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Dorwort, 


e—s 


Der vorliegende Band bringt die Herausgabe der Politiſchen Corre⸗ 
ſpondenz des Kurfürſten Albrecht Achilles zum Abſchluß. Der erſte!) Band 
hatte gezeigt, wie der Markgraf im Alter mit dem Kurfürftenthume neue 
ſchwere Aufgaben übernimmt, aus ihnen neue Thatkraft fchöpft und fich 
mit wagemuthigen, weitgehenden Entwürfen trägt. Der zweite?) Band führte 
und das Scheitern biefer Pläne vor Augen. In hartem Kampfe muß 
Albrecht mit dem übermächtigen Könige von Ungarn und feinen Verbin. 
deten um die Eriftenz feines jungen Staates ringen. Im dritten Bande 
föfen fi) die Schwierigkeiten. Albrecht kann wieder aufathmen und mit 
den Nachbarn, die er früher fchonen mußte, auch bei Heinen Übergriffen 
ernftliche Abrechnung Halten. Trotz fchwerer körperlicher Leiden und häus⸗ 
Iihen Ungemachs, trotz Todesahnungen lebensmuthig und thatendburftig 
wie nur je am Anfang feiner Laufbahn, verjucht er, feinen Söhnen ein 
möglichſt behagliches Loos zu fchaffen und durch bündifche Beſtrebungen 
von mancherlei Art ihre Stellung gegen alle Widerſacher im voraus zu 
fihern. Das gute Verhältnig zum Kaifer, das in feinen wichtigften Lebens⸗ 
abichnitten den Hauptpfeiler jeiner Bolitit gebildet hatte, vermochte er ihnen 
aber nicht zu hinterlaffen. Sein Schidjal gleicht in dieſer Hinficht dem 
feine® Baterd. Wie diefer war er emporgelommen im Dienfte des Kaifers 
und im Anſchluß an die Partei, die fich die Faiferliche nannte und es in 
gewiffem Sinne auch war. Er hatte aus diefer Verbindung nicht fo 
reihen materiellen Gewinn gezogen wie jein Water, aber ſich doch hier: 
durch jene, die materiellen Sräfte, über die er verfügte, weit überragende 


politiſche Stellung ermöglicht, wie fie feinem Qemperamente entipradh, 


feinem Anfehen und bisweilen auch feinen territorialen Intereffen förderlich 


1) Band 59 


9) Banb er ber „Bublicationen aus den 8. Preuß. Staatsarchiven“. 
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war. Im Laufe der Jahre, vornehmlich ſeit ihm die Ubernahme eine 
mächtigen Kurfürftentbumg ein jelbftändigeres Auftreten geftattete, war er 
mit feinem kaiſerlichen Herrn zerfallen. Der Bruch blieb der Welt kein 
Geheimniß. Uber ebenfowenig wie jein Vater mochte er fi) Dazı ver 
ftehen, diefe Entfremdung nun auch offen zu befunden und durch eine 
unbotmäßige Haltung, etwa wie fie die Bayern zeigten, die Erfüllung feiner 
Wünfche von dem ungnädigen Kaifer zu erzwingen. Die ehrgeizigen Abfichten 
Marimiliang, die überfommene Politit der burgundijchen Herzöge fort- 
zuführen und die römische Königswürde fchon bei Lebzeiten feines Taifer- 
lichen Vaters zu erringen, hätten ihm eine gute Gelegenheit hierzu bieten 
können und ihm erlaubt, Forderungen zu ftellen, die ihm der Vater oder 
der Sohn hätte bewilligen müſſen. Er konnte fich jedoch weder dazu ent- 
ichließen, durch rüdhaltlofe Unterſtützung des Erzherzogs einen Drud auf 
den zögernden, mit den Wünſchen des Sohnes noch wenig einveritandenen 
Kaiſer auszuüben, noch diefem durch opferwillige Hülfe gegen Ungarn und 
offnen Widerſpruch gegen alle Bettelungen unzufriedener Elemente im 
Neiche die Kapitulation vor den Forderungen Maximilians zu eriparen. 

So mußte denn fchließlich eintreten, was er durchaus Hatte vermeiden 
wollen, daß er wirklich der „Zrulgaft“ wurde, der, als die Habsburger 
doc ihre Einigung fanden, mit leeren Verfprechungen für feine Stimme 
abgefunden wurde, während die Genofjen im kurfürſtlichen Kollegium fi 
anjehnliche Belohnungen ficherten. 

Erſcheint Hier feine Politik bei der Königswahl ſchwach und con⸗ 
traſtirt ſie merkwürdig gegen das Bild, das ſich ſeine Gegner von ihr 
machten, die ihn von allen Verhandlungen ausſchließen wollten und ihm 
in dieſen Jahren wüſte, zum Schaden Sachſens und anderer Nachbarn 
erſonnene Pläne unterſchoben, ſo entbehrt ſie auf der andern Seite nicht 
einer gewiſſen Achtung gebietenden Vorausſicht. Noch ſein Vater hatte als 
Greis in die Reihen der Bewerber um die Königswürde treten können. 
Die Verhältniſſe hatten ſich ſeitdem gewandelt. Nur ein Fürſt, der den 
europäiſchen Mächten ebenbürtig und gewachſen war, konnte jetzt mit Ehren 
der Träger der deutſchen Krone werden. Ein ſolcher Herrſcher bildete aber 
bei der Größe ſeines Hausbeſitzes und dem Umfange ſeiner politiſchen Inter⸗ 
eſſen, bei ſeiner vorauszuſehenden Geneigtheit, dieſe mit Reichsmitteln zu 
fördern, eine Gefahr für die Selbſtändigkeit und die Ruhe der deutſchen 
Fürften. Albrecht beginnt daher zum Schutze gegen dieſe Gefahren leiſe 
die Grundlinien eines NReformprogramms zu zeichnen, das auf einen Aus» 
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ban ber Reicheverfaffung hinauslief und ihr, um einen modernen Ausdruck 


zu gebrauchen, die nothwendigen conititutionellen Garantien gewähren 
fol. Er bemüht fi, die Duelle aller ftändifchen Macht, das Bewilligungs- 
recht und die Befugniß zur Überwachung der königlichen Verwaltung ficher 
zu ftellen. Er befindet fich bereits auf den Wegen, die nachher der ihm 


befteundete Berthold von Henneberg einſchlug. Er fcheint gejonnen, Die- 
jenigen Aufgaben, denen die Reichögewalt bisher nur in unvolllommenem 
Maße gerecht geworben, die aber infolge der fteten populären Erörterung 


an Dringlichkeit fortdauernd gewonnen hatten — Landfrieden, Münze, 
Gerichte — durch ftändifche Vereinbarungen ihrer Löſung näher zu bringen. 


Er will die Heinen, zum Theil kaum noch lebensfähigen füddeutichen 


Reichsſtände zu einem wirkungsvollen Bunde vereinigen zum Kampfe gegen 


die Bayern und unter Umftänden auch gegen die Reichsgewalt, falls Diefe, 
wie er fürchten mußte, fich den Bayern zuwenden und ihnen die kleinen 
Nachbarn opfern wollte Er fuchte den neuen Herricher von vornherein 
in eine den Wittelsbachern feindliche Stellung hineinzudrängen und er 
empfahl den Bund, den er aus Städten, Adligen und einigen minder 
mächtigen Fürſtenhäuſern unter feiner Führung verfammeln wollte, als die 
nene Reichspartei,: ohne die weder das Rettungswerk in Ofterreich, noch) 
irgend eine Action im Innern fich ermöglichen laſſen werde Wenn er 
auch all diefe Gedanken nur aphoriftiich äußerte, jo zeigt doch fein ganzes 
Thun, wie jehr er in ihnen lebte Er umwirbt die Städte, die bisher 
feinen Grund hatten, ihn zu lieben, aber nun — Nürnberg freilich aus- 
genommen — Angeſichts feines Eintretens für das hart bedrängte Nörd- 
Iingen ihr Mißtrauen gegen ihn überwinden; er zeigt ein feines Gefühl 
für die Bedeutung der populären Bewegungen und verfteht e8, in dem 
Augenblide, in dem er jelber unter den mächtigeren Fürſten nur wenig 


Freunde, an den Höfen bei dem alten und dem zu erwartenden Tünftigen 


herrſcher wenig Geltung befigt, aus den Kleinen und Kleinften im Reiche 


neue, in ihrer Vereinigung werthvolle Bundesgenoffen um fich zu fcharen. 


Schon kurz nad feinem bald darauf erfolgten Tode trug dieſe Politik 
Ihöne Früchte. Auch Kaifer Zriedrih und Maximilian gingen bald wieder 


mit den Hohenzollern und ihren Verbündeten gegen die Bayern. Albrechts 
weiter Sohn Friedrich hat Hierbei — freilich ohne fich die von Albrecht 


erftrebten Vortheile zu fichern — eine rege Thätigkeit entfaltet. In den 
legten Lebensjahren Albrecht? offenbaren ſich allmählich” Charakter und 
Beiftegrichtung der Söhne. Friedrich ift dem Vater blind ergeben und fieht 
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in defien Vorſchriften und Aussprüchen die Richtſchnur feines Handeln: 
Johann, geiltig regjamer als der Stiefbruder und in der harten Schule 
ber Mark felbftändiger geworden, empfindet e8 als Genugthuung, dem 
Bater gegenüber feinen Willen durchzuſetzen. Der jüngfte, Siegmumd, ift 
dem Knabenalter kaum entwachien. 

Schon bei Lebzeiten Albrechts litt e8 daher keinen Zweifel, daß in 
Franken fein Tod feine großen Veränderungen herbeiführen, daß die ftatt- 
liche Zahl einflußreicher, gejchulter Räthe, von denen einige noch an Ein 
fluß unter den Söhnen gewinnen jollten, die bisherige Politik fortſetzen, 
ja jogar ſtlaviſch nachahmen wird; in der Mark aber waren erheblice 
Abweichungen zu erwarten und man ahnte frühzeitig, daß die Verbindung 
zwifchen Brandenburg und Franken troß der leidlihen Beziehungen der 
Brüder zu einander recht bald in die Brüche gehen werde. 


Über al diefe Dinge bringt der vorliegende Band eine Menge neuen 
Materials, da8 num zu dem befannten, von Minutoli höchft incorreet 
edirten, hier deshalb größtentheilg wiederholten !), Hinzutritt. 

Die Editionsgrundfäge find die bisherigen?); Einwendungen und 
Wünfchen einzelner Rezenjenten und fonit irgendwie aufgetauchten Bor: 
ſchlägen konnte, da das Material für alle drei Bände großentheils gleich 
zeitig in Angriff genommen worden war, nicht mehr Rechnung getragen 
werden. Um aber einigen Mißverftändniffen zu begegnen, möge hier noch 
einmal bemerft werden: In Bezug auf die Mittheilung oder Unterlafjfung 
von Angaben über etwaige frühere Drude ift mit vollkommener Conſe— 
quenz folgendermaßen verfahren worden. Frühere Drude find immer 
erwähnt worden, wenn bier nur ein Wuszug gegeben wurde und auf 
einen anderweitigen vollftändigen oder vollftändigeren Drud verwiefen 
werden konnte; fie find nicht mitgetheilt worden, wenn der hier gegebene, 
unabhängig oder nach erneuter Nevifion der früheren gewonnene Abdruck 
dag BZurüdgehen auf frühere incorrecte und fragmentarifche überflüſſig 
macht. Allgemeine Angaben über die Vorgänger, die fich mit der Edition 
Albrechticher Briefe beichäftigt haben, find in den Vorreden oder fonft an 
geeigneten Stellen nicht unterlafjen worden. 

1) Die mit Bamberg, Kgl. Kreisarchiv R. X. A. III bezeichneten Stüde finden ſich 


auch bei Minutoli, „Das Laiferliche Buch bes Markgrafen Albrecht Achilles”. 
2) Bol. Bd. I Borwort S. XRf. 
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In der Bertheilung der einzelnen Briefe auf felbftändige Nummern 
oder in ihrer Verarbeitung und Mitteilung in Noten ꝛc., ift unerwarteter 
Weiſe eine Art Werthurtheil gegenüber den einzelnen Stücken erblict worden. 
Es genügt, hiergegen zu bemerken, daß für diefe unterfchiedliche Behand: 
lung der einzelnen Correfpondenzen außer Erjparnigrüdiichten vor Allem 
der Umftand maßgebend geweien ift, .ob über den betr. Gegenftand foviel 
Material vorhanden war, daß eine Verarbeitung zu einem Gefammtbilde 
oder eine Zufammentragung der jänmtlichen, über den Fall handelnden 
Schriftftüde zuläfftg oder nüßlich fchien, oder ob es ſich um ein vereinzelt 
erhaltenes Fragment handelte, das natürlich ohne Anſchluß an andere als 
jelbftändige Nummer mitgetheilt werden mußte. 

Über die Aufnahme der einzelnen Briefe in diefe Sammlung wird 


ſich natürlich rechten laſſen. Die von einem Beurtheiler gewünfchte Be- 
ſchränkung auf die wirklich von Albrecht herrührenden Briefe politifchen 
Inhalts, vermag Herausgeber indeß nicht zu billigen. Ihm erfcheint viel- 
mehr ala Aufgabe der Edition dieſer politifchen Correfpondenz die Ber- 


öffentlichung des gejammten Material, das für eine Darftellung der 
Politik Albrecht Achills in Betracht fommen kann. Der Herausgeber 
glaubte daher, weder wichtige, fich mit Albrecht befchäftigende Berichte 
anderer Höfe, noch Nachrichten wie 3. B. kaiſerliche Rundfchreiben, die 
a im anderer als der für Wibrecht beftimmten Ausfertigung erhalten 
find, von dem Abdrucke ausfchließen zu follen. Eine Anzahl Briefe über 


die dänischen Wirren im Sabre 1482 mit gelegentliher Erwähnung ver 
Markgrafen und Angaben über Verhandlungstage auf märkifchen Boden 
zu Wilsnack mußten aus eben diefem Grunde Aufnahme finden !). 

Das benutzte handfchriftliche Material entftammt den folgenden Archiven. 
Bon preußiſchen Staatsarchiven, aus dem Kal. Staatsarchive zu Breslau: 
L. B. W. I; Ann. Glogov. Tſchirſchnitz; F. Münfterberg I; zu Magbe- 
burg: Niederſächſ. Kreisarhiv Nr. 2a, Nachtrag zum Erzſtifte Magd. 


 Kiteralien, Fehden; Domcapitel zu Magdeburg XXIII; aus dem Geh. 


Staatsarchiv zu Berlin Rep. X Nr. 1A 1K; Rep. XI 272; R. 78, 22 

E.M. 30); R. 78a (C. M. 21); R. 78, 27; Rep. X Prov. Branden- 

burg, Kloſter Diesdorf. In dem Kal. Hausarchive zu Berlin wurden 

folgende Fascikel eingefehen: Bez. 3. B. von Würzburg; Dänifche Sachen; 

Aa betr. Bemühungen M. Friedrichs bei der Stadt Breslau; Acta 

M. Friedrich beir.; 1K 1748; 1K 10C; 1K 106; 1K 10D; 113; 
.1) Über einige ſonſtige Bemängelungen vgl. ©. 531. 


x Borwort. 


1144; 276 28.4; 275 2. 3; 1K 146A; Rp. XXVI; 586; 35a; Acta 
M. Amalia beir.; Nr. 1924. 

Die reichſte Ausbeute Tieferten wie bisher die kgl. bayerischen Archive. 
Aus dem Kgl. Kreisarchive zu Nürnberg wurden folgende Acten bemußt: 
S. 11 R. 1/1 Nr. 45; A. A.7; Briefbliher 35. 37—40; U. U. 768 I; 
©. 11 R. 1/1 Ne. 49; ©. 11 R. 1/2 Nr. 51; Rathsbücher 1480 ff; 
©. XII 1/3; 4. 4 737. Desgl. im Kgl. Kreisarhive zu Bamberg: 
Märcker. IIm 1901; Fehdeacten Fasc. IL. VII VII, ©. 18.24 8.2 
Fasc. 6 St. Cöln; Lödeliana B. 29, 23; Thurnier beir.; R. T. A. II 
(in zwei Handſchriften, die Citate durch Sperrdrud unterſchieden); Cöln 
und Lüttich; Gemeinbuch; Märcker. 1910d, deögl. Münden, Kol. Allg. 
Reichsarchiv: Bayer. Buch V; Fürftenband XI; Bayer. Buh X; Mier.- | 
Sammlung 43t; Lit. F 109 Nr. 210; Münden, Kgl. Geh. Staats 
archiv: K. roth 35. 6/36; Neuburg a/D.; Kgl. Kreisarhiv: 168, 8554. 
8555; 19a, 8556; Würzburg, Kgl. Kreisarhiv: Standbuch Nr. 398; 
liber divers. form. et contract. 14. 15; Migcell. 1030. 1047. Aus dem 
Hauptſtaatsarchive zu Dresden wurden aus dem Geh.-Arhiv Nr. 8607, 
aus dem jogenannten Wittenberger Archive die Schleſiſchen, Pommerſchen, 
Dänifhen, Böhmifchen, Biberfteinfchen, Ungarifchen, Türkifchen, Fran- 
zöfifchen, Saganſchen Sachen, ferner Klöjter und Stifter, Erzſtift Magde 
burg, Handfchreiben, Glogau⸗Kroſſen, Zollweſen, VBermählungen, Beftal- 
ungen, Gefandtichaften, Turnierſachen benugt. In dem Generallandes- 
archive zu Karlsruhe fand fih nur eine Urkunde; auch Die Abtheilungen: 
Archiv Brandenburg, Reutlingen, Kl. Maulbronn im Haus und Staat 
archive zu Stuttgart boten nicht viel. Ergiebiger war das Sächſ. Erneft. 
Gefammtarhiv in Weimar (Reg. B fol. 289 Nr. 10; fol. 239a; pag. 326 
Nr. 50. 55; fol. 34a Nr. I 116; fol. 35a Nr. 2; pag. 325 Nr. 37; 
fol. 1728; Reg. E fol. 136 Nr. 25; Reg. C pag. 461 und 411) und das 
Geh. und Hauptarhiv zu Schwerin (Havelbergifche Sachen; Fehdeacten; 
litt. familiares). Aus dem Haus⸗, Hof- und Staatsarchiv zu Wien 
wurden die Fridericiana der Jahre 1480. 1481. 1483. 1485, aus Dem 
reichhaltigen K. K. Statthaltereiarhiv zu Innsbruck die Abtheilungen 
Sigm. XIVb Migcel. 1470—1480, 1481—1484, 1485—1489; Sigm. 
IVa 56 und Cop.Buch II. Serie 1481 ff. eingejehen. 

Bon ftädtifchen Archiven kamen in Betradht: Frankfurt a/M. (NReichs- 
Sachen; Wahltaggalten ID); Berbit (TI 33. 120. 125. 13. 34. 85. 112. 
94. 330. 109 und Fam. Waldenfeld); Rothenburg o / T. (fortl. Nr. 23); 
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Eonftanz (Miffive 1481/82; 1481— 1486; 1483—1485; 1486); Kitzingen 
(315, 14. 15. 17. 18 u. A., 148; 129; 266; 393;) Breslau (Bol. 
Correſp.; Hoſchr. A 1F.); Eger (Urkunden; Bez. zu Brandenburg); Lübeck 
(Be. zur Marl); Nürnberg (TI. Journ.-Nr. 1431, fortl. Nr. 248); 
Danzig (B. XXI; Augsburg (Briefbücher); Straßburg (A. U. 
231; 279; 228; 1921); Srantfurt a/D. (Urkunden, Memorial 1483 ff.); 
Hamburg (Mittbeilung einiger Urkunden); Braunſchweig (desgl. aus 
Briefbuch 14561484, 1493—1520); Windsheim (22A 266. Innere 
Geh. 96, 192c und h); Wittenberg (Stadtrechnungen).. Das Fürftl. 
Schwarzenbergiche Archiv zu Kruman enthält nad) einer freundlichen 
Mittheilung von dort Teinerlei geeignetes Material. 

Einige Ausbeute gewährte das germanifche Muſeum in Nürnberg 
aus dem Windsheimer Depot und der Abtheilung Albrecht Achilles. In 
der Breslauer Stabtbibliothet wurde die Handfchrift Fr. Fabers Ehron. 
Wratisl.; in der Bibliothek der DOberlaufiger Gejellichaft der Wiflen- 
Ichaften zu Görlitz, Oberlauf. Urk. 8. Bd., in der dortigen Milihichen 
Bibliothek Scultetas Collect. Cod. 217. 231. 232; in ber Wallenberg- 
ſchen Bibliothek zu Landeshut, Originalbriefe I, eingefehen. 

Die nachſtehende Tabelle möge den Antheil ber einzelnen Archive Har 
legen. Bon den Hauptbriefen!) entitammen den folgenden Archiven ?): 


Augsburg, Stadtardiv. . . . 2|Innsbrud, 8. K. Statthalterei- 
Bamberg, Kgl. Kreisachiv . . 110| adiv. -. - 2. 2. 22200. 18 
Berlin, Kgl. Hausarhiv . . . 44 Karlsruhe, Großherz. General: 
Berlin, Kal. Geh. Staatsardiv 15| Tandesardiv ....... 1 
Breslan, Stabtardiv . . . . 2|Kisingen, Stabtardiv .... 4 
Conſtanz, Stadbtardiv . . . . 1/Xübed, Staatsardiv. . . . . 1 
Danzig, Stadtarchiv.. . . . 3| Magdeburg, Kgl. Staatsarhiv 3 
Dresden, Hauptftantsarhiv . . 39| München, Kgl. Allgem. Reichs⸗ 
Ser, Stabtardiv. .. . . . > Bu: 7 | | 47 
Frankfurt a/M., Stadtarchiv . 2] München, Kgl. Geh. Stantsardiv 1 
Frankfurt a/D., Stadtarhiv. . 1|Neuburg, Kgl. Kreisarhiv .. 1 
Hamburg, Archiv d. freien und Nürnberg, Archiv des german. 
Omfeftabt . -. . - .-.. . 1) Muilum . .. 2.2 2.. 16 


1) Das in ben Noten mitgetheilte Material vertheilt fich in ähnlicher Weiſe auf bie 
genannten Inflitute. 


2) Einfchließlih der Nummern bei been verſchiedene Vorlagen benutzt werben 
ten. 
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Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv. . 137 Würzburg, Kgl. Kreisachiv. . 6 


Rothenburg o / T, Stadtarhiv. 1 Zerbſt, Stadbtardiv .... . 5 
Schwerin, Geh. und Hauptarhiv 14 Bei 3 Nrn. konnte auf frühere 
Straßburg, Stadtarchiv . . . 4 Drucke verwiefen werben, und zwar 
Weimar, Sächſ. Erneit. Gef.- bei 1 auf Riedel, 1 auf Meinutoli, 
Uhr 2 2220. 13/1 auf Hertel, Urk⸗Buch der Stadt 
Wien, Haus-, Hof und Staats⸗ Magdeburg. 
ud... 2 2 ren 9 Entlehnt wurde 1 Nummer aus 


Windsheim, Stadtarchiv . . . 1, Riedel. 


Über die Nachträge zu allen drei Bänden ift am Schluffe dieſes 
Bandes ein eigenes Negifter gegeben. Bon dem in Ausſicht geftellten 


| 
| 
| 


Excurſe über das Kanzlei- und Zitulaturwefen an Albrechts Hofe ift vor 


Yäufig Abjtand genommen worden. Ein Verzeichniß der von Albrecht 
gebrauchten Sprüchwörter, ein Itinerar und eine Zeittafel befinden fid 
auf ©. 533—554. 

Am Schluffe der Arbeit drängt e8 den Herausgeber, fowohl der Kgl. 
Archivverwaltung, den zahlreichen fonftigen Behörden und Fachgenoſſen, 


die das Fortichreiten der Arbeit mit Intereffe und Wohlwollen begleitet 


haben, als auch der Berlagshandlung und der Druderei für Die Freund⸗ 
lichkeit, mit der fie auf alle Wünjche des Unterzeichneten bereitwilligft ein- 
gingen, feinen ergebenften Dank auszujprechen. 


Breslau, im September 1898. 


Felix Priebatſch. 


Urkunden. 


Priebatſch, Sorrefpondenz. II. 


1481, 


711. 
(Ansbach) Januar 4. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
Hochzeit Sibyllas u. N. 
Lieber jone. wir laſſen euch willen, das die hochzeit wirdt fur fich 


geen mit unfer tochter frauen Sibilla und dem hochgebornen furften, unferm 


lieben fone berzog Wilhelm von Gülch und Berg!), uf fontag nad) fon- 
wenden (1. Zuli) ſchirſt zu Covelentz. und ſchicken eur liebe ein lang meſſer 
und ein waidbuefler, daS uns unfer oheim herzog Sigmund von Munchen 
geichendt hat, die zu gebrauchen uf der gaſſen und zu dem waidwerd, unfer 


dabey zu gedenden mit einem guten laidthundt, ob ir den habt; dann wir 
wollen keinen, er jey dann forder gut, angejehen das ung unfer guter laidt- 


hundt tod ift, dann wir haben funft gut jung reich Hund und der die 
menig. aber nachdem wir jung unbericht jeger und Hund haben, die ſchieſſen 


zu zeiten in Die böch, jo bedorften wir wol eins guten laidthunds, denn 


wir nit gern lang an der fonnen halten. damit feit got bevolhen. datum 
Onoltzpach am donerftag nach dem heiligen jarstag anno ıc. Lxxxı. 

item bei dem Geyfjerlein?), ift von meins gn. herren wegen dem von 
Lubus geichriben, meinem herrn zehen tebicht zu Poln, odew wo er die am 
bequemften zu befummen weyß, zu beftellen und zum furberlichiten heraus 
zu ſchicken; die ſullen im gutlich bezalt werden. actum eodem die, hat 
bevolhen Henßlein förfter turknecht bey der nadt?). 

Nürnberg, Kgl. Kreisardio ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 92a. „bey dem Geyßerlein 

am mittwoch nach dem jarstag.“ 
712. 
(Ansbach) Zanuar 6. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich. 

Bittet um fchnelle und gnädige Abfertigung für feinen Rath Moritz 
von Streitberg, der in eignen Sachen am kaiſerlichen Hofe zu thun hatt). 
datum Onoltzpach an ber heyligen dreyer konig tag anno bni. Lxxxı. 

Innsbrud, 8. K. Statthaltereiarchiv, Sigm. XIVb Misc. 1481—84. Or. 


1) Bel Bo. U S. 653 fe 2) Bgl. 8b. J S. 568. 

3) Am 1. Ian. 1481 Brief M. Johanns an Kurf. Anıta (Überfendung von Reiher⸗ 
Kern u. 9.) gebr. Ztſchr. f. preuß. Gefch. u. Landeskunde XIX 51, wofelbft noch mehrere 
Briefe Albrechts, die indes auch in dieſer Sammlung enthalten find. 

4) Bgl. Sb. I ©. 398 Aum. 4. Bo. II ©. 492. 





1* 


4 1481 Jannar. 


7124. 
Januar 8. Heinrich Graf zu Schwarzburg, Herr zu Arnſtadt, Heinrich 
Graf und Herr zu Stolberg und Wernigerode, Ernſt und Hans, Gevettern, 
Grafen von Hohnſtein, „herrn zu Lare und Glettemberg” '), an H. Ernſt, 
Adminiftrator zu Magdeburg und Halberftadt. 


Der Tag von Naumburg, zu dem Ernſt ihnen Näthe Leihen wollte, fei 
von H. Wilhelm von Mittwoch Antonii auf den Sonntag darnach?) verfchoben 
worden. Bittet, ihnen als Worthalter, wenn möglich den Hofmeifter Apel 
von Tettau zu fenden. Unter Graf Heinrichs von Stolberg Infiegel Montag 
nah Epiphania 14813). 

Magdeburg, Kgl. Staatsarchiv, Nieberfächfifches Kreisardhiv Nr. 2a. Abfchr. 


7113. 
Januar 9. Kurf. Albrecht an feine Amtleute, 
Türkenſteuer. 


Unſern grus zuvor. lieber getreuer. nachdem auf dem vergangen keyſerlichen tag 
zu Nurmberg zu widerſtaut dem Turcken und hilf dem criftenlichen glauben, der keyſer⸗ 
lichen maieſtat und dem heyligen reich, angeſehen und zugeſagt iſt, ein mercklich anzale zu 
roß und zu fuſſen auß dem reich an bie grenitz hinab zu ſchicken, das die uf ſant Wal- 


1) Lohra und Klettenberg. 2) 21. Jan. 

3) Es handelt ſich vermuthlich um den in dieſen Jahren ſpielenden Weferlinger 
Handel, über den bei Rehtmeyer und In andern Braunſchweig⸗Lüneburg. Chroniken viel 
zu finden ift. 

Dos Material Über die Sache vornehmlich im Magdeburger Staatsarchiv ibid.; bie 
frübefte Erwähnung batirt vom 5. Dez. 1478. Ernſt ſchickt einem „eier liche” angeredeten 
Bifchofe die uubillige Antwort des H. Wilhelm d. A. von Braunfchweig. Gtebichenftein, 
Sonnabend vigil. Nicolai 1478, Eone. Am 21. Sept. 1481 fehreiben bie jungen Herren 
an ben Adminifrator Ernſt. Or. (d. d. Freitag Matthäi, Schellenberg). Eruſt werlange 


Aufichub des Leipziger Galli Verbandlungstages und Unterſtützung durch Räthe auf einem 
Wernigerober Tage auf Dionyfius (9. Oct.). Statt des Obermarſchalks werben fie Dr. Heine 


Mellerftadt und Ritter Hans von Mindwit entfenden. Ferner jende Ernft einen Brief ber 


von Lübel und einen Zettel betr. des von Barby. Dem Ritter Dietrich von Harras, der 


im Auslande weilt, werben fie nach feiner Rückkehr die Anſchulbigungen bes Hans von Belt 
beim vorhalten. Der Tag wirb Übrigens durch Biſchof Bartold von Hildesheim, Admini⸗ 
firator von Verben am 5. Oct. 1481 auf Wontsg nad) omnium sanctorum (5. Nov.) ver 
hoben. Steuerwalb, Freitag nach Francisci. Im Jahre 1482 iſt nur ein einziges Mal 
von dem Handel die Rebe. 1487 bricht aber ber Streit wieber heftig aus; neben bem 
Biſchofe Bartold erfcheint jet in erfter Linie M. Johann als Vermittler. Johann wurde 
auch zum Tatferlichen Commiſſar in der Sache ernannt. Johann beruft mehrere Verhand⸗ 
lungstage (Briefe d. d. Arneburg, Sirtt 6. Aug. 1488. Arneburg, Yreitag nach Dionyfil 
10. Oct. 1488. Köln, Sonnabend Cäcilia 22. Nov. 1488. Köln, Dienftag nad) Jacobi 27. Juli 


1490), Er bewahrt vollfländige Unparteilichkeit, nur willfahrt er dem Wunſche bes Erz⸗ 


biſchofs nicht, Die Tage nad) Magdeburg zu verlegen; er fchlägt im Gegentheil vor, fie in 
Helmftebt abzuhalten, beruft fie aber bernach nach Sarbelegen. Anfang 1491 muß der Streit 
ausgeglichen worben fein, ba Ernſt bem H. Heinrich d. A. von Braunfchweig bet feiner Fehde 
gegen Hannover Hülfe leiſtet. Weferlingen wurbe bem Grafen Heinrich von Stolberg 
überantwortet. | 


1481 Iantar. 5 


purgen tag (1. Mai) donyden fein, bes uns unb ben unfern ein anzale zu roß und zu 
fuß aufgelegt, dorinnen uns bie geiftlichleyt im unſerm furſtenthumb gefeflen, zu bilf zu- 
geben ift, dorumb fo bewelhen wir ernftlich, das bu eynem yedem geiftlichen, in biefer zettel 
verzeichent, zum furberlichiten und ehe vonn andern deßhalben icht furgenommen werbe, 
auf eynen nemlicdhen tag fur Dich beſcheydeſt unb mit ine von unfern wegen bie obgemelten 
meynung rebeft und igllichem fein angezeigte anzal gelts, Die er bes zu hilf geben fol, zu 
erlennen gebft, baflelbe unſerm ventmeifter biezwifchen und fant Peters tag (22. Febr.) 
ſchirſtknnftig zu bezalen und amfrichten, und bomit Fein leuger verziben zu thbuu; dann 
bir ſey von uns bey deinen pflichten benolhen, als wir e8 auch aljo biemit thun, bas von 
eynem heben einzubringen, domit es in beflimpter zeyt außgericht und bezalt und ir feine 
dorinnen verfchont werbe. das wollen wir alfo gehabt haben und uns bes zu Dir ernſtlich 
und genzlich verlaffen. batum am dinſtag nach oberfien anno zc. LXxx primo!). 
Würzburg, Kgl. Kreisarchiv, Standbuch Nr. 398 fol. 58. 


Die Verſuche Albrechts, auch die Geiftlichfeit feiner Fürſtenthümer zu dem 

Türkenanſchlage heranzuziehen, jtieß bei den fränkiſchen Biichöfen auf Heftigen 
Widerſtand. Den Streit hierüber mit dem Würzburger Bifchofe hat Willy 
Böhm in dem Programm „die Bfaffenfteuer von 1480/81" (Wiſſenſchaftl. 
Beilage zum Programm der Sophienjchule, Berlin Dftern 1882), dargeftellt. 
Seine Erzählung des Streites ift zutreffend. Doch legt er den Kraftworten 
Albrechts zu große Bedeutung bei. Ferner behandeln die Angelegenheit 
2. Baul, der Streit des Markgrafen Albrecht Achilles mit den fränfifchen 
Bilhöfen, in Deutſch-Evang. Blätter XVII 541 ff. (nur auf Minutoli beruhend), 
Lehmann, Preußen und die Fathol. Kirche I 81; Droyfen 1. c. II 1, 327 ff., 
Gebhard, Gravamina 49 f.; Krauffold, Th. Morung und Minutoli passim. 
Bei den beiden letztgenannten find auch mehrere Briefe Albrecht? gebrudt. 
Hier follen nur die wichtigften kurz verzeichnet werden. 

21. San. 1481. Biſchof Rudolf an Kurf. Albredt. Eredenz für „OP 
walt von Weyler“, Würzburg, Sonntag nad Sebaftiani?) 1481. 23. Ian. 
14813), Bifchof Rudolf an Kurf. Albrecht. Obwohl fi feine Gefandten auf 
dem Ießten chriftliden Tage zu Nürnberg die Leiltungen der dem Stifte zu- 
gehörenden Geiftlichleit ausprüdlich vorbehalten hätten, fo höre er Doch, daß 
Albrecht der Geiftlichkeit feines Stifts eine Steuer auflege. Bittet, Dies 
umbillige Bornehmen abzuftellen. datum in unjer ftat Wirbpurg am dinftag 

nah Sebaitiani anno zc. Lxxx primo. 

| 26. San.t). Albrecht an den Bilhof. Er Halte es nit anders als 
beim RhHeinfeldzuge. Das Stift Würzburg reiche weiter als das Fürſtenthum 
Würzburg. Aller Fürften Gebiet Liege ja in Stiftern. Er fei zu 83 Reifigen 
zu Bferde und 120 zu Fuß angelchlagen worden. Die 120 ftellen feine 
Bürger und Bauern. An den Heiligen Haben die Geiftlichen mitzutragen, 
nit um feinet-, jondern um des Kaiſers willen. Ansbach, Freitag nad con» 
verſ. Bauli 1481. 

2. Sehr. Biſchof Rudolf an Kurf. Albrecht. Auch beim Rheinfeldzuge 
habe er gegen Albrecht3 Verfahren Einfpruch erhoben). Geiftliche brauchten 
ihren Fürften höchſtens subsidium caritativum zu geben. Albrecht befteere 





1) ibid. Notiz: „Im ampt Caboltpurg: Caboltpurg xxım guldin, Roßſtal 
zxImı gulbin. 2) Berlin, Kol. Hausarchiv, Bez. zu Würzburg. Or. 

3) Würzburg, Kol. Kreisarchiv, Standbuch Nr. 398 fol. 58b. Bamberg, Kgl. Kreis- 
achte Märcker. IIm 1901. 19, 1. 4) Eonc. Bamberg 1. c. 19, 2. Würzburg 1. c. 
feL 59a. 5) Bol. Ob. II ©. 173 Bd. I ©. 747 u. a. 


6. 1481 Jamtar. 


auch Geiftliche, die der geiftlichen und weltlichen Obrigkeit bes Bisthums 
unterftünden und belafte Würzburgifche Lehnsträger. Freitag Lichtmeß !). 

3. Bebr. Befehl des Bilchofs an dag Mergentheimer Ruralcapitel, die 
ERDE an ihn zu zahlen. Würzburg, Blafiustag 14812). 

Kurf. Albrecht an Biſchof Audolf?). Er made Feine Neuerung, 
halte F —* fo, wie feine Eltern e8 gehalten. „it es doch der fpruch eine 
gemweft, den bifchove Johanns von Grunbach zu uns gelegt Hat.“ Biſchof 
Johann habe den Geiftlihen aber nur verwehrt, ihm in eignen Sachen, nidt 
aber in Sachen des Kaiferd zu dienen. Geiftlihe, die unter des Bifchofs 
weltlichem Schwerte ftehen, ziehe er nicht heran. Er habe auch den Geistlichen 
nit Steuer, jondern Stellung von Dienftleuten und Hierfür den Sold auf 
erlegt. Bei den Prieftern, die außerhalb feiner Städte, Schlöffer, Märkte 
fiten, trifft e3 bienieden nur 200 fl. Heilsbrunn gehöre ebenfo ihm, wie 
Ebrach dem Bifchofe gehört. Er habe dem Bifhofe aud das subsidium 
caritativum feiner Geijtlihen nicht verwehrt‘). Berweift auf die zahlreichen 
Bälle, wo ihm die Priefterfchaft die Unterftühung thatſachlich geleiſtet. Das 
Burggrafthum Nürnberg habe Geiſtliche vierfacher Art. 1. Klöfter u. W, 
„die uns ſtettigs dienen in unſer behauſung und ſunßt.“ 2. „die uns dienen 
in unjern rayſen.“ 3. Die ihm zu Leiftungen für das Reich dienen. 4. Die, 
über die andern Fürften (geiftlihen oder weltlichen) bie weltliche Regierung 
zufteht, von diefen fordre er nichts. Er hätte gern Friede und fei fein Haber- 


mann. Erbietet fih bez. feines Rechts auf den römifchen Kaiſer. „und | 


als ir ung droet, ald dem geiftlichen vater zymbt, haben wir uns auch da 
gegen ad cautelam verfehen, das wir nit unwifjent ubereylet werden. — datum 
Onolczpach am monntag nad unfer lieben frauen tag purificacionis anno 
domini 2c. Lxxxrm.* 
8. Febr. Bifchof Rudolf verbietet bei Strafe der Ercommunicirung jede 
Sahlung an den Markgrafen. Feria V post Dorothea’). 
Gebr. Bifchof Rudolf an Kurf. Albreht®). Beruft ſich auf die Rother 
Richtung, —— Albrecht Biſchof Johann gegenüber auf die Forderung von 
„Reiswagen“ verzichtet habe und zwar ohne Vorbehalt von Reichsſachen. Nie 
hätten andre Nachbarn des Stifts ähnliche Anforderungen erhoben. Die Er— 


bietung auf den Kaiſer ſei unnöthig. Außer den geiſtlichen und den kaiſer⸗ 


ilchen Rechten und der Rother Richtung, ſtehe Albrecht noch das Zeugniß der 


von Albrecht bedrückten Herren von Caſtell, Limburg und der von Krailsheim 
entgegen, die ausſagen, daß nie dergleichen von Albrechts Ahnen in Anſpruch 
genommen worden ſei. Das geiſtliche Schwert ſtehe Albrecht überhaupt nicht, 
das weltliche nicht den Geiſtlichen gegenüber zu. 

15. Febr. Kurf. Albrecht an den Biſchof“). Der Biſchof wolle Kläger 
und Richter in einer Perſon ſein. Der Biſchof berufe ſich nur auf die Rother 
Richtung. Man habe aber drei Richtungen geſchloſſen, eine zu Nürnberg, eine 
zu Roth und eine zu Prag. Zu Roth habe man die Dinge dem Schiedsſpruche 
H. Wilhelms unterworfen®). Wie man ihm (Albr.) dieſe Richtung gehalten, 


1) Würzburg 1. c. 59b. 60. Bamberg 1. c. 19, 3. Or. 2) Würzburg l. c. 72. 73a, 

3) Würzburg, Miscell. 1030. Or. Bamberg 1. c. 19, 4. Eonc. 

4) Bol. jeboch Fries, Würzb. Chronik I 861. 5) Würzburg, Stanbbud 1. c. 73. 74a. 

6) Bamberg 1. c. 19, 5. Or. Würzburg 1. ce. 61b. 62. 63. 

7) WBürzburg, Miscell. 1030. Or. Staudbuch fol. 64. 65. Bamberg 1. e. 19, 6. 

8) Über die Thätigkeit H. Wilhelms, anf bie recht oft zurädgegriffen wirb, vgl. noch 
Du Fresne de Beancourt, Hist. de Charles VII T. VI 291 f. u. 9. 
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das bezeugen die Schlöffer und Städte, die man ihm verbrannt Habe. AU 
diefe Händel habe dann der König von Böhmen endgültig zu Prag beigelegt, 
womit die Richtung von Roth hinfällig geworden. Verweiſt auf jein alther- 
gebrachtes Recht, auf die Zuftände der Markt, wo ein Erzbifhof und 
5 Bischöfe Aurisdiction haben und man ihm doch allwegen ftenert. „ir 
fhreibt: wir antworten nit. das ift zu dem, das wir nit wiffen oder zu 
wiffen ſchuldig find, dann es der zwelf ftud des criftenlichen glauben fein 
it, die ein criftenmenfch wiſſen fol. wir wurden ritter jenfeit meres zu 
Sherufalem, do wir achtzehen(!) jar alt waren!). find der zeit Haben wir 
ritterlichen orden geubt zum ſchimpf, als fi zimbt, auch zum ernft ad pro- 
tegendum, Darauf der ritterorden geſetzt if. wir haben nit geftudiert und 
halten uns lands gewonnheit und alts herfommen.” Er begehre ja auch jebt 
nicht für fi, fondern nur für den Kaiſer. Die Propftei und die zwei Chor- 
berenpfründen zu Ansbach find zwar in der Mother Richtung erwähnt, e3 
babe aber der Papſt ihm diefelben von neuem proprio motu reftituirt. Er 
habe fie auch ſeitdem ruhig verliehen und Graf Heinrich, den er dem Papſte 
präjentirt, jei auch von dieſem beitätigt worden. (Vgl. Bd. II ©. 356 f.) Er 
proteftire dagegen, diefen Brief dem Bifchofe zu Widerwillen geichrieben zu haben. 
Er fei ihm zu aller Gebührniß geneigt." datum Onolltzpach am donerftag nach 
Balentini anno domini ıc. LXxx primo. 

Der Bifchof Tieß Hierauf eine Verantwortungsfchrift abfaffen, deren Ab- 
jendung aber unterblieb2). Inzwiſchen verjuchte der Pfalzgraf: in. der Sache 
zu vermitteln (vgl. Nr. 747) und Bilchof Rudolf kündigt am 22. Febr. Kurf. 
Albrecht Geſandte an?) und Hofft auf gütigen Beſcheid. Wlbrecht verſprach 
den Würzburgiſchen Gejandten *), „fein furnemen in ruhe zu ftellen biß uf die 
zeit fo der furgenomen tage zu Nurmberg wurde, das er auch dofelbjt der 
ding hHandelung haben laſſen wolte.“ Zu fernerer Unterhandlung hierüber auf 
dem Reichstage erklärten fi) die Geſandten zwar nicht bereit, nahmen aber 
gern das in Ruheſtellen bes Vornehmens an. Umfomehr befrembdete e3 in 
Würzburg, daß der Markgraf am 17. März an die Amtleute zu Ansbach, 
Kolmberg, Krailsheim, Lobenhauſen, Bebenburg, Werded, Uffenheim, Brichjen- 
ſtadt, Neuftadt, Kitzingen, Dachsbach, Kadolzburg, Eaftel, Hohened, Kreglingen, 
ein Mandat erließ, worin er befahl, der Geiftlichleit zu unterfagen, dem 
Biihofe von Würzburg die von demjelben verlangte Türkenfteuer zu entrichten. 
datum Uff. am ſambſtag nad) invocavit anno dni. ꝛc. Lxxxr>). 

Am 28. März fchreibt Ulbrecht an den Kellner zu Caſtel, Claus Kraufen, 
genannt Schinagel®). — „nachdem ſich der tag zu Nurmberg lenget, fo ruhe mit 
der tate zu nemen von det geiftlichleyt und gebeut doch vor oftern zu bezalen 
pey der troe, gejchee des nicht, jo woll man executores dorzu geben, Die es 
jelber nemen, wie dann die eingejchlojfen fchrieft das anzeygt. fo wollen 
wir dir ſchreyben vor quafimodogeniti, wie du e3 halten folt. datum Onolcz 
pach am mitwochen nad oeuli anno 2c. Lxxxı. d. p. se.” Die beiliegende 
Schrift enthielt den Befehl, die Weiftlichleit habe, da fie bis Lätare nicht 
gezahlt, bis Dftern zu zahlen. Dem Biſchofe babe fie das nicht zu entrichten, 
da es fich bier nicht um medius fructus und um subsidium earitativum handle. 
datum ut supra. Hierauf ſchreibt der Biſchof (d. d. Würzburg Mittwoch nad) 


1) 1435 vgl. Fränk. Archiv II 24 fi. 2) Würzburg 1. c. Standbuch 65b—68. 

3) Würzburg, Standbuch 1. c. 68. 4) ibid. 68b. 69a. 

5) Bamberg 1. c. 16, 2. Conc. ibid. au bie Klöfter und Stifter. Würzburg 1. c. 
jol. 69, 6) Bgl. Bd. I u. II passim. 
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Balmarım, 18. April, an Albrecht!): Albrecht beſteuere feine Geiftlichen nicht 
nur, er mache fie auch ihrem Bifchofe ungehorfam. Das ſei nicht der freund 
Iihen Antwort gemäß, die feine Gejandten von ihm erhalten. Albrecht ant 
wortet am 24. April?): Der Bifchof erweife ihm Widerwärtigleiten und Klage 
dann noch. Was er thue, fei altherfömmlich; er Halte es wie andre Fürſien 
und habe gerade auf den Biſchof von Würzburg durch Hinausichieben der Zahl 
friften alle möglichen Nüdfichten genommen. Ansbach 3. Ofterfeiertag 1451. 
Da aber der Reichstag zu Nürnberg immer weiter binausgeichoben wurde, 
erließ Albrecht am 26. April ein Ausfchreiben an Städte und Ämter?) (desgl. 
an die Prälaten*): da man jebt nicht gegen die Türken auöziehe, ftelle er die 
Anſchlagserhebung vorläufig in Ruhe. Wenn er aber den Anfchlag wieder 
aufnehme, müfle in Monatsfrift Alles beifammen fein. Ansbach, Donnerftag 
in den Oftern 1481. 

Inzwiſchen Hatte der Bapft, den Biſchof Rudolf angerufen, in den Streit 
eingegriffen und am 10. Mai an Albrecht ein Breve erlaſſen. Er mißbilligt 
darin, daß Albrecht den Geiftlihen der Bisthümer Würzburg und Bamberg, 
die in feinem Lande fiten, nicht blos eine ſchwere Beſteuerung zum Türken⸗ 
friege auferlegt habe, jondern diejelbe auch unter Drohungen und unter Ber: 
letzung aller göttlihen und menschlichen Rechte eintreibe. Befiehlt, das abzu⸗ 
itellen, denn er könne das nicht mit anfehen. datum Rome apud sanctum 
Petrum, sub annulo piscatoris, die x May Mccccıxxxi1, pontificatus nostri 
anno decimo). 2. Grifug®). 


Im Bisthume Bamberg gab e8 auch Händel. Am 11. Febr. fchreibt 
der Hauptmann Hana von Redwi an Kurf. Albrecht?): Er habe den Prieftern 
für jedes Pferd 6 fl. zu geben befohlen. Ein Theil der Priefter will zahlen, 
wofern der Bifhof die Steuer zuließe, die Mehrzahl will aber die Sadıe 
zunächſt an den Biſchof gelangen laſſen. Inzwiſchen hat aber diefer einen 
Prozeß ausgehen und von den Kanzeln herab verkünden laſſen; würde Derfelbe 
nicht abgejchafft, werde fein Briefter zahlen. Sonntag nad) Scholaftica 1481. 
(Das Edict des Biſchofs Datirt bereit3 vom 3. Febr.)d). Am 16. Febr. fchreibt 
Albrecht dem Hauptmann): Er hätte ſchon Längft wegen der Pfaffenfache den 
Zandichreiber oder den Gegenfchreiber Herrn Heinrich [Halbherr] herichicken 
follen. „unfer meynung ift, dad man zimlih nachlaß und fi mit ber 
briefterfchaft vertrag; welche es nit geben wollen, werben wir wol gedenden, 
das es bezalt wirt, es fey itzund oder auf zeit, fo die zehenden gefallen“. 
Geht der Zug nicht vor fi, zahle er Alles zurüd. Was geht den Biſchof 
die Sache an in Klöſtern, Stiftern, Ortſchaften, wo das jus patronatus fein 
(Albrecht) väterlih Erbe ſei? Die Übrigen, die „geupfaffen“ ziehe er nur 
von des Kaiſers wegen, der Bogt der Ehriftenheit ift, heran. Er habe übrigens 


1) Bamberg 1. c. 19, 11. Or. Würzburg 1. c. fol. 70. 

2) Bamberg 1. c. 19, 12. Couc. 

3) Bamberg 1. c. 19, 14. Eonc. Abſchr. Würzburg 1. c. 69a. 

4) Bamberg 1. c. 19, 15. Eone. 

5) Bamberg 1. c. 1901, 4. 3. Or. Abſchr. Würzburg 1. c. 78. Die entfprechende 
Benachrichtigung an den Würzburger Biſchof, Würzburg 1. c. 77b. Die entiprechenben 
Mandate an deffen Geiftlichleit ibid. 77b. Bamberg 1. c. 

6) Leonhard Grifft, der befaunte Sekretär des Papſtes (scriptor brevium) fpäter Erb. 
von Benevent. Vgl. Burcharbs diarium ed. Thuasne III 527. Breßlau, Handbuch ber 
Urkundenlehre 243 Anm. 7. 7) Bamberg 1. c. 3. Dr. 8) ibid. 4. Abſchr. 

9) ibid. 5. Cone. 
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gegen den Prozeß appellirt „do hey die unfern uns aderirn“. Ansbach 
Freitag nach Balentini 1481. — 

10. April 1481. Hauptmann von Redwitz an Kurf. Albrecht!). Er 
habe der Seiftlichleit die Furf. Gebote vorgetragen, worauf fie ihm zu erfennen 
gab, daB der Biſchof von Bamberg ihr die Befolgung derſelben unterfagt 
habe?). Derjelbe Habe von ihr zur Verteidigung der Befigungen des Stifts 
in Kärnthen duplicom deeimam gefordert. Die Geiftlichen bitten, die Ub- 
ftellung der bifchöfl. Mandate zu erwirken, denn fonft würden fie mit zwei 
Ruthen geichlagen. Dienſtag nah Judica 1481. Albrecht antwortet am 
13. April’). Er rede dem Bilchofe nicht ein bei feiner Geiftlichkeit in das 
earitativum subsidium, die medios fruotus, den Behnten ꝛc. In den Saden 


des Raifers geftatte er ihm von den Geiftlichen feiner Fürftenthümer jedoch 


feinen Pfennig. Er werde den Geiftlichen feiner Fürftenthümer die Abgabe 
nöthigenfall3 mit Gewalt abnehmen. Die Priefterihaft „hieniden“ hat erklärt, 
dem Bifchofe hierzu nichts geben zu wollen, fondern nur ihm (Albrecht) ge- 
borfam zu fein. Der Biſchof verlange von jedem Pfaffen 1 fl. und molle 
den Gebrauch einbürgern, feine Verpflichtungen gegen das Weich feinen 
Albrechts) Pfaffen aufzumälzen. Er (Albrecht) denke nicht daran, feine For⸗ 


derungen herabzumindern, eher molle er fie mehren. Dagegen fei er bereit, 
den Anſchlag nah Maßgabe des Vermögens der einzelnen Geiftlichen zu er- 
heben. Doch an des Biſchofs Mandate folle fi) Niemand kehren. Noch 


nie hat die Geiftlichkeit den Bifchöfen zu weltlichen Zwecken gefteuert, es fei 


denn, wo fie weltliden Schub zugleich genießen. Doch fcheine es, als ob 
; die Pfaffen fi von den Bahlungen nach beiden Seiten hin drücken wollen. 
‚ datum Onolczpach am freitag nad) judica anno zc. Lxxxı. 


In Folge der Hinausſchiebung des Reichstages unterblieb aber auch bier 


| zunächft die Eintreibung. Als aber dur den neuen Nürnberger Reichstag 
en neuer veränderter Anſchlag vereinbart wurde, erließ Albrecht ein neues 


Aufgebot an feine Amtleute*) 20. Auguft 1481. „unfern grus zuvor. Lieben 


getreuen. wir muſſen haben unfer anzale mit eurer Hilf der Teuferlichen 


! 


maieftat zu fchiden uf Galli (16. Det.) gein Wyene. barumb befchegden wir 
ench gein Kadelspurg zu und zu fchiden mit volfomen gewalt uf freutag 
vor Egidy (31. Auguft) zu nacht da zu fein, des morgens Egidy die dingk 
zu vorbandeln, dann es fein endrung leit. darnach hapt euch zu richten und 
pleibt nit auffen. verlafien wir uns genzlich zu euch. unſer anzale ift ı1° 
pfert und ıı® zu fuſſen ein jar, und find die drey jar abgeftelt, die wir folten 


haben gehapt achtzigk pfert und Hundert und zweinzigk zu fuß, alio das wir 
leichter angefchlagen findt, dann vor, deßhalben dad es in einem jar ein 


| 


ende nympt. es wurde haben geftanden ein jar xıı? gulden, dad wer xıxvm 
gulden die drey jar, fo wirt es itzundt alles geitee xx” gulden, die wir und 
unjer geiftlich und werntlih tragen muflen. batum Nuremberg am montag 
nach aſſumpcionis Marie anno ıc. LXXXI.“ 

Diegmal war der Hauptftreit im Bisthume Bamberg, wie der interefiante 
Driefwechfel zwiſchen Albreht und dem Hauptmann von Nebwik zeigt. 
25. Aug. 1481. (Bamberg 1. c. 6. Eonc.) Albrecht an Redwitz: Befiehlt 
ihm, fofort ein Verzeichniß „aller und iglich pfrund und gobgaben, bie do 
ligen in unfern ſloſſen, fteten, merckten und dorfern, die wir oder ander zu 


1) Bamberg 1. c 1901, 2. 1. Or. 
2) Biſchöfl. Mandat vom 28. März. Abſchr. ibid. 2. 3) ibid. 3. Eonc. 
4) Würzburg L c. fol. 70b. 
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leyhen haben” mit Angabe der Erträge einzufenden. Kadolzburg, Samftag 
nad Barthol. 1481. 

9. Sept. Redwitz an Albrecht: Klagt, daß er nicht von allen Brieitern 
Unterridtung über ihre Einnahmen erhalten habe. Sonntag [translatio] Kuni- 
gundis 1481. Auch die Edelleute, die Pfründen zu vergeben haben, pro 
teftiren gegen die Beſteuerung der Prieiter. datum ut supra (13, 14. Dr.) 

15. Sept. (ibid. 15. Conc.). Albredt an Redwig. „Liber getreuer. der 
priefterfchaft halben haben wir nicht befolhen, ine ichts mer dorumb zu 
fchreiben, funder das zu nemen, und wiffen nichts mit ine darumb zu teidingen. 
der edelleut halben, was fie leihen und die Hinder ine fiten und nidt 
binder uns, das laſſ ung willen, wollen wir dorinn zu handeln bevelhen. und 
nymm es von den anderen nichtsdeſtermynner, wie unjer necdhiter befelh 
dag anzaigt und thu das bald, das es Hiezwufchen und Michahelis alles ein- 
bradt und geendt fei, ehe vom babſt mer fchrift fommen. dann fo fie 
fommen, fo wolten wir und doch nichts daran feren, dorumb ift befler, es 
geichehe vor, dann folten wir fie des geiwenen, was fie uns gebuten bei dem 
pann, das wir es halten mußten, fie wurden ung bald gebieten, das wir 
fein oberk hetten in allen unjern landen, und was mer darnad) volget, das 
wurd man auch ſehen. dorumb wöllen wir uns fein bei zeit wehren und es 
halten als der weife ret »prineipys obsta«. warn fie es legen, jo gefchicht 
nit mer ſchad, muß man es funft nemen, gejchicht ine groffer ſchad, fo ift die 
ſchuld ir und nit unfer. du ſchreibſt von wilder rot, du findft wol leut, 
die es nemen, bie kein undterjchaid under pon oder erbeiß haben, wir wollen 
im nicht anders thon. darnach hab dich zu richten und gedend, das es alſo 
geiheh und das ſunſt fein ſchad geſcheh. das wer ung das liebfl. was heit 
e3 und bieaufjen gethan, weder in der Mard an den enden hieauſſen, do 
e3 das unjer tft, dg fie fiben und funderlid, do wir ius patronatus haben, 
oder in unfern ſloſſen, fteten, merdien oder dorfern figen. nicht weiter 
begern wir e8 zu nemen, als wir itund bedacht find. mufjen wir aber ye 
zanden, iſt villeicht die Teng alß gut umb vil als umb wenig. unfer bevelh 
ift nit geweien, ſich an pfaffen zu erkunden irer nubung, die amptleut und 
die unfern follen es ſunſt erfaren, fo fie beit fonnen, und wann man ed nymbt 
gerad als es aufgeſatzt ift, das trifft vaft mer, dann die ſumm, wurdt iglicher 
wol fagen, wo e3 im zu fwer ift; wir haben es dorumb gejebt, das der arm 
nit gleich trug dem reichen. wir wöllen es aber haben und nit mer darumb 
ſchreiben. darnach Hab Dich zu richten. unſer herr der keiſer will des dinſts 
nit geraten. darzu find wir Hilfe notdorftig von den unfern geiftlich und 
werntliih, Eriften und Juden. des adel3 verichonen wir und laffen uns die 
dienen, als von alter herfommen ift. datum Cadeltzpurg am ſambſtag nad 
eraltacionid crucid anno ꝛc. Lxxxr.” Um felben Tage ſchickt R. das verlangte 
Berzeichniß (7. Dr.). Manche haben die Angaben mit „zorn und vil jmehlichen 
worten” gemacht. Es heißt, der Bilchof von Bamberg und jein Capitel wollen 
auch hiergegen mit Bann und Interdict vorgehen. datum am fambitag nad) 
crucis eraltacionis anno zc. Lxxxı"°. Albrecht antwortet ihm Hierauf (8. Eonc.): 
„Lieber getreuer. dein fchreiben mit dem zugejchidten regiſter der aufhebung 
der priefterfchaft, haben wir gelejen und ift unfer maynung, das du anflagit 
von xv gulden gult einen und der mund von Lanndheim eigen darzu ſovil 
und ung zufteet; wurdt es dann felen an den v° guldin, dag laß ung willen und 
biß daran, das es gewißlich vor Michaelis gefall, dann wir mufjen ed haben, 
unferm zufagen der f. mt. gnüg zit thon. und als du fchreibft vom biſchove 
und capitel, geet ung nich ane. wir wollen das haben, das von alter ber 
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ft kommen und wollen des verantiworter fein. mir gebörn weder fur den 
bifhove oder das capitel, fonder fur den Romifchen keyſer; in Glaubens⸗ 
ſachen vor den PBapft; er fei aber feinem Chorgericht unterworfen. wie haben 
fie vor bey feinem Hauptmann nichb darein geredt, do wir an die Turden 
oder anderßwohin find gezogen. am Nein huben fies an. mir kereten uns 
aber nicht daran. und gieb end, das es geſcheh, nemen wir doch von nye- 
mands, dann do wir ius patronatus haben, oder von den goßgaben, die in 
unfern ſloſſen, ftetten, merdten oder dorfern Tigen und verlafien und des 
ganz zu dir. wir wollen nich mer darumb fchreiben. du thuft gerad als 
luſt es dich nit. mir haben fchier zehen mal darumb Hinauf gefchriben. 
fo gibft du antwort daran, als her Heinrich? von Aufſes gewonheit was ein 
weyl, wann ine eins dings nit geluftet. das ift unjer mainung ganz nichp. 
wir wollen berr im haus fein diewepl wir leben. das ift gut deutſch 
geredt, das du und der landtfchreiber verfteet. wir fein fein nit gewan, 
was wir dir oder andern unfern ambtleuten haben geichriben, das haben 
fe gethan aber zu thon bevolhen. will der biſchove, das wir im vil wider 
die Beheim dienen follen, er würdt ander ſchuh anthon und uns bey altem 
herfommen pleiben laſſen. hat er des befwerd, das and mit recht an 
billichen ftetten und nit mit ber that, wie es feinem vicari einfellt. Der 
fmehen wort halb, die du meldft, die dir von priefterfchaft begegnen, haben 
fie dir defter mer zu danken, das du e3 von ine leydſt; wann wir nichh von 
ine follten haben, dann fie verfprechen, wir mußten lecht durch die finger 
jehen, das fie den ajchen am herd nit behielten, fo wurden fie gehorjam. 
der von Hailßpronn gibt vier mal als vil, als fie al daoben follten geben 
und redt Fein wort dawider. datum Newenhof am dinftag nach cruci® 
eraltacionis anno ꝛc. Lxxxı” (18. Sept.). 

22. Sept. (Bamberg 1. c. Lödeliana B. 29. 16. Or.). Redwitz an Al⸗ 
brecht: Auf den Befehl, den Anſchlag der Türken halber, fertig zu ftellen 
„dan ich, wiewol mir von eurn gnaden zugemeflen wirt, ich nicht lußt darzu 
hab, des doch an mir nye erwunden, jo eur gnade uf mein gutlichen erjuchen 
de3 ein notel geftellt und abfchrift herauf geichidt het, wie man das auß- 
ſchreiben Het jullen thun und wievil ydem ufzulegen, darinn folt vleis nicht 
verfpart worden fein." Als ihm nun Albrecht 450 fl aufzubringen anbefohlen, 
babe er dies allen Amtleuten mitgetheilt. Sendet ein Berzeichnig der Pfrün- 
den, die von Edelleuten zu Lehen gehen. Datum am fambftag Mauricy anno zc. 
Lxxxı. Am folgenden Tage (23. Sept. Bamberg 1. c. Märcker. IIm 1901. 2. 
17. Dr.) beflagt R. Albrechts Ungnade. Bri der erjten Pfändung der Arm⸗ 
leute in der Pfarre Kulmbach verfündeten die Prieſter Interdict in Stadt, 
Pfarre und Klofter. Auf dem Schloß halten die Priefter Gottesdienft bei 
verſchloſſner Thür, doch behandeln fie ihn, den Vogt und Schreiber, die in 
der Sache thätig geweſen, ala bänniſch. „die erc, ob das fur ere erpitung 
geacht fein fol, muß ich ufnemen.” — Sonntag nad Mauricii 1481 (23. Sept.). 

26. Sept. (ibid. 2, 4. Conc.). Albrecht an Redwitz: Er zürne ihm nicht, 
aber er laſſe fich fein Recht nicht nehmen. Der Bann fei ſchon fehr oft ver- 
hängt worden. Die Stadt Kibingen war im Bann „bon eind Juden wegen 
umb ein Kleine jchuld, die im ein burger ſchuldig was. man faget auch, wir 
wern im pann, do wir unjer tochter!) gein Beheim gaben”. H. Siegmund 
bon Öfterreich war 3 Jahre im Bann?) Trotzdem „fang und laß“ man in 
allen den Zällen. „wir find felber zu Bamberg geweſen, do man interbict 


1) Urfula. 2) Im Streite mit Nicolaus Eufanus. 
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hielt des biſchofs halben). man fang und laß im clofter und bett guten 
mut3. wie find dann unfer mund, nachdem fie dem bifchof nit underimorfen 
fein, als eng in der gewiſſen, das fie nit fingen? wir maynen, fie haben 
forg, wir find ine zu gnedig.“ Um das Stift Eonftanz firitten der von 
Sonnenburg und der von Freiberg?). Erfteren unterftübte der Kaiſer, Lebteren 
wählte das Eapitel und ernannte der Bapft. Trobdem behauptete ſich Sonnen- 
burg, den der Bapft bannte, und aller Gottesdienſt blieb beftehen. So ge 
lang e3 dem Dr. Heßler nicht, troß der Anerkennung des Papſtes und des 
Kaifers und trotz Triegerifcher Hülfe des Lebteren, das Stift Baflau zu be 
haupten gegen H. Georg’). Niemand kehrt ſich dafelbit an Acht und Bann!). 
„ſtelt euch nicht als waychlich. es wurdt noch alles gut und pleibt gelt uberig 
ehe ein jar vergeet. dieweil hangt es in der appellation, fo ift es dreumal 
gericht." Er Habe gegen den erften Prozeß ſofort appellirt, erfahre er von 
neuen, thue er ebenjo und laffe ſich von der Priefterfchaft adhäriren. Füge 
er fi dem Banne, dann nähmen fie ihm bald alle Obrigkeit. Wünſcht zu 
erfahren, wo gepfändet worden; er laſſe das gejchehen fein, obwohl er es 
nicht anbefohlen. „aber nachdem in den kriegsleuften zwiſchen den bijchoven 
und unfer vil fcheurn verbronnen und die pfaffenheufer und mit gieng was 
fie heiten, do was es nit fund. fie machten vil proceß. wir appellirten 
davon. die geiftlichleit adherirten und und fungen und laſen ymmermer 
anhin. wie ift ed dann ibund als fund worden, dad man pfendt umb das, 
das man und thun fol zu dem criftenlichen werd. befriegeten fie und doch 
wider verſchreybung, eynung, uber rechtlich erbietung, uber babit3 und keyſers 
gebot, wie das es ine do nit fund was, mwöllen fie gern ein ciima machen, 
fie befommen fein mol. lebt doch org vom Roſemberg noch, der fnaib 
einem pfaffen die Hoden auß und wurd dannoch gericht). wie ift e8 itzund 
als fund“? Die ihm untergebenen Geiftlichen und geiftl. KRörperfchaften haben 
fih ihm bisher nie widerſetzt. Haben fie zum Nheinfeldzuge nicht gefteuert, 
trog des „Marrens“ der Bilhöfe? Es fei doch feltfam, daß der Bifchof 
wegen 200 fl. ihm ſolche Neuerung made, obwohl er ihm doch jet mit 
Landen und Leuten Heereöfolge zu leiften bereit gewejen. Sendet feinen 
jüngften Briefwechjel mit dem Bifchofe mit. „die briefterfchaft wurdt das ab- 
tragen oder werden befehen, das es uns mißfelt. wern wir nicht, fie bebiel- 
ten die aſchen am herd faum. datum Onolczpach am mittwoch nad Maurich 
anno xc. Lxxxı. Bedula. Wie thut man in der mard jenfeit der Ader im bis 
thumb zu Camyn, do felten ein jar ift, man Halt die drey teil in den fteten, 
der fiben oder acht find, interdiet von Eriften und Juden ſchuld wegen. Des 
gleihen in der Altenmard, im bisthum zu Verden und fein dannoch gut 
Criften. wie teten die von Zrandfort im bisthum zu Lubus, die wolt man 
dringen mit dem pann. das wolten fie nicht thun und beftelten ander pfaffen 
hinein, die das opfer, zins und gult namen und fungen und lajen und drun- 
gen den bifchof damit, das er felber hinein mußt reyten und ſich mit ine 
vertragen nad irm willen, das man die geiftlichfeit wider [in] ir gult Lies 
fomen®). maynit du, das wir fie und mit dem pann dringen laſſen, fo Die 


1) Bielleiht 1435 im Immunttätenftreite, vgl. Liliencron, Hift. Bollel. I 349. 

2) Bgl. Bd. II ©. 133. 570. 3) Vgl. Bd. II ©. 570. 595. 653, 

4) Ähnliche biftorifche Betrachtungen ftellt Albrecht 1468 an. Bgl. Riedel ©. I 477 
—482. 5) Über die zahlreichen Unthaten deſſelben vgl. Bd. I u. II passim (Regifter). 

6) Gemeint iſt offenbar der freilich nicht ganz fo günſtig für Die Stabt verlaufene 
Streit mit Bifchof Heinrich von Lebus (Mitte des 14. Jahrh.). 
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pfaffen das vernemen werben, fie werden mol wege finden, das wir unclag- 
haft werden und das man die ding gegen ung abftelle. ift es ein wunder, 
das man interdict heldt? nun hielt man es eynften hie von der Juden wegen, 
das fie nit ring wolten tragen!). wir giengen der vorgefchriben meynung 
nad, ehe drey tag vergiengen, do was es gericht und gieng ber pan ab. 
datum ut supra. 

Bettel 2. Es Tönne doch gar Fein Zweifel beitehen, daß er von den 
Pfründen, die er mit feinen vom Kaiſer herrührenden Behngütern geitiftet, Ab⸗ 
gaben fordern dürfe. Und da diefe Geiftlichen ihm perfünlih mit Wagen- 
führen ze. dienen, warum wollen fie dem Kaifer nicht zu Hülfe kommen? 
Dem Bifchofe bleibe ja fein subsidium caritativum. datum ut supra. 29. Sept. 
Redwitz an Albrecht (18 Or). Wlbrecht fchreibe zwar, er babe nichts von 
Pfändung befohlen, aber in dem Befehle ftehe Doch „welch fich darein geben 
wellen, von dene jol man es gutlich nemen, welche aber nicht, die ſulle man 
pfenden umb fovil als ine aufgelegt fei, Doch das man ine funft Teinen ſchaden 
thu.“ Aus freien Stüden hätte er die Sache gewiß nicht angeordnet. Er 
hätte für ſich fein Lebtag nicht fo gehandelt, daß er in des Papfts und 
Biſchofs Bann fommen folltee Er müfje jebt Hohn und Spott dulden. Die 
Knete, die die Pfändungen ausführen, können nicht ficher über die Gaſſe 
gehen. „ift das heut an den Tnechten, morgen ift es an den gewaltigen. alhie 
zu Culmach in der pfarr, clofter und auf dem floff ift nu acht tag interdict 
gehalden, dad man weder fingt oder Lift, auch nicht eynleyt, das facrament 

der ölung nicht raicht, auch die grebnuß verflecht, aljo das die toten leichnam 
unbegraben auf dem Firchof enlendiglichen Ligen, von den man den ftand 
und gejmad eynnem und den jamer alfo fehen muß.” In allen Pfarren 
des Amts PBlaffenburg wird Interdict gehalten, auch dort ift meiftentheils 
gepfändet worden „aber bis uf heut von Teinem gaiftlichen noch nicht gefallen 
if.“ In allen kurf. Amtern Bamberger Bisthums ift die Pfändung bisher 
verhalten worden; da fie „sch jebt nach Albrechts Brief erfolgen ſoll, wird 
dort auch Interdict gehalten werden. Der Prieſterſchaft, die zum Regen? 
burger Bisthum gehörte, hat der Biſchof von R. gejchrieben?) Auch von bort 
ftebt bei der Pfändung Interdiet bevor. datum am fambstag Michaelis 
anno 2. Lxxxı. Bettel (19). Das gemeine Voll murt. Ein Aufruhr ift 
zu beforgen. datum ut supra. 2. Oct. (23. Abſchr.). Albrecht an Redwitz. 
„Lieber getreuer. du fchreibft, wie du es daoben geordent haft, Damit die ding 
furgenomen werden nach unjerm geſcheft. gefelt uns und zweivelt uns nicht, 
du wißt, wie wir e8 zu handeln bieniden und daoben bevolhen haben, und 
ift unfer bevelh noch weyter, was darzu dient, das es gefchehe, damit unſer 
geiheft und furnemen becreftigt und mit geſwecht werde und geet unſer 
amptleut nichts an, dann es geet und ane, fie entbeden unjer geicheft, das vol- 
bringen, die theter ſchützen wir billih und find des ein verantworter und 
ob den pfaffen dm unſer geicheft vil widerwertigkeit zuftund, lieſſen wir ge- 
ſchenn. man muß fi des teufels weren mit bem heiligen creuz. wir 
innen ung darumb ftift, clöfter, Deutiche heufer und do wir ius patronatus 
haben, das wir unfer vetterlich erb nennen, nicht entziehen laſſen in getrauen, 
jo wir unſer alts herfomen banthaben, das wir nymands unrecht thun. 
die ander briefterfchaft, die ift von uns gefreget nach Laut ber freybrief. 
halten wir e8 in unfern fachen. aber dem keyſer zu dienen, nachdem alle 





1) Bgl. U. S. Stumpf, Dentwürbigfeiten I 131. 
2) Märcker. 1. c. 21, eingefanbt von der Priefterfchaft ber Dechanei zum Arzberg (20). 
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ding in werntlichen ſachen under dem keyſer und dem reich find und wir bem 
feufer mit allen den unfern dinftpflichtig fein, warumb folten fie nit helfen 
ber E". m’. den dinft zu volbringen? wir find fein auch in ubung herfonen, 
findt unſers vaters tod, wann es zu ſchulden ift fomen, das Ienger ift dann 
zeben, zweinzigt, dreiffig oder vierzig jar, da3 man ein presoripcio nennt. 
fo hat man in dem fall keinem bifchof nye nichts geben. warumb folt man 
im dann igund geben und ung nit, nachdem wir des in bejeß, gebrauch und 
altem herkomen fiten und er nicht, und ift ein neuerung von im, das man 
im darzu geben fol. es ift nit caritativum subsidium. es ift ein keiſerliche 
Hilf, die wir thun dem vogt der kirchen wider die ungleubigen mit ber 
unfern Hilf und funderlich ius patronatus, das aus unjerm furftenthbum, das 
wir vom keyſer zu lehen tragen, geftift ift, Davon wir binftpflichtig feinen 
gnaden und dem reich find und fur das ftud in specie nymands gefreyet 
haben, weder ius patronatus oder ander. auch haben wir clöfter, ftift, 
Deutihe heufer und bo wir ius patronatus haben, der Romijchen kirchen ein 
gewer aberjefjen, nachdem unfer fordern und wir das ob hundert jarn ber- 
bracht haben und nymbt uns frembd von der briefterfchaft. die Bambergifchen 
find hie geweien und fagen, es find die alten gebot und haben fein neuerung 
gemacht. das findt ſich in deinen fchriften, das es gelogen ift, dann die 
eriten gebot halten die beiwerd nicht alle innen, die Du anzeigft. jo Haben 
wir von denſelben geboten allen appelliert ad cautelam, der abſchrift du 
hirinnen verfloffen findeft, jo hat unfer heiliger vater itumd laſſen außgeen 
zwey breve, als du hirinn verfloffen findeft, davon wir auch appellirt vom 
babft, der der ſach nit recht underricht ift, widerumb an fein heiligleit, ine 
ber ſach bas und clerlicher zu underrichten, ſolher appellation wir dir auch 
abſchrift ſchicken wollen, fo fie gemacht wurdt, nachdem er fih ung un- 
verhört partheyſch macht, ad futurum concilium. welche briefter- 
Schaft in unjern floffen, teten, merdten, dörfern fein wil, die hayß uns 
adherirm, oder heb fich, keinen außgenomen! du findet gnung mund, und 
pfaffen, die die fchuld, gult und opfer einnemen und adheriren uns umd 
halten uns alle criftenliche recht. wir wolten nit lang ymands unbegraben 
laffen fteen. man findt wol leut, die fie begraben. ift es doch der neun 
fremden ſünd eine, der es nicht thut und vermags oder beiteltS zu thun den, 
die fein nottörftig find. wie thet Sebaftian von Sedendorff, do es im fterben 
was zu Culmach und der bifchof interdict darleget, auch mit ſemlichen be 
jwerungen. er ließ dem pfarrer in das hauß tragen. wolt er den geftand 
nit leiden und die nachvolgenden beforgnus des brechen, er mußt fie wol 
begraben lafien. es ift gerad umb den fad als umb das fayl. jo muß man 
an dem lebten ende einen yeden peicht hören, abjolviren, berichten und alle 
gotsrecht thun, der es begert. darumb ift die ſach nit heftiger dann mans 
wigt. fie Hetten gern das werntlich fwert zu dem geiftlichen; Hett unfer 
herrgot ein ſwert möllen haben, er Bett es als wol können erdenden als 
zwey. es mas gar ein weyſer man. du mannft, du feyft nye im pann ge- 
weien. das find wir auch, dann wir habens nye wöllen thun, aber alle bie, 
die und geholfen haben in dem Beyriſchen Trieg wider die biſchof, find all 
inn pan getan geweſen, wir kereten ung aber nicht doran und wereten uns 
mit unfer appellacion, auch mit der that als Triegsleuft recht mas, müſſen wir 
do auch thun, wo e3 nicht anders fein wil; warn wir ben pan fo hoh achten 
folten, als fie gern fehen, und damit von unferm vetterlichen erb zu dringen 
oder altem herfomen, wie wir das nennen folten, wie lang maynft du, das 
die panbrief auffen bliben der zehenden Halb. dann fie maynen, fie find 
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all ir und villeicht die neun teil darzu, fovil fie der becreftigen mögen. 
birinnen findeſt du verflofien, was die Bambergifhen und Wirkpurgifchen 
geworben und wie fie abgeichiden find. findeft du in der antwort der Wirb- 
purgifchen iren handel. die haben noch nicht? gepannt und wir nemens doc) 
ein und pfenden und gebens aus uf ein zeit die auffahung zu bezaln. den 
ft als vil geboten urfprungli von dem bifchove und darnach vom babft 
als den andern, aber der bifchof von Bamberg ift des friichen und wigt uns 
gering. got geb im den Lone von Beheim oder andern, wo er nit anders 
will. die Wirkpurgifchen werden bis fontag hie fein, von den Dingen zu 
handeln, nemlich der thumbrobft und herr Balthafar von der Kere. bringen 
fie mer mit ine, wiffen wir nit. denjelben abſchid haben wir den Bambergiſchen 
entdeckt. Haben des auch einen bedacht und reden tröftlih. wir halten aber 
nicht8 davon. dann wo uns die geiftlichen in den Laufen das feur zaigen, 
jo fuchen wir das waffer, dann warn der bifchof gern wolt, fo bett er nichts 
dorinn zu thun, nachdem der babft Hat handt angelegt und ein fpecificacio 
im breve des babſts der briefterfchaft, fie follen nichts geben dann mit bes 
biſchofs Taub, und fteet mit, fie jollen nichts geben, ſunder ſich Halten uf des 
biſchofs außgangen oder nachvolgend proceß und was fie ung daruber thun, 


geſchicht unpillih. fie haben es auch pubiſch gehandelt mit des babſts breve 


in beden ftiften, dann fie haben der briefterichaft ir breve geantwort zehen tag 


vor, ehe fie uns das unfer geantwort haben und folten ung doch das unfer 
vor geantwort haben und wo wir e3 nit theten, fo folten fie die andern ant- 


worten, alles in bradit, und zu dringen von altem herkomen zu fteen, als 
ob fie die obern Handt behielten, durch ir gebot und ob wir fehon gern uf 
dad breve unjerm Heiligen vater dem babft underrichtigung getan heiten, als 


wir und zu fhun erbuten, jo was der briefterfchaft breve vor geantwort und 
verkundt, das uf perpetuum fteet. darumb laß von unjern wegen und in 
unſerm namen der briefterfchaft gebieten, in dem fall dem bifchof nichts zu 


geben bey der pene wie vor, damit er fich gemeifig dem Bambergifchen und 
Rirkpurgifchen abſchid, und ift das der Bambergiſch gewerb, uns gebeten zu 


helfen wider die Beheim; haben wir ine geantwort: nayn. dornach wiß 


dich zu richten. wenn fie aber ir beſwerd abitellen und uns bey recht vor 
dem Romiſchen keyſer wöllen laffen bleiben nach laut unfer eynung fag und 
und damit eynung genben, was wir dann nach Iaut der eynung ine pflichtig 
find, das wöllen wir gern thun. es möcht wol ad partes geredt fein. wolt 
man fie aljo dringen, der bifhof würde den ftift ubergeben und 
anzeigung uf unser fweger füne von Sachſen. ift unfer antwort 
gewejen: wir wöllen einem hundert gulden zu bottenbrot geben, 
wann es gefhehe wir wöllen uns bas veraynen mit den, den 


wir alle naht bey irer fwefter Ligen und der finder mit unfern finden 


gejwifter und kindt find, dann mit dem igundigen, nachdem er ih in dem handel 


ſtelt. dann fie Haben der ding auch ein reyßten und nemen von geiftlichen 


und werntlihen Hilf zu dem zug. darumb wer es ein vorgemacht werd, fie 
haben auch als wol ius patronatus und gebrauchen die in irm eigen fachen 
als wir bisthHum und anderd, als wir von ben gnaden got3 auch haben in 
der Marc und hieauffen. was ung begegent, wurbft du ftet3 wiſſen, deß⸗ 
gleichen verfund uns auch; auch was der Schirmtinger oder unfer amptleut 
bon den Beheimen wifjen. nad dem allem Hab dich zu richten und thue 
dad befte. mir Halten es mit einem bifchof als mit bem andern. datum 
Onoltzpach am dinstag nad) Michaelis. anno zc. Lxxxı. (2. Dct.). 

Am 6. Oct. theilt Redwi dem Kurf. mit: „es ift noch bishere wenig 
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gelt, ſunder merer tail pfanbt gefallen, do will nymant uf leyhen.“ Er 
müſſe viel Schmad leiden. In diefem Lande wird zu Kulmbach, Drofenfelt 
Trebgaßt, Nydernfteynah, Harßdorff, Seybolsborf, Berned, Gefres, Wirsperg, 
Monchberg, Goltkronach, Beyreut, Kreufen!), ferner zu Wunfiedel wohl in den 
meiften Pfarren Interbict und zwar fehr ftreng gehalten. In Hof ift 8 Tage 
der Bann fiftirt. Bittet um weitere Befehle, Samftag nach Francisci. (Dr. 
27. 6. Oct.) Bettel (28). Betr. Wichfenfteins, habe er nur feftjtellen können, 
daß es Lehen des Biſchofs von Bamberg ift, doch hat Engelhart von Wichſen⸗ 
ftein Biberbad vom Kurf. Albrecht zu Lehen. datum ut aupra. 

8. Oct. (24. Conc.). Albrecht an Redwitz. Schidt Abſchr. eines Briefes 
der Stadt Hof?) in Sachen der Geiftlichleit, feiner Anttwort und feines Schrei- 
bens an die Klöfter „hiengden”. Er höre übrigens nicht, daß der Biſchof von 
Bamberg von den Klöftern auf dem Gebirge etwas fordre. „der brifterfchaft frund 
hienyden richten es alfo an, das uns unfer ambtleut bezaln, wer es in wider 
gibt willen wir nit. warumb thun fie e8 daoben nit auh? datum Ono. 
am montag nah fand Yranciscen tag anno ıc. Lxxxı.” Bettel. „Las 
wiffen gein dem Hove, wie wir dir vor gejchriben haben, das wir mit bem 
von Rawheneck von des pfarrerö wegen zum Hove uberfomen fein, das man 
das einforder. datum ut supra.” | 

9. Oct. (29. Conc.) Albrecht an Redwitz. „Lieber getreuer. du fchreibft 
des pannes halben, do ift villeicht den pfaffen juft wol mit und euch allen. 
beftellet man munch oder ander, die do meß hielten, jungen und Iejen, Tieß 
fie zind, gult und opfer aufheben. die theten criftenliche werd, jo wern Die 
pfaffen fro, das fie bezaleten, den pan abtrügen und gelt zugeben ober laß 
die rent und gult von unjern wegen einnemen. laß den pfaffen das opfer. 
wir wöllen bald machen, das fie fingen oder leſen. Tant eins einen ochfen 
nymands nöten, das er trand. hindennach warb in törften, do trand er 
felber. ſolten wir ung hundert pfaffen nit erweren!” Habe er ſich Doch eines 
Königs, 17 Fürſten (morunter 8 Bifchöfe und auch der von Bamberg) erwehtt. 
„and bliben dannoch zwiſchen himel und erden. und hielt man auch interbict 
und funden dannod einen fun, das man fang und laß. wie thun die pfaffen 
bieniden in Wirczpurger, Bamberger, Eyſteter und Augspurger bisthumb, fie 
bezaln gar Schön und Halten Fein interdiet und jobald ein capittel verzudt, 
fo felt man darein und pfendt. fo ift es fchon bezalt. ir freundt, Die gebens 
fur fie, fie bringen es wol von den pfaffen und löſen die pfandt, wenn man 
zehen mal als vil neme, als fie fchuldig find. man brecht yndert fovil dorauß, 
das man uns bezalet. warumb pannt man zu Sachen, zu Beyrn, zu Oſter⸗ 
reich und zu Wirtemberg nit? die nemens als wol al3 wir. wir find bieniben 
nahent gar bezalt. und Heldt man nyndert interdict, dann fie haben forg, 
man lauf in durch die heufer, ein öder pub, der nichts bett, der zerflug in 


1) Die Orte find Drofjenfeld, Trebgaft, Nieder-Steinach, Harsdorf, Seibelsdorf, Berned, 
Gefrees, Wirsberg, Müncheberg ꝛc. 

2) ibid. 25. Abſchr. Bm. und Rath von Hof an Kurf. Albrecht. Bitten, bie Pfän⸗ 
dung ber Geiſtlichkeit bis nach Weihnachten aufzufchieben. Das Interbict würde Hof ſchwer 
ſchädigen, das gemeine Bolt würbe ſchwer getroffen, das Handwerksgeſinde würde richt in 
ber Stabt bleiben wollen u. A. Donnerſtag nad St. Ditentag (4. Oct.) 1481. Albrecht 
antwortet: Er hätte gern ben Handel vermieden. Aber bie Pfändung könne nur unter 
bleiben, wenn bie Priefterfchaft zahle. Das verbietet der Papſt gar nicht. Übrigens habe 
er ad cautelam an ven Papſt appellirt; dieſer Appellation müßten bie Priefter adheriren 
ober weggejagt werben. Ansbach, Sonntag nach Fraucisci 1481. Abſchr. 26. (7. Oct.) 
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dien umd glefer, thet in gröfler ſchaden denn ung der gemeynen pfaffen einer 
gibt. umb den Hof ift doch der pfarrer mit uns vertragen durch Jörgen 
von Rawhenneck feinen vettern fchier vor einen vierteil jars, als wir dir vor 
geihriben haben.” Der Dechant!) redet nicht drein, er war hier und erfannte 
die Berpflihtung der Geiftlichen, gegen die Ungläubigen zu fteuern, an. 
datum Onoltzpach am dinjtag Dionify anno ꝛc. Lxxxı. Bettel. „ber pfarrer 
zu Creuſen ift gut fur einen. wir haben ir hieniden drey oder vier, die unfer 
appellacion adheriren, geen hinauf fingen und Iejen, darfitu ir. datum.“ 

Bettel 2. „Und ob ſich die pfaffen fürchten wolten, in den Dörfern zu 
figen, fo ſetz man fie in die ftete, und geen die paurn im die ftete. fie horen 
doc fuft Die ganzen wuchen nicht meh denn am feyertag. wir wöllen uns 
die pfaffen mit dem pann nichts nöten laſſen, das wir nicht gern thun oder 
zu thun fchuldig find. wie thut man in einer tagrayß umb Rome? ift 
tundig, jo man interdict legt, ift es in eben, fo thun fiß, iſt es in nit eben, fo 
lafien fiß. fie wöllen machen, da8 man de3 panns hieauſſen gewane als 
doinnen. wenn fie nit ander mwöllen, fo helf man in darzu.“ 

Bettel 3. Es war verfehlt, die Pfaffheit auf dem Gebirge zufammen- 
zurufen, jeder Amtmann hätte es in feinem Umte Teicht durchgeſetzt. R. ſolle 
jehen, daß das Geld zufammenfomme Wegen 400 fl. werde ihn die Pfaff- 
beit doch nicht ernftlich aufbringen wollen. Bettel 4. Ihn befremde, daß 
zu Baireuth Interdiet gehalten werde. Der dortige Pfarrer Herr Hans 
Stublinger hat der Appellation adhärirt und befiehlt feinem Vicar zu Baireuth 
Mefle zu leſen?). Geiftliche, die fich deſſen mweigern, folle R. zur Refignation 
bewegen. datum. 

5. Dez. (35. Dr). Redwitz an Albrecht: er Habe fih, um aus dem 
Banne zu kommen, an Dr. Th. Morung?) gewandt, der ihn an den Bifchof 
verwiefen. Sodann babe er fih an diefen gewandt, der feine Gejandten 
Herrn Mertein Weyer, Pfarrer zu Wungefeff*) und Herrn Heinrich Halbheren, 
Gegenſchreiber, an den Papit reip. defien Legaten®), der z. 3 in Wien ei, 
gewieſen habe. Der Biſchof verfprah Empfehlungen an diefen. Bittet, ihm 
gleihfall aus dem Banne zu Helfen, in den er nur feinetwegen gerathen jei. 
datum am mitwoch fand Niclas abendt anno ꝛc. Lxxxı. Zettel. Täglich 
werde er von der Kanzel herab beichimpft. Bor Allem der Pfarrverweſer, 
Herr Heinrich Lymerßtorffer, deffen ſämmtliche Verwandte doch zu Berned 
als Unterthanen der Herrſchaft figen, der mit dem Sinterbicte begonnen, 
nenne ihn Tyrannen, dem Zeufel ergeben, fchlimmer als Juden und 
Heiden ꝛc. Er habe daher den Lehnsheren der Pfründes), den Abt von 
Langheim, erfucht, den Pfarrherrn zur Beftellung eined anderen Verweſers 
aufzufordern ; denn würde er den Verweſer und deſſen Kaplan in den Thurm 


1) Sertnib von Stein. 

2) Über die Bairenther Geiſtlichleit unterrichten Notizen in Chr. Meyer, Quellen z. 
Geſch. d. Stadt Baireuth. Als Engelmefjer werben 1480 und 1481 Conrab Frueauff, 
Rerten Körner, Erhard Münzer, Hans Bed erwähnt. Pfarrer iſt 1485 (1. c. 151) Hans 
Vrandburger, 1485/1486 Martin Thumped, der auch jonft oft erwähnt wird. Aus Baireuth 
Rammte der Bd. I ©. 431 genannte Kleriler Hans Haberberger, ber nach Meyer 168 
Engelmeffer zu Thurnan, fpäter Frühmeſſer zu Hüttenborf if. 

3) Werbung an Morung; Bitte um Abfolution und Klagen Über ven Pfarrverweſer 
idid. 37. Abſchr. 

4) Pfarrlirche zu Wonſes war markgräfl. Patronats, vgl. 56. Jahresber. ꝛc. von Bam⸗ 
berg 263. 5) Der Biſchof von Teano. 6) Vgl. 56. Jahresber. 1. c. 261. 
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legen, jo würde das noch mehr Grund zum Banne fein. datum ut supra. 
Zettel 2 (38). Klagt über die Säumigkeit der Beamten zu Hof in der Em 
treibung des Türkengeldes. datum ut supra. 

10. Dez. (39. Eonc.) Albrecht an Redwitz. „Lieber getreuer. als du 
und gefchriben Haft des caſtners Halb zu Wunfibel, wie der nyder feige 
fallen, muffen wir got befelhen.“ Billigt auch fein R.s) Verhalten Darin, | 
mißbilligt aber fein Verhalten betr. der Geiftlihen, vor Allem die Sendung 
an Morung. „ber bifchof hat von im ſelbs here geſchickt und die Ding auf das 
mal fuspendiert gein yederman. do lafien wir es bei pleiben; jo wir und 
die landt des gefetigt find, fo biß fein auch gejetigt, dann wann bie ytzundig 
rayſe furfombt, wer wayß, ob wir erleben, das wir e3 mer nemen. di 
bebſtlichen briefe halten nit innen, das bu ober yemands im bann ſeyſt. 
deßhalben bedorfen wir vom babjt Feiner abfolution; beborften wir ir, wir 
konntens bas erlangen, dann der Morung. folt yemands im pann fein, fo 
weren wir borinn, wir haben e8 alls gehaiflen, und Haben die unfern von 
unfern wegen gethan, und wir nemen e3 ein.“ R. habe nur einen Befehl 
ausgeführt. Befiehlt ihm, mitfolgende Briefe an den Abt zu Langheim!), 
den Pfarrverweier zu Kulmbadh?) und Heinz von Waldenfels?) gelangen zu 
lafien. Wie fteht e3 mit dem Pfaffengelde aus dem Stifte Regensburg? 
„bring die ır° gulden, die die Schirntinger bezalt Haben mit bir, fo du y 
zu der gejelichaft herabreyteft in den feyertagen. datum Onoltczpach am 
montag nad concepcioni® Marie anno x. Lxxxi. Bettel. Sendet ihm | 
die Antwort, die ihm Heinz von Waldenfels gegeben. Befiehlt, dieſelbe Veit 
von Wallenrobe mitzutheilen. datum ut supra. 16. Dez. (abgejandt 17. De; 
mit Jacob Pfifter, ibid. 41. Conc.). Kurf. Albrecht an St. Wunſiedel. Befiehlt 
allen Geiftlihen, die nicht Gottesdienſt halten, ihre Einkünfte zu fperren. 
Er wahre nur fein väterlih Erbe. „und wollen gleihwol ein frommer cri 
fein mit al den unfern. was habt ir ine gethan, darumb fie nit fingen und 
lefen und euch pferrliche recht thon? fie fuchen villeicht, ob Sibilla fprud‘) 
erfullt wolt werden. man hat auch vil interdict gethan in ben Triegen, Die | 


1) ibid. Albrecht verlangt von ihm Ernennung eines andern Pfarrverweſers (wir 
diger Iieber beſunder. ir.), ber jeßige. habe fich ſchwer gegen ihm vergangen. batum ut 
supra. d. per se. 

2) Der Brief lautet: „Heinrich Leymßborfer, pfarrverweſer zu Culmbach. du bel 
dich ſovil wibderwillens gegen uns und ben unſern gefliffen, bas wir dich mit lenger de 
leyden ober ſchutzen wollen. — d. per se. | 

3) Tadelt ihn, baf er ſich feine Mühe gebe, das Türkengelb von ben Pfaffen zu Hof 
einzuttreiben. Er folle Iorg von Rawheneck einen Brief des Domdechauten mittheilen. Er 
babe von Rauheneck nur Geld für einen Wagen mit 4 Pferden = 24 fl. verlangt. E 
hätte von ihm (Waldenfels) erwartet, „bu folft der erft fein geweft, ber es bett einbradt, 
fo biſt du der Teßfl. datum.” Der Brief des Dombehanten H. v. Stein war an di 
„erbern und achtbarn” Joh. Voller, Secretär (meinem guten gonner. ir), gerichtet. Bitte, 
ihm bei Albrecht für feinen Pfarrverweſer zu Hof betr. eines Lehens zu Schwarzenbach 
behütflich zu fein. „ich laß mein fach bes anſlags ber geiftlichleit beſteen auf Sorgen 
von Rawhenecks abreb, ber fih mit meinem gnedigen herrn vertragen bat (burchftr. wol ver 
tragen wurdt). Donmerflag nach Leonhardi 1481 (8. Nov.) 

4) Gemeint ift jedenfalls ber oft citirte Spruch von dem Untergange aller fürſtlichen 
Obrigkeit. Übrigens befand fich in dem burggräflichen Hauskloſter zu Heilebrunn ein Cobe 
über das vaticinium Sibyllae de iudicii die, vgl. Irmifcher, Dipl. Beſchr. d. Manufcriptt, 
welche fich in der 8. Univ. Bibl. zu Erlangen befinden I 388. 
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wir mit den bifchofen hetten”, ohne daß der Gottesbienft unterbrochen geweſen 
wäre. Auch Kirchen find damals von Flugfeuer auf beiden Seiten verbrannt 
worden. „lejen fie nit meß und fingen nit vefper, fo bedorft ir 
nit gein kirchen geen. bett gleihwol und dient unferm herrn got 
getreulih und habts gut im herzen! der verftet3 und belonts. 
jolten wir und von unjerm vetterliden erb mit dem pann laſſen dringen, 
dorumb das wir nad altem herfommen werntlich oberfeit und vogthei uber 
die geiftlichkeit gebrauchen, wir behielten bald feinen zehenden oder fein 
werntlich oberleit. es gieng eins zu jtund uf das ander. ift ala gut wider⸗ 
ftandt umb das pandt ala umb den jad und was dorinn if. datum Ono. 
am fontag nach Lucie anno x. Lxxxı. Zettel. („von uns den reien im 
Baus. das haldt in geheym“. Empfehlen, diefen Brief der Briefter- 
ihaft vorzulefen, aber ihnen Feine Adfchrift zu geben und fie aufzuforbern, 
ih an den Bifhof um Erlaubnig zur Wiederaufnahme der gottesdienftlichen 
Handlungen zu wenden. Sonſt würden andere Geiftlihe beftellt werben. 
datum ut in littera. Dieſer Brief ging zunächſt (42) an Hauptmann und 
Landjchreiber, mit der Weifung, ihn den von Wunſiedel erft zugehen zu 
laſſen, wenn dafelbft alles Türkengeld bezahlt jei. Der Pfarrer zu W. fol 
ermahnt und ihm gedroht werden, wenn böſe Leute etwas gegen ihn vor- 
nähmen, wolle man ihn nicht fchügen. Der Pfarrer müſſe einlenten, denn 
erftend war WUlbrecht der erfte, der feinem Orden in allen feinen Landen be 
jondere Hülfe zugefagt, zweitens, Habe der Pfarrer ſich Hagführend an den 
Biihof gewandt und fo Alles angezettelt, drittens, das Interdiet ftrenger 
denn anderswo gehandhabt. Füge fich der Pfarrer nicht, werde ein anderer 
beſtellt werden. Die Auflage ſei vom Kaiſer befohlen, fei Feine Steuer, 
ſondern ein Wagengeld und richte fi) gegen die Türken. Gott habe ge- 
ſprochen: „gebt dem kayſer, das dem kayſer zuiteet und got, das got zufteet“. 
Die Pfründen find „geitift aus der werntlichleyt”. Werden bie geiftlichen Ver⸗ 
pflichtungen nicht erfüllt, jo muß auch der Lohn aufhören: „findt man doch 
geihriben in Hiftorien alles weſens auffabung in dreu teil geteilt. tu supplex 
ora, tu protege, tuque labora. find nicht zwey fwert, ein geiſtlichs und ein 
werntlichs und wo der bifchove geiftlihs und werntlichs ſwert hat, do nymbt 
man nich. imo der bifchofe das geiftlich ſwert bat, Left man im volgen 
caritativum subsidium, fo er es an der brieiterjchaft gehaben mag, auch den 
drandfal medios fructus nah altem Herfommen. fo volgt dem werntlicheu 
ſchutz, do ine der bifchof nit bat, werntliche Furftenliche oberfeyt und vogteyen 
und die gerechtigkeyt, die doran bangen mitjambt fein regalien, die er vom 
heiligen reich zu lehen tregt in gebrauch und gewer nach altem herfommen 
zu uben hat an einem geben end alſo verwant, jo e3 die notturft oder ge 
legenheit ber fach erfordern; dorauf man ſich volfomenlich wie vorfteet zu 
reiht erbeut.” Auch zu Hof folle man unverzüglich das Pfaffengeld eintreiben. 

14. San. 1482 (43. Or.). Redwitz an Kurf. Albrecht. Er fei zu Bam⸗ 
berg geweſen und habe „mit jhenem mann!), als eur gnade waiß, verhandelt“. 
Schickt einen Bericht über die Verhandlung mit. datum am mantag Felicis 
in pinci® anno ꝛc. Lxxxı. 45. Jener Mann beklagte fich jehr über Albrecht, 
der ihn ſchmähe. Er Habe zwar wider ihn gehandelt, aber nur auf Befehl. 
Er wolle ihn nicht zum Feinde Haben, benn „ber fürften fmert ſnyden weit“. 
Bei einer fpäteren nächtlichen Zuſammenkunft bot er ihm an, martgräflich 
zu werden, er wolle es auch nicht wie andere Leute treiben, die, wenn fie 


1) Gemeint ift jebenfalld Morung. 
2* 
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bei ihm, feine Sache glimpften und Hinterrüds ihn fchmähten. Er wolle in 
Albrechts Sinne thätig fein. Lebten Dienftag war er wieder in Bamberg, 
wo eine Verſammlung der Prälaten, Ritterfchaft und Städte tagte, ver 
auch der B. von Eichſtädt beimohnte. Die Stände ließen dur den Mund 
des Stadtfchreibers zu Bamberg, Webel, in Abrede ftellen, die Annahme 
der Nürnberger Beteidigung angerathen zu haben; fie kennten folche gar 
nit. Da von der Ritterfehaft nur junges unerfahrenes Bolt zugegen, die 
Vertreter des Würzburger Capitels (die den meiften Widerftand gegen Albrecht 
leiften werden) ausblieben, wollte er nicht länger hier verweilen. 44. „der 
brifterfchaft Hinterftelligen Turdengelts halben, ift zu Wunfibel und in ben 
ambten doinnen zu dem da3 vor bezallt und zur Merteinsrehnung dem 


hamerfchreiber uberantwort worden ift, findhere beyleuftig xxıx gulden ge 


fallen.” Er werde diefe und was etwa zu Hof einkommt, zur Jahresrechnung 
einfenden. „umb Albrecht Rauſchen anfordrung, die von Hohemberg an— 
treffende, auch ob im ein forftambt zu verleghen fei, des will ich eur gnaden 
zur jarrechnung auch bericht geben. datum ut supra. 

19. San. 1482 (47. Abſchr.). Albrecht an Redwitz. „Lieber getreuer. 
du fchreibft uns Doctor Morungs halben. Haben wir verlefen, und ift unſer 


antwort uf das ein ftud: beborf er unſrer gnaden, das ers fu, bedorf er | 


unfrer nicht, das ers lab. das ander von ber wegen, die in der pfaffenfad 
gehandelt haben, die bedorfen feiner abjolution ganz nichts, dann fie find in 
pan nit erclert. fo bat man fie nit zu ercleren. man muſſ fie vor citiern 
und ir antwort horen. der ift dheins gefcheen. es thut auch des babſis 
breve gar dhein mention davon, das er uns geichidt hat. Hat er der geiſt 
lideyt vil verbotten, die haben es villeicht gehalten. es ift ir dheiner, er 


bett lieber gelt genommen, dann das er uns Het geben. es ift auch umfer 


meynung nicht, das die unſern abjolution fordern, dann folt e3 darzu 
fommen, mas der bijchove official uns unverhort an billiden jteten late 
fentencie gebueten, das wir tun müſten, wir mwolten, als lieb tod fein, wenn 
gebueten fie den unfern, fie folten fich ir halten und uns nicht? thun, gemant 
ung gerad als etlich pfaffheit, Die ung treulos und mainaidig find worden, 
do Halt meß vor und die die ir aide eren und glubd geacht haben und iren 
pflihten nach fich gegen uns gehalten, do Halt nit meß vor und halts fur 
pennifch, uf das fie lernen, das fie treulos und maynaidig werden und vom 
eide dispenfirn, al3 die doctores thun, die kurz gewiffen haben und fie Ieren, 
fih nah in zu richten und nit nah irm rechten naturlichen erbherrn, dem 
fie globbt und gefworn find. ift es Doch in des babft oder keyſers gewalts 
nicht, ordinaliter einen zu condempniren ungeladen und unvorhort an billichen 
fteten und wollen fie plenitudine potestatis gebrauchen, jo mus ver babft 
tun in den fachen des glauben? und der keyſer in ganzem undergang des 
reich8 zu den zeiten, wenn fich vertwandeln die Leuft, fo verwandeln fich die 
gefege in den obgedachten ſachen, wiewol niemands wider den obern gemalt 
Soll disputiern, dann in den concilium, dannoch ways mans. darumb ifl 
uns nit not, ine zu bitten; es ift ein gurgelftih, der uns all oberfeyt entzug 
und die unfern leret maynaidig zu werden. fie wollen nit aufhorn, bis dad 
Sibilla fage!) war wirt. in iſt nußer, fie haben den pan aufgehaben, dann 
das fie in hetten laſſen fteen, dann defterehe wer das hold wider fie bewegt 
worden und heiten fie an die grind geflagen als bie feu, das wir Iang ver 
wart haben, das got noch beivar. merd wie Yang fie interdict vor den halten, 


1) Siehe oben. 
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die fie ausfundern, fo lang wollen wir ine auch nad) anzale des jars kein 
gult volgen laſſen; fie werden fein alsbald mued, als wir, dem alten fprich- 
wort nach: zu einem mulfin fleifch gehort ein hunttene ſaltz. wir wiflen zu 
nichten, do ung taydingen nuß fey, dann wie fie uns beſchyſſen und ein 
wortlin, das uns empfur, aufzaichenten, dad unjerm alten herkommen abjebet, 
das gegrundt ift im rechten, das brechen fie gern. das ift unfer antwort zu 
den zwayen ftuden. die andern ding, die du ung gefchrieben Haft, haben 
wir verlefen und laſſen es unjernhalben dobey pleiben. wollen fie nit eins 
jein, fo find aber uneins. gleichwol ſehen wir lieber zmwufchen ir eynigkeyt. 
der Beheim halben, do mad) die entichuldigung nach der beiten form, und 
Ihiden dir die briefe wider. der haben wir abfchrift behalten. der rechnung 
halben get wol Hin, wie du anzaigft. datum Ono. am fambftag nad) 
Anthoni anno ze. Lxxxı.“ Bettel. Wenn er wolle, fei aller Handel Hier 
erledigt; er habe fih vom Papſte Abjolution erwirkt für Alle, die in Sachen 
des Auges thätig find und etwas dabei thun, „baruber fie gewiflen trugen, 
der wir Feine haben”. Cr brauche alſo den Biſchof von Bamberg gar nicht. 
Er denke aber nicht daran, hiervon Gebrauch zu machen, denn er bedürfe 
defien nicht. „doch ift gut geen bey dem pferd, wenn einer mued wirt, fo 


fitzt er darauf.” Der Cardinal von Mantun babe die päpftlidde Begnadung 


erwirkt; darum wiffen nur der Papft, der Cardinal und fein Secretär!). 
: datum ut supra. 


Auch an feine Geiftlihen im Würzburger Stift ließ Albrecht feinen 


: Befehl betr. der Steuer gelangen, vgl. 3. B. das Uusfchreiben an Herren 
Michel von Schwarzenberg vom 2. Sept 1481. Kabolzburg, Sonntag nad) 
Egidii 14812) (Würzburg 1. ec. 71a). Der Biſchof wandte ſich Hiergegen durch 
neue Mandate und es erhob ſich auch in dieſen Landestheilen der beftigite 
Widerſtand gegen die Steuer. Der Ausweg, die armen Leute ihre Binje an 
Albrecht zahlen zu lafien, verfing nicht. Die Beamten mochten fich mit der 
Eiutreibung nur ſehr ungern befafien. Das päpftliche Mandat wurde von 
biſchöflicher Seite — die beiden Biſchöfe von Bamberg und Würzburg ver- 


ftändigten fih untereinander — in wirkſamer Weife ausgebeutet. Es half 
nichts, daB Albrecht hiergegen an den befier zu unterrichtenden Papft appel- 
lierte und feine Geiftlichen nöthigte, fich diefer Berufung anzufchließen?). Ein 
Theil der Geiſtlichen weigerte fich defien, ein anderer, der es that, befam 


hernach Gewifiensbiffe‘), andere, die Albrecht gehorfam blieben, geriethen 


— — 


1) Pietro Arrivabene. 

2) Folgende Summen hatte er einzutreiben (auch er ſollte Lente verwenden, „die des 
pauns nicht ſere achten“): „vuI guldin ber pfarrer zu Kitzingen. IT guldin ber ein mittel⸗ 
meſſer in ber pfarre. guldin ber ander mittelmeſſer in ber pfarre. LI guldin ber ein 
feumefler in ber pfarre, ber die befte frumeſſe hat. Ir guldin ber ander frumeffer. TI gu» 
bin die vicares in ber pfarre. 1m gulbin ber pfarrer im clofter. ı gulbin fant Elßbethens 
caplan Im eloſter. J gulbin fant Kathrein caplan im clofter. IT guldin bie frumeſſe im 
cloſter. mm guldin der pfarrer im ſpital. I gulbin zu Repperborff Repperndorf) ber pfarrer. 
1gulbin ber pfarrer zu Hoheym (Hohelm). It guldin ber engelmefler (vgl. Schmeller I 107) 
Im der pfarre zu Kitzingen.“ Vom felben Tage (Bamberg 1. c. 11. Eonc, d. per se) ber 
betr. Befehl an Wilhelm Auer, Amtmaun zu Liebenau. 

3) Bgl. 3. B. den Befehl an Ulrich Scheit, Pfleger zu Stauf: wer fi nicht an- 
Khließe, habe auf feine Pfründe zu verzichten. Ansbach, Mittwoch nach Galli 1481 (17 Oct.). 
(Bamberg 1. c. 7.5. Conc. Bol. auch einen unbatirten Zettel im Germ. Muſeum, Albrecht 
Achilles. 4) So 3.8. Petrus Viti, Pfarrer zu Uffenheim (Bamberg 5. 6. Or.). 
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bieferhalb in Mißachtung bei ihren Collegen und aud bei dem gemeinen 
Bolfe!).. Die Buftände kennzeichnet vornehmlich der Briefwechſel Albrechts mit 
dem Amtmanne zu Neuftabt an der Aiſch, Herrn Siegmund von Schwarzen- 
berg: 27. Sept. 1181. (Bamberg 1. c. Märcker. IIm. 1901. 13, 4. Or.) 
Schw. an Kurf. Albrecht. Die Geiftlichen erklärten, wenn fie zahlten, würden 
fie ihrer Pfründen beraubt werben und in päpftlichen Bann geraten. Be 
gewaltfamer Pfändung würde der Biſchof Anterdict verfünden. Der ange 
drohte Bann fchrede auch Ulle, die bei der Eintreibung behälflich fein follen. 
Donnerftag vor Michaelis 1481. Albrecht antwortet am 28. September (13, 
5. Eone.): ©. habe mehr Knechte zur Verfügung als der Hauptmann auf dem 
Gebirge und Herr Heinrich von Luchau?), ja als alle andern Amtleute, aus 
genommen der von Hohenlohe und fein (S.8) Vetter. Der Papſt Habe ihn 
noch gar nicht vorgeladen, könne alfo gar Feine rechtliche Declaration thun. 
Er könnte fonft verfügen, er folle alle feine Behnten den Pfaffen geben. 
Woher kennt übrigens der Bilchof von Würzburg Briefe, Die er feinen Amt- 
leuten fchreibe? Er babe doch zweifellos Befugniß, von Pfarren, über die er 
Patronatsrecht habe und die er vom Reiche zu Lehen trage, Forderungen zu 
Reichszwecken zu erheben. „fie mußten mit findern davon reden, Die nye 
mer wern bei den leuten geweſen.“ datum Onoltzpach an fand Michelsabent 
anno Lxxx1°). 

Am 23. Nov. fchreibt Albrecht vemfelben (13. 13. Conc.). Sein Bruder 
babe der Appellation zugeftimmt, deögl. der Wittih, dann bat er wieberum 
um Bedenkzeit. War der Bann denn fo fchredhaft, als die Schwarzenberge 
den von Henneberg gefangen hatten‘) und dafür in ven Bann gethan wurben? 
Damald wurde opnelin, die Priefterfchaft ſchloß fi an, und der Bann Hatte 
feine Wirkung. Überall verfährt man auch fo, nur nicht in Dachsbach und 
Neuſtadt. Warum zahle er die 5 fl. nicht für feinen Bruder und ziehe fie 
ihm dann am Peputat ab, damit diefer Feine Gewiſſensbiſſe Habe? (desgl. 
fol es mit Wittich geſchehen). Mit allen Bifchöfen fei er vertragen, nur 
nicht mit dem von Würzburg. Befiehlt ihm nochmals das Geld einzutreiben. 
Datum D. am freitag Elementid anno ꝛc. Lxxxı. Auch Michel von Schwarzen: 
berg wird am felben Tage getadelt, daß das Geld im Amte Kitzingen noch 
nicht eingebracht fei. d. per se. (Or. 13. 14.) Diefer Weg, für die Steuer 
aufzulommen, fcheint aber wenig Erfolg gehabt zu haben. Siegmund von 
Schwarzenberg berichtet an Volker. Er Habe den Bürgern von Neuftabt 
und den Porfmeiftern des Amtes den Vorſchlag gemadt. Sie erklärten: 
hätten fie Geld, würden fie ihren Kindern Brot kaufen, das fei nöthiger. 


1) Bgl. 13, 35. 36. Dr. 

2) An dieſen ein Brief Albrechts vom 28. Sept. Conc. — „wolleft dem pfarrverweſer 
zu Lewterßhauſen fein wich und pferb, das im von ber aufgelegten anzal wegen genomen 
ift, wibergeben uf beftalt, das uns bie XIIII gulden (gulbin), bie der pfarr aufgelegt jein, 
anf Martini fchterfikonftig gewißlich bezalt werben. — datum Onolbspach an fant Michels 
abent anno dui. sc. Lxxx1. d. per se. 

begleichen welher das fein will ausnemen und verburgen folh fumm, als im anf- 
geſetzt ift, auf Martini zur bezalen, das thue. datum ut supra (13, 6. Konc.). 

3) Erwähnt werbe, baß biefer in Firchlichen Fragen fo ängftliche Siegmund Herr von 
Schwarzenberg der Vater jenes Johann von ©. geweſen, der als Gönner der Reformation 
eine fo große Rolle fpielte. | 

4) Den Würzburger Domherrn Heinrich won Henneberg? Vgl. Lorenz Fries, Bir 
burg. Chronik I 861. | 
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Jede Möglichkeit, die Steuer mit Glimpf einzubringen, ift ſomit geſchwunden. 
Albrecht möge den Kaftner und ben Untervogt mit dem Eintreiben ber Steuer 
betrauen. Nenftabt, Samftag nach Lucie!) 1481 15. Dez. Dr. 13. 18. (rothes 
Siegel). Volker erwidert ihm: Kurf. Albrecht Habe gemeint, er hätte noch nicht 
gewußt, daß Siegmund von Schw. fein Amt nicht allein regiren könnte, aber 
er werde dem entfprechen. (ibid. Befehl an Kaftner und Untervogt, das Geld 
einzunehmen. Empfiehlt, dazu „gering leut” zu verwenden, aber nur die Tare 
zu nehmen, nicht mehr. Montag nad) Luciae, Ansbach 17. Dez. 13. 23.). 
Die Seiftlichen halten Interdiet, wo ihnen noch nicht? geichehen und müßten 
doch Gott danken, daß man ihnen nicht die Häufer durchwühlt und fie felbft 
„auf die meuler ſlecht“. Ansbach, Montag nad) Quciae 1481 (Conc. 13. 24. 
17. Dez. Anrede: ir, lieber her.) Um 17. Dez. Klagen Bm. und Rath von 
Neuftadt über das Interdict. Die Prieſter berufen ſich auf päpftlichen Befehl. 
Montag nach Luciae (Dr. 13. 25.). Albrecht erklärt in feiner Antwort dies 
für unbegründet und droht den Prieftern mit weiterer Entziehung ihrer 
Bülten. Dienftag nad Luciae 1481 (Eonc. 13. 27. 18. Dez.)?). 

1482. 11. San. (1901, 13. 31. Dr.) Bm., Rath und Gemeinde zu Neu- 
ſtadt a. d. Aiſch an Kurf. Albrecht. Seinen Befehl, für die Steuer der 
Pfaffen 30 fl. bei den Nürnberger Juden zu entleihen, haben fie mit der 
Gemeinde beſprochen. Die Stadt fei dazu nicht in der Lage und wenn auch 
Albrecht erfläre, dies wieder auf die Pfaffen abwälzen zu wollen, fo müßten 
fie doch nicht, wie fie alkein von allen Städten dazu kämen. Bitten, Dies 
nicht von ihnen verlangen zu wollen. geben uf freitag nach oberften anno 
dni. Lxxxn®, (!) 

Anrecht wiederholt hierauf den Befehl und droht mit Strafe. (13, 32. 


Conc.) Ansbach, Sonntag nah Erhardi 1482. 13. San. Bm. und Rath 


erflären hierauf, daß fie weber bei Ehriften noch Juden das Gelb haben be- 
tommen können und es daher jelbit haben aufbringen und dem Rentmeifter 
überliefern müſſen. Hoffen, er werbe fie jchablos halten. Auf feine Frage, 


ob die Briefter Eoncubinen Haben, willen fie nur zu melden, Daß die 
meiſten Briefter Mägde im Haufe haben, aber wozu und „wer denfelben iren 


mayden die find mache”, wifjen fie nicht. Sonntag, Dcult 1482 (10. März, 


. Dr. 38). 


Am 3. Mai tragen diefelben dem Kurfürften vor: Ihr Pfarrer Herr 


Erdinger von Schwarzenberg habe feine Pfarre gegen eine Chorherrnpfründe 


zu St. Burkhard bei Würzburg mit Georius Neinftein permutirt. Bitten, 
darein nicht zu willigen. R. fei der Schrift unfundig, von fchlechtem Wandel, 
m Würzburg bereits unmöglid. Schwarzenberg habe einen gelehrten Vicar 
gehalten. „und das heurig jar mit demfelben feinem vicarier etlich abnugung 
auf denn wien, der pfarr zugehorende‘, unferen mitburgern verkauft und 
ob vm gulden dorumb ſelbs entpfangen und an feiner abſentz des zu: 


luſtigen jars eingenomen bat.” Daher befremde fie die Permutation. Er— 
innern auch an den Erfah der 30 fl. datum eylends uf freitag des Heiligen 
creuz tag. anno dni ꝛc. Lxxxn (43. Or.) Albrecht antwortet, fie jollen von den 


1) ibid. 1901, 2. 7. Bm. und Rath zu Neuftabt a. d. Aiſch an Kurf. Albrecht. Klagen 
über das Interbict. Mittwoch nach concept. Mariae 1481 (12. Dez). Or. 

2) Am 25. Dez. 1481 erläßt Albrecht an Bm. und Rath zu Kitzingen (Kigingen, 
Siadtarchiv 315, 15. Or.) aber ebenfo wohl auch an andre Städte) ein Gebot, Manbate 
des 8. von Würzburg nicht in die Stadt zur Taffen und bie Boten gefangen zu nehmen. 
Ansbach, am heiligen criflag 1482. d. per se. 
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30 fl. nicht einen Pfennig zu tragen haben. Er werde Sorge tragen, daß 
ber Bicar bleiben kann. Die ungehorjamen Pfaffen werde er zur Permutation 
zwingen; wünfcht Berichte über die Mägde der Pfaffen; wenn fie biefelben 
behalten wollen (denn auch der weltliche Nichter darf fie von ihnen jagen) i 
werden ſie ſchon bezahlen. datum O. am freitag des heiligen creuz tag inven⸗ 
cionis anno ꝛc. Lxxxı. (44. Conc. 3. Mai.). Ba 

Ähnliche Verhältnifie fpielten auch im Amte Dachsbach. Bereits im 
Februar und März 1481 hatten bafelbft Albrechts Gebote Widerftand gefunden. 
vgl. Krauffold 1. c. 62 f. Am 12. Sept. 1481 (1901. 8. 4. Dr.) meldet ber 
Amtmann Nitter Hans von Egloffitein an Kurf. Albrecht: Die Priefter er: 
Hären, durch ein päpftliches Gebot verhindert zu fein, die Steuer an Kur. 
Albrecht zu entrichten. Mittwoh nah Mariä Geburt. Albrecht beftehli 
darauf, die Steuer mit Gewalt einzutreiben. Es gebe genug Leute, Die nichts 
zu verlieren haben, die das gern thäten. Kadolzburg Donnerstag nad) Mariae 
Nativitatis. (13. Sept. 8. 5. Abjchr.). Am 12. Oct. meldet E. weiter: Er 
babe nichts pfänden können, die Häuſer der Priefter find leer. Die Priefter 
erflären, gern zahlen zu wollen, jo wie Albrecht die Abftellung der päpſtl 
und bifhöfliden Mandate erwirke. datum am nechſten freitag noch Dyoniſy 
anno zc. im Lxxxr“. Um 1. Dez. fchreibt derjelde (8. 7. Dr.) Er Habe 
das Geld von den Armenleuten der Priefterfchaft genommen und jende es 
mit dem Amtsknecht zu Dachsbach Fritz Sachſe an Albredt (12 ff.). Es 
fehlt die Steuer zu Ultfelt, aber da habe ihn die würzburgiſche Lehenfchaft 
bedenklich gemacht. Am Andreastage wurde über Dachsbach das Interdict 
ausgeſprochen. Samſtag vor Barbara 1481. Albrecht billigt E.s Verhalten 
und verſpricht, einen Pfaffen zu ſenden, der ſich an das Interdict nicht 
kehren werde. Ansbach, Sonntag nad) Andreä 1481. (2. Dez. 8. 8. Conc.) 
Am 6. Dez. berichtet Egloffftein: das gemeine Volk ift über das Interdict 
fehr erihroden. Er babe fich vergeblich an den Dechanten des Schlüffel- 
felder Capitels, wohin feine Priefterfchaft gehöre, gewandt. Dieſer berufe?) 
fih auf den Bifchof. St. Nicolaustag 14813). 


1) Es mag bier angemerkt werben, daß auch Albrechts Schwiegerfohn Wilhelm von 
Jülich, der mit ihm über kirchliche Kragen correfponbirte, diefelben Anſchauungen befunbete, 
ogl. Ztſchr. für Kirchengeſchichte XI 159. " 

2) Brief bes Henricus Biftorius, Frühmefler zu Lonerftat, ibid. 10. Or. (liber herr, ir. 

3) Am 16. Dez. (8, 11. Or.) rechtfertigt fih €. gegen den Vorwurf, den Albrecht ihm, 
bem Untervogt, bem Kaftner Iorg Wirt gemacht habe. Er entfchuldigt die geringe Ab: 
fieferung nad Ansbach mit großen Baulichfeiten; auch bei ben Gerichtsfällern, wobei ber 
Kaſtner ftets ale Gerichtsfchreiter fungirte, jet e8 ordnungsgemäß hergegangen. Sountag 
nach Lucia 1481. Lehnt gleichzeitig ab, den Streit des Herrn Veit und bes Kunz von Beften- 
berg über einen Bau zu Haflach entfcheiden zu helfen, ba er mit den von ®. nicht gut 
ſtehe. WIN aber einen andern ſchicken. Die Armenlente bitten um einen Pfaffen für bie 
Feiertage (8, 12). 8, 13 (Conc.). Albrecht an E. Er babe ihm feine befondern Borwürfe 
gemacht. Es war ein allgemeines Ausfchreiben in bie Amter. Lädt ihn zur „Sejellfchaft“ 
hierher ein. Sonntag wor Pfingften finde das Turnier ftatt. Erläßt ihm bie Bermittlung 
in ber Beftenberger Sache. Will einen Pfaffen ſchicken. Ansbach, Dienftag nach Lucia 1481 
(Borl. 1482). 8,18. 8. d. E am Albrecht. Obwohl der Bifchof von Würzburg das Zuter 
bict zu Neuſtadt, Gerolzhofen und Ultfelt aufgehoben bat, will der Pfarrer von Oberhoch⸗ 
ſtadt nicht davon laſſen und hält ihn und feine Beamten im Banne. Bittet um Inter⸗ 
vention beim Biſchofe. Zettel (8, 17). Räth, Das Anerbieten bes Fritz von Sedenborf 
von Oberhochftabt anzunehmen, ber feine Fiſchwaſſer zu Dachsbach au Albrecht verlaufen 
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Am 12. Febr. 1482 theilt E. mit: Obwohl er duch päpftl. Gewalt 
zu Ansbach von dem unbilligen Banne abfolvirt worden, ignorirt dies ber 
Bfarrer zu Oberhochſtadt und verlangt zuvörderſt Entihädigung des jeinen 
Bauern genommenen, ihm zuftehenden Behnten ꝛc. Er verabjäumt auch die 
dreimalige Frühmeſſe auf dem Dachsbacher Schlofje, die er mit dem Früh—⸗ 
meffer zu halten verpflichtet if. Lebterer hat eine Nürnberger Pfründe er: 
halten und die hiefige im Stich gelaffen. Bittet, einen Nachfolger zu beftellen. 
Dienftag vor Balentini 1482. Albrecht antwortet bezüglich des lebten Punktes 
zuftimmend. Er werde einen Nachfolger beftellen. Der Frühmefler habe ihn 
zwar durch fchöne Frauen um Verzeihung bitten laffen „das teten wir einem 
hundt nit gern”, doch werde er e8 nur thun, wenn er zahle, was ihm auf 
erlegt if. Obwohl E. und die Seinen nie im Banne geweſen, fchide er doch 
Tremel berüber, ad cautelam Abfolution zu ertheilen. Ansbach, Mittwoch nach 
Appollonia. 1482. (8. 8 13. Febr.). 

Aus dem Amte Hoheneck, das die Witwe des Lorenz von Eberſtein, 
Margaretha „amtmannsweiſe“ verwaltete, liegt ein Brief der Frau von E. an 

n „erſamen Jobſt von Weßach“ Schultheißen zu Bergel vom 23. Dez. 1481. 
(28. Or. Hoheneck Sonntag „vor dem criftag 1481)” vor, worin ihm endliches 
Einbringen der Steuer befohlen wird. Zettel. Man Hage dem Kurf., dem 
Pfaffen zu Bergel fei ftatt 2 fl. 13 fl. an Werth aus feinem Haufe genommen 
worden. Er folle fofort den Räthen zu Ansbach hierüber Bericht eritatten. Am 
241. Dez. klagt der Schuliheiß den Räthen zu Ansbach, wie oft er um Einbrin- 
gung des Geldes gemahnt worden und wie dann 3 Knechte ind Dorf kamen, 
um die Armleute der Priefter zu pfänden, wobei ſich aber herausſtellte, daß die⸗ 
jelden alle Zahlungen für dies Jahr bereits geleiftet hatten. Nun verlangten 
die Knechte und auch die Frau von Eberftein das Geld widerrechtlich von ihm 
jelber. Bon der Plünderung eines Priefterhaufes fei ihm nichts bekannt. 
Bergel am criftabent 1481 (Dr. 30. 24. Dez.). 

Aus Lobenhaufen fchreibt Ernfried d. 3. von Velberg am 6. Dez. an 
Kurf. Albrecht (13. 15 Dr.). Albrecht habe die nach 2. gehörige Priefterfchaft 
zur Steuer angefchlagen. Obwohl nun alle Einkünfte von 2., ausgenommen 
die Bete, ihm gehören, habe er fie doch zu Zahlungen aufgefordert, was fie 
jedoh unter Berufung auf den Bifchof zu Würzburg verweigert. Albrecht 


möge jemanden herfchiden, der das Geld eintreibe; er könne fih damit nicht 


befaffen. datum uf Nycolai im Lxxxı. Albrecht Schreibt hierauf an defien 
Vater Wilhelm von Belberg, macht jedoch auch E. v. V. von diefem Schreiben 
Mittheilung. Er Habe fi alle Steuern von Lobenhaufen vorbehalten. Es 
jei Ernfrieds Plicht, jelber die Steuer einzunehmen. Ansbach, Mariä Con- 
ceptio 1481 (Bone. 13. 17. 8. De). Auch Wilhelm von Velberg hatte 
Schwierigfeiten gemacht und erklärt, nur die von Albrecht belehnten Pfarren, 
was in feinem Amte nur auf die Kaplanei Blaufelden zuträfe, zur Steuer 
heranziehen zu können. Er berief fih auch auf ben Krailöheimer Amtmann, 
den Herrn zu Hohenlohe, der gegen die Beſteuerung der Walnhaujener?) 
Pfarre proteftiree Montag nah Michaelis (1. Oct. 1481. 13. 8. Drig.). 
Albrecht befiehlt ihm Hierauf, von allen Gottesgaben in feinen Schlöffern, 


wolle. Die meiften Stüde und noch einige minder bebentenbe bereits bei Minutolt 369 ff. 
und Krauſſold I 63 ff., bei beiden auch bie Schmähfchriften gegen Albrecht und viel über 


das Wirken Tremels u. A 


1) Zumeift bei Minutoli und Kraufjold, oft mit falichem Datum. 
2, Wallhauſen, Di., O.A. Gerabronn. 
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Städten, Märkten, Dörfern, Steuer zu fordern. Ausnahmen würde er ſelber 
anordnen. Ansbach, Mittwoch nah Michaelis 1481 (3. Dct. Eonc. 13. 10). 
Auch Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg machten Schwierigfeiten. Am 
15. Det. 1481 (Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nbger. Briefbücher 37, 242 b ff.) 
ſchreiben fie an Kurf. Mlbredt: Dr. Joh. Lochner Propft und Pfarrer zu 
St. Sebald Mage, daß Albrecht auf die ihm durch Lehenſchaft verwandte 
Pfarre zu Prud 5 fl. Steuer aufgelegt habe. Der Amtmann zu Baiersborf 
habe auch verfucht, die Steuer gewaltiam durch Hausfuchung einzutreiben 
und drohe, fih an die Gemeinde zu halten. Bitten, dies abzuftellen, fie 
fönnten kraft Taiferliher Beguadung nicht ald Pfand für Andere berange- 
zogen werden. datum montag nad) Dyonify anno zc. Lxxxr. Am 22. Dez. 1481 
fchreiben dieſelben an Kurf. Albrecht. Bitten, dem Herrn Eonrat Neid, Früh 
meſſer zu Rednitz Hempad die auferlegte Steuer zu erlafien. Die Frühmeſſe 
it von einem Nürnberger Bürger geftiftet und Albrecht gar nicht verwandt. 
Das Dorf gehöre ihnen mit aller Obrigkeit, obwohl die Einwohner nad 
Schwand eingepfarrt find. datum sabbato post Thome apli. anno etc. Lxxxı. 
Auch Andre baten um Erlaß der Leiftungen, fo 3. B. die Hbtiffin zu Frauen 


thal; fie Hagt, fie Habe bereitS bei der Erpediton in die Mark ihre Pferde 


verloren !). Albrecht verfügt jedoch hierauf, fie jolle das Geld bei den Juden 
entleihen (26. Dez. 1481)2). Albrecht blieb durch alle diefe Beichen von 
Widerftand völlig ungebeugt. Er hoffte noch immer auf Erfolg feiner 3. Th. 
fehr handgreiflichen Mittel, wie 3. B. Wegjagung ber Concubinen der Geift- 
lihen. Einem Geiftlihen drohte er, er halte fein Berfprechen, ihm eine beffere 
Pfründe zu verſchaffen, nun nicht mehr aufrecht, werde aber die Steuer trotzdem 
eintreiben?). Bitten, die Abfolution zu erwirken, ließ er unbeantwortet‘), wenn 
er auch einen päpftlicden Kommiſſar, der in Sachen des Türkenzuges Franken 
bereifte, zur Ablaßertheilung vermochte; dies Hatte aber dem Bifchof von Würz 
burg nicht genügt. Albrecht war jo wenig zur Nachgiebigkeit geneigt, daß 
Herr Siegmund von Schwarzenberg an Herrn Korg von Giech jchreiben 
fonnte (13. 46. Conc. s. d.): „Lieber herr Korg. ir und ih haben mit eyn 
gerebt. nu merd ich, das ſich mein herr der marggraf mit dem pann nit 
dringen leßt. er appellirt ehe uf ein zulunftigs concilium, wo weiter zu Rom 
gehandelt wurd, des er ſich nit verfihet, und heit des urſach, das die breve 
der pfaffheit, im unverhört, wern außgangen. was fol es dad arm unfchuldig 
vol entgelten und der gotsdinft gefaumbt werden? und darumb wer mein 
rat, das man aufhub die ding, wie mein herr von Bamberg getan hat." Er 
und fein Better würden alsdann verfuchen, die Händel zu Tagen zu bringen. 
Albrecht fei fonft gerüftet, zur That zu fchreiten. 

Der Biſchof von Würzburg hatte ſich diesmal fchon ziemlich früh zu 
Unterhandlungen herbeigelaſſen; (vgl. Nr. 791) ihn bedrängte gleichzeitig eine 
ſchwere Fehde des Grafen Balthafar von Schwarzburg, Herrn zu Leutenberg 
der an Albrecht Rüdhalt fand und, wie es fcheint, von dieſem fogar die Er, 
Yaubniß erhalten hat, die ungehorfamen Pfarrer niederzumerfen (13, 42. Dr.)3). 


1) Margarethe von Binfterloe, vgl. Württemb. Vierteljahrshefte f. Landesgeſch. XII 
81. Bamberg 1. c. 1901, 20. 1. 8. Dr. 

2) Württemb. Vierteljahrshefte 1. c. 82; bafelbft und XII 240 mehrere Briefe Albrechts. 

3) Bgl. Bamberg 1. o. 13, 33. 4) Bgl. 1, 46. 

5) Der Graf hatte zwei Priefter zu Bergel und Oberhochſtadt, bie fich Albrechts Appel- 
lation nicht angefchloffen, ntebergeworfen und nah Königswart gemahnt; fte hatten ſich 
aber nicht geftellt. Am 4. April (Grüner Donnerflag) 1482 giebt er fie frei (13, 39. Dr). 
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Der Bischof Hatte zunächft die Intervention des Grafen Haug von 
Werdenberg angerufen (vgl. Nr. 789), dann aber am 26. Sept. (Mittwoch) 
nah Mauricii 1481, 19. 18. Dr.) den Dompropft Dr. Kilian von Bibra 
und den Propſt zu St. Johann zu Hawg bei Würzburg, Balthafar von der 
Lere nach Ansbach gefhidt, die am 30. September (19. 17.) die folgende 
Antwort von Kurf. Albrecht erhielten: Betreff der Klöfter, Stifter, Deutfchen 
Häufer und Batronatsrechte fei ber Kaifer feiner zu Rechte mächtig, er hoffe, 
der Biſchof wolle ihn nicht von feinem Erbe verdrängen. Betreff3 der Prieſter⸗ 
fhaft, die in feinen Landen, Städten, Schlöffern, Märkten und Dörfern fite, 
fi er zu gütlichen Verhandlungen bereit. actım am fontag nad) Michahelis 
anno domini zc. Lxxxı. Der Biſchof ſchickt Hierauf den Dompropft mit feiner 
Antwort wieder na Ansbach. 8. Det. (Würzburg, Montag nach Yrancigci 
19. 24. Or.). Am felben Tage erläßt Albrecht ein Gebot an feine Klöfter?) 
(19. 23. Eonc.): Er habe ihnen vordem verboten, dem Bifchof von Würzburg 
irgend etwas zu dem Türkenzuge zu geben und ihnen gedroht, jeden Gulden 
den fie demfelben gäben, müßten fie ihm zehnfach erjtatten. Er halte dies auf- 
recht, zumal ba die Botichaft des Bifchofs felber auf alle Beitenerungsrechte 
über die Klöſter verzichtet habe. datum Ono. am montag nach Francisci 
anno zc. Lxxxı. Über die weiteren Verhandlungen mit Bibra unterrichtet 
ein Zettel (19. 19.) mit dem Vermerke „ift nit ubernomen, funder darnach 
ein andere zettel gegeben am freitag nach Dionyſii“. Wenn der Biſchof die 
Broceffe abftellte und die Gebote gegen die Geiftlichkeit, Die er zum Dienſte 
des Kaiſers aufgerufen, aufhöbe, fo wolle er auch feine Befehle fuspendiren. 
Er fei auch zur Verhandlung von Gebrechen, die auf früheren Tagen bereit? 
borgebracht wären, hierfelbft auf Sonntag nad) omnium sanctorum (4. Nov.) 
bereit und werbe Würzburgifche Räthe her geleiten laffen. Bei den Verhand⸗ 
lungen waren zugegen: Graf 308 von Bollern, Graf Gottfried von Hohen» 
lohe, der Dechant zu Ansbach, die Räthe Herr Korg von Absberg, Herr Asmus 
von Rofenberg, Herr Apel von Sedendorf, der Marfhall Herr Jorg von 
Bangenheim, Dr. Joh. Pfotel, Dr. Ehr. v. Hayn, Hans von Talheim, 
Ehriftoph von Auffeß, Zorg von Ehenheim zu Geiern?), org von Bebwig, 
ob. Spet, Joh. Voller. Am 13. Oct. (19. 22. Conc.) fehreibt Albrecht 
an die Amtleute zu Dachsbach, KRadolzburg, Kolmberg und Leutershauſen, 


Dem Pfarrer zu Bergel hatte er Zufammenleben erſt mit einer Concubine, und als 'er bie 
verlaſſen, dann mit der Meßnerin vorgeworfen. Über Graf Balthafar und Albrecht vgl. noch 
Kränfifches Archiv (1790) L 66 f.; ex verkauft 1481 (8. Aug.) feine Herrſchaft Lauenftein 
an Jakob Heimburg und Bhilipp von Selbened, die fie am 17. Aug. von Albrecht zu 
Lehen nehmen, vgl. Joachimſohn, Gregor Heimburg 299. Auf benfelben Pfarrer zur Bergel 
bezieht fih wohl ein Schreiben Albrechte an die Witwe bes Lorenz von Eberflein, Mar- 
garetha geb. won ber Tann (vgl. Zeitfchr. f. preuß. Geſch. u.Lanbestunde XIX 480 und L. 
von Eberſtein, Url. Geſch. ꝛe. IL 50f. Nach dem Tode ihres Gatten Lie Albrecht ber Witwe 
das Amt Hobened, das fie durch einen Ehrbaren verwaltete) Am 7. März ſchreibt ihr 
Abreht (Märcker. 1901, 13.37. Eonc.): damit der Streit zwifchen Kirchner und Pfarrer 
endlich ein Ende finde, follen bie von Bergel dem Pfarrer 2 oder 3 nad ihrer Meinung 
. zum Kirchneramte taugliche Leute worfchlagen und biefer einen auswählen. Ansbach, Donners- 
tag nah Reminifcere 1482. 
| 1) Steinach, Pirdenfelt, Frauenthal, Kitzingen, Mind. und Frauenaurach, Tangen- 
nn, Sulz unb bas Stift Ansbach). 

2) Durch bie Heirath mit der Tochter bes Hans Schenk von Gelern, Beſttzer bes 
dritten Theiles des Ortes, vgl. 39. Jahresber. des hiſtor. Ver. f. Mittelfranfen S. 110. 
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Kitzingen, Kreglingen, Uffenheim, Eaftell, Brichjenftabt, Werbed, Lobenhauſen, 
Krailsheim, Ansbach, Hohened, Neuftabt, Bebenburg: Er habe fi mit dem 
Biihof von Würzburg dahin geeinigt, alle Dinge bis Elifabeth in Ruhe zu 
ftellen. Der Biſchof Hat den Bann fuspendirt. Eingenommenes Gelb jedoch 
follen fie herſenden. Ansbach, Samftag nad Dionyfii 1481. Am Samflag 
nach Allerheiligen, 3. Nov., (19. 27. Or.) fit der Biſchof den Dompropfi, 
Heren Korg von Giech, Joh. Hobach!), den Hofmeifter Nitter Eonrab von 
Hutten und den Amtmann zu Walpurg?), Hans Fuchs, zu Albrecht. Bei ben 
Berhandlungen (am Montag nach Allerheiligen, 5. Nov.) waren zugegen: der 
Dedant zu Ansbach, Dr. Seiler, Herr Jorg von Absberg, Herr Aſsmus von 
Roſenberg, Herr Beit von Veſtenberg, Erlinger von Seinsheim, Chr. von 
Aufſeß, Hans von Eyb, Heinz Seibot, Dr. Ehriftian von Hayn, Dr. Pfotel, 
Hans von Thalheim, org von Zedwitz, Joh. Spet, Joh. Volker (19. 28.). 
Für die folgenden Verhandlungen vgl. den Beriht im Würzburger Stand 
buch 398. 80. Kurf. Albrecht will betreffS der Geiftlichleit, über die er 
Patronatsrechte beſitzt, den Pfalzgrafen und deſſen edle weltliche Räthe er- 
kennen laſſen (ebenfo auch eine Neihe anderer Fürſten, 8. v. Böhmen, 
Dänemark, Bolen, H. Wilhelm u. U.) „item umb die anderen brifterfchaft, : 
das nicht ftift, clofter, Teutſche Heufer, ins patronatus oder fpital findt, wollen 
wir Die dingk in rue ftellen, fein Lieb thue e8 auch, nichts von ine nemen, 
er neme auch nichts von ine bis zu außtrag der fach vor dem Romifchen 
keyſer“. Betreff der Klöſter, die der Biſchof ihm abftreiten will, erbietet er | 
fih auf den Kaifer. Auch betr. der anderen Streitpunfte, die in den Ri: 
tungen begriffen find, ift der Kaiſer feiner mächtig. | 

Würzburgifhe Mittel 80b, 81a. Der Pfalzgraf (und feine Räthe, 
die er dazu nimmt) mag 1. betr. der Geiftlichkeit, über die Albrecht Patron 
ift, entfcheiden.. 2. Betr. der Geiftlichkeit, über die Albrecht fein Patronats 
recht beſitzt, foll der Pfalzgraf auch enticheiden, doch ſoll der Biſchof dem 
Pfalzgrafen „in dieſen dingen feiner gnaden rethe halben nicht verdingen, 
nachdem und fi unfer gnediger herre von Wirkpurg unzweyvelich verfihet 
fein gnade werde fi mit dem zunemen feiner gnaden reihe, als der der 
fachen nicht verwandt ift nach aller geburnuß Halten. und des fol auch unfer 
gnebiger Herre von Wirkpurg fleis ankeren, verwilligung von unferm heyligen 
vatter dem babft zu erlangen.“ 3. Die Streitigkeiten über die 5 Klöſter, 
Seleit und Wildbann, die zu Roth und zu Prag auf den Erzb. Diether von 
Mainz reip. Bifhof Johann von Eichitädt verteidingt waren, folle der jebige 
Erzb. von Mainz entſcheiden. Die in diefen Richtungen getroffenen Ent 
fcheidungen über die übrigen Streitpunfte, fol jeder Theil wahren. Über bie 
Lehen, die Albrecht vom Stifte Würzburg inne hat, wenn er fie zu After: 
lehen austhut, follen nad Mannlehnsreht vom Bifchofe Briefe genommen 
und gegeben werden. 

Markfgräflide Antwort 81. Er nehme an, daB er die Klöfter, 
Stifter, Deutichhäufer und Spitäler gebrauchen dürfe, wie von Alters ber. 
„aber als fie ine behalten uf funf clofter, auch da8 alt herfomen mogen wir 
auch geleyden, aber in der feyferlichen Hilf ine fteuer zu geben ift keyn alts 
berfomen, funder fie thun uns Hilf in dem und anderm nach altem ber- 
komen.“ Betr. der Patronatsgeiftlichkeit fie er in der Gewere und es fei 
an den Biſchöflichen, ihn, wenn fie Könnten, daraus zu entjeben. Sieber 
würde er fein Recht bei diefem Taiferlihen Zuge ruhen laſſen, als dauernd 


1) Würzburger Domberr, fiud. Leipzig 1460 ©. 2) Waldbrunn bei Würzburg? 
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fein Recht zu begeben. Bei ber Priefterihaft, über die er fein Patronats- 
recht Habe (außer Klöftern, Stiftern, Spitälern) ftünde es ebenfo; er wolle es 
aber hierbei an NRechterbietungen nicht fehlen laſſen. Für gleide Mittel fei 
er zu haben. Seine Borjchläge feien (82): Bezüglich der Batronatsgeift- 
lichkeit fei ex in der Gewere, aber bereit, Jedem Rede zu ftehen, der fein 
Recht angreife und zwar auch vor dem Pfalzgrafen. Betr. der andern 
Prieſterſchaft wolle er es in Ruhe ftellen, wenn es der Bifchof auch the. 
Betr. der andern Gebrechen erxbiete er fich auf den Kaifer. „item nachdem 
das gemeyn recht und auch die wilkur von uns gelaut hat und unfer ercle- 
rung des rechten auch fteet an billich ftete uf jus patronatus, mogen wir 
leyden unfern oheym den pfalggraven oder der andern furften einen, bie 
wir gejtern benant haben, weldhen der ein fie darauß khyeſen, in recht er- 
fennen zu laſſen, welchs gebote das unverdinglicher rechtlicher und pillicher 
fey auß unfer beder teylen verlauten geboten, uf das kein gebruh an ung 
gejpuret werde, das wir und zu erbieten rechtlich oder zymlich zu thun 
—* ſindt. actum am dinſtag nach omnium ſanctorum anno zc. LXXxxi“ 
6. Nov.). 

Die Biſchöflichen beftreiten (82 b ff.), daß Patronatsrechte Regalien ſeien, 
fe fließen ans geiftliher Gewalt und haben ihren Urfprung in der Beitd- 
tigung dur den Papſt oder den Didzefanbifchof. Was einmal Gott zugeeignet 
it, dürfe nicht mehr zu weltlichen Zweden verwandt werben, e3 fei denn bei 
der Stiftung ausdrücklich bedungen. Noch weniger könne ihn der Bifchof 
Rechte bezüglich der übrigen Geiftlichkeit zugeitehen. Der Bifchof erbietet fich 
bez. feines Rechts auf Bapit, Cardinäle, Auditores rote ete., ebenfo auf den 
Erzb. von Mainz als beider Erzbifhof oder mit Conſens des Papftes auf 
den Bfalzgrafen. Ob diefe Nechtgebote oder die des Markgrafen rechtlich 
Begründeter ſeien, darüber will der Bifchof auch eine Reihe (aufgezählter) 
Fürſten erkennen laſſen. Wenn die Dinge zu Recht verfaßt find, will der 
Biſchof auch gütliche Verhandlung dulden. Bez. anderer Streitpunfte hält 
fh der Bifchof bei endgültig beigelegten an die Einung, bei den andern an 
die vorgejehenen Austräge. 

83b, 84a. Markgräflihe Gegenerklärung (Mittwoch nad ommium 
ſanctorum, 7. Rod. 1481). Erbietung auf den Kaiſer und eine Reihe (nament- 
lich aufgeführter) Fürften. Hierauf erwiderten die Würzburgifchen (84). Der 
Biſchof werde fich bei Sachen, die ihrer Natur nach vor den Kaiſer gehörten, 
an diefen halten, ebenſo andrerfeit? an den Bapft. Diefe Sache gehöre vor 
den Bapft. Dommerftag nad ommium fanctorum (8. Nov.). Auf einen weiteren 
Bettel der Markgräflichen blieben die Bifchöflichen bei ihrer Antwort. 
| Am 5. Dez. erläßt der Bifchof wieder ein neues Verbot, an Kurf. Albrecht 
die Steuer zu entrichten (Bamberg 1. c. 13, 20. Abfchr.). ibid. auch ein gebrudtes 
Mandat d. d. Würzburg, feria quarta proxima post diem sanote Barbare '). 
Trotzdem blieben die Unterhandlungen im Gange (vgl. Nr. 839) und am 
5, März 1482 (Bamberg 1. c. 18, 1. Dr.) ſchreibt Bifchof Rudolf an Kurf. 


| 1) Eingefandt am 17. Dez. vom Krailsheimer Amtmann Graf Gottfrieb von Hohen- 

ſehe (Bamberg 1 c. 13, 19). Auf einem Zettel melbet berfelbe, man koönne Tein baares 
Gh von den Geiftlichen erhalten und auf die Pfänder leihen bie Juden nichte. Im 
Cchiele des Grafen. lag das SI. Schäftershelm, deſſen Abtiifin Katharina von Berlichingen 
dem Bifchofe von Würzburg jebe Eollecte werweigerte, wofür fie in ben Bann fam, von 
dem fie erfi 1483 geläft wurde, vgl. Götz von Berlichingen-Roffach, Geſch. d. Ritters Götz 
tn Berfichingen ©. 593. 
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Albrecht: Sendet ihm feine Vorſchläge betreff3 Ausgleichs der Srrungen. Wem 
Albrecht die Auflagen auf „unfer geyſtlichkeit und prifterfhaft“, auch das 
Berbot, ihnen ihre Binfe ausfolgen zu laſſen, aufhebe, fo wolle er den Bann 
aufheben. Betreffd des durch Albrecht vereinnahmten Geldes, folle der Papft 
entfcheiden. Unter „Geiftlichleit“ verftehe er nicht die Äbte, Mlöfter, Stifter, 
Deutichhäufer, die einem jeden Theile zugebörten. Ferner ftelle Albrecht das 
Berbot ab, die Sendtgerihte in feinem Gebiete zu Halten. Als vom Banne 
befreit werde er alle diejenigen gelten laffen, die der päpftl. Commifſar der 
Barfüßermönd; Emericus!) oder feine Subftituten abjolviren. Die dur 
Beitattung während des Interdicts entweihten Kirchhöfe zc. werde er durch 
feine Suffragane wieder weihen lafjen. „datum in unfer ftat Wirkpurg am 
dinftag nah dem funtag reminifcere anno ꝛc. Lxxxı2)*. Am 16. Müy 
erwidert Albrecht (Würzburg, Kgl. Rreisarhiv 1047. Or.): Wundert füch über 
den Brief, denn er habe nichts Unbilliges verlangt. „ir habt vor die penk 
aufgehebt und vorbehalten, die hant haben angelegt.“ Das will feiner gethan 
haben. „welcher aber des gewiſſen hett, der leßt fich abjolvirn ad cautelam 
und nachdem das in foro consciencie ift, hat er fein gnug nah laut eur 
proceß. fie find nicht pennifch und belt fich Feiner für penniſch. darumb 
wer die fubtilitet zu fchreiben wol nachbliben.“ Der Biſchof wolle wohl, 
daB er fih mit dem Emericus entzweite, „ob er nit hie wer, wir hetten 
dannoch, dag gut dafur wer. wir wollen aber dannoch ſolchs ad cautelam 
nicht begeben, den fie fein begern, fie find geiftlich oder werntlih und als 
bruder Emericnd meldt, ob es aljo wer, da3 wurt fih in warheit alſo ge 
handelt, als man im furgeben hat, nummer erfinden. darumb befwert feiz 
breve nymant. wer iſt dann fchuldig negativa unuberwunden mit red 
peichtuater oder peichtiger, was man im peicht in foro consciencie zu ent- 
deden und, ala ein laye gerett, jo wer eur fordrung der entdedung allem 
herkomen der peicht in foro consciencie in uns Miderwertig, dann man 
findt manchen on zweivel, der uf die gnad peicht,“ aber fi davor fcheuen 
würde, daß es an die Biſchöfe gelangte. „es ilt nicht gnug, das man die Ient 
durh das jar bejwert mit den geiſtlichen gerichten, man muft ein fon er 
denden, das dem vicari umb das figel in der fach auch gelt wurd; on not 
der beiwerten nit ein pfennig, e8 wurd dann recht in iudicio contradietorio 
an billihen fteten, das wir nummer glauben, angejehen vor und nachge: 
ſchriben, auch ander urſach, die zu feinen zeiten an den tag bracht follen 
werden, zu dem, das das alt herfomen vor kundig ift“, das möge der Biſchof 


| 


freundlich aufnehmen. Das Bornehmen des Biſchofs fei weder freundlich, | 
noch rechtmäßig, wenn er ihm Folge leiftete, würde er bald gar nichts mehr 
behalten. Trotz des Widerfpruchs des Dompropftes, habe er auch über geift- 


liches Gut zu gebieten. Die Herrichaft Brauned?) 3. B., von deren Gütern 
viel zur Dompropftei gehören, habe er um 24000 fl. gefauft und befibe kaiſer⸗ 
liche Beftätigung darüber. Wiederholt in längerer Ausführung den ganzen 
Steuerftreit und daß der Bifchof den Beredungen nicht nachkomme; da er 
den Bann nicht völlig abitelle, jo müſſe auch er feine Gebote aufrecht erhalten. 
Er Habe die Abfolution ad cautelam, die er für überflüffig halte, nur Des: 


1) Kemel ober Komel, vgl. über ihn auch Kolde, Die Anguftinercongregationen S. 122, 
Charles Schmidt, Hist. Litt. de !’Alsace DI 11. Riebel X. XXI 475. Er war Commifjar 
bes Barfüßerorbens in Rom. 

2) Ähnliche Vorfchläge bes Bifhofs von Bamberg, Freitag nah Neminifcere 18, 3 
(8. Mär). 3) Bel. BB. J ©. 400. 
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halb zugelaffen, damit Niemand ſich im Gewiffen bedrückt fühle. Auch gegen 
das Weihen der Kirchen und Kirchhöfe durch den Bifchof Habe er nichts, 
obwohl es nicht von Nöthen; vielleicht werden dieſe Stätten dadurch noch 
heilige. Doch müſſe ed ohne Schaden der Urmenleute gefchehen. datum 
Dnolezpah am fambitag nach oculi anno zc. Lxxxn® (vgl. Böhm. 16). 
Der Biſchof Hatte fih inzwifchen mit dem Bifchofe von Bamberg ver- 
fändigt. Diefer hatte zwar fortwährend unter böhmischen Angriffen zu leiden, 
aber den ſchweren Streit mit feinem Domcapitel, ſowie mit dem Domdechanten 
Hertnid von Stein durch PVermittelung des Biſchofs von Eichftädt beigelegt. 
Es ſchien im Werke, daß beide Bifchöfe den Ausweg wählen würden, um 
ſächſ. Hülfe zu erhalten, ſächſ. Prinzen zu Coadjutoren zu ernennen (vgl. oben 
und Nr. 835). Bereit? Ende 1481 Hatte Hertnid von Stein Albrecht ge 
warnt, die Sade gering zu achten. Viele wollen das Wetter zum Sturm 
treiben. Bamberg, in die innocentium ete. Lxxxır. 28. Dez. 14811). Bam- 
berg I. c. 14, 2. Dr. Albrecht Hatte zwar die bifchöflichen Pläne mit Span- 
nung verfolgt, ſich 3. B. bereit? am 21. Dez. bei Stein darnach erkundigt, 
was Jorg don Giech und andere Würzburgifche Näthe in Bamberg geworben 
Hätten (Freitag, Thomas 1481 19, 33. Conc.), trogdem aber Steins Bor- 
haltungen fehr zuverfichtlich beantwortet. 31. Dez. 1481 (Minutoli 374 
Nr. 285, Krauffold 71 Nr. 23). Stein rieth ihm hierauf dringender, wenigſtens 
mit einem feiner Feinde Frieden zu fchließen (Minutoli 374 Nr. 286, Krauffold 
72 Rr. 24). Der Bifhof von Eichitädt leitete neue Verhandlungen ein, und 
wenn auch den Sommer über heftige Schmähfchriften von bifchöflicher Seite 
gegen Albrecht ergingen und Albrecht durch Nechtsgutachten und andere 
Schriften Hiergegen antwortete, wenn auch die Frage der Losfpredhung der 
Gebannten unaufhörlich Schwierigleiten machte, da die Vollmachten, die ber 
päpftliche Agent Emericus gab und die Ubfolutionen, die Albrecht durch den 
Heilsbrunner Mönch Tremel ertheilen Tieß, den Bilchöfen nicht genügten, jo 
führte doch die Bedrängniß, die der Bifchof von Würzburg durch den Grafen 
von Schwarzburg erlitt (vgl. Nr. 890) ſchließlich dahin, daß gegen Albrechts 
Beriprechen, den Streit zwifchen dem Bifchofe und dem Grafen zu vermitteln, 
am 10. Auguft die Händel ohne Erledigung des Principienfampfes beigelegt 
Wurden (vgl. Nr. 898). Gleichzeitig wurden auch die Irrungen mit dem 
Biſchofe von Bamberg ausgeglichen und zwar durch H. Wilhelm, vgl. Nr. 893. 
Der Beiftand, den der Papft den Biſchöfen geleiftet — noch 9. Febr. 
1482 Hatte er ein feharfes Edict gegen Albrecht erlaffen?) — war unwirkſam 
geblieben, da die Albrecht befreundeten Cardinäle, die Übrigens auch von den 
Biſchöfen angerufen wurden, und vor Allem einige Unterbeanten die Aus- 
fertigung der päpftlichen Schreiben Hinhielten. Über die Sendung ded Martin 
Zhumped nad Rom vgl. Nr. 849. 858. 863. 870—872 u. a., und fo konnte 
dann Albrecht am 15. Aug. 1482 an Herrn Siegmund von Schwarzenberg 
ſchreiben (Bamberg 1. c. 1901. 10, 7. Eone.): Ein Bote aus Rom melde, 
daß Alles, was die [Würzburgifchen] erlangt zu haben vorgeben, erlogen ift. 
Sie wollen dadurch nur eine befjere Richtigung erzielen. datum Lanngen Zenn 
am donrftag (nach) unfer frauen tag afjumprionis anno ꝛc. Lxxxu®. 
Der Streit mit dem Biſchofe von Eichftäbt nahm nicht fo großen Um- 
ang an. 
| In des Biſchofs Sprengel lagen die Ämter Schwabah, Gunzenhaufen, 


1) Bgl. au Krauſſold 73 f. Nr. 26. 27. 
2) Nah Böhme Bermutung gehört die Bulle in dies Jahr, troß des Datums 1481. 
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Roth, Thann, Waffertrüdingen, Hobentrüdingen, Ylüglingen, Windsbach, Stauf. 
Widerſtand zeigte ſich auch bier, in Folge eines Mandat des Biſchofs vom 
18. Sept.!). Albrecht befahl fofort zu pfänden?), nachher bewilligte er einen 
Aufjhub?); feine Amtleute, vor Allem Ulrih Scheit zu Stauf griffen nad 
drüdlih ein. Scheit Taffirte die Zehnten der Armenleute eint. An die, 
Priefter von Gunzenhaufen fchrieb Albrecht: Sie follten dem Rinde einen 
andern Namen geben, jollen das Geld „ſchenken“, aber jedenfalls entrichten. 
Wenn fie nicht geflagt Hätten, hätte der Bifchof nichts angeordnet. Ansbach, 
Sonntag nah Michaelis (30. Sept.) 1481. (Bamberg 1. o. 20. 5.) Doch 
wurde der Streit frübzeitig beigelegt, vgl. auch Nr. 810. 

Im Stifte Augsburg fpielten dieſe Händel nit. Nur Dechant Heinrid. 
von Wirdberg®) und das Eapitel des Stiftes Feuchtwangen klagten über den 
Amtmann Korg von Ehenheim und baten, wegen Armuth die Steuern auf 
die incorporirten Pfarren zu Mospachs) und Feuchtwangen abwälzen zu 
lönnen. Sonntag nach Andreas (2. Dez.) 1481 (20. 6. Or.). Albrecht Tehnt 
dies ab, die Feuchtwanger Pfründen feien reicher al3 die Ansbacher; die 
beiden Pfarren müßten befonders zahlen. Ansbah, Montag nad Andreas: 
(3. Dez.) 1481 (20. 7. Conc.). Aus dem Regensburger Bisthume ift außer 
einigen Fleinen bereit3 erwähnten Notizen nur aus dem Febr. 1481 ein von 
Redwitz an Albrecht Überfandte® Schreiben des Amtmanns zu Hohenberg, 
Jobſt Schirntinger vom 10. Febr. 1481 vorhanden: Er babe auf Kurf. 
Albrechts Befehl die Amtleute und Priefter auf letzten Freitag nad Wunſiedel 
befhieden. Die erfteren waren meift nicht daheim und nur die Priefter er 
ſchienen. Er las ihnen das kurf. Mandat vor. Diefelben nahmen ſämmtlich 
das gern auf, Doch erflärten fie, daß fie noch vom Feldzuge am Rheine ber 
Geld ſchuldig wären, weswegen fie bei Juden Hätten Unlehen machen müſſen. 
Auch Habe der Bifchof von Negensburg Türzlih eine große Geldſumme von 
ihnen gefordert, die fie mit großen Mühen haben aufbringen müffen. Sie 
klagten auch weiter über ihre Armuth, daB das Getreide dies Jahr nichts 
gelte u. |. w. Da die Umtleute nicht zur Stelle waren, babe er eine Ber: 
anichlagung noch nicht vorgenommen. actum an jambitag Scolaftice virgints 
anno ꝛc. Lxxxı?”) 


1) Bamberg 1. c. 20, 5; vgl. auch 20, 3; 13, 7. 

2) Befehl vom 4. Det. 13, 11. Abſchr. 

3) d. d. Ansbach, Mittwoch nah Galli 17. Det. (1901, 16, 7. Konc.) 

4) Bgl. 7, 11. Befehl Albrechts hierzu d. d. Ansbach, Samflag nah Lucia 1481. 
(15. Dez., 7, 12.) 5) Bol. Bb. U ©. 452 Anm. 1. 

6) Df., Bz.A. Feuchtwangen, vgl. auch Franconia I 82. 

7) Bezüglich der Stellung bes Bifchofs von Regensburg zu Albrechts Unterthanen, 
ift Die Thatſache intereffant, daß Im J. 1476 der flellvertretende Official zu Regensburg, 
Dr. decr. Konrad Schad, einen Wunfiebler Geiftlichen, ber einer Ladung vor das bortige 
Stabtgericht Folge Teiftete, al Übertreter der kanoniſchen Beftimmungen wor fein Gericht | 
zieht und verurtheilt. Vgl. Ztichr. d. Münchener Alterthumsvereins 1891 ©. 54 (Url. bes 
Wunfiebler Stabtarchins). | 
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714. 
(Ansbach) Fannar 22. KHurf. Albrecht an Bifchof Friedrich von Lebus. 
Anerkennung für ihn. 


„Lieber frundt und canzler. eur fchreiben, una gethan, haben wir ver- 
merkt. nun folt ir in warheit willen, das wir euch, uns bewußt, all 
unfer tag nye geſcholten oder geflucht haben; und wer es euch furbracht 
Bat, der jpart die warheit. aber das ift war: wir haben gefragt, ob man 
dem berzogen Sapl!) hab eingeben, bat man uns beichiden „ja“; haben 
wir gefragt, ob der brief uber Beßkaw und Stordaw?) herauß ſey, bat 
man gejagt „neyn”. wol hab man zugejagt, den zu geben. haben wir 
gefagt: das haben wir nit hinder uns verlaffen. wir haben heiffen dem 
berzogen das floß uberantworten gegen den briefen und den zeug dorinnen 
Heinrichen Bork?) zu laffen umb etlich geheyß, die er ung gethan Hat, 
haben fie es anders gehandelt, wifjen wir nicht rede mit dem von Lubus, 
da3 er ums eigentlich fchreib, wie es ein geftalt hab.” das find alle die 
wort, die wir von den fachen wifjen oder gerett haben. warumb wolten 
wir euch oder herrn Sorgen von Waldenfels fchelten? wir halten euch 
fur unfer innerft und heimlichft rete und wiflen, wenn man euch volget, 
das es recht thet; dann wir haben trauen uud glauben an euch beden 
und nye anders gefpurt. gibt unfer fon vil hinwegk, ift der fchad Die 
leng fein; er weyß wol, das er fein nit macht bat, noch thun fol. thut 
das befte, als wir euch getrauen und in feinen zweivel ſetzen! das wöllen 
wir in aller fruntichaft verjchulden und erfennen; dann wo irs und herr 
Jorg laßt, find wir an der fach verzweivelt. unfer fone jaget einen Hirk 
darfur; dabey wurd es ye lenger ye böſer; und fo er die landtbete ver- 
zert umd nicht? davon bezalet, fo werd ein humpler als vor. er bett wol 
gnung, wölt er felber, er bedarf uf ung nit zeren, er hat es alles; wir 
haben in dreymal eingefegt und wol gelafien. wir find felbzehenter 
bieanfien und wöllen nit im geben, das wir all mangel haben. kan er 
fih in der ganzen mard zu Brandemburg mit dem groffen gut, das im 
zuftett von lantbeten und heiratgut, nicht neren zufambt dem, das er funkt 
bat, fo wer ſchad, das der verthuer mer bett und die ganzen berichaft 
verderbet. datum Onoltzpach am montag nach Sebaftiani anno ıc. Lxxxıt).“ 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 93b. 94a. 

ibid. 93a. Kurf. Anna an H. Margareiha von Bommernd) (22. Jan.): 
„Liebe mum. ir habt unferm herren und gemahel gefchriben, auch ung etwedid 


1) Saakig, vgl. Bp. II S. 649. 2) Bgl. Bd. U Ein. ©. 57. 

3) Vgl. Dh. II ©. 563. 

4) „dife vorgeichriben vier brif (au Vogel, Biſchof von Lebus, M. Barbara und M 
Nargaretha) hat genomen ber knab vom Arnym, ber iſt am mittwoch nach Sebaſtiani 
24. Jan.) bie außgeritten und wil die brief geim Berlin antworten." Ein Arnim wurde 

in Fraulen erzogen und fiebelte fih dann bort an. 
| 5) Ein zweiter Brief Kurf. Annas an H. Margaretha In berfelben Sache vom 23. April 
Vriebatſch, Eorrefpondenz. IIL 3 


34 1481 Januar. 


eurs halspants halben, das machen zu laſſen und euch Hineinzufchiden. fan 
man in warheit bed golds nit befommen, e3 wer in warheit fußt Lang ge 
fheen. und umb das ir auch des halspants nicht emperet, ſo ſchickt den 
Beyerlein herauß, jo wöllen wir euch des zu ftund an bineinfchiden umver 
rudt, wie ir und das geantwort habt; dann euch willen zu erzeigen find wir 
geneigt. und bitten euch, unfer tochter euch laſſen bevolben fein; wöllen wir 
auch defter geneigter fein zu thun wo wir können, das euch Lieb if. datun 
Onolczpach, am montag nad fand Sebaftiand tag anno Lxxxı zc.” 

Sleichzeitig an M. Barbara. ibid. „Liebe tochter. laßt euch nit alle ſach 
befömern! wir hören, das ir zu zeiten mangel habt an zupuß. wollen wir 
euch bey dem Beyerlein funfzigt gulden ſchicken. das es euch wol gieng und 
in allen fachen recht zuftund, hörten wir gerne. datum Onolczpach, am 
montag nad Sebaftiani anno ꝛc. Lxxxı.“ 

ibid. 9b. Kurf. Albrecht an Koh. Vogel. „Lieber getreuer. laß und 
wiffen, wie es ftet der lantbete halben in der Wltenmard, auch was bir be 
gegent unſers jones marggrave Fridrichs weibs, des heiratguts halben zu 
Poln; dann es gefellt uns alfo nit. und rede mit unferm frund von Lubus 
und heren Sorgen von Walbenfels davon und hab irm rat, wie man im thu 
fol. auch fagt yeberman, wie ir als fchentlih hauß Halt und ſovil um 
endlichs gejinds Habt, und wißt oft des nachts nit, was ir dei 
morgens effen folt. ift es nit ein biutige ſchand an euch allen, das it 
euchs Laßt nachſagen? man weyß wol, das der herr jung ift, und meniglich 
gibt euch, den reten, Die ſchuld. es weyß ye onzweivelich unſer frund von 
Lubus, herr org von Waldenfeld und du wol, wie man hauß fol halten 
und im auffeßen, das ed ertragen mag, und zu rechter zeit beftellen, was 
man bedarf. keret euch nit allwegen an fone, nembt der berichaft beftes fur 
und fagt im die warheit! wir willen, das er euch volgt. ſprecht ihr abe: 
„ja, herr”, fo wil der jung herr wenen, es ſey alles gut, und lebt im ſauß, 
bis das er nichts bebelt. fo ſehet ir ſchimpf und fpot an euch ſelbs und im. 
datum Onoltzpach am montag nad) Sebaitiani anno x. Lxxxı.“ 


715. 
Januar 23. Graf Eberhard d. J. von Württemberg an Kurf. Albrecht. 


Credenz für feinen Rath und 2. &. Herrn Johann Bleycher?), Pfarr 
zu Lord. datum uf zinstag nach fant Agneſen tag anno zc. Lxxx prime. . 


Berlin, Kgl. Hausarchio 18 10€. 6, 15. Dr. 


(99a, Bote Beyerlein, ber am Mittwoch in ben Oftern (25. April) mit des vom Schlieben 


Knecht ausritt). „Liebe mum. wir fchiden eur liebe das halspandt mitfambt dem zettel 
babey ubergeben, was e8 bat von fleinen und perlein, bes haben, wir ein abfchrift as 
bemfelben zetteln genomen. und können nicht befummen zu Nuremberg das machen zu 
laſſen, als ir e8 begert, on zerfellung bes halspandes. nun haben wird nicht lenger ver 
gebens hieaufſen behalten wöllen, bamit ix das bett, ob ir bes bebörft. dann wo wir end 
willen könten erzeigen, teten wir gerne. wir heiten eur liebe das ehe geſchickt, fo haben 
wir verharrt bis uf bes Beyerleins hineinreyten, in getrauten, es fey werforgt, nachbem er 
bie wege weyß und in deu landen, baburch er rent, befanbt, gering unb wol geritten if. 
batum Onolezpach am andern heiligen oftertag anno ꝛc. LXXXI. 

Zettel bey dem balspant gelegen: xvaı fafflr, MW granat, pallaſt, TeLxıxu 
perlein. 1) Bgl. 8b. IS. 759. 
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Derjelbe überbradgte wohl bie folgende Werbung (Stuttgart, K. Haus- 
amd Staatsarchiv, Archiv Brandbg. L. U. 1ab. Conc. defect.): Nach dem Tode 
Graf Ulrichs!) Habe er keine näheren Freunde als feinen Vetter Graf Eher 
hard und Kurf. Albrecht. Da er aus den ſchweren Schulden kommen wolle, 
bitte er Albrecht, ihm 10000 fl.2) auf 5 Sabre zu leihen ober wenigſtens 
eine Berfchreibung für ihn Andern gegenüber einzugehen. s. d. Eine Aufzeich—⸗ 
nung Albrechts, worin er feine Leiftungen für das Haus Württemberg wohl 
de der Erneuerung des Bündniſſes aufzählt. ibid. Lad. U. 1ab. 

r. 


716. 


(Marburg) Januar 28. Landgraf Heinrich von Heſſen an Kurf. Ernſt 
und H. Albrecht von Sachen. 


Antwortet auf ihren Brief betreffs der Münfterbergifchen Anfprüche auf 
Ratenellenbogen?), fowie die Exbietung der Herzöge von M. auf fie, H. Wil- 
helm und Kurf. Albrecht, alle zuſammen ober einen von ihnen. Er fei 
zwar nächfter Erbe des verftorbenen Grafen von K., die von M. bätten 
nicht das mindefte Recht an die Grafſchaft; doch fchlage er ihre Erbietung 
niht ans und fei zu unverbindlichen Tagen bereit‘). datum Marpurg, uf 
fontag nach converfionis Pauli anno 2c. Lxxxr°. 

Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A. Schleſ. Sachen, Münfterberg 25. Or. 

Dbiges Schreiben theilen die jungen Herren von Sachfen dem H. Heinrich 
von M. mit und verſprechen, fih mit dem Vermittelungsgefchäfte zu beladen. 
8. d. (26. Conc.) 

717. 
Februar 1. „Claus Crauß, genannt Schinagel, kellner zu Kaftel:)” 
an Kurf. Albrecht. 

— „nachdem eur gnade mir yo geichriben hat, Die greuter und berwein 
hinauf zu fchiden, au ein fur von den armen leuten im ampt Gaftell auf 
zupringen und beögleichen zu Cleinlangheim®) und Wiſſenbrun?),“ erwibere er, 
daß die Armenlente ihm alle Jahr „zufur“ ſchuldig find, dieſe auch bereits 
dies Jahr geleiftet hätten, mehr aber nicht tragen könnten. Die Geiftlichen 


1) Bd. II 628 Anm. 2. 

2) Ein Schuldbrief Eberhards über 1000 rh. fl. für Albrecht. Ansbach, Peter Paul 
(29. Juni) 1484. Stuttgart, 8. Haus⸗ und Staatsarchiv, Archiv Brandenburg. Bſchl. 1a. 
Gleichz. Abſchr. 

3) Bei der Seltenheit der Nachrichten über Beſuche in der Mark im Mittelalter, mag 
hier angemerkt werden, daß der letzte Graf von Katzenellenbogen, um deſſen Erbſchaft der 
Streit iſt, auf dem Rückwege von ſeiner Reife nach Palüſtina im März 1434 von Benedig 
aus nah Augsburg, Wembing, Schwabach, Nürnberg und Forchheim, Bamberg, Erfurt, 
Naumburg, Halle zog. Bon Halle nach Kalbe machte er „7 milen bie nacht“, von ba zog 
ana Magdeburg. „item von Mebeburg ghene Dagermonbe 7 milen bie nacht. item 
: vom Daugermonge ghene Wilftbenach zu dem heilgen blube ſeſſ milen bie nacht.” Bon ba 
; rd über Tangermünde, Magbeburg, Halle nach der Heimat. Ztſchr. f. dtſch. Alterthum 
. 8, 370 f. 4) Bol. Nr. 635. 5) Eaftell, Fl. Bz.⸗A. Gerolzhofen. 

6) Aleinlangheim, Fl., BR. Kitzingen. 7) Wieſenbronn, Df., Bz.⸗A. Gerolzhofen. 
3* 
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weigern fi, den Anſchlag zu zahlen und berufen fi auf den Biſchof von 

Würzburg. Der Pfarrer von Wiejenbronn bat am kurf. Weinzehnten den 

zehnten Theil, deögl. am Getreide und vom Kleinzehnten dem dritten Theil 

Er babe die Pfarre zu Hofftet!) anzugeben vergefien, die er auf 6 fl. am 

geſchlagen Habe. Auch diefer Pfarrer beſitzt Antheile am kurf. Getreide⸗ und 

Kleinzehnten. datum am donerftag vor purificacionig Marie anno Lxxxı". 
Bamberg, Kgl. Kreisarchio, Märcker. IIm 1901, 13. 1. Dr. 


718. 
Februar 1. ‚Niklas Sti, herr zu Weiffenkirchen?) und Elpogen“ 
an [Kurf. Albrecht). 

Seinen Brief, worin er fehreibe, „wie fich meines brubers heymkunſt 
verziehe, deßhalb euer furftlih gnad an mich bringe, Lorenng Thumbmyng 
feiner gefengknus euren furftlichen gnaden zu gevallen bis auf fand Johanus 
tag funnwenden ſchirſt zu betagen”, habe er erhalten. Was zwiſchen den 
Geſellen und dem Bifchofe von Bamberg?) fpiele, wiſſe er nit. Sein 
Bruder, Herr Jeronym, „der itzund der und ander fachen ein anwald ift, 
mag umb die hendel wiffen haben.” Die Gefellen haben beitimmt auf das 
Schabgeld gerechnet und Tünnen, ba fie bereit ſtark mit Behrung belafte 
find, nidht länger warten. „fie vermainen au, ab mein bruber und id 
fie wider den bifchove zu Bamberg zu halten einicherlei verdrieß Ddorinn 
haben mwold, fo weften fie wol, wo und an welchen enden fie mit irem ge 
fangen gehalden wurden.” Trotz der von Karl von Guttenberg und Matthia 
Dalmant), den kurf. Räthen, aufgerichteten Abrede, feten, wie Hanns Mulner 
von Miftendorf5) melde, feine Freunde ſeinethalben von den Biſchöflichen ge 
fangen und geſchatzt worden. Sie wollten fich des an ihm und feinem Bruder 
ſchadlos Halten. Bittet, die Schrift nicht ungnäbig aufzunehmen. datum 
am donerftag nechft vor unfer lieben frauen tag liechtmes anno x. Lxxxı. 

Berlin, Kgl. Hausarchio 1K 10C. 1. Abſchr. 


719. 
(Stettin) Februar 6. Rath zu Stettin an Bürgermeifter und Rath 
zu Magdeburg. 


Zur Beiprehung von Mafregeln gegen die Türken bätten ihn Kurf. 
Ernft und H. Albreht von Sachſen, Adminiſtrator Exrnft von Magdeburg 
und Halberfitadt und M. Johann von Brandenburg auf Grund einer bei- 
gelegten kaiſerl. Kommilfion zu einem Tage nah) Magdeburg auf Montag 
nad Balentini®) geladen. Er fei num verhindert, den Tag zu bejenden und 


1) Wohl das Df. Hofftetten bei Königehofen. 2) Schl. in Ungarn. 
3) Siehe Nr. 713. 4) Der Lanbjchreiber M. Thalmann. 5) Df. bei Bamberg. 
6) 19. Febr. . 
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bitte fie, ihn bei den genannten Fürſten zu entichulbigen. datum to Stettin 
am daghe Dorothee virginiß under unferer ftab fecrete anno dni. ꝛc. Lxxx1”°!) 


Dresden, Hauptflaatsarchiv TB. A. Pommerſche Sachen 11. Dr., vollſt. gebr. Hertel, 
U. Buch d. Stadt Magdeburg (Geſch.Quell. d. Prov. Sachſen) III 194. 


1) Bgl. hierüber Hertel 1. c. 234 ff. u. A. Ferner Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. X. 
Möfter und Stifter 202. Conc. (7. Jan. 1481). Kurf. Ernſt und H. Albrecht von Sachſen, 
Anminiftrator Eruft zu Magdeburg und Halberflabt und M. Johann an ben Rath zu 
Dneblinburg. Auf dem letzien, zahlreich befuchten Tatferlichen Tage zu Nürnberg ift 
beſchloſſen worben, 15000 Mann gegen bie Türken zu ftellen und 3 Jahre zu unterhalten. 
Auf Remintfcere fole zu Nürnberg ein andrer Tatferliher Tag ſtattfinden wegen bes 
Türkenkriegs und anbrer Nöthe bes Reihe. Da Du. nun an bem Tatferlichen Tage nit 
theilgenommen, fordern fie gemäß ber beigefügten kaiſerlichen Commiſſion, die ihnen bie 
Nichttheilnehmer vor dem Tage Remintjcere zu verfammeln gebietet, ben Rath auf, Mon⸗ 
tag nach Balentini ſich auf einem Tage zu Magbeburg vertreten zu Laflen, um ſich da⸗ 
ſelbſt zu einigen, wie ber Rath ben Tag von Nürnberg beſuchen und ben Türkenzug 
beſtellen wolle. geben zu Dresben am fontag nach epiphanta bei. anno eiusdem etc. 
Lxxx primo. Bgl. auch bie Notiz bei Chmel, Mon. Habs. I 3, 149. „Item in bem 
land zu Sagfen bis am bie fee und Henſtet bie herrem von Sarfen, ber bifchof von Maid» 
burg umb margraf Hanns; des bat fich herzog Albrecht angenomen an flat ſeins brueber 
und bes bifchof von Maidburg. das bat margraf Albrecht mit feinem fon margraf Hannfen 
and geichaft. 149. 

Am 10. März 1481 ſchrieben die j. Herren von Sachſen bie Türfenfteuer in ihren 
Landen aus, vgl. Wuſtmann, Duell. 3. Geſch. ver Stabt Leipzig I 65. 

Die Haltung ber ſüddeutſchen Stäbte läßt fih an ber Hand ber Miſſivbücher bes 
Conſtanzer Stabdtarchivs befier verfolgen, als es bisher möglich war. Das Ausſchreiben bes 
Grafen Haug, worin er zu einem neuen Reichstage auf 18. März (Reminifcere) einlud, zu- 
gleich aber von den Stäbten Abfendung von Truppen und Zahlung ber Gelber gemäß den 
Beſchlüſſen des Nürnberger Tages forberte (vgl. Janſſen II 398), erregte namentlich bei 
den weſt- und ſüdweſtdentſchen Städten bie größten Befürchtungen. Ste befchloffen, am 
4. Marz zu Eßlingen einen Tag abzuhalten; fowett man feben konnte, fagt ein Eonftanzer 
. Bericht (Stadtarchiv, Miffive 1481/82. I 3b. 4a. Eonftanz an Pfullendorf und Buchhorn), 
var bie Stimmung für Ablehnung der Korberungen. Dies trat auch bei Vorberathungen 
der Bobenfeefläbte zu Tage. Inzwifchen drängte aber Graf Haug von Werbenberg, er ver- 
lanugte Ablieferung bes Geldes und citirte bie Städte auf Sonntag wor Lichtmeh (28. Jan.) 
ach Um Im Eonflanz beflicchtete man nun, diefer Ulmer Tag bezwede, die Städte von 
bem Reichstage fernzuhalten, er ſei gemacht „damit bie fett gen NUremberg zu fenben ver- 
miden wurden“. Dean entichieb fich aber doch, ihn, wern andy ohne Bollmadht zu beſchicken 
(Le. 9b. 10). Der Ehlinger Tag, an bem bie Bodenfeeftäbte übrigens nicht theilnahmen 
(L e. 30), befchloß, Erlaß ber Reiſtgen und der Geldſummen zu beantragen. An eittem all- 
gemeinen Heereszuge würden fich die Stäbte gern betheiligen, wofern ein allgemeiner Friebe 
iu Rande käme, ber ihnen bies ermöglichte (42b. 43). Eine Abordnung der Stäbte ver- 
ſuchte auch zwiſchen dem Kaifer und Ungarn zu vermitteln (Lehmann, Ehron. d. freyen 
Redsfabt Speyer, Fraukft. 1711) S. 908. 

Da ber Nürnberger Tag zur feſtgeſetzten Zeit nicht flattfand, kehrten bie borthin ent- 
fanbten Rathsboten von Überlingen und Eonflanz um; Nürnberg wurbe erſucht, das Ein- 
treffen der Kürften ihnen bekannt zu geben (77b. 78a. Montag nach Joh. bapt.). "Über 
den Reichstag vgl. unten Nr. 769. 779. Bachmann, Reichsgeſch. II 713 f. Doch find viele 
Ingaben daſelbſt 3. B. von kaiſerl. Entgegenkommen gegen ben Pfalzgrafen unrichtig. In 
ber eitirten Stelle ans Jauſſen (II 402) iſt nicht won dem eljäfftfchen (mit dem ber Pfalzgraf 
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T2D. ’ 
(Ansbach) Februar 7. Kurf. Albrecht an Pfalzgraf Philipp. 
Fürfchrift für die von Enslingen. 


„Lieber ohem. Rabans von Helmftat ritters haußfrau, die eine von 
Enslingen!) von der geburt ift, under uns erzogen, und im merdlich gut 
bat zubracht, Hat uns clagsweife furbracht ein zettel bierinn verflofien. 
wie wol wir nu Symon von Balfihofen?) ritter in gnaden zugewandt 
find, jo mogen wir doch die bete aus adenlicher iugent als eier ver: 
waiften frauen nicht verfagen, ir an eur lieb zu tbon, angejehen ir elend 
und armut und harts wejen?), das fie bei irem hauswirt und ſunſt er 
liten bat in manchen weg, uns unverborgen. folt fie nu erft in irem alter 
das almufen efjen, wer uns laydt‘).” Es wäre aud) ihrer Familie fchimpf- 


fritt, fonbern von bem fränfifchen Weißenburg (bem Stadtbankerott bafelbft, vgl. auch unten 
Nr. 968) bie Rebe. 

Noch während des Tages am 21. Aug. ſchlug Nürnberg ben Städten eine neue Ber 
fammlung zu Eßlingen (21. Sept.) vor. (Eonftanz 1 o. I 113; Höfler, Das kaiſerl. Buch 
©. XIII; Janſſen 404.) Am 28. Rov. ergingen dringende Mandate bes Kaifere um Hülſe, 
3. B. an Frankfurt (Ianffen 405). Die Stäbte bielten zur Abwehr ber droheuden Laften 
von neuem Stäbtetage, fo z. B. am Montag nad Fronleichnam (10. Juni 1482), (Conſtanz. 
Stadtarchiv 1. ec. II 60b, 61) und Jakobi (92), beide Male zu Speyer),- ohne indes zu 
gemeinfamem Vorgehen gegen bie Beſchlüſſe des Reichstages gelangen zu können. über 
lingen meinte zwar, es follte jede beutfche Heicheftabt den Speyerer Tag beſchicken, und 
von bort eine gemeinfame Stäbtebotfchaft den Kaifer zur Abftellung feiner Forberungen 
vermögen, Lindau ſchlug fogar ein enges Bündnis ber Städte zum Schutze gegen etwaige 
üble Folgen der Ablehnung ber kaiſerl. Yorberungen vor (Konftanz 1. co. 86b ff.). Conſtanz 
erflärte jeboch das Beichiden ber Stäbtetage für koſtſpielig und zwecklos (ibid.) und Leiftete, 
gleichzeitig burch bie Forberung bes Katjers betreffs Zahlung der an bie Stabt verpfän- 
beten Stabtfteuer geängftigt (II 49, vgl. hierzu auch Ztſchr. f. Geſch. d. Oberrheins 31, 
160), uach vwergeblichen birecten Verhandlungen mit dem Kaifer (Miſſtve 1483—1485. 103) 
die Häülfe (II 77b. 78a). (Ein Conſtanzer erfcheint 1486 als Diener bes kaiſerl Haupt 
manns zu Laibach Wilhelm von Auersperg, Miſſive 1486, 57.) Ebenſo that dies 3. 8. 
Speyer (Lehmann L c. 909), Frankfurt (Jauſſen 408 Nr. 581), Bafel (ngl. Schönberg, 
Die Finanzverhältnifie der Stadt Baſel S. 506), Nürnberg, Augsburg und jebenfalls noch 
viele andere Reichsftäbte. Andere, wie Erfurt, das mit feinem Erzbifchof (von Mainz), zu 
befien Anſchlag es fleuern follte, verfeindet war, erhielten vom SKaifer ſelbſt Erlaß (vgl. 
Müller, Reichstagstheatrum II 7607.). 

Daß der Kaifer auch die Kürften zur Leifiung der Reichshülfe firengftens anbielt, 
bemweift Nr. 1179, ferner ein Mandat an den Eblen von Gera wegen Berfäummiß ber 
Hülfe (15. März 1482 d. d. Wien; Wien, Haus, Hof und Staatsarchiv, Frid. 1482). 

1) Sie hieß Margaretha v. E. Vgl. 8b. IS. 478 Anm. 1. 

2) 1482 als Bogt zu Heidelberg und als Ritter erwähnt. Bgl. Arch. f. Hefftiche 
Geſchichte 14, 328. 3) Dal. Bo. I ©. 265. 

4) Zur Sache (über den Streit zwiſchen Balshofen und Helmflabt) vgl. Ztſchr. f. 
Geſch. des Oberrheins 32, 212. Rafan von Helmftabt muß dauach Ende 1480 geftorben 
fein und ein Geleitöbrief der Stabt Conſtanz (Stadtarchiv, Miffive 1481/82 II 63) für 
einen Ritter Rafan von Helmftabt, de dato Samftag nach Pfingften 1482, bürfte fich nich 
auf benfelben beziehen. 
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lich. Bittet, ihr zu fchleunigem Recht zu verhelfen und ihr gnädig zu fein. 
Er felbft habe ihr, damit fie nicht barfuß und betteln zu gehen brauche, 10 fl. 
gegeben. Datum D. am mittwoch nad) Dorothee anno ıc. Lxxxı!. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. U. 7 I 112. Conc. 

F vu Kurf. Anna verwendet fih für fie bei der Pfalzgräfin. s. d. (one. 
3. 
721. 

(Dresden) Februar 7. Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachen 

an Kurf. Philipp von der Pfalz. 

Sagd. — Auf feine Mittheilung, daß Erzherzog Mar am 1. Dez. den 
Tag zu Meb durch feine Räthe beichiden werde und daß er (Philipp) der 
Abrede zu Nürnberg!) gemäß ihn auch befenden wolle und auf die Anfrage, 
wie fie e3 halten wärben, erwibern fie, daß fie den Dr. in weltlichen Rechten 
Sobann Preußer?) zu Markgraf Albrecht geſchickt haben, ſich zunächſt nad 
deſſen Abſichten zu erkundigen. geben zu Dresben f. 4'* post purificationis 
Marie 81°. 

Weimar, Sächf. Ernefl. Geſ.Archiv Reg. B fol. 289 Nr. 10. Abſchr. 


722. 
(Wien) Februar 7. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 

Nachdem auf dem Nürnberger Reichstage eine Hülfe gegen die Türken 
von 15000 Mann für 3 Jahre zugefagt, die am 1. Mai nad Wien gefchidt 
werben follte, fordere er ihn, der zugleih mit ven Bifchöfen von Bamberg 
und Würzburg zu Commifjarien für das Land Yranlen ernannt worben?), 
auf, die Zufage zu erfüllen. geben zu Wienn am fibenden tag februarii anno ꝛc. 

Lxxxı. 

| Bien, Haus, Hof- und Staatsarchiv, Frider. 1481, 12. one. 


Ähnlich an eine große Zahl andrer Fürften, darunter au an M. Johann. 


123. 

(Ansbach) Februar 11. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich. 

Empfehlungsbrief für Niclaus Kapes von Vließheimt), Untertban 9. 
Radyars von Beldenz®). Kapes habe gegen eine Frau in Landau einen Pro- 
ceß getvonnen, worauf dieſe appellirt und vom Kaifer ein Mandat erlangt 
habe. Kapes begiebt fih nun zum Kaifer um feinem Rechte weiter nachzu- 
gehen. datum Onolczpach am funtag nach fant Appolonien tag anno ꝛc. 
Lxıxr. 

Iunsbrud, K. K. Statthaltereiarchiv Sigm. XIV 6. Miscell. 1481—84. Dr. 


1) Siehe Bd. II passim. 2) Bgl. Nr. 861. 3) Bgl. Bd. II ©. 669. 
4 Wohl Flieſſem, Df. Kreis Bitburg, Reg.Bez. Trier. 
5) Albrechts Schwiegerjohn, 
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724. 
(Ansbach) Februar 12. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich. 

Senbet ihm Abfchrift eines ihm eben zugelommenen Briefes des Königs 
von Ungarn. Vielleicht habe der Kaifer davon noch fein Willen. Er hoffe. 
er werde hierdurch nicht verhärtet, ſondern durch die Erbietung eher erweiht 
werden und vertraue, daß ed ihm erfprießlich und zu beftändigem Frieden 
dienen werde. Freut ſich über feine Genefung. datum Onoltzpach am mon» 
tag nad) Appolonie anno ꝛc. Lxxxı. 

Innsbruck, K. K. Statthaltereiarhiv Sigm. XIVb. Miscell. 1481—84. Dr. 

Bol. au Nürnberg Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 37. 175b. 
19. Febr. 1481. Bm. und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. Danken für 
die neue Zeitung betr. des Königd von Ungarn. Melden: die Türken, Die 
über das Donaueis in Ungarn eingefallen, find zurüdgeichlagen worden. Der 
König Liegt in Raderspurg!;, dort ſoll ihn feinem Befehle nach der Biſchof 
von Eichſtädt erwarten?).. — datum 2 poft Balentini anno x. Lxxxr°. 

ibid. 193. Diefelben danken Albrecht für Mittheilung des Schreibeng 
des Biſchofs von Eihftädt. Dftern 1481 (22. April). 


125. 

Februar 22. Michel und Siegmund Herren zu Schwarzenberg 

an Kurf. Albrecht. 

Der Pfalzgraf war fröhlih zu Würzburg und erklärte, Albrecht gern 
dabei gehabt zu Haben. „daruf Hanns vom Drathe?) Wolffen Wolffskel an- 
geſprochen hat, und an dem ende ibo nit ausgetragen werden konndt, bat er 
im zu eriennen geben, er wolle ims nad den oftern verfunden und darzu 
euer gerade mit zehen ftidern vorbern." Näheres werben fie ihm berichten. 
datum am dornftag fand Peters tag Tathedra 1481. Bettel. Der Biſchof 
von Würzburg will den Dompropft und Herrn org von Giech zu Albrecht 
jenden, zur jelben Beit wollen auch fie fi} bei ihm einfinden. Der Pfalzgraf | 
will auch Räthe zu Albrecht entfenden. Ex Hätte auch gern, wie er fagt, 
M. Friedrich bei fih gehabt. Daſſ. Datum. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv Märcker. IIm 1901, 13. 2. Dr. 


" 126. 
(Radkersburg) März 6. Bischof Wilhelm von Eichftädt an Kurf. Albrecht. 


Seine Statthalter melden ihm, daß Albrecht von der Prieiterfchaft feines 
Bisthums eine Steuer erhebe. Bittet, Dies abzuftellen. datum Raderspurg ‘) 
an erihhtag nad) Kungundis anno x. Lxxx primo. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv Märcker. IIm 1901, 7. 1. Or. 


1) Radkersburg, Stabt In Steiermark, auf einer Infel in der Mur. 

2) Bol. Bachmann, Reichsgeſch. II 710. 

3) Über Hans von Trotha, meift Drott, Drath genannt, kurpfälziſcher Rath, fpäter 
Hofmarſchall des Kurf. Philipp und Bruder des Biſch. Thilo von Merſeburg, vgl. Ed. Krauſe, 
Der Weißenburger Handel (Greifswalder Diſſ. 1889) ©. 16. 1481 ging T. nad) Ungarn, 
wo er 1482 bie Ritterwäürbe im Kriege gegen Matthias erwarb (S. 18). 4) Bgl. Ar. 724. 
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Albrecht erwibert: Er wahre nur fein Recht, die Geiſtlichkeit, über bie 
ihm Batronatsrechte zuftünden, zu Steuern beranzuziehn. Im Bisthum Eich- 
Rädt Tiege fo wenig davon, daß dies eine Klage gar nicht lohne. Datum 
D. am fambftag nach reminifcere anno ꝛc. Lxxxı. (Conc. 2. 24. März.) 

Am 14. Sept. bittet der Biſchof nochmals, von der Beſteuerung feiner 
Geiſtlichen, vor Allem aber von der gewaltfamen Erhebung abzuftehn. geben 
zu Eyſtett an freitag (nach) exgaltacioni3 cruci® anno ıc. Lxxxr (3. Dtr.). 
Albrecht ftellt Hierauf (Lone. 4.) dem Biſchofe eine Einigung hierüber bei 
einer perfönlichen Bufammenkunft, die er baldigft wünſche, in Ausfidt. datum 
Rewenhofe am dinftag nach crucis eraltacionis anno ıc. Lxxxı. (18. Sept.). 


727. 


März 15. „Hanns von Gemyngen”, Bogt zu Germeräheim, 
an M. Albrecht. 


Er Habe fich bisher vergeblih an M. Albrecht wegen der Beichädigungen, 
die Albrechts Unterthanen ihm widerrechtli zu „Widern” zugefügt, gewandt. 
Er fei bereit, wenn ihm zu fchleunigem Rechte verholfen würde, die vor 
Albrechts edlen und ehrbaren Näthen nachzuſuchen!). geben uf bonerftag 
sad invocavit anno zc. Lxxx primo?). 
| Bamberg, Kgl. Kreisarchiv Fehdeakten Fasc. II- Nr. 17. 66. Abſchr. 


Albrecht antwortet (66. 68): G. habe in Zemeinſchaft mit Eberhard von 
a perg ihm am Dionyfiustage 1458 (9. Det.) geichrieben, worauf er am 
Salnstage geantwortet. Darauf haben fie die Sache ruhen laſſen bis zum 
Tode Graf Ülrichs „dem wir gedient haben, wiewol uns bie fach auch mit 
erurt hat“. Er fe ihm feinen Erſatz ſchuldig, da er nur kraft feines Fürften- 
—* „das unrecht under unſerm fannen“ geſtraft habe. Doch ſtellt er ihm 
frei, ihn vor dem Raifer zu verklagen. datum Onollezpach am ſambſtag vor 
isuli anno x. Lxxxı. 24. März. Abſchr. Am 23. März macht Albrecht 
feinem Schwiegerfohne dem Grafen Eberhard von Württemberg von Vor- 
Behendem Mittheilung. datum Onolczpad am freitag nad) veminiheere anno ꝛc. 
xxxi jar. Graf Eberhard erflärt, daß auh an ihn von ©. geichrieben 
worben fei. &. Habe auch zu wieberholten Malen Graf Ulrich in Anſpruch 
genommen. Bittet um Rath, wie er antworten folle.. Stuttgart Samſtag 
nach Denli 31. März 1481. (Abſchr. 72.) Wlbrecht ſendet am Mittwoch nach 


| 1) Bgl. Sb. I S.430 und Ztſchr. f. Geſch. d. Oberrheins XXII 404. Am 27. Sept. 
‚1475 fchreibt Barbara von Gemmingen geb. von Neipperg bem Pfalzgrafen Friedrich, daß 
fr Gemahl Eberharb v. G. ihrem Sohne Hans halb Widdern u. A., was von ihrem fel. 
'Bater herſtamme, wiber ihr Wiffen und Willen verfeprieben habe. Proteflirt dagegen. 

2) Auch Windsheim und Rothenburg gegenüber machte ©. die alten Anſprüche gel- 
tend daſſelbe Datum. Abſchr. 69), was Albrecht mit Rückſicht auf feine Erbietungen, in 
| einem Schreiben an Gemmingen für befremblih erflärt (70. Abfchr.). datum Onoltzpach 
om montag mach letare auno zc. LxxxT° (2. April). Rothenburg und Windsheim antworten 

Um (86. Wohl anf Rath Albrechts). Albrecht fei damals ihr Sanptmann gewefen und fie 
.kien in beffen Frieden und Unfrteben mitbegriffen. Bm. und Rath von Rothenburg danken 
"Wbreht für bie betr. Mittheilung und bie Überfenbung eines Mufters, wie fie fchreiben 
elten; fie Hätten davon Gebrauch gemacht. Oſterabend 1481 (21. April. Or. Nürnberg 
German. Mufenm, Albrecht Achilles). 
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Zätare (4. April) feinen Rathſchlag (78. Abfchr.). Eberhard folle fchreiben: 
Es fei aotio personalis, ginge ihn alfo nichts an. Doch werde er auf Klagen 
an billigen Stätten antworten. Werner (wer gut): „Item die meynung, me 
ir gefreiet feit fur das hofgericht zu Rottweil und andere Feiferliche Hofgeridt 
oder lantgericht mit fpecificirten worten. wo das nicht wer, möcht ed end 
ebner fein vor euren reten, dann anderßwo.“ 

Gemmingen beharrt dem Kurf. Albrecht gegenüber auf feinem Vorſchlage 
Albrecht folle entweder Erſatz leiften, ober ihm vor feinen Räthen Recht ge 
ftatten. Dienftag nad) Trinitatis 1481. Abſchr. 80 F. (19. Juni.) Albreii 
antwortet mit nochmaliger Darlegung des Sachverhalts. Als er vor Wibben 
30g, fei dad Schloß ſchon genommen geweſen; er babe nur einen Tag bajelbk 
gehalten, damit Graf Ulrich ficderer heimläme. Außerdem ſei er von Widden 
aus beſchädigt worden. Er fliehe das Recht nicht, nehme aber Rüdfichten a 
feine Freiheiten, die die Weifen wie den Augapfel zu jchonen rathen und er 
biete ſich nochmals auf den Kaiſer. Würde er felbft einen Spruch fälle, 
würbe ihn ©. für parteiifch erflären. datum Onoltzpach am freitag ned 
unſers herrn fronleihnamstag anno zc. Lxxxr” (22. Juni) 82 f. Abide 
Zettel. „Mit der proteitacion unvergriffenlich der richtigung fchreiben wi 
das hernachvolgend in gefellen weiß, wer uns beferet der ding halben un 
was darauß entiproffen ift, unſer fcheben, weren wir auch notturftig. ma 
wil ung aber nichts geben, dann yederman heldt all ergangen hendel in des 
kriegsleuften geubt, urſprunglich bis zu end, fur gericht, und folten wir die 
zend alle ſuchen oder den unfern geftatten umb die ding und was Dagegal 
entfproffen und gewachfien ift, des wir ungern thun wolten, es weßt nyemankk, 
wo es aufhoret, danı ymmermere eins auß und gegen dem andern Fon 
ift, bis die ſach under den heubtern ift gericht und allen den, die darunde 
gewandt und verdadht find. darauf laſſen wirs befteen, in getrauen, es wer 
hinfur von Dir und andern gegen uns auch alfo gehalten der billichkait ne, 
datum ut supra.” ©. antwortet am Samftag nach Peter Paul. 1481 (30. Ju 
84. Abſchr. Er würde fi Albrecht Ausſpruch völlig unterorbnen, Albrech 
verwirft ihn aber in feiner Antwort (85. Abſchr. Schwabach Zreitag Nav 
garethentag) auf den vorigen Beſcheid (13. Zuli) ?). 


728. 

(Ansbach) März 21. Urkunde, | 

In der Klageſache, die der Schultgeiß zu Bergel?), und Cuntz Ereme 

zu Windsheim (diefer namens feiner Gran Katharina, Tochter des fel. Web 
jürgen), wegen ber verlafienen Habe der Katharina, Tochter Weftheingen, di 
Gattin des Cuntz Mertein zu Rothenburg gewefen, gegen bie Anwälte der 
Kirchen zu unjer lieben Frauen zu Koben Zeil?), Sant Wolfgangs*) pflege 
zu Rottenburg und der heiligen pfleger fant Gumprechts pfarrlirchen zu Web 
heims)“ angeftrengt haben, bat Kurf. Albrecht gütlich entichieden: daß die ge 
nannten Gotteshäufer dem Joß von Weſach und Cuntz Kremer zu Oſtern 34 


1 
| 
| 
| 
( 


3) Kobolzell. Bgl. Bavaria III 2, 1285. 

4) Kirche in Rothenburg an ber Baflei am Klingentbor; ber Bau begann 141%, 
vgh Geogr.ftatiftifch.topogr. Lerilon von Franken II 624. 

5) Df., Bz.A. Windsheim. 


N 1) Der weitere Gang ber Sache iſt nicht befamnt. 2) Joß von Wefach (vgl. ©. 23) 
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eatrichten follen, wofür ihnen Kremer einen Verzichtbrief auszuftellen habe. 
— gegeben zu Onoltzpach am mitwochen nad dem fontag reminifcere nad 
Eriftt geburt virzehenhundert und im ein und adhzigiften jaren. 

Rothenburg 0/2., Stadtarchiv, fortl. Nr. 23. Dr. 


129. 
(Ansbach) März 21. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
Botſchaft nach Ungarn. Balthaſar von Schlieben. 


Lieber ſone. eur ſchreiben, ung itzund gethan, haben wir alles ver- 
merdt. und gefelt ung nach geitalt der fach euer furnemen in allen jachen. 
fh wil nit zymen, als uns bedundt, Hinder dem konig tege zu leiften, 
aber der botfchaft halben zu dem konig fteet nicht zu vermeiden, nicht alleyn 
des gelb Halb, aud) des weſens halben der fach, und nachdem zur beforgen 
ft, euch werde geburn mer dann ein botfchaft zu im zu thun, fo bebundt 
‚m, es ſey nit not treffenliche botichaft zu fchiden!), darauf vil gee, 
'fander einen mit zweyen ober dreyen pferden, den ir wol gehaben mögt, 
je wurdt zu hof bey dem konig befannt und wirdt mer außtragen, dann 
ander, Dann des fich ein ander befwert deucht dem bracht nach, mag er 
hendeln als der der gerumbt will fein, was zu erlangen. datum Onolcz- 
ya am mittwoch nach reminifcere anno ıc. Lxxxı. Zedula. Balthafar 
von Slieben beclagt ſich und droet uber bericht fach, als uns anlangt. 
darumb wir im fchagen mögen fur einen landtzwinger. es ift kundig: er 
Kt uns gebeten umb ein verfamelung die xv° gulden wert fol fein und 
ht und damit betrogen umb unfern brief als er meynt. ift fundig im 
hof zu Rom de capitulo, qui male narrat, als die gelerten jagen und 
was dorauf gegeben würdt, ift nichts. Albrecht Cliczing weyß und wurbt 
des gefteen und euch doctor Zerer berichten, wie er uns gefagt Hat, im 
Albertus befannt Hab. Ludwig von Eybe ift jein auch aljo indend, das 
alles unangeſehen find wir Durch unſern herrn und ſwager von Magdeburg, 
Aheln von Tettaw?) bewußt, gericht durch feinen vettern herrn Balthaſarn 
‚ Sunperen zu Magdeburg, brobft zu Lubus, das wir im fullen geben, des 
wir im nicht fchuldig find anders dann durch Diefelben beteidigung, nemlich 
ıv° guldin, die wir in unferm gemuete im zu verfammeln gemwilligt, auch 
taufent gulden, die er fagt, dargelihen fol haben unferm bruder und eud). 
el8 wir bericht werben, find fie unferm bruder feligen gegeben worden, dag 
et me fir lehenware gefreyet und ander gnad bewiſen bat. noch haben 
wir es unferm oheim von Magdeburg zu gefallen zugefagt, auch unfern 
gerten und hauß zu Berlin, do unſer muter feliger gedechtnus innen ſaß, 
“ herrn Nidel Puls hauß, das alles beyleuftig trifft uf um” gulden. 

% fein procuratores einen bedacht genomen und dornach bewilligt und 
Melngt haben uf bem velde in beywejen des hofmeifter® Apels von Tettaw. 


1 Bel Br. I ©. 661. 2) Bl. ©. 3, 
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das Haben wir dem von Lubus zu ftund zugefchriben von Zeicz auf, als 
wir den procuratores zujagten zu thund, dem wöllen wir, das im volg 
gejchee, auch das er die richtigung der billigfeit nach Halt. wil er uns 
baruber bereden und uns, euch oder den unfern droen, er oder fein füne 
oder zugewandt, als er vor getan hat uber die beftimbten bericht, durch 
feinen procurator herrn Marren!) gehandelt, befloffen und zugefagt, je 
muß man fi gegen im halten als ſich rechtlichen gegen einen droer, den 
man nennt einen landtzwinger, geburt, als recht ift. dornach habt end 
zu richten und mögt das mit aller vedlichkeit verantworten an allen enden 
mit erclerung der erbietung, die wir vor und nach der bericht getan haben, 
nachdem das unjer leben und regalia berur. mög er uns fordrung nic 
erlaffen, ſey der Romiſch keyſer als unjer ordenlicher richter und herr unfer 
mechtig zu vecht vor feinen Feiferlichen gnaden, wie recht ift. datum ut 
supra. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchio S. 11 R.1/1 Nr. 45 fol. 95. 


Am ſelben Tage Kurf. Albrecht an Vogel. (ibid. 96. 4.). 

„Lieber getreuer. dein ſchreiben, und itzund gethan des konigs von Pola 
halben, unſers fones heiratgelt berurnde?), do Hab vleis; auch der tebich 
halben, darumb wir unferm frund von Lubus auch gefchriben haben ®); dam 
wir die unfer tochter haben, die wir nach pfingften mit gots hilf zu &ovelenf 
zulegen wöllen. wir wolten gern 11° ochſen haben uf oftern ſchirſt und molten 
das gelt zu Nuremberg bezaln, wohin man das ſchuff, dann wir haben gan 
fein fleifch uf oftern. wir wolten auch gern aber ne ochjen haben umb Bas 
tholomei dornach und das gelt in vorbeftimbter maß bezaln. darumb dab 
der ding fleis, des wollen wir ung zu dir genzlich verlaffen und in gnades 
erfennen. datum Onolczpach am mittwoch nach reminifcere anno ꝛc. Lxxxı 
und an H. Margaretfa von Pommern (ibid.). Wil ihr „bloen famme 
ſchicken, ſo wie ex den befommen kann. datum D. am mittwoch nach reminifcen 
anno x. LXXXI. 


131%). 
(Ansbach) März; 30. KHurf. Albrecht an M. Johann. 
Die Bitte des Biichofs von Lebus. Pommern und das Neid). 


Lieber fone. als ir uns gefchriben Habt in einem zettel des vom. 
Lubus Halben®), haben wir vernomen, und haben die ding wol weyl, nad» 


1) Marens Kalow, Pfarrer zu Liebenwalde, Domberr zu Lebus. Bol. Wohlbräd, 
Geſch. d. ehem. Bisſthums Lebus II 177. 

2) Am 9. März ſchreibt (Riedel C. II 264) K. Kaſtmir von Wilna aus an Kur. 
Albrecht. Er fende an ihn »Raphaelem de Lyeszczno curiensem nostrum« und bitte, 
ihm zu glauben. datum Wylne feria sexta post cinerum proxima anno domini 1481. 
ad mandatum domini regis. 

Ebenfo au M. Friedrich. Ex bat wiederum um weitere Friſt betr. bes Ehegelbes gebeten 
und biefelbe Antwort, wie vormals ber Propſt (vgl. Bb. II S. 566) erhalten. actum Onsfbt: 
pach am freitag nach Walpurgis anno bomini Lxxxı (4. Mai). 

3) Nürnberg 1. c. 96a, baffelbe Datum. 4) Nr. 730 blieb weg. 

5) Marg. notiz: Lubus eins borf halben. 
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dem der lehenman noch lebt und jung ift, als wir vermerden aus unſers 
frunds von Lubus brief, auch der Gayfierlein!) fagt, ir wolt die brunft 
zu und kommen, und eur zettel des von Bubus halben am jungften anzeigt. 
semper proximus esto tibi. fo wollen wir ung mit eur liebe underreden 
m der brunft und was do zimlich ift, unſerm canzler gebürlich antwort 
geben in getrauen, was ung zu nahent were, das er wößt, das er des nicht 
begern werd, dann es zeigt und groß an ein ganz dorf und ein heyde, 
auch haben wir jein eins teils gejehen am Hin- und wiberreyten zwijchen 
Berlin und Srandfort. der fchrift halben eurer comiffion?), haben wir ge- 
wißt und laſſen gefcheen, dag ir auch in den handel des reich? kombt und 
ben begreift; aber dag grave Hawg dem herzogen von Stetin Hat laſſen 
fhreiben, ift on unfer wiſſen gejcheen, und Hetten wir gewißt, wir hetten 
es nit geitatt, dann er ung gewandt ift, als unſer lehenfurſt, nachdem 
wir die lehen vom reich haben und er von uns; und find auch in unferm 
anſlag dejter höher angeflagen. und dienen der F. m‘. zu vil darzu, das 
er den oder andern unſern verwandten fchreiben fol. wir hören, er hab 
dem von Reppin auch gefchriben; hetten wird gewißt, wir hetten es nit 
laſſen gefcheen, wiewol es ung fein irrſal bringt, dann fovil mue, das wir 
abtragen. und mocht ir verfugen, das des herzogen rete doinnen bliben, 

d wir uns verfiengen ſolchs abzutragen feiner Tiebe halben, mochten 
ir geleiden. will aber dag nit fein, wollen-wir gleichwol das befte thun, 
fie fommen. der keyſer fchreibt ine nicht von dem, damit er uns be- 
fehent Hat; er maynt villeicht, fie haben die andern landt von im zu Iehen, 
> nit in unfern briven jpecificiert find, und wayß nicht, dag es alles eyn 
tandt ift, daS etwe Stolp hat geheiffen, und do fie umbjlugen von Brannd- 
Surg, nannten fiß allein Stetin und Pomern, und die andern namen find 
all eriproffen aus der teylung der land, wo iglicher herr hingefallen ift, 
und ift doch alles ein landt, das tragen fie von und zu Iehen, fovil fie des 
haben, und wir vom reich. wir muffen des erclerung außbringen, darzu 
‚bedörften wir underweyſung; die ſchickt ung zu! dann das er fo treffenlich 
furnymbt zu ſchicken, gefchicht nicht in unferm beften on zweivel, und ob 
das fein meynung nit were, jo wurd er es wol underwifen von herzog 
Magnus uns zuwider, wiewol e8 ung im grund mit gots hilf keinen unftaten 
brecht, anders dann das zufunftiger zand und unwille daraus wachſen mochten, 
darzu der underweyfer gegen uns geneigt ift und villeicht der widerteil auch 
nach ergangen bendeln zu fchagen. grave Hawg ſchuff auch im vor Newßs 
unſern bifchoven und haubtfteten zu fchreiben?); do wir es erfuren, das es 


| 1) Siehe oben Nr. 711. 2) Siehe oben Nr. 719. 

| 3) Bgl. hierzu Riebel C. II 159. 1475, 17. März. M. Johann au Kurf. Albrecht. 
| Bittet ihn, dem vom Kaifer zum burg. Feldzuge aufgebotenen Bifchof von Brandenburg 
; beim Kaiſer zu entſchuldigen. Derſ. fei krank und feine Manuſchaft größtentheils kurf. 
' Untertbauen. datum Coln an ber Sprew am freitag nach jndica anno ac. Lxxvto. In 
dem Entwurfe des Reichsanfchlages des Nürnberger Tages von 1480 (Wien, Hause, Hof- 
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gefcheen was, erclagten wir und des gegen der ke. m‘. der fchuff es mit 
zorn ab und bett doran fein gevallen. grade Hawg verantwort fid) gegen 
uns uf die Sechfifchen, des wir nit glauben. datum Onolczpach, am freitag 
nach dem fontag veuli anno ıc. Lxxxr: 

item meinem bern m. So. ift auch alsbald gejchriben umb etlich jchot 
raygers feder. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 9. 1/1 Nr. 45 fol. 97a b. „Antwort meinen herrn 
marggrave Iohannfen uf fein fchreiben. actum am freitag nach oculi anne x. 
kam bey einem laufenden boten.“ 


Gleichzeitig fchreibt Albrecht dem Biſchof (98a); er vertagt die Enticher 
dung wegen des Dorfes bis auf Johanns Herkommen. Wegen Kroſſens folle 
M. Johann unabläffig in Ungarn mahnen. Er felbft könne das nicht ange 
fichtS des Krieges zwiſchen dem Kaifer und dem Könige. Ansbach, Freitag 
nad Dculi 1481. | 

Um 2. Wpril 1481 (ibid. 96. b.). „Antwort meinem bern marggrate 
Sohannjen bey feinem eigen geenden boten, der am binftag nach Ietare (3. April) 
bie außgangen ift. Berleberg und Lentzen der zoll halben?).“ 

Kurf. Albrecht an M. Johann. „Lieber fone. als ir uns gefchriben Habt 
der urteil halben die von Berleberg und Lentzen berürende, haben wir hören 
lefen. nun ift in einem land recht, das in dem andern nit gemonbeit if; 
folt dann ymands duch und verkurgt werben, wer und leibt und würb ang 
der muhe zu vil und brecht Iengerung dortinnen, das nymands rechts vor 
dem andern befommen möcht," dann vil jachen fur und gewifen wurden; welcher 
teil gern lengerung fuchet, der zug e3 fur ung, darumb und den landen zu 
gut, fchieben wir die fach fur euch und die rete, wolt ir euch aber der nich 
beleftigen, fo laßt fie das recht holen zu Brandburg 2), damit die fach zu end 
lauf und nymands durch unfern ſchub verfurzt werde. datum Onolczpach 
am montag nach dem fontag letare anno ıc. Lxxxı?).“ | 


unb Staatsarchiv, Fridericiana 1480 BI. 161) find auch Stendal und Salzwebel auge 
fchlagen, ebenfo ber von Ruppin (6 Pferde und 12 Fußknechte). 1491 heißt es (Berlin, 
Kgl. Geh. Staatsarchio Rep. X Nr. 1A IK fol. 93b): „die drey flift in ber Mard und 
Auppin hat mann iglichs auf hundert gulden wollen auſlan, bariwiber wir gewefen und 
wiewoll befwerlich das erwert“. Ebenda 99b: „item nachdem dy keiſerlich mt. abermalt 
brive an den herzogen zu Bart und Wolgaft, au an by von Stennball hat aufge 
laffen, fein keyferlich ober dy koniglich maieftat zu erinnern, wy folche laudt und flat car 
guaben unberworfen und unbertan find. 1) Zur Sache vgl. Raumer II 162 f. 

2) Bom Schöppenftuht. 

3) „biefen und bie zwen hernach volgend brief hat frau Barbara ſneider angenommen 
bie hinein zu furen und zu antworten. ber ift außgeritten von hynnen am freitag nad 
oculi nach mittag.” Barbaras Schneider brachte Barbara bie erbetenen 12 Ellen Samt, 
(Albrecht ließ folchen bei Dietmar ſRoth] die Elle zu 21/5 fl. beftellen. Auch 50 fl. ſchicte 
er ihr mit. ibid. 98a. 
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132, 
(Kopenhagen) April 6. K. Ehriftian von Dänemark an Kurf. Ernſt 
und H. Albrecht von Sachfen. 

Gredenz für f. I. Getr., Diener und Kammerknecht Melchier Kykebuſſche!). 
datum an unferm flote Eopenhaven am fridage negeft na dem fondage Ietare 
anno dni. ze. LXxxr. — 

Dresben, Hauptſtaatsarchiv W. U. Däniſche Sachen 9. Or. 


Denjelben beglaubigt der König am 3. Wpril auch bei Kurf. Albrecht. 
* Zienſag nach Lätare 1481. Berlin, Kgl. Hausarchiv, Däniſche 


733. 
(Ansbach) April 9. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
Turniergeſellſchaften. 


Lieber ſone. uns zweivelt nicht, ic habt gehört, wie etwe zwu ge 
Klihaft im land zu Francken wider einander geweßt fein turners halben, 
dorinnen unfer anherr, unfer vetter burggrave Johanns und unſer vater 
geweien find mitfambt den iven ob und under dem gebirge als Berner, 
esaleicen die funf geflecht mit iver fruntichaft, dag alles zufamen troffen 
bey um gegen einander verjchriben. nun hebt der wibderteil an, fich 
wider zu einander zu thun. gebürt uns und ben andern nit zu uberfehen, 
desgleichen auch. alſo haben wir dieſelben eynung vernenet und ver- 
elt fur uns, euch, auch marggrave Fridrichen und marggrade Sigmunden 
mit unfer aller innfigel. dornach Habt euch zu richten! wir beiffen nymmer 
die Berner, funder fie alten fich unfer und wir ir wider ala unſrer ver- 
wandten. der ander teil nennen fich auch nicht Die widerer, fundern die 
‚vom eyngehurn, euch dornach willen zu richten. und Handelt nichts da- 
wider! wir find vor mit gots hilf die forderften im turner gewefen und 
‚gedendens mit der Hilf gottes aber zu bleiben. etlich die unfern bey funf- 
‚gehen warn auch darein kummen; mag einer mit gehen gulden wider doraus 
lommen, dann fie haben es nit gewißt, das es uns berürt; die wollen 
‚wir wider herauß bringen, damit wir mit gots Hilf in dem alten bracht 
and weſen bleiben des turners halben, die unfern und auch die andern 
‚alten geflecht bey uns behalten. nad) dem allem habt euch zu richten und 
‚nichts dorinn zu handeln anders, dann gelangt es an euch, jo antwort: 
vwas wir dorinnen thun, dabey laßt irs bleiben; ir wolt ine von allen 
‚teiln thun das in Tieb ſey. datum Onolczpach am montag nach dem 
ſontag judica anno ıc. Lxxxi. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 98b. Bote Sigerftorffer. 


| 1) Es iR das jebenfalle berfelbe, für ven Kurf. Albrecht am 4. Juni 1472 eine Fürſchrift 

dm und Rath zu Zerbſt richtet. Er verwendet fi darin für Schuldanſprüche besfelben, 

die ans bem Dienfiverbältuifie zu einem Zerbſter Bürger herrührten. Köln, Donnerftag 
Octaras Corporis Christi 1472. Zerbft, Stadtarchiv II 33. Dr. 
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134. 
(Nürnberg) April 12, Graf Haug von Werdenberg an Kurf. Albrecht. 


Der Kaifer habe neben ihm den Meifter Hans Kellner, Fiscal, zu feinem 
Unwalte für den Reichstag ernannt. Er höre nit, daß ſich irgendiwer rüfte, 
Alles wartet auf den Reichstag, es wird aber dafelbft nichts zu ftande kommen, 
wenn Albrecht und andere Rurfürften nicht da find. Wlbrecht möge ſich 
darum bemühen. Der Biſchof von Eichftädt und feine Genoſſen find nog 
nicht beim König von Ungarn geweien, werden wohl auch nicht zu ihm 
fommen. Der König hat den von Lyningen!), den Graveneder und den 
Propft von Breßburg?) zu ihnen gefandt, mit denen fie aber nicht verhandeln 
wollten. Wie des Biſchofs von Augsburg?) Sade ftehe. würde Albrecht ans 
defien Briefe und vom Boten erfahren. Der Bilchof werde fofort inftrair 


werden müſſen, wie er fih nach Lage der Sache und nach de Königs Ant 


wort zu verhalten habe. geben zu Nuremberg am pfinztage vor dem fontag 
domine anno ⁊c. Lxxxı. 


Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. €. fol. 13b Nr. 25. Abſchr. 


Albrecht antwortet: Beſſer wärs, wenn jeder feiner Zuſage nadjläme. 
Un ihm werde es nicht fehlen. Er könne von Schwabah oder Kadolzburg 
aus in 2—3 Stunden in Nürnberg fein‘) oder Räthe Hinfchiden. „mir 
wiflen nit, mas e3 furdregt, viel zufagen und keins zu thun. wir beiten fin 
forge und dorften e8 nit offintlich fagen, ein tag und fache wurde die andern 
hindern, als zu mehrmalen gefcheen ift, wiewol wir es inn vertrumen und 
geheim etlichen nit verhilten, dann wir wißten nit, was yedermann inn finem 
fynn Hette aber der E. m. ebnet; dann foviel wir uß diner werbung ver 
merdten, du begerft Iuthe und nit gelts, wart dir Droftlich zugefagt, got geb 
das es wol gehalten werde von menniglich.“ Es fei Zeit, daß fich bie 
Hülfsteuppen auf den Weg machten, zögern die Hinteren, „verhalten“ auf 
die VBorderen. Er felbft Habe vor Weihnachten feine Hülfe geleiftet. „aber 
unfer Hulf alleyn fchadet ung und erfprußt nicht, darumb warten wir Dem 
zufagen nah mit anderen zu thun, als wir zu Nuremberg und dem fiscale 
vor jare und tag zugelagt haben.“ Er fei immer dem Kaiſer willig. datum 


am fritag nach dem fontag judica anno dni. zc. Lxxxı (13. April). Bettel | 
Den Brief des Biſchofs von Augsburg habe er nur ungern geöffnet, da er 


nicht ihm allein zuftehe. Bittet, ihn unter den betbeiligten Kurf. civenliren 


zu laſſen. Daß der Biſchof die Zehrungskoſten erfegt erhielte, fei billig 
denn man habe ihn ja ausgeſchickt. Wuch glaube er, daß H. Maximilian 


nur Billige verfolge. Aber dieſerhalb Schreiben ausgehen zu laſſen, fände 


nicht in feiner Macht allein, höchſtens könnten das die kaiſ. Anwälte (Kellner 


und Werbenberg) thun. datum ut supra. 


1) Graf Schaffrteb von Leiningen vgl. Nr. 654. 

2) Bropft Georg von Preßburg, vgl. Chmel, Mon. Habs. passim. 

3) Sefandter nach Frankreich. 

4) Am 19. Mai erklärt fi) Nürnberg bereit, für ihn Herberge beiorgen zu laſſen, et 
folle Jemanden bazu herſchicken. (Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nbger. Briefbücher 37. 204 bj 
Samftag vor Urbani 1481.) 
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135. 
(Ansbach) April 25. Kur. Albreht an M. Johann. 
Baltbafar von Schlieben. 


„Lieber jone. Balthazar von Slieben hat uns gefchriben!), deßgleichen 
Hanns jein ſone, jo haben Balthazars Hausfrau unfer gemaheln und 
Balthazars füne unjerm fone marggrave Fridrichen gefchriben, wie ir ſolhs, 
und was Darauf von uns allen geantwort ift, hirinn verſloſſen findet. 


1) Der Küchenmeifter Friedrichs II. (Ulrich Zeuſchel), aus Baireuth von frommen 
Eltern ſtammend, hatte fh, wie Albrecht zugeftand, auf ehrliche Weife 70000 fi. in feiner 
Stellung erworben, obwohl er nur mit geringem Gute in die Mark gekommen war. Seine 
Schugüter allen erreichten einen Werth von 12000 fl. Er verlobte feinen Sohn und feine 
"Tochter mit ben Kindern bes Trebbiner Vogts Balthafar von Schlieben und flarb hernach. 
Ms Albrecht die Mark im Jahre 1473 verlaflen wollte, kam Sch. zu ihm und erreichte Durch 
Borfpiegelung, die Küchenmeiſterſchen Güter hätten nur 1500 fl. Werth, er (Sch.) überbies 
1000 fl. Auſprüche an ihn, bie Verleihung ber gefammten Hand au den Klichenmeifterfchen 
Gütern (und umgefehrt für die Kiuder des 3. an ben Schltebenfchen). Er zahlte dafür michte, 
außer ber Abgabe, die ber Sohn bes Klihenmeifters für die Erlaubniß, bie Lehen abdienen 
a dürfen, flatt Lehuwaare zu zahlen, erlegen mußte. Nachher erſt erfuhr Albrecht, welchen 
‚Werth die Güter wirklich beſaßen. Die Brüder Schliebens traten ber „Berfammlung“ nicht 
bei; der Sohn bes Küchenmeifters heiratete ſchließlich Schliebens Tochter nicht und flarb jung, 
Ber dem Tobe wiberrief er feine frühere Zuſtimmung zu der Verleihung ber gefammten Hand. 
:&äliehen babe ihm als Vormund befohlen ja zu -fagen, er ſelbſt ſei noch unverſtändig 
‚gewefen. Hierdurch hatte fih Sch., wie Albrecht meinte, einer ſchweren Berleßung feiner 
Bfſichten als Bormund zn Schulden kommen laſſen, da berartige bem Mundel zum Ber- 
‚mögensnachtheile gereichende Beftimmungen nicht ohne Willen aller Verwandten hätten 
felgen dürfen. Der Sohn Sch.s hatte allerbings bie Tochter bes Küchenmeiſters geheiratet 
sub mit ihr Kinder gezengt. Balthaſar behauptete auch noch, M. Johann vor Belitz etwa 
‚3000 fl. gelichen zu haben, was biefer beftritt. Albrecht erfanıte nunmehr vie Verleihung 
pi geſammten Haub nicht an und Überließ Schlieben nur das Küchenmeiſterſche Haus in ber 
' Ringmaner von Berlin als Leben, doch ohne eine hierzu gehörige Wieſe. Für die Schuld⸗ 
Inberungen und etwa verfprochene Angefälle wollte er ihm aus ber Ranbbebe 2500 fl. geben 
und verfprach ihm dazu ein Angefälle im Werthe von 600 fl. Dieſen Vergleich hatten ber 
Magdeburger Domherr Balthafar von Schlieben unb bes Bogts Balthafar Procurator, 
der Biebenwalber Pfarrer und Domherr zu Fürſtenwalde (Lebns) Marcus Kalow, mit bem 
durchreiſenden Kurf. Albrecht am 16. Auguſt 1479 zu Gtebichenflein vereinbart. Sch. nahm 
 benfelben aber nicht am und verfodht feine Anfprlche im lärmenden Ausfchreiben au bie 
 Ctände, die H. von Sachſen n. a. Johaun fuchte ſich mit ihm durch anderweitige Abfin⸗ 
| Yang, etwa durch Berfchreibung von Peitz, das bisher Dietrich vom Freiberg Innegehabt 
' Jette, auseinanderzufeßen, wogegen auch Albrecht nichts einwenden wollte, vorausgeſetzt, daß 
Sch. noch 7000 ff. dafür zu zahlen bereit wäre. Über eim geiftliches Gerichtsverfahren und 

ven Austrag, fiche Raumer II 51, Riedel C. II 279 ff. 283, und unten. 

Material hierüber: Riedel B. V 313 ff. Brief Albrechts an bie jungen H. Ansbach, 
 Doauerfiag, Burlhardi 14. Det. (8. V 318, er fpricht hierin von Sch. ale „unfern ambt- 
. man, rate, man und getreuen, als wir im pflegen nach ber gewonheit zu nennen“). 8. V 
| 33. M. Johann an Schlieben 28. Ian. 1480 (Min, Freitag nach converfio Pauli. 
: 8 V 339.) 346. 347 (M. Johann an Schlieben. Köln, 1. und 24. Mat 1480). 348 
Gehaun au Schlieben. Köln, Sonnabend nach Pfingflern 1480 27. Mat. Raumer 
19. Nürnberg, Kgl. Kreisarchio S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 73, durch Dr. Pfotel mit. 

vriebatſch, Sorrefponden;. II. 4 
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. amd ift unfer bevelh, das man in unferm namen under eurem innſigel 
folder fchriften alles abfchrift prelaten, heren, mannen und fteten zufchide, 
nemlich unferm frund und canzler von Lubus, das er es allen geiftlihen 
furften und prelaten zufchid uf unfern coften, des vertrauen und verlaſſe 
wir und zu im, das er es thue. begleichen ſchickt es in igliche art des 
oberften ambtleuten, das fie es der ritterfchaft zufchiden uf unjern coſten, 
deßgleichen den von Berlin, das fie es furder allen haubtfteten und anders 
fteten zuſchicken, auch uf unfern coften, fo fie fein begern wurden, des ver 
laſſen wir ung auch zu ine. wir bevelhens jo an manchs ende zu jhide 
darumb dag wir wifjen, das e8 geicheh, dann Walthazar fchreit uns vek 
furjten heren in weinheujern und allenthalben aus mit beroltifchen worten, 
(got beicher im fein rechtlichen Ion darumb) dag ung unfern glimpf berürt, be 
ſpricht fi) und droet ung dabei. doch wollen wir rechts gnugig fein und ım 
fettigen laffen. datum Onoltzpach, am vierden heilgen ofterfeirtag anno a 
Lxxxı”. Bedula. Und dies unfers brief? abfchrift, wie wir euch fchreibe 
hit auch mit, das meniglicd merd, das wir es bevolhen haben und 
ſeumnus mit dem umbſchicken wolt gefchehen, fo ſchickt es felber umb. d 
verlafjen wir ung zu uch; nachdem e8 ung, unfern glimpf und ein merdfic gm 
berürt, zimbt es ſich nicht dorinn zu feirn, dann wir find ein ander man, W 
find das fcharpfe wort, Die er furgibt, wo die nicht auß grund wol verantwo 
werden, al3 man von den gnaden gottes wol zu thun hat. datum ut supre" 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 N. 1/1 Nr. 45 fol. 99b. 

Albrecht an Balth. von Schlieben 1002 b. 101a b. „VBalthazar t 
Stieben, unfer ambtman zu Zrebin zc.! du Haft uns gefchriben mancheult 
Haben wir verlefen und antworten uf das kurzt, wie hernach volgt. und we 
mander ding billih entleftiget, da8 wir bevelhen feinem werdt. uns wunder 
das du dich mit ſchemeßt zu fchreiben, du feift der guter in poſſeß geiefe 
ways doch meniglidh, das es mit ift. fo fchreibft du, die gutter gehören jı 
hauß zu Berlin; fie geen zu lehen von uns als einem marggraven zu Bram 
demburg, der curfurfte ift, do geboren fie zu und nicht zu etwe des Tuch 
maifter8 hauß zu Berlin. das ift kundig und das uns der fuchenmaifter 
feinem leben das und anders geacht hat, darauf zc. wir der gutter bil 
eingejegt find, die wir innen haben, noch fchreibft Du es nach deinem W 
Iuften. nu ift recht, were in einer gewere fit, das wir nu lenger dann je 
und tag thun, das man den mit recht enifeßen fol und nachdem wir un 
regalia vom reich tragen, wilt du und darauf ſetzen, das täuftu billid d 
unferm lehenheren als recht ift, dann wir umb regalia nach laut unfer frei 
fage, ſunſt nyngart zu recht fteen follen noch können und haben und IM 
billichleit nach des gemein rechten erboten vor unſerm lehenherren und ordel 
lichen richter. uber ſolhs Haft du ung unfer gewere erfiten laſſen on ! 
vechtlih furfordrung als recht ift, wir gejchweigen itund uberwindung, 9 
trauen wir zu genyeſſen, fovil und recht ift, und haft und umbillich verdeg, 


genommen. (Albrecht an Johann, Ansbach, vocem jocumbitatis 1480, 7. Mai. GingenpP 
zeile enthält noch die Notiz: „—unb gefelt uns, das bie von Brandemburg und Berlin 1# 
gefagt haben, bie Iantbete auch im ſechs jarn zu bezaln;“ ber Schluß befchäftigt fich mit de 


Forderungen Siegmundbs von Rothenburg). | 
| 
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sahdem du uns gewant bift und wir uns gegen bir vollomenlich erboten 
haben und noch thun, das du billich gejettigt biſt. du zeuheft Dich fere uf 
anjern brieve, der ift furgenomen und darauf nottel zu ftellen bevolhen. das 
gut haft du geacdht uf xv° gulden. iſt zwelf taufent wert. dein tochter 
folteit du dem tuchenmaifter geben. ift nit gefchehen, funder von beiner 
tohter abgeflagen. bu und deine bruder folt euch aller euer Iehen mit im 
laſſen verſameln, Haben bein bruder nit volzogen, darauf der Fuchenmaifter 
die vormundihaft und teiding hat abgeftalt und fein gut eingenommen und 
derinn geſeſſen bis in fein tod mit verwilligung ber herſchaft, das du gewißt 
uud bei feinem leben, nachdem bu nummer vormundt warft, nichts bawider 
gehandelt Haft mit recht, fo Haft du vor dir zu gut und dem Tnaben zu 
Maben nichts zu handeln habt, dieweil du vormundt bift geweien. bett er 
dir aber nach der vormunbtichaft was geben, das bring fur! haſtu Daruber 
derwilligung, die laß fehen. was zeiheft du dich felbit, mainft du, Du geeft 
wit findern umb mit folhen ungegrundten jahen und das man nit veritee, 
Was recht oder billih fei und zu einer yeden fach gehöre? du wereft im 
lich zu weyß, wo dich der geiz nit uberging und untreu. ſcheuh dich, das 
dir die ding nicht bag entdeden muß. es find noch zu raitten (?) allg 
f taiding gegen grosfchebigkait dein ſachen zu rechtvertigen, wilt du 
in mit emperen der und ander ſachen halben. es ift nye an uns gelangt, 
du rechts ung zu pflegen vor prelaten, herren, mannen und fteten erboten 
. wir wollen aber recht von dir nemen umb unfer ſpruch zu dir und 
deinen, wie fih umb ein yede fach geburt an billiden fteten und flagen 
nit ab recht vor prelaten, bern, mann und fteten von dir zu nemen. 
t ih finden, was bu billichs oder unbillichs gegen uns gehandelt haft. 
du meldft unfer ſweger von Sachſſen.“ Was er ihnen gefchrieben habe, halte 
® aufreht. Er erbiete fih noch auf den Raifer. Balthaſar folle nur die 
ichtung Halten, die fein Vetter Herr Balthafar von Schlieben und fein 
rator Herr Marr Ealo für ihn abgejchloffen. „und ala du meldſt, du 
gewalt geben uf drei flud, das Haft du uns mit gejchriben noch die 
entdedt. uns ift genug, das man gewalt hat gehabt und mit und ge 

et und beflofien bat von deinen wegen. do laflen wir es bey bleiben 

na dem end. du meldeſt brief und ſigil, laſſen wir verantworten das capitel 
»qui male narrate. du fchreibft zu ung kommen, flagen wir dir nit ab und 
HR findt des Tuchenmaifters tod etwedick bei ung gewejen. wir haben dir 
Boch kein Loch durch den kopf geflagen, funder alwegen gehört, aber dem 
Muldigen wagt das mentelin!). bo gejchehe umb als vil und recht jei. das 
% bon unfern wegen fchaben erlitten Haft, widerfprechen wir nicht den 
Bub, den du genomen haft, auch den fchaden als einer zu zeiten bei 
inem herrn nymbt in kriegßlauften, aber land und leut wiflen, das du 
bei unferm bruder und und unferm curfurftenthund gereicht und mit 
haft und reicheft dich gern baß taliter qualiter, als wir merden. du 
und von xv° gulden wern die lehen wert, dagegen wollteſt du tauſent 












"Yarın und können im wol zimlich gnad beweifen, das er fich benugen 


lebt on das, das wir einem fur xv° gulben, die er uns betrieglich furhelt 





1) dem ſchuldigen ſchockt das mantelin. Wander IV 374. 
4* 


55 1481 April. 


x” gulden geben, denn Heft du und gefagt xıu" gulben, bo bu die xv‘ 
gulden nenneft, die die leben wert weren, fein menſch glaubt, das wir dir 
e3 geben hetten, folten wir dir xıı® gulden geben fur tauſent gulden, die bu 
ſprachſt, die dir unfer fone fchuldig were, find wir doch nit der dotzer, ber 
gab ein roß umb ein pfeifen. wir vermainten dir dafur xv° gulden, aß 
wir nit anders weßten, das du dorinn getreulich gehandelt habſt — *æB 
das kan nymands unpartheyſch abnemen oder vermercken in dem handel nach 
dem du uns verwandt biſt. der furbete halben, die di furſten, die unſern und 
ander, fur dich gethan follen Haben verantwort die vernuft, es were ein hab 
feliger unverdienter menſch aus dem adel geborn gefrundt und beherret dafur 
aufferbalben warlichs furbringens deß ganzen handel man nicht ein zimlid 
furbete thet uf verhorung, ob der ander teil icht bowiber zu reden hett. una if 
nit not gewefen, dir zu fluchen, wir wollen dich darumb rechtfertigen umb 
das du gegen ung gehandelt haft und des guts halben ein nutzers erſucht zu 
unſer geredhtigfeit dienende, nachdem das recht ben wachenden dient, fo haft 
du dir unbillih clag furgenomen und gros poppen von deinem rechten berrm 
gejagt, ob du damit zu wegen mochſt bringen und dein berrn trigen umb 
xrı® gulden wert guts, als dein anfang gewefen tft, daran man vermerdt, 
ob du und umb unfer gut oder wir bir umb bein gut veindt find. es iſt 
ein alt geſprochen wort: mer ſich underfteet ein hauß zu pauen öon gutien 
grund, das beftet nit lang es reißt ſich grind. das wir dich darumb far 
loben konnen oder die warhait furzubringen verhalten, find wir uns felbe 
und unfern kindern mit ſchuldig, noch landen und leuten und willen es befier 
dann ſolhs zu begeben und gegen ine zu verantworten auf und laden. Datum 
Onoltzpach am mitwoch in den heilgen ofterfeirtagen anno domini cc. Lxxxı.” 
ibid. 101b. 1022. Kurf. Albrecht an Hanns von Schlieben (lieber ge 
treuer. Du). Er Habe ihm fein Necht verweigert. Seht fein Schreiben arf 
Conto feiner Jugend. Ansbach am dritten DOftertag 1481 (24. i 
Kurf. Anna verweiſt Barbara von Schlieben (102a) auf das Schreiben Kurſ. 
Albrechts an ihren Gatten, desgl. M. Friedrich die Gebrüder Hanns, 
und Martin von Schlieben auch auf Albrechts Schreiben. 1024. 
ibid. 121. 15. Juni. „Auf heut freytag Viti anno bni. zc. octuagefims 
primo ift beſprochen und abgerebt zwiſchen unferm gnedigen herrn Marggrune 
Johannſen ꝛc. an einem und Balthafarn von Sieben anders teils durch uns: 
birnachgefchriben mit namen Zorgen von Wallenfels den eldern, Sirten ven! 
Ehenheim rittere, Lyborius von Slieben Doctor und Nideln von Benewig!), 
al3 von der zwitracht und zufprucd wegen, die Baltafar von Slieben zu 
unferm gnedigen herrn vermeint zu haben der guter halben dy Ulrich Zeuſchel 
und fein fon Ludwig jeliger hinder in verlaflen haben;“ der Markgraf folle 
B. von Schlieben 3000 fl. zahlen, halb auf Martini, halb auf Martini übers 
Jahr. Berner giebt er ihm das Berliner Haus des Klichenmeifters mit allen 
Rechten und verjchreibt ihm und feinen Söhnen ein Angefälle von 6—700 fl. 
„item mer foll unfer gnediger ber Hannfen von Sieben von ſeins fons 





1) Bgl. Bb. II ©. 434. Nidel Benewig war ber Schwager bes Ritters Sorg 
von Waldenfels auf Plaue, wie aus Breslau, Kgl. Staatsarchiv L. B. W. I 18c. Dr, 
hervorgeht: Ritter Yorg von W. an H. Friebrid vom Liegnitz. Erlaubt, daß fein Schwager 
Nidel B., für die 4000 fl., die er bei ihm ſtehen babe, Zinfe von H. Friedrich erfanfe. 
Bezeugt feine Dankbarkeit gegen ben Herzog und will ihm „mit meynen alten unb fanden 
und willigen binften” weiter dienen. batum uf meynem floß Plawenn ame tage Iacobi 
apli. anno ıc. LAxXxV? under meynem figneth. 
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Veits wegen volgen laſſen fein angeftorben erbe angehindert an einfaly, 
was er des von rechts wegen haben und gewynnen fan in Dem gericht, 
borinn es verfiorben ift oder an ben enden, do er hin geappelirt ift, dar 
die ſachen Hangen.” Dafür tritt ihm Balthafar von Sch. die Lehengüter 
Uri Zeuſchels mitſammt defien Brief darüber ab und fagt er den Mark. 
grafen von der Schuld los betr. des Geldes, das er ihm vor Belitz geliehen, 
desgl. aller fonftigen Anſprüche aus den Kriegen. M. Johann hat Frift, 
das Alles an Kurf. Albrecht zu bringen; verwirft er den Vertrag, dann find ' 
fbeiden heilen ihre Bugeftändniffe unſchädlich. actum ut supra. 


736. 
(Ansbach) Mai 2. Kurf. Albrecht an M. Johann. 


Lieber fone, als ir und geantwort habt des turners!) halben, das 
ift bejlofien und ſlecht und find genugig an eur antwort und gefelt ung 
wol, das ir uns igund fchreibt. got geb, das es fur fich gee. datum 
Onolczpach am mittwoch nach Philippi und Jacobi anno ıc. Lxxxlij. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchio S. 11. R. 1/1 Nr. 45 fol. 99a. „marggrave Sohanfen 

des turners, anch ber landtbete halben geantwort. bat ben brief Heinczlein 
bötlein genomen mit frau Margrethen ber berzogin von Stetin brief bes heirats?) 
halb ꝛc. ber iſt hie aufgeritten am freitag nach erueis invencionis“ (4. Mai). 


137. 

(Dresden) Mai 10. Kurf. Emft und H. Albrecht von Sachen 

an „die furften und rete zu Luneburg‘3), 

Es werben Kurf., Fürften 2c. auf bem Neichstage zu Nürnberg, der ſchon 
auf Neminifcere hätte gehalten werden follen, auf Sonntag Eraudi dafelbft 
eriheinen. Der Kaifer habe fie nun gebeten, den niederländiſchen Fürften ac. 
| ſolchen Zag zu verfündigen und fie zu erfuchen, perfünlich ober doch wenigftens 
durch vollmächtige Vertreter daran theilzunehmen. Bitten, diefem Wunfche 

zu entſprechen und den Tag bei benachbarten Fürften, Neichsftädten zc., gleich- 
falls anzufagen. An den Biſchof von Hildesheim, H. Wilhelm „euern vater”, 
| Grau Anna geb. von Raffau, Gräfin von Kabenellenbogen, die Räthe des 
. Fürftenthums Lüneburg, den H. zu Medlenburg und 9. Bogislaw von 
; Stettin“) haben fie gerade fo gefchrieben. geben zu Dreßden am dornftag 
‚ nad mifericorbia domini anno eiusdem ete. Lxxx primo. 
| Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.-Archiv Reg. E fol. 13b Nr. 25. Con. 


738. 
(Ansbach) Mai 11. Kurf. Albreht an M. Johann. 
Furſchrift für Buchholz. 
| Lieber ſone. unſer lieber getreuer Bernhart Buchholtz ift hie bey ung 
| geweit und bat uns gebeten, deögleichen unſer gemahel durch furdrung 


Ä 1) Bgl. Nr. 733, 2) Zu vgl. vielleicht Riedel ©. II 284. 


3) Anrede im vorl. Concept: „bochgepornuer furft, lieber oheim und fweher.“ 
4) Bol. Nr. 731, 


P 
| 
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feiner muter, im furdrung an eur liebe zu geben. und nachdem wir beden 
teiln, auch irer fruntichaft zu Srandfort!) und ſunderlich unjer und unfrer 
gemaheln gevattern mit gnaden geneigt find, haben wir unſer gemaheln 
nicht wollen abflahen diſe jchrift an euch zu thunde. und bevelhen und 
begern an euch, ine in geburnus guten willen zu erzeigen und ein gnebiger 
herr zu fein. datum Onolczpach am freitag nach mifericordia domini 
anno ıc. Lxxxı. dominus audivit, 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 102b. 


7139. 
(Ansbachj) Mai 13. Kurf. Anna an Gräfin Elfe von Württemberg. 


Hat ihr Gefuh an Kurf. Albrecht gebracht, der erflärt, nicht mehr aß 
300 reifige Pferde, 16—18 Wagen und 100 Wagenpferde haben zu bürfen. 
Frau Amalia habe auch dieferhalb gefchrieben und ihr ſei bereit vor 14 Tagen 
geantwortet worden, wie mitfolgende Abſchrift zeige. Albrecht könne daher 
nichts ändern. Erreiche fie aber bei Amalia, Daß er 100 Pferde mehr bringen 
dürfe, würde er ihr gern willfahren. datum D. am fontag jubilate anno x. 
Lxxx12). 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 1K 100. 6. Cone. 


1) Gemeint ift jebenfalls Ehriftian Buchholz, Albrechte Ouartiergeber während feines 
Frankfurter Aufenthalts, vgl. Bd. II ©. 552. 

2) Ein andrer Brief Elfes im ber Sade, Nürnberg, Kol. Kreisarchiv A. A. 768 I 86. 
Dr. Sie habe erft vor 8 Tagen von ihrer Heimkehr erfahren. ragt, wie e8 dem Bater 


gebe; wünſcht ihrer Schwefter Sibylla, bie, wie fie höre, heirathe, viel Glück; fie mödte | 


gern bei der Hochzeit und fehr germ oft bei ihren Eltern fein. u. d. 

Antwort 87. s. d. [Kurf. Anna] an Gräfin Elfe Wann das Beilager Sibyllas 
ftattfinde, fei noch ungewiß. Sie felbft reife nicht bazır, da nur 300 Pferde nach Koblenz, 
wo die Hochzeit flattfinde, mitgeführt werben follen, dvenn man wolle den Erzb. von Trier, 
ber dort refibtre, nicht beläftigen. Würben aber Einladungen ergeben, fo kämen fie und 
ihr Gatte zuerft daran. Kurf. Albrecht und alle Kinder find munter. Ste jelbft fer nit 
bei ihrer Mutter gewefen. Am Montag nah Eraubi 1481 (4. Juni) hatte Graf Eberhard 
von Kannflatt aus ben Heinz Fled am Kurf. Albrecht geſchickt. (Im der Erebenz bebient 
fih der Graf gegen feine Gewohnheit der Schreibweife „wir”.) Berlin, Kgl. Hausardiv, 
Acten M. Sibylla betr. Or. Albrecht antwortet am Mittwoch nah Erandi von Ausbach 
aus (Conc. ibid. 6. Iumt). Der Fleck fage, er fei bei H. Wilhelm von Jülich gemefen, 
ber erflärt habe, er jähe ed gern, wenn Graf Eberhard hinkäme. Stellt anheim, „ob ir 
uf bes Fleds rebe reyten wolt ober nicht”. Er hätte ihn ſelbſtverſtändlich won Herzen gern 
dabei, ebenfo Elfe und Amalta, feine Xöchter, aber es ſtehe nicht im feiner Macht und 
auch herzogliche Räthe, die bier waren, haben erflärt, hierzu feine Bollmacht zu be 
fiten. Die Hochzeit iſt nach Coln verlegt. Sibylla ſei am Donnerflag vor Kiliani zu 
Lahnftein. Am 6. Juni wiederholt Eberhard nochmals feine Bitte, ex habe große Luft zu 
ritterlichen Fahrten. Stuttgart, Mittwoch nach Exaudi 1481. (Or.) 

Mit ven Erzb. von Mainz, Edln und Xrier und mit 2. Heinrich von Heffen führt 
Albrecht auch einen mehrmaligen Briefwechſel wegen ber Überfahrt, Geleitung ıc. bes Braut⸗ 
zuges. Erſterer macht Schwierigkeiten. Die Fähre zur Lahnſtein, wo fih auch nur ein 
Schiff befünbe, fei nicht für Wagen verwendbar, fonft hätte fie bereits im Neußer Kriege 


| 


| 
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7. Zuni. (Bamberg, Kol. Kreisarchiv Thurnier betr. 1450—1537. 30. 
Concept.) Kurf ‚Albrecht an [Graf Eberhard d. J. von Württemberg.) „Lieber 
fun. nachdem wir vermerden euern willen und auch der rete, laſſen wir es 
una wol gefallen. nu haben mir uch geftern bei Flecken geantwort” aber 
er höre jetzt „Den Mencziſchen handel, das uch villeicht nicht zimbt durch fein 
and zu reiten, wider in uf dem weg zu handeln!)“. Die Hochzeit findet zu 
Eöln und nicht zu Koblenz ftatt und zwar auf Riliani, 8. Juli. [M. Fried- 
ch] und M. Sibylla] werden auf Samftag vor Riliani (7. Juli) in Bonn 
fen und am Sonntag in Cöln einreiten. Schidt ihm Pferdemaße zu dem 
Stehen. Er folle nad Bonn zur felben Beit fommen; er werde wohl nicht, 
wie er ſich erbiete, auf eigne Koften zu zehren brauchen. Der Herzog [von 
Sülich] nehme wenigftens die Seinen in der Fähre zu Lahnıftein an und bringe 
fie wieder dahin. datum Onol. am donrftag nach Bonifaci anno ze. Lxxxı". 
Schidt ihm die Pferde- und Harnifchmaße. 


benntzt werben Tönnen. Briefe Albrecht: Ansbach, Mittwoch nah Bonifacii (6. Juni). 
Ansbach, Mittwoch und Donnerftag in den Pfingften 1481 (13./14. Sunt). Über die Hoc» 
zeit ſelbſt vgl. Goerz, Negeften ber Erzb. von Zrier DI 253; fie fand am 1. Juli flatt. 
Nah) Publ. de la Section Hist. de l’Inst. Royal et Grandducal (Furenburg) 35. 138 
fol Erzh. Marimilian der Hochzeit beigewohnt haben. 

Ein fehr ausführlicher Bericht über die Hochzeit fol fih im Kgl. Stastsarchive zu 
Düffeldorf befinden. Die großen Schmudeinläufe H. Wilhelms, von benen Anz. f. Kunde 
d. deutſchen Borzeit 30, 327 ff. die Rebe ift, fliehen jedenfalls auch mit ber Hochzeit im 
Berbindung. Bol. ferner Sello, Lehnin 165 f. und Pröhle, die Lehninſche Weisfagung 
&. 18 (wonach ber frühere Abt Arnold von Lehntn bei ber Hochzeit eine große Rolle ſpielte). 
Außer Erzherzog Marimilian wohnte ber Erzb. von Edln ber Hochzeit bei. Über bie 
brandenburgifhen Hoffnungen auf Jülich und Berg, vgl. Eybs Denkwürdigkeiten 145. 
Ein undatirtes Schreiben des M. Friebrih an Kurf. Albrecht (Berlin, Kgl. Hausarchiv 
Rr. 1924, 4. Or.) befagt: Er ſei mit feiner Gattin und den Schweftern gefunb nad Cöln 
gelommen und vom 9. von Yülih gut empfangen worben. Die Hochzeit verlief fröhlich, 
aber ohne Befellenftechen, ba ber Herzog keine Stecher gehabt hat. Den Weg über habe er 
auf eigne Koften zehren müſſen, außer zu Andernach. Im Afchaffenburg habe ihm ber 
Erzb. von Mainz Wein und Hafer, in Bonn ber von Coln besgl. verehrt. M. Amalia 
ift Fran. Er babe Räthe zur Erkundigung bingefchidk. 

Bon der Rückreiſe des M. Friedrich hat fich ein Brief erhalten (Berlin, Kgl. Haus⸗ 
archiv, Acta M. Friedrich betr. Nr. 1924. M. Friebrih an Kurf. Albrecht. Berzögerung 
der Reife in Folge der Schwäche feiner Gattin. Montag wolle er in Ansbach Ruhe halten. 
Einen Theil der Begleiter babe er weggeichtdt, das Renn⸗ und Stechzeug kommt nad. 
Uffenheim, Sonnabend nach diviſion. apoftol. (21. Juli) [1481] (nach archiv. Notiz). 

22. Juli 1481. Eonc, 1. Kurf. Albrecht an M. Friedrich. Sol nicht wiel Leute nach 
Baiersdorf bringen. An zwei Pferben bat jeder ebenfo genug wie an vieren. Friedrichs 
Settin unb bie Ihren mögen in Ansbach bleiben, follen aber am Freitag in Kadolzburg fetn, 
wehin auch er komme. Sonntag Tommen bie H. von Sachen. Beflehlt, ihm Schieß⸗ und 
Stechgerätbichaften binzufchaffen, denn er wolle bie Woche bort mit den H. von Sachen 
röhlih fein „und dann wiber gein Nuremberg zum tag, den helfen beflieflen und ende 
maden. es ift umb zween tag zu thun. aber wir werben bie befteen als bie Ringklerin.“ 
Die zum Tage von Nürnberg und nach Ansbach Aufgebotenen find wieder heim. Er babe 
anf Friedrichs Kommen gerechnet. „wir und die Ann” haben 60 Pferde und 6 Jungfrauen 
bier. datum Swabad am jontag Maria Magbalene anno ıc. LXXXI. 

1) Bgl. Ob. II ©. 206. 
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7140. 
(Rom) Mai 16. Papſt Sixtus IV. an Wladislaw, 
den erſtgebornen Sohn des Königs von Polen. 


Seine Pflicht fei es, die Gläubigen und vor Allem die Yürften, »quorum 
gesta ab inferioribus in exemplum trahuntur« an bie Erfüllung gegebener 
Berfprechen zu ermahnen. Er mahnt ihn darım an die Vollziehung feine 
Ehe mit M. Barbara, einer Ehe, von der er hoffe, daß fie »non solum contrs= 
hentibus sed subditis et vieinis populis ac toti rei publice cristiane fore 
prosperum«. Barbara jei »non minus forma et moribus, ut nobis relatum, — 
quam genere illustrem«. Erinnert ihn an Die Worte des Heilands. »quos deus 
coniunxit, homo non separat. datum Rome anno incarnationis domirice 
millesimo quadringentesimo octuagesimo primo, decimo septimo kalendas 
junij pontificatus nostri anno decimo. breve plumbatum«. L. Griffus ). 


Berlin, Kgl. Hausarchiv 113. Abſchr. Desgl. Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 
R. 1/1 Nr. 49 fol. 314. Deutſche Überfegung 315. 


Befehl an den Biſchof von Teanum zur Überreihung des Briefes. ibid. 
Kurf. Albrecht an den [Bifchof von Teanum]. Er babe zwei päpftliche Breven 
erhalten, dag eine ein breve plumbatum in M. Barbaras Saden Halte er 
hier zurüd wegen der Unficherheit der Wege. Bittet, durch eine Gejandtichaft, 
deren Zehrung er tragen wolle, dem König von Böhmen diefe Mandate zu 
üiberantworten und dazu dem König eine Bitte um Geleit zuzufchreiben, welchen 
Brief er beforgen wolle) ex castro nostro Onoldspach xxrı mensis junij 
anno dni. etc. Lxxxı. 22. Juni, Berlin, Kal. Hausardiv 275 2. 3, 1039). 
Andreas de Lippia, utriusque juris dootor, cancellarius reverendissimi dni. 
Ursi de Ursinisz episcopi Theanensis et apostolice sedis legati, der den Brief 
am 26. Aug. in Prag überantwortet, Tann ihn, weil der Papft Wladislaw 
nicht König anredet, zuerft nicht überliefern. Ws ihn Wladislaw doch in 
Empfang genommen, wird 2. erflärt, daB Wlad. aus diefem Grunde den 
Brief nicht zu beantworten gedenke. Nbg. 1. c. 320. Am 4. Aug. fchrieb 
(Berlin 1. c. 275. 2. 3. 12. Dr.) Urſus de Urſinis, Biſchof von Teanum, 
päpftl. Legat an Kurf. Albredt. Bor wenigen Tagen babe er vom Bapfte 
nonnulla brevia et negotia erhalten. quia plura disorimina viarum et peri- 
cula aliquae imminent in regno Bohemie, bittet er, feinen Sendboten »do- 
minis Cristoforo de Roma vel Andreae de Lippia aut Laurentio Mockewits, 
quemcumque mittere deliberavero, unacum sex personis aut minus« @eleit 
auszuwirken. datum Nurenberge quarta mensis augusti anno dni. millesime 
quadringentesimo ootuagesimo primo. 


1) Bgl. ©. 8. 

2) Am 5. Juli antwortet der Bifchof (Berlin, Kgl. Hausarchiv 275 8. 3. 92. Dr.). 
>— accepimus litteras vestre serenitatis una cum brevibus sanctissimi domini nostri 
pape, quare cum nobis faoultas erit et dabitur commoditas, dietorum brevium debi- 
tam executionem fieri eurabimus, nostra summa adhibita diligentia iuxta mandatum 
sue sanctitatis. — ex Wienna quinta mensis julii MOcCccLxxxT. 

3) ibid. 8. Albrecht an ben Biſchof von Teanum. Beglaubigt bei ihm feinen Rath 
2. G. »dominus Kilianus Horn, sacrorum canonum doctor, decanus St. Stephanie zu 
Bamberg. — ex opido nostro Swabach quarta mensis julij anno etc. Lxxxı. (4. Full. 
Core.) 
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Geleitsbrief N. Wladislaws. datum Prage die duodeeima mensis 
augusti anno domini millesimo quadringentesimo octuagesimo primo, regni 
nostri anno decimo. ad mandatum domini regis (12. Aug.). 


141. 
Mai 19. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 

Melden, daß zwiſchen dem Kaiſer und dem Könige von Ungarn ein 
Waffenſtillſtand von Zubilate!) bis zum zweiten Pfingfitage?) geſchloſſen 
worben ift. Inzwiſchen wollen die Botſchafter verhandeln. Einen Brief, den 
ber Biſchof von Eichftäbt den Hier verfammelten Kurf. und Fürften überfandt, 
fenden fie, da Niemand von diefen Hier ift, ihm ein. Samftag vor Can⸗ 
tate 1481. 

KRürnderg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 37. 201 b. 


142. 
(Ansbach) Mai 19. Kurf; Albrecht an den Biſchof von Bamberg. 
Erfuht, Jorg Widman?) aus dem Gefängnik zu entlafien. Ansbach, 
Samftag nah Jubilate 1481. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv U. U. 7. 145. one. 


7143. 
(Ansbach) Mai 20, Kurf. Albrecht an den Bifchof von Lebus. 
Auf feine Bitte. Die dänifch-polnische Heirath. 

Lieber frund. eur jchreiben, uns itzund gethan‘), haben wir verliefen 
und wiflen, das ir groß umb die herfchaft wol verdint habt, wo wir in 
aller geburnus euch gnad erzeigen fullen, find wir geneigt. und ift unfer 
nechfte antwort nicht auf unverdienen eurnhalben gefchehen, dann wir 
wifien, das ir der herſchaft getreulich dient, jo wißt ir, das wir verlaflen 
haben mit unjerm fone, das er nicht on ung und wir nicht on in feinen 
anfal leyhen jullen, der der herichaft heim fal geen. nachdem ir wißt, wie 
ber herſchaft jach doinnen geitalt ift, das die wol mer bedörft, haben wirg 
verzogen das und anders, bis das wir und unfer fone zu haufen komen 
und davon zu underreden. auch fo iſt es eur leipgeding und ber hernach 
volgt, wiſſen wir nicht, ob er der herſchaft jo gerebt mit treuer zunaigung 
als ir. was aber zu der berichaft kombt, das bleibt dabey, datum D. 
am ſontag cantate anno ıc. Lxxxı. 

Küruberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 8. 1/1 Nr. 45 fol. 105. 106. „bey Us Bawrn.“ 


1) 13. Mat. 2) 11. Juni. 

3) Der Name ift ungemein häufig in Franken. Erwähnt werben in diefer Zeit u. A. 
Kifieneren, hiſt. Volkelieder II 558) ein Lieberbichter, ferner ein kurfürſtlicher Wirth zu 
Beirenth (vgl. Riedel C. II 403), ferner ein Pfarrer, der Vater bes gleichnamigen Haller 
Chroniſten Wurttembergiſch Kranken, R. F. VI Feſtſchrift S. 22). 

4) Marginaluotiz: „Lubus bitt Im guter zu eigen“. Vgl. Nr. 731. 
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Zedula (Berlin, Kol. Geh. Staatsarchiv Rp. XI. 27a. 94., wenig ab- 
weichend. Nürnberg 1. c.). Des konigs von Tenmarckt halben, haben wir 
dem brobjt Alberto Eliging vor geantwort: der Tonig zu Poln hab drei 
döchter gehabt, die eyn von virzehen jaren, do wir zu Franckfort vor 
gehandelt haben fur unſers herrn und ſwagers des konigs von Zennmardi 
fone zu haben, die ift tod, die andern zwu, hat eine fiben jar, die ander 
funf jar. bat der fonig von Poln geantwort, das er Der feine vergeben 
wölle, fie werden dann virzehen jar alt. das haben wir, wie vor ftee, 
dem brobft gefagt, alß er zu unjerm herrn keiſer wolt reyten. demnach 
ift ung nit weiter befolhen. will aber die Toniglich wird zu Tennemardt, 
das ir weiter von unfern wegen dorinnen arbeit, jehen wir von Herzen 
gerne, dann alles, das im und feinen kindern zu eren und gut komme, 
wern wir erfreuet zu hören. Doch ift auch notdorft, das unfer fwager ber 
fonig von Tennemardt wiß, das im werden brief fur zwei und bdreiffig | 
taufent Ungrifch gulden. das macht virzigt taufent Reiniſch. Do volgt 
fein gelt nad), dan man hat weder herzog Jorgenn noch unferm fone nichts | 
geben und können nicht vermerden, das der konig icht? geben woll, dann 
alle jar fchendt er ein ſchauben und bit frift und fagt dabei, geb man im | 
die frift nicht, fo hab ers doch nicht zu geben, da mög man ſich nach richten 
herzog Iorgen fach Hengt aljo im zehenden jar und unſers ſons im dritten, 
man bat aber an beden enden noch nye kein pfenning gejehen, funder die 
jendtbotten, wenn fie ein ſchauben jchenden funfzigt oder ſechzigk gulden 
wert, fo fehen fie gern, das man in hundert oder zweihundert gulden zu 
trindgelt fchendt, das ift bei uns nit gewonheit; Das wir ins fußt wol 
bieten, das bat Fein dand on fchend. rechent auß die trigerei, fie benennen 
einem zwei und dreiffig taufent Hungerifch gulden zu bezalen zu funf friften, 
das trifft virzigt taufent Neinifch, jo muß einer XL” dagegen geben. das 
trifft achtzigktaufent gulden, ein coftenlich® cleinat und ein morgengab von 
zehentaufent gulden. trift neunzigk taufent gulden. Die zu verweifen mit 
guten floffen und fteten, die wol uber die amptleut von funfzehen gulden 
einen gehaben mögen on alle felle rechter bejeßter herrngilt, jechBtaufent 
Reiniſch gulden alle jare. wie hat er fo törlich gethan, er bat fein tochter 
eins churfurften fon geben und darzu gute berliche jloß und ftete, nemlich 
vir ſloß, zwu ftete, zwen merdt und koſſtlicher ampt vire, Beirreut, ftat 
und ſloß, Crewſen ftat und ſloß, Zwernitz jloß und mardt und Berned 
ſloß und mardt, und koſt in nit einen. pfenning, dann fchüne wort. ift 
ein notdorft, das unfer fwager von Tennemardt das and) will, was er 
dann wöll zu handeln oder zu laflen, das gejchee. datum ut supra. 

Als difer brief und zettel gejchriben was, kame unßers herrn und 
fwager3 des konigs von Zennemards botſchaft gnant Fridrih mit einer 
credenz und ercleret uns, das fein koniglich lieb nicht mer bett dann zwen 
füne, der eyn wer in dem alter als unfer jün marggrave Johanns, hieß 
Hanna, der hett unſers fwagers von Sachſen tochter. der ander wer im 
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neunden jare, hieß Fridrich, und nachdem er höret, das ber konig von Boln 
noch jung töchter bett, wölt er denfelben feinen fone gern mit einer ver- 
beyraten. darumb jo begern wir gutlich an euch, euch Der Ding zu be- 
arbeiten und fleiß zu haben von unfern wegen und zu fchreiben dem ftaraß 
zu Boßnaw!) oder wer euch gut bedundt, und davon zu handeln nad) 
eurem gut bedunden, und gieng was dorauf zu zerung, wöllen wir gutlich 
widergeben. und was euch begegent, laßt unfern fwager von Tennemard 
wiffen, uf Das an uns nicht mangel erjcheyn oder verſeumnus gefpurt 
werde. datum ut supra?). 


ibid. (21. Mai) 103. (hat Ub Bawr gefurt) Kurf. Albrecht an M. So- 
hann. I. „Lieber fone. ir fchreibt uns der Altmerdifchen ftete halben, können 
wir nicht zu antworten, dann wir wiflen nit, was ir anflag ift, jolt ee aber 
ein vierieil fein, ald ir melbt, fo treif es xxv” gulden. ehe wolten wir 
fein gar geraten, dann das wir vu” gulden nemen unb wolten ee ber zeit 
warten. aber fovil wirs im kopf haben behalten, fo dundt uns, fie haben 
zu der nechften landtbete, die auch uf hunderttauſent gulden gelegt was, 
xm"ım°xuomı guldin geben, boran wir prelaten und ritterfhaft xx” gulbin 
fiefien an irm teil, uf das fie ſich in die Helft gaben. do felet es nicht fo- 
vil daramb, wolten wird gleichwol nicht thun, nachdem es prelaten und 
ritterfchaft nicht ſovil trifft als die Helft, damit yederman gleich geſchehe, 
junder in dem anflag behalten wie e8 von alter here wer fommen, angejehen 
das ird mit recht gewonnen und hilf erlangt habt. fo ir zu uns herauß 
tombt, wir werden ung villeicht deßhalben eins andern mit einander unber- 
reden. datum D. am montag nach dem fontag cantate anno ıc. Lxxxı. 
Zedula. Es ift ein jnöder wirt, der einer drten nicht erwarten Yan. es 
taug ye alwegen aljo nicht, wie wir im joch teten am lebten. fie fagten ung 
zu, do fie die vi” gulden zu wandel gaben, fie wölten es nymmermer 
tun. fie hetten uns gerad bdiefelben zeit ald gern x” geben. wir lieſſen 
und mit guten worten fettigen, boch fo fie a Haben geſprochen, fie werden 
vielleicht b und c auch reden bis das gefchicht, das billich ift. fie laſſen uns 
entgelten, das wir alt find und gebenden nicht, das wir jung füne haben, 
die gritlich reyten können und gefreundt find und von den gnaden got3 hie- 
auffen fedel, ſchrein, Tellerey und Taften haben und was darein gehört und den 
vergangen kropf volkomenlich und mol verdeut haben von den gnaden got3. 
wollen fie nit anders, muſſen wir babft, feier, die freund, uns ſelbs und die 
unfern anruffen, damit fie thun, das fie mit recht uberwunden und zu thund 
ſchuldig find. wir mwöllen mit ı= gulden außrichten pan und acht, gebot und 
verbot des Handel halben und fußt angefehen das wir begleichen vor von 
ber obern handt erlangt und im fchrein haben. got wayß, wir nümen es 
gern mit guten, alöfern fie uns fir herrn und fi fur unfer gehorfam 
haben wolten. man tritt aber einen wurm fo lang das er fi rumpft. got 
ſchik es zum beften alla. doch fo Handelt nach rat unfers frunds von Lubus 
md ander unfer rete bortinnen, den man vertrauen mag. batum ut supra.” 
I. (Hat U Bawr Binein gefurt. ibid. 102b)°). „Lieber fone. unjer 
gemahel hat uns laſſen hören euren brief. ift unfer antwort dem alten ſprich⸗ 





1) Wohl bereits Johann von Oſtrorog. 
2) „auch ift meinem herrm now Lubus gefchriben von ber tebicht wegen.” &.3 u. 44. 
3) 1046. Item dem Vogel tft alsbald bey Utzen Bawın, ochſen heraus zu fchiden 
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wort nad: trag fperber Sirti, fahe wachtel Bartholomei. fo eur lieb umb 
Baurentii außzug, jo kömbt ir recht in acht oder zehen tagen herauß; bo habt 
ir payſſen, heben, jagen, ſchieſſen bis uf Galli. und bringt ein gefind mit 
euch als fertt), dann eur fweiter werben auch komen und mer leut uf bie 
brunft. und bringt unfer tochter eur [weiter frau Barbara mit falbfibenter, 
in maflen wir ir gejchriben haben, das fie auch eynften ein freud habe. datum 
Onolczpach am montag nach dem fontag cantate anno ꝛc. Lxxxı.” 


144, 
(Rom) Mai 22. [Hertnid von Stein] an [Kurf. Albrecht]. 
Das Bisthum Breslau betreffend. 

Gnedigifter herre. mir hat euer gnad in vergangen tagen auch ge 
Ichriben und bevolhen, vleiff zu haben, das meins gnedigen bern berzogen 
Heinrih8 von Münfterberg und meiner gnedigen frauen, euer gnaden tochter 
eritgeborner fun, herzog Albrecht, der im vierzehenden jar ift, mit dem ftift 
zu Breslaw, fo eß zu falle keme, of vergünften des konigs von Ungern, 
dem ſulchs ſtifts halben zufagung beicheen jol jein, verjehen würde :c. 
hab ih auch, fo peft ich mocht, unvermerdt davon gehandelt und finde 
vil irrung dorinnen. zum erften, das kein gleublich anzeigen ift des Tonigd 
von Ungern, dann alleyn ploße wort?2). zum andern, das fein anherre 
konig Gierfid als ein verachter des glauben biß in feinen tobt gehalten | 
gewefen jei. item man hat auch nit wiflen, was glaubens berzog Heinrich 
hab, darumb ein forcdht fein möcht, ab er vatter odder mutter glauben 
funftiglic nachfolgen wurdde. item fo fein die von Breßlaw mit feinem 


zu zweyen maln inmaflen im eemaln auch gefchriben iſt. besgleichen iſt im gefchriben von 
ber tebicht wegen. deßgleichen von bes teylbriefs wegen ber land hieauffen. 

Gleichzeitig fchrieb auch Kurf. Anrra an M. Barbara (1048): | 

Liebe tochter. wir haben mit eurm vater fowil gerebt, das er euch wil zur im nemen. 
boch fo bringt nicht mer mit dann den Zwergk und Zwirgin, den Newnfleter, ben türhüter, 
ben fneiber und koch! fo wil ex euch bieauffen zugeben zwu junckfran, bas ift echte zu 
euch, das ir ſalbneunt feyt. ſovil hat unfer fon® marggrave Fridrichs weib auch, und if 
in dem gemach, do er und fie bey einander Tigen. fo find wir in dem gemadh, bo umfer 
berr unb wir bey einander Tigen, unb bie kinder in irm gemach. ir werdt fein am umnfer 
tochter frau Sibilla flat im frauenzyummer und kein eigen gemach haben. man kleydt ench 
und eur gefinb des jars und gibt euch darzu ein ererod und IC gulden; bamit müßt Ir 
euch behelfen, dann es ift nicht in ber Mard, das man vil furfiengemach [verlege, man 
wölt dann mer onmwerben, benn man bett. von Eroffen heran mag ench nichts werben, 
dann man muß bey 1m gulbin bes jars mer borauf legen denn es bat. nach bem allem 
habt euch zu richten! kombt ir herauf, fo underwindt ſich ber vater euer fadh zu treiben, 
bamit fie zır einem end kombt, e8 fey uf welchem wege e8 wolle, ſußt wurdt es bortinnen 
in die langen truhen gefpilt, als es uns anfihet. datum Onolezpach am montag nad) bem 
fontag cantate anno ıc. LXXXI. 

(antwort frau Barbara nf das fchreiben, fo fie meiner gnebigen frauen gethan bat 
von irer gnaben wegen bey Utz Bawru. bat Utz Bawr genomen eodem die.) 

1) jüngſt (1479). 

2) vgl. Bb. II S. 568: die wahre Meinung bes Königs Über bie Münfterbergtiche 
Bewerbung offenbart Se. rer. Bil. XIV 37. Fraknoi L c. II 143 f. 


1481 Mat. 61 


eldervatter und vatter in großen veheden geftanben, darumb man ver- 
meint, jolt man widder iren willen in einen ſulchen jungen knaben zu 
bifchof geben, brecht großen unrat und wurdden kriege und wibderwilleng, 
auch merdlicher ſchimpf dem ftul zu Rome darauf erwachien. es fey auch) 
nit ein gleich exempel mit verfehung des ftieft3 zu Meydburg, wenn dasſelb 
ſey befcheen of ein poftulation und fürbete geiftlicher und werntlicher unterthan 
des ftiefts. Doch jo der Tonig von Ungern darumb fchreiben und arbeiten 
wurdde, mocht man mit peßern fügen darnach ferner in den fachen handeln. 
euer gnad mag auch wol verftehen, das zu fulcher erlangung ein Sneber- 
giſche tafche nit fchade were. datum ut supra!). 
Berlin, Kgl. Hausarchiv, IK 146A. Dr. 


145. 
Mai 26. Bifchof Albrecht von Lübeck an Kurf. Ernft und H. Albrecht 
von Sachen. 

Meldet den am lebten Montag erfolgten Tod K. Ehriftians von Täne- 
mar!?). Der junge König ift jet ein „ganz weldich und mechtich“ König, 
feine Gemahlin eine vollmächtige Königin. datum am dage negeft na funte 
Urbani anno Lxxxı under munem fecrete. 

Dresben, Hauptſtaatsarchiv, W. U. Däniſche Sachen 1. Or. (egbenene bantfcrifft.) 


Die Räthe der jungen Herren wollen die betrübende Nachricht unverzüg- 
ih ihren Herren, die 3. 3. zu Nürnberg auf dem kaiſ. Tage feien, über: 
mitteln. datum Dresden f. 4. post pentecostes 81 (Conc.) 13 Juni. 

Diefelde MittHeilung follte wohl der „werbige” 2. ©. er Johan Meft- 
wert?), den K. Dorothea am 27. Mai bei Kurf. Albrecht beglaubigte, über 
dringen, geven tho Copenhagenn am fondage vocem tocunditatis 1481. 


1) Soll nad arch. Notiz Poftferiptum zu einem Briefe Steine d. d. Rom, Dienftag 
nad) Cautate fein. Bgl. auch Höfler, Barbara I 49. 

Der Btfchof farb am 17. San. 1482, vgl. 3. Innguik, bie Grabflätten der Breslauer 
Viihöfe S. 15; über feine regen Beziehungen zu ben Markgrafen, vgl. Bd. I und II 
ſowie Riedel passim, fiber feine fonftige Thätigleit, vgl. bie einſchlagenden Bände ber Se. 
und bes Codex dipl. ven Schlefien, Eſchenloer, eine Monographie von Zaun, einen ans 
führlichen Artikel von Markgraf in A. D. B. ferner für die Vorgefchichte Boos, Duell. zur 
Geh. der Stadt Worms, ferner: Joſ. Hürbin, Peter von Anblau 52 u. A., Voigt, Enea 
Silvio II 360, Zarnde, Quell. 3. Geſch. der Univ. Leipzig 725, Acta extera II 294, 
Shöttgen, Diplomat, Nachlefe von Oberfachfen IX 147. 

2) König Chriſtian farb am 22. Mat 1481, vgl. Geijer, Geſch. Schwedens I 231. 

3) M. ſtammte aus Ülzen, find. im Leipzig (jeit 1443, Exler 142) und wurbe Rathe- 
ustar zn Hamburg. Er ging wegen bes befannten Hechtöftreites der Stabt mit dem Grafen 
von Barby betreffs ber Getreibeausfuhr an den Fatferlichen Hof nach Wien, follte bort auch 
ungarifche Bferbe einlanfen, wurde jeboch von ungartfchen Sölbnern gefangen genommen, 
vonm Könige Matthias aber auf Bitten ber Gemahlin befielben frei gegeben, vgl. Koppmann 
Hamburger Kämmereirechnungen IV 5, 8. 9, gleichzeitig hatte er auch eine Grebenz an 
bie Rurfürften et signanter dominum Albertum marchionem Brandenbur- 
gensem mit in Sachen der auferlegten Türkenhülfe. ibid. III 429. M. muß 1487 ge 
Rorben fein. ibid. IV 137. 
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Berlin, Kgl. Hausardiv, Däniſche Sachen 64 Dr. Am 16. Juni fchrieb 
Kurf. Ernft noch an feinen Hofmeifter Dietrih von Schönberg (ibid. 10. Dr.;: 
er babe Nidel v. Köderig laut mitfolgendem Schreiben nad) Dänemark mit 
Werbungen an K. Johann, die alte und die junge Königin entfandt. Befiehlt 
ihm, K. nach Dresden zu beicheiden und ihm diefen Brief, fowie die Eredenz 
briefe, ferner aus „unfer cammer” 200 rh. fl. Zehrgeld zu überantworten. 
Wenn Fritz Harnifchmeifter mit dem Gerätbe für den jungen König nod 
nicht unterwegs wäre, folle er fich Köckeritz anfchließen. geben zu Nurmberg 
am fonabende noch dem Heiligen pfingstage anno domini zc. Lxxxı. Bettel 
Er folle au K. jagen, er folle den Harnifchmeifter fo bald wie möglich wieder 
heraus bringen. datum ut supra. Frig ift wohl — Friedrich, ©. 58. 

ibid. 11. Dr. Derfelbe an Denfelben. Andert den Befehl. Der junge 
König hat den Tod feines Vaters gemeldet und um Entjendung von Raäthen 
erſucht. Er werde außer Köckeritz Dr. Joh. Preußer jenden; die Eredenz 
briefe müßten daher umgefchrieben werden. Sendet ihm diejelben. Befiehlt. 
300 rh. fl. Reifegeld mitzugeben. Der Harnifchmeifter kann daheim bleiben. 
folh Geräth gehöre zur Freude, paſſe darum nicht zur jehigen Trauer. 
en zu Nurmberg am montage noch trinitati3 anno domini ꝛc. Lxxzı 
18. Juni. 

K. Johann dankt Kurf. Ernft für die Entjendung der Näthe, beurlaubt 
fie, nachdem fie von allen Händeln genugfam unterrichtet. Er Hoffe, daß 
id al feine Sachen zum Guten fehren werben. datum in castro nostro 
Nyborch feria sexta post festum assumptionis beate Marie virginis anno 
Lxxx primo nostro sub secreto. (12. Dr. 17. Aug... R. Ehriftine dankt 
ihrem Bater ebenfalls hierfür am felben Tage (Or. 17... Das Geräth fendet 
Kurf. Ernft feinem Schwiegerjohn erft am 19. Nov. (ibid. 19. Eone.). Dresden 
Montag Elifabeth. 


746. 
Mai 26. Kurf. Philipp von der Pfalz und Kurf. Albrecht verbinden ſich 
auf 10 Jahre. 


Borgefehen find Hülfe, Austrag von Händeln vor ben Ständen 2c. Bon beiben | 


Theilen werben Papſt und Kaiſer ausgenommen. Der Pfalggraf nimmt aus: Die Erzb. 
und Bifchöfe von Coln, Trier, Straßburg, Bamberg, Würzburg, Worms, Speyer, H. Georg 
und H. Otto, 8. Heinrich von Heffen, Graf Eberhard d. A. und Graf Eberharb b. 3. von 
Württemberg, die Städte Speyer, Worms, Heilbronn, Wimpfen „und bie burgfriben, bie 
wir globt und gefworen han”, auch alle die, bie Kurf. Albrecht ausnimmt. Kurf. Albrecht 
nimmt die Könige von Böhmen, Bolen, Ungarn, Dänemark, alle H. von Sadjen, ben 
Erzb. von Mainz, H. Albrecht und H. Siegmund von München, H. Ludwig von Beldenz, 
9. Siegmund und H. Marimilten von Ofterreih, H. Wilhelm von Jülich und Berg, alle 
Herren von Baben, die Stadt Rothenburg o. T. und alle Einungen und Brüberjchaften, 
in denen er ſich fonft noch befindet), aus. Samflag nah Urban 1481. 


Münden, Kgl. Seh. Staatsarchiv K roth, 35. 6/3b. Or. mit 2 rothen Siegeln. 


1) Alle norbbeutfchen Verbindungen, die Beziehungen zu ben Städten Eger und 
Windeheim u. X. find nicht erwähnt. Zu dem Bünbniffe vgl. auch Häufler, Geld. d. 
rhein. Pfalz I 423. 
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141, 
(Poppelsdorf)i) Mai 27. Erzbifchof Herman von Cöln 
an Kaifer Friedrich. 

Sendet einen Brief des Königs von Ungarn, der ihm erſt jebt zuge 
fommen, da der ungar. Bote denfelben folange verhalten, bis er über feine 
(de3 Erzb.) Confirmation unterrichtet geweſen. gegeben zu Poppelftorp uf 
fundach vocem iocunditatis anno dni 2c. octuagefimo primo. 


Innebrud, K. K. Statthalterelarhiv Sigm. XIVb Mifcell. pie Inneröfterreich. Länder 
und das Reich betr. 1481— 1484. Dr. 


148. 
Oldenburg) Mai 27, „Gherdt to Dldenborg und Delmenhorft greve”, 
an Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachien. 


Klagt, daß der Biſchof von Münfter der kürzlich von ihm angenommenen, 
durch die Bifchöfe Bartold von Hildesheim und Konrad von Osnabrück auf 
gerichteten Abmachung untreu geworben jei und fi) mit den Städten Hamburg 
und Lübed, die ihm (Gerd) Türzlich ohne Urfache feine Knechte erſchlagen, 
gegen ihn verbunden babe. Dem gegenüber berufe er ſich auf fie (die j. 9.) 
neben den beiden genannten Bifchöfen von Hilbesheim und von Dsnabrüd zu 
Recht. gegheven to Oldenborg under unßeme fignete ame fondaghe vocem 
jocunditatis anno dni. ꝛc. Lxxx primo?) 

Weimar, Sächſ. Erneft. Gef.-Archio Reg. B fol. 239a Nr. 36. Dr. 

Die Räthe der H. von Sachſen antworten, daß fie den Brief in Abweſen⸗ 
beit ihrer Herren, die fih auf dem kaiſerlichen Zage zu Nürnberg befänden, 
eröffnet. Ihre Herren würden nach ihrer Rückkehr dem Grafen wohl durd) 
eigne Botjchaft antworten. datum Dreßden feria .. . post pentecostes. 


749. 
(Baiersdorf) Mai 28. Kurf. Albrecht an den Bifchof von Lebus. 


Lieber frumd. eur fchreiben, uns gethan, haben wir vermerdt und man 
muß villeicht den leuten zu zeiten irn willen laffen und auß dem weg halten 
bis zu feiner zeit. ir werdt hörn unser antwort, unferm fone zugefchidt?), 
vor und itzund, der fach halben. gedendt, das das ander gelt an die 
ſchuld kumm und nicht vertrentfchelt werd, dag man unwiderſprechenlich 
geben wil die andern landt. was wir dann thun follen, fo das nit in 


1) Schl. u. Df. bei Bonn. 2) Bol. Grautoff, Lüb. Chron. II 426. 

3) S. 59 u. Riedel C. II 265 (Berlin, Kal. Hausarchiv. Or. Abſchr. Nürnberg, Kol. 
Zreisarchiv S. 11 NR. 1/1 Nr. 45 fol. 1078. Aufichrift „ber Iantbete halben in ber Alten- 
mad”). Kurf. Albrecht an M. Johann. Empftehlt ihm, nach Rath der Prälaten, Herren, 
Nannen und Städte zu handeln. Wenn Acht und Banır erfolge, man ber Anftoßer und 
ver Zuſagen der eignen Unterthauen ficher fei, „feet vil guts rate darzu“. datum Beyers⸗ 
terff am montag nach Urbani anno 2c. Lxxxı. In einem Briefe Kurf. Annas an M. 
schaun (ibid. €. II 265) wirb von Iohanns Abficht, nach Franken zu kommen, geſprochen. 
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die reuſeni) fellt und die ſchuld davon bezalt wurbt, find wir deſter 
williger. bes tebicht?) halben, des habt zimlichen fleis. datum Beyerstorff 
am montag nach Urbani anno ıc. Lxxxı. Bettel. Got wayß, wir find 
‚ alt und krand und beiten gern rue, gemach und reichthum. bringen fie 
ung aber auf, es wirdt in durch gütlich verhencknus leidt, dag werdt ir 
erfarn. zurreißt diſen zettel. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 108m. „bem von Lubus gean⸗ 

wort ber lantbet halben.“ 


IN. 
(Ansbach) Juni 2. Kurf. Albrecht an KHaifer Friedrich. 

Verwendet ſich für Soldanfprüde feined Manns und Dieners Exhart 
von Zedwitz an den Raifer. Er habe ihm dieſe Fürfchrift nicht verweigern 
fönnen, da fein Bater, Bruder und er feine Landfaflen und Diener feien. 
datum Onoltpah am ſambstag nad dem heilgen. auffarttag anno domini x. 
Lxxxı®®. 

Innsbrud, K. K. Statthaltereiarchiv Sigm. XIVb, Misc. 1481—84. Dr. 

Bom felben Tage ein ähnliches Schreiben Kurf. Annas an den Raifer. 
(ibid. Or.. 

751. 

(Neumarkt) Juni 3. H. Otto von Bayern an Kurf. Albrecht. 

Am Montag nach Trinitatis (18. Juni) finde zwifchen ihm und Kür: 
berg ein Tag zu Neumarkt ftatt, auf dem bie Irrungen beigelegt werden 
follen. Bittet auch ihn um Entjendung eines Raths, am Liebiten Ludwigs 
bon Eyb. datum Newenmarglt Eraudi 1481. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 7 I 114. Or. 


Bufage Albrechts (115 Conc.) Ansbach, Dienftag Bonifacii 1481 (5. Juni) 


752. 
(Biefar) Juni 3. Biſchof Arnold von Brandenburg an Kurf. Ernſt 
und H. Albrecht von Sachfen. 

Auf ihren Brief betreff3 der Steuer feiner in ihrem Fürſtenthum wohn 
haften Prieſter und der mitgefandten Reformation der Steuer erwidre er, daß 
- feine Priefter weder im Erzftifte Magdeburg noch in der Mark der weltlichen 
Obrigkeit Steuern zahlten. Bittet um Schonung für feine arme Klerifei. 
Der Bapft habe das Bahlen der Steuer auch nicht geboten, geſchähe das, 
dann würde bie Priefterfchaft feines Stifts unweigerlich gehorchen. gegeven 
thu Seiejer ame fundaghe na vocem jocundbitati3 anno dni. zc. LXXxr"3). 

Dresben, Hauptſtaatsarchiyv W. A. Kloſter und Stifter 19. Dr. 


% 
1) Bgl. Grimm VIII 846. 2) Bgl. &. 59. 
3) ibid. 20. Cone. Die Anwälte ver j. Herren, Heinrich von Gera und Dietrich von 
Schönberg antworten: bie Steuer werbe von geiftlich und weltlich in ganz Sachſen ge 


| 


| 
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753. 
Wien) Juni 6. Beter Gamp an „den hochgelerten veften und fürnemen 
deren Ludwigen vom Paradife und herr Johann von Glauburg dottorn ꝛc., 
herrn Walthern von Swarbemberg und herr Zudwigen Waldegk zu 
Frankfort, meinen fonder gunftigen herrn.“ 
Bericht vom kaiſerlichen Hofe. 

Hochgelerten, veiten und fürnemen, jonder günftigen herrn. mein willig 
dienft fein euch all zeit bereit. bißher hab ich noch nit vernomen, das ich 
wider mein herrn von Franckfort fürgenomen oder gehandlt fey; das feyjer- 
lich camergericht ift auch feyther nach eurer, herr doctor Ludwigs), in 
feinen, dann in Des von Barbey?), eins Streitpergers?) und fuft in zwayen 
ſachen gehalten und doch nicht außgericht. des kriegs zwifchen der k. m. 
and des kunigs ift ein anftand biß auf montag in den pfingft veyrtagen 
gemadjt. als nu des kungs volk vor der ftatt Marchpurg gelegen fein, 
haben die in und die vor der ftatt fich verpflicht, das kain teil nich pauen 
noch fich befterden fol und die in der ftatt haben zwen im her vor der 
ftatt und die vom ber zwen in der ftatt darinn auffehen zu haben. nu ift 
es der E. m. gevallen nit und bat feiner k. m. haubtleuten gefchriben zu 
pauen und fich zu bewarn. der biihof von Gran Hat fich auch begeben, 
den Trieg zu fürn und underften des kungs volk abzutreiben und wider 
die Ungrifchen ander furnemen ze tun und ift auf jontag zu nacht nedhjft 
vergangen bie in eigner perſon außgezogen, und veriten, er werd auf vıı" 
zu wegen bringen und folichen feinem fürnemen nachlomen. und heut am 
morgen haben der furften, herren und ftett bottfchaft, fo von Nurmberg zu 
der E. m. und dem fung zu berichtung gefant fein, her gefchriben, das ſy 
den friden ferrer ung auf montag nad ſant Johanns tag erftredt haben; ob 
aber die Tai. [m!] den annemen wirt, weiß ich nit. und fehreiben darzu, der 
fung Hab in muntlich gejagt, da8 der Turd mit tod abgangen jey und Hab 


uommen. Sie fer von Herren, Prälaten, Nitterfchaft und Städten bewilligt. Auch bie 
Biihife von Meißen, Merfeburg und Naumburg haben fi den Anordnungen gefügt. 
Darum haben fie auch ben Amtlenten befohlen, dies Gelb von ben ihm unterfichenden 
Brieftern einzunehmen; hoffen, ex werbe fich nicht weigern. Das Geld diene zum Türken⸗ 
kriege. datum Dresben f. 4. post ascensionis dni. anno Lxxx1° (6. Jumt). Der Bifchof 
antwortet (21. Or.): Er finde nicht, daß In andern Landen ebenjo verfahren würde. Bittet, 
bie Sachen bis zur Rückkehr Kurf. Ernfts und H. Albrechte anftehen zu laſſen und in 
peifchen nichts gegen die Klertfet vorzunehmen. Eine Beſteuerung ber Geiftlichkeit ſei nur 
mit befonberer päpftlicher Genehmigung zuläſſig. „gegeven thu Seieſer ame dinftbaghe na 
viſitationis Marie anno bit. ıc. Lxxximo (3. Juli), Die Anwälte willigen ein, bie 
Sache bis zur Rücklehr ber jungen Herren anftehen zu laſſen. datum (22. Eonc.). 
| Analoge Wirren in der Mark gegenüber dem Verſuche bed Erzſtifts Magbeburg und 
' bes Bisthums Halberftabt, ihre märkifchen Priefter zu der Türlenfteuer heranzuziehen, vgl. 
Bd. MéS. 59. 1) Vom Paradies. 2) Gegen die Stadt Hamburg. 
3) Entweder ber Streit bes Moritz von St. gegen Neufteter (vgl. Bd. II S. 492) ober 
der gegen bie Bachen (vgl. Bb. I S. 398) und oben Ar. 712. 
Priebatſch, Correſpondenz. II. 6 
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zwen fun verlaffen. alfo hab fich der elter des regimentz underjtanden, fo 
well der junger auch regiern und hab ſich zu Dar Kaflan!), der gar medhtig 
ift und fich zu criftenlichen glauben begeben haben fol, getan, der tue im 
wider den alten bruder Hilf. und haben fich beiderſeyt gefampt und ob ij 
mit einander nit einen ftreit gehabt haben, fo werden ſy den doch kurz mit 
einander tun; gott geb, das fy einander alle ze tod flahen! im kurz fein 
als auf zway taufent Türden in der Windiſchen mard und in der Met 
ling?) gewejen und haben groß jchaden getan. es ift vaſt wenig geicheft an 
dem F." hof von geften; fo geet es mit dem figl langfam zu. die k. m. hat 
am heiligen auffarttag dem Hesler cardinal regalia gelihen; der ftift Pafiaw 
und ir belfer ſetzen fich aber vajt und vermeinen in in feinen weg zuzelaſſen 
was darauß wirt, fan ich nit wiſſen. damit ſeyt gott bevolhen. geben zu 
Wien am mittich vor dem heiligen pfingfttag anno dni. ıc. Lxxxı. Was 
Zürden in Boſſen und Krabaten am herauf ziehen geweſen fein und ver 
famelt waren, die fein alle wider hinder fich gezogen. 
Fraukfurt a/M., Stadtarchiv, Reichsſachen 6093. Dr. 


754. 
Juni 10. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 
Tod des türkiſchen Kaifers. 


Gnediger herr. von unſern kaufleuten zu Venedig ift uns geleubliche 
botichaft komen, wie der herrſchaft zu Venedig botjchaft befchehen ſei von 
Conftantinopel, wie der alt Turckiſch Feifer mit heeres kraft unfern gnedigen 
herren den konig zu Hungern hab uberziehen wollen. aljo fei er am zuge | 
am funften tag des mayen neft vergangen mit tode verjchiden?) und nit zu 
Sonftantinopel. aber als die botichaft gein Conftantinopel komen fei, da 
fei in der ftat merdlich zwitrechtifeit entftanden. etlich haben den eltſten 
des Turdifchen keiſers fon, jo haben etlich den jungen feinen fon zu kaiſer 
haben wöllen und in jolichen zwileufen fein die haubtleut des Turckiſchen 
keiſers doſelbſt deghalb” in der rumor und vil ander mitfambt ine erflagen, 
es feyn auch vil Criſten und Juden gefangen, die Venediſchen und ander 
Ichiffe aufgehalten und von wegen des eltften jung vil und merdlich gelt, 
freuntichaft damit ze kaufen, alıßgegeben worden. was fürter darauß wirdet 
ift ung verporgen. — datum am 5. pfingittag anno ıc. Lxxxr.. 

Nürmberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 37, 207, 


1) Ufun Hafen, vgl. Bb. I ©. 542, Anm. 6. 2) Möbling. 
3) Den Tod Sultan Mohammeb II. meldet der Doge von Venedig am 29. Mai 1481 
bem Kaifer. Chmel Reg. Frid. 7456. 
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755. 
(Rom) Juni 17. Dr. Hertnid von Stein, Domdechant zu Bamberg, 
an Kurf. Albrecht. 


Pfründenangelegenheiten. Kaiferl. Botſchaft. Erzb. v. d. Kraina. 


— Albrecht habe ihm bei Diefem Boten gefchrieben, „Sorgen von Zedwicz 
bruder fachen gegen dem pfarrer von Windspach, die durch ein appellacion, 
Durch den egedachten pfarrer eingelegt, gein Rome gewachſen ift, zu fürdern. 
ift kurzlich darnach der pfarrer auch perfonlich gein Rome komen, hab id) 
darumb den boten bißhere verhalten in hoffenung, etlih gutlich mittel in 
den ſachen zu finden, wann die fachen nicht jo ftattlich im rechten gegründet 
fein, als euer gnad durch die zugejchicten gerechtileyt und rattflege, dorauf 
gemacht, vertröftet ift. jo ich aber nach gehabtem vleiſſ die gutifeit bey dem 
pfarrer nicht fuglih Hab finden mögen, wenn ber pfarrer of freitag neheft 
vergangen das recht angefengt bat, jo hab ich Jorgen von Zeddwitzs 
bruder auch einen procurator beitellet, nach rat meinfter Hannſen Horn!), 
dem euer gnad auch geichriben Hat, damit zu rechtlicher were auch nichts 
verfeumet werdden fol." Er wolle jedoch auch weiter fih um gütlichen Aus 
trag der Sache bemühen. Das päpfllicde breve plumbatum in Sachen M. Bar- 
baras habe er ihm durch einen Knecht zugefandt?). Albrecht habe ihm auch 
befohlen „bei bern Melchiorn Medaw, der zu biſchove zur Newmburg®), als 
tuer gnad verwenet bat, erwelet fein folt, vleis zu haben, das er Die pfarre, 
fo weilent der biſchove von Coſtnitz feliger gehabt hat), an Micheln von 
Freyburgs ſun komen zu laſſen. nu iſt der ſelbe her Melchior nit biſchove 
enelet und vor dijer zeite anheym geritten ift, darumb ich dorinnen nicht 
‚ferner hab Handeln mögen. ich hab auch in landtmangweife vernomen, wie 
‚wol herzog Sigmundt die pfarre bern Melchior Meckaw verlihen hab, fo 
‚fen er doch derjelben nochmals mechtig und vermeint villeicht Die an einen 
Softardtafun zu wenden, den er fuft Doch wol beraten fan und mocht mit 
diſer pfarre Micheln von Freyberg feine erlidten fcheden ergeben. — datum 
Rome of fonntag trinitatis anno dni. ıc. Lxxx primo.“ 

Zettel: Nachdem er diefen Brief gefchrieben, habe er das mitfolgende 
päpftliche Breve für Albrecht erhalten. Der Kaiſer hat zwei DOratoren im päpft- 
lichen Hofe gehabt, einen Wälfchen vom Hofgefinde des Cardinals von Mantua, 
ber „durch den cardinal Heßler zu ſulchem dinſt gefurdert ift geweſen. der 
ander ift auf Krabaten geborn prediger ordeng und erzbiichove Kreyenenſis 
genannt; derſelbe auch vor zweyen jaren bei euern gnaden in bottichafts 
weile des babifts und ander, als er fich angeben bat, geweft ift, als euern 


Ä 1) Propſt zu Feuchtwangen, päpfti. Abhrestator, vgl. Vd. IS. 355, Anm. 2. 

| 2) Bol. Nr. 740. 3) Naumburg. M. wirb Biſchof von Briren. 

Ä 4) Es tft Ehingen gemeint, bie Pfrünbe des zurüdgetretenen unb alsdann geflorbenen 
Biihofs Ludwig (von Freiberg) von Eonftanz, vgl. Ztichr. f. Geſch. d. Oberrheins II 252, 
sl. auch ibid. XXIX 293 Wuürttemb. Geſch. Duell. II 530 f., 534 f. 
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gaben wol eindend fein mag.” Vor Kurzem Hat ber Kaifer „bie obgedadten 
und alle ander fein procuratores, anweld und fendtboten wibberruffen, aber 
den egedachten erzbifchove Kreynenfem hat fein k. m’. abgeforbert, zu feinn 
#. gnaden zu reiten.“ Als er fi dazu anfchicte, wurde er dom Papfe u 
der Engelöburg gefangen geſetzt unter der Beſchuldigung, dem Papfte mb 
feinen Verwandten und den Cardinälen übel nachgeredet zu Haben!). „ob abe 
anders icht mere barhinter ſey, weiß ich nicht, wenn ich im wol gonna) 
wolt, das er mit guten gnaben des babiſts erlediget were.“ — datum) 
ut supra. 

Verlin, Kgl. Hausarhiv 275. 2. 3. 5. Or. 


756. 


Plattenburg) Juni 17. Biſchof Wedigo von Havelberg an H. Mayı 
und Balthaſar von Mecklenburg. 


Er könne den Tag zu Neubrandenburg, Heute über drei Wochen, mi 
bejuchen, da ihm um dieſelbe Zeit M. Johann einen Tag von großer Bi 
tigfeit angefegt habe, an dem weder er noch der Meifter des Johann 
ordens?) fehlen dürften. An einem andern Tage werde er mit bem Johannil 
meifter gern erfcheinen. datum Plattenborgh ame dage trinitatis under 
fignete anno dni. ꝛc. Lxxxı. 

Zettel. Klagt über medlenburg. Beſchädigungen trotz des Anftandes. 

Schwerin, Geh. und Hauptarchiv. Or. 


757. 
Juni 22, Ritter Eberhard von Urbad?) an Kurf. Albrecht. 
Troß feiner völligen Erbietung auf Graf Eberhard d. Ü. von W 
berg verläftere ihn Zriedrih von Nunhufen‘), als ob er gegen feinen ( 
Vater umbillig vorgegangen. Bittet, dem nicht Glauben zu ſchenken. di 
uf fritag vor Johannis baptiften anno bni. zc. Lxxxr“. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchto, Fehbe-Aten VIII Nr. 89. Dr. befeft. | 


1) Über den Erzb. Andreas Zuccalmaggio von ber Kraina und beffen on 
gegen Strtus IV., vgl. Hafe, Kirchengefcichte II 530 |. Bachmann, Reichsgeſch. II 7 
724, bafelbft auch bie Litteratur. Nachzutragen wäre noch Balentinelll, Diplom. Por 
naonense (Fontes rer. Austr Il 24) 338 f. SefelesSergenröther, Conciliengeſchichte 
247 fi. Ch. Schmidt, Histoire littöraire de P’Alsace I 12. 198 ff. Vgl. ferner 
berg, Die Finanzverhältniſſe der Stadt Bafel 506, Anm.; Gebhard, Gravamina 47 
Schmarſow, Melozzo ba Forli 197. 199. Am 12. Aug. 1482 tbeift ber Biſchof von fi 
Kur. Albrecht mit, daß er zum Legaten ernannt worden ſei und Magt über insani 
illius perditissimi Crainensie.. Wienne die 12. augusti Mccccıxxxu (Berlin, à 
Hausarchiv. Dr.). 

2) Ric. v. d. Schulenburg. 3) Bl. Bi. IS. 199. 

¶ Friedrich von Neuhaufen, erwähnt Datt ©. 279. 
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758. 


(Ansbach) Juni 22, KHurf. Albreht an M. Johann. 
I. Sendet ihm ein Schreiben der 7 altmärdifchen Städte!) und feine 


Antwort darauf. datum Onolczpach am freitag nad) corporis Ehrifti anno ıc. 
Lxxxi. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R 1/1 Nr. 45. Fol. 109b (hat Sigmunbt 
Rotemburg hineingefurt). 


_ DI. (Riedel C. II. 266.) In Sachen der Sedendorferin und ihrer Schweiter 
werde er nach Billigkeit, ohne Voreingenommenheit verfahren. Eine Bu- 
ſammenkunft zwiſchen ihm, Barbara und H. Bogislam billige er. Siegm. 
von Rothenburg werde ihn über die Verhandlungen mit Jorg von Stein 
 mierrihten. Stein iſt immer ein „truglicher man“ geweſen und bleibt es 
‚bis er ſtirbt. datum Onoltzpach, am freitag nach corporis Chriſti anno ꝛc. 
Lxxxr2). 

Gorrecturen bes Druds nad einer Abfchr. im Nürnberger Kreisarchiv S. 11 R 1/1 


' Rt. 45, fol. 109. Zeile 9 hinter berichten fehlt „im fchriften und fu”. 3. 11 heißt es 
das vergeet im nicht“. 
— 
| 


1) Gemeint iſt da8 Schreiben ber altmärkiſchen Stäbte vom 8. Juni, vollſt. gebr. bei 
Srichatfch, Die Hohenzollern ı. bie Städte der Mark 254—258, doch ifl ©. 255 zu corri- 
gen, 3.3 fl. alß I. alfo. 3. 9 fi. folten I. heiten. 3. 12 fl. dar L. bes. 3. 19 v. u. 
%. anreichen I. anregen. 3. 4 v. m. fl. per zufagen I. bes zuſagens. ©. 256 3. 5. v. o. 
ſtterminn 1. terminum ft. benent I. beftimbt. 3. 7. v. u. fl. ic l. jo. ©. 257 3. 11 v. 
ef. punc I. pundt, fl. vor I. von. 3. 12 ft. follet I. fellet. Kurf. Albrecht antwortet am 
22. Juni (ibid. gebr. 259-262), doch iſt zu corrigiren S. 259 3.5 v. o. fl. dann I. dem. 
6. 260 3. 3. Hinter „in“ fehlt „zu“. 3.10. hinter „das“ fehlt „ber“. Die Worte hinter 
„ugen" bis Zeile 11 „legen“ fallen fort. 3. 20. hinter „das“ fehlt „zufagen das“. 3. 24. 
R. dar I. die. 3. 25 hinter „unfer“ fehlt „ſelbs“. Leiste Zeile hinter „wir“ fehlt „zu“. 
&.261 3.20 v. u. fl. mir l. vor. 3.19 v. u. fl. verfwig I. verfieng. 3. 18 v. m. fl. 
veriehet I. verfehet. 3. 11 v. u. hinter „und“ fehlt „das“. 3.10 v. u. fl. haben I. halten. 
Am 3. Auguſt ſchreibt Albrecht nochmals den Städten (vollſt. gebr. ibid. 262 f.) S. 263 
3.4 if ſtatt „in“ zu leſen „ereugen in ber“. Über den im Sommer fpielenden Aufruhr 
in Preuzlau, vgl. Raumer 1. c. II 52 ff. 

2) Am felben Tage (1085) Kurf. Anna an M. Barbara. Liebe tochter. ir mögt mit 
euch bringen eur geftnb alle; man bebelt aber nicht mer bieauffen dann wie wir euch an⸗ 
geeigt haben. ir ziehet nit efenbiglich, fo ir mit eurm bruder ziehet. und als eur fach 
ikanb let und zu Rome im rechten hangt durch hilf eurs vaters, zymet e8 euch bas alfo 
zu Iosmmen dann mit groffem bracht, angefehen die unbillichen befwerb, bie ir durch eurs 
gemahels verzug, euch zu im zu nemen, bulbt. ob eur bruder nit rot, bes wir hart glauben, 
u verſagt euch mit xx pferd mit euch zu ſchicken zu dem gefind, das ir habt; aber er wurdt 
gewißlich kemmen, als wir uns verfehen. fo zeuhet eur gefinb mit im wiber hinein, 
imbt ex ſelber mit mit ben gefellen, bie er euch leyhet. wir gewynnen mit ber zal, bie 
wir end geſetzt haben, bey vierzigk frauenpilben, bebörft fich ein keyſer mit fchemen. 
krumb werbt ir nit alleyn hieauſſen fein. fo hat man auch gewönlich am hof me pferb, 
das mert und myndert fih mit ab und zureyten als an andern höfen. datum Onolczpach 
m freitag nach corporis Chriſti anno 2c. Ferner Kurf. Albrecht an Joh. Vogel (109). 
Über getrener. uns kan nicht verwundern, das bu uns ber ochfen halben nicht borlangft 
geihtiben Haft, heiten wir fie doch wol hieauſſen mögen befommen on alle mue und wern 
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739. 
Ansbach) Zuni 22. Kurf. Albrecht an König Matthias. 
Antwort auf die Vorſchläge Stein2. 


Lieber herr und bruder. uns hat org vom Stain, herr zur ZBoflen, 
ein credenz zubracht von euer Tüniglichen wirde und im anfang ung geſagt, 
euern koniglichen gunftigen willen, dag wir inn dandparfait empfiengen 
Ferner habe er den König entjchuldigt, daß er jeht nicht das Geld großer 
andrer Ausgaben halber geben fünne. „ir wolt aber uns bafur eingebe 
Croſſen, Swibiſchen und Buld auf ewige widerlofung euer Toniglices 
wirde nachfommen und erben und berjelben euer koniglichen wirde barasf 
erbhuldigung thun laffen, mit erbietung das herzog Hanns ſolchs ver 
willigen fol!) und wir folten darauf die gefangen ledig zelen. babe 
wir im geantwort, wir find der fach kommen umb vil unſers gefunds, 
unfer tochter umb die land, wir und unfer land und leut umb vil 
gutd. nun kommen wir alfo umb die fele auch mit dem, das ir ung made 
zu einem wucherer, getrauende unzweivellich, es were euer Toniglichen wirde 
meynung nicht." Er habe des Königs Brief und Siegel, die ihm derſelbe 
wohl halten werde, wie er e8 auch thue. „verrer erzelet er ung in beyreden 
euer ko. wird wolt ſich richten mit herzog Hannſen und ir vermocht 
diſen zeiten nicht ander euer anligenden me halben an dem ende zu. 
friegen, 
die er wet, davon im nicht geburt zu reden. wir animorten im, wir wern 
mit berzog Hannſen gericht auf ein recht, das verpönet were bei verlieffung 
der fach, wer im nit volge the. das recht heiten wir erobert nach laut 
eins compromiß und feiner koniglichen wirbe leuterung, der er ungehorſam 
were gewejen. der gefangen halben Hat uns euer fo. lieb zugeſprochen 
nach laut brief und figel, daruber außgangen, mit in zu Halten nad 
unferm gevallen und weren mit euern koniglichen wirden vertragen, ver: 





uns nicht funfzigl gulden teurer anfummen, denn bas wire boinnen hetten holen laffen, 
fo fweigftu ſtill bie wir das fleifh under den penden kaufen fo lang das wir uns jein 
wider erholen nnd fleifch zu wegen bringen. wir hetten uns verfehen bis uf pfürgften, vor 
Sacobi bringen wir kaum wider fleifch zu wegen. es tft ber fpot gröffer dann ber dab. 
heſtu uns vier wochen vor willen laſſen, wir wolten das wol furfomen haben. batım O. 
am freitag nach corporis Ehriftt anno ꝛc. Lxxxı. (Bgl. ©. 44.) 

1) Zur Sade vgl. Grünhagen und Markgraf, Schlef. Lehnsurk. I 232—235. Am 
7. Juni (Glogau) vermittelt Stein zwiſchen ben Markgrafen, bem 9. Kaſtmir von Teſchen. 
ber Tochter H. Primkos von Teſchen und H. Hans von Sagan: H. Hans bewirbt fih um 
bie Gnade des Königs; erhält ganz Slogan, Sprottan, Grünberg, Polkwitz, Schlawa, 
Benthen und ganz Bobersberg, verzichtet aber auf Krofien und muß fich verpflichten, 
Schwiebus und Züllichau bem, an ben ihn ver König weift, abzutreten. Stirbt er ohne 
Lehnserben, fallen feine Lande an ben König. Er erhält von den Markgrafen bie ihm zu: 
ſtehenden Urkunden. Alle Ansprüche der H. von Xefchen finb abgetban. Die Gefangenen, 
bie bei ben Markgrafen ober H. Kafimir in Beſtrickung find, wird Stein freibringen. Die 
Straße von Kroflen aus führt wie bisher über Freiftabt nach Glogau. 
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punden und veraynt, dabei Tiejfen wir es bleiben. er redet, als er ſprach, 
von im ſelbs, weiter: euer koniglich wird wurd fich richten, und unfer 
Trieg gieng wider an. antwortten wir im, wir glaubeten fein nit. gieng 
er aber an mit herzog Hannien, nemen wir euer koniglichen wird Hilf 
zuvor und wolten uns fein mit gots bilf wol erweren und zweivelten 
wicht, wie vor, euer koniglich wirde wurd uns wol halten, wes ir ung 
verpflicht werdt. er fraget ung aber als von im ſelbs, ob wir zu eurn 
Boniglichen wirde wolten, jo ir ein tagraiß von uns werdt; antiwortten 
wir: vil weyter, als fern wir es leibs halben vermochten.” Dies babe er 
dem Könige nicht vorenthalten wollen. „nach allem abſchide kame er auf 
den dritten tag zu uns und redet mancherlei, die ding bei ung zu erlangen 
oder an euer Toniglich wirde bevelhe zu nemen, waß ſunßt unfer meynung 
were, damit die ding auf die oder beſſerung einen furgangk gewönnen, 
jageten wir im in geſellen weiß und nicht in antwort und lieſſen es bei 
ber erften antwort teen, die umbgejlagen land hetten vor nicht gehalten 
aber ir pflicht unfer tochter gethan, und möchten ine nicht vertrauen auf 
bie meynung, das fie ung nu hielten, fo fie der koniglichen wirde gehuldigt 
heiten und unſer pfandt wern, unvergriffenlich der rihtigung, weßt man 
wol wie berzog Hanns vor mit unfer tochter, auch der berzogin von 
Teſchin!) gehandelt hett, auch mußten wir die gefangen begeben und vill 
auf die ſloß legen, noch ſovil als fie aufzuheben Hetten, die jloß peulichen 
balten, damit hetten wir des gelts nichts, gelofeten der gefangen und 
hetten groſſen Koften und wagfnus. wer uber unſer tochter vermogen und 
ob er uns ein richtigung furbielt nach allen ergangen bendeln, die ung 
zweymal ſovil nug wer ala die ſchedlich, fo wolten wir in Doch nit davon 
teydingen laſſen, e8 were dann alles verhanden und außgericht, jo wir 
eins begeben, das wir das nublicher dagegen nemen, denn wir mwolten ung 
durch fein teydigung nicht aus der bericht und den vertregen teydingen 
lafien, die wir mit der foniglichen wirde hetten, jonder die als ein frommer 
eurfurft Halten und die widerumb als von einem frommen konig gehalten 
nemen und unzweivellic zu halten warten; und batten ine, euer Toniglichen 
wirde ung zu bevelhen und unfer freuntlich willig dinft euer fo. wird zu 
entdeden. datum Onoltzpach, am freitag nach corporis Chrifti anno ıc. 
Lxxx1?). 

Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv Rep. XI 27a. 96. Abſchr. Desgl. Nürnberg, Kgl. 


Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 318. 319. Bote Sigerstorffer, der Mon- 
tag darnach wegritt. 


1) Bgl. Einleitung. 

2) Bezüglich des H. Hans mag bier angemerkt werben, daß derſelbe fich in dieſem 
Jahre in heftigem GStreite mit dem deutſchen Orden befand und fich bieferhalb fogar ben 
Palm genähert hatte. Bol. Boigt, Geſch. Preußens IX 131 f. 
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760. 
(Nürnberg) Juni 23. Kurf. Ernſt und H. Albrecht von Sachſen 
an Heinrich d. A. Herrn von Gera, „ern Jorg von Schleinig, ern 
Dietrich von Schönberg“, Ritter und Hofmeifter x. 

In Böhmen findet ein großes „gewerb” ftatt; empfehlen, da es 
wahrfcheinlich gegen fie richte, in Bereitfchaft zu fiben und Kundfchafter nad 
Böhmen zu ſenden. Ordnen ein Aufgebot im Boigtlande an. Jederm 
habe auf Anrufen „Thimen von Hermanßgrün, ern Heinrichen van Storffidel! 
und Mertin Romer“?) fih zu ftellen. Befehlen auch, diefe Gebote an Kas 
von Schönberg?) zum Bruſſenſtein!) und Klaus von Einfiedel >) zum Wollt 
ftein gelangen zu laſſen. geben zu Nüremberg, am fonnabent nach corporid 
Crifti anno ꝛc. Lxxx primo®). 

Dresden, Hanptflantsardhio W. U. Böhm. Sachen IV 214. Conc. 





761. 
(Wien) Juni 25. Peter Gamp an die „hochgelerten, veiten und fürn 
herren Ludwigen vom Paradife, heren Johann von Glauburg dotte 
herr Walther Swarczenburg und heren Ludwigen Waldegk zu Yrandf 
meinen ſondern gunftigen herren.“ 
Krieg des Kaiſers mit Ungarn. Tod des türkifchen Kaiſers. 


Hochgelerten, veiten und fürnemen, jonder günftigen berrn. mei 
willig dienft fein euch allzeit bereit. auf heut datum diß brief ift d 
frid zwifchen der E. m. und des kunigs aufgegangen, wiewol der fu 
auch gar flechlich gehalten ift; dann es fein daneben auf Ieugnen un 
offenbar vil zugriff bejchehen, und hör ferrer von kainem anftand oder 
ftredung; doch als mein herr von Eyftett von dem kunig Tomen ift, hal 
der kunig den biſchove von Wardin auch an den Fr hofe gefant”), und al 
ich verjteen, ift der Trieg durch allerley mittel zu ewigen frid oder auf 
dreu jar zu einen anjtand fürgenomen; was aber Die mittel fein, ift nit 


1) Hauptmann auf dem Schneeberge, vgl. Langenn, Albrecht ber Beherzte 567. 

2) Bgi. über ihn ibid. 383. 3) Sal. ibid. 558. 

4) Pürfchenflein, Df., Amtshauptmannihaft Freiberg. 

5) Erwähnt Cod. dipl. Sax. reg. II 12, 351. 

6) Entiprechende Verordnung ber obengenannten Räthe ibid. 215. Das Schriftftüd 
ift abgefaft, daß der Name Heinrichs von Gera obenanfteht, während die Namen ber bei 
den andern unter bem Schriftftüde folgen. geben zu Drefen am mitwocd nad Johannis 
baptifte anno ꝛc. Lxxxro (27. Jumti). Am 28. Juni (219. Dr.) berichten viefelben {ae 
3 Namen ftehen unter dem Schriftftilde) an bie j. H. bie Ausführung biefer Befehle. Doch 
ſei an dem Aufgebote in Böhmen wahrfcheinlich gar nichts daran. Köderis kaun erfl 
Dienflag nah Kiliani (10. Juli) nach Dänemark aufbrechen. Köckeritz hält auch für not 
wenbig, baß er und Preufer Erebenzen an Biſchöfe, Marjchall und Hofmeifter daſelbſt mit 
erhielten. Bitten, biefelbigen ausfertigen zu wollen. gefchriben zu Dresben am bornfag 
(nad) Johannis baptifte anno Domini sc. LXxx primo xıı hora. 

7) Bgl. Nr. 771. 
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offenbar; hör aber, das yede ſtuck aufzunemen oder abzujagen zu ber k. m. 
fen, die ala man fagt, etwas ftreng fey und vermein dem fung nit zu 
vertrauen. als fich des kungs von Ungern volt fur Marchburg gelegert 
haben, als ich euch vormals gejchriben!), haben ſy beiderjegt mit einander 
frid gehalten, der gemacht gemwejen ift mit geding, das kain teil nich 
pauen folt. nu Hat ſich der bifchove von Gran der ſach angenomen und 
alle der k. m. ſoldner, auch lantleut, geijtlich und weltlich ervordert und 
in dem anftand bey vine mann in die ftatt bracht und fich darzu mit 
ganzem ber nahent zu in an die fyte gelegt und fol auf xım" Haben, 
darunder follen m” und ıı“ geraifiger pferd fein und das ander fußknecht 
und paurn; jo follen die Ungrifchen nit vil uber um" haben, doch follen ſy fich 
vaft zu der wer eingegraben haben; fo ift wol red, der fung werb ſy be- 
fterden und underften, ſy zu entfchutten. es iſt noch red, der Türkiſch 
kayſer ſoll geftorben fein?) und die in des diſpotz?) land und in Voſſen 
jollen dem kung gefchriben haben, vı= werlicher man zu in zu fchiden, fo 
wollen ſy fi) von den Zurden ſlahen und im undertenig fein. damit 
ſeyt gott bevolhen! geben zu Wien, am montag zu nacht nad) Johannis 
baptifte anno dni. ıc. Lxxxı. 
Frankfurt a/M., Stadtarchiv. Neichsfachen 6093, 2. Or. 


762. 
(Ansbach) Juni 25. Kurf. Albreht an Gräfin Elfe von Württemberg. 
Rathſchläge wegen ihrer Berjorgung. 

Liebe Dochter. als ir unfer gemahel gejchriben habt, zu ung zu kommen, 
ein tag zwen oder Drei, das jehen wir gern, dann wir wollen nicht uns 
feren an euch oder euern gemahel, das ir eur neßt folt raumen, das ir 
Habt. ir Habt ein vermechnus m" gulden, jo eur herr gemahel nymer 
it, daS got lang wend, fo Habt ir ytzund das man euch muß haldten und 
gewynnt 10 gulden darzu, al® wir euch berichten wollen, fo ir zu ung 
fombt und wollen nicht, das ir die pofjeß raumbt, funder die behaltt und 
unjern fwager und mumen nicht verliert, das euch geicheh, als vor, und 
Bindermach zwuſchen zweyen ftulen nyderjeßt und wollen im eurenhald nit 
anders thon, es komm warzu es wol, dornach Habt euch zu richten und 
ſolt nichts deſtermynner euerm gemahel thon, was im Tieb ift, und gleich- 
wol zu ziten zu im kommen, wann er euch fordert, als dovon geredt ift. 
Dur den Hofmeifter feiner Gemahlin‘) werde er fie auf Mittwoch hierher 
und dann wieder nah Ellwangen bringen laſſen. Montag werde er von hier 

wegziehen. datum D., am montag nach Johannis baptifte anno x. Lxxxı. 
- Bettel. Sie könne den Brief ihren Gatten leſen laffen „und zurreißt den zettel, 
das er nit wiß, das wir euch befolhen haben, ine den leſen laſſen. 

Berlin, Kal. Sausarhiv IK 100. 15. Conc. 


1) Bol. Nr. 753. 2) Bol. Nr: 754. 3) Bel. Bb. I ©. 496. 
4) Entweber Zorg von Zebwit oder Graf Friedrich von Caſtell. 
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763. 

Ansbach) Juni 25. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath 

zn Windsheim. 

Bittet fie, den Priefter Herrn Peter Bulhaimer!) dazu zu beivegen, das 
geiſtliche Gerichtöverfahren, das er gegen Jörgen Gernolt, Armmann fein 
Ratte, 2. &. Hans von Sedendorf zu Niederzenn vornimmt, abzuftellen 
„ie Habt auch den briefter des wol zu unterweifen, angefehen wie er end 
verwandt ift, ala euer gefeffener lehenbriefter. datum Onolczpach, am montag. 
nad fonnwenden anno ⁊c. Lxxxı”. 

Nürnberg, German. Mufenm, Albrecht Adilles. Dr. | 

Weitere Sorrejpondenzen mit Windsheim ibid.: 30. Auguft 1481. Dr. 
Kurf. Albreht an Bm. und Rath zu Windsheim. Auf ihre Klage „antrek 
fenb die unfern zu Ipßheim?) eins mwajens?; halben“, habe er ſich an dieſe 
gewandt. Diefe wünſchen einen Ausgleih und er wolle baher die Sade in 
die Hand nehmen. Kadolzburg, Donnerftag nach decollat. Johannis 1481. 


764. 

(Ansbach) Juni 27. Kurf. Albrecht und Kurf. Anna an den edlen 
Amtmann zu Neuftadt, Rath 2. ©. Siegmund Herrn zu Schwarzenberg 
und Eva geb. Schendin von Erbach‘), feine Gemahlin. 

Laden fie zur Anweſenheit der jungen Herren von Sachſen auf Freitag 
zu Nacht Hierher mit Rüftung und Schmud ein. Ansbach, Mittwoch „nad 
fand Johanns tag des taufers anno ze. Lxxxı. d. per se. 

Nürnberg, German. Mufeum, Albrecht Achilles. Or. 


765. 

(Kopenhagen) Juni 29, Königin Dorothea an Kurf. Albrecht. 

Sie habe gehört, daß ſich der edle Herr Erid Graf „to Schoümenbord”, 
entgegen dem faiferlihen, K. Chriftian fel. gegebenen Privileg, beim Kaifer 
um die Belehnung mit Holftein bewerben wolle, „wan fin vader, He fine 
broder unde erven ſodan lande umme merglife fumme gelbes, de je darvor 
entfangen unde uppgehaven hebben unde na uthwifinge erer fegel unde breve 
ganz unde al verlathen". Bittet ſich darnach zu erkundigen und event. ben 
Kaifer zur Ablehnung diefer Anträge zu beftimmen, „angejehen wu de lehn⸗ 
war der gnanten lande na dode unde affgange" K. Ehriftiand „von bem 
bifhoppe to Lubeke durch keyſerlike gewalt em darto gegeven unbe erlovet 
mit unfen even kindern na gewonlicher wife gedengken to entfangende — 
datum an unfem flote Kopenhaven am dage Petri et Pauli apoftolorum 
anno ıc. Lxxx primo under unfen fignet. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv, Däntiche Sachen 50. Dr. 

1) Stubirte 1466 Winterfemefter in Leipzig, vgl. Erler, Matrikel 260. ' 


2) Ippesheim, Fl. bei Uffenheim. 3) Bgl. Schmeller II 1019. 
4) Bgl. Ztſchr. f. preuß. Geſch. u. Landeskuude XVII 477. 
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5. Juli (Weimar, Sächſ. Erneft. Gef.- Archiv Reg. ©. pag. 461 Nr. 8. 
Dr. 8. Johann von Dänemark an Kurf. Ernft. Er babe erfahren, daß 9. 
Magnus von Medlenburg darnach tradhte, das Königreihd Schweden zu er- 
langen. Bittet, diefem unbilligen Vornehmen Widerftand zu leilten; denn er 
(3.) fei der erwählte König von Schweben. Ferner theile er mit, daß Henning 
Poggwiſch, defien Streit mit feinem verftorbenen Vater, König Ehriftian, er 
kenne, und dem niemals Recht verweigert worden, von den H. von Medlen- 
burg, vornehmlih vom H. Albredt von M. gehauft werde und von dort 
aus feine Lande beichädige Bittet um Yürfchrift an die H. von Mecklen⸗ 
burg, damit dies abgeftellt werde. datum an unjem flote Eopenhaven ame 
Donredage na vifitationis Marie anno 2c. Lxxx primo, under unfem fignete'). 


766, 
(Dfen) Juli 4. König Matthiad an den „edeln, unfirn getrauen, 
beſnndern liben,“ Hand von Bieberftein von Sorau. 

Er habe gehört, daß er fi in ein Mannſchaftsverhältniß zu Kurf. Ernft 
und H. Albrecht von Sachjen begeben und ihnen feine Schlöfler Beeskow und 
Storkow eingeben wolle. Erinnert ihn an feine Pflichten gegen ihn, den König 
von Böhmen und Markgrafen der Laufit. Befiehlt, von dem Bertrage zurüd- 
zutreten; wenn ihm daraus Unwille erwachſe, jo werde er ihm zur Seite fteben. 
geben zu Dffen an fand Ulrichs tage anno ꝛc. Lxxxı?). — 

Dresden, Haupſtaatsarchiv, W. A. Bieberfteiniche Sachen 29. Abfchr.3). 


767. 

(Nürnberg) Zuli 7, Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachſen 

an Kaifer Friedrich. 

Senden die Vorſchläge des Erzb. Diether von Mainz‘) und bitten, mit 
Rückſicht auf die Billigfeit und die Größe des Handels, den Vorfchlägen bei- 
zupflichten. Die kaiſerlichen Anwälte hätten Teine Inftruction hierüber gehabt. 
datum Nurmberg am jamb3tag nach fand Ulricus tag anno bni. zc. Lxxxı”. 

Innsbruck, 8. K. Statthalterelarchiv, Sigm. XIVb. Mife. 1481—1484. Or. 


1) Am 2. Juli (Dresden, Hauptflaatsarchio, W. A. Däniſche Sachen 18. Or.) fchreibt 
8. Chriſtine au Kurf. Ernft: Heut babe fie einen „frifchen” Sohn erhalten. Den Tod König 
Chriſtians babe Ernſt wohl erfahren. Ste babe nun bie ihr zugefagte jährliche Rente von 
500 fl. aus Norwegen nicht erhalten. Bitter, fich bieferbalb bei ben Reichsräthen von 
Dänemart und Norwegen zu verwenden. Auch den Zoll zu Ripen babe fie nicht erhalten, 
ba derſelbe dem bortigen Bifchof verpfänbet if. gegeben ame floße Nüborgb ame tage unfer 
fieben vrouwen vifitactonis anno 2c. LXxx primo, under mynem fignete. Betr. Poggwiſchs 
hehe Bd. U. 

2) „abefchrift des konigs von Hungern briff an herren Hanßen von Biberftein. presen- 
tata in Dobeln feria quinta Cecilie anno domini etc. Lxxxı (22. Nov.) 

3) Über die veränderte Stellung ber Sachſen zu Ungern, fiehe Ein. Am 7. Ian. 
geben bie j. H. Stein einen Geleitöbrief zu Verhandlungen. Dresden, Hauptflantsarchiv, 
W. A. Böhm. Saden II 69. Eonc. 

4) Jedenfalls betr. feiner Ausſöhnung mit dem Kaiſer. 
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768. 
Zuli 7. Heinrich, Herr von Plauen, Burggraf von Meißen, 
Graf von Hartenftein, an Kurf. Albrecht. | 

Heinrich von Luchau habe ihm verjchrieben, ihm pünktlich von Rottem 
fel3!) das fällige Leibgebinge zu entrichten. Dies bat er aber trob feiner Ber 
ſchreibung und Albrechts ausdrücklichem Befehle nicht gethan. fondern 50 fl. 
beim Bürgermeifter zu Langenzenn beponirt, aber mit dem Verbote, ihm etwas 
auszuhändigen. Nun fei er ihm doch 100 fi. fchuldig. Die Bürgen Her 
Hans?) und Herr Siegmund von Egloffftein?) haben ihm auf feinen Wuuſch 
zugefagt, fih an 2. mahnend wenden zu wollen. Herr Siegmund von Sein; 
heim habe ihm nicht geantwortet. 2. berufe fih in feiner Antwort an Herm 
Hans dv. €. darauf, daß er 50 fl. deponirt habe. Das fei aber nur die Hälfte. | 
2. follte ihm für Rothenfels ein bloßes Leibgedinge geben und auch das ent: 
halte er ihm vor. Samſtag vor Kiliani 1481. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, X. U. 768 I 57. Or. 


Kurf. Albrecht vertröftet ihn hierauf auf die Rückkehr 2.3 (33. Eonc.). 
datum Nuremberg am fontag Riliani anno zc. Lxxxı (8. Juli). 

23. Nov. (Berlin, Kgl. Hausardiv 35a. 62. Abſchr.). Nitter Heinrich 
von Luchau an Kurf. Albrecht. Geftern Nacht habe er einen Brief Albrechts 
erhalten, worin diefer ihm Klagen des von Plauen über ihn mittheile. Er | 
habe dem von P. aber das Gelb nur deshalb noch nicht zurüdgezahlt, weil 
er eine Quittung verweigerte. Das Geld fei zu Zenn deponirt. Wenn fid 
der von P. betreff3 der Irrung zwifchen ihnen beiden auf Albrecht erbiete, 
„jo ift mir eur gnabe fonig und keyſer.“ „al3 er claget von der von Roten 
fels, das ſy im ſchuldig fey, das Hab er nie fonnen befommen, das ich im helfe 
wolle,” weder er noch feine Frau haben ihn je darum erfucht. datum am freitag 
Clementis anno ıc. Lxxxı”. Der alte von Blauen erflärt diefe Darftellung 
für falfch, erft ganz kürzlich habe Herr Heinrich etwas Geld zu Langenzenn 
deponirt. Er wolle das Geld und Getreide, das er ihm fchulde, nur mit Worten 
bezahlen. Auf Wallfahrten unterwegs, fei er vom Podagra befallen und könne 
den Tag, den Albrecht gefebt, nicht wahrnehmen. datum am montag nod 
Andree anno dni. ze. Lxxxı. (Or. 65. 3. De.) Am 11. Dez. (Nbg. 1. ce. 
51. Dr.) ſchreibt Plauen: Albrecht habe ihm gejchrieben „ein maynung der 
gwitanczen halben herren Heinrich belangt." Das ift ein jährlich Zins, „und 
und unjerem gemahel unfer beider lebetag.“ Die Hauptbriefe verlangen nidt, 
daß er ihm eine Duittung geben folle. Herr Heinrich verlange ſolches auf 
zum eriten Mal, um ihn zu fehädigen. Er Hat ſich auch an feiner Erbietung 
auf Kurf. Albrecht nicht genügen laffen, jondern „von der muter gotes und 
dem capittel zu Benn den zehenten, den unfer gemahel darzu gegeben und 
veraigent bat, mit recht furgenommen vor herzog Otten pauerngericht zu 
Beringamw!), auf maynung das one gelt zu erobern als Rottenfels,“ das ihm 
(PL.) H. Otto entriffen Habe. Heinrich habe auch den Bilhof von Eichftädt 
erfucht, dem Propfte den Zehnten nicht zu leihen und ftürze fo das arme 
Klofter in Unkoſten. Es fei aber billig, daß Heinrich diefe ungerechte For 
derung gegen das Kloster Zenn abitelle. Dienstag vor Lucia 1481. 


1) Bol. Nr. 648. 2) Amtmann zu Dachsbadh. 
3) Stadtſchultheiß zu Nürnberg. 4) Berngau bei Neumarkt. 
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Bettel (53): Es ſei übrigens nicht wahr, daß Heinrich die ganze ihm 
ſchuldige Summe bereit3 deponirt babe. Luchau bleibt dabei, daB er eine 
Duittung haben müfje (52. Abſchr.). Am 26. Dez. (Berlin 1. c. 20) ſchreibt 
Blauen an Albrecht auf deilen VBorladung auf Weihnadten: Er fei krank, 
und habe keinen Anwalt; wenn er geneje, werbe er Albrecht ſelbſt an Tag- 
ſetzung erinnern. Bittet, nicht zu zürnen, daß er die Bürgen für 2.3 Schuld 
einmahne. Albrecht möge fein Elend bedenken. datum am tag Stephani anno 
di. 20. Lxxxı. In einem Bettel vom 3. Jan. (70. Or.) Hagt er, daß die 
Bürgen treulos find und die Zahlung verweigern. Um 7. Febr. 1482 bittet 
er, den 2. zur Zahlung anzuhalten; den Tag könne er nicht befuchen. Langen 
zenn, Donnerftag nach Dorothea 1482 (Nürnberg 1. co. I 58. Or.). Albrecht 
empfiehlt hierauf dem v. P., das Geld von 2. zu jeder Frift zu nehmen, aber 
Dnittung zu leiften. Die Bürgen zu mahnen, fei feine Veranlaſſung. Uns- 
bad Samftag nach Dorothen 1482 (ibid. 59. Eonc.) 9. Febr. 

11. Febr. (73. Abſchr.). Pl. an Albrecht. Ex gebe 2. fofort Duittung, 
wenn er ihn bezahle, aber 2. will die Quittung. ohne zu bezahlen. Schaben- 
erſatzanſprüche und dag, was er zu Rothenfels feiner Gattin vorenthält, mag 
Albrecht entjcheiden. datum am montag nah Scolaftica anno ꝛc. Lxxxu“, 

Am Sonntag nad) Jacobi (28. Yuli) 1482 fol ein Rechtstag zu Schwa- 
bad ftattfinden 107. 


769. 
(Schwabadh) Juli 13. Kurf. Albreht an H. Albrecht von Sachen. 
Er babe erfahren, daß Kurf. Ernſt abgereift ift; wünſcht ihm baldige 
und glüdliche Heimkehr. Schidt einen Brief Kurf. Annas, den fie heut von 
Blaffenburg geſchickt bat, „des ein wiſſen zu haben, nachdem fich die ding eur 
muter, unjer lieben jwiger halb geendert haben nach unfer gemahel nechften 
ſchrift.“ Morgen jage er und werde ihm, wenn er Glüd babe, ein Wildpret 


ſchicken. Er wolle verfuchen, ob er durch die Jagd geftärkt werde. datum 


Swabah am freitag Margarethe anno x. Lxxxı. 
Dresden, Hauptſtaatsarchiv, W. U. Brand. I 184. Dr. 


15. Juli (ibid. I 175. Dr). Der. an denfelben. Seinen Brief babe 
er erhalten. Der Pfalzgraf ſchreibt, er wolle den Vitzthum zu Amberg!) und 
den Abt zu Caſtel fchiden „und entbedt, die mit andern die Hilf wie die zu- 
gefagt jey, volg zu thun, und erclert das fein zufunft, ehe der von Eyſtet 
und Augspurg einfommen, fein frucht bring und bitt un, ine dorauf zu ver- 
antworten. haben wir im verkundt des von Eyſtets zukunft und auch das im 
die keiſerlichen anwelde fchreiben werden, auch das eur bruder, unfer lieber 


ſwager, ir und wir ime auch dabey fchreiben, feinen willen zu erlernen, ob 


er fummen wölle und wenn und ine gebeten des furderli antwort.“ Crfahre 
er etwas, werde er es ihn willen laffen. Dankt für die Nachricht von der 
Veſſerung im Befinden H. Wilhelms. Ihm ſelbſt gehe es jebt nicht gerade 
Ihlechter, „denn das wir madt find und fere fwißen am haubt und allen 


. glidern.“ Morgen wolle er aber wieder auf die Jagd, um fi das Sieber 
; zu vertreiben. datum Swabach am fontag divifionis apoftolorum anno 
Ä dm. zc. Lxxxı. 


1) Wyrich von Duhn, Herr von Fallenftein und Oberftein, vgl. Bd. II ©. 639, 


ferner Fint, die Geöffueten Archive I 67. 
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18. Juli (ibid. I 225. Dr.). Kurf. Anna an H. Albrecht von Sadjfen. 
Geſtern fei fie hierher gelommen. Auf die Nachricht von Kurf. Albrechts Er 
krankung fei fie Zag und Naht 14 Meilen Wegs bis hierher gefahren und 
geftern fchon wieder auf der Jagd geweien, „und nichts gefangen." „unier 
frau muter ift wol erftardt und Hat fih am montag erhaben von Plaſſen⸗ 
berg gein Hof.“ Geleit Habe fie ihr aus oben erwähnter Urſache nicht geben 
fönnen. „und find jo ein guter arzt, das unfer Herr geftern und 
heint von den gnaden gots alfo erjtardt ift, das er felber anf: 
fteet und geet und vaft terder ift, dann er was, bo wir von im zugen. 
hat er uns eur liebe heiſſen fchreiben. num bericht ung fein liebe, eur beder 
liebe Haben im zugejagt, zu feiner liebe und uns hieher zu kummen, jo eur und 
unfer bruder ein kleins geſcheft außricht, das er wol erfarn mwerbe. gebenden 
wir, es fey die Kirchfart. bitten wir eur liebe, ir wollet uns wiſſen lafien, 
wenn ir fombt und bes antwort bey dem boten. datum Swabad am mittwod 
nad diviftonis apoftolorum anno zc. Lxxxı. 


770. 
(Rom) Juli 14. „A. cardinalis Montis regalis') ill. d. vestre tanquam 
frater‘ an Kurf. Albrecht. 

Er Habe feinen, ihm durch den Dechanten von Bamberg überbrachten 
Brief gern gelefen und fich die größte Mühe in Albrechts Sachen gegeben 
und wolle dies auch fernerhin thun. ex urbe xımı Juli 1481. 

Berlin, Kal. Hausarchiv, 275 2. 3. 95, Or. 


71. 
(Dfen) Juli 18. König Matthias an Kurf. Albrecht. 


Auf fein Schreiben betr. der Steinchen Werbung?), erwidre er: „fol | 
euer liebe in dheinen zweifel ſetzen, das im ſolchs von und mit euer Lieb zu | 
handeln nit bevolhen geweſen fei, mag auch warlich glauben, daz borinn unfer 
wille und furſatz nit geweſen ift, euch dadurch, ala villeicht euer beyforg fein 
mag, aus der vereinigung und vertrag, zwuſchen unjer vormalld gemadit, 
zu furen ober dag wir das, fo wir euch zu thon fchuldig fein, nit zu vol 
ziehen fuchen gingen, ſunder foverr euch ſolch wege bebaget hietten, were und 
folhermaß umb kunftiger rüe und gemaches willen in den handel zu geen 
gemaint geweſen, jo aber euer lieb aus etlichen erzellten urſachen und bey: 
forgen darein zu geen unb wir Doch euers willens entlih und gruntlich nit 
wiffen, fo Haben wir dem erwirdigen Johannſen biſchoven zu Warbein?), 


unserm furften und dem edIn unjerm rat und Lieben getreuen Waglawen von 
Bozlowig und Tiehernahor?), jo wir auf den ytz haltunden tag zu Nurmberg 


| 


1) gl. ®b. II passim. 2) Bgl. Nr. 759. 

3) Bgl. Riedel, B. V 374. Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv, C. M. I 92. 13. Aug. 
1481. Bifchof Johann von Warbein an M. Johann. Er reife zu Kurf. Albrecht. Bittet, 
die gefangenen Untertbanen H. Hans’ von Sagan weiter zu betagen. batum Breslow am 
montage vor Marie afjumptionis anno 2c. Lxxxrm, 

4) Wenzel von B., erwähnt u. U. Ss. rer. Sil. XIII passim. 
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mit gewalt abgefertigt haben, weiter aus ben fachen mit euer lich zu reben 
und euch dorinn unſers willen? zu berichten bevolhen, als ir ab in vernemen 
werdet. — geben zu Dfen an mitwochen na fand Margrethen tag anno 
dni. c. Lxxxr”. ad mandatum domini regis. 
Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv, Rp. XI 27a 98. Abſchr., desgl. Nürnberg, Kgl. Kreis: 


archiv, ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 3196. „komen bey Sigerstorffer am ſamb⸗ 
Rag nad) vincla Petri” (4. Aug.) 


172. 
(Bologna) Juli 25. Dr. Hertnid von Stein, Domdechant zu Bamberg, 
Prothonstar x. an Kurf. Albrecht. 

— „das bebftlich breve, fo euer gnad jungft empfangen hat, heldet etlich 
meynung innen, darob euer gnad nit daft befrembden haben fol biß zu meiner 
zukunft, alsdenn ich euer gnaden der meynung baß berichten wil, denn fich 
zu jchreiben gebüret. eß ift merdlicher vleis und arbeit angelert, meiner gne- 
digen frauen Barbara, euer gnaden tochter, gerechtileit zu widdertreiben Durch 
mandherlei wege unb urfachen, und durch perfon, die in hörn ftenden !) fein. 
es Hat aber noch zur zeit nicht beicheen mögen, und getrau, hinfüro auch nicht 
volge haben folle, des ich euer gnade perfönlich clerlicher berichten wil." Er 
werde feinen Weg auf „Bafya”, vier Tagereifen von hier, nehmen, mwofelbft er 
viel zu verrichten habe, und fi) dann auf der gewöhnlichen Straße heimwärts 
begeben. datum Bononie in die 8. Jacobi apostoli anno etc. Lxxx primo. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv, 275 8. 3 13. Dr. rothes Siegel. 


7713. 
(Krofjen) Auguſt 1. Hanns Left, Hauptmann zu Krofien, an Kurf, Albrecht, 
„in feine Hand“. 

Bon einem „ber do mit im rath ift bei herzog?) Johanſen“ fei er ge 
warnt worden „wie daz er Korg vom Stein zu euern gnaden geritten ſey?), 
dorumbe daz Her an e. g. irfarung habin wil, ab euer gnade die gefangen 
loß gebin wolle; jo daz nicht gefiheg, jo ſal her if berzog Hank bei tag und 
nat wiſſen laßin, fo wolle ber fulchen friden nicht halden, dorumbe daz 
e. g. den friden nicht bilde, alz is beteidigt fey”. 300 Fußknechte für H. Hans 
find verfammelt. Ex erläßt ein Aufgebot und gedenkt, an zwei oder drei Enden 
das markgräfliche Gebiet zu überfallen. „jo hab ich g. 5. itez nicht daz ſloß 
zu beftellin mit den leutin bie itcz zu Croſſin fint, und bin gewarnt durch denn 
klbihin meinen gutin frundt, den ich ungern melden mwolt. fo der herzog zu 
der ftat gebecht, jo müſt ich mich och viel ferer vorfehen vor verraterey inn 
der flat vor etzlichin.“ Er Habe weder Bier noch Brot, noch andere Nothdurft 
af dem Schloß. Er werbe zwar jelbft als Biedermann handeln; Wibrecht 
möge aber helfen und zufehen, „daz e. g. von er Jorgin nicht betrogin were. 


1) Der Raifer, vgl. Nr. 788. 2) Borl. bertczog. 3) Bgl. Nr. 769. 
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daz be inn ſulchir teiding Eroffin irflegchin wolle, alzo alz itez nymant hie 
ift. — datum Croffen am tage Petri vincula?). 
Bettel. M. Johann habe ihm gefchrieben, wenn der Kurfürft ins Land 
fäme, würbe er fich mit ihm (Left) vertragen. Das Hoffe er zuverſichtlich. 
Berlin, Kgl. Seh. Staatsarchiv, Rp. XI 27a. 21. Dr. 


774. 
(Nürnberg) Auguſt 4. Kurf. Albrecht an [Hauptmann von Redwiz. 

Iſt einverſtanden damit, daß er einen gütlichen Tag mit den von Feilitſch 
aufnehme?), fie geleite und auch Kunz von Luchau mitbringe. Er folle dafür 
jorgen, daß, wer die Einung des „pern“?) noch nicht verfiegelt babe, dies 
thue und daß möglichit Viele zum Turnier fämen. Der Landichreiber folle 
das von der Walpurgisrechnung noch ausftehende Geld herfenden; er braude 
hier viel. Datum Nur. am fambstag nad Steffant protbomartiris anno x. 
LXXXI. 

Zettel. Die Sache des Totſchlages möge er allein erledigen. Er habe 
jetzt dazu nicht Zeit. Er hätte ſich ſolcher Dinge zu Gorzen‘) nicht verjehen. 
datum ut supra. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Fehde⸗Acten VII 80. 133. Conc. 


775. 
(Köln) Auguſt T. M. Johann an Kurf. Albrecht. 
Die Gefangenen. Wünſcht endgültigen Ausgleich mit Ungarn. 


Lieber herr und vater. heut ſein unſer reth treffenlich aus allen landen 
mit den haupſtetten in diſer Mittelmarck hir verſamelt geweſt und ver 
handlung gehabt etlicher gebrechen der land und ſonderlichen der gefangen 
in dem vergangen krieg, die ſich itzundt eingeſtelt haben, und nicht vil iſt 
und an der nechſtvergangen ſtellung wol bei achtzig mann, die ſich itzundt 
nicht geſtellt haben, felen. iſt furgehalden ußgang des frids zwiſchen der 
fo. wird zu Hungern und herzog Hannſen uf aſſumpcionis (15. Aug.) 
ſchirſt komende, wie man es furder mit unſern gefangen, in lenger tag oder 
nicht zu geben der herrichaft zu nut und frommen halten jolt; denn nad) 
dem und ruchtbar wer, das herzog Hans villeucht verſtentnus beym Fonig 
erlangt folt baben5), Tieg er uns, als zu bejorgen ift mit Trieg nicht un- 


1) Unterfchrieben ift der Brief Hannß Let houptmann zu Eroffin fent eur g. bie 
zebul in eu. g. hant. Wenn auch feit bem 26. Mat 1481 Graf Eitelfrig von Zollern zum 
Hauptinann von Krofien und Bobersberg ernannt worden, und es nicht befannt iſt, daß 
Let weiterhin etwas mit Kroffen zu thun gehabt habe, fo ift dies Schreiben doch nur 1481 
anzufegen. Die Schlufzeilen deuten ja an, daß L. fih mit den Markgrafen zu „vertragen“ 
gehabt babe; die Differenzen bürften eben Krofjen betroffen haben. 

2) Bol. Nr. 861. 3) Bol. Nr. 733. 4) Bon Adelsheim? vgl. Ar. 778. 

5) Am 10. Auguft ehren bie Räthe des H. Hans, Apicins Kolo und ber Gtabt 
ſchreiber Joh. Köppel aus Ungarn zurück und bringen bie Botihaft mit, baf der König 
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n; jolten dann die gefangen lang tag haben und Herzog Hans 
gen, wer fherlich und ſchedlich. und daruf mit gemeynem rath 
die gefangen, nachdem etfich under in die der bing ber herrſchaft 
m mayſten betreyber fein, aljo hie zu behalden, fo lang bis unfer 
uen tag vorberurt fur ift. 

ifchen wolle man die Gefinnung des Königs erfunden. Bittet auch 
Rath wegen ber Gefangenen. Er münfchte, daß ber ganze Handel 
beigelegt wäre. H. Hans ift nicht zu trauen. Wehre man fi, 
& nicht mit ihm allein zu thun. Der von Zollern, der von Kroffen 
nmen, babe ihm mitfolgenden Zettel zufommen laſſen, über bie 
ſelbſt. Bittet um feinen Rath Hierin, „dann bie unfern fich be- 
08 fie in dem vergangen Frieg vaſt gehelligt und igundt dorch 
zu geben noch mehr geſwecht werben, das fie wa ſich die fachen 
m krieg begeben wurben, ba got vor ſey, nit fo ftatlich binen und 
ochten, als vor von in gefcheen jey. datum Coln an der Sprew am 
ah Sirti anno ıc. Lxxxım." 

in, agl. Hausarhiv, 114 9. Conc. 


776. 
Baden) Auguft 16. Chriftoph, Markgraf von Baden, 
Graf von Sponheim an Kurf. Albrecht. 
aubigt bei ihm feinen Landſchreiber zu Baden 2. G. Baftian Hocdh- 
atum Baden uf dornstag nad) unfer lieben frauwen tag afjumpcionis 
Lxxxr”. 
nberg, German. Mufenm, Albrecht Achilles. Or. 


71. 
abolzburg) Auguft 18. M. Siegmund?) an Kurf. Eruft 
und H. Albreht von Sachſen. 
ht fie, einem feiner liebſten Diener ein Turnierroß zum Heidelberger 
u leihen. Kadolzburg Samftag nad aſſumpt. Marie 1481. 
tberg, Kgl. Kreisarchiv, Thurnier betr. 1450—1537. 30. Conc. 


jieber zn Gnaben aufnehmen wolle. Am Sonntag barauf (12. Aug.) fanb ein 
in allen Kirchen ftatt. (Breslau, Kgl. Staatsarchiv, Arm. Glogov. Tſchirſch- 
Am 15. Aug. zeigt 9. Hans dem M. Iohann ben Abſchluß feines Friedens 
; an umb verlangt bemgemäß unentgeltliche Freilaſſung aller Gefangenen. (Riebel 
M. Johann erklärt hierauf, feines Vaters Rath einholen zu müffen. batum 
der Sprew am montag nach afjumptionis Marie anno ıc. Lxxxıme. 20. Aug. (375.) 
t ber Sohn bes Iangjährigen badiſchen Kanzlers und fpäteren Eanonicus zu 
zann Hochberg, vgl. Zeitſchr. f. Gefch. bes Oberrheins XXIV 440. 467. 

n bie herrm von Sachen von marggraf Sigmunbs wegen“. 

1. Gorefponden). I. 6 
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T18. 
(Thurnau) Auguft 19. Albrecht, Eberhardt und Jorg Fortſchenn 
an Kurf. Albrecht. 

Auf fein Schreiben betr. Herrn Goczen von Adelczheim, Ritters, erwiden 
fie: „nochdem her Gocz fein armmanß halben umb etlich geldt uns geburende 
anfordrung gegen ung vermeindt zu haben“, glauben fie nicht, daß er Reit 
dazu habe „nochdem fein armman feinen ubelteter umb ſulch mißtat an i 
begangen, bie bey uns bevecht hatt und durch recht denjelben an feinem lebeg 
lafen ftraffen und rechtfertigen und ift fulcher ftraffe an im umb ſulch mi 
handlung gefetigt und veranugt geweßen.“ Doppelt geftraft, außer Dem Bei 
luſte des Lebens noch Geldftrafe, fei nicht rechtlich zuläſſig. Außerdem ftcht 
des Getödteten Kinder „noch gnantem gelde, darumb dann ir vater Daß leben 
bat verlorn, gegen uns auch inn fordrung." Bitten um Rath in der Sade 
datum Turnawe am funtag post assumpeionis Dlarie anno x. Lxxxr!). 

Nürnberg, German. Mufeum, Albrecht Achilles 79. Or. 


779. 

(Nürnberg) Auguft 21. Kurf. Philipp von der Pfalz, Kurf. En 

von Sachſen, Kurf. Albrecht von Brandenburg, Bifchof Wilhelm von Eide 

ſtädt, Bischof Joh. von Augsburg, Bifchof Philipp von Bamberg u. A. am 

dem Reichstage zu Nürnberg Anweſende an König Matthias von Ungar 
| und Böhmen. 


Es werde ihm belannt fein, daß der lebte Nürnberger Reichstag z 
Martini dem Kaiſer eine Kriegshülfe zugejagt habe, die zu Philippi und Jacolf 
1. Mai zu Wien fein follte.e Damit dies chriftlide Werft ohne Irrung voß 
bracht würde, fei der Biſchof von Eichftäbt mit Herrn „Gotzen von Mahheim" 
und Herrn „Sorgen von Absperg“ zu ihm (KR. Matthias) gefandt worden, die 
Irrungen zwifchen ihm und dem Kaifer beizulegen. Daraufhin habe der König! 
fi) zu gütlichen Verhandlungen bereit exflärt, worauf fie eingingen, da fe 
aus feiner Antwort nicht entnehmen konnten, daß er fie für parteiifch hielt 
Deshalb unterblieb auch die Kriegshülfe für den Kaifer. Als aber der Biſchof 
zurüdtehrte, habe er fie unterrichtet, daß der Raifer ſich völlig ihrem Recht 
ausfpruche unterwerfe, während er fie für parteiifch erkläre. Sie fünnten mm 
die Beeinträchtigung des Neiches nicht mehr dulden; fie bitten ihn daher, 
die dem Haufe OÖfterreih und dem Erzftifte Salzburg entriffenen Schlöfle 














1) Am 21. Aug. fehreiben Eberhardt, Jorg, Diez und Martin Kortichen zu Turnaw 
an Kurf. Albrecht. Klagen, daß Heinz von Waldenfels Schriften gegen fie ausgehn laſſe, 
obwohl fie doch den Rechtsweg orbnungemäßig eingehalten (ibid. Or.) Thurnau, Dienflag 
nach affumpt. Marine 1481. Albrecht antwortet den letzten 4 v. F. Er fet bereit, ned 
dem Zurnier einen Tag in ihrem Streite mit Abelsheim abzuhalten. Betreffs bes vor 
Waldenfels wolle er Die Sache dem Hauptmann auf bem Gebirge anempfehlen. Er glaube 
daß fie Frieden halten, fonft wolle er fie mit Gottes Hilfe eher in ben Dred treten, ale 
fie ihn. Kadolzburg, Mittwoch vor Bartholomät 1481 (22. Aug.). 
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en anzuvertrauen, jebe Beeinträchtigung von Gliebern des Reiches 
jen und nicht ein Verhinderer des chriſtlichen Vornehmens zu werben. 
emberg — am dinflag vor Bartholmei anno zc. Lxxxmt), 


Hans, Hof» unb Staatsarchiv Frideric. 1481. 66. Conc. Abſchr. Berlin, Kgl. 
h- Staatsarchiv R. XI 27a 99. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv R. T. A. III 
. 192.11. 


ias erließ Hierauf Gegenmanifeſte, vgl. 3. B. Dresden, Hauptftaats- 
A. Unger. Sachen 319. Abſchr. K. Matthias an M. Johann. Ein 
u Nürnberg verfammelten Kurfürften, Fürſten zc. befage, daß bie 
dem Raifer bewilligte Türkenhülfe zu Philippi und Jakobi (1. Mai) 
in follte. Um das hriftliche Unternehmen zu förbern, feien ber 
Eichſtädt, Götz von Adelsheim und Jorg von Absberg ausgefandt 
n zwiſchen dem Kaiſer und ihm (Matthias) zu vermitteln. — Er 
elben, daß fie bie Hülfe, die der Kaifer mehr wider ihn als wider 
fuche, bisher verhalten haben. Schildert, daß er deren Ausgleichs- 
durchaus nicht abgelehnt, obwohl er bisher und auch 3. 8. auf 
[ber gegen bie Türken geftritten, daß aber der den Gefandten zu 
Kaifer bewilligte Stillftand, von diefem zur Eroberung feiner Be 
benußt worden fei. Er habe daraufhin dem von Eichſtädt, der 
md vermittelt, nicht mehr trauen Tönnen und baher nicht gewagt, 
dien zu dem Nürnberger Tage in deſſen Begleitung teilen zu 
Habe aber trogbem Geſandte auf den Reichstag ſchicken wollen, 
mit Vollmachten, wie er fie noch nie Gefandten gegeben, wenn 
icherheit erhalten Hätten. Dieje Hätten bie Nechtmäßigfeit feines 
jen den Kaifer bewiefen. Er Habe dem Biſchofe von Eichftäbt 
fih ſchon auf eine Anzahl deutſcher Fürſten erboten, bie doch 
dem Raifer verwandt ſeien. Nun Hätten die zum Nürnberger 
Berfammelten ihm geſchrieben, daß fie den Kaifer nicht verlaflen 
r ihr umd fein Herr fei. Wenn fie Hülfe ſchicken gegen die Türken, 
[öblih, wenn aber gegen ihn, fo hieße das, ihn ohne Verhör 

Der Raifer fei zwar fein Herr, aber nur von wegen Böhmens. 
frei. Der Kaiſer habe zwar mehr Würde, aber nit mehr Macht 
furchte ihn nicht. Wieberholt feine Erbietungen. Bittet noch⸗ 
inen Tag, auf welchem ſeine Geſandten ſeine Vertheidigung führen 
eben zu Ofen am eritag nad fand Urfuln tag anno domini zc. 
ad mandatum domini regis. (23. Oct.) Ähnlich Nürnberg, Kgl. 
©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 134-—-137. 


Bachmann, Reichsgeſchichte U 715. Gleichzeitig ein Brief ber Kurflrften 
an König Wiadislaw. (Magdeburg, Kgl. Staatsarchiv, Niederfächl. Kreis 
2. Afcrift). Legen bie Gründe bar, werpalb fie gegen König Matthias bem 
ud leiſten müffen. Bitten, fih ihmen anzuſchließen, feine Unterthanen, die 
men, zurädzuforbern und ihre Bitte bei bem K. Kafimir von Polen, an ben 
deres Geſuch richten, zu unterflügen. batum Nürmberg, am binstag vor 
anno ıc. Lxxxio. 


6* 
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776 4. 

(Nürnberg) Auguſt 16. Pfalzgraf Philipp, Kurf. Eruſt, Kurf. Albredk, 
Biſchof Philipp von Bamberg, Wilhelm von Eichſtädt und Joham 
von Augsburg!) an Erzherzog Marimilian, H. von Burgund. 

Ihre Gefandten an ihn und den König von Frankreich, der Biſchof vor 
Augsburg, Graf Josniclas von Zollern und der Doctor der Rechte Bernhar: 
Frowis, haben ihnen berichtet, daß beide Theile ihre Bermittelung annehme 
Danten für das Entgegentonmen. Beitimmen einen Tag auf den 1. De 
nah „Ment”!2), zu dem fie den Biſchof von Augsburg und andre Al 
entjenden werden. Nürnberg, Donnerftag nach aſſumpcionis Marie 1481°3 
Magdeburg, Kgl. Staatsarchiv, Niederſächſ. Kreisarchiv Nr. 2a. Abichr. 


780. 
(Bamberg) Auguft 24. Kurf. Ernft von Sachſen an Kurf. Albrecht. 
Sendet einen Brief des Cardinals von „Senis”, um defien Rüdfendum 


er bittet, da er feine Abſchrift behalten. Wenn er weitere darüber hörtt 
werde er es ihn willen laffen. Die Antwort wolle er nad feinem Rat 
anfertigen. gegebin zu Bobenbergk am fritag Bartolomeyhy anno dni. ı 
Lxxxı, unfer hantſchriff. 
Berlin, Kgl. Hausarchiv 275 2. 3,15. Or. „berzog Ernft von Sachen in frau Bat 
bara fach.” Abſchr. Kgl. Seh. Staatsarhiv Rp. XI 27a, 105. Nürnberg, SE 
Kreisarchiv S. 11 R 1/1 Nr. 49 fol. 327b. 
Den gleichen (deutfchen) Brief hat auch Albrecht von dem Cardinal dur 
den Dehanten von Bamberg erhalten. Der Brief ift undatirt und enthäM 
die Bitte um genaue Kunde in Barbaras Sachen. Der Markgraf ſo 
wiffen, daß die guten Freunde fleißig find und daß ihnen Albrechts Sachch 
zu Herzen gehn. „wißt auch daff war ift, waſſ ich ſchryb und alfo beſchloſch 
ift vor myn uſzygen uß der groffen ftad.“ Bittet um genaue Unterrichtung?} 
— Albrecht dankt dem Kurf. Ernft für den Brief und fendet ihn zurük 
Bittet um fernere Bemühungen. Der Handel Barbaras fei ja ganz befanzl, 
aber er ſende troßdem nochmald genaue Verzeichnung defjelben für die Car 
dinäle von Siena, Mantua und Montis Regalis, die drei Cardinäle, dentz 
er traue. Er habe dem Stuhle zu Rom zu treu gedient, „und uf diſen 
heutigen tag fein wiberwillen mit im”, als daß er glauben könne, daß diefe 
ihn im Stiche laffe. Da der von Siena eilige Antwort haben muß, bitte e 
ihn (Ernft) um Mitteilung, wie er ihm fchreibe datum Cadolczpurg cm 
montag nah Bartholomei anno bni. ꝛc. Lxxxı (Conc. 17%). 27. Aug.) 
Kurf. Ernft antwortet dem Cardinal von Siena. Er babe außer feinem 
Briefe noch Fein Scriftftüd aus der „grofien ſtat“ erhalten. Bittet um 
fernere Bemühungen in Sachen Barbarad. Dresden, Sonntag „nach der ge 
burt Marie anno dni. ze. Lxxx primo“ (9. Sept., Copie 83). Am ſelben 
Zage Kurf. Ernſt an Kurf. Albrecht; fendet ihm Abſchr. feines eigenhändigen 






















1) Die Genannten verfiegelten den Brief im Namen ber Berfammelten. 

2) Soll wohl Met beißen. *) Das Stüd ift falſch eingereiht. 

3) Überbringer bes Briefs iſt für Kurf. Ernft Herr Ulrich von Wolferstorf. 
4) Abſchr. Seh. Staatsarhiv Rp. XI 27a. 104. 
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| ben von Siena (21). Dank Albrecht; er werbe ebenfo an ben 
reiben. ibid. 22. datum Newennhove, am binftag nad crucis 
3 anno x. Lxxxı”. (18. Sept. Dr. in Dresden, Hauptftaats- 
A. Brandb. Sachen I 195.) 


781. 

adolzburg) Auguft 24. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
eins Vorſchläge. Der Papft und Wladislam. Sächſiſche Hülfe. 
r fone. eur ſchreiben ung jungft gethan, haben wir vermerdt 
n, das guter frid doinnen wer. und ift nye gebruch an uns 
Haben auch Jorgen vom Stein nichts abgeflagen, dann er hat 
ht gehabt, und was beſcheiſſerey, als alle fein hendel 
n er bett unfer tochter gern auf irer verjchreibung gefurt on grundt 
jamen gewalt, als des konigs antwort Hirinnen verjloffen innen 
iv haben den tag nye gejehen, folt Croſſen, Swibiſchen und 
er fein gewefen, wir heiten fie fur das gelt genomen, wiewol 
t ber gult nit gleicht; aber dem konig erbhulbigung laſſen zu 
m wir fie gerad gehabt, als einen al bey bem zagel, angejehen 
wibiichen und Zülch vor gehalten haben. die brief werben dem 
Beheim geantwort und ift der bot hinwegk und ſchicken euch 
abſchrift, wie ber babft dem konig fchreibt, got geb das es wol 
fer tochter Halben!). nachdem ir den Handel zu Nuremberg ge- 
nnen verjlofien findt, dundt ung, fich wöll nicht zymen, fie bey 
fien zu haben, dann wir mufjen hieauffen inn krieg, wir wollen 
keyſer und allen curfurften meyneidt werben; fo fehen wir gern, 
tochter und ir fach, auch das land dortinnen in friden ſeß; 
heren von Sachfen auch gern irenthalben. doch haben wir uns 
r unberrebt, ob ber konig an unfer einen feget ober hegrüben 
ndet, das fie und wir getreue hilf einander thun und ift herzog 
rein gezogen, ob er mit ung zu unru köme, umb was urſach 
doc} getrauen wir, der konig gewynn boniden ſovil zu ſchicken, 
fer und der von Sachſen vergeß, bortinnen zu bejchebigen und 
uch gern ru Hat. ber biſchof von Wardein ift nicht zu ung 
als des konigs brief anzaigt und ift das bie urſach, die feife- 
Iten im fein gleit geben. got fug es alles zum beiten. ir werbt 
jaben den anflag, do wirt man bem keiſer ſchicken umb Galli 
die erften, die mittelften umb Martini (11. Nov.), bie fernften 
ennachten. darumb Habt eur ſach in acht und getraut nymands. 
ı e8 mit eren und veblichfeit wol gethan. wir haben ben keyſer 
m und was und aufgelegt ift, wollen wir mit gots hilf hieauſſen 
das euch in die Iantbete dortinnen nichts fal (und ab unfer 


. Nr. 740. 2) Bgl. Nr. 771. 3) Das eingeffammerte ift durchſtrichen. 
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tochter und das ir mitfambt euch dortinnen fridlich mochten fihen aber 
nachdem der Tonig doniden zu jhiden hat und wir haben Sachſen zu Hilf, 
getrauen wir mit gots hilf zu bleiben. und glauben, er hab villeicht 
dortinnen als gern frid als wir.) damit feit got bevolhen. datum Eabolg 
purg, am freitag (vor) Bartholomei anno ⁊c. Lxxxı. 

wir ſchicken euch Hiemit abjchrift, wie die fampnung dem konig vor 
Hungern fchreibt!). datum ut supra. 


Nürnberg, Kol. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 117, nach einem fehr läbirte 
Original des Kgl. Hausarchivs fehlerhaft gebr. bei Riedel C. II 266. „Ab 
wort bey dem Beyerlein uf die ſchrift aſſumpcionis Marie gein Nur. to 


182. 
(Bamberg) Auguft 25. Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachſen 
an Kurf. Albrecht. 
Die Stellung zu Ungarn. 

— Tieber fwager. als von euer lieb und Hugolt von Slinitz, unſern 
obermarihald, in beyweſen ander curfurften und furften und der furſten 
jendtboten, unfer lieben ſweger oheimen und freundt, ein kurze rebe vom 
der verwerung ober vehde, fo von euer lieb, uns und andern furften dem 
fonig zu Hungern folt gefchriben werben?), dorinnen wir euer liebe daß⸗ 
mal vermerdten, e8 mußt ein vehbe fein, Die wir ober ander dem konig 
zufchreiben und das der gnannt marfchald meynte, Dieweil wir nicht per 
fonnlich gegen dem Tonig legen und nuer ein ſolch gering vold der kaiſer⸗ 
fihen maieftat alfo zu gegenwere wider dene Tonig fchidten, fo folt es 
gnug fein, das wir oder ander im durch fchreiben verfundigten, das wir| 
ber E. mt. ſolch unfer vold zu genwere und rettung feiner lande wider ine 
gefehict und ob e& fich begebe, das di Laiferlih m". wider in icht fur 
nemen, dorinnen fie unfer vold wider fein koniglich wirde gebrauchten, das 
im, feinem fonigreich zu Hungern und den feinen zu Hungern einicher 
Schade gefchech, wie der zulomme und namen gehaben mocht und wir de 
einiche beiverwarunge bedorften, die wolten wir darmit auch gethan haben, 
doch unvergriffenlich unßer freuntlichen eynunge, jo wir mit feiner Eonig: 
lichen wirde als einem konig zu Beheimen betten. jo e8 dann das mal 
bei den kurzen reden plaib und furter in kein bewegknus gejagt und wir 
ung bedunden lafien, das e8 wol eins bedendens wert fei, jo ift unſer 
freuntlicde bete, euer lieb wolle die fachen ein wenig zu gedechtnus nemen 
und bei euch beflieffen und uns durch euer fchreiben vernemen laſſen, ob 
euer Lieb folche jchrift uf ein vehde oder ein verwarung ſetzen wolt und 
ob der artidel, „unvergriffenlich der freuntlichen .egnunge, jo wir mit euer 
foniglihen wird, als einem konig zu Beheimen Haben“ in dem vehds— 
oder verwarungsbrief vermerdt oder mit pillichleit mocht gejagt werben. 










1) Bgl. Nr. 779. 2) Ebenba. 
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euer Lieb in dem allem bedeucht und des vor euch zu thun ger 
, des wollet ung burch euer fehreiben, wie vor zu erfennen geben 
tlichen mitteiln. — geben zu Bamberg am fonabende nach Bar- 
nno Domini ꝛc. Lxxx primo. 
fin, Aagl. Geh. Staatsarchiv Rep. XI 27a, 100. Abſcht. 


Albrecht antwortet: Soviel feine „Thorheit“ begreifen möge, fei 
nd3- noch Verwahrungsbrief nothwendig. Es genüge Lediglich die 
ung, daß fie den Kaifer unterftüßten. Mehr ift aud nicht be 
vorben. Der Raifer und ber König feien ſelbſt nicht entfagte Feinde, 
ı fie dann, bie als Taiferliche Unterthanen blos „beyleger“ wären, 
umal da fie beide (Sachen und Brandenburg) in gebührlichen 
und Verträgen mit Matthias!) ftänden. „und ift nicht not feines 
3 ber eynung, dann es groß vermerden brecht der Feiferlichen m'. 
janzen famelung und wer nicht allein bem abſchid nit gemeß, fun- 
; wiberwertig, benn der konig von Hungern und Beheim an dem 
bede in einem roch auch wer es funderlichen ber erbeynung zu nahent 
freuntlichen abſchid zu Nurmberg zwifchen unfer, ob die koniglich 
og Hanns ober ander von ir ſelbs wegen ober durch zufchub durch 
h das were, unfer ein oder mer oder bie unfern befchedigen, einander 
iftant und Hilf zu thun nach allem vermogen. und nachdem unfer 
dem feifer wurdt ligen, ber als wol an Merhern und Beheim 
an Hungern und unſere land grenigen mit Luſitz, Sleſi zc., ba 
ihen wird ift, von ben und borauß uns von beden teilen beichebi- 
erfaren mußt, folten wir dem, als die ordnung der recht geben, 
mit der gegenmwer thun, wurd fi mit ber vergleichung bed auß- 
it mefligen, ſunder verfperret uns etlihermaß die, nachrebe halben, 
ie pillicheit die gegenwere erlaubt, Tonnen wir nicht geratten, die 
der eynung, als mit einem Tonig zu Beheim zu thun. das haben 
er beften uf euer begeren euch unentdeckt nicht wollen laſſen.“ Doch 
Hoffentlich gar nicht jo weit. Der König werde wohl die Ermah- 
Reichstags beachten, wo nicht, „fo ift doch unfer verfundigung und 
wegter, dann ber Tey". m‘. Hilf zu thun mit der auffagung bed 
das barzu, als in uns ift, gnung thut, und ber konig nicht durch 
verargen Tan; babei laſſen wird mit unferm rate uf bad mal bleiben. 
er bie fo. wird ober fein verwandten, ober ander uns ober ben 
un, ift wie vor flet die gegenmwere yberman erlaubt und maynen, 
r mit fug in all wege gnung gethan ber Toniglichen wird und er hab 
3 fein urjach zu handeln, dann allein der beileger zu weren. wolten 
feine landt beſchedigen fur uns felbs, fo er uns nichts thet, dann 
angezeigt ift, das er zu thon heit gegen ben beylegern, ber die 
m‘. gegen im gebraudet, ift in uns auffechalben der gegenwere. 
n eö nicht wol verantworten und wern ſchuldig, veinbt zu werben; 
13 aufnemen zufambt der vehbe gnung darzu, nachdem unfer yder 
e und wir einander aufgenommen haben in den eynungen unb ber» 
it ber fo. wirb. batum Cabolgpurg, am montag nad Bartholomei 
Lxxxr°. (ibid. Abſchr. 103. 27. Auguſt.) Am felben Tage fchreibt 
reht an M. Johann (Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv Rp. XI. 27a, 
Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 1176. 


aß ſich Albrecht auch fonft hierzu bekannte, ſiehe oben Nr. 746. 
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„hat den brief Veitlein faldner genomen“). Sendet einen Brief der junge 
Herrn, der erſt eintraf, als Beyerlein bereitö hinweg war. Wenn etwas a 
Johann gelange, folle er nichts ohne fein (Albr.) Wiffen thun. Kabolzbun 
Montag nad) Barthol. 1481. 


783. 
(Marburg) Auguft 25. Landgraf Heinrich von Heffen an Kurf. Alb 
Zwiſchen feinem Bruder Erzbifhof Herman von Eöln und H. Wilhel 
von Jũlich und Berg, Grafen von Ravenäberg, fei ein Streit wegen gel 
licher Jurisdiction ausgebroden. Ein Tag zu Eöln war erfolglos; ein nend 
Tag werde auf Montag nad) Francisci (8. Det.) daſelbſt ftattfinden. Witt 
hierzu einen gelehrten geiftlichen Rath zu entfenden. datum Marpurg 
fampftag nach Vartolomei anno zc. Lxxx primo. 
Bamberg, Kal. Kreisarchin, Fehbeaften VII 80, 139. Dr. 


Kurf. Albrecht verjpricht einen Math zu fenden. Kadolzburg, Montaj 
nad Egibii 1481 3. Sept. 146. Eonc. Bettel. Seine Räthe feien 
ermächtigt, über bie Feilitſcher) Sache zu verhandeln. Am 26. Sept. be 
glaubigt Albrecht bei ihm und ebenfo bei dem Erzb. von Eöln und 9. Wil 
helm von Jülich den Dr. ber heiligen Schrift Herrn Johannſen Sayler uni 
den Ritter Wolfgang von GStolzenrode, Amtmann zu Erlangen. Ansbad, 
Mittwoh nah Mauricii 1481. (157. Conc.) Die Inſtruction betrifft and 
die Feilitſcher Sache; in den geiftlihen Streitigkeiten?) follen fie zur Eintrad 
ermahnen. „item das ber Swab mitregt und das man im zerung mitgeb. 


784. 
(Radolzburg) Auguft 26. Kurf. Albreht an Kurf. Ernft 
und H. Albrecht von Sachſen. 


Seine Räthe meldeten ihm. „euer libe geben und die wale, zum fchie 
von unfer beber wegen ober eure liben wöllen ſchicken von unfer beber wege 
zum tag gein Metz ).“ Er fei willig, wenn ber Tag Fortgang gewinnt, ei 


1) Bgl. @b. II S. 802-605, Bb. III Nr. 861. 

2) Bgl. über biefelben den Verhandlungsbeſchluß bes Eölner Tages. Der Iäficer| 
Dechauei bleibt Über Sendgerichtsſachen und Meinere Händel bie Jurisbiction, doch vor) 
behaltlich ber erzbiſchöflichen Abſolution. Miſſethaten geiftlicher Perfonen, bie zur Deg 
bation führen, Hals und Hand berühren, gehören vor ben Erzbiſchof. Teſtamente w 
Prieſtern und geiftlichen Perſonen, die in ber Jillicher Dechanei figen, die nach Gewohnheü 
der Dechanei vor einem Priefter und zwei Zeugen gemacht find, foll ber Erzbiſchof ober fein 
geiftlicher Richter approbiren und dafür einen „alten ſchilt“ haben. Der Dechant kann b 
ZTeftamentarien mit „jenbtlihen“ Manbaten anhalten, das Teftament binnen Zahresfrik 
au vollgiehen. Der Enbiſchof fol bazur behniflich fein, vorbefattfich feiner geiflfichen Obrigr 
keit. Das haben beide Parteien an ihre Herren bringen wollen. Die Differenz war bit 
der, baf bie EnSijdäffihen von ben orten „oorbefalti" x. nit Laffen, bie Denogfiden 
biefe nicht zugeftehen wollten ꝛc. ibid. 161. 

3) DBgl. Nr. 721. M. Griebrich Hielt fi im Auguſt 1481 in ber Nähe von Dich, 
in Luremburg auf und ließ fih von Metz einen berühmten Arzt kommen. Bgl. Publ. de 
la Section Hist. de l’Inst. Royal et Grand-ducal (furemburg) XXXV 138. 
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ihrer beider wegen zu ſchiden und 100 fl. Behrgeld von ihnen zu 
nehmen, oder einem ſächſ. Mathe feine Vertretung zu übertragen 
109 fl. dazu zu geben. datum Cabelczpurg, am fontag nad 
ei anno x. Lxxxr. 
en, Hanptflantsarchiv W. A. Franzöſiſche Sachen 37. Or. Abſchr. Berlin, 
jl. Geh. Staatsarchiv Rep. XI 27a, 101. 
H. Marimilian an die Kurf. von der Pfalz, von Sachſen und 
rg, bie Bifchöfe von Bamberg, Eichftädt und Augsburg und andere 
x des Eaiferlihen Tages zu Nürnberg. WIN den von ihrer Ge— 
(Bifchof von Augsburg, Graf Josniclas von Zollern und Bern: 
e3'), Dr. der Rechte) die fie bei König Ludwig von Frankreich 
n Irrungen mit ihm gehabt, angefegten Tag von Metz I De.) 
datum in unfer ftat vordrach an fontag nad fant Matheus tag, 
1 zwolfbotten anno bomini zc. Lxxxı° (23. Sept.) (ibid. 38. Abſchr.). 
n Briefe giebt Pfalzgraf Philipp dem Kurf. Ernft am 27. Oct. 
datum Hegbelberg uf fant Symonis und Juden abent apoftolorum 
XXXI. 
7185. . 

Auguſt 27. Biſchof Wilh. von Eihftädt an Kurf. Albrecht. 
ıf Haugs Antwort. 
- freundt. als ir und gefchriben Habt, haben wir verleßen und 
Haugen bracht. ber antwort ung, das im und dem vigcal, 
| anwelden, uf difem tag nicht anders zu handeln bevolhen fey, 
Hilfe anzuruffen und zu biten ber k. m‘. zu tun wider die un- 
auch zu behaltung des Romiſchen reichs unſerm herem hilfe zu 
unft wo er bavon zu handeln bevelh hett, wollt er fich ber ſach 
r gebürlich Halten. haben wir euch nit wollen unentbedt laſſen; 
lieb und freuntfchaft zu erzaigen, find wir genaigt. datum 
am montag nad) fant Bartolomeus tag anno ꝛc. Lxxxı”. 
erg, Mgl. Kreisarchiv R. X. X. III 20, 122. 


786. 
cf)) Auguft 28. Wilhelm Herr zu Limburg), Domherr ꝛc. 
ht von 2. des römischen Neiches Erbſchenken an Kurf. Albrecht. 
, den ihnen geliehenen Hans von Thalheim noch länger bei ihnen 
datum Geilnndorff auf dinftag nad Bartholomei apoftoli anno zc. 


t, Kal. Hausarhiv IK 10C 1. Dr. 


. 3: B. 8008, Duell. z. Geſch. d. Stabt Worms III 589. 592. 

bt am Kocher, vgl. Geogr.-Hifl.-Topogr. Lericon von Franken (Ulm 1799 ff.) 
Bgl. Nr. 364. Im Jahre 1481 refignirte er auf feine Stellung als Dechaut. 
17. October bittet Beit von Rechberg, ihm Thalheim zu einem Tage mit Graf 
Kirchberg vor Räthen H. George zu leihen. Mittwoch nach Galli 1481. Rürn- 
reisarchiv A. U. 7, 146. Dr. 
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187. 
(Segeberg) September 5. Königin Dorothea von Dänemart 
an Kurf. Albrecht. | 
Credenz für Nicolaus van Kokerytze. datum an unferm flote Segebe 
am mydtweken negeft na Egibii anno ꝛc. LXxxxr° under unßerm fecret. | 
Berlin, Kgl. Hausarchiv, Eorrefp. des Kurf. Albrecht mit dem dän. Hofe 51. Dr. 


Am felben Tage Hagt Kurf. Dorothen Albrecht über H. Poggwiſch!). 

Zettel. Bittet, auch zu verhindern, daß irgend eim Priegnitzer fih $4| 
annehme und erfucht um Intervention bei dem H. Albrecht von Mediewi 
burg und feinen Brüdern (Abſchr. ibid. Rp. XXVII). Kurf. Albrecht ſchict 
den Brief der Königin an H. Albrecht von Medlenburg und bittet, ihr zu 
willfahren, denn es ſei nicht rathfam, „dad man unfer muhmen und bie junge 
fonig und herzogen begeben folt von eins edelnmanns wegen.” Das brächte! 
nur böfe Nachrede. datum Onolczpach am mittwoch nach Dionifi anno x. 
Lxxxı (10. Dct. Conc. ibid.). Diefen Brief beficehlt er M. Johann dem 
Herzoge zu überjenden. Conc. s. d. ibid. 





j 788. 
(Kadolzburg) September 5. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
Stellung zu Ungarn. Wladislaws Heirathspläne. 


Lieber fone. wir willen gar nicht? von der richtigung der Toniglichen 
wirde zu Hungern und herzog Hannfen; darumb koönnen wir nicht dorinnen 
geraten. fo willen wir nicht, ob der biſchof von Wardein zu uns Tomb 
oder nicht, nachdem ine Die Teyferifchen nicht haben wöllen vergleiten?} 
darumb find wir irr zu fchreiben auß grunt; kombt er zu uns, wir wöllen 
ung aller pillichteit fleiffen, fombt er zu eur liebe, das thut auch. beiten 
wir die uxvi® gulden, was man fur den koſten Croſſen gehalten das ja 
und fur die gefangen etwas, wer gewyn. folt aber der konig oder Herzog 
Hanna und von des keyſers wegen bortinnen in den krieg werfen, wer 
die gefangen und Croſſen zu behalten. und darumb fo Habt ir die ding 
alle doinnen, wie Jorg vom Stein gehandelt Hat und abgeichiben if, 
desgleichen was ber konig darauf fchreibt, desgleichen die fchriften, wie all 
jammelung uf dem tag zu Nuremberg dem konig gejchriben Hat, und wi 
fih die fach Heldt mit der ku. m‘. und der foniglichen wirde, auch de 
vertrag mit Sachlen und ung, ob man gegen ung oder ine etwas furnem 
dortinnen. nach dem allem richt euch fo ir beit köndt, und wie es uml 
dag gut gee, das man erlich handel, des man befennen torre. der vertrat 
mit dem konig, als herzog Hanns anzeuhet, den wißt ir mit Tonigliche 
wird, feinen andern Haben wir noch mit im; dann beiten wir das gell 


1) Bol. Nr. 668. 

2) Bol. Fraknoͤi, Matthias Corvinus 204 f., Se. rer. Sil. XIV 107, wofelbft aue 
Nachricht von einem Streite bes Grafen Ludwig von Ottingen mit Breslau gegeben wir 
Als Schiebsrichter wirb auch M. Johann genammt. 
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t deſterbas geraten; wir wifjen nicht, was ber bifchof fagen wurbt, 
ben wir wenig herzog Hannfen jchrift, nachdem der bifchof nicht 
reibt. begegent uns ichts, wollen wir euch tag und nacht wifjen 
gleichen thut auch! got lere euch das befte! datum Cad. am 
nad) Egibi anno ꝛc. Lxxxı. 
die gemein vebe ift, unſers heren des keiſers tochter fol ben Tonig 
im nemen, und der keiſer arbeit zu Rom warlich, das man bie 
iden, de verbis presentibus, dieweyl fie aneinander nicht leiplich 
ben, ex plenitudine potestatis. babft und cardinel halten noch 
jibt der feifer nicht gel aus, fo hat fein der konig von Beheim 
wo ymands wer, ber gelt aufgeb, fo ftund die fach in faren. 
in geoffer geheym, denn uns haben unfer gut frund ſolchs von 
unbt in groffer geheym, denn es ift in ratsweiß gehandelt. datum 


berg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 NR. 1/1 Rr.45 fol. 1188 b. If Antwort auf 
men Brief M. Iohanns, der bei befien eigenem Boten auf Egidii (1. Sept.) 
ach Kabolzburg gelangte. „if ber bote aufgangen am mittwoch vor Egiby.“ 


Sept. (ibid. °119a b) „hat ben brief genomen Bertram von Bud'), 
tfrids von Hohenloe biener am mittwoch nad nativitati8 Marie 
) anno x. Lxxxı.“ 

Albrecht an M. Johann, Lieber fone. wir ſchicken euch hiemit, 
acht hat des legaten botjchaft von Brag uf das bebftlich breve euch 
hidt?), des ein wiſſen und des von Lubus und der gelerten rat zu 
3 hinfur weyter zu thun ſey. dann hieauſſen meynen wir, man fol 
men laſſen bis uf fein weiter antwort dem babft und dortinnen 
ch dem von Mantua und andern unfern guten frunden den cardineln 
n, bamit nit und on wifjen dorinnen gehandelt werd und zufur- 
per unſer tochter zu handeln jo man beit fan; denn zu rechten 
alfo ift er verfegt, jo mag fie alslang harren als er; Tüme ed zu 
‚echten uf einen tag, ftünd die fach uf gewyn, müſſen wir laſſen 
vo aber plenitudo potestas das recht erftreden folt, als man fucht 
er, wer ſwer, das muß man verhuten, wie vor angezeigt ift, durch 
fo man beft fan. wir tröften und borinnen zwey: wir hetten es 
ftul zu Rome nit’ verdint; das ander, man gebrauchet gewalg und 
3; die urfach wiſſen wir nicht. das dritt und größt; ber konig hat 
u verſchenken, und ob er es verjprech ober fein parth, fo hat er 
glauben, das ers gebe. fo wiſſen wir nit, nachdem fein ſach 
lis ftet, wer gelt fur in wölt außgeben, das er fein tochter neme. 
das wir uns ſelbs Hetten gevolgt, jo Hetten wir das land noch und 
der konig von Beheim müſſen helfen, uf das wir nicht an jenen 
geren. es ift im beften geſcheen und durch rat, und wurdt villeicht, 
[, noch alles gut; dann gut ding wil weyl Haben. datum Cabolcz 
montag nad unjer lieben frauen tag nativitati8 anno x. Lxxxı. 
la. Auch, lieber ſone, laſſen wir euch wiffen, das die hochgeboren 
fer liebe tochter frau Ameley, Herzogin in Beyrn und grefin zu 
am nechftvergangenen montag umb zehen hor vormittag mit tod ver- 


währt Riedel A. XIII 396. 2) Bgl. Rr. 740. 
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ſchiden ift. der almechtig geruch ir gnedig und barmberzig zu fein! ber fele 
laßt euch bevolhen fein, und ſchreibt in all ftift, clöfter, auch treffenlich brößfteg 
und pfarr doinnen, iver fele mit vigilien und felmeflen gutes nadzuthu! 
datum ut supra. 


7189. 
September 10. Graf Haug von Werdenberg an Kurf. Albreit. 
Der Biſchof von Würzburg und Herzog in Franken beſchwere ſih 
darüber, daß die ihm unterftehende Priefterihaft von Albrecht zu Zahlun 
für die vom Reichstage beivilligte Hülfe herangezogen werde, obwohl ſich def} 
der Bifchof bei feiner Zufage für den Kaifer, feine Prieſterſchaft ausd 
vorbehalten Habe. Er fordere ihn daher auf, dies abzuftellen, da der Bi 
wirklich biefen Vorbehalt gemacht, die Geiſtlichkeit von aller weltfichen © 
erimirt fei, Albrecht? Vorgehen nicht den Beifall des Papftes habe (wie mib 
folgende Abſchrift eines päpſtlichen Schreibens ausweife), und das chriftlihe 
Unternehmen hindere. Was Albrecht aufgebe, fei ja nur ganz geringfügig 
datum auf montag nad nativitati® Marie anno ıc. Lxxxı”. 
Bien, Haus, Hof und Staatsardiv, Frid. 1481, 79.-Eonc. Etwas veränbet 
Würzburg, Kgl. Kreisarchiv, Standbuch Nr. 398 fol. 78b, 79 mit bem Datum 
Sonntag nach eraltattonis crucie, 16. Sept. 


Albrecht erwibert Hierauf am 19. Sept. (Abſchr. Wien 1. c. 82). Er 
habe feinen Vrief und die Abſchrift eines päpftlichen Breves Montag um viet 
ühr Nachmittag erhalten. Das Iehtere gebe oder nehme ihm nichts, ermahnt| 
ihn bloß „uf anbringen des wiberteils.“ Er werde ſich rechtfertigen. Werde 
bergs Brief, der ihm Höchlich befremde, enthalte zweierlei: Der Biſchof vor 
Würzburg folle ſich feine Geiftlichfeit eigens vorbehalten haben. Davon wähter 
weder er noch feine Näthe etwas, und er habe doch allen Reichstagen ber 
gewohnt. Er hätte fonft dagegen proteftirt, was er übrigens jet nachhob. 
Zweitens ermahne ihn W., nicht ein Störer des hriftlichen Unternehmens #4 
werden. Alſo wenn Jemand fein altes Herkommen vertheibige, werde er eb 
Störer verbädtigt. Ihm fei ja in beiden Anſchlägen (im erſten Habe m 
20.000 fl., im zweiten 300 Pferde zu ftellen) zugeftanden worden „mit Hilf, 
der unfern geiftlich und wernilich.“ Wiefo komme der Biſchof von Würzbug 
dazu, fpecificirte Ausnahmen zu maden; habe er etwa eine andere 
erhalten als die allgemeine? Schildert ihm bie verſchiedenen Arten ber Ber 
pflichtungen feiner Geiftlichfeit gegen ihn. (Etliche trage er zu Lehen vom 
Neiche, etliche habe er geftiftet und fei Patron.) Won der dritten Art Gib 
lichkeit, die in feinem Lande und Verſpruch figen, verlange er nur Leiftunger 
für das Reich und fie haben die Hülfe an den Rhein oder gegen bie Türken 
nad Laibach auch geleiftet. Wie Tonnten die Bifhöflichen überhaupt auf tem 
Reichstage einen Vorbehalt machen, da fie gar nicht zufagten, ſondern 
auf Anbringen nahmen? Ober aber es geſchah heimlich. Alsdann vermuit 
er, wie fehr man feine Tätigkeit auf den beiden Tagen habe verleunda 
müffen, um dies beim Kaifer durchzufehen. Er habe es doch an Züge niht 
fehlen Laffen. Auf dem erften Nürnberger Tage waren zwei Vorfcläge Int 
getvorden, der Decima und die Gefanbtihaft nad, Ungarn; W. habe exit 
und nicht Gelb verlangt. „yederman wolt haben ruchprach, aufgenomer 
etfich furjten, auch wir fagten zue fur unfer perfon, nicht für die unfren, 
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das wir der unfren nit mechtig weren. ließ unſer herr der kayſer 
ſach ruen und bat etlich die nechſten umb vi”, daß er die möcht 
zu feiner notturft, wo fie fein haubtleut hin erborberten. fagten 
gnaben zue und ſchicketen im Ienger dann jare und tag, das uf 
jars zu tun gebeten worbe. wer do ſunßt geſchickt hat ader nicht, 
maden unverporgen; damit verhindert eins das ander, uf das es 
alfo gefchee, rieten wir von der k. mt. wegen in treuen, bie ding 
ven taufent man ein furgangf laſſen zu haben vor allen dingen 
ein tag auszufchreiben von becima aber ander Hilf zu reden, was 
ere. warb vervolgt der funfzehen taufent halben zu ſchicken gein 
er ber tag wurde zu fund an beftimbt uf reminifcere.“ Die 
uf dieſen Tag hat es verhindert, daß bie Truppen wirklich ge 
»en. Auf dem folgenden Tage habe er (Albrecht) nun, da der 
emanbem fehmedte, einen Anſchlag auf 600000 fl. ausgearbeitet, 
000 fl. auf ihn fielen. Hiermit hätte der Kaifer Leute anwerben 
m Gelbe Habe er es demnach nicht fehlen laſſen. Nachher fei dem 
geſchrieben worben, ber Kaifer wolle lieber Leute als Geld und 
e er einen Anjchlag von 15000 Mann ausgearbeitet, einige weitere, 
ſicht angeichlagen waren, deren Tare er aber wußte, noch vor⸗ 
ver Anfchlag wurde dann, nach erlangter Billigung ber Anwälte, 
verfammlung vorgelegt, die dann durch die Aäthe der Fürften in 
der Anwälte eine genauere Seftfegung der Taren vornehmen ließ. 
urbe er in ber Berfammlung (auch von ihm) angenommen, und 
n ihm empfohlen, jeber follte, ohne auf den anderen zu warten, 
ngent ſchiden. „ber andern furften und ftete botjchaft namen ein 
urde geratilagt und begriffen ein jchrift, wie man außſchreiben folt 
men bie ding gebieten und nyemands khein bedacht geben; wer das 
du, do du ein bedacht wolft Haben geben und forbereft, ein zeit 
ı antworten. fo ift und aud) bevolhen worden zwu nottel zu ftellen, 
er von Eyſtet den Hungerifchen reten fol mwiderbieten, die anderen, 
melung dem fonig von Hungern fol fehreiben, die wir geftelt Haben, 
iferlichen anwelde haben lafjen Horen, die euch gevallen hoben und 
gemeyn famelung bracht; die haben fie unverenbert laſſen hingeen 
3 oheims des pfalzgraven, unſer ſweger von Sachſſen und unferm, 
jerg, Eyftet und Augspurg, biſchove als curfurften und furften inn- 
| der gemehn famelung wegen den brief an den konigk zu Hungern.“ 
- folle ſelbſt erkennen, ob er ihm mit dem Allem treu gehient habe 
Die kaiferlihen Anwälte hätten ihm gefagt, auf daß er nicht mit 
en geichlagen würde, folle ihm von der k. Maj. „ergelichkeit” 
betr. der Schuld, die K. Matthias Barbara ſchulde (66000 ft.). 
3 abgelehnt, da er dem Kaiſer aus Treue und nicht um eine Be- 
ene. Doch möchte er willen, ob W.3 Eintreten für den Biſchof 
urg „die ergetzlichkeit“, von der W. gefprochen, gewefen ſei. Hieran 
brigens nicht dem Fiscal, fondern W. allein die Schuld beimefien. 
verde er nicht aufhören, dem Kaiſer treu zu dienen. datum Nemwen- 
ittih nach Lamperti anno ꝛc. Lxxxı”. 
ntwortet: Albrecht Mage, es nicht um die kaiſerlichen Anwälte ver- 
aben, daß fie dem von Würzburg geben und ihm nehmen. Das 
icht gethan, thäte es auch keinem Geringeren gegenüber, fondern 
ermahnt, den Streit mit der Priefterihaft gütlich ausgleichen zu 
- habe die Würzburgifchen Anträge nur deshalb an Albrecht ge 
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bracht, damit der Biſchof nicht nöthig Hätte, fie am den Kaiſer zu bringen. 
Der Bifchof berufe fi auch auf den Satz des Nürnberger Beſchluſſes, daß 
jeder mit Hflfe der Seinen feine Leiftungen maden dürfe. Was er geihen, 
habe feinerlei Zeindfeligfeit gegen Albrecht an fih. Er habe nur nad kaiſer 
lihem Befehl gehandelt; hätte er den übertreten wollen, jo hätte er auf die 
allgemeine Bitte 5. B. den Ungarn Geleit gegeben. geben zu Nüremberg am 
freitag nad) ſandt Dionifien tag anno dni. ꝛc. ootuagesimo primo. 

Bettel. Entſchuldigt das Iange Ausbleiben der Antwort mit kaiſerliches 
Geſchaͤften. (Bamberg, Kyl. Kreisarchiv, Märcker. Ilm 1901, 4.10. Or. 12.0) 

Albrecht antwortet: 11. Conc. Er Hätte fi nicht gefürchtet, daß * 
Sache vor den Kaiſer gekommen wäre. Wenn er nicht die Seinigen zu den 
Leiftungen heranziehen dürfe, önne er nur mit 200 Pferden und 200 Mann 
zu Fuß dem Kaifer dienen, denn die meiften Gülten zc. in feinem Land finb 
nicht in feiner Hand. Verwahrt fi dagegen, anders als im Intereſſe bes 
Kaiſers gehandelt zu Haben. datum Dnolgpah am ſambstag nad Dionify 
anno ꝛc. Lxxxı. 13. Ok. 


790. 
(Radolzburg) September 13. Kurf. Albrecht an den Gardinal von Mantus 
(tit. St. Marie). 

Erebenz für feinen Rath, Dominus Marinus de Fregeno, Bifchof vor 
Kammin, in Sachen K. Barbaras. ex castro nostro Cadoltzpurg die xım 
mensis septembris anno domini eto. Lxxx primo etc. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 586, 1. Zum Verſandt beſtimmt geweſen. Abſcht. Rärs 

berg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 321b. 


Desgl. an den Papft. Nürnberg I. c. 3248. Der Biſchof von Kammu 
follte >ex proprio motu« mit Hülfe der Carbinäle von Mantua, Siena un 
Montis Regalis dem Papfte vorfchlagen, Wladislaw den Königstitel zu com 
cediren, (mas ihm aud Matthias feit der Ofmüger Richtung zugeftanben) 
wofern er Barbara zu fich nehme. Ferner follte er dem Papſte die untabe 
lige Herkunft Barbaras aus den 4 Erzhäufern des Reiches darlegen. Jeden 
falls ſolle nichts wider Barbara gehandelt werden und Wladislaw zum min 
beiten ebenfo „verſetzt“ bleiben wie fie. Nürnberg 1. c. 326, 3278. Kabolzburg 
Samftag nah eraltac. crucis 15. Sept. 1481. (Ein unvollft. Concept der 
Bnftruction, Berlin, Königl. Hausardiv 275 2. 3. 51). 


1) Gleichzeitig unterſtützte ihm Albrecht im feinen Sachen; er fanbte Johann cn 
Formular für ein Empfehlungsſchreiben am ben Papft in Sachen bes Kamminer Stift 
reits. Er verwandte fih für ihn >quia fere tota sua dioecesis partim sub simplici, 
et partim sub mixto dominio meo site este. Wegen ber ziielpältigen Bifchofewahl 
»elerus et preeipue prelati illius dioecesis in nonnullos errores prolapsi sunt, pars 
etiam populi communi heresi illaqueata est, ita ut clerus et populus sui cur & 
medieina pastorali indigeant. — ex opido meo Berlin XXVII die augusti an 
Ani. ete. Lxxxi. Zu ber Keßerei im jenen Gegenben, vgl. Wattenbach in ben Abhandt. b. 
Berliner Aab. 1886 u. Sitzungsber. 1887, S. 517. Über die brandenb. Politik hinfichtlich 
bes Bisthums Kammin ſiehe Bb. II S. 58, 588. Die märkiſch gefinnten Prälaten bes Etiftt 
Hatten um Übertragung ber interimiſtiſchen Leitung an einen martiſchen Kirchenfüeſen, 
am Liebften ben Biſchof von Lebus, nachgeſucht. Der König Matthias von Ungarn hatt 
fih gleichfalls in dem Streit eingemifcht und bie Pläne ber märkiſchen Partei im Rm 
durchtreuzt. Bgl. Barthold, Geſch. v. Rügen und Pommeru IV 418. Geit ber Gmer 
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791. 

zürzburg) September 13. Biſchof Rudolf von Würzburg 

an Kurf. Albrecht. 
aubigt bei ihm feine Räthe Johann Hobach!) Chorherrn „unfers 
fandt Fohanfj zum Newenmonfter“ in Würzburg, feinen Secretär, 
ld von Wegler. datum in unfer fat Wirkpurg am bornftage nad 
; Marie anno x. Lxxxr. 
tberg, Vgl. Kreisarchiv Märcker. Ilm 1901, 19. 16. Dr. 


7192. 

September 18. Kurf. Albrecht an Kurf. Ernft und H. Albrecht 

von Sachen. 
[8 ir una gejchrieben habt des ratſlags halben in den fachen ben 
m Ungern antreffendt?), haben wir vernomen, und folhen ratſlag 
1 aus treuen und feinem verdacht gethan, dann wir und ein 
ı euren lieben vertrauen, dann eins verdachts. wir haben auch 
n bem ratflag, das euer lieb unfern herrn ben kayſer. deßgleichen 
jenomen hab, doran ir zu merden Habt, das wir es nicht ver- 
er far halben gefchriben Haben, das es und verhindrung ſolt thun. 
) lieb und freuntfchaft in all wege vor andern freunden zu er- 
ind wir ſchuldig, willig, auch beraits gemüts gefliffen zu thun. 
n die all nacht am arm, die uns fein anders zu thun erfucht, 
fie und wir können, das euch Lieb ift und unfere kinder darauf 
rm aljo zu thon. Er wifle, was beiden Theilen aus Liebe und 
aft erſprieße. Sie hätten ihm noch nicht geantwortet, ob fie ober 
Mep>) ſchiden folten. datum Newenhove am dinftag nad; crucis 
i8 anno domini zc. Lxxx primo. 
ben, Hauptſtaatsarchiv, W. A. Ungar. Sachen 252. Or. 
Marianus von Fregeno, (über beffen Borleben außer ben auf &. 588 (Bb. IT) 
‚ Stellen noch Fontes rer. Austr. II 42, 283. 297; Ehrenberg, Url. u. Alten» 
ſch. d. im ber heut. Prov. Pofen vereinigten ehemals polm. Landestheile 15 f.; 
Seſch. d. Geſchl. von Schönberg I. Bd. Abth. A. Zweite Ausgabe S. 80; Droyfen, 
374; € 8. Pauli, 2b. Zuftänbe II 84 ff; Wiadomose o legatach i nun- 
yodana preez Fabisze 95) hatte fi; Albrecht an biefen gehalten. Marianus 
) einen Vergleich mit feinem Gegner, auf Grumb beffen biefer zurüdtret. Er 
aber, als er an feinen Clerus Stenerforberungen richtete, nicht mehr behaupten, 
tom und farb bort nad} vergeblichen Bemuhungen, ben Papſt für feine Sache 
rem, vergeſſen im Elend. Über Ludwig von Eberftein, ben Gegencandibaten 
tonatsblätter herausg. v. ber Geſellſch. f. Pommerſche Geſch. u. Alterthumskunde 
u. 4 S. 33 ff. 40 ff. 1) Bol. Nr. 713. 
zt. Nr. 769. 782. Zwei füchfiicge Gefandte, Hugold von Schleinig und Nidel 
&, die bie j. Herren nad Böhmen fenben, melden am 11. Oct. ba ber König 
wſchwer erfrant fein ſolle. Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.Archiv Reg. B pag. 326 
3) Bgl. Nr. 784. 
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793. 
September 19. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albreit. 


In dem Streite zwifchen Nidel von Aſpach, Armman des kurf. Bürgers 
Reden zu Schwabach!) und Linhart Ofterman?), Urmman des Neuen Spitals, 
ift O. trotz feiner Nechtgebote, vom Amtmann zu Schwabach, Nitter Lorem 
von Wallenrode, gefangen gefeht und bis auf Michaelis betagt worden 
Bitten, feine Freilaffung zu verfügen oder die Geftellungsfrift zu verlängern. 
Inzwifchen werben ihre Gefandten, die fie zu ihm fhiden werden, verfuchen, 
diefe und andre Gebrechen beizulegen. datum 4“ poft crucis eraltacionis 
anno ꝛc. Lxxxı. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefblcher 37, 2326. 

ibid. 249. Bm. und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. Ihr Mit 
bürger Frantz Lengenfelder erklärt bie Ladung ber kurf. Armenleute zu 
Dormenp?) an das Landgericht zu Auerbach für rechtmäßig, da ihn dieſelben 
an feiner Schafweide beeinträchtigt Hätten, will fie aber abftellen, wofern 
Albrecht bis Katharine (25. Nov.) einen gütlihen Tag an Ort und Stelle 
abhielte. datum feria 3 post xı” virginum anno etc. Lxxxr° (23. Oct). 


719. 

(Neuhof) September 21. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich. 

Gnebigfter Her. grave Haug hat mir gejchriben‘) meines freunds von 
Wurtzburg halben in einem feinem brive, des datum fteet zu Nurmberg uf 
montag nad) nativitati® Marie (10. Sept.), als eur gnad hirinn verflofen 
findt, und was ich dorauf geantwort Hab, auch die bede anfleg, die id 
furgehalten Hab uf dem tag zu Nurmberg, einen uf gelt, ben andern uf 
leut, doraus der anflag uf die xxı" menfchen gemacht ift, auch die bebe 
nottel, die ich geftellt hab, von meinem freund von Eyſtet bes konigs 
boten und von der famlung der to. wird zu Hungern zu fchreiben, ſolhs 
ich eurn gnaden zuſchick, nicht in elagsweyß, funber zu underrichtigung 
ber fach, wie ich auf beden vergangen tegen zu Nurmberg gehandelt, uf 
das eur gnad des ein warlich wiſſen von mir hab, damit ir mich eygent⸗ 
lc findt und erkennt als den alten getreuen Albrechten, in unzweivenlichen 
getrauen, meinem verdienen nad), keins andern von mir zu glauben. und 
bevilh mich Hiemit eurn gnaden mit erbietung zu aller undertenigteit, welh 


1) Händel zwifchen Schwabachern und Nürnbergern reißen mie ab, Material ebenda; 
es mag ba8 beswegen hervorgehoben werben, weil eben in biefen Jahren ber Schwabacher, is 
Rom lebende, auch bem Markgrafen Friedrich bisweilen dienende Poet Engelhard Fund feine 
Landsleute beſonders wegen ihrer Friedfertigkeit rühınt, rarissima lie est etc., vgl. Ziſcht. 
f. vergf. Litt. Geſch. IV 450. 

2) Auch sabbato ante Margarethe 1483 überreicht bie Stabt Albrecht eine Beſchwerde 
deſſelben. ibid. 38, 180, dgl. and 1865. 3) Bl. Bb. 1 ©. 438 Anm. 4. 

4) Bol. Nr. 759. 
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der allmechtig langwerendig fpar, mir und der ganzen criftenheit 
datum Newenhove an fant Matheus tag anno x. Lxxzi", 

iberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichstagsakten III 10a, 7 b. 

hzeitig fchreibt (Bamberg I. c. Märcker. Ilm 1901, 16. 11. Concept) 
recht an Joh. Waldner?). Bittet den mitfolgenden Brief betr. des 
7 Tages in Gegenwart Dr. M. Haydens?) dem Kaifer borzulefen. 
wenhoff an fanct Mattheuß tag anno 1481. Bettel. Schenkt ihn 
: zu Nürnberg für ihn bereit liegen follen. datum ut supra. 


795. 
September 21. Kurf. Albrecht an den Domdechanten zu Bamberg, 
Hertnid von Stein, „in fein ſelbs Kant“. 

uert die Irrung zwiſchen dem apitel und dem Biſchofe von Bam— 
n ber Dispenfation. Er hätte gern Gelegenheit, fi in ben Streit 
und würde wünfchen, daß ſich einer der Domherrn an ihn wende. 
0°), des Biſchofs Bruder, jage gegenwärtig mit ihm zufammen, 
, baß bemfelben das Vorgehen des Biſchofs nicht gefalle. datum 
am tag Mathei apli anno ꝛc. Lxxxı?). 

nberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. 7, 144. Conc. 


796. 
irg) September 21. Urſus de Urſinis, Biſchof von Teanum, 
päpftlicher Legat, an Kurf. Albrecht. 

Hi unverfehrt nad) Regensburg gelommen, wolle zum Raifer, um 
gleich zwifchen dem Kaiſer und dem Könige von Ungarn zu ver- 
Erbittet dazu Albrechts Beihülfe. Bittet au um MWeifungen in 
ras Sade. In Regensburg bleibe er nur noch die folgende Woche. 
tispone xxı septembris M°ccoo’LxxxT°. 

in, Kgl. Hausargiv 275, 8. 3. 23. Dr. 


Ibe an den Papft. Sein Notar Andreas de Lippia ſei in Prag 
Der Erftgeborene de3 Königs von Polen habe die Beantwortung 

3 abgelehnt, weil er in ber Aufſchrift nicht König von Böhmen 
datum Ratispone ultima septembris M’cccc’Lxxxr°. (Abjchr.24)5). 

m Schreiben macht der Legat am felben Tage auch Albrecht Mit- 
Dafielbe Datum. (Dr.) 

t. 1481. Dr. Bifchof von Teanum an Kurf. Albrecht. Der Bapit 

geſchrieben, wie viel an der Eintracht des Kaiſers und des Königs 

en gelegen fei. ex concordia vero fructus multiplex sperari posset, 

ime sus sanctitas classem magnam ex Italia instruxerit et ex 

a alia de novo advenerit et ex Hispanis prope diem alia expec- 

er Albrecht Beziehungen zu Waldner ſiehe unten. 

ttbeilung am biefen ebenba. 3) von Henneberg. 

gemerkt mag bier werben, daß am 27. Sept. 1481 M. Kafimir, der Sohn 

geboren wurde, vgl. Arch. f. Geſch. u. Alterth. von Oberfranken XVI Heft 1 

mas Markgraf Kafimir ©. 1. 5) Dal. Nr. 740. 

ſch, Eorrefpondeng. IL 7 
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tetur. Wenn ein Landheer aus Deutihland und Ungarn mithälfe, könnten 
die Türken leicht abgewehrt und alle verlorenen chriſtlichen Provinzen 
wiebergewonnen werben. Bittet, fih feinen Bemühungen, den Kaiſer un 
den König auszuföhnen, anzuſchließen. ex Ratispona die prima octobri 
Meccce’Lxxxr°. Wlbreht antwortet mit der Bitte um fernere Bemühungen 
in der Sache Barbaras und wünſcht viel Glück bei feinem Einigungswerke 
8. d. (Defectes Concept.) 


7196 2. 
(Köln) September 28. Bifchof Friedrich von Lebus, Kanzler des Markgrafeı 
von Brandenburg, an Bürgermeifter und Rath zu Danzig). 
Fordert fie auf, den Abgefandten des Richardus de Schulenburg, baie 
livus et magister generalis ordinis sancti Johannis Jherosolomitani pe 
Marchiam Branburgensem, dem Johanniter Jorg don Schlabrendorf unl 
dem Orbenspriefter Jacob Prupfen die in Danzig für die Befreiung ver 
Rhodus gefammelten Summen auszuhändigen. ex civitate Coloniensi supe 
fiuvio 2) Sprew, antepenultima septembris anno ete. Lxxx primo?). 
Danzig, Stabtarhiv B. XXIII 31 Nr. 5766. Or. 


7197, 

[October 1.] Kurf. Albreht an den Cardinal von Mantua. 

Dankt ihm für feine Bemühungen in Saden M. Barbaras. Wenn e 
auch zuverfichtlich glaube, daß der Papſt nach dem erft jüngft zu Gunfte 
Barbarad ausgegangenen Breve fie und ihr Haus in ber Eheſache nicht be 
ſchweren werde, jo könnte er doch bei feinen vielen Geſchäften feiner jüngfte 
Stellungnahme vergeflen und anders entſcheiden. Bittet, dad zu verhindern 
ex castro nostro Dnolczpad. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 3320. 

Auch den Cardinal Montis regalis erfucht er um Thätigfeit in be 
Sade 332ab. Ansbach kalendis octobris. Desgl. den Serretär bes Car 
dinals von Mantua 332b. (ibid. 333—335 aud) die deutſchen Überfegungen 
Desgl. den Cardinal von Siena, an den der Brief in beutfher Sprach 
abgeſandt wird‘). datum Onoltzpach am montag nad Michaelis anno x 
Lxxxı. 

798. 
Detober 10. Kurf. Albreht an M. Johann. 

. iberräth ihm, die Mark zu vertaufhen. Lob der Mark. 

Lieber fon. als ir uns bey Vogeln uf eur hantſchrift zuembotten 
habt, das wiberraten wir getrenlich bey unſerm leben, als euch Vogel be 


1) »spectabilibus et discretis viris presuli et consulibus eivitatis Dantzke, spe 
eialibus nobis dilectis.« 2) Borl. fruvio. 

3) Über bie Zpätigleit der märkifchen Johauniter zu Gunften ber Rettung von Rhoba 
if bet Riedel und ben Spezialgeſchichten über bie märkiſche Johanniterballei mandheri 
zu finben. 4) Bol. Wr. 816. 


1481 October. 99 


ct, fo er zu euch kombt. dann wir wöllen nyemands uß den 
saufen nichts geben, ſondern wir durfen bes unſern oben und 
| gebirg felber. wir haben e8 mit dem ftegrayf und den henden 
tragt, genyeſſen es billih in unfern alten tagen, wiewol das 
ing nit ift. ander ftellen aber fer darnach. es mag nicht gefein; 
denn andern inn die hend fehen bey unferm Ieben, das habt 
ont, wurd euch and thon, fo thetten wir nicht anberd. darummen 
unſern zeiten, das ir habt, es fan nicht beſſer werden; es ift 
yl und wenn er ganz los ift, fo beut ein yder gern mit eud), 
at fein vortayl am er, gut und macht und nicht cleyn, das ir 
vergelten oder zu vergleichen hat. und das glaubt warlich, es 
feh er hieaußen nicht zu, er heit mynner dann dynnen, das im 
ogen kan werben. bortinnen ift e8 ein land, hieaußen 
wir mit ydermann, herrn und ftett, geiftlich und weltlich. 
bens in glaublicher warheit, hetten wir zwen brüber umb bie 
land nad) laut eur aller teylung und wern zweinzig jar alt, 
n den kyeſen, den ir habt, wirbiger zwaymal Hundert taufent 
inn der ander einer, alle wirdigfeit hindangeſetzt. und hett einer 
: bortinnen dann Berlin, Spandau, Copenid, Aderbergh, Sar- 
d Poſtamm, das bejloffen veſt Iendlin nnd wol umbgeben mit 
d mit leuten uns zuftend, und geb das ander alles feinen fonen, 
ſchützeten und fehirmeten und ſeſſ da in fein alten tagen, heßet, 
huſſ, jaget und lieg im ein tanz machen mit ben ſchönen 
um Berlin, wenn er wolt, feget im alleyn uf, das ertragen 
t er nicht waydlich weien und Ieben zu leib und zu ſel? aljo 
einer hieaußen auch thon, der da ru wolt haben und die re— 
erſmehen, der numm uf dem gebirg Blaſſemberg und Bayrrewt 
a8 ander den ſönen, das fie in ſchützeten und ſchirmeten, hie— 
polezburg und Onolczpach und geb auch den fonen das ander, 
ſchutzeten und fchirmeten, wie wer fo gar ungleich die wird 
der ſchutz und das hieaußig deputat under dem gebirg treff 
en zu Gabolgburg, ım® gulden zu Onoltzpach aller nugung, zu 
rg ım® gulden, zu Bayrrewt mur, ber geen das myndſt taufent 
btleut dortoben oder hienyden an welichem end einer wer. jo 
nit ım® gulden wehter dortinnen dann hieaußen mit vi guldin. 
das angezeigt floff, mil und die ſchönen ftat, auch die bevefti- 
lands und fchegt, wie gleich eins gein dem andern fey, Hindan- 
18 uß einem marggrafen werden magh und daruß das 
andern madt!), fo er der vernunft gebrauden will 


m wäre vielleicht berechtigt, biefe Stelle darauf zus beten, daß Albrecht bereits 
ne Erzherzog Marimilians, fi zum römiſchen Könige wählen zu laſſen, wußte. 
7 · 
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und mu und arbeit nit fliehen. datum Onolczpach am mitwochen 
nad) Dionify anno dni. ıc. Lxxxr”, 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 123. 1240 b. „dem hernch 
geihriben verpetfhaften brief hat Vogel meinem herrn marggrave Iohaunfen 
geſchriben unb wegh geſchidt bey Wilhelmen Rober am mittwoch nach Dieni 
anno ıc. Lxxxi.“ 


Um felben Tage ein Schreiben in Sachen Schliebend und ein weiterer 
Brief an Johann, (gebr. bei Riedel C. II 267 ff. Berlin, Kgl. Geh. Staats 
arhiv. Dr. Abfchr. Nürnberg 1. c. 1202, mitgenommen durch M. Johanns 
Boten Joßlein am felben Tage.) Kurf. Albrecht empfiehlt darin, das An 
gebot der altmärk. Städte, 13000 fl. in Jahresfrift zu bezahlen, anzunehmen. 
das fei mit den Binfen fo gut als 17000 fl. in 4 Jahren. Der Biſchef 
von Kammin ſei redlich und weife, habe fich zwar felbft zu lieb!), thue aber 
mas er könne. [Der Papſt] fönne, meinen die Theologen (man dürfe zwat 
nicht darüber disputiren) die Eheſcheidung (Barbaras) nicht ohne den Willen 
der Parteien verfügen quia quos deus iunxit, homo non separat. Ansbach, 
Mittwoch nad) Dionyfii 1481. Der Brief in Sachen Schliebend, Nürnberg 
Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 122. „Lieber fon. ir habt uns 
geſchickt ein zettel bey Wogeln, Balthazarn von Slieben antreffen. Hirinmen | 
findet ir in zwayen zettel unfer antwort eine in Balthazars und bie anber 
in ſeins ſons fa. folten aber wir begeben unfer gerechtikeit am geicheft. | 
das zu behalten, Haben wir zum Gebichenſtein vı° guldin anfalls gefegt das 
er minus mert mit hunderten, fo geb im eur Lieb nicht ve gulben mehr, 
fondern xır° und zalet im in jaröfrift m“ gufbin, da ir vor zu = zwelj | 
jar gehat habt, unfer wandel wer begeben und Hetten im gebefiert ve gulbin 
und unfer gerechtifeit am geſcheft begeben, ſolt ein treffenliche groſſe ſumm 
treffen. wir fegen euch alle ding Heym, bdarinnen zu handeln und Haben 
euch die underrichtigung geben, darumb das ir wißt, was ber itzundig verdrag 
im mehr zu gut Heldt, dann wir mit im dorch fein procuratores wilkurlich 
vertegbingt find. darüber thut, was euch das beft dundt, wir glauben, wenn 
Balthazar die teyding fur fich geet, ſonderlich wenn ſeins ſons fach nit bleibt, 
wie es betepbingt ift zum Gebichenſtein, das er bes heyrats genoffen hab 
und genyeffen werd er und fein fon uber xıı" gulden, und ift Dennocht ber 
heyrat mit feiner tochter und Ludwigen Tuchinmeifter feligen nicht fur fih 
gangen. er fol vilfeucht funkt das glud haben, es nem ein furft von einer 
furftin zu Heyratgut fovil und das als wirt im von marggrefiihem gut, dann 
man ways, das Ulrich Zewſchel ein armer knecht, wiewol er fromer leut in 
unßern ftetten uf dem gebirg fruntichaft geboren was, die da genug heiten, 
fie gabens aber im nit. fo Hett er auch vil armer freund, es waren aber 
frumm leut und getreu ber herrſchaft und find es noch, fie und ir erben. 
Eroffen halben: ir Habt gerad als genug zum Berlin zu ligen an virzig 
pferden al an Hunderten, wa ir hinauß wolt, habt ir ritterjchaft von ben 
gnaden got3 genug bortinnen, die mit euch veyten. das ubrig volk leyt al 
wol zu Erofien als zu Berlin. bamit ift zu dem von Zollir Croſſen beſtellt 
mit dem gerenfigem zeug. man fan alliveg 'ein nacht und tag trabanten 
hinein brengen von Frandfurt und anderswa daumb inn der neh gelegen. 
dundt uns der beft rath fein, da got vor fey, folt man kriegen dortinnen, 
da3 wir nit getrauen, fo wer gut, wie man köndt, das man zu ber Ezoffen?, 


1) Bol. Nr. 790 Anm. 1. 2) Sollte Zofien, das Stein gehörte, wirklich gemeint jein? 
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wer, wurb eins gericht, jo wurd es alles gericht, thu wir ein 
da got vor fey, wa fich die leuft alfo ſchickten das man fich dort: 
ißs kriegs verfehen mußt, fo dürft man feiner kuchin zum Berlin. 
ed alles zum beften. datum Onolczpach am mitwochen nad Dionify 
xxx u 

Trog des Giebichenfteiner Vertrages, ber ihm das Haus bes 
fters zu Berlin, 1500 fl. und 1000 fl. für die Schuldanfprüche, 
Angefälle von 600 fl. zubilligte, habe ihn Balthafar von Schl. 
und vor den Ständen verflagt. Jetzt verlangt er 500 fl. an 
jelde mehr, alfo 3000 fl. und 100 fl. mehr am Angefälle und all 
wie bisher in 12 Jahren, der Zeit der Sandbebe, fonbern in Jahres: 
em ferrer zeucht er barein feinen fon und das geſcheft, ſovil das 
und und ander berurrt. ift unfer antwort: er hat das angehaben 
jericht zum Berlin, da fi) der todsfall begeben hat. ift ins recht 
ıv das geiftlich gericht bafelbft, darvon er genppellirt hat fur ben 
on Brandemburg, barbei lafjen wirs bleiben. deshalben ift im ber 
ı fegen nicht mot geweſen, denn wir Haben nye begert, feinem 
t zu thon, fonbern ob er was mit recht und mit urteil gewünn, 
zu laſſen und ziehen in nicht in feins vaters fach, denn wir wiſſen 
ı nicht verwürdung, noch zur zeit dann wer ba recht will, dem 
e3 an billigen ftetten, wie recht ift. 


79. 
>etober 11. Ruprecht Haller d. A. an Kurf. Albrecht. 
abe nicht gehört, daß zwiſchen dem Kaiſer und dem Bilchofe von 
ein Vertrag abgeſchloſſen worden, doc ift eine Faiferliche Botſchaft 
Dr. Sebolt!) ift auf Bitten des franfen H. Wilhelm von Sachen?) 
rlafjen worden und fol mit ihm ins Wildbad ziehen. Vom Kriege 
en Kaifer und König Matthias höre er nichts Neues. datum 
st Dyonisy anno ete. Lxxxr°. 
berg, Kgl. Zreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 37, 241. 


800. 
(Köln) October 18. M. Johann an Kurf. Ernft. 
HI er ihm vormals geantwortet, daf er jeinen „alten jungen Quade 
nicht wieder zu Gnaden annehmen wolle, habe ſich diefer wiederum 
ven Bitte an ihn (Johann) gewandt. Schließt fich diefer Bitte an, 
‚ bemjelben wenigftens Geleit zur Verantwortung an feinen Hof 
datum Coln an der Sprew am donrßtag nad Galli anno ꝛc. 


den, Hauptſtaatsarchiv W. A. Branbenb. I 196. Dr. 


ungen Herren lehnen dies ab. Wenn Du. noch Sachen Hier habe, 
darnach jchreiben, fie würden ihm ausgehändigt werben. Danten 


ner, vgl. Bb. II ©. 596 Aum. 7. 
t bie Krankheit bes Herzogs vgl. vornehmlich ben Bericht bes Nicolaus 
in ben Thür. Geſchichtsquellen, II 461. 469. 
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für zwei Falten. batum Dresden 4 post undeoim milium virginum 1481° 
(24. Dc.). ibid. 297. Eonc.!). 


801. 
(Sag) October 24. H. Heinrich von Münfterberg an Kurf. Albrecht. 
— „euer lieb hat an uns begert, e. I. zu fchreiben von geſchichten bes 
tags 2c. igunt gehalten; durch diſen unfern Diner Mertin?) wirt e. I. der 
ſach gruntlich undirricht, ſich dabey haben zu richten; ander neuge zit 
wiffen wir e. ll. igunt nicht zu fchreiben, dann das zwiſchen ben zwen 
tonigen ıc. etwas gehandilt ift dem reiche zu merklichem fchaden und vor 
terbnuß, das auf dießmol nicht zu fchreiben ift, junder Durch unfern benbir 
herzug Hynken und ung mit gots hulfe an allen zmweifil daſſelbe geftunt 
und abgethan wirt, warn unfer brudir obgenant und wir in ſulchen handil 
nit haben wellen vorwillen.“ Dies Schreiben folle Albrecht Niemanden 
zeigen. gegeben auf Glacz am mitwoch vor Symonis und Yude annorum x. 
Lxxx primo°). 
Berlin, Kgl. Hausarchiv 586, 60a. Dr. 


1) Die Eingangszeilen des Briefes betreffen ben Streit zwiſchen Hans Beltow mb 
Heinrich Preußer. Bol. Nr. 861. 2) Bgl. Bb. II passim. 

3) Diefes vertrauliche Schreiben und bie oben erwähnte Thätigkeit Albrechts für jeine 
Münſterbergiſchen Enkelkinder zeigen, baf bie Entfrembung zwiſchen H. Heinrich und feinem 
Schwiegervater aufgehört hatte. 

Das Breslauer Kgl. Staatsarchiv verwahrt einige Briefe von Albrechts Lieblinge 
tochter Urſula, bie hier wegen des allgemeinen Jutereſſes, das fie bieten, mitgetheilt werben 
mögen, obwohl fle dem Gegenftande ber Arbeit fern liegen. 

Breslau, Kgl. Staatsarchiv 2. 8. W. J 20e. Or. H. Urſula an H. Ludmilla von 
Liegnib „Unfer fruntlich binft und wes wir lieb6 und gutes vormoghen zuvor. Trfaudt 
Hochgeborne furſtyn, geltpte ſwefter, euer lieb wolmoghen und gluglich zuſtehen erfuren mir 
zu aller zeit gerne und weren bes funberlich erfreut. wir hetten e. I. Tangißt mit umfern 
ſchriften germ erfucht, auf das wir hetten irfaren moghen, wie fych e. I. hette, haben abir 
nicht torft, umferen herren umb lieben gemahel bethen, das uns fein lieb ſolchs zu thum 
irlöpte, biß nu beße tage haben fein lieb gebeten und erworben, das fein lieb dareyn ge 
wyllet bat; bethen e. I. wollet uns borumber das wir e. I. hu eurem eelenbe alfo nicht em 
fucht haben, zuwormedet halben. uns habt dorynne nichts anders vorhyndert, alleyne Das 
wir yß ame wylle und wuft unſers herrn umb lieben gemahel nicht haben thun wellen. wir 
feint nicht lange zu Bobiebrab geweßen und haben e. I. fonn, unfern Tieben ohmen gefehen- 
er ift wol friſch, frau Heze, die fein marbt, hat uns gebeten, e. I. zu vorſtehen gebin, bes 
man fein wol phleget, und mit aller notborft genuglich vorforgt if. das thun wire L 
zu woßen. enter lieb hatten wir ziehe blldjer gelehen, ber wir htzund wol beborfend fein 
und fy gerne hetten; bethen e. I. wolle By uns mit befem boten fehiden, auch ſchreiben. 
wie Bych e. I. yın dehen zeyten, bie ber allermechtige korzlich wandeln geruche yn irem mehen 
bat, bomethe e. 1. dem almechtige gothe ſey befolgen, ber fie vor allem obel behutte und 
fange vorhalbe uns zu funberen frenben. geben zu Glatez am ber metwadhe Silveſtri anne 
salutis ete. octuagesimo nono. 31. Dez. 1488. 

Ferner 14. April 1489, ebenda Dr. Diefelbe an Diefelbe. — uf umfer ſchreyben euer 
liebin antwort genuglich vorftanben haben und ung nicht eyn wenig erfreut by gutwilideit, 
die ir Tieb auf unfer beger frunblich erzaigen wil. wellns umbe e. I. webir frumblid er 
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802. 
24. Hauptmann Ritter Hans von Medwig an Kurf. Albrecht. 
bet ihm einen Brief des Pflegers H. Ottos zu Auerbah!) wegen 
erfall3 aus Böhmen und feine Antwort. datum am mitwochen nach 
inum anno etc. Lxxxı. 


ud e. I. ums wiſſen leth, ir Tiebe wuſte keyner formen nicht peffer, danne wie 
m Margarethan gelart hette und och begert e. I. by zait umbe Irer heyliglaid 
iſtreden wie weyter e. 1. ſchriften 2c. eym apnehmeu haben; wir jegen e. I. wenter 
oreyn banne aufs erfle, als bie ir liche volenden mag, vleiß darauu feren wirt 
uhe fein verbriß haben wirt, als wir uns bes zu e. I. verfehen. und bie ſnure 
bfichtig und lochrig und nicht alzu preyt fein ober eynen kyttel, der maßen und 
[. wol ein furnehmen habin magt. gebin auf Glak am binftag nad palmen 
xıx. Ebenſo noch einige weitere Schreiben. 

die Ehe Ludmillas, der Schwefter H. Heinrichs, mit H. Friedrich von Liegnitz durch 
echt zu ſtaude gebracht wurbe, ift bereits Bd. I &. 535 Anm. 5 erwähnt worben. 
Rateriaf über die Berebung diefer Ehe und bie Thätigfeit der brandenburgiſchen 
Nitter Jorg von Walbenfels, auf Plaue gefefien, und Siegmund von Rothen- 
it Breslau, Kgl. Staatsarchiv 2. B. W. I 208. 1474. 

intereflantes Schreiben ber H. Lubmille an ihren Gatten H. Friedrich ebenda 
[20e. Dr. 25. Juni 1479. Unfer getraues berze in rechter liebe zuvor. irlauch 
orner furfte, allerliebfter herre und gemahel. euer Tiebe geruche wiſſen, bas wir 
unßr fon berzog Johanns, des wir gote banden, frifh und gefunb fein und ung 
chabin, ums von ben gmabin bes almechtigin gotis nicht gebricht, alleine das wir 
gar gerne zegin 2c. got fuge euer liebe geludzaliglichen korz heym zu komen, 
gote hoffin. wir fein umberricht, das unſer precentor ſich gegeben hat of ben 
m fegin Rome unb wirt, als wir vernemen zu euer Tiebe komen kegin Olumuncz, 
wir gar vleiffiglichin betin, mochte euir Tiebe durch den gnanten precentor jchaj- 
er uns eine begmabunge von unferm heiligen water, bem babfte metebrechte, das 
jer aber fumf jungfern und perfonen möchtin meffe horin im clofter ber cartufer 
— Legnicz und fo wir ymanbs frembs worben habin, borzu mit uns nemen 
ımgfranen aber frauenbilbe im jare zu vier malen, wie euer liebe das worbe 
oud das wir, wenne e8 im bann were, mochtin meſſe horin mit unferm houfe- 
zu auch, das wir mocptin meffe horin In unferm gemoache of eime viatico aber 
altar, wo wir weren, e8 were baheime aber anderswoe, das wir bomitt möchtin 
erben. mir bitten auch euer liebe, als unſern herren, das euer liebe uns mochte 
in fol gefnigt kenſeichin als euer liebe unfer gnebigin frauen ber fonigynne 
andt. das wellin wir Tiep habin und halben uns vor einen junberlichen ſchatz 
obt unb fein das uf enir Lieben wolgevallen, ab bas mochte beqweniglichen burch 
usgericht werben umb bitten euer liebe unfer micht zu vorgeſſin, als unfer aller: 
rt umb gemahel, wenn wir e. I. nicht vorgeffin wollin. gebin zu Legnicz am 
ach Johannis des teufers Erifli tag anno ꝛc. Lxxixo. 

bie Thätigleit M. Johaunns betr. ber Verehelihung ber Töchter Urſulas mit 
m und Stolbergifcen Grafen unterrichtet Breslau, Kgl. Staatsarchiv F. Münfter- 
Biel Material ebenda Über die Haltung Iohanns im fehle]. Kriege von 1485 
M. Urſula, die nach dem Tode ihres Gatten von der Stadt Breslau am ihren 
ben Zöllen zu Hmbsfelb und Hünern, beeinträgtigt wurbe, verwandte fih M 
nachdrüclich. Berlin, Kgl. Hausarchiv, Acta betr. Bemühungen M. Friedrichs 
tabt Breslau. 

4. Brief Die Marſchalls, Landrichters nud Pfegers zu Auerbach, an R. Meldet 
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Bettel (31). Das Türkengeld ift ober wird von den Geiftlichen zu 
Kulmbach, Baireuth und Umgegend bezahlt. Die von Wunfiebel und He 
fperren fi noch. Das ift Schuld der Amtleute, „ber meynung nicht fein 
will, id) ine zu gebieten hab, ober villeicht ſich nicht gern in den pan geben.“ 
Bittet, Albrecht möge bei feiner demnächftigen Bufammenkunft mit dem Bi 
ſchofe von Bamberg, ihm, dem Turfürftlichen Schreiber, Raftner, Landknecht x, 
Befreiung vom Banne oder wenigftend Aufſchub befjelben erwirken, damit fie 
wieder Gottesbienft hören Könnten. „dann die Ieng fo vihiſch zu leben, wer 
ſwere.“ datum ut supra. — Bettel 2 (32). Sendet ein Verzeichniß ber 
Böhmen, die den Überfall planen; angeblich geht es gegen den Biſchof vor | 
Bamberg, „ber ſey ein ftolzer biſchof,“ und es werbe von anderen Dentfchen 
Zürften, wie von Albrecht, Durchzug erbeten werben. datum ut supra. — 
Der Anſchlag der Böhmen (33): „item Sarzer kraiß mm wagen, zu einem 
Magen x man, macht ım" mann. Prag 300 Wagen 3000 Mann. Thaber, 
Runiggraig, Behmifchen Brott, Budes 100 Wagen 1000 Mann. Bilsner 
Kreis 300 Wagen 3000 Mann. Tartfchla!) 100 Wagen 1000 Mann. Der 
„dam Newenhawß, der von Schirnahufj 100 W. 1000 M. ber Haß, her 
Caſchka“ 100 W. 1000 M. Der von Rojenberg 100 W. 1000 M., zwei 
von Sternberg 100 W. 1000 M., „ber von Dobiſchaw, Her Gesco van 
Raubnig 100 W. 1000 M. Her Gencz von ber Peterkpurg?), herr Weniſch 
Kolobrant?) und ber von Kornhauß 100 W. 1000 M., der von Rifemburg, 
der von Elena und der von Theyng 100 W. 1000 M. her Burgen umb 
herr Burian zum Gutenftein 100 W. 1000 M. der von Swanberg, herr 
Wuſchca van der Plan‘) 100 W. 1000 M. ber von Kolleg) und ber von 
Haflenftein 100 W. 1000 M. Her Beniſch Weitmulern, herr Kolobrant von 
Maſcha, der vom Rabenftein zu Dura 100 W. 1000 M., die vier Jacuken und 
die Viczthumb 100 W. 1000 M.“ Summa 2400 Wagen 24000 Mann. 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. Ilm 1901, 30. Dr. 


803. 
(Stuttgart) October 26. Graf Eberhard d. J. von Württemberg 
an Kurf. Albrecht. 


Auf feinen offenen Brief an feine Amtleute in Stuttgart, worin er 
lage führe, daf einem ber Seinen Kleinod geftohlen worben, habe er ben 


im Auftrage des Hofmeifters H. Ottos, Dietz von Thlngen, bühmiſche Küfungen. & 
ſei ungewiß, gegen wen fie ſich richten. Verſpricht und erbittet Hilfe Montag vor Gall 
1481 (15. Det. Alhr.). Dank des Hauptmanns, Donnerflag nach Galli (18. Oct.). Anjdr. 
ibid. 1) Wohl Nicol. von Trezka. J 

2) Herr Johann Jeuec von Petersburg, oberſter Burggraf von Prag, vgl. Tomd, 
Dejepis m. Prahy VII ©. 321. 402. IX 256. 3) Benefh Kolororat. 

4) Here Buſſto be Ziebert et Plana, Archis Gesty VIII 450. Ziebert = Sieberg 

5) Herr Thiemo von Kolbit. 
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efangen gejegt und werde dem Stolgenrober!) ober wen fonft die 
ohlen, Recht gegen ihn geftatten. geben zu Stutgart uf fritag nad 
fen tag anno bni. Lxxx primo. 

lin, Agl. Hausarhiv IK 100 6, 14. Dr. 


804, 
Die Beraubung Jorg Wagners. 

30. Oct. 1481 wurde ber Egerer Bürger Jorg Wagner und mit ihm ein gewiffer 
r bei Schnabelwaid im kurf. Geleite angefallen und feiner Habe und Barfchaft, 
über 1200 rh. fl. beraubt?). Als Thäter wurden Buttenborfer, Valentin Pfenter 
erthanen H. Dttos, bezeichnet. Die Verfolgung, bie die kurf. Amtleute eimleiteten, 
ach vereitelt, baf ber Pfleger H. Dttos, Ritter Jorg Zenger zu Treßwitz, ben 
t wie man fagte, fein Knecht war, nachdem er ihm erft beherbergt hatte, heimlich 

Seinen Vorſchlag, gegen Herausgabe von etwa 400 fl. bie Verfolgung ein- 
ehnten die Amtleute ab. Beſchwerden Kurf. Albrechts bei H. Otto?) führten zu 
igen mit bem berzogl. Hofmeiſter Die von Thüngen. Cine perfönliche Zu- 
ft ber Fürften war in Ausſicht genommen, wurbe aber ſchließlich abgeſagt. Es 
cherlei Übergriffe der Herzoglichen zur Spradet). Der Herzog blieb aber bei der 
g, bie brand. Amtleute feten Läffig in der Verfolgung geweſen und fuchten nun 
benbod. Die Behauptung, daß Zenger einzelne ber Xhäter in fein Schloß ein- 
be, beruhe anf Bermechllung von Berfonen; Pfenter jet allerdings brin geivefen, 
weil man von feiner That noch nichts gewußt habe. Wie er heransgelommen, 
nicht. H. Albrecht von München verſprach, fi ber Vermittelung zu unter- 
b aber bie Anfegung von Berhanblungstagen weiter und immer weiter hinauss). 
ohl der Erlanger Amtmanıı Wolfgang von Stolgenrobe. 
rief Albrechts an ben Hauptmann von Rebmwit (2. Nov. 1481 Ansbach) 1. c. 30a, 
en Amtmann zu Kreufien, Herrn Hanns von Aufſeß deſſen Knecht kurz vorher 
enborfer erſchoſſen worden war). Am 13. Nov. (Ansbach) meint Albrecht, wenn 
änber finge, ſei Schwert ober Galgen ihr Lohn. Obwohl fie Feinde der Stabt 
hätten fie ihm, wenn fie fein Geleit angreifen wollten, vorher Wbllage thun 
b. 348). 
mbung bes Wilbmeifters Jacob Pfiſter an H. Otto 34. 350. Schreiben d. d. 
Ian. 1482. 37b. 38a. Desgl. d. d. Ansbach, 21. Febr. 1482. 49a, Ansbad, 
182. 58b. 598. Briefe 9. Ottos d. d. Mosbach, 15. De 1481. 36b. 37ab, 
ach, 16. Febr. 1482 (verſchiebt bie geplante Zufammenkunft mit M. Friedrich 
Mosbach, 4. März 1482. 50b. 5la, d. d. Neumarkt, 24. Aug. 1482. 57. 
hilipp verfpricht am 30. Mov. 1481 (d. d. Heidelberg) bie Thäter nicht bei ſich 
36. Berhanblungstage mit H. Otto, anf benen erft Prebenwinber, dann Geu- 
ybot) das Wort für Albrecht führen 4048. 
> felen Hauns von Aufſeß und ber Bairenther Amtmann bei Verfolgung ber 
bem Hofer Bürger Dietel Voyt beranbt, gehindert worben. Die Stabtbehörben 
t, wohin fi bie Thäter geflüchtet, wollten ben Berfolgern Recht gegen fie ge— 
der herzogl. Richter Frandenreuter entgegnete jedoch, fie hätten Geleit, wenn 
be er ihnen welches geben. Auch unter Rebwig's Hauptmannfchaft wurbe ein 
n ans ber Mark beranbt und ber Raub (ein Wagen mit 2 Pferden, Stodfijd, 
Garn) zu Fri von Giech nach Gollenberg gebracht 34b. Weitere Händel betrafen 
en, ferner bie Gefangennahme eines Bauern bes Abts von Wilzburg (58b. 59a). 
tiefe in ber Sache: Kurf. Albrecht am H. Albrecht 59b, 27. Aug. 1482 (Ans 
Albrecht an Kurf. Albrecht 2. Sept. (Zormolting, wohl Zometing B. A. Ebers- 
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Inzwiſchen war König Wiabislaro für Wagner, ben er feinen Amtmanı nennt, eingetreten, 
Er führte aus, ihn gingen H. Otto und bie Geinigen, beffen Leute bie That verübt oder 
unterftäßt hatten, nichts an, er müffe fih am Albrecht haften, in deſſen Geleit Der Über 
geföjehen. Er bfieb bei der Forderung, Albrecht mäffe für den Schaden auflommen, c& 
wohl diefer ihm mehrmals entgegenhielt), er gewähre mur Schub vor benen, beren er 
mãchtig fei, amberd könne er bei dem zerriſſenen und allieltig offenen Charakter feinet| 
Territoriums nicht geleiten. An ben Zöllen fei ihm viel gelegen, am Gelen gar nichtee 
Wladislaw erflärte, würde Wagner nicht eutſchädigt, fo könnte er ihm nicht im Stice 
laſſen. Diefer Erlärung ſchloſſen ſich zahlreiche böhmiſche Herren an). Albrecht 
nun fürdten, baß einer von dieſen bie Beraubung Wagners zum Anlaß nehmen würde, 
ihn zu beſchädigen. Er ſuchte dem durch H. Heinrich von Münfterberg entgegenzuwirlen: 





berg); 9. Albrecht an H. Otto, 15. Aug. (Münden) 61b, 24. Aug. (Münden); H. Alkı 
an Kurf. Albrecht 10. Sept. (München) 62a; H. Otto an 9. Albrecht 2. Sept. Me 
625; Kurf. Albrecht an H. Albrecht, 18. Sept. 62b; Kurf. Albrecht an König Wladislaw 62 
638; K. Wladislaw an Kurf. Albrecht 14. Sept. (Bürglik) 64a; Beneih von Beitmil 
an Kurf. Albrecht 12. Sept. (anf dem wald zu Strafmit) 64ab; Kurf. Albrecht am 
mühl 26. Sept. (Ausbach) 64b. 658; H. Albrecht an Kurf. Albrecht 12. Nov. (Grünwald) 
Kurf. Albrecht an H. Albrecht 18. Nov. 6Bab; H. Albrecht an Kurf. Albrecht 20. Nov. 69 
Kurf. Albrecht an K. Wladielaw 23. Nov. 69a; Kurf. Albrecht an 8. Wladislaw 17. I 
1483, T1b; Sendung des Hans von Thalheim an H. Albrecht TIb. 72; H. Albrecht 
Thalheim 29. Jan. 1483 (Grünwald) 72; Kurf. Albrecht an K. Wlabislew 7. Ian. 14 
(Baireuth) 75 b. 

1) 35. Prag 13. Nov. 1481; 364. Prag 7. Dec. 1481; 39a b. Prag 6. Febr. 14 
51a b. Prag 20. Mai 1482; 54a b. Brag 26. Juni 1482; 608 b. Prag 29. Juni 14 
65a b. Prag 23. Nov. 1492; 705. Prag 23. Nov. 1482; Prag 4. Ian. 1483; 72. 73e 
Prag 6. März 1483; 73a b. Kuttenderg 14. Dez. 1463; 151m b. Prag 21. Ian. 1486. 

2) 35b. 36a. Ansbach 23. Nov. 1481; 39b. 405. Ansbach 27. Febr. 1482 (Erbietung 
auf ben Kaiſer ober gemäß ber Erbeinung auf Hofrichter und Räthe); 51b. Ausbech 
12. Juni 1482; 59b. Ausbach 27. Aug. 1482; 65b. 66a. Ausbach 21. Oct. 1492; 70. Ant 
bach 17. Dec. 1482. In einem Schreiben an Burian von Guttenflein vom 3. Sept. 1485 
führt er aus: er könue nicht Pfand fein für feine Umterthanen. Wenn im ber Kom 
Böhmen etwas genommen wirbe, dann heiße es, bie Thäter jeien freie.Herren und Ritter 
ſchaft ber Krone; fie könnten bienen, wem fie wollten; ber König laſſe fid wicht haftbar 
machen 95b. 96a. 

3) Sein Geleit bringe ihm höchſtens 1000 fl. ein, 51b. 

4) Schreiben bes oberften Kämmerers Jan von Ezimburg und Thowagam am Kur 
Albrecht· in ponte · (Brilg) 6. Mai. Ebenſo ſchreiben (52b. 538) Dainrich herr von Gmirif 
und auf Haußko, Thiemo von Eolbig, herr zu Bellen und auf Granppen, hanbtmann is 
Leutmericzer Trays. Ihan von Loblowig, herr zum Haiffenftein. Ihan von Schollenkerg 
herre auf Przew, canzler des konigreichs zu Beheim. Jaroslaw, herr von Sternberg unb 
auf Hanfftengel ıc. Bohuslaw herr von Swaunberg, zu ber Haib. Lienhart von Guttenflein, 
herr zu Wartinberg. Simel von Janewicz und auf Rizinberg. Burian herre vom Gutten 
flein und auf Bratenftein, oberfier camerermeifter konigreichs zu Beheim zc. Shan Hay 
herre von Hafenburge und auf Eoft. Beueſch vom Eolobrath, herre zum Liebenftein. Bendd 
herr von Weittmuel, burggrave zum Karlſtein und munzmeifter auf Eutten.“ Auch Herzog 
Heinrich von Miünfterberg verwendet fih für Wagner (Prag 6. Mai 53b). Die genannte 
find deinrich Smiridy auf Hansla (Gem. 8. ©. Danube). Palacty V 1,155, Thiemo wn 
Koldig zu Bilin und Graupen (St. im Nordweſtl. Böhmen). Simel von Janorwic (Ari 
Ceſty X 462 .); die Übrigen find bekannte böhmiſche Herren. 

5) 668. 21. October (Ansbach); ebenfo am ben Hofmeifter Ruppau, Ritter Ehriftopf 
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te, den König für ein Rechtsverahren gegen H. Otte und Zenger vor 9. 
m München zu gewinnen. Aber ber König lehnte nach kurzem Schwanken ab; 
to und Zenger habe er nichts zu thun. Zur Abwehr etwaiger böhmifcher Au— 
3 Albrecht mit einigen böhm. Großen Dienftverträget), fehr wider feinen Willen, 
jte, daß er diejenigen, bie er nicht in Sold nahm, fofort zu Feinden haben 
Unterbeffen verkauften Jorg Wagner und Nidel Kutzer ihre Yorberungen an Jorg 
ı Bruber bes leßteren, ber fie fofort einzumahnen begannd. Ein Verſuch Al- 
) mit ihm um eim Billiges auszugleichen), gelang nicht. Jorg Kutzer, ber ſich 
Borgehen auch der Zuftimmung bes Königs erfreutes), fand Unterftügung bei 


2. Beitmühl u. 9. (Antwort 9. Helurichs (30. Sept. Glatz) 1482, Weitmilhfs 
32 (Ruttenberg).) H. Heinrich) an Kurf. Albrecht 22. Nov. 1482 (Podiebrad) 69b. 
So mit Beneſch Kolowrat, ber urfprünglich für die Anfprüche der Beraubten 
war 74, mit Heinrich Reuß von Plauen 99. 123, Wibersperger, Hauptmanı 
chwanberg, zu Nudlidaw 107, vgl. and Brief Kurf. Albrechts an Nidel und 
Schirntinger, Ansbach 13. Nov. 1482. 124b. 1258. Im Beizettel ſchreidt er 
Burian vou ©. ebenfo beftellen laſſen wolle, mögen fle es thun. Zwar wird 
n wie ehebem. als er beftellt war, „bo fam er anf jhene feiten unb gewan ums 
ohemberg ame und het unfern folb bie merern jhar eingenomen“. Schwanberg 
uf 4 Jahre weiter beftellen. Doch biefer ließ erklären, er fei noch nicht fo be 
Ir 200 fl. einem Fürſten feine Schlöffer einzuräumen. (Meldung Jorg Schtrn- 
n Stainhoff 1392 b.) 

Albrecht lehnt in einem Schreiben an Burian von Guttenſtein (Reuhof 22. Sept. 
b. 106) die Beftellung von Böhmen ab. Wenn er einem etwas gäbe, dann 
‚nechft plabed” oder noch ein geringerer und verlange auch Gelb, fonft raube er. 
färt ben Ausbrud „plabed“ für beleivigenb für bie böhmifche Ritterſchaft, die 
fei wie die fräntifce (119. 120. 121). Albrecht entgegnet hierauf (122n): ber 
‚labed“ fei”teine Beleibigung. 8 ſei ein alter Name. „es find herm, e& fein 
und find gemein ebelfeut, bie auf bem hofen figen und mit befloft find. das 
beden. bomit haben wir niemanbs gefmecht. wir thörm fein zu Beheim und 
em landen tool bekennen. fo haift man fie im Deutfchen landen, durnierer, ritter: 
befloft find, gemein ritter und knecht, bie auf den hofen figen und mit beſloſt 
bach Sonntag nad Simonis et Judae 1485 30. Oct.) bladed iſt natürlich — 
Zur Sache vgl. Balacty V 1, 291. 

14. Juni 1484, 74b. 75a; Antwort Albrechts vom 14. Juli (Ansbach) TAb; 
fage am Albrecht, 11. Mai 1485, 80a b; Albrecht nennt bie Fehde ungerecht: 
Mat 1485 (Ansbach) SOb. Sin. Weitere Fehbebriefe vom Kuters Helfern. folgen. 
m Albrecht Hanns Fadenfeufer, Hanns Pitterle, Mertel Bapenhofer, Yanns 
n man nennt Eyſenkolb, Cuntz Tſchewderll 83b; Heintz Pod, Hans Bart, Hauns 
rg Krannd, Cuntz Peſolt, Hanns Meierhofer, Peter von Biberern 83b. 84a. 
Befehl Albrechts an Dr. Ehriftian von Hayn, Kutzer bie Forberung etwa file 
ulanfen. Ansbach 5. April 1485, T6b. 77a; besgl. Ansbach 25. April 1485 
ahn melbet am 2. Mat, 8. forbre 1400 fi., 70 b. Zahlreiche Briefe Kuters und 
4. ©. Brief Albrechts q. d. Ansbach 4. Oct. 1484, 75b. 76a). Bergedlich be 
auch bie Ritter Sittich von Zedwitz und Nidel Schirntinger zu 8. 83a. Trob 
It ihnen Albrecht am 17. Juni 1485 (Ansbach) es noch einmal zu verſuchen 83a 
Meldung des Heinz von Walbenfels zu Liechtenbutg an Voller: K. Wladislaw 
st haben, Untertanen Albrechts anzuhalten, 5. Oct. 1484, 76a. Albrecht befiehlt 
m Hauptmann auf bem Gebirge Vorfichtemaßregeln, 10. Oct. Ausbach 76a. 
Rittheilungen macht bem Ießtgenannten Ritter Sittich vom Zedwitz: Zu Mitt- 
zu Nuttenberg ein Landtag flattfinden, auf bem wolle ber König Kutzer nach 
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zwei böhmiſchen Großen, Ian von Wiefowic zu Luttig und Burlan von Guttenfeint. 
Wiefowic nahm zum Borwand, daß einer feiner Armleute Janko Heriman, troß ber Zu- 
fage eines brandenb. Amtmanus Hanns von Hirſchberg zu Weißenflabt, ihn zu ſchühen?). 
von Paul von Streitberg gefangen genommen morben war, obwohl ber Worfall bereits 
einige Jahre zurüdiag und ber Gefangene inzwiſchen frei geworben war, ferner daß auch 
ein böhmiſcher Edelmann Alſchicko) im ber Nähe von Hof von Kumit von Dobened uud 


Rath ber böhmischen Herren Jemanden zugeben, ber ihm haufen folle 76b. Kuter fer 
fih auch fortwährend auf den König zu Recht, während Albrecht nur einen Austrag vor 
ben beiberfeitigen Räthen gemäß ber Erbeinung zulaſſen wollte. Schreiben nom 26. Ang. 
1185 (Schtwabad) 92. 93a. Außerdem erbot fh Albrecht auf Kaifer, Kurfürſten u.j.w. 
Aaf einen fremben König könne er ſich in Geleitsſachen nicht erbieten, fonft müßte er ihm 
auch dienen unb das wolle er nicht 93b. In Regalienſachen — umb das ſei das Geleit — 
— braude er nur wor bem Kaiſer zu Recht zu ſtehen (Brief an Burian. Schwabach 3. Sept. 
1485, 95b. 968.) Kutzer erflärte, ihm ginge bie Erbeinung nichts an, er fei fein Sandmann, 
fonbern „enthalte fi) nur durch Gumft“ in ber Krone Böhmen, 92a b. 

1) Auch Karl von Schaumberg umterftügte Kußer, und Albrecht hatte baher nichts 
dagegen, daß ein von ihm nichts zu Lehn tragenber Better ber Schirntinger deuſelben ber 
fehbe, Ansbach 29. Oct. 1485, 115a b. 

2) Briefe in ber Sade: Albrecht an ben Hauptmann a. b. Geb. Zenn 22. Mai 
1482, 245b. 2468. Abreht an Jacudo, Ansbach 31. Mat 1482, 247b. 248R; besgl. 
Ansba 10. Juni 1482, 251, 2528. Der Fehbebrief Jacudos batierte vom 1. Juli 1482, 
254ab. Am 11. Juli Hob Albrecht bie Fehde auf, indem er ben Gefangenen ohne 
Schatung frei brachte. Albrecht an Jacndo 2. Sept. 1482, 255b. 256. Betreffs ber Ent- 
ſchädigung folle Hirſchberg dem I. Rechts vor ihm pflegen, 255b. Die Gefangennahme 
Alſchids gab I. jedoch Veraulaſſung, neue Auſprüche geltend zu machen (30. Aug. 1485, 
9Tb. 98a; Antwort Albrechts Kadoizburg 6. Sept. 1485, 97b. 988) und auch ben Fall 
Herman wieder hervorzuſuchen, obwohl Albrecht ihm am 29. Oct. (Ansbach) nochmals 
vorftellte, daß biefe Sache bereits mit Zuſſimmung ber Familie von Wiefowic ausgeglichen 
jei, 258b. 2598. Fehdebriefe der von W. und Genofien ibid. 257. 258. Weitere Briefe 
AMbredhts in der Sache Ansbach 12. Non. 1485, 263b. 2648; Ansbad 9. Dec. 1485, 
265b. 2668. 

3) Über die That Dobeneds ift Albrecht jehr aufgebracht (vgl. Brief am Heinrich 
Reuß von Planen Kabolzburg 7. Sept. 1485, 99a b. auf beflen Beſchwerde vom 24. Aug. 
1485; desgl. Brief an Hauptmann von Sedenborf Kadolzburg 7. Sept. 100). Dobened 
habe ihm zu gehorden; es fei genug, baß er ihm ſchon früher Unterthauen ermorbet (vgl. 
3. II, ©. 192). Er habe Niemanden zu ihm gebracht, er folle auch Keinen von ihm 
treiben. Leute, bie bie Märkte beſuchen, zu berauben, das thuen nur Straßenräuber. 
Die von Hof follen D. feftnefmen, wo fie ihm antrefien. Außer D. hatten ſich am ber 
That betheiligt Siegmund und Heinz von Reigenftein und Pangrag von Zedwitz. Sie 
erflärten die That für Repreſſalien und wollten ſich Albrecht zu Recht ſtellen. (Bericht bes 
Hauptmann 16. Sept. 1485, 103b). Albrecht erflärt fi) am 20. Sept. zu gütlichen Tagen 
in ber Sache bereit (104), bie er allerbings, ba er 3. 3. ben Kaiſer ertvartete, mehrfach ver 
jhteben mußte. (Brief an Heinrich von Planen 8. Oct. 111a), Am 27. Dec. 1485 (Ant 
bach) orbnete Albrecht bie Sache. Die Thäter follten dem won Plauen, deſſen Geleit fie 
gebrochen, im nächſten Jahre einen Ritt mit 60 Pferben leiſten 137b. Auch Burtam nahm 
fig Wfgids an. U. Habe teinerlei feinbfiche Abficten gegen Albrecht gehabt (14. Sept 
Rabenſtein 104b. 105). Albrecht bietet gütliche Tage an (mie oben), erklärt aber, keine 
Furt vor Böhmen zu haben. Sein Water habe ſih in der „hufferei“ 40 Jahre gegen 
fie erwehrt. Franlen ſei fein Ochſenauge, es fei ein Viertel beutfchen Landes. Wenn 
aud gerade fo wie in Böhmen viele barin ihre Güter haben, fo fei doch barüber nur 
ein Herr, ber Kaiſer (Neuhof 22. Sept. 1465, 105b. 106). 
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trot; bes Geleites Heinrichs non Plauen beraubt worben. Burian beffagte ſich 
fangennahme feines Schreibers Wiechtel!) unb behauptete, ein Beamter Albrechts 
er babe ihm bei feiner Anmefenheit in Batrenth bie Auslöfung aus ber Her- 
jagt, was ihm aber nicht gehalten worben ſei. Albrecht beſtritt die Zufage; 
verbächtig, daß Burian fi auf einen inzwiſchen Verſtorbenen berufe?). Einige 
) ereigueten fi‘ bald. Bermittelungsverfuche ber Rittergeſellſchaft ber „fur- 


ichel Wiechtel, Kanzelſchreiber des Burian, war, wie er in einem Klagſchreiben 
orf vom 9. Juli 1485 (89) fehreibt, von Hans Donborffer, dem Sohne Erharts 
elgbühel umverwahrt gefangen und beraubt unb won ihm bem Jorg Trauten- 
Judenhof und dann dem Frig von Sparned zum Stein zugeführt worden 
man ihn 15 Wochen „angefmibt“ gehalten und um viel Gelb gefaßt. Gedei. 
eımgegenüber feft, ba Hans D. ein ungehorfamer Sohn feines Vaters fei, ber 
einlaffe. Er ſei Diener des Trautenberger, eines ofinen Feindes ber Krone 
. d. 908). Wiechtel erflärt hierauf, von Burlan Urlaub nehmen und Albrecht 
u wollen. Burian jelbft hielt Unterhanen Albrechts in ber Stabt Chiſch auf 
; erflärte, (87. 88) nicht mit Gewalt, fonbern mit Hecht. Albrecht beftreiter 
figung ber Thäter und bietet gütliche Verhandlungen am, bie zugleich mit benen 
hide und Kutzers vorgenommen werben follten (3. Aug. 1485, 88; besgl. Burtar 
t d. d. Weiden 10. Aug. 1485, 91; Albrecht an Burian d. d. Schwabach 
485, 91b). ferner hatte Bnrian Geldanſprüche am den Baireuther Bürger 
lelſchmaun im Betrage von 10 rh. fl. 90b. 91a. Auch Über Begünftigung 
ehber beffagte ſich Burian, ebenfo wie anbre Edle, 3. B. Woyds von Rofenberg, 
rechts im ber Sache d. d. Gunzenhauſen 26. Det. 1481 (Worl. 1486) 168b. 1691; 
ach 14. Juni 1482 (ermennt einen Berhanblungstag auf 3. Juli nach Batersbori, 
erflärt hatte, bis bahin zum Empfange Herzog Ottos in Prag verharren zu 
1b. 182. 
gl. 119-121. Antwort Albrechts 30. Oct. (Ansbach) 121. 1228. Auch Magte 
aß Nidel Kutzer, der mit ber Sache nichts mehr zu thun habe, von Albrechts 
gefpäbigt würde 84b. Albrecht befichlt dem Hauptmann, ſich dieſerhalb zu 
Ansbach 25. Juni 1485, 84b. Albrecht ſchreibt am 3. Juli 1485 an Burian 
Du): Nidel X. ftelle and unbillige Forderungen und Burian beſchädige bie 
; ferner Magt er, baf B. zu Tachau Buben halte, die ihm befchäbigten 1186. 
gt auch, daß Albrecht ihn bald due, bald ihrze. Daß die Guttenſtein fi fogar 
titel beilegten, barüber fiche Palacky V 2, 108. Anm. 72). 
uch ein Streit eines gewiflen Erhart Schwarz mit ben Rorern fpielte bier 
ig von Ennd, Kaftner zu Wunfiedel, berichtet hierüber an Sedenborf: Schwar; 
ft. Engelhard R. Knecht geweſen und habe ein Mädchen, das R. gefhwängert, 
babe aber bie verfprocdene Entſchädigung nicht erhalten. Obwohl nun bie 
ben Rechtsweg nicht ſcheuten, habe Schw. fie mit Morb und Brand befhäbigt 
Rurf. Albrecht Fehde angefagt. Der Brief, auf ben Schw. fich berufe, fei kaum 
ig, „wann er ganz Behemiſch gericht if und ein altes herzſigel und iſt mit 
en grün wachs anf ben brief geflaibt“ 79. Dr. Ehr. von Hayn räth Albrecht, 
der Fehde Kutzers, ſich mit Schw. zu vergleichen und ihn in Solb zu nehmen 
arb Schw. beſchädigte Albrechts Land von ben Beflgungen bes Herrn Jan von 
m Haffenftein aus, deß Diener er geworben war. L. erflärte Albrecht auf eine 
‚ er babe ihm nicht aus langer Weile, ſondern zu feinen Geſchäften in Dienft 
169b. 170. 2. Magte gleichzeitig über Befhäbigung feiner Armenleute. 
ntzers Knechte erbeuteten 3. B. auf bem Gelber Malde Pferde (Meldung vom 
1485, 108. 1098). Der Fuhrmann Reger ans Hof, ber ohne Beleit fuhr, wurde 
enommen. R. hatte ſtets 5 Geſchirre anf ben Straßen und ſchätzt fich ſelbſt auf 
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fang“), bes Herrn Jeronymus Schlick zu Weißenkirchen?), bed Hauptmanus zu Giger, 
des Ritters Hans von Schaumberg?), führten zu keinem Ziele. 

Albrecht war zwar, fo ſehr er betonte, daß er fich nicht fürchtet), eutſchieden zum Ans 
gleich geneigt. Kutzer dagegen lehnte alle feine Vorſchläge rundweg ab5), flellte unmögliche 
Forberungen und begann von Neuem zu fehben‘). Dies brachte Albrecht zu ber Erleunt 


450 fl. (ogl. über Hanns Reger, Wirth, Ehron. d. Stabt Hof 64). (Meldung bes Haupt 
manns 27. Oct. 112b. 113a). 

1) Der Ritterſchaft in ben vier Landen hatte Kutzer ſelbſt feine Fehde gemelbet 
31b. 82a. Ritter Hanns Fuchs, „oberfter ber geſellſchaft bes furipang“ erflärt am 17. Mei 
(d. d. Ansbach), er ſei Kurf. Albrechts mächtig 82b. 

2) I. Schlid, den Albrecht als Diener beftellen wollte, hatte das Öffnungsrecht au 
Ülbogen verweigert, dagegen an Fallenau angeboten, was Albrecht ablehnte, da F. nichts 
werth fei. Außerdem erbot fih Sch. zur Bermittelung. Albrecht nahm das am, doch folle 
der Tag zu Ansbach ftattfinden, denn nirgends fei es beffer zu beſchlagen als wor ber 
Schmiede. Daß 8. babei fein Land beſichtige, ſchade nichts, denu er finde auch fo genug 
ortotundige Helfer, (Brief an Wilhelm und Ritter Nidel Schirmtinger, Ausbach 2. Oct 
1485), 109b. 1108. Auch Kutzer willigte ein, vor Albrecht zu erſcheinen 23. Det. 1162 
Schlid nennt ſich jeboch einen Märtyrer in der Sache, ba er aufer feinen Verpflichtungen 
gegen Albrecht, auch Bunbespflichten gegen Albrechts Feind Jan von Wiefowic habe, au 
die er jet gemahnt wurbe 131a. Die Berhandlungen follten am Chriſtabend zu Ausbaqh 
Rattfinben, wurben wegen ber erwarteten Ankunft des Kaiſers verſchoben, jedoch wieber auf 
benfelben Tag zurüdverlegt und fanden erſt Anf. Sanuar ihr Ende. Sie endeten erfolglos, 
da Kutger ſich zu nichts verftehen wollte. Schlids Vorſchläge gingen bahin, baß Albrecht 
Kuger das Hauptgut, das biefer auf 1400 fi. berechnete, erſetzen und ihm erlauben follte, 
die Gefangenen zu ſchatzen. Älbrecht lehnte bies entſchieden ab (Ausbach 10. Jan. 1486, 
146. 147). Auch auf einer am Sonntag nad; Dreilönigen ſtattfindenden Hochzeit im ber 
Schlidfhen Familie wurde — vergeblih — verhandelt. Briefe Albrechts im ber Sache 
d. d. Ansbach 26. Nov. (128b}; 8. Dec. (131b. 1328); Ansbach 27. Dec. (138b). 

3) Albrecht erklärt ſich diefem gegenüber am 19. Sept. (Meuhof) zu gütlichen Tagen 
mit Jorg Kuter, ben bie Sache übrigens gar nichts angehe, bereit, 1028. Er beorbert 
Sedenborf und [Nie Schirntinger, Kutzer dazu Geleit zu geben. Neuhof 20. Sept 
102b. Am 14. Oct. fäbt er bemfelben, ber ein Mittel zur Beilegung ber Irrungen an 
gellludigt hatte, zu ſich nach Ansbach ein (1128). 

4) Rebensarten wie, „wer wais, ber jung gaifer mocht fi) an bem alten leſſel 
beromen“ 115; es ſei gut, daß es nicht an bem Mäufen liege, wenn bie Katzen flerben 
jollen 116b, „bie werend hand kumpt durchs land“ 1178, ehren häufig wieber. 

5) Albrecht ließ ein Notariatsbotument über ben am 26. Dec. zu Ansbach vergeblih 
ebgehaltenen Reditstag durch ben Taiferl. Notar Jorg Gruber, Augsburger Bisthume, anf 
uehmen (141—144a). Zugegen waren bie Markgrafen Friebrih und Siegmund; Graf 
Gottfried von Hohenfohe; Herr Konrad von Haibed; Herr Chriſtoph von Limburg, bes heil 
zöm. Reiches Erbfent; Herr Konrad von Berlichingen; Herr Hilpolt von Haufen; Kerr 
Hans von Hirſchberg; Herr Nicolaus Schirntinger; Herr Jeronymus von Rofenberg; Herr 
Hans von Thalheim; Herr Konrad von Kinbeberg; Herr Paul von Absberg; Herr Wilhelm 
Adelmann; Herr Heinrich Stieber; alle Ritter; Herr Martin Heiben, beider Rechte Doctor; 
Herr Johaun Pfot, kaiſerl. Rechte Doctor; Herr Emeramus Straus, geiftl. Rechte Doctor 
gl. Krauffold, TH. Morung II 109); Herr Anthoni Grünwaldt, Taiferl. Rechte Doctor; 
tubwig von Eyb; Erkinger von Seinshelm; Chriftophel von Aufſeß; Jörg von Ehenheim 
m Geiern; Hans von Thalheim; Hans von Eyb; Kaspar von Krailsheim; Hans und Wil 
helm won Leonrod; Hans Volker, Secretarius; Lienhart Norblinger, Kammerſchreiber. 

6) Kutzer verfuchte, Albrecht auch von Sachen aus zu beſchädigen; er bat um Durch 
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inter Kutzer einige boöhmiſche Herren flänben, bemem biefe Fehde nur als Bor. 
e, vom Albrecht Geld zu erprefien. Er lehnte nunmehr jede Gelbzahlung an 
a entſchieden ab. Solche Zahlungen könnten auf bie Dauer ben Kaifer arm 
Ätte er mit Räuberei irgend etwas zu ſchaffen, würde er fie nicht durch Meifter 
reng beftrafen laſſen. Er werde auch außer Schwanberg, Plauen und Schlid 
tem mehr zu Dienern beſtellen, vor Allem nicht Guttenſtein, Kolowrat und 
efowic). Der letztere namentlich gehe bios mit Büberei um, feine Anfprlche 
feinen Grund‘). Als Albrecht farb, war es noch nicht gelungen, bie Fehde, 
lauter Meinen Überfällen äuferte, beizulegen). 


erial Hauptfählic aus Nürnberg, Kal. Kreisarchiv ©. 11. R. 1/2. 


805. 
enz) November 1. Erzherzog Siegmund an Kurf. Albrecht, 
Pfalzgraf Philipp und Kurf. Ernft von Sachen. 
auf dem letzten Nürnberger Reichötage beſchloſſen worden, jedem an- 
n Reichsſtande beizuftehen, forbert er fie auf, zu helfen, wenn ber 
Frankreich, der kürzlich „Lyl“ und „Tſchale“d) genommen, den Krieg 
öffne. datum Bregencz am allerhenligen tag anno dni. ꝛc. Lxxxı”®). 


obruc, K. K. Statthaltereiarchiv Copialbuch, II. Serie 1481, fol. 68. Aufſchr. 
„in eauss Franlkhreich“. 


806. 
Eoln) November 2. Appellation. 
u Domas Ladcenſcherer durch deinen volmechtigen anwald und procurator Hannſen 
end) won ſolchem urteil in ber ſachen zwuſchen ber Valentin Wynufin und bir 
ı gericht verhandelt durch umfers gnedigen herrn marggrave Johannfen 2c. rete 
icher werhorumg rechtlich ußgeſprochen, bich beruffen und an ben irleuchten — 
rechten marggraven — appellitt, wie dann folde appellacion ſchriftlich uber⸗ 
anhelt und baranf appoftel und zeugknusbrief bitten hat laſſen, alfo wiewol 
m recht wegen ſolche apoftel nicht pflichtig noch ſchuldig weren zu geben, noch 
lacion zuzulaffen, Yyeboch bem gnanten unferm gnebigen herrn marggrave 
mb feinen kurfurſtenlichen wurden zu erem, geben mir bir für apoftel ben 
bei geſcheen, alsvil als wir von rechts wegen bas thun follen und mogen. babei 


durch Sachſen. Die ſächfiſchen Herzöge machten Albrecht hiervon Mittheilung, 
gen 8.6 Anfhulbigungen vehtfertigte. (Frankfurt 22. Febr. 1486, 1532.) 
rantfurt 25. Febr. 1486, 148. 149. 

tach Albrecht Tode verſuchten die böhmiſchen Edlen, fih an die Markgrafen 
unb Siegmund heranzubrängen. Burian bebanert ben Tob Albrehts und er- 
Friedrich daran, daß er ihm für ben Fall feines Regiments einige Städte ver- 
abe. M. Friedrich beftreitet dies; er geht ermftlich gegen Kutzer vor, ber fih an 
ann Cicero mit einer Rechtfertigungsiärift wendet, aber auch von biefem eine 
erfährt. “ 

eichetle. (9) Nachſchrift. Bitte, Kuız von Aufſeß (vgl. Bb. II &. 617) und Heinz 
t in ihren Gebieten zu dulden. 

391. Stölgel, Branb-Breuf. Rechtsberwaltung I 102; Raumer, Cod. dipl. IT 19 
1476) al Rölner Rathmann erwähnt. 
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fein geweſen Connradt Bartel rentmatnfter‘); Claus Schulthes zu Berlin und Philips 
Says, zu Eoln burger. actum Eoln am ber Sprew am freitag noch allerheifigen tag 
anno bomini zc. Lxxxi. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 145. 


807. 
Ansbach) November 5. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
Steind Vorſchläge. Die Hülfe für den Kaiſer. 

Lieber fone. als ir uns gefchriben und zugejchidt habt Die werbung 
bes brobft3 von Breßlaw?), auch Jorgen vom Stein brief borauf, haben 
wir verlefen und finden Jorgen vom Stein, als wir in lieffen; dann ber 
konig fehreibt und, als wir euch vor zugefant, das er im bie werbung 
nicht bevolhen Hab, die er an uns gethan Hat. fein nachvolgend fchrift 
igund gethan ereugen fein Lig, wie die koniglich wird die botſchaft vor ge- 
fertigt, ehe er gewißt hab bie fchrift der fammelung®), uf meynung, Bett 
mans gewißt, man bett e& nit getan. wir können in nit anders machen 
dann er ift; doc wurdt die nachvolgend botſchaft von ber fo. wird wol 
ereugen, was er ward ober anders gejchriben hat. bie botfchaft, fo bie fa. 
wird zu ung thun wurdt, wirdet man hören, und wo er ber boten 
feiner ift, fo glauben wir defter bas, was man mit un redt; 
funft, kombt er, jo ift es nichts dann betrieglichfeit, denn er ift partheyſch 
und engundt wider und, und wenn er uns ſchon vil zufaget, fo glaubten 
wir fein nit, ergangen hendeln nach und hielten es bafur, das er uns 
gern befchieß umb die lehen zur Boyffen. aber werden fie komen und das 
wir grunt fpüren, wir werden uns wol geburlich Halten. Sorgen vom 
Steins anbringen was, do der Turd*) noch Iebet, der konig wer gericht 
grüntlich mit Herzog Hannfen, und er hett macht, Die zu volziehen, uf 
meynung, als weren wir bobinden bliben. num haben wir mit Herzog 
Hannjen nicht? zu thun, dann von de konigs wegen. wir find grüntlid 
gericht mit herzog Hannſen uf des konigs ſpruch. der erclert ung die ge⸗ 
fangen zu und widereinfagung; wenn das gejchehe, wern wir wol gefettigt. 
aber Jorgen vom Steins meynung was, wir folten Croſſen, Zulch und 
Swibifchen dem konig erbhuldigung laffen thun und dornach ein pfandt- 
Huldigung von in nemen, wiſſen wir feinen gewän; denn Croffen, das 
wir igund innhaben, wer una mynder gewant dann vor und dem Eonig 
und herzog Hannfen mer und Hetten zuvor, das wir vor ein ftat und floß 


1) Bgl. über biefen Bd. II S. 619 Anm. 3, vgl. auch Klempin, Diplomat. Beiträge 
604. „Item bar is ein tho Frandfurt, be Hit Conradus, be plach mines gnedigen beres 
marggreven rentemeiſter tho finde, be weth mit ben bingen (gemeint ift bie Worbereitumg 
einer Hochzeit) wol umme to ganbe.“ 

2) Schon wieber ber worher verbrängte Peter Höppner? (vgl. Ss. rer. Siles. XIII 
259). Es wird wohl aber eine Verwechslung mit bem in biefen Hänbeln viel genannten 
Propſte von Preßburg (Schönberg) vorliegen. 3) Bel. Nr. 779, 4) Bol. Ar. 754. 
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ugehorung hetten müflen verwarn, jo müſten wir nu drey jloß 
dem ein ftat mit irer zugehörung verwarn, bo wir allwegen mer 
tflegen, denn wir Davon hetten, das wir hindennach fro wern, 
on gelt fteen lieſſen, das wir bes koſten und ber fare vertragen 
mn nachdem die zwu ftet unfer tochter vor treuloß und meyneidig 
en, dem würden fie aber aljo thun, wo mans nicht mit macht 
nd fo dann der konig loſung wolt thun, und wir hetten ber ſloß 
it, jo beftunden wir als die ringflerin und mußten vielleicht gelt 

aber nachdem ſich Jorg vom Stein lernen ließ, man wölt ung 
für den koſten, den wir gehabt haben, aud) fur die gefangen uf 
Haft vorbeftimbt zu den vorigen Lxvi” gulden, kont nit wol 
in gewefen bie zwey jar denn ım gulden und fur bie gefangen 
3 und anfahe, und und Jorg vom Stein etlichermas in ein or 
das mans bey unfer tochter, eurm und unferm Ieben nit Löfen 
unfer antwort: wölt man una Swibiſchen, Zulch und Grönn- 
drey mitfambt Croſſen eingeben, globen und fwern laſſen ein 
nach laut unfer brief mit vergunft und volbort herzog Hannfen, 
nymands fein gerechtigfeit do Hett oder nymands verpflicht wer, 
vor angezeigt und unfern erben, fo wolten wird nemen, bie ge- 
dig zelen, des von herzog Hannfen gefettigt und von der konig- 
de vergnugt fein, doch das uns die fo. wird dabey ſchutzet und 
jo wolten wir feiner koniglichen wirbe brief geben, fo wir drey, 
ter, ir und wir, nymmer wern, das fein to. wird und bie cron zu 
vige lofung dorauf bett von unfern erben umb die LXxx” gulben, 
eicheibenheit, wenn man von uns löſen wolt, das man uns das 
r verkundet. und jo bie lofung aljo gejchehe, fo folten unfer 
lediglichen der koniglichen wird eingeben und an fein koniglich 
die cron wenfen und brief und gerechtigfeit damit, die wir doran 
tten. doch fo meldeten wir dabey, fo wirs ber foniglichen wird 
iglich widergeben, jo müßt uns auch fein ko. wird ſolchs löſen 
auch Iediglich eingeben, do es an den grunt gieng, do Iebet cr 
m gewonheit nach und ſprach, er wolt es erft anbringen. und 
wir gericht warn nad) Taut brief und figil mit der koniglichen 
ragen, wer wolt uns raten, das wir doraus giengen und im ein 
anbringen geben, ob es ber konig thun wölt ober nit, bamit 
Hungerifcher patrey on grunt in ein ander wejen gefürt würden, 
en ſolchs noch raten, wiewol vil findt dorauf gangen ift. und 
ie zu und und wöllen ſolchs fertigen, wir wollen kurz end geben. 
aber fehen, das fein grunt doran ift, denn das man ung gern 
gruntlichen bericht füret in ein andere, do nichts auß wird. und 
ins wol vorbehielten, wo es nicht volzogen würd in einer zeit, 
ann bei der alten bericht blib, ehe wir die wechſelrede außfüreten 
geſchehe in vil jaren kaum; dieweyl verſchyn die is der lofung, 
10, Gorzefpondeng. LIL 
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und fprechen, ber bericht wer nit volg gefcheen, und wir hetten Loft 
forg vergebens. fol das ye fein, fo ift beſſer, es gejchehe uns uber brid 
und figil unwiderſprechenlich, denn in einer difputacion, die Jorg vo 
Stein nad) Hungerifcher patrey wol fan. das wir gemacht haben Das; 
jagen dem keyſer gethan durch das ganz reich, bedarf feiner antwort. bi 
einiger lebt nit, der fein macht hat, das ganz reich zu Layteı 
wie er will. auch haben uns curfurften und furften, geiftlich und wern 
lich, angeftrengt fo hart, das wir fein eid und eren halben nit haben möge 
ubrig fein, do es das ganz reich einhelliglich thet; demnach ber band, all 
wir vermerden, an beden enden Hein ift. dannoch haben wir gegen beder 
teiln gehandelt als ein biderman und nichts verrüdt das wir verpflicht ſei 
an feinem ende und mögen barumb ere und recht wol erleiden als ein fromma 
eurfürft. dag fegt in feinen zweivel! ber gefangen halben gefelt ung wo 
als irs gehandelt Habt. datum Onolczpach am montag nad allerheilige 
tag anno ıc. Lxxxr. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchis S. 11 R, 1/1 Nr. 45 fol. 125. 126. 

7. Rov. {ibid. fol. 127 „Iantbete der Prigniczirifhen"!), „Hat Beyerlei 
die brief hinwegfgefurt am freitag dornach“. Kurf. Albrecht an M. Johan 
nLieber fon. ir habt uns gejchriben und bitt rat. wern wir uns felbs, al 
euch und landen und leuten ſchuldig, fo wird köndten, können aber in m 
ſelbs nicht vermerden, wenn fie treulos und meynaidig an ber herrſche 
werben wollen, ir zufagen nicht halten, wie wir das mit unferm raih unde 
tommen follen. wir getrauen der billichkeit nach, fye thon das nicht, wa fl 
e3 aber thon, das got wend, jo müßt ir nad} rath prelaten, herrn, mai 
und ftett darinnen handeln, denn wir haben uberflagen mit Vogeln, ı 
die Alltmerdifchen ftett und die vier flet in ber Prignicz und die ritterjhe 
dafelbft nicht geben, das noch zu thon fehulbig find, fo gieng ein wierteil 
der landtbeth; das fiht und an und noch mehr, das fie bie rathgeben da 
vergangen jars zu bürgen hand genommen Haben und fie weugern von 
und zu in ander gehorfam zu machen und die landtbeth einzubringen. ift ird 
ern nahent, gerömt zu veben, wir geſweygen zu thon. und barumb, fo mäßt 
ir fehen nad) dem Ieuften und euch darein ſchicken nach rath, fo ir beft köndt, 
denn ber landtmann der weg wehs. und was ba im beften furgenommen 
wirbet, wollen wir mit geraten haben. got Iere euch daß beit! es find gr 
ſwind leuft, des ſich biderleut billich jchemeten. datum Onolczpach am mit 
wochen nach Leonhardi anno bni. x. LAXxxı“". 

Bedula. Wie kombt der fatel uf bad pferd? was fie zugefagt haben 
und mit der bezalung eingangen fein, Hinfur nicht zu geben, bie jhenen 
thon es denn aud. wenn brey ſchuldig find, der ein ber zalt, ber ander 
zalt nicht, fol darumb ber dritt auch nicht zalen? das ift allem weſen wiber 
wertig; auch wollen die Alltmerckiſchen doch geben, fie byeten nur alleyn ein 
mildrung. don der milbrung wegen, wolten fie gar nich$ geben. fie wolten 
nicht allegn nicht wider fie fein, fondern fie fterden, das fie uns nich geben 
den worten, das fie des auch vertragen weren. fo ir mit den Alltmerdiiden 
fetten nach zimlicheit Losflugt ober end trefft, fo fiel das alles. es find 


1) Bgl. Priebatſch, Die Hohenzollern unb die Stäbte ber Mark 152 ff. 
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ht anders fünnen wir im thon. und ob e3 fon keyn grundt hett 
ertifeit, fo folten fie ſich doch ſchemen, das fie fich des gegen ir 
rſchaft Iernen lieflen. wirt man des an in gewar, vil zuzufagen 
zu halten, fo werden fie ein Iob uberkommen, ald der boßfer, ber 
B umb ein pfeifen. vor ift das geſchrey, fie thond ber herrſchaft 
u und mas fie zufagten, das ſey gewiß. alfo wer das geſchrey, ſye 
etren und was fie rebeten, das wer gelogen. batum ut supra.” 


808. 
nburg) November 8. Sittih von Zedwitz) an Kurf. Ernſt 
und H. Albrecht von Sachen. 

iegsnachrichten. 

Donnerſtags ſind des Kaiſers Söldner von ihnen vor Laxen— 
ebrochen „als mit ıj" und ziehen nad) ber Tonaw auf und haben 
über zu farn zu dem Waczla Wiltsco?) gen Steteldorf?) und 
8 herrn kayſers veint zu werben umb iren ſold und fchaben, und 
h mit ber k. mi. betedingt werden, wais ich euren gnaben nod) 
iben, damit nyemant im veld beliben ift, dann das volckh, das 
ier gnaden wegen hab und m? meins herrn margraffen, desgleich 
türenperg. und wie lang wir allda ligen werden, waiß ich euren 
ht ze fehreiben. die red ift, wie unfer Herr der Ro. kayſer ein 
Mawtern‘) gegen Krembs uber machen welle, das hat Herr Do 
Zichernago®) befagt, ob es geſchicht, waiß ich nicht. unfer herr 
ayfer hat kain felbner, die er geprauchen mag, barumb dag er in 
gibt. der kunig von Ungern leyt zu Dfen kranch und hat kain 
fterreich. der Sellene ligt mit einem heer zwiſchen Keczjer®) und 
als mit m“, wie lang er da beleibt, waiß ich nit. gemebigen 
| dem nachſtvergangen montag ift mir des kunigs voldh von 
purg?) auß gen Odenpurg ze repten verkuntfhaft worden. alfo 
it eurem volckh auf ſy gehalden. do fein die Rätzen mit etlichen 
ert pherten auf mich geftoffen. bie Hab ich nyder gelegt und Hab 
pfert genomen, xxım Rägen gefangen und bey xvı erflagen. — 
fegf der j. Herren und bes Adminiſtrators Ernft von Magdeburg an benfelben 
100 reifigen Pferden und 218 Fußkuechten auf 3 Iahre(!) dem Kaifer gegen 
beiftehen. Dresben 2. April 1481 (Hildebrandt, Bierteliahrsf—rift XIV, 297) 
er biefen berühmten Heerführer vgl. das Gedicht bes Bohuslaus von Haffenfein 
Ritis 1570) 93; v. Wulf, Die huſſitiſche Wagenburg (Berl. Diff. 1889) ©. 9 
V passim. Wenzel Wikel hatte den Labor bei Stettelborf inne; über feine 
mit dem Kaifer, vgl. Schober, Die Eroberung von Nieberöfterreich 27; Palacky 
Shmel, Reg. Frid. Nr. 7825; Unreft bei Hahn, Collectio I 665. 
ettelborf, Df., Bez. Korneuburg, Gericht Stoderan. 
. an ber Donau, bei St. Pölten. 5) von Boslomwic, der ungar. Hauptmaun 
tfee (heut Möppfleny) fÜbL von Prehburg? 
ſhelmsburg, Fl. bei St. Pölten. 

g* 
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datum im veld vor Larenpurg!) an donrſtag nechft vor fand Merten tag 
anno ꝛc. im Lxxxi. 


Dresben, Hauptſtaatsarchlv W. A. Unger. Sachen 285. Dr. 


Zettel (256). Der Pfalzgraf Hat durch Gegen von Allefteyg?) 200 Reiter 
und 200 Fußſoldaten zu Wien aufgenommen, die aber noch nicht im Feld 
find. Sterben in Wien. 


809. 
(Rom) November 11. Martinus Thumpeck?) Canonicus im Stift Bamberg 
an Soh. Volker, 


Er fei an St. Leonharbs Tag gefund und frifh nah Rom gelommen, 
habe dominum secretarium‘) des Cardinals von Mantua aufgefucht und ihn 
um Verwendung in Sachen Kurf. Albrechts gebeten. Er habe ihm auch im 


1) Schl. bei Mödling. 2) Obtz von Abelaheim. 

3) ®gl. über benfelben Liber B. Marie de anima Teuton. de urbe 106. Greben 
für ihn und Empfehlungsfgreiben an ben Cardinal von Mantua, d. d. Freitag nah 
Dionyfit 1481. Märcker. 1901, 12. 1. 

4) Petrus Arrivabene, fpäter Secretär Innocenz VIII und Biſchof von Urbine, vgl 
Joh. Burchardi, Dierium ed. Thuasne III 491; Schmarſow, Meloygo da Forlt 6.9. 
Er war einer ber treueften Diener des Haufes Mantua unb äußert feine Anhänglichteit 
im ähnlicher Weife wie ein anderer gleichzeitiger berühmter Diener dieſes Gefchlechtes Andrea 
Mantegua. Er fheint biefe Dienftwilligkeit auch auf das mit Mantua verwandte Branden 
burgifche Haus Übertragen zu haben. Hiervon bietet biefer Band viele Belege, vgl. aber and 
bie Lobfprüche, bie ihm eime Anzahl markgräfl. Näthe widmen, bie nach Abrehts Tode in 
Rom für bie Söhne Albrechts thätig waren. So rühmt ihn beſonders ber Bamberger nud 
Wurzburger Domberr Dr. Hans von Stein, ein Vetter Hertmibs, ber 1490 ff. in Sachen 
Barbaras In Rom erſcheint. (Berlin, Kgl. Hausarchiv Acta betr. Cheſcheldung Barbaras. IL 
Stein vertritt meben bem Stendaler Dechanten Heinrich Bell ben Kurf. Johann 140 
in Rom.) Am Mittwoch nach circumcifionis domini (5. Jan.) 1491 fchreibt Surf. Johaun 
an M. Friedrich (ebenba Nr. 276 2. 4) „er Nicolaus Seger, brobft zu Sehawßen unt 
er Fridrich Brietzt cuftos und thumherre zu Furſtenwalde, fo ber comfirmacion halben 
heren Dittrichs von Bulow, unfers frunbes von Lubus, zu Rome geweßen und bie erlangt” 
theilten ihm gegen Barbara gerichtete Anfchläge mit. Die Kunde verbanten fie dem Gar 
binal Franz von Siena „und baneben er Johann Petri, der im hauß Mantua erzogen, 
unfers hepligen vatter bes babſtes fecretarius“ if. Auch Melchior Truchſeß ſchreibt Lütere 
1491 in einem Briefe au M. Friedrich, worin er feine Ernennung zum päpftl. Diene 
und „eubicufter” mittheilt, von ben Dienften „bes herrm Johann Petter Arrivaben. ba 
yis fer Hoch geacht if". Am Dontag vor Laurentit (8. Aug.) 1491 fchreibt Truchfeh, (Dom 
herr zu Mainz, Würzburg, Worms und Speyer), baß „bie Beyriſchen herrn erbeyten umb 
ein carbinal, ber if aud, einer von Mantua und iſt ber herrn von Monichen fivefter fon. 
wo das geſchehe, wer eurer gmabe ein groß nachteyl, wiewol durch ſolch furnemen einer 
von Mantua ben andern hindert. und ift herr Johann Peter Arivaben biſchof zu Urbin 
in ſolchen gnaden unſers vatter des babft, das ich am zweyfel bim, wo carbinel gemadt 
werben, als daun im kurzen geſchehen wirdt, er werbe auch In ber zall fein und ber if 
dem hauſſ von Brandemburg hoche geneygt.“ M. Friedrich folle für A.s Cardinalat eine 
Empfehlung an ben Papft ſeuden und ihm vorfchlagen, falls herr Ludwig Bifchof von Man- 
tua 3. 3. nod nicht zum Cardinalat zugelafien werben follte. 
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3 Rurfürften ein Kleinod, 50 fl. an Werth, das zu Nürnberg gemacht 
Ite, verſprochen. Der Secretär meinte hierauf, er fei von dem Haufe 
tua gebürtig, das Haus Albrechts und das von Mantua feien „ein 
d er fei auch ohme Geſchenk Albrecht zu dienen bereit. Da ber Car- 
it fei und »per triduum medicinam genumen«, habe er ihm Albrechts 
h nicht überreichen können, doch Habe ihn dominus seoretarius bereits 
n unterrichtet; derfelbe ſei zu Allem willig und habe mit dem amba- 
3 Königs von Polen geſprochen, der fi auch gutwillig erzeigt 
orgen erhalte er Aubienz bei dem Herrn Cardinal. Auch in ber 
he hat der Secretär Mühemwaltung verfproden. Der Herr Earbinal 
galis!) Hat ebenfalls Unterftüguug zugefagt und ſich beſonders nach 
mund erkundigt. Der Carbinal von Siena ift abweiend in una 
icd aber bald zurüd erwartet. Briefe werde er nad Nürnberg an 
üllner?) fenden. Der Herr Secretär meinte, Kurf. Albrecht hätte 
18 der Steuer an einen der beiden Legaten, bie im Lande weilen, 
ollen, da hätte er nicht propria auotoritate gehandelt. „habe ih im 
mung darauf gejagt. e3 fei nit allein ber fteuer halben, barumb die 
e breve obtinuirt haben, funder fie wollen per indireoetum verrer 
etlicher clöfter und Teuſcher heufer halben, darauf die herfchaft jerlich 
fragia von hat, das dann der herfchaft von kunigen und feifern ge— 
und aljo herbracht lenger eynhundert 1j° ı1° jare, dad man weyſen 
er herr. ich Han gar ehylentz bey ber nacht muffen fchreiben und 
bag gejchriben, fo ich alle briff antwort und höre wie ſich alle fach 
hiden.“ Bittet, ihn bei Kurf. Albrecht zu excuſiren. Er werde ſich 
le Mühe geben. Er habe feine Inftruction, ob ben Brief bes 
Urfinus, den er für einen promotorialis halte, der Cardinal von 
präfentiren folle und „bamit aljo cum sanctissimo de negooiis dni. 
ictiern.“ 

t (Martini) Habe er Audienz beim Cardinal von Mantua gehabt, der 
cherte, der Papft würde nie in eine Dispenfation von M. Barbaras 
gen; ber König von Böhmen werde fie auch zu fi nehmen, nur 
hmiſche Landherren Hätten ihn bisher daran verhindert. Nicht er, 
der zweite Sohn des Königs von Polen folle die Tochter des Kaiſers 
So fage der polniſche Geſandte aus. Auch die Priefterfache habe 
orgetragen. Ferner berichtete er ihm bie Ehren, die Albrecht bem 
de Urfinis erzeigt, wie ihn der Kurfürſt mit feiner Gemahlin und 
ngfrauen auf die Jagd geführt Habe „und im vil ſchoner folacia und 
gl. Sb. II S. 554. Auch er bleibt in nahen Beziehungen zu Albrechts Söhnen 
t namentlich ben braudenburgiſchen Geſaudten Dr. legum Dietrid von Dieskau, 
en Johanniterkomthur zu Quartſchen, ber bei ber [@ränbung der Umiverfität 
eine Rolle fpielt. 

gl. Bd. I unb II passim; Chrenberg, Altenftüde 3. Geſch. d. im d. Heut. Prod. 
inigten ehemaligen poln. Laudestheile S. 17 u. A. 


118 1481 Robember. 


frolifeit gemacht Habe“. „das gevilhe dem carbinal fo wol und ſchlug af 
die pein und lacht gar fere. ich fagt auch fein g. de propina, die in men 
9. herr und mein g. fraue getan hetten“ und daß fein Fürſt je dem römiſches 
Stuhl und feinen Legaten fo viel Ehre erzeigt habe als Albrecht. Der Can 
dinal ftimmte dem zu und erinnerte daran, daß Albrechts Vater Kurf. Friedrich 
auf dem Bafler Concil (), mit den fünf Stimmen, die er gehabt, die Ball: 
des de Calumpnia!) Martin zum Papft durchgeſetzt Habe. Morgen im pr 
fiftorium wolle er Albrecht Sache vertreten und verſicherte, daß weder in der 
Dispenfationsfahe noch von den Biſchöfen etwas gegen Albrecht impeirit: 
werben würbe. Bittet, Albrecht betreffs der Schenkung an ben Secretär avifiren 
zu wollen. Er ſchließe, weil der Vote (Knecht des Grafen von Barby)?) eile 
ex urbe die sancti Martini anno Lxxxı. — 

Bamberg, Kgl. Xreisardiv Märcker. Ilm 1901, 10. 2 ff. Dr. iſt ein feltjamd 

Gemifeh beutſcher und lateiniſcher Worte. 


Xiber Herr Volder. in causis prebendarum Onolezpaczensi et Feucht 
wangensi hat es die geitalt: dominus Wernhardus Arzt hat obtinirt primam 
signaturam pro ambabus prebendis decima die post obitum bone memorie 
Andree Volcker®), prebendam Onolezspaczensem pro famulo suo et pre 
bendam in Feuchtwang pro Franckenrewtter. und dominus Johannes Horn‘) 
eciam obtinuit signaturam, sed post ea post quatuor dies, quia papa non 
erat in urbe. item id han mit her Bernhart Arzt rede gehabt ex parte 
domini Jodoci Schew), sicut dominus decanus®) michi commisit. bene est 
contentus de concordia, quod familiaris suus habeat aliud benefioium ete. 
item magnus error faotus est in registro cum signatura. est quidam ma 
gister Udalrious Schlüsselfelder?; de Nürbergis, qui sperat habere priman 
signaturam prebende in Onoldspach, quia papa non erat pro tunc in urbe 
et signature tarde venerunt ad registrum, certe propterea dicatis domino 
meo decano et vos eciam cum Feuchtwang ut supersedeant et nichil fr 
ciatis neo intretis neo cogitetis de aliqus concordia cum aliquo ex quo 


1) Friedrich ſtand am der Spike der Hüter bes Eonclaves, vgl. E. Brandenburg, 
König Siegmund und Kurf. Friedrich S. 66. Erinnert mag hier an bie behauptete Ber- 
wanbtfchaft zwifcen ben Colonna und ben Hohenzollern werben. Bgl. Lebeburs Ardiv 
1170|. Erwähnt werbe au, daß bie thörichte Fabelei Giovanni Billanie, daß be 
befannte Markgraf Hugo von Tuscien (um 1000) ein aus Deutſchland gelommener Markgraf 
von Brandenburg geweſen, gerade Im Jahre 1481 wieber auflebte. In Hugos bamals 
errichteten Grabmale wird er als Marchio Andeburgensis (!) bezeichnet. Näheres fick 
26—28. Jahresbericht b. Hift. Ber. zu Brandenburg a/$. 73—77. 

2) Die Herren von Barby erreichten im biefen Jahren bie Erhebung eines ber Ihren 
zum Decanten in Straßburg. 

3) Der Ansbacher Chorherr Anbrens Voller ſtarb am 19. Febr. 1481. Bol. Zug, 
Miscel. II 78. 4.16.35; BI S. 67. 

5) Er war Eantor bes Gumbrechteftifts, vgl. Anz. f. Kunde b. deutſch. Vorzeit XIV 
42. 1486 wirb er auch in ben Urk. z. Geſch. d. Univ. Tübingen 502 als Canonicus be 
ſelbſt erwähnt. 6) Stephan Schen. 

7) Er war magister artium unb wurbe Pfarrer zu Roth (freundl. Mitth. aus bem 
German. Mufeum); er ftarb 1505 (nah Würfel, Diptycha eccl. ad spiritum sanctum. 
Nürnberg 1759 ©. 16). 
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ndum est decisum, quomodo dominus legatus habuerit auctoritatem. 
3alernitanus!) dicit quod nunquam habuerit in mandatum conferre 
jeneficium licet ipse obtinuerit per cameram apostolicam certam 
t legatus de latere, et sic eciam dubitatur, quia legatus de latere 
nferre beneficia, aliqui dicunt solus cardinalis de latere et sunt 
putaciones, de hys supersedeantur. ego per successum temporis 
’tinebo, quod possem dominaciones vestras certificare in meliori 
iod pro presenti facere nequeo, sed in dubio non acquiescam. et 
ıdetis me domino meo decano Onolezpaczensi. item dominus papa 
‚as regulas novas, quas expectafur publicandas et nondum sunt 
16 gracie. ego faciam rotulum ex parte domini nostri graciosi et 
graoiam. Er werde au Lorenz Menger einfchreiben laſſen. Er 
) verwirrt, weil er mehrere melancolias in capite gehabt habe. Er 
mächft die zweite Sentenz betreffs der Moderöborfer Pfarre zu er- 
et dominacio vestra dioat domino Sixtoꝰ) et Laurencio®), quod 
Canczler de Schwabach sit familiaris domini cardinalis vioe- 
it) et est in stabulo5), qui eciam cum proximo nuncoio debet 
et ego eciam proxime scribam domino Heinrich Lincken‘) in 
'h racione predicature sue [quam] michi commisit. dominacio vestra 
habere nequissimum in omnibus causis meis apud dominum gra- 
ego ero semper ad vota vestra tamquam humilis capplanus. 
he des Georg von Zedwitz gegen den Hier anweſenden Winbs- 
arrer?) fteht ſchlecht, weil ed an Geld fehlt. Dies begehre er natürlich 
fi, fondern zum Bivede befferen Fortgangs dieſer Sache. 
mped führte in Rom den Streit um die Moderöborfer Pfarre gegen 
ı Tolhopp intrusum, Michaelem Slamersdorfier et Burchardum 
ssertos elericog, 1. c. 9°), außerdem follte er neben dem Barbarahandel 
Pfaffenfteuer dem Heilsbrunner Mönde Ulrich [Tremel) die Erlaub- 
ten, eine Pfründe zu erlangen (l. o. 8). 


ohann von Aragonien, Erzb. von Gran und Salerno, Carbinal presbyter tit. 

i, Bruder ber Königin von Ungarn. Er war Herbft 1480 aus Ungarn ‚nach 

tgefehrt, vgl. zur Sache Schmarfow, Melozzo ba Forli 147. 

er Reutmeiſter Sirtus Eanzler, der auch Ehorherr zu Ansbach war. 

ben ber genannte Ansbacher Chorherr und Gecretär Albrechts, Lorenz Menger. 

, Miscell. II 78; er ſtarb 1491. 

er [pätere Alexander VI., 3. 3. Carb. episcopus Portuensis. 

benfo tie viele fränkifche Unterthanen Albrechts am römischen Hofe Unterkommen 

_ glücte dies auch mehreren Märkern, vgl. 3. ©. Liber confratern. B. Mariac 

Über Be. von Märkern zum Haufe Mantia mag angemerlt werben, baß ber 

ıte märkiſche Druder Albert von Stendal (vgl. über ihn auch Simonsfeld, Der 

dei Tedeschi, II 288.) ber 1473 in Benebig und Pabua Iebte, eine bem M. 

on Mantua gewibmete Schrift bes Humaniften Nicol Leonicenus brudte. Hain, 

bliograph. II 1, 255. 

einrich Link wirb bei 3. H. von Faldenſtein, Chron. Suabacense 104. 1456 

: zu Schwabach erwähnt. 7) Bgl. Nr. 755. 

zird als Procurator in Rom mm biefelbe Zeit (Ztſchr. f. Geſch. d. Oberrheins 
116) erwahnt. 9) Bol. Nr. 858. 
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810, 
(Eichftädt) November 14. Biſchof Wilhelm von Eihftädt 
an Kurf. Albrecht. 

Bei ihrer Bufammenkunft zu Ansbach waren fie übereingefommen, bi 
Sachen der Geiſtlichkeit bis Martini ruhen zu laffen. Gr ſei aber gerad 
jet fehr befchäftigt. Bittet, die Sache bis Weihnachten zu vertagen. geben 
zu Eiftet an mitwochen nah Martini anno ꝛc. Lxxxı. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. Ilm 1901, 7. 7. Dr. 

Albrecht antwortet (7. 8. Conc.): So gern er ihm willfahren wilrbe, ji 
müffe doch zu Oberften die kaiſerl. Hülfe zu Regensburg fein. Betont no 
mal3, daß er feine Neuerung vornehme und daß er in der Gewere fa 
datum D. am freitag nad Martini anno zc. Lxxxı (16. Nov.). ibid. 7. 9. Dr 
Biſchof Wilhelm an Kurf. Albrecht: feine Pfarrer zu Dornhaufen, Aſpach 
Wald!) u. U. berichten, daß die furf. Amtleute zu Gunzenhaufen ihnen bi 
Fhrigen gefangen Haben, um die Zahlung bes Zürkengelbes zu erzwingen 
Bittet um Freigebung und Nüderftattung. datum Eyſtet an erichtag janl 
Barbara tag anno zc. im einundachtzigiſten (4. Dez). 

Albrecht antwortet. — „nu melden eur lieb borinnen nicht ius patronatu 
ober die baurſchaft, die und vogtbar, fteurbar ober gerichtbar find ober funft un! 
dinen oder mit und leiden oder in umferm funderm verſpruch find. deßhalber 
wiffen wir nit zu antworten, dann das mir wol verfteen, das fie gern exemp 
wern aller werntlihen oberfeit und die, doruf ſie gult haben, deßgleiche— 
egempt macheten.“ Er werde ſich nad dem Vorfalle erkundigen. Ihn befremde 
aber die verlangte Rüderftattung. Das Sprichwort fage doch „einnemen unt 
wibergeben iſt Iugel gehort von furften“. Er ſolle wohl den Prieftern nod 
Geld geben? Er verlange nichts al3 was ihm zum Rheinfelbzuge geleiſte 
worden. Mit den andern GStiftern fei er verglichen. Es fehlen nur ned 
die Zahlungen von Kitingen (32 fl.) und Neuftadt. An Iegterem Orte hab 
er Patronatsreht. Beides ift bis Weihnachten bezahlt. datum Ono. au 
mitwod nad Barbare anno ıc. Lxxx1” (5. Dez.). 


811. 
November 17. Biſchof Rudolf von Würzburg 
an Bernhard von Guttenberg. 
Sendung nach Rom. 

Unſern grus zuvoren. wirdiger lieber andechtiger. wir und unſer capitel 
haben mercklich ſache ung itzt und unſern ſtiefte betreffende, die uns fo ſwert 
und groß fein, mere dann wir geſchreyben Tonnen, als du dann durch ben 
wolgelarten bern Eberhardten vom Stein?) doctor, auch auf fchriefter 
unfers capitel3 und unſers tumprobft®) wol bericht wirdeft. ber dann in ben 
ſachen allenthafben ım° Reiniſch guldin von uns und unferm capitel and 
infteuccion und mandat eygentlichen entpfangen Hat, furter an dich das 


1) Drei Dörfer im Bz.A. Gunzenhauſen. 
2) Zum Altenſtein, fpäter Bambergifcher Kanzler, + 1501 dgl. Zedler, Univ.-Reriten 
39, 1579. 1602. 3) Kilian von Bibra. 


1481 Rowember. 121 


langen und bomit ir bebe die fache handelt und gehandeln mogt 
ng, fo wir und unfer capitel im in bevelhe getan haben, an dich 
egernde, du wolleft dich mit den hendeln allenthalben beladen, 
obgemelt in den ſachen anzugreifen, furdernuß bomit zu erlangen, 
fein wirbet und funberlich unferm herrn und freunde von Sena 
rßwo, wue es euch beybe gut bedundt zu fein, erung zu thun, 
nacion anzufehen und euch derhalben, auch durch euch jelbft und 
unfer und unſers ftiefts ſachen alſo furderlichen und binftlichen 
und dorinn nicht nacjleffig zu fein, als wir und umfer capitel 
zu euch beben genzlichen verjehen. kumpt und zu funderm 
diglich gegen dir zu bedenden, als wir dann das auch muntlichen 
erharden mit dir zu reden bevolhen hand. datum fambftag nad 
Lxxxi. 

burg, Kgl. Kreisarchiv Standbuch Ar. 398 fol. 86b. 


812. 
November 20. Brief an 2. von Eyb. 

er jundherr Ludwig. als ir mir gejchriben Habt, han id an 
nebigften herrn gelangen lafjen. der antwort, wie ir hirinn ver- 
idt. wir find mit Bamberg gericht, und glaub das Lügel wider 
Wirtzpurg mer werd, als mic) ber dechant, der do geweſen ift, 
t in geheym. alſo halt e8 auch. datum am dinftag nad) Elifa- 
> ıc. Laxxr!), . 

ı clöfter, ftift, Deutfche Heufer, fpital und was ine zufteet, auch 
uns zu lehen geet oder iuß patronatus ift, wie wir es nennen 
13 halten wir nach altem herkommen. von ber andern pfaffheit 
13 noch in irrung fteet, wöllen wir im rue ftellen. beögleichen 
frund und gevatter auch) bis zu außtrag der fach oder bis wir 
gutlich mit einander vertragen. magft du wol zufagen. wie ift 
yß nachdem das er erjt erfauft hat vom ben Deutjchen herren, fan 
bleiben laſſen, wie es die Deutfchen herrn und ander gehalten 
on ben er es kauft hat. ob aber was baruber geichee, als der 
wonbeit ift, findt wir auß der Mard fein kommen, warın wir fie 
Haiffen, jo thun fie es nit und wenn wir ine es verbieten, fo 
zelen wir umb irs aigen nutzs willen, ob etwas abreyſen wolt, 
jen fie wol, wenn wir e8 haiffen, das wir es nemen, fo haißs 
en gevattern fchreiben, wollen wir uns gar gebürlich darinnen 


nberg, Kgl. Kreisarchio, Märcker. Um 1901, 13. 12. Gonc. 


johl VBolker an Eyb. Der zweite Theil wohl Kurf. Albrecht an Eyb; gemeint 
hof von Eichſtädt. 
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813. 

(Rom) November 21. ardinal von Mantua an Kurf. Albrecht. 

Dankt für die Briefe, die ihm Martinus!), Albrechts Kaplan, gebradt 
Er habe wegen der Eheangelegenheit Barbaras, die er als gemeinjam 
Schmach empfinde, den Papſt interpellirt und erflärt, wenn ber Papft eiinel 
im Geheimen bewilligte, würde er laut dagegen proteftiren. Der Papft hab 
erflärt, er werbe niemals in eine Löſung der Ehe willigen, foviel auch bafk 
gearbeitet werbe. Meldet den am 7. Nov. erfolgten Tod feiner Mutter, be 
Nichte Albrechts?). Kome xxı novembris MccccLxxx1. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 275 2. 3, 27. Dr. Abſchr. Nürnberg, Egl. Kreisardi 
S. 11 8. 1/1 Nr. 49 fol. 322b. 

Vom felben Tage. Dr. Petrus Arrivabenus, Secretär des Earbinals vo 
Mantua, an Kurf. Albreht. Die Dienfte, die er Albrecht in Sachen M. Baı 
baras und des Kaplans Martin leifte, Ieifte er aus Ergebenheit gegen Albredi 
die nicht geringer ift, al8 bie gegen den Carbinal und dad Haus Gonzage 
et melius etiam fuit, quod cel. vestra annulum, de quo in litteris sui 
mihi mentionem faciebat, retinuerit, sicut mihi rettulit idem d. Martine 
capellanus. nam apud me neque pignus, neque aliud indicium grati 
vestre neoessarium est. mandet et imperet mihi ill"* d. v. et me invenie 
promptissimum et fidelem servitorem. Betreff des Stand ber Ehean 
gelegenheit verweiſe er auf den Brief des Carbinald. invigilabo, ut niki 
obtineatur contra nos. — Rome xxı novembris Mocccıxxxı. (gl. Hau 
archiv 1. o. Nürnberg 1. 0. 323.) 


814. 
(Ansbach) November 23. Kurf. Albrecht an M. Johann. 

Wegen ver Pfaffen fei er mit den Bifchöfen von Bamberg, Eichſtaͤdt 
Augsburg und Regensburg vertragen, mit dem von Würzburg Hänge es noch 
Er Habe aber fein Interdiet und nehme die Steuer. Der Dchfenzoll®) gege 
Nürnberg fei no in der Schwebe, dod werde er genommen. Cr mi 
fehen, die Nahrung zu mehren, Barbara und der Krieg in der Marl, bi 
Reichstage und Hülfeleiftungen für den Kaiſer haben feinen Beutel geräumt 
Der Bapft will zur Vermittelung zwiſchen Matthias und dem Kaifer eine 
neuen Legaten entfenden, ba ber zu Nürnberg gewejene beiden Zheilen ;ı 
gering erſchien ). Auch teidingen die Landleute beider Parteien. De 
Kaifer hat fi zwar mit dem Wegipriacher®), der 4000 führt, ausgeſöhnt, abet 
der Böhme Watzla Wolzky®) ift fein Feind gleichfalls mit 4000 geworder 


1) Thumped, vgl. Nr. 809. 

2) Bal. Berichte d. hiſt. Ber. f. Mittelfranten XLI ©. 2. 3) Bol. Rr. 592. 

4) Mit dem Bifchofe von Teanum war vor Allem Matthias unzufrieden geweſen 
Urfpränglich follte in ber That ein Cardinal (Battifte Cibo von St. Eäckfia, Biſchof von 
Moffetta) geſchictt werben, vgl. Schmarſow, Melozzo ba Forli 146. 

5) Siegmund von Weifpriach, vgl. Wr. 678. Unreſt (bei Hahn, Collectio) I 664 
Albrecht iſt hierüber gut unterrichtet, ba er felber Schlebsrichter in ber Sache if. Bel 
Schober, Die Eroberung Nieberöfterreiche 27. 6) Wenzel Widet, vgl. hierzu Sr. 808. 
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md Liegt jenfeits der Donau. Wenn die oberländ. Herren und Städte den 
daiſer unterftühen werden, was biöher noch nicht geſchehen ift, werde er 
sohl wieder zum Kaifer treten. Der Kaifer ift dann ftärker als der König. 
Die Türken feiern. datum Onoltzpach am freytage nah Elizabeth anno 
umini 2c. LXxXxI”., 
| Boüf. gebe. bei Riedel C. IL 273. Berlin, Kgl. Hausarchiv. Or. Abſchr. Nürn⸗ 
berg, Kgl. Kreisarchio ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 128. 
S. 273 3.7. o. fl. weren I. nern. 3.11 fl. uns I. ung. 3.60. u. fl. zeu ſeyt 
‚ jenjeyt. 
815. 
(Ansbach) Rovember 24. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath 
| zu Eger. 
Matthias Thalmann, Landfchreiber auf dem Gebirge, habe als fein An- 

Belt „mit Sorgen Redwitzer in rechifertigung an unferm hofgericht zu Culmach 

anden berürnde die hamer, greben, fiſchwaſſer und lachen, zu dem hamer 

örnde, von uns zu leben rürnde”. Bittet zu veranlaflen, daß VLorentz 
badeneblein, der von Redwitz Unterfaffe, und Hadenfmid, ihr Unterfafje, be 
his Information des Gerichts weitere Kundſchaft in der Sache geben follen. 
beim Onoltzpach an fand Kathrein abendt anno 2. Lxxxr”. 
ger, Stabtarhiv. Dr. 


816. 
(Rom) November 25. Martin Thumper an Joh. Volker. 

Der Cardinal von Mantua babe ihm durch feinen Secretär!) fagen 
Iafien, er Habe mit dem Papfte in der böhm. Sache verhandelt. Derfelbe 
denkt nicht daran, in die Dispenfation zu willigen. Wegen ber Priefter 
habe der Kardinal noch nicht reden können. Inzwiſchen kam die Nachricht, 
daß die Mutter des Cardinals geftorben?), fo daß fürder feine Audienz zu 
tlangen war. Der Gardinal verläßt fein Haus nicht; alle Cardinäle be- 
fuhen ihn. Um Tage präfentationig Mariä (21. Nov.) ift der Cardinal von 
Siena nah Rom zurüdgelehrt und hat ihm bereitd am Tage Cäciliä (22. Nov.) 
Audienz gegeben. Er freute fich fehr über Kurf. Albrechts und des Kurf. 
von Sachen deutſchen Brief?) „und ſprach, fie Haben mich fur ein guten 
Dewczſchen“, fragte nach Albrecht, feiner Frau, M. Friedrich u. f. w. und 
verſprach Mühmwaltung in der böhm. Sache. Nächten Mittwoch foll eine 
Sentenz in feiner Sache, Modersdorf antreffend, ergehen. Empfiehlt Beloh- 
nung des Secretärs des von Mantua. „item Carbinalis Urfinis ift tod), 
“nsanguineus dni. legati hic in partibus. — datum Rome am funtag Katherine 
anno Lxxxı.” 
| Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. IIm 1901, 10. 5. Or. 





1) Arrivabene. 
2) M. Barbara farb am 7. Nov. 1481 vgl. auch Deutfcher Herold 1884, 52. 
3) Bl. Nr. 797, 4) Wohl Earbinal Batiſta Orfini gemeint. 
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817, 
(Ansbach) November 36. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
Gerichtsfachen. Rauberei. 

Lieber fone. es ift zu ung komen Nige Had!) und hat Tein creden 
oder ſchrift von euch bracht, ſunder wirbet, ir Habt nicht wollen ſchreiber 
darumb das wir in fernen und im wol glauben. er bringt auch einm 
verfigelten zetteln, borinn man im fur apoſtolos ben gerichtshandel gikt 
nu verfteet ir ſelbs, folten wir appellacionen vom hofgeriht dorinnen mm 
ung nemen, das alle ding fur ung wüchſen und die leut deßhalben grof 
toften und befwerung lidten, dorauß am jungften groß untat wadle 
möcht. auch find bie landtrecht bortinnen und hieaußen vaft ungleich m 
einander, denn in folchen ſachen hat man gewandelt etwe Hienuffen mi 
widerfprüchen und wer einen widerſpruch thet, ben hielt man für erioh 
ſolchs zu vermeiden hat man in furften- und aud) be reichsſteten mit ver 
gunft des feifers gefegt gelt, da8 man einem zu wanbel thut, ben ma 
unwarlich berüchtigt. damit einer fatisfactio hat ber eren halb, das i 
ein injurien ift gefcheen, und wandelt difer doch unverletzt feiner eren. bai 
Bringt vil nachrebe, bie fuft vormitten blib, das wir enwiffen, welde 
dag beffer einem gemeynen nuß ift. es ift aufgenomen bieauffen, wie vM 
fteet und bleibt dabey, der keyſer ober mit feiner gunft werden dann ande 
fagung gemacht. nu Haben wir ben Handel gehort und ift dem rechte 
gleich gejegt nad) altem herkomen, als es geweſen ift, und wer gutlich ge 
richt das beft. auch Haben wir die frauen und irm man kennt um 
haben fie fur gar hochſchetzig in ung gehalten. deßhalben wölten wir wi 
gern borinnen in zu nahent handeln uud fie nicht bey alten herfoma 
bleiben laffen und darumb dundt uns nichts beffer in der ſach denn git 
lich gericht und ber frauen abtrag. demnach allen und zu gut lander 
und leuten und dem gemeynen nutz, entflahen wir uns der fach und wegfe 
die fur euch, dorinnen zu handeln nad) einem pillichen und nad) rat ie 
rete bortinnen, denn iv habt euch de lantrechten dortinnen wol zu erfam 
wo die gutlichteit mit willen nicht geen will und ſchicken euch Hirinne 
verfloffen die appellacion, die fein notari fubferibirt Hat, auch bie zeitel 
wie man jenem apoftolos hat geben auch unbeveftigt der warheit mit ich 
dann ſovil als bedundt, wir kennen die hantſchrift dorinnen man im apo 
ſtolos fal geben haben. datum D.-am montag nach Katherine anno x 
Lxxxı. 

Bettel. Johann folle ihm auf Cantate zwei Roffe oder roßmäßige Hengft 
ſchiden, er werde fie ihm zurückſenden. 

Nürnberg, Rgl. Kreisarchiv ©. 11 N. 1/1 Nr. 45 fol.129. Conc. 


1) Bgl. Riedel € II 293. 
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ibid. 130. Derf. an Denjelben (30. Nov.). Sebolt Rieter!) jei bier ge- 
veſen, er melbe: obwohl Hans Glaubitz ihr Beſchädiger zu Berlin gefangen 
tege und M. Johann auf die Bitte etliher von Poſen und Nürnberg, ihnen 
Recht wider ihn zu geftatten, geanttwortet habe, er jolle feine drei Tage mehr 
kben, fondern ertränkt werben, lebe er Doch noch. Weift ihn an, entweder 
lenſelben Recht gegen ihn zu geftatten, ober ihn nach ftrengem Rechte jelber 
a richten. datum Onoltzbach an fandt Endres tag anno zc. Lxxxı""?). 


idbid. 131. Fertigung doctor Liborius von Slieben uf fein anbringen. 
etum O. am fambitag nad) Andree anno zc. Lxxxı (1. Dez.) 
.  Xieber fone. das anbringen des konigs von Hungern, dag von guten 
i an euch gelangt ſol ſein, ſteet noch uf gutem glück, als es uns an⸗ 
müßt ir hören, was grunds es uf im trag, einen zimlichen bedacht 
semen. langt dann das an ung, mollen wir dorinnen raten, fovil wir ver- 
a, das gut if. wir beforgen, e3 fey ein betrignus, dag man gern machet, 
a3 wir ben keyſer verlüren und on ziweivel den andern auch nit behielten. 
ben keyſer zu verliren fteet nit zu raten; wir haben all unfer gut von im 
innen und bieauffen; wir find nit veindt, funder dienen mit unfer anzal, 
ie wir vom reich angeflagen find uf den brief, der dem konig von der ge- 
nen jfammelung zugeichriben ift hieauffen, und dortinnen nichts, dann wir 
en e3 alle dortinnen und hieauſſen uf ung genomen den jarzug, uf das 
iach die lantbete volg deßhalb on eintrag. und dieweyl der Tonig kriegt 
it dem keyſer, glauben wir wol, er ſey fo weyß, das er Sachfen und Brann- 
mburg nicht uber fich Lade dortinnen; folt er dornach oder itzund rachſal 
‚ haben Sachfen und wir ein verjtentnus, mit welchem er anhübe, auch 
angeiehen die Hilf vom keyſer und reich, der man fich billich getröft uf das 
dit boffenlich vom merern teil. und darumb verjehen wir ung des konigs 
halben nit krieg dortinnen uf das mal. vom reich wollen wir und nit ſetzen 
ab nichte, dann es geftünd uns all unjer gut, das wir zu leben tragen, 
dortinnen und hieauſſen. und laſſen es bey der antwort ‚bleiben, wie vor 
Ta ift. wir lafien euch aber erfarn, das es nichts ift dann ein 
| 18. 
ber babft teydingt gereyt inn ſachen und das ganz reich; wir wolten 
x" gulden darumb geben, das es wol gericht wer. item der Altmerdijchen 
ritterſchaft halben Brawnſweigk und anders berurend, ift unfer rat, das ir 
ench in die teyding flahet, die ding gütlich beyzulegen, dann es ift nicht zeit 
igund die leut zu verlirn. 
diſe Schrift Hat im mein herr nicht geben mwöllen fare halb, ob er niber- 
leg, fundern im die meynung muntlich gejagt und befolden anzubringen, 
darauf er im ein memorial gemacht hat. 
Item Balthafard von Steben halben hat in mein Herr die nechſten 
ſchrift meinem herren marggrave Johannſen feinthalb getan, Hören laſſen. 
dabei leßt es fein gnad bleiben, dann er vermerd dorinnen, das er die ſachen 
meinem herrn m. Johanſen hab heim gejebt, borinnen zu Handeln nach feinem 












1) Nürnberger Batrizier, befannter Reiſender, vgl. Ztſchr. f. dtſche. Kulturgefch. I 324, 
Ä 2) An M. Johann wenden fich bie Nürnberger auch direct dieſerhalb umd fügen 
Minze, wenn M. Johaunn ©. die Strafe erliehe, würben bie Kauflente die Straßen bafelbft 
meiden und M. Johann großen Abbruch haben. datum dominica post Andree apli 
anno etc. Lxxxro (Nbger. Briefbuch 37 fol. 268a b) 2. Dez. 
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gutbedunden. item herr Jorgen von Walbenfels halben, neme meinen em 
daft fremd fein fürnemen gein Leiptzk!) ꝛc. er fol feinen procurator her 
ſchicken, woll fein gnad beden teilm furberlich rechttag fegen und mit reif 
entſcheiden laſſen, uf dad des furnemens zu Leiptzk nit not thue. 


818. 
(Landshut) Dezember 6. H. Georg von Bayern an Kurf. Albrecht. 
Der Pfarrer Johan zu Aberkhatvfen?) in der Herrſchaft Haided ag, 
daß ihm Albrechts Amtmann zu Stauf, Ulrich Scheit, 6 fl. Steuer auferleg 
habe und ihm drohe, deswegen feine Kühe zu pfänden. Bittet, das abe 
ftellen, denn er fei Lehnsherr der Pfarre, auch des Pfarrers Beſchũter mi 
„beſlieſſer mit tür und tor“. datum Landshut am pfingtag vor unfer liches 
frauen liechtmes®) tag anno x. Lxxxr. 
Bamberg, Xgl. Kreisarchiv, Märcker. Im 1901, 7. 12. Or. 


Über den Fall giebt Scheit am 3. Januar 1482 dem Kurfürften Al 
Härung. (7. 14. Or.) Meldet, daß der Pfarrer Albrecht „an ben Rey 
vı gulden (gulven) gab. auch genediger herr, fo befingt er bie miteln pfar 
firhen zu Dalmefhing, die do ein gewideinde pfarrkich ift und ift for al 
daſelbſt zu Dalmefbing der pfarer bey feiner pfarkirchen gefeifen.“ Sept mil 
der Pfarrer die Thalmäffinger Pfarre zu einer Beikirche machen umb bi 
„Abrathawſſener“ Kirche zur Hauptlirde. Das fei aber nicht correct. De 
rechte Pfarrkirchen Liegen zu Thalmäffing. Derſelbe Pfarrer muß alle Sonntag 
und hochzeitlichen Tage zu TH. Meſſe halten und prebigen „unb bie ander 
zu Abraczhauffen unbeßungen laffen“. Der Pfarrer zu U. Hat übrigens nid 
viel Zinſe und Zehnten von Albrechts Unterthanen. datum Stauff am bonerfts 
nah dem jarktag anno im Lxxxu. Bettel. (7. 15.) Bu Wberzhaufe 
habe Albrecht nichts zu gebieten, wohl aber zu Thalmäffing, wo die 3 Part 
Tirhen liegen. Die Unterpfarre zu Th. geht zu Lehen von einem Chorhern 
zu Eichftäbt, die mittlere von H. Georg (fo lange der von Haider geleh 
bon dieſem) die obere Pfarre aber von ber Hbtiffin won der Sellingport‘) 
Aber alle drei Pfarren Haben Binfe und Behnten von Kurf. Albrechts Arm 
leuten zu Alferöhauffend), einem Dorfe bei Stauf. In Iehterem Dorje be 
findet fih eine Pfarre und eine Frühmeffe, die Pfarre geht zu Lehen vo 
der Abtiffin, die Frühmefſe von Albrecht. Daſelbſt hat Albrecht volles Re 
giment. 

Albrecht antwortet daher dem Herzoge: Er Habe deſſen Brief erft Icpte 
Mittwoch erhalten. Er Habe nichts auf die Pfarre zu Aberzhauſen gejchlagen 
klärt den Sachverhalt nach obiger Darlegung auf. ft aber bereit, die 3 fl 
für die mittlere Pfarre fahren zu laſſen. datum DO. am freitag nad de 
heiligen jarstag anno zc. Lxxxm. 4. Jan. 


1) Wohl cher an bie Rechtsfacultät als an ben Schöppenftuhl zu denken. 
2) Aberzhaufen, Df., BA. Neumarkt. 3) Zu verbeſſern in Eonceptionis. 
4) Seligenporten Df., BA, Neumarkt. 5) Df, Bz.⸗A. Bellngries. 
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8182. 

) Dezember 10. Ritter Jorg von Aböberg!) an Kurf. Albrecht, 
mit den kurf. Räthen nach Pforzheim gefommen war, ließ ihn 
jart erfuchen, zu, ihm nach Stuttgart zu fommen?). Er habe ein- 
wiewol es mir nit gelegen ift geweſt meins reiten halben gen 
af Eberhard habe ihm den Handel mit feinem Better vorgelegt. 
m widerrathen, nach Mömpelgard zu ziehen. Er könne ſich dort 
ven und der Nachbarn nur ſchwer erwehren. „fo fan er nigk 
mb) den Eonig von Frandreich“, mit Rückſicht auf den Kaiſer und 
Haltung gegen die deutſche Nation. Vom H. von Burgund kann 
hts erwarten, da der Anſchluß an dieſen mit Rüdficht auf die 
finnten Eidgenoffen gefährlich ift. Bu rathen wäre aber „das dan 
rt zu Awrach Mumpelgart wider neme und geb graff Heint. 
gulden. bat fein vatter vor un geben und ließ im darbei volgen 
id Bulach?), das im mein herr gr. Ulrich feliger umb Mumpelgart 

die ertragen auch bei um" gulden, und ift ein furftlich geſeſſ. 
r. Hainr. v” gulden gelts, ob im dan mein Herr gr. Eberhart 
[ben aus der handt oder fundert an ainem dorf gebe, domit bie 
erfullt wurden.“ Graf Eberhard machte ihm den Vorſchlag, wieder 
dienft zurüdzufehren. Er habe erwidert, er habe 3. 8. einen Dienft, 
nicht umfonft dienen. Der Graf verfprad ihm darauf das Gehalt, 
er feinem Vater bezogen. Hierauf erbat er Bedenkfriſt. — datum 
am montag nad) concepcioni® Marie Lxxxrt). 
u, Kgl. Hausarchiv Er. IK 1006. 18f. Dr. 
t ben Dr. jur. utr. Georg von Absberg, Albrechts ehemaligen Kanzler, find 
a. II biographifce Notizen gegeben worben. Nachgetragen werbe hier, daß 
von Eyb eine Schrift an viro sapienti uxor sit ducenda wibmete. Auch tu 
1 Kreifen ber Pfalzgräfin Mechthilde erſcheint er, vgl. Strand, Pfalzgräfin 
fe Ende 1469 ſcheint er in württembergiſche Dienfte getreten zu fein, denn 
1469 verfpricht Albrecht dem Grafen Ulrich, am A. nach Ulrichs Begehr zu 
erlin, gl. Hausarhiv 1K 100. 8. Den württembergiſchen Dienft vertaufchte 
ter mit bem tirolifhen, biefen 1486 wieder mit bem brambenburgifchen. In 
ürbigen Sache erſcheint er 1489. Einige Danziger Bürger hatten wor bem 
'ammergerichte gegen Roftoder, Wismarer und Lübeder einen Prozeß gewonnen, 
Ulrich Welzli, römifcher Kanzler, Gelb gelichen hatte. Auch fonft hatte er noch 
am fie in Höhe von 3012 fl. rh. Am 1. Mat 1489 (Mürnberg eritag nach 
Märt ſich nun Ritter Jorg vom Absberg, Lanbhofmeifter bes M. Friedrich 
tachjolger Welzlis und verlangt von ber Stabt Danzig Bezahlung und broht 
erfung von Danzigern (Danzig, Stadtarchiv). 
ı umbatirter Zettel bes Grafen an Absberg ebenba. 
[berg und Neu-Bulach bei Calw. 
jetzt beiliegender Beizettel, Umficherheit ber Wege betrefienb, gehört wohl hier- 
pt autwortet: WMbsberg werbe im ben umliegenden Orten ficher Geleitsknechte 
Die Anseinanberfegung ber Grafen fel, obwohl Graf Heinrich drohe, Mömpel- 
ı König von Frankreich für 160000 Kronen zu verkaufen umb bas Land Mömpel- 
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819. 

(Bamberg) Dezember 14. Hertnid von Stein an „den furnemen 
und achtbarn Johanni Volker, Secretär zc. meynem befunder guten gunner.“ 

Lepten Mittwoch habe er einen Brief des Secretärs des Cardinals von 
Mantua über Barbarad Sache erhalten. Eine kaiſerliche Botſchaft, wege 
des Stifts Salzburg, die aber vielleicht auch diefe Angelegenheit betreibe 
werde, werde zu Rom erwartet. Dem Secretär feien von Kurf. Albreh 
duch „Herrn Mertin Thumped, der gludjeliglich zu Rom eynfomen ift“ Ze 
ſprechungen gemacht worden), die noch nicht erfüllt ſeien. Es fei gut, den Mom 
in gutem Willen zu behalten. Kurf. Albrecht Habe ihm (Stein) vormals af 
Lehenherr den Freihof, den der Waltftromer?) bei der Karthaufe zu Niürnber 
befaß, fein Lebtag lang zu befigen erlaubt. Er habe darauf Bauholz vom 
Nathe begehrt. „ift of fernern bedacht von in geſchehen. bin ich in forgen, fi 
vermaynen in hangendem bebadht bey meynem gnebigen herrn marggraven 5 
arbepten. zu erlangen vertwilligen des lehens ober ander vergunftigen,“ woburd 
ex verkürzt wärbe. Sie wollen nämlich fein freies marfgräfliches Lehen i 
der Stadt dulden. Bittet, zu verhindern, daß er zu Schaden komme. € 
habe 60 fl. darauf verwandt. Albrecht Habe aus der Sache künftighin meh 
Nu, als aus dem Gelbe, das fie ihm jetzt vielleicht geben. Datum Bam 
bergꝰ) (?) of frigtag nad Lucie anno zc. Lxxxı. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 275, 2.3. 29. Or. 

Johann Volker antwortet: „erwirdiger herr. mein ganz willig unverbrofia 
dienft euern wirben zuvor. gnediger lieber herr dechani. eur fehrift, mi 
ytzund gethan, Han ih am mein gnebigen herrn gelangen laſſen und feine 


garb von Graf Heinrich nichts mehr wiſſen wolle, nicht gar fo eilig. Verweiſt ihn ax 
einen geheimen, an Gräfin Elfe gerichteten Brief. Er werbe als feine Räthe dem Hi 
von Wulzburg und Herrn Konrab von Kuorringen ſenden. Ansbach, Sonntag nach Andree 
1481 (2. Dez). Eonc. befect, ebenda. Der Brief an Elfe fehlt, nur ein Auſchreiben he 
fich erhalten, (Ansbach, Freitag Audreas 1481. Eonc.) worin ihr biefer Brief ebenſalls er 
gekündigt wird. „unfer fone ſchreibt eurm gemahel umb ein roß. das ift eim jcpeinbrief.“ - 
Ebenda 80. Albrecht wiberräth bem Grafen aus bem Lande zu ziehen, ber mangelnde 
Nahrung halber und bamit fein Vetter nicht bie Regierung ganz am ſich ziehe. Gr fern 
fo nicht regieren und verliere fo Land unb Leute, wonach man ſchon lange trachte. „abe 
das man das regiment bortinnen zu Mumppelgart anrichtet, das bie floß beſetzt wurbe 
mit taufent gulben zu eurm tail und mm gulden herauß volgeten zu ber bezalung de 
mm gufben eurm bruder.” Es wäre fomit hieranßen um 1000 fi. das Jahr zu thun, be 
Bruder erhielte eine nicht fefte Behaufung; das wäre zu billigen. Ausbach, Freitag Anbres 
1481. Riedel €. II 274. Ebenda auch ein Brief an einen württembergiſchen Kath, wert 
die Entſcheidung bis auf bie Ankunft Eberharbs und Elſes in Ausbach zu Weihnachten hin 
gehalten wird. NKolmberg, Mittwoch nad; Katharina 1481 (28. Rob.). 

1) Peter Arcivabene fol ein Kleinod erhalten, vgl. &. 117. 

2) Ein Befehl bes Kaiſers an Kurf. Albrecht, ben Franz Waldſtromer, bem fein 
Armenleute wiberfpenfig find, zu fhüßen und gegen bie Auffäffigen mit trafen einpa 
(reiten. d. d. Wien, 27. Sept. 1480. Innsbrud, K. 8. Statthaltereiarchis Sigm. XIVb 
Miscel. 1470—1450. Conc. 3) Ort nicht zu entziffern, wohl Bamberg ober Bad 


| 
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: gaben die gelejen, der antivurt eurer fachen Halb: ob ir wenet, das er der 
tapfer fei, was er einmal zufag, das er ed ender von gelt3 oder 
' anderd wegen!). er hab es euch zugefagt und woll es halten. und nad» 
‚ dem bisher nichts an fein gnad deßhalb gelangt ift, hat fein gnad befolhen 
' m die canzlei, ob etwas an fein gnad bracht wurd, doran zu manen. das 
würdt getreulich geichehen zu dem, das es unjerm gnedigen herrn unver- 
gefien pleibt. es wurd dann mit Tiftigfeit anbracht, dag eur oder des Walt- 
| ſtromahrs dorinn nit gedacht wurd. datum D. am montag nach Lucie anno ꝛc. 
LXXI. — (17. De.) 
820. 
Dezember 15. Bürgermeifter und Rath zu Rürnberg an Kurf. Albrecht. 


| „Stenglaw Seragofsky von Crackaw“, dem fie Albrecht und M. Friedrichs 
Gemahlin zu Ehren Geleit gegeben, fage aus, daß er die Gulden nicht be- 
ſchnitten, fondern bereit? fo zu Kaſchau von den Sölbnern ohne fein Wiffen 
erworben babe. Das ift nur Ausrede. So viel Gulden und alle in gleicher 
Weiſe befchnitten von den Söldnern zu kaufen, fei doch unmöglid. Der 
Schnitt ift außerdem ganz frifch gewejen. datum jabbato poft Lucie anno ıc. 
Ixxxr°. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 37, 278b. 279. 


7. Dez. 1482. ibid. 38, 97. Diefelden an Kurf. Albrecht. Auf die 
von ihm ihnen überfandten Briefe des Königs von Polen und andrer Fürften 
betr. Stanyßlawen Zaragawßky von Krakau „etlicher befnittener guldein halb“, 
berweifen fie ihn auf ihren früheren Bericht in der Sade. datum fabbato 
poſt Nicolai anno zc. Lxxxır®2). 


| 
| 
| 
| 


821. 
Dezember 25. Hertnid von Stein an Kurf. Albrecht. 

Meldet, daß Türzlich Herr Korg von Gieh?) und andere Würzburgifche 
Rathe und der Biſchof von Eichftädt mit dem Bilchofe von Bamberg hier 
| verhandelt Haben. Er felbft habe von den Berathungen nichts erfahren. 
NMorung Habe um die Zufammenkunft gewußt und den Pfarrer zu Kulmbach, 
| defien Verweſer dort ausgeiviefen worden, mit der Antwort auf feine Be 
ſchwerden bis auf diefe Verfammlung Hingezogen. Die Würzburgifchen follen 

beabfichtigen, nach Ansbach Interdiet zu legen. Bitte, diefen Brief nicht 
weiter gelangen zu lafien. datum of den Heyligen crifttag anno zc. Lxxxıı. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. IIm 1901, 14. 4. Or. 


1) Anferungen Albrechts über die Geldgier bes Kaiſers find wicht felten, vgl. Bd. II 
6.626; Gähtgens, die Beziehungen zwifchen Brandenburg und Pommern 149. Albrecht 
fhreibt; und irret bie fach nichts, dann das ber kayſer als fere zum gelt genaigt ift und 
es fieber bat dann fein menſch; funft, mocht er uns allen das himelreich zugewenden, das 
lich er gefchehen om feinen fchaben. . 

2) Am 3. Dez. gewährten fie bemfelben, dem Könige von Polen, Kurf. Albrecht und 
MR. Friedrichs Gemahlin zu Ehren Geleit auf 3 Tage. datum feria 2 ante Barbare vir- 
ginis anno etc. Lxxxı0. (Briefbuch 37, 268b. 2692.) Ein beiliegenver Zettel berichtet 
Anige Heinere Irrungen. 3) Landrichter zu Würzburg. 

Prlebatſch, Gorrefpondenz. IIL 9 
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Kurf. Albrecht antwortet: Dankt für feinen Brief. Er habe ur 
Pfaffen, die Meſſe lefen. Nächften Montag reite er zu H. Wilhelmti. 
gedente nicht zu feiern, „tommen fie mit dem farren, jo nemen wir got gl 
hilfe und kommen mit dem wagen“. Er wolle nicht rechten, eher appelfiz 
er an ein Fünftiges Concil „und behelfen und, wie wir mogen. 
ſchich es zum beften. und find fie fraydig, jo ſchick ſie got an die Thurden 
wir Haben nye gewißt, das die geiftlichen im land zu Francken fo mı 
find, da3 fie den pane mit einem folhen Herten Topf aufbringen wollen, 

fie nicht gedenden, er verachts, nachdem ed om grundt aus eygennutz geſchich 
den fie teglichen uben, dem criftenlichen volk und armen Ienten zu abbrad 
fie mochten lernen, das fie nicht als vil gelts ine abdringen lieſſen mit bes 
pann, als bißher geſchehen ift, und geliten dem gemein gerucht nach. wi 
find ein guter frauen- und pfaffenfreundt und Haben gewifien als ein frommt 
criſtenlicher furfte. fo wir gein Bamberg Tommen, wollen wir weyter m 
euch von dem handel reden.“ Uber er Lafle fich nicht zwingen. Er Häl 
in nicht ungern als Vermittler. batum D. am Heiligen jarsabend anno = 
Lxxxır (ibid. 1. Conc.) 31. Dez. (Bgl. oben ©. 31.) 


822. 
Zwift im Haufe Plauen. 

Im den Händeln zwiſchen bem jungen Herrn von Plauen und befien von ihm as 
ihren Befigungen verjagten Eltern wurde Albrechts Entfceibung von beiben Parteien a 
gerufen. Urſprünglich waren auch Water und Mutter entzweit geweſen und letztere 
dem Sopne geflüchtet, nachher hatten fie ſich ausgeſöhnt. Albrecht mochte ſich mit Rüdii 
auf die Sachſen? nicht viel um fie befümmern. Der Alte, ber in bitter Roth, Iebigf 
von Albrecht Unterftägung®) und Heinen Einkünften feiner rau — ohne Meiber, of 
Knecht, erhalten durch bie Almofen frommer Lentet) — in Schwabach, dann in Lanıgenze 
lebte, fuchte Afbrechts Hilfe nad, um durch feine Berwenbung bas feiner Frau von | 
Dtto von Bayern, wie es ſcheint mit Hülfe ber jungen Herren, entriffene Schloß Rothe 
fels zurüczuerhakten; ferner Hoffte er, durch ihn bei feinem Gohne, ber von Mlbreft 
zogen worben, Entigäbigung und Jahrgelder durchzuſetzen. Heinrich dem Züngeren (TV 
von Plauen war an einer Ausfühnung mit ben Eltern wohl nur beshalb gelegen, m 
feine Mutter eine große Anzahl für ihn wichtiger Urkunden, bie zu Nenmarkt, Nürnbe 
und angeblich auch zu Heilsbrunn — was ſich aber mach Albrechts Recherchen wicht | 
RätigteS) — beponirt waren, ſich zu verfhaffen gewußt hatte) und er fie zurliderhalt 
wollte. Er erbot ſich daher zu 100 fl. Jahrgeld am ben Vater, weigerte ſich aber entſch 
ben, deſſen Schulden zu übernehmen und tabelte befonbers, baf ber Bater feine Gläubi; 
an feinen Sohn, ber Land unb Leute innehabe, verwies”). Der Vater beſtaud bagep 
auf ber Übernahme der Schulden, bie ja nicht von ihm, fondern won feinem Mater h 


1) Bgl. Bo. II ©. 607. 

2) Über die Irrungen zwiſchen Sachſen und ben Reußen von Plauen, vormehm 
Heinrich IIL, vgl. oben und außer ben befannten Darftellungen (z. B. Märder, Bm 
grafthum Meißen 367 ff.) noch Duell. 3. Geſch. d. Stabt Leipzig II 37. 47. 

* 3) Sole Züge won Mildthätigkeit find bei Albrecht nicht gar felten. So if 
feiner Hoforbnung and ber Armen gebacht, bie Überbleibſel vom Eſſen erhalten. 14 
bringt er blinde Kinder Im Bairenther Spitale unter. Bl. Archiv für Geſch. m. Alk 
thumskunde won Oberfranfen XV 2. Heft S. 9. 4) Berlin, Kgl. Hausarchiv 358, 11 

5) ibid. 11. 6) ibid 6. 7) Bgl. ibid. 134 x. 
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| sährten!), durch ben Sohn, und verlangte 200 fl.2) Jahrgeld, was der Sohn für unmöglich, 
allärte. Der Bater meinte zwar, nach Ausweis der Regifter, bie fi) im Beſitze fetter 
Gattin befänden, betrligen die Einnahmen ber drei ihm entriffenen Schlöffer allein an 
Nutzung 3000 fi.3), wogegen ber Sohn gleichfalls unter Berufung auf Die Regifter er- 
Bärte, bie Einnahmen reichten kaum zur Bemannung ber Schlöffer 2c.%. Ferner verlangte 
der Bater Überlaffung von 2 Fudern Wein, die ihm zu Bamberg zuſtänden, für fi und 
kiue Gattin und für lettere Rückgabe eines ihr genommenen verhangenen Wagens. Albrecht 
jezte Berhanblungstage an, bie aber meift in Folge ber BerfchleppungspolitifS) des Sohnes, 
abht zu Stande kamen und vwerfuchte, von beiden Barteien eine Herabminberung ihrer 
| ngen zu erwirlen. Am 5. Febr. 14816) fohreibt er an Heinrich ven Slingern: „wir 
Kan ein baum ſchiednug halb auf halb ab. er fordert De gulden. du beuteft ıc. fprechen 
wir mitten barein, das ift ije gufben uf ir beber leib, ob aber got bie guab gebe, das 
Die berfchaft wider kommen an dich, fo ift der frauen vermechnus borinnen, Die behelt fie 
wor". So lanten auch die Borfchläge, die er am 10. März 1481 einem Abgeſandten bes 
jüngeren Heinrich, dem Kaplan Ulrich mitgab”). Der Vater foll 150 fl. erhalten, zahlbar 
‚ja Langenzenn, zur Hälfte zu Pfingften, zur Hälfte zu Martini. Die erſte Bezahlung er 
Pigt nächte Pfingften. Der Sohn überläßt der Mutter Pauſa und Linden. Wenn fie 
ſich deswegen aber nicht mit ben jungen Herrn von Sachen auseinanberfegen kann, er 
ſelbſt aber fich mit ihnen einigt und das Seinige zurüd erhält, fo fol er ben Eltern ftatt 
150 fl., jährlich 200 fl. geben. Ferner Überläßt ex feinem Bater und nach beflen Tode 
kiner Mutter die zwei Fuder Wein und giebt ber Mutter ben Wagen zuräd. Dafür ver- 
zjichten die Eltern auf alle weiteren Anfprüche und geben ihm alle Urkunden, Schulbbriefe, 
fcher ıc. heraus. Der Sohn übernimmt aber alle Schulden des Vaters unb ver 
Michtet fich, feine Schweftern ehrlich zu halten. Dafür wollen fih bie Eitern im Nothfalle 
Ber Schwiegertochter und beren Kinder annehmen, wie ihrer eignen. Beichlußfeffung 
hierüber ſoll zu Lätare zu Ansbach flattfinden. Heinrich ber Jüngere jenbet jedoch Gegen⸗ 
derſchlãge. Er will nur 150 fl. zahlen. Die erfle Zahlung erfolgt erſt zu Martini. alle 
er vor feinen Eltern ſtürbe, foll jeine Witwe ihr Leibgebinge erhalten nach Laut der vom 
Könige Beftätigten Berfchreibung. Wenn keine männlichen Exben da find, fol fein Water 
Be Hinterlaffenfchaft zu Gunſten der Töchter einnehmen, fi genau nach dem Teftamente 
Sihten, nichts veräußern, verpfänden, vergeben ꝛc. Männliche Erben befigen jeboch volle 
Berfügung gemäß dem Zeftamente. Die Schuld könne er nicht Übernehmen. Betreffs bes 
Begens und bes Unterhalts feiner Schweftern wiſſe er fich geblihrlich zu verhalten. Ber 
langt alle Archivalien ohne Ausnahme. Den Tag zu Lätare babe er verfäumt, weil er 
wicht daheim, fondern zu Prag war und dann nach Brür zu Verhandlungen mit ſächſiſchen 
Rüthen seiten mußte. batum ut supra. Gegen bieje Borfchläge firäubte fi nun ber 
Bater, indem er ansführtes): Konne er denn fein Erbtheil entbehren und dabei moch bie 
Echnlden tragen? Sein Sohn fuche nur Ausflüchte;, wie ehrlich ex fich gegen feine Mutter, 
‚wie gegen ſeine Schweftern betragen babe, fei ja bekaunt. Selbft im Falle fettes (bes 
GSehnes) Ablchen, wolle ex feinem Bater nur die Rechte eines Vogtes Iafien. Albrecht 
Michtet dem bei und fehreibt am 9. April an den Sohn: Sein Vater könne die Schuld 
ziht tragen. „folt er ſchuld bezalu, er hat mit brot zu eſſen und begibt bas Ianbt, 





















1) 101. Der Ate fügt hinzu: ex babe 30 000 fl. Schulben feines Vaters getilgt und 


fin Erbe vermehrt, bis er es durch Gottes Schickung ganz verloren. 2) 1. c. 136. 
3) 106. 4) ibid. 131. 
5) Meift motioirte er die Verſäumniß ber Tage mit Gefchäften bes Königs von 
nen (138 m. A.). 


6) 23. Eonc. datum DO. am montag nad unfer lieben frauen tag purificacionis 
uns x. LXxxL 7) actum Onolezpach am famflag vor invocavit anno 2c. LXXIVo. 
8) Schreiben vom 6. April 1481 (35). 
9* 
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darumb das er ber ſchuld emtieftigt ſey.“ Die Gläubiger werben ſich fo wie fo nicht 
ben Bater, fonbern an Lanb und Lente halten. „bes weins halben, ber if deines vaie 
dieweyl er Iebt, wie wolft du deiner leiplichen muter zwey fuder weine verſagen, bie ! 
das mererteil all ir vermechnus begibt.“ Warum ſträube er ſich gegen bie Verpflictm 
die Schweftern ehrfich zu halten. „marumb wolf bu fie uneren? mann du das the, 
unereft bu dich felbe.” Wenn er fie nicht bei fi} haben wolle, könne er fie leicht geil 
ober weltlich verforgen. Den Wein feiner Mutter, tm falle fie den Water überiche, 
verfagen, „befelben möchftn fug haben bes weins halben, ber verſchreibung mach, uber! 
wein fagende, aber nicht auß kintlicher treu.“ Er wolle erſt zu Martini zu zahlen ı 
fangen, fo wäre bie Zahlfriſt alfo alle Jahre. „was folten fie eſſen?“ Die VBeteibige 
babe fih zu Nürnberg erhoben vor Martini, er habe daher Pfingften und Martini ı 
Friſten beffimmt, obwohl alle Gülten zu Walpurgis und Michaelis fällig find. tk 
er vor bem Vater, fo ſei biefer ber natürliche Bormund ber Söhne, blieben aber I 
Töchter, fo ſei es doch Mar, daß er benfelben, feinen Enkeln cher etwas gömme, als fin 
Bettern. Er kaun ja bas Gut nicht mit hinweguehmen, er muß es ja bier laffen 
würde es fehr bebauern, wenn alle Mühe, bie er fi gegeben, verloren wäre „b 
vater iſt ums nicht gewandt als bir und geben im alle jar hunbert gulden und hei 
bie frift an zu pfingften, nf das er deſterbas außkombt, fo wolteft du beiner mu 
zwey fuber weine verfagen und wayßt mid) mit, ob fie es erlebt ober nicht.“ Del 
ihn an feine Kinbespflihten. Ste haben nur 450 ff. Nahrung, mie konnen fie | 
damit nähren? Zu biefen 450 fl. folle er nur 150 fl. beitragen, bafür behalte ex f 
ganzes Laud und wen er Alles Verlorne wieber kriege, lege er noch 50 fl. zu nnd I 
er feiner Mutter ben Theil ihres Vermächtniſſes, den er felber nicht wolle und wifle ıi 
einmal, ob fie etwas herausbringe. „barumb if es bir ſicher wol getepbingt. wir tief 
fein unfern vater und muter nicht haben angemutt in vergleichung nad; auzal ber m 
fo fie e8 banın vom freyem guten willen unb bir aus fruntſchaft thun, fo bis ſein bank 
dann fein gröffere ſund iſt, dann unbandparleit und funberlich gegen vater umb mei 
wir ſchreiben bir gar in fruntfider mepuung, nacbem wir dic; erzogen haben = 
begern das alfo zu verſteen. datum Ouoltzpach am montag nad bem fontag jmbica en 
dni. xc. Lxxxı. (37. one. 9. April) Über neue Borfhläge, die Niclas Gruner, | 
Schreiber bes jlingeren Heinrich hierauf überbrachte, berichtet Albrecht an bem Alten 
5. Juni‘). „unb ift bes weine, auch ber dochter halben ſlecht“ ber Wagen iſt zufchend 
aber ber Abt von Waltſachſen will einem befieren geben. Die 150 fl. will er auf 
Mauth von Königewarth verweiſen, deren Erträge zu d/ den Eltern gehören follen. 3 
Bote fagt, die Mauth habe heuer in einem Jahre und 10 Wochen 333 fl. Ertrag gebra 
Sie könnten den Manthner einfegen; er wolle bie Strafen und ben Zoll getreulich [häh 
Betreffs der Schuld folle nichts in bem Brief gefegt werben, „bann das tr mit keit 
ſchuld ſolt zu ſchiden haben“. Der Alte lehnt dieſe Borfchläge ab. Königewarth [hi 
im Folge der ewigen Fehden feines Sohnes in zu großer Gefahr. Auch äufere berie 
ja ſelbſt, baß er Königewarth nicht erhalten könne und es verkaufen ober zu einem Freim⸗ 
machen wolle; fo verachte er das Befigthum, „das doch unfern elbern alweg bas lid 
eleinat geweft iſt unter all unfern ſchlöſſern und guttern.“ Bergeblich warte er auf | 
75 fl., die er nach Albrechts Spruche jet zu Pfingften erhalten müfe. Die Schufb mi 
fein Sohn förmlich übernehmen, damit er nicht befümmert werde. Schon verfiage Enngu 
Wildin zur Newenhawß feine Gattin wegen Schulden vor H. Ottos Hofgericht; eb 
Gefahr, daß fie gepfänbet werde. Den Wagen will fie vom Abte nehmen. Ob ihr Ee 
bie Schweftern ehrlich behandle, müſſe man abwarten. In jebem Falle mäflen 8- 
Bürgen und zwar aus ber mitfolgenben Lifte jeben Verttag zwiſchen ihnen werbärge 
datum amno dni. 2c. am mittwoch) vor pfingften Lxxzı (43. Or. Briefe an Albrecht. 6. Jun 


1) 47. Eonc. datum am eritag fand Bonifacius tag anno ıc. Lxxxme, 
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Ramenfifte (46.) ber alt von Schwonburg, der jung von Schwonburg zu ber Halb, herr 
Borigan von Buttenſtein der elter, herr Nicolas von Haffenflein ber elter, herr Beneſch 
Telobrat zu Libenflein!), herr Buſcha von Seeburgk zu ber Blon?), herr Sacobs3) fun zu 
ber ander fein bruber zu ber Tewßing, herr Eolobrat zu Col (durchſtr. ?) Brefbroftcz, 
Wilhelm vom Wolfftein zn Hoftaw, herr Wilhelm Gefelder pey Tochaw, ber Landtwuſſ 
ber Eottenplon, herr Eunrab ıc. vom Zebicz, Jorg ober Veyt vom Zebicz fein bruder, 
8 und Haincz von Zebicz zum Libenflein, Wenczel Schlid zum Wald, Geronimus 
Caſpar Schlid zum Elunpogen, Gilg Steinpach, Albrecht Sagt ritter, der alt ober 
jung Taumerg, der apt von Waltſachſenn, der alt herr Waftian Pflug, Hiutſchaw fein 
„Jobſt, Wilhelm, Nichel Scherutinger, Nidel ober Friderich von Kotez, Kinfiperger 
bern von Bamberg hofmelfter, Anffeczer, ſchultheis zu Bamberg, Mathes von 
chaw, Dittrich Lichtteneder, Walbawer, Hilprecht Stein zu Rudenborf. 
Enblich am 29. Juli 1481 Bringt Albrecht einen Vertrag zwiſchen bem beiben zu 
Stande. 1. Der Junge fol jenem Bater 150 fl. auf die Mauth zu Königswarth verweilen 
2 zwar zahlbar zu Langenzenn ober 4 Meilen darum, zu Martini und Pfingſten. 2. Der 
Manthuer daſelbſt habe Niemandem, auch dem Iungen nicht, etwas von ben Erträgen ab⸗ 
lien, bevor ber Alte befriedigt ſei. Den Überſchuß der Mautheinnahme erhäft ber 
Junge Fehlt etwas an 150 fl., fo erfeßt ber Junge den Fehlbetrag. Der Junge ſchützt 
vr den Zoll und die Straßen. Stirbt ber Mauthner ober wirb er abgefekt, fo if in 
34 Tagen ein geeigneter Nachfolger zu ermeunen, ber gleichfalls den Alten von B. ſchwöre. 
8 Ben ben bereits zu Pfingften fällig gewefenen 75 fl. fol die Hälfte gleich, bie andre 
Achtmeß gezahlt werben. 4. Die Mutter erhält Finden und Pauſa. Ihr bleibe dies 
im Falle einer Ausführung mit Sachfen, ober fie erhält Entihäbiguug; 50 fi. zahlt er 
ih, wenn er Plauen zurüd erhält. Der Alte erhält jährlich 2 Fuder Wein zu Bam- 
jerg, die Alte, wenn fie ihn überlebt, 1 uber. Kerner ſchafft ver Junge dem Alten 4 Bürgen 
unter folgenden Lenten: Landgraf Friedrich von Leuchtenberg, „Ian von Locktowitz“ (Lobko⸗ 
ih), Herr zum Haffenflein, „herr Ian Eolabrant zn Maſchka (Maſchau), herr Ian zu Enticz, 
der Binterfich zn Zerofingen, herr Poſchko zur Blau ober feiner bruder einen, herrn Dobor- 
York von Teyntz, Eriftoffel Lantwuſt.“ Hierfür geben bie Alten alle Briefe 2c. heraus, wo⸗ 
gegen der Zunge diejenigen Urkunden, bie feine Mutter berühren, nämlich den Spruchbrief 
„den Reufien berurend”, den H. Wilhelm von Sachfen aufgerichtet und ber durch die „von 
'Roybburg®) rechtlich ausgangen”, auch die Regiſter und Zettel ben Rothenfels betr. feiner 
| Rutter Seransgiebt. Der Junge übernimmt bie Schulden, boch wird bie Sache wicht weiter 
geefienbart werben. Dagegen verſchreiben fich bie Alten für event. Sicherung ihrer Schwieger- 
Isäter. Beide Theile fertigen ihre Briefe bis Bartholomäus und Liefern fie hier ab. — geben 
in zu Cadolczpurg am fontag nad fant Jacobs tag bes heiligen zwelfboten nach Chrifti 
| xburt ADe und im Lxxxıten jaren (verfigelt). 
Heinrich ber Jilngere entzog fich aber immer noch ben Verpflichtungen bes Vertrages. 
Er ſuche noch immer vergeblich die Bürgen, fchreibt er am 30. Sept. 14815), die Urkunden 
hanche ex aber nothwendig zu Verhandlungen mit dem Schlid vor dem Könige. Er bittet 
Kine Eltern, ihn boch zu befuchen, dies wünſche er aus Tinblicher Liebe, nicht ber Privi⸗ 
kgien wegen. Der Bater geht baranf natürlich nicht ein, er fieht darin nur Ausflüchte, 
den Bertrage nicht nachzulommen®), und auch Albrecht meint, Die Bürgen feien zwar wichtig, 
aber wenu er pünktlich zahle, kgune man wohl darüber hinwegfehen. Selbft wenn gar 


1) Die Genannten find ans den befannten Familien ber Schwanberg, Guttenftein, 
Ubtetrit zum Haffenflein, Kolowrat. 

2) „Bnfito be Zieberk (Sieberg) et Plana, vgl. Archiv Ceſty VIII 450. 

3) Wiefowic. Die Ortsuamen find Plan, Lubit, Theufing, Kolleſchowitz, Hoſtau, 
Uchen, Ruttenplan, Liehenflein, Waltſch, Nädersborf ıc. 

4) Der bekannte Urtheilsipruch des Magbeb. Schöppenſtuhls, vgl. Märcker. 1. c. 

5) 61. 6) 57, 
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kein Bertrag eriftirte, ziemte es ſich doch, ba er jung, und in „ermerbenben jan“ fe, h 
Eltern nicht barben zu laſſen. 

Im weiteren Verlaufe bes Streites macht Heiurich d. Ältere bem Sohne bie Bitte 
Borwärfe. Er habe feine Mutter bei Nacht aus bem Schloffe mit leeren Händen gejagt 
ihm ſelbſt jede Hülfe verweigert; er und fein Weib?) mißhandeln feine Schweftern. € 
bürfen nur zur Mahlzeit ihr Stüblein verlaffen, dürfen nicht mit fpazteren gehen, mil 
barfuß Taufen, kriegen oft nichts zu effen, höchſtens grobes Rindfleiſch und „cowent“, w 
rend ber Sohn und fein Weib Wein unb Bier trinten. Er wolle fie zwingen, Rons 
zu werben. Auch jet mit ven Verhandlungen habe er nur betrügerifche Mbfichten 
habe ſogar beabfigtigt, wenn er während feiner Krankheit ſtürbe ober vom bem Witte m 
Ungarn nicht heimkehrte, feine Schlöffer nicht dem Bater, fonbern ihm mit Helm = 
Schild gar nicht verwandten Leuten in bie Hänbe zu fpielend). Der Sohn weif | 
gegen jebe betrügerifche Abſicht weit von fih. Nur Unvermögen hinbre ihm am ber! 
folgung bes Vertrages‘). Jetzt, wo er im Begriff fiche, ben Frieden mit Sachſen anf 
tünbigen, denke er doch vorforglich am feine Eltern. Er habe Knigswarth feinem Schwet 
dem Grafen Balthafar von Schwarzburg, eingegeben, doch bie Mauth feinen Eitern » 
behalten). Die Erwähnung bes Grafen erzüirmt ben Vater erſt recht. Wenn ber Graf 
Mauth einmehme, „weift du wol, wie es zwiſchen beiner muter und grave Balthafar 
geftalt hat“. Keiner feiner Borfahren habe fo liederlich väterlich Erbe fremben Le 
Übergeben 9). 

Trog ber Nutzloſigkeit der bisherigen Verhandlungen gab Albrecht bie Vermittele 
nicht auf. Heinrich ber Jüngere, ber feine Fürſprache beim Katfer”) unb beim Kin 
von Böhmens) mehrfach nachzuſuchen geudthigt war, burfte ſich nicht mit ihm übermer 
unb bat ihn auch weiterhin ben Ausgleich zu förbern. Der Vater dagegen, belehrt du 
bie Erfahrungen ber Ießten Zeit, durch ben Umftand, ba fein Sohn immer kurz vor t 
Zahltermine neue Einwenbungen erhob, ſchien aus ber Feindſeligkeit feines Sohnes gegen 
jungen Herten von Sachſen Vortheil für ſich zu erhoffen®). Als aber biefe zum Gtilf 
lam 10), fuchte auch er wieder fein Recht vor Albrecht. Immerhin zogen ſich die Berhanbiuz: 
noch etwa 3/4 Jahre hin, ber Sohn fehlen troß feiner freundlichen Erbietungen ben 4 
gleich bis zum Tode u feines kränkelnden Baters!?) hinztehen zu wollen. Albrecht mab 
ihn mehrmals energifh am feine Kinbespflicht ‘3. Erſt im britten Jahre, am 19. M 
14834) kam ein vorläufiger Vergleich zu flande, dem am 6. April id) ein befinitiner fol 


1) 101. 2) Barbara von Anhalt. Die Mutter war eine geb. von Rofenber 

3) 106. 4) 104. 

5) 9. Schreiben Heinrichs b. I. an Kurf. Albrecht vom 22. Febr. 1482. 

6) 92, 7) Siehe unten u. 8b. II ©. 651. 

8) So klagt er am 25. Mai, daß Albrecht bem Feilitſcher eine Filrſchrift an & © 
dislaw gegeben. Bittet aud um Verwenbung, baf, wenn F. Recht gegen ihn geftattet win 
aud er von „Polemptzky“ (Bohlenz) Bezahlung bes von feinem Ahnherrn bargeliche 
Gelbes erhalte. 104, dgl. ferner 61. 

9) „denn es if ſach vorhanden unſere gmebige herrn von Sachffen halben“. ° 
Alte an Mbreht, 2. März 1482, 9. gl. aud 96. 

10) 104. Am 25. Mai 1482 berichtet ber Junge am Albrecht über ben Stillftand. 
11) 109. 12) 4. 13) 111. 
14) 112. Mittwod nad Judica. Als Bürgen mit Einfagerverpflichtung werben ib 
in Ausfigt genommen: Landgraf Friedrich von Leuchtenberg, Graf zu Hals. Herr | 
von Colobrat zu Maſchau. Herr Jan von Haſſenſtein, Herr zu Loderwig. Herr Com 
von Zedwitz zu Eifer. Herr Nicolaus Schirntinger, Hauptmann zu Hohenberg. Kerr de 
von Hirfhberg, Amtmann zu Weißenflabt. Weit von Zedwitz zu Nepperg. Nidel vom Rai 
buch zu Sedersrent. 15) 114. Ansbach Duaflmobogeniti 1483 (6. April). 
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zahlt dem Eltern jährlich 200 fl., Halb auf Georgi Halb auf Michaelis. Die 
ner jeben Schwefter beträgt 1500 fl. (ber Bater hatte 2000 fl. verlangt, ber Sohn 
wie ber Kolowrat erhalten, geben wollen). Der Vater erhält bie 2 Yuber 
nach feinem Tode bekommt feine Witwe jedoch nur eins. Stirbt der Sohn vor 
ohne männliche Erben, fo erbt biefer, muß jedoch feine Enkelinuen jebe mit 
usſtatten. Am 22. Mai!) überantwortet Albrecht bem Jungen bie an ihn ju 
en Urkunden, Lehubücher zc. 


1482. 


823. 
9) Januar 1. König Johann an H. Albrecht von Sachſen. 
habe mit feiner Mutter?) am letzten Cäcilientage?) mit den „gemenen 
es bänifchen Reiches einen Tag zu Kolding gehalten und für Sonn 
late (28. April) einen Tag zu Kallundborg mit ben Räthen, Prä- 
tterſchaft, Mannſchaft, Städten und gemeinen Einwohnern Dänemarks 
pfang der Hulbigung vereinbart. Aus Schweden und Norwegen 
e Botſchaften noch nicht zurüd. datum an unfem flote Nuborg anı 
umciſionis domini anno eiusdem ete. Lxxxı under unfem fignete. 
sen, Hauptſtaattarchiv W. A. Dänifhe Sachen 20. Dr. 
lich ibid. 21 an Kurf. Ernſt. Er und feine Gemahlin und fein 
iftiern feien gefund. Dankt für bie gefandten Geräthe!). Daffelde 
gl. Reg. Danica 2. Aufl. I 1, 934. 

824. J 
ch) Januar 2. Kurf. Albrecht an Heinrich d. A. von Plauen. 
ftreite mit Jorg von EhenheimS), wen P. auf dem Nürnberger Tur 
Zurnierer mitgehabt. Er glaube, e8 waren Herr Konrad von Beb 
der „lang Hanns Röder“. Jorg fagt, er Habe von feinem Vater 
3 war Ritter Ulrich Sad®) und ein von Reienftein. datum D. am 
nad) dem Heiligen jarstag anno ıc. Lxxxır. 
Tin, Kgl. Hausarhiv 35a, 67. Conc. 
von P. antwortet: als Turnierer fei Konrad von Zedwitz; der Röder 
jt mit ihm geweien. Daß Sad und Meigenftein bei ihm geweſen, 
Sohn?) aufgebradt, um ihn beim Übel zu verunglimpfen. datum 
flag nad) jardtag anno dni. zc. Lxxxı (70. Dr. 3. Jan.). 


vonuerſtag mach Pfingfien. 129. 2) Dorothea, geb. von Brandenburg. 

2. Nov. 4) Siehe oben ©. 62. 

gl. Sahresber. d. hiſt. Ber. f. Mittelfranten XXXIX 110. 6) Bgl. Bb. IS. 670 
gl. oben Rr. 822. 


— 
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825. 
(Ansbach) Januar 4. Kurf. Albrecht an M. Johann. 

I. Lieber fone. eur ſchreiben uns ytzund gethan bes Bernfteins‘) 
halben, fegen wir zu eurm gefallen, doch das die herſchaft behalt Iehenfchaft, 
effnung und volg. datum Onolczpach am freytag nach dem Heyligen jark- 
tag anno ıc. Lxxxu. 

U. M. Barbara möchte gern heraus kommen. Johann folle fie bis Hof 
geleiten laſſen. Daflelbe Datum. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchis ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 132. „hat der Rober bie bricd 

genomen.“ 


Am ſelben Tage ſchreibt Albrecht an Barbara. Er werde fie, wenn fie 
herausfommen wolle, jo halten, wie er es vorher gefchrieben habe. Mit 
Rüdfiht auf den König von Ungarn wäre es ihm allerdings lieber, Barbara 
bliebe in der Mark (132b). (Vgl. ©. 69.) 


826. 
(Ansbach) Januar 8. Kurf. Albrecht an M. Johann. 

Lieber fone. ir fehreibt uns, die koniglich wird wöll ein wiffen von 
euch Haben. nymbt ung fremd. nachdem ir der fach nichts zu thund Habt 
and auſſerhalb der gemeinen Hilf im reich, die man dem keyſer thut, etlich 
földner verlegt wider die unglaubigen und befchediger des reichs; geet es 
und und unfere land nichts an, jo fein wir des konigs veindt nicht und 
fein mit im in verfereibung. wie tombt er dann in den unglauben, das 
wir mit unfern landen feine landt beſchedigen folten, wann er unfern er 
lichen landen noch der Herrn von Sachſen erblihen landen nichts thut, 
mit den wir in verfchreibung find, als er ways? wir thun on zweivel 
mit unfern erblichen landen feinen erblichen Ianden auch nichts. und ſey 
das eur antwort: ir habt der ding nicht? zu ſchicken, wo ir köntt gethan, 
das im lieb und dinſt wer, do feyt ir zu geneigt und nit zu wiberwillen, 
und zweivel euch gar nichts, ob es die koniglich wird gut bebeucht, fo er 
und und die herrn von Sachſen famentlich deßhalben erfuchet, wir würden 
früntlich und gebürlich antwort geben. die andern ding ber wißt ir nit, 
dann ber unwille zwifchen der keiſerlichen maieftat und feiner koniglichen 
wirde, fey euch getreulich leidt. aber er meld in feinem brief, dag er ſolchs 
Hurfürften und fürften ſchreiben wöll, fo das gefchehe, feyt ir in getrauen, 
jeiner Tieb werden fruntlich und geburlich antwort. datum O. am dinſtag 
nad) dem Heuligen oberötag anno ꝛc. Lxxxır. 

Bettel. Sendet ihm Abſchrift feiner in diefer Angelegenheit an feinen 
Schwäher und feine Schwwäger von Sachſen gerichteten Briefe. datum ut supra. 

Zettel. Ir fchreibt, ir ſeyt nit geſchickt; wenn der widerteil will, 
fo muß einer geſchickt fein. wir heiten nit mer dann zwen grofchen, bo 


1) Gemeint iſt wohl die Überlaffung des Städtchens an bie Familie Walbow. 
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r feliger ftarb und lag uf ber pore. mußt der vom Heilsprunn !) 
Anus verlegen, do die Herrn von Sachſen und ber biſchof von 
1%) uber und zögen mit zweyen heren, und mußten gerußt fein, 
m dem fünfzehenden tag xxı“ gereifige pferd bey einander hetten 
en. und wereten uns als ein jungs welf; do uns das waljer 
t gieng, do mußten wir lernen fwymmen; was die parfchaft wie 
nd anderhalb fuber weins, anderhalb Hundert ſumer habern, bey 
rer korns und die ſchuld zu unferm teil hieauſſen ob viermal 
zufent gulben, und Ieben noch. wer land und leut hat, der muß 
gefchiett fein zum krieg. wir getrauen aber got, es kumm nit dar- 
m ut supra. 

aberg, Kal. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 ſol 1333. „Antwort uf bes konige 
on Hungern botſchaft einbringen umb des konigs außſchreiben.“ 

827. 


Ansbach) Januar 8. [Kurf. Albrecht] an Kurf. Ernft 
und H. Albrecht von Sachen. 

unfer fon hat und zugeſchickt ſchriften vom konig von Ungern Hierinn 
und das er dabey Hab laſſen werben, wes ſich fein lieb zu im und 
n vorſehen fol. wurdt unfer fon antworten, er mog ſolchs an uns 
weivel im nicht, wir werben im geburlich antwort geben.“ Da nun, 
zotſchaft fage, diefelben Briefe auch an fie Fommen werben, ſchlage 
eftändigung über gemeinfame Antwort eine Bufammenkunft beider 
ithe vor. H. Wilhelm habe er die gleichen Mittheilungen gemacht. 
olczpach am dinſtag nach dem heiligen oberätag anno ꝛc. Lxxxu 
el. „Uns ift angelangt von Beheim, das ber fo. wird zu Ungern 
eron zu Beheim Fein durchzug auf die Deutſchen furften geftatt werd.“ 
das ihnen nicht vorenthalten wollen, obwohl fie als nähere Nadı- 
mens genauer unterrichtet fein werben. datum ut supra. 
nar, Sächſ. Erneſt. Geſ.Archiv Reg. E fol. 13b Nr. 25, 6. Abſchr. Eine andere 
Tfchr. Berlin, pl. Geh. Stantsardio Rp. XI 27a, 106. 
fan. Rurf. Ernft und H. Albrecht von Sachſen an Kurf. Albrecht. 
reiben mit ber Einlage be3 Briefe K. Matthias’ an M. Johann 
Antwort „und wie die konigklich wirde dabey hab laſſen werben, 
ein liebe zu ime und den landen verjehen folle und das Die botſchaft 
worden an eur liebe und uns ſulche fchrift und werbung auch 
deucht eur Tiebe bequeme fein, das wir unfer beider rete an gelegen 
xlich zu Haufen ſchichen und eins wurden, was wir antwurten 
haben wir von eur liebe gar freuntlich verſtanden und laſſen eur 
n, ba3 und von dem gnanten konige von Hungern vor etlichen tagen 
eich fhrift zufomen, aber die werbung babey nachpliben. wir Haben 
im antwort zu geben bishere enthalten und eur Tiebe meynung, 
ich Kötzler 1433—1463, vgl. Stillfried, Kloſter Heilsbronn 39. 

Siegmund von Sachſen. 
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unfer vete zu haufen zu fchiden, fich einer antwort zu geben zu veratırigen 
ift und ganz gefellig, eur liebe freuntlich bittende, und zu verfteen zu geben 
wenn und wohin ir eur rete ſchicken wollet und und das zeitlich zu jchreiben 
das wir die unfern darzu georden mugen. alsdann wollen wir unfer rei 
auch unverzogenlih an diefelbigen ftelle fertigen, obgerurter meynung nad 
zugeen. — geben zu Dresden am montag Agnetis virginis anno zc. Lxxxun® 

Bebula. Als auch eur liebe uns in einer zebeln gefchriben, wie uch vr 
Beheim fey angelangt, das der koniglichen wirde zu Hungern durch Die cr 
zu Beheim fein durchzug uf Dentfchen furften geftatt werden und twiewol i 
glaubt, wir wiſſen es bas dann eur liebe, nachdem wir neher gefefen find x 
alfo ift in furzen tagen zuvor dergleich rede auch an uns gelangt, den m 
glauben geben‘). — batum ut supra. (Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchi 
Rp. XI 278, 106. Abſchr) 

828, 
(Ansbach) Januar 15. Kurf. Albrecht an VBürgermeifter und Rath 
zu Kitzingen. 

— und langt ane, wie bie Bigeioner in bifen landen abermals um] 
ziehen und ſich allentHalben, wo fie mogen, nyderſſagen. Das dürfe in feine 
Städten, Märkten ober Dörfern keinesfalls gefchehen. Befiehlt, dies nicht z 
dulden. datum Onoltzpach am dinftag vor Anthoni anno x. Lxxxm?). 

Kigingen, Stadtarchiv 315, 14. Dr. d. per se. 


829. 
Januar 15. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath 
zu Rothenburg o. T. 

Sein Rath 8. ©. Herr Steffan Schew?), Dechant zu Ansbach, Habe aı 
das Schreiben hin „jo ir eurm ratöfrunden, fo nehft bey und geweßt fei 
gethan Habt, in ber ſach Wilgelm Plaften antreffende, mit uns gehanbeli 
und ihm berichtet, daß fie nicht wünfchten, die Sache in die Länge zu ziehe 
Ex habe deshalb mit P. verhandelt und wolle Donnerſtag nad} Lätare (21. Mär 
zum Ausgleich der Sache Räthe zu ihnen fenden. Dienftag vor Antonii 148 

Nürnberg, Germ. Mufeum, Albrecht Achilles 47. Conc. 

Über fonftige Beziehnugen der Stadt zu Albrecht vgl. ibid. R. an Albre 
(©r.). „gmebiger herre. unfer leibaigen man Peter Benner hat und anbrad 
wie er inn bifem gegenwertigem fummer umb eurer gnaden fhulthaiffen zı 
Gerlbrunn®) ein zehend zue WolfögereutS\ umb neunzehen malter getrail 
beftanden“, woran ihm Unwetter großen Schaden zugefügt. Bitten für ih 
um Nachlaß dam Behnten. Dienftag nach Sebaftiani 1482 (22. Jan.). 


1) Über die in biefem Jahre erfolgende endgültige Ausſöhnung ber Sachſen m 
MWiabislamw dgl. Bb. II S. 35. Chenbafelbft das Material über bie Bepiehungen der Sad 
zu Mattsias, vgl. aud den Auffag von Wendt in Ziſchr d. Ber. f. Gef. u. Alterthu 
Schlefins XXXI. 

2) And) der Rath zu Nürnberg verwehrt ben Zigeunern, ſich ohme feine Exrlaubn 
im Stabtgebtete aufzuhalten. 3 anteyLucie 1483 (9. Dez). Nürnberg, Ryl. Kreisari 
Rathobuch 1480 f. 3 Bgl. 8b. 1 S]132. 4) Gerbrumn, Df., ByM. Würher 

5) Wolfskreuth, Weiler, O.A. Gerabronn. 
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830. 
(Köln) Januar 16. M. Johann an Kurf. Albrecht. 
Die Antwort an Ungarn. 


ber herr und vater. die ſachen und fehrift des konigs von Hungern 
an eur Tieb gelanget und durch Beyrlin boten behendet, der hie 
nt circumciſionisi) zu mitternacht gefertigt eylendes was und uns 
den, das er im britthalben tagen hinaus und desgleichen herein auf 
h und nicht Ienger geweft wer, wiſſen wir nicht die lang verzihungs 
antwort, ob es fein ſchuld fey oder nicht; dann wir ung darauf 
‚ er wurd und mit eur lieb fchrift zulomen. als prelaten, herrn, 
nd ftete deſſelben halben hirher zu kommen verboth und bey uns 
fechfften tag hie warn, und nachdem fid eur lieb antwort verlengte, 
icch diefelbigen prelaten, Herrn, mann und ftete diſer land, die mit 
inen krieg wollen, mit reyfem rath ein antwort uf ber Toniglichen 
ndbotten werbung und furbringen muntlih und ſchriftlich, wie 
euch behenbigt, anzeigt, getan, ein antwort beflofien und in iver 
rtigkeyt gegeben, wie eur Lieb in bifer eingelegter copyen wirdet 
1, mit funderm vleys als unſern lieben herrn und vater bitten, 
ein, wie furder darinnen zu handeln, zu raten, dardurch wir folder 
nachkommen, plutvergiffen ceriftlicher menſchen, verberbbung ber 
t raub, brand 2c. abgeftellt und nachbleyb, den veinden Crifti und 
hs glaubens wibderftant befter bas gefcheen und frid allenthalben 
den gehalten mocht werben, den Ion von bem almechtigen got 
ı der werld Iob und ere davon zu empfahen. und bevelhen uns 
ehorjamlich eur Tiebe als unferm Lieben herrn und vater. datum 
n ber Sprew am mitwocjen nach Felicis in pinci® anno ıc 
lenberg. Kal. Kreisarchis ©. 11 R. 1/1 Rr.45 fol. 1420. „marggraf Johannſen 
ſchrift und dabey geſchidt dem vertrag mit Hunger ıc.” 

dem ungarifchen Schreiber „Johann Gulbein“2) am Sonnabend nad) 
gum zu Köln von Johann ertHeilte Antwort betonte, daß er, fo lange 
Tönig fenne, ſich beſtrebt Habe, ihm zu Willen zu fein, daß er ven 
haften wolle und e8 burchzufegen Hoffe, daß bem Könige zu „verhorung“ 
jeit gegeben würde, daß er aber in feinem Halle mit diefen Landen 
m König fein werbe. 1426. 


Racht vom 31. Dez. zum 1. Ian. J 
Iser Goldeners Thätigkeit in Norddeutſchland, vgl. u. A. auch Hertel, Urkunden 
stabt Magdeburg (Geſch.Quell. d. Prov. Sachſen) II 213 f.; Ztſchr. d. Ber. j. 
Alterthum Schleſiens XXXI 241. 
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831. 
(Ansbach) Januar 17. Kurf. Albreht an M. Johann. 

Lieber fone. wir ſchicken euch hiemit ein meffer!) als ir ein man fat. 
und bitten euch, iv wollet uns ſchicken ein junge hübſche leidtezeyhin, da- 
von wir hundt ziehen; dann ung bie unfern alle geftorben find und keine 
mer haben. datum Onolczpach am donerftag Anthoni anno ıc. Lxxxn. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Rr. 45 fol. 132b. „hat fram Barbau 
Inecht dem brief genomen.“ 


832. 
(Weimar) Januar 3. H. Wilhelm an Kurf. Albrecht. 
Eintreffen der ungarifchen Botſchaft. 

Albrecht Habe ihm jüngft Briefe des Königs von Ungarn an M. Johan 
gefandt?). „boruf Habin wir umer liebe under anderm wider geſchriben, das 
der dinge von ber koniglichen wirde an ung noch nicht gelangt wern, fo 
aber die an ung quemen, wolten wir die uwer liebe auch zu fenden nicht 
verhalten ꝛc. demnach fugen wir umer liebe wißen, das uf geftern Dinftag‘) 
der koniglichen wirde diener Johann Guldein by uns hie zu Wymar a- 
ſchinen ift, uns auch von der koniglichen wirde ſchrift, der wir umer liebe 
copien hirinn ſchicken, anbradt und darby müntlich geworben Hab, ber 
toniglichen wirde begere und bete ſey an uns, das wir borzu helfen und 
furdern wolten, damit zwufchen ber keyſerlichen maieftad und yre ein tag 
an bequeme enbe ind riche furgenomen würde, dorzu die koniglich wirde 
die yren ſchicken und fi durch die tapferlich und ufrichtiglich horen laßen 
wolte, uf maße fo bie koniglich ſchrift volliglich ußdruckt. habin wir dem 
ſelben Johann Guldein doruf under anderm muntlich geantwert, die konig 
lich wirde und auch er haben zu vermerden, das in umfer macht nicht 
ſtehe, und zu vermeßen, einche tage zwufchen der keißerlichen maieftad und 
der Toniglichen wirde furzunemen, dorinnen ungehort der feiferlichen maie 
ſtad willens. wir wullen aber die dingk an die keiferlichen maieftab gelan- 
gen laßen und fo wir Die dorzu gewillet erfinden würden, was wir dann 
unſers vermogens gehelfen und gefurbern mochten, damit ſollich tags fur 
nemunge zu fruchtparem furgange queme, wern wir willig und geneigt 
zu thunde. das uwer liebe des alfo ein unberrichtunge habe! und womit 
wir woften, umer liebe fruntlich willen und gefallen zu erzeigen, findet ir 
uns geneigt. geben zu Wymar uf mitwochen Emerenciane virginis anno ıc 
octuagesimo secundo. 

Weimar, Sachſ. Erneft. Geſ.Archlv Reg. B pag. 326 Nr. 51. Zum Berfanbt beftiummt 

geweſen. 


1) Kurz vorher hatte Albrecht vom Abte von Heilsbrunn einen pugio erhalten, vgl. 
Stillfried, Kloſter Hellsbronn 20. 2) Bgl. Nr. 830. 3) 22. Jan. 
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833. 

Januar 24. Dr. Hertnid von Stein an Joh. Volker. 

auert, baf er nicht zu ihm kommen fonnte. Der Biſchof von Eich 
hier, um Capitel und Biſchof zu vertragen. Die Prälaten, Ritter- 
d Landſchaft Haben einen Landtag abgehalten, wohl nicht ohne Wiſſen 
078. Bon ber Pfaffenfteuer Kurf. Albrechts werde viel gefprochen. 
f') in Hof erflärt, alle Verpflichtungen gegen Albrecht erfüllt zu 
Empfiehlt ihm einen Geiſtlichen für eine in Hof zu gründenbe Pfründe. 
ger hätten denfelben gern; auch fei er arm. Wolter folle die Für— 
er Kurfürftin?) anrufen. datum of dunirftag [vor] Pauli [Converfio] 


mberg, Kgl. Kreisarchiv Märcker. IIm 1901, 14. 2. Or. 


8%. 
Januar 30. Kurf. Albrecht an M. Johann. 

die Antwort an Ungarn. 
jer fone. ir habt ung gejchriben uf unfern bevelhes), den ir ver- 
t, mancherley; wo wir im volg folten thun, als ir bitt, möchten 
erloß, treuloß und figelbrucdig werden und umb leib und gut 
das got verhüt. darumb können wird eren halben nicht erleiden 
ın, dann wir haben es nit bevolgen. und Habt fein fein macht 

ir fehreibt, wie der Beyerlein langkſam geritten fey, der folt in 
en aus und ein fein geritten; ift unmuglich; wie könten wir in 
geoffen fachen, die uns fele, leib, ere und gut antreffen, jo bald 
m on groſſen rate? wir gefweigen darzu Hineinreptend. es find 
e zu einer beſchönung dienen. ir fchreibt, fie wöllen doinnen nicht 
nun ift es nit not gewefen, nachdem wir nicht des konigs veindt 
unfer veindt ift*). wir Haben fie auch noch nye darumb erfucht 
h bevolhen zu tun. wir fegen gar in feinen zweivel, ob ir torn 
id wo es not würd, des wir nit getrauen, und fie erfuchen würden, 
m fich ien eiden, glübden und pflichten nach als fromm biberlent 
n8, als fie irm rechten naturlichen erbherrn pflichtig und ſchuldig 
thun, nachdem fie und verpflicht find und nymands anders bey 
leben und nicht als die, die uns gern erloß, treuloß und figel 
machten und ung und unfere land verlieffen, die gar getreulich iv 
d gut zu in gefeßt haben bey unſers vater und unfern zeiten, in 
gedechtnus, euch unverporgen. wir haben all unfer tag unfer ere 
ehabt dann unfer gut; das wöllen wir halten mit gots Hilf bis 
: geuben als ein frommer Turfürft. was ift doch not gewefen zu 
— v 
Bfarroerwefer bafelöft. 2) Bgl. Hierzu Minutoli, Das kaiſerl. Bud ©. 377 
Rr. 826. 
Bgl. die ähnlichen Ausführungen an bie jungen Herren von Sachſen. 


142 1482 Jannar. 


antworten oder zu friegen? er ift alfo beleftigt boniden, das er unfer 
mol vergißt. fo wiflen wir all tag nit anders, dann wenn uns die rid- 
tigung zufumm zwifchen unferm bern dem Teyfer und im, ir verhinberts 
dann durch die narrenweiß, das got vom himel beware, das es ſunſt an 
ngemant3 gelang, dann es ift uns vil zu nahent, und glaubt ung fein 
menſch, das ir euch fein börft gebenden am umfern bevelh. ir ſchreibt 
vom berentag, den könnt ir unter xımı tagen nit zuwegen bringen, ſchreib 
ir von ſechſen haben gewart. maint ir, wir haben vergefien, wie es is 
unfern fanden bortinnen ein geftalt Hab?) ir Habt euch auch fein ver 
chen; wenn ſchon die untreu folt für fich geen, es fteet, das irs zufag 
für euch und die lant dortinnen, und fo ers euch verfichern foll, fo fol a 
verſichern euch und eure lant dortinnen, alfo wer der konig verforgt für end 
und unfer lant und leut bortinnen. aber lant und leut nicht wider, die unfe 
find, dann es ftet an dem end eur Iant und leut, do fie verforgt foller 
werden. nu habt ir fein Iant, fte find unfer, und dorft eins guten bürgen 
das iv erlebet, daß fie eur würden; dann wir haben nicht willen bald 3: 
fterben, funder mit gots Hilf noch lang zu Ieben. maint ir, ob wir nid 
auch bebechten, ſolt der kayſer gericht werben, das wir, unfer dochter, unfe 
land und leut bortinnen und hieauffen verforgt würden? Habt ir eine 
echten Tanttag gehalten, fo mag es nicht anders gefein, das fan Die ver 
nuft begreifen, dann das ir der ding in arbeit feit geftanden und bar 
ein herentag verramt, fo des konigs botſchaft kumm, das ir fertig ſeyt 
che wird erfarn, das irs geendet habt, alsvil ir gethun kunt, iv muf 
ſolch poppen einem fürhalten, der nit groe im part wer und mer gefehe 
und gehort hett dann ir. es gemant ung gerad, als do ir fwein 
wolt jagen nad dem ftreit, und bett und mit fhön ſchrifter 
und worten hinein bradt, und wir alter krancker man folte 
vorn im krieg Ligen und ud laſſen zu Berlin hof halten unt 
wein jagen; denn dag wird nicht thun wolten, und daucht ung, alt 
auch war was, wir hetten funft coften® gnug und wer nit not an zwaier 
enden hauß zu Halten. alfo wolt ir euch itzund ausfounen und uns in 
bad Hafen, do got vor ſey, ob e3 uns oder den heren von Sachſen no 
gefchee, das ir ums nit Helfen folt mit unfern Tanden und leuten, den wi 
ein ander und fie ung wiber mit treuen gelobt haben. ir habt ye bi 
tindsſchuch zurriffen, ir folt es den eren nach anders bebenden. wir Haben 
euch alles vor gejchriben, das irs vor Michahelis gemißt Habt; warum! 
richt ir euch nicht dornach? was Hilft unfer fehrift, wenn irs nit amjehen 
und jagt ſwein darfür? ligt uch vilfeicht genauer an dann unfer ere und 
glimpf? aber wie dem allen, fo handelt nicht weiter darinn! fo des konige 
verficherung kombt, ſprecht, ir wolts vor an und bringen, ob man domit 
verfichert fei, jo wöllen wir im, ob got will, noch wol thun, das wir bei 


1) Bot. Priebatſch, Die Hohenzollern und bie Stäbte der Marl 249 f. 
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een und glimpf bleiben. villeicht Hilft got, das es dieweil gericht wirbt. 
was wolt der kaiſer, unfer fiweger von Sachſen und das ganzrreich darzu 
ſprechen, So fie e8 erfürn? wie würden fie uns halten, was wir für ein 
man wern? wir wolten lieber tod fein; dann wir (ed) könnten es nicht 
verantworten, und ift alles gefcheen on not und on all urſach durd) ein 
ſchreiber mit worten; ir mocht doch geharret haben bis zu wettertagen 
umb pfingiten hinaus, jo dag here wer hergezogen, das on zweivel nymmer 
geicheen wer; were es aber gefcheen, ir werdt fein Dannoch wol befommen 


des ſprungs on zulauf, jo wers Doch etwas mit eren geweſen, weder das 


iv ach alfo on not mit landen und leuten dortinnen von dem kaiſer, von 


dem ganzen reich, eurm vater und unfern landen bieaufjen geſetzt, Die ver- 


laſſen und uch ausgefönt heit, wiewol es dannod) nit gedocht hett und 


beſſer wer geweien, wir wern tod dann das wir ſolchs an uch erleben 


jolten, das ir uch mit!) einicher not vom reich ließt dringen. wir glauben, 


ir fehet gern, das der pot in funfzehen tagen heraus ift gelaufen, funf- 
zehen tag hie ru und in xv tagen wider hinein lauf, uf das des Tonigs 


botfehaft ehe dann unſer antwort fam. und ob es jchon geichee, jo wolten 
wird dannoch nicht Halten; ift doch datum eurs lebten brief? und unfer 
antwort vum tag von einander, wie mocht es dann der Beyerlein nicht 
erriten haben? willen wir doch furwar, das der Beyrlin gein Berlin ift 


lomen, da der Ungrifch jchreiber noch da ift geweien. datum Onoltzpach 


am mittwoch nach converfioni3 Pauli anno 2c. Lxxxı®. 
Zedula. Auch Ichiden wir euch hiemit, was wir unferm frund und 
canzler von Lubus?), auch unfern fwegern von Sachen geichriben haben 


ufein neue. Datum ut supra. 


Ir fchreibt, der Bairlin fei lang aufjen geweit, und prelaten, herren, 
mann und ftete haben das geraten. das hett ein ratjlag laſſen fein und 


1) Durchſtr. on. 

2) Bgl. Riebel &. II 276. Or. Berlin, Kal. Hausarchiv. Abfchr. Nürnberg, Kol. 
Kreisarhin ©. 11 NR. 1/1 Nr. 45 fol. 143. 144a, mit dem Datum Mittwoch nach converf. 
Panli (30. San... Brief Albrecht au ben Biſchof. Tadelt ihn aufs heftigfte, daß ex M. 
Johann habe für ſich handeln laſſen. Derjelbe jet noch zu jung und unerfahren und hätte 
lieber Schweine jagen follen. Es fer doch ſehr wohl möglich geweſen, Tage feftzufegen, zu 
denen auch die Herren von Sachſen und er gelommen wären. So lünne man ihm nach 
reden, er ber ältefte Kurfürft babe fich ohne ven Kaifer und bie H. von Sachſen mit Ungarn 
richten wollen unb fo verlöre er Kaifer und Reich, Sachjen, Polen, Böhmen und Uns 
gan, da Matthias nichts hält. Sind Sachſen unb Brandenburg vereint, werbe fie 
Matthias nicht angreifen, man könnte auch mit Sachen, Polen, Böhmen vereint bequem 
ganz Schlefien erobern. Der Biſchof folle unverzäglich Tage anberaumen. Er wünſche, 
der König ftellte den Antrag, daß bie beiberfeitigen Lande in Frieden biieben und Albrecht 
and die Sachjen e8 Üübernähmen, ihn mit bem Kaifer zu vertragen. Die Unterftütung, bie 
fie und er (Albr.) dem Kaifer Ieiften, fet geringfügig und gefchehe nur Ehren halber. Den 
Brief ſoll nur Walbenfels und M. Johann leſen. batum Onolzpach am donrſtag nach 
converfionis Pauli anno Lxxxımdo (31. Jan.). Eorrecturen zu Riedel: S. 276 3. 12 muß es 
heißen rindiertn. &. 277 3.15 amerellen. \ 
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bett gewart unfer antwort, fo wert ir eins andern unterricht worden. wi 

bald folten wir in fertigen? er ift am ſambſtag zu nacht hieher komme 

am fontag oberften find bie brive gehort worden im rate, am montag # 

ex gefertigt worden, am binftag ift er weg geriten, am fontag dornaqh if 

er gein Berlin komen, do ift der Hungrifch fchreiber noch do geweft. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhin ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 140. 141. 


83. 
(Ansbach) Januar 30. Kurf. Albrecht an Herrn Michel von Schwarzenberg 
Die beftehenden Einungen. Ein fächfifcder Biſchof in Würzburg. 
Edler lieber getrener. als du uns gefchriben haft Jorgen von Gicht! 
halben, desgleichen ift Eyftet zu Beyrn. aber warumb wiſſen wir nit 
dann ſovil mit Sachen, Brandemburg und Heſſen ift der vertrag wer 
nenet zu Nuremberg. fo haben wir auch mit herzog Albrechten zu Munden? 
Baden, Wirtemberg und Berge verftentnus. darumb muflen wir go 
bevelhen, was du weiter erfereft und dir begegent, laß und wifjen. m 
den andern dingen nach laut being briefs ligt nit groß. wurdt graf Dit? 
an uns gelangen llaſſen] jener halben, weyßt dur zu guter maß bie antwort 
aud laß uns wifen zu welchem herrn von Sachſen Jorg von Gich geritten 
ift; wölten fie ung droen, einen bifchof zu machen, er hätte gar nick 
gegen einen Biſchof aus ſächſ. Haufe einzuwenden. datum O. am mittmod 
nad converfionis Pauli anno ꝛc. Lxxxn. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv Märcker. Ilm 1901, 16. 13. Cone. 


836. 
(Ansbach) Januar 31. Kurf. Albrecht an Kurf. Ernft und H. Albıch 
von Sachſen. 
Die ungarifche Botſchaft. 

— euer liebe haben ung geſchriben uf unſer ſchrift, uch gethan. har 
wir euch entdedt in unferm fchreiben, wie wir dem hochgebornen furften 
unferm lieben fone, marggrave Johannſen geſchriben und bevolhen Haben 
in getrauen, er werde dem aljo thun; fo melden euer lieb weiter, das bie 
felb werbung an euer Lieb nicht kommen fey der landt halben, deßgleicher 
ift an uns auch nit geſchechen. nun ift uf das, fo an euch und und ge 
langt, nicht vill zu antworten. man bringt es an unfern herren ben kaiſe 
und Hört fein antwort. wie können wir dn des willen geantworten? abe 
umb die andern ding ift not, die tete zu Haufen zu ſchicken, was borim 
zu tun ober zu Laffen ſey nad) geftalt der ſach. und wenn euren lieben 
das gefelt, fo ſetzt tag und ftat; fein wir willig, mit gewalt Darzu zu 
ſchicken und unferm fone obgnant zu ſchreiben, ob es not iſt, auch treffen 


1) Landrichter des Bistums Würzburg. 
2) Bgl. ©. I ©. 545 Anm. und Arch. Ztſcht. N. F. V 162. 3) von Henneherg. 
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ı zu fenden. es ift glauplich, nachdem wir nit veindt find, er 
; unfern willen. folten wir dann was handeln, breit villeicht 
folt man dann uf das anbringen, an unfern fone gejchehen, 
im entbedt, nicht antworten, möcht ein ſorgknus uf im tragen, 
miglich wird was furnemen wolt gegen unfern erblanden. denn 
ſones bote mit unfer unberrichtigung, euch vor entdedt, wiber 
in ift kommen, fagt ung herre Sigt von Ehennheimt), der igund 
eritten ift und ſunßt vom handel nit weyß, fey des königs pot- 
wege und unfer fone nicht zu Berlin geweſen. nun bedarf es 
3 beſchids; will euren lieben davon gevallen zu handeln, muß 
e dorinnen verrer handeln, nachdem es an ine bracht ift. ift das 
arf es nit vil antwort, dieweil es nicht in unſers ſons, funder 
gewalt ift, allain es bedarf defter bas zuzuſehen dorinnen und 
underrichtigung. datum Onoltzpach am donerſtag nach conver- 
uli anno domini ıc. Lxxxu. 
ben, Hauptſtaattarchiv W. A. Brand. I 2660. Or. Angel. purifie. Marie. 
Ihe abjchriftlich Berlin, Kgl. Geh. Staatsarhiv Rp. XI 27a, 107, 
Datum Mittwoch nah Converfio (30. Jan.) Dazu ebenda noch 
tel. 1. Wenn die Würzburgifchen oder Bambergiſchen etwas über 
e berichten?), bitte er, dies nicht zu glauben. Ex erbiete fi auf 
nbe ihnen feine Exbietung zu, desgl. habe er H. Wilhelm gethan. 
pollen wir den Vogel, unſers fones fecretarien, der itzund hieauſſen 
at bey feinem weib ift, hinein ſchicken, uns aller gelegenheit wider 
n vor dem weiflen fontag. datum ut supra. 3. Auf der Rückſeite 
Erbietung gegenüber dem Bifchofe von Würzburg auf den Raifer, 
: von Dänemark, Polen und Böhmen, die Kurf. Philipp und Ernit, 
und von Öfterreih, H. Albrecht, Otto und Georg von Bayern, H 
md Albrecht von Sachſen, H. Wilhelm von Braunſchweig, H. Wil- 
Jülich und Berg, 8. Heinrich von Heffen, M. Ehriftoph von Vaben, 
Hard d. A. und d. J. von Württemberg. actum am mittwoch nad) 
anctorum vormittag anno x. Lxxxr° (7. Nov. Bel. ©. 29). 


837. 

Ansbach) Januar 31. Kurf. Albrecht an M. Johann. 

e Antwort an Ungarn. 

r fun. ir fchreibt in eurem brive vil ſchoner wort, der gelegen- 
ich den rücken kert und fegt durch euren prelaten, herrn, mann 
rate 2c., des wir mit gefteen. fie find bie unſern und nit eur, 
iv leben und uns gelobt und geſworn und nicht euch und euren 
ander3 dann nach unſerm tod, als die Huldigung das anzaigt. 
ir im legten „zu vermeiden criſtenlichs plutvergiſſen“. nachdem 


. II passim erwähnt. E. wird fpäter einer ber einflußreichſten Räthe M. 


n ben Berfuchen der Biſchöfe, fih durch Ernennung eines ſächfiſchen Prinzen 
tor fächfifche Hülfe zu ſichern, war oben mehrfach (S. 15. 31. 144) bie Rebe. 
16, Sorsefponden;. IH. 10 
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der kaifer mit dem Durden und mit dem Tonig von Hungern krigt dam 
toniglichen anfang und nicht faiferlichen, dem wir als ein curfurft gelok 
und zu ben heiligen gefworn find, fo zelt am fingern fo ir euch Hin 
eurem rechten Herrn, eurem vater, unfern landen und leuten hieaufien am 
ſount und uch von allen unfern puntgenofjen, unfern frunden und da 
ganzen reich ſetzt, des wir der oberften geliber eins find, ob ir unterfund 
blutvergiſſen criftenlich® volds, fo ir die feint fterdt, und ben Taifer, da 
ganz reich und uns verlaßt, ob das dine zu behaltung criſtenlichs vold 
oder zu unterbrudung, des ir ber erft germ wert und unfer land und la 
dortinnen nad} euch zucht und und treulos und mainaidig machet, des | 
zu frum find und ums zuvil gewant, das fie urfach folten geben, das fi 
ander einer nach dem anbern vom reich feet, uf das er bie ubrigen beit 
bas puntiret und vom reich dring nad) feinem willen, das fie auch an i 
ſlugen und des urfach gewonnen durch euer narheit. ſchembt euch vor m 
ſelbs! noch unter zwaien bofen ift eins das befte. es ift beſſer dem tom 
gelogen, dann unterfteen die unfern mitfambt euch zu bewegen, untreu gegt 
ung und unfern landen zu thun und die zu verlaffen, dadurch wir be 
kaiſer und dem heiligen reich treuloß und mainaidig gefhagt wurden, dan 
nymants glaubt, das irs om unfern willen thut. follen wirs unfern land 
und frunden von uch entdecken, wir wern fein lieber vertragen. wir moges 
aber even halben anders nit erleiven. darumb gebendt, wie ir im thu 
es thaug alfo nit, es ftet und nit zu dulden. wir heiten es gern felh 
geſchriben ij. fo vermogen wird an unfern henden nicht, fo ift auch un 
ſchrift als bos, daß irs nit gelefen mocht?). es fumbt aber funft an nymant 
dann an ud und uns. darumb bewart ud; und uns vor fmehe. ei 
das befte. datum Ono. am bonerftag nad converfioni® Pauli anno : 
Lxxxn. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhio ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 1460. „heimlicher brive" 


838. 
Ansbach) Februar 2. Kurf. Albrecht an Johann Vogel. 
Die Antwort an Ungarn. 
Lieber getreuer. wir ſchicken dir hiemit ein inftruccion®) uf das wör 
fin „unfer fone Hab die fach gehendt“ wir unfern fwegern gefchriben, 0 


1) Hand Volkers. 2) Bol. Höfler, Das kaiſerl. Buch S. 118. 

3) Gemeint iſt Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv Rp. XI 27a, 112 (eine zweite Schri 
Nürnberg 1. c. fol. 1478). Item fag unferm fon, was wir im fehreiben, das ſey un 
meynung und konnen Im ernthalben nit anders thon. desgleichen unferm frund won Aubnl 
und iſt umfer meynung, das unſer fon bie Ding, bie ihener (Goldener) an in geworbe 
hat, ben herm von Sachſen entbed und nicht fein antwort umb das in gut bebund, bu 
fie und wir, and) fein fweher und er, perfonfichen zu haufen komen ober ufs myudft m 
vollem gewalt bie reth, bie ſelbſt kraudent halben nicht komen kundten, ſchiden, eins } 
werben, was dorinn zu handeln fey, und das ber von Lubus arbeyt bey herr Jorgen vol 
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bie ding anders an fie gelanget, des ein wifjen zu haben, damit man fie 
nit fur den Topf flug, dann gut freund in den leuften find gut aufzu- 
heben und zu behalten, jo mans fie Hat. datum Onolczpach am ſambſtag 
purificacionis Marie anno ıc. Lxxxu. 

Wir haben bewegen der zettel der antwort unſers ſons, der hat jovil 
clend, er vertief fich neuer nicht weiter, fo ift im nad) allem wol zu thun, 
junderlich fo gehandelt wirt, das du in bevelh Haßt, das der von Lubus 
bandeln ſoll und wir in dem einen brieve unferm ſone geichriben haben, an 
und zu bringen. item das erßt, „die landtichaft Hab im geraten”, das haift 
nit „zugefagt“ und laſſen es ein rat fein der landtſchaft halben. die find pfleg 
zu raten. man ift aber nit pfleg ine zu volgen, und raten, darnach man 
ine furgibt. hetten fie ung gehört, jo hetten oder rieten noch ein anders. 
item er bat zugefagt, die criftenlichen richtigung zu halten. zimbt fich ung 
and im und allen den unfern mitfambt unfer tochter und den iren zu halten, 
und mögen das wol thun, dann der Tayjer und unfer ſweger von Sachſſen 


in ber buntnus ausgenommen find, und wir haben die richtigung gefterdt 


en EEE 


EEE Eid 7 EEE EEE 


mit Hilf der herrn von Sachſſen, wo Herzog Hanns die gegen und bred) 
der oder ander fachen halben. item das unfer jun die ding erbaiten woll 
bei der F. mt., getrauen wir unzweivellichen, der kayſer jlag nach aller zim- 
Iihen billichkeit die ding, die der königk fchreibt uf die furften nicht abe, 
dann ehe man der zimlichen billichfeit eins würt, vwergeet vil waſſers. auch) 
bat der kayſer die curfurften und furften vor gemechtiget, fein zu recht und 
billichteit mechtig zu fein. hat der Tonig veracht, wiewol er e& nu wider 
Ihreibt. wir glauben, er hab gerait wol zehenmale darwider thun find 
eins anbringen und unſers ſuns antwort, und ift noch mehr bejlofjen 
weder von dem kayſer oder könig zu thun oder zu lafjen. fo ftett auch in 


Stein ober andern, ba es in gnt bebund, das es von ben fonigifchen von bes konigs wegen 
an die jungen bern von Sachen auch bracht werb on vermerdt bes von Inbus, und das ber 
tag wurd zu Slaytz um bie vaſten oder nach oftern, wie e8 ben herrn von Sachen ebnet. 
dieweyl wurd villeicht die fach gericht, und das fie uns willen laſſen, ob fie bes konigs 
ſchreiber die antwort in fehrift geben haben ober nit, des wir nicht glauben, das fie fo 
toricht find, wiewol ber zettel uns gefchidt innen heldt; daun e3 erfur ber keyſer unb all 
die weit, wiewol e8 unſer wiſſen noch will mit iſt, noch nymmer werben foll, noch halten 
wollen. noch bat e8 mu und arbeit zu wiberbringen. wie ift er in bie fantejey 
gefsllen, das er bie Tantfchaft forbert, fo er eynung ober frid will maden? 
8 iſt in unſer gewalt, als eins regierenden landsfurſten und nicht in ir gewalt, dann 
vederman bat gern frib, wenn man aber kriegen will, fo muß man fie darzu beenden, 
man woll denn ber Ianbbeth, was daruf geet, zu bezalen geraten. ſunſt bebarf es fein auch 
zit darumb wirt e8 der herfchaft groflen nut und gehorfam brengen, wirt er wol erfaren, 
ſe er8 ſwert aus ber banbt gibt. nymmer thon und das wider zu bringen ift bie großt 
ins. wie kum wir biezu, das ers vernarren folt von feins gemachs wegen und gejaibs 
m warten, uns und bie land bieaufien und all bie welt begeben? es wer not, das er ein 
brief Het, daß er ber Ient nit beborft unb das Im die land nicht hindennad ein 
ugiment ſetzten, wie er fich halten folt und wes er macht het ober nit. es 
in ubel bebacht, got ſchick es zum beften. 
10* 
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der antwort, wo er dem volg tue. demnach hats vil rats, ferrer bie va 
ficherheit zu thun unferm fun und dem feinen. find die landt bortinue 
unfer und ftet an und und ben landen wie wir der verficherung gegen be 
königk zu nemen und zu geben verfichert wollen fein. barımb —* w 
billich gejchriben und wol fchreiben mogen den herrn von Sachfjen, un 
fun Hab die fach gehendt, demnach thue wir die underrichtigung, dann ı 
baffelb wortlin „enden“, das wir geſetzt haben, bift bu kurz von mm 
geſchiden, das wir bir deßhalben nichts bevolhen haben. haben wir d 
nicht wollen unentbedt laſſen, des ein wiflen zu haben, davon zu Handel 
in geheim gegen ben Dir das bevolhen ift, Die fach zu handeln. dat 
ut supra. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhio S. 11 R. 1/1 Rr. 45 fol. 1480. 


839. 

(Eichftädt) Februar 2. Biſchof von Eichftädt an Kurf. Albrecht. 

Beglaubigt bei ihm „Die wirdigen unfer rete und Lieb andechtigen Hei 
richen von Redwitz und Eriftoffen Mendel!) doctor, unfern vicari, official ns 
thumherrn“, die mit bifhöfl. Bambergifchen und Würzburgiſchen Räthen b 
ihm verhandeln werben. datum Eiftet an unfer liben frauen tag Tiechtme 
genant anno ꝛc. Lxxx secundo. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv Märcker. IIm 1901, 15. 2. Or. 

Desgl. 15, 3, Dr. vom felben Tage (Bamberg) des Biſchofs von Ban 
berg für den Domherrn Friedrich von Redwitz, den Kanzler Meifter Heinri 
Glancz und Hans von Bibra und 15, 4 am Sonntag darnach (3. Febr.) de 
Biſchofs von Würzburg für den Dr. in geiftl. Rechten Dompropft Kilian vo 
Bibra, und für den Domherrn und Erzpriefter Joh. Greufing?). 


810. 
Februar 4. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Herrn Wolfgan 
von Stolzenrode, Ritter und Amtmann zu Erlangen. 

Beter Humfer zu Prud?) der Schmieb, beftreitet, Juden gemißhanbe 
zu haben, bie wegen einiger Bücher, bie einem ermordeten Juben gehörte 
bei ihm waren; er will die Bücher in einem Waſſer gefunden, nad) Hau 
zum Trodnen genommen, dann aber, weil fie häßlichen Geruch verbreiteten, ver 
brannt Haben. Wußerdem Habe er bafelbft noch etwas Pergament und zu 
werthlofe meffingne Ringe gefunden. datum feria 2 post Blasy anno ete 
Lxxxıu®, 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbliger 37, 284b. 296. 


1) Dr. Chriſtoph Mendel von Steinfels, der befannte Juriſt, vgl. Prautl, Gejc. b 
Ludwigs · Marimilians · Univerſität I 34. Stinging, Ulrich Zaſius &. 343. 

2) Archidiaconus Joh. Greuſiug, vgl. Fink, Die geöffneten Archive I 2, 131. 

3) Brad. 
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ſonſtige Kleine Irrungen zwiſchen der Stadt und Kurf. Albrecht 
282b. 305. Die Stabt fhidt zu ihm zivei Mäthe. 5 ante epi- 
ni. 1482, 3. Jan. Am 9. Febr. fehreibt die Stadt an Kurf. Albrecht 
300): Von ben in feinem Briefe erwähnten Dingen fei noch nichts 
angt. „fo das aber beſchehen wirdet, nachdem wir dann nit alleyn 
den, fonder auch andern unfern gnebigen Herren ben furften in 
eit und fuft menigklich nach eins heden wirden und weſen bienftlich 
nd guten willen zu beweiſen genaigt fein, verfteet eur f. gnabe wol, 
fuglich nit ablainen mögen, underteniglich bitende, das nit anders 
notdurft in gnaben zu vermerden. — datum in die Appolonie 
Lxxzxut. 
sa. 
ch) Februar 4. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath 
zu Kigingen. 

jabe den Streit um Erbtheil zwiihen Eung Durr und UI Buß zu 
m!) vor fie gewiefen; befiehlt ihnen, die Sache in die Hand zu 
datum Dnolczpad am montag nad) liechtmeß anno zc. Laxxui. 
ngen, Stadtarchiv 148. Dr. 
reiche Schreiben ähnlichen Inhalts ibid. z. B. de dato Augsburg, 
ich crucis inventionis 1474 (6. Mai), de dato Schwabach, Montag 
on. apoft. 1473 (19. Juli), de dato Ansbach, Dienftag nach invo- 
8 (21. Febr.) und 3. April am anbern Dftertage 1458, de dato 
g, Mittwoch nach Jacobi 1445 (28. Juli) u. W., doch wahrt ſich 
as Recht oberherrlier Entſcheidung von Gerichtshänbeln, vgl. z. B. 
de dato Ansbach, Thomas apoft. 1469 (21. Dez. d. per ae). 


842, 
be) Februar 10. Adminiftrator Ernft von Magdeburg 
an Kurf. Ernſt von Sachſen. 

affenfteuer in ber Altmark. Derneburg. 
3 hat die [prifterfchaft und geiftlichkeit zu Stendal, Urneburg, 
ind und ander in ber Aldenmarde, die ung von unſers ſtifts zu 
) wegin in der geiftlichkeit mit gehorfam undirworfen fein follen, 
ins eine appellacion infinuiren und verkundigen laffen, dorinnen 
eruffen an unfern Beiligften vater ben babft des fubfibium und 
2), bie alle prefaten und ander geiftliche, auch manſchaft und 
bigen unfers ſtifts umb yrer felbft beiten willen und ber kirchen 
1 unfer nuwigkeit ufzufegene eyntrechtiglich geraten und willigſam 

bereit vaft gegebin haben ꝛc. Auch M. Johann Habe ihm Lürz- 
ieben, „ber Ichenfchaft Halben, burg und ftab Derneburg®) belan- 
meint iſt wohl das Df. Wiefenbronn By. Gerofzhofen. 
1. Gerden, Ausführl. Stiftehiſtotie vom Brandenburg 246, vgl. auch Harald 
efh. bes Steuerweſens im Erzſtifte Magbeburg ©. 7 ff. 12. 
1. ierzu Zeitſcht. d. Harzver. IIb 184, c 73 umb ibid. 1895 544, 767; vgl. 
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gende, die die edeln wolgeborn Ulrich und Ulrich geveitern, graben ; 
Reynſtein und hern zu Blanckenburg, unfer lieben getrumen, von und un 
unfer kirchen zu Halbirftad zu lehen haben follen, berurende, das fie di 
ſelbte ftab und burg vom churfurſtenthumb zu Brandeburg und feiner fie 
zu lehne tragen, bittende feine liebe noch die gnanten graven im ſolliche 
Ichnen nicht zu irren, der wir doch feiner liebe nicht geftehen und in gute 
verhoffen find, das ſich befinden folle, das folliche Iehen uns und umf 
lürchen zu Halberftat zuftehen. wir find auch willens, unfer ampte in den 
jelbigen unferm ftift notdurftig nad) unferm nug und beften igt zu beftelle 
desglichen vaft in unferm Hofe not ift, zum beften zu orbenen“. Ar 
wegen ber türkiſchen Sache und andrer Dinge braude er den Rath d 
Biſchofs Johann von Meißen, der wegen Kurf. Ernſts und eigner Geſchaͤf 
nicht Yommen zu Können erflärt hatte. Bittet, benfelben irgendwann in ix 
erften zehn Tagen in den Faſten zu ihm nach Kalbe zu fchiden. gebin ı 
Calbe uf fontag Seolaftice virginis anno dni. ꝛc. Lxxxn”. 

Dresben, Hauptſtaatsarchiv, W. A. Hanbfcreiben 168. Dr. 


843. 


(Köln) Februar 12. M. Johann an Kurf. Ernft und H. Albreht 
von Sachſen. 

— „Die konigliche wirde zu Hungarn Hat an uns gefonnen, bie richtigung 
darynnen wir [mit] im fint, zu Halten, ift billich, auch dißer Frigeßlenft 
ven landen Hirynnen mußig zu ftehen.“ Da letzteres nicht in feiner Gem 
fei, Habe er Auffchub der Antwort verlangt. Die Anträge würden wol au 
on fie fommen. Schlägt eine perfönlihe Bufammenkunft mit ihnen und Kur 
Albrecht, mit Rückſicht auf des letztgenannten Gebrechlichkeit, zu Schleiz, ein 
um SLätare!) vor. datum Coln an der Sprew am binftag nach Geolafti 
virginis anno bomini zc. Lxxx secundo. 

Weimar, Sächf. Erneft. Geſ.Archiv Reg. B fol. 34a Nr. I 110 1. Abfchr. Dretde 

Hauptflantsarhiv W. A. Brand. II 258. Abfchr. 

Das Schreiben war M. Johann von Kurf. Albrecht aufgefett worbe 
vgl. Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv Rp. XI 27a, 111, gleichzeitig befal 
Abreht feinem Sohne, zu dem Tage den Biſchof von Lebus, Herrn Jor 
von Waldenfels, Herrn Nidel Pfuhl, Herrn Buſſo von Alvensleben, Dr. Lil 
von Schlieben, Dr. Berer mitzubringen. Abſchr. au Nürnberg ©. 11 R. 1/ 
Nr. 45 fol. 146b. 


ferner Pauli, Allg. Breuß. Staatsgeſch. VI 51. 1481 erlaufte Adm. Ernft vom ber Khtiff 
von Ganberehelm das Lehnrecht über verſchiedene Hohnfteinfche Höfer auf bem SHarze, ts 
tes Einſpruchs M. Johanns. 1) 17. Min. 
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844, 
Insbad) Februar 13. Kurf. Albrecht an Ulrich Tremelt). 
Yie Abfolution. 
yechtiger lieber getreuer. fo ir bie leut ad cautelam abfolvirt habt, 
nzal der leut, das wir wiſſen den ablas außzurichten, dann wir 
ie ſchadloß Halten. und furbert eur fart, als euch bevolhen ift, 
: brief nach laut eurs gewalt® und fagt ben pfartern, das fie ſich 
ı Buten: der babft hab nymands nichts verboten zu geben dann 
jen bei dem pann. bie habt ir macht zu abfolviven. funft fei kein 
befwerd oder pan aufgangen. gleihwol ad cautelam fo abjol- 
iefelben nach Taut eurs bevelhes, wiewol fie nicht penniſch find, 
net fie, es fei beftelt zu Rom, welcher dawider thu, das er privirt 
d man werb bie goßgabe andern Ieyhen. fo haben wir als ber 
ft die gnad zugelafien, defgleichen bie bifchof, und die gnab die 
janthabt. das entdedt ir in in guter meynung, fi vor befwerb 
ı hüten, das fie nicht umb ir gotzgab kumen. bamit feit got be- 
nd tombt bald wider. [Ansbach, Mittwoch nad Appolonia.] ı 
tel (8. 16). Er folle Egloffftein?) anmweifen, bie Forderung, bie 
flage jolle abgethan werben, immer an ihn (dem Kurf.) zu verweiſen. 
de als frommer Fürft die Sache verantworten. Die Pfaffen, über 
Patronatsreht zuftehe, müfle Iman darauf Hinweifen, daß fie ihm 
g feien. Man müfle die Pfaffen bändigen, fie find zu Halsftarrig. 
; supra. 
mberg, Kgl. Kreisarchiv Märcker. IIm 1901, 8. 15. Conc. 


845. 

| Februar 16. Bifchof Friedrich von Lebus an Kurf. Albrecht. 

echtfertigung. 

echt Habe an ihn und an M. Johann geſchrieben. „deuft in eur 
3 ich doch mayn, in eurem gemut folich nit gegrundt ſey, ange: 
3 er eurs bluts und fon ift und glaub wol, wenn es von einem 
efchee, ſolichs von euch nicht zu gefallen wurd genomen.“ Aber da 
ber Herr und Vater fei, tragen M. Johann und er die Vortvürfe in 
Nachdem fih M. Johann gerechtfertigt, brauche er nicht mehr viel 
en „denn merdten und erfennt ich folich unbeftendigfeit, groblichs 
etreulichs furnehmen, als fein gnad beſchuldigt wirt, wer ich der 
e im folich®, alsvil be an mir wer, geftat noch zugeb, barein 
ern volworten oder barbey fein wolt zu verhandeln. ich Hab all- 
herrſchaft e. g. und euren fonen beftes nach allen eren und red» 
iwgenomen, das helfen brayten und wie geborlich helfen zu ver- 


gl. &. 25, 31. 2) Hans von, Ritter und Amtmann zu Dachsbach. 
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fechten, daran Ieyb, güt noch anders gefpart hab.“ Unerträglich wäre if 
der Vorwurf, er ſolle etwas gethan haben, was Albrecht an Ehren, Leib un 
Gut ſchaͤdige. Was geſchehen fei, fei nur ber Herrſchaft und ben Landen ; 
gut „uf anhangf bes bie antwort anzeigt nach meinem bverftentnuff“ gefchehe 
„auch alsvil mir wiſſentlichen ift; berurrung keines gelg nye furrgehalt 
no in menjchen fun, die es gehandelt Haben, nye angezeigt. von b 
herrntags wegen, baruf gemacht, wie e. g. beruirt uß dem zu nehmen, d 
man e. g. ſolichs zu wiſſen hat gethan und ſechs tag nad) einander d 
antwort gebayt, das nit gefchen wer, wenn fherlich gehandelt wer worden 
Albrecht werbe dereinſt felbft noch erfennen, „was ſolichs ſchreibuns frum 
oder unnuß brengen magh. und wann unfer g. herr ein folicher maı 
wer, als im e. g. fehreibt, wolt ich im ungern ein ftund dienen und au 
bei im nicht bleiben. ich dyen der herrſchaſt und im auf lieb und mi 
umb gift ober umb gab willen. folt es denn folich® uf im haben, b 
durch untreu erfpart wurd, wer mein meynung noch mein verdinſt nich 
Er habe ftet3 M. Johann angehalten, dem Willen feines Vaters zu gehorche 
Er rathe M. Johann zu diefer Lande Beftem, doch „wann man hir bere 
fein gnad und den landen nutz zu fein, ftet uf e. g, wolgefallen; fo le 
er nit uf der welt nad) meinem verftentnuß, ber es alle wegen z: 
ſamen treffen kan e. g. rath und!) willen und bifer landt no 
durft und anfehtung. fundern als e. g. begert, vleis furder anzufe 
bey Herr Jorgen vom Stein oder anbern, die ſachen uf ander weg | 
bringen, fovil des an mir?) und in meinem vermogen, nachdem ich al 
trand und ußgearbeyt bin, fol an mir fein mangel fein, alsferr ich gm 
und band on vermerdung, die ich ungern verjchulden wolt, verbyen 
magh?}*. Er ſchreibe erft jeßt, weil er zu fpät nach Berlin gelommen wi 
fein Bote mehr da war. — datum Berlin am fonnabendt nach Balenti 
anno x. Lxxxu". 

Berfin, Kgl. Geh. Staatsargiv Rp. XI 27a, 108. Conc. befect Langleinot 

nhanblunge bes tags zu Slaycz im Lxxxute, 


846. 

(Köln) Februar 16. Joh. Vogel, Schreiber, an Kurf. Albrecht. 

Als er Samftag nah Dorothea (9. Febr.) Hierher nah Köln zuräi 
tehrtet), fand er nur M. Johann, nicht aber ben Biſchof von Lebus daſelb 
vor. Doch würde dieſer, ebenfo wie Herr Jorg von Walbenfels Hierh 
beſchieden, und ihnen die an fie lautenden kurfürſtlichen Briefe übergeben. 1 
habe „die ſachen inn der geftalt gefunden, das barinn wehters nicht gehanbel 
dann wie e. g. vormals hinuß geſchriben ift, als e. g. inn berjelben mein 


1) Durchſtrichen. 2) Ein mStri zu viel. 
3) Durchſtrichen folgt, daß ohne das ihm „meber zu raten noch zu byenen“ [mi 
tig) fel. 4) Bol. Nr. 836. 
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1. Joh. vor hinaus gejhidten und des von Lubus igigen fchreiben !) 
mag. ben Herrn von Sachſen ift der Kandel in ſchrift nad e. g. 
entdedt?) und ber bot noch außen.“ Kehrt berfelbe zurüd, würbe 
achricht erhalten. In Allem wird jet nach Albrechts Befehlen gehan- 
im am fampftag nad) Valentini anno bni. zc. Lxxxu'“. 
n, Rgl. Geh. Staatsarchiv Rp. XI 27a, 110. Conc. 
18. Gebr. 1482 M. Johann an den H. Wilhelm von Braunfchweig. 
t und Eapitel zu Königslutter anzuhalten, dem Geverd von Alvens-⸗ 
frg pangen zu halten. Köln, Montag nach Eſtomihi 1482 
87. 
Ansbach) Februar 16. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
nbbede. Die Anfprüche des H. von Lauenburg. 
r fone. eur antwort, unfer muhmen®) gegeben, haben wir gehört 
eurs briefß, und befrembt und, ben unglimpf uf uns zu legen. 
Haft Hat zugefagt hunderttauſent gulden zu geben zu bezalung 
nad) laut des vegifter8 bortinnen vorlaſſen, dag zu unferm her 
nyndert hinderſtellig gewefen ift, dann in ber Altenmard. bie 
auch nit abe und baten drey jar frift, indes wölten fie fich mit 
ſprechen, in getrauen, ſich zu halten als die gehorfamen. das funden 
1 rat, ine bie frift zu geben und zu ſundern von der andern Iandt- 
o haben fie die frift felber genomen, und hett e8 den von Stendal 
ejmedt als zu raten, mit dem konig von Hungern ſich Hinder dem 
m ganzen reich und uns und unfern erblanden hieauffen under- 
ufönen, fie hetten irn pflichten nach und nach gefprochner urteil 
bezalt. es ftet gar clerlich in bem verlaß gejchriben, die drey 
pmen, beber marggrave Fridrichs verlaffen töchter außzurichten 
npilli. es zumbt fi baß, bie zu entrichten, jo man einnymbt, 
ußt onzuwerben und nichts zu bezaln und wenn bie jar außfomen, 
alsvil ſchuldig ift zu bezaln als vor. ift e8 anders nit beſſer, 
ericht werben. ber abſchide bortinnen ift geweſen in eur, unſers 
on Lubus, ern Boſſen von Alveßleven, Wernhers von der Scho- 
Eonrat Slaberndorffs und bes Vogels gegenwertigteit, jo das 
gelt einbracht werd, jo wer fich eur Lieb gutlich mit der gemelten 
jmen vertragen und haben nit anders gedacht, dann unfer ſwager 


‚845. 2) Bgl. Nr. 843. 

san Dorothea von Lawbenburg.“ H. Johann von 2. hörte nicht auf, wegen bes 
3 zu mahnen. So verlangt er in einem Zettel vom 15. Juni 1481, Albrecht 
an M. Johann ergehen laſſen, die Zufagen hierüber zu erfüllen. Im dem 
igen Hauptbriefe wünfcht der Herzog Glüd zu M. Sibyllas Bermählung. batum 
ame dage Biti 1481. Berlin, Kgl. Hausarchiv. Dr. Zur Sache vgl. auch 
Die Hohenzollern und bie Stäbte ber Marl ©. 260. 3.6 v. u. Die Erfebigung 
ben erfolgte am 7. Juni 1482, vgl. Miebel, Suppl. 121. 
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berzog Hanns wölt jechstaufent gulden nemen; doch müſſen wir befennen be 
warheit, nach unfer freiheit jag gibt man einer marggrefin zehentauien 
gufden; demnach findt eur lieb wol antwört, auch wenn fie e& nit geraten 
wil, muß fie lang effen biß fie fur zehentaufent guldin iffe, fo man f 
heldt in dem ftandt als frau Magdalen!). datum am ſambſtag nad) Bol 
tini anno x. Lxxxn. 

Nürnberg, Ryl. Kreisarchiv S. 11 N. 1/1 Nr. 45 fol. 1490. „bei dem Merdiide 

boten in bie Mard gejchidt.“ 

Gleichzeitig (148 b) Kurf. Albrecht an Joh. Vogel. „Lieber getrener. wi 
ſchicken dir Hirinn verfloffen abſchrift unſer ſweger von Sachſen antwort, di 
fie und uf unſer nechſte ſchrift, dir wiſſend, gethan haben, und begern ern 
lich, das du did) zu ſtund an Heraus zu uns fugeft, und unberrichtigung ; 
thun bes Handels, darumb wir dich hinein geſchickt haben, als du von wm 
gefertigt und geſchiden bift, damit wir nit zu jmehe fommen, und unferm zı 
jagen volg geichehe, das wir halten wollen als ein biderman, nymands de 
wider angefehen, bann es gereht in bes feiferd und ber herrn von Sachſe 
höf iſt durch ben wiberteil, benn das man bed noch nit glaubt. datum Dnolg 
pach am fambftag nach Valentini anno ꝛc. Lxxxn. 


848. 

(Rom) Februar 17. Gardinal von Mantun an Kurf. Albrecht. 

Er Hätte fehr germ in ber Angelegenheit ber Beftenerung der Priefte 
ſchaft Albrecht ein günftiges Ergebniß ausgewirkt. »sed invenimus beatit: 
dinem suam et totum sacrum oollegium ita abominari et execrari has 
pessimam introductionem consuetudinis, ut per prineipes seculares eoclesis 
sticis honera et exaotiones imponantur, ut nedum ab ipaa concessione aliet 
sint, sed ad illam prohibendam omnibus mediis insurgant. etiam apı 
prefatum s. d. n. graves querele de hoc exposite fuerant, toto, ut diximu 
oollegio id detestante. aiunt enim, si hoc principibus permitteretur, te 
tam status ecclesiastici eversionem inde suboriri posse, . libertatem ecale 
siasticam collapsuram. quod [si] uni permissum esset, mox alium eo e: 
emplo aut petiturum aut sibi usurpaturum?). Albrecht möge von d 
Befteuerung abfehen. Er würbe fonft ein fchlimmes Vorgehen des Papft 
gegen fi heraufbeſchwören. In ber Sache von Albrechts Tochter ift de 
Papſt fehr wmohlgefinnt. Rome xvu februarii MoccLxxxn. 

Bamberg, Kl. Kreisarchiv Märcker. Um 1901, 12. 10. Or.Perg. 


849. 
(Rom) Februar 19. M. Thumpe an Joh. Volker. 
Er fei nad Empfang ber Furf. Briefe am Samftag nad converfio Ban 
(26. Jan.) zum Sectetär des Cardinals von Mantua gegangen und Habe det 
Carbinal den ihm zuftehenden Brief überbracht. Der Carbinal rieth baraul 
1) Die Gattin bes Grafen Eitelfrig von Bollern. 


2) Selbſt der Cardinal von Siena wollte Albrecht in biefer Sache micht unterſtüter 
vgl. Nr. 849. . 
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Iberanttoortung ber Briefe an die Cardinäle von Siena und Montis 
ch zu warten, was er that. Er babe fich die größte Mühe gegeben, 
e in M. Barbaras noch in ber Prieſterſache etwas wider Albrecht 
ürde „wann ich weft, dad Petrus Knawr') die keyſerlich potfchaft 
der ee halben. das warb mir gejagt”. Berner wüßte er, daß zwei 
he Pfaffen nach einander Hier geweſen und daß auch ber Biſchof 
burg einen Gefandten?) hier habe. Da er inzwifchen erfuhr, daß 
Biſchöfe an den Cardinal von Siena gefchrieben, mußte er ihm 
überantworten und ihn aufjuchen. Derfelbe empfing ihn fehr freund- 
erflärte, daß in der Chefache Albrecht ganz beruhigt fein könne. 
in ber Sache der Priefter begreife er nicht, wer Albrecht den Plan 
Vorgehen eingegeben Habe. Er diene Niemandem Tieber als dem 
m und dem Rurf. von Sachſen; er würde um Mitternacht aufftehen, 
Rom nach Ansbach Albrecht zu Dienft zu reiten, wenn dieſer es 
ſchnitte man fein Herz auf, fände man einen ganzen Markgrafen 
r in ber Sache könne er ihm nicht Helfen. „die fach ift wiber und 
fei der erfte gewefen, ber vor dem Papfte im Collegium erklärt 
Tonne man nicht dulden. Die Priefterfchaft folle zu gemeinen Zügen 
aber in anderer Weife. Er könne Albrecht nur Nachgiebigkeit an- 
Ebenfo antwortete der Cardinal Montis regalis. Trotzdem wollen 
är und ber Abbreviator Stephan des Cardinals von Mantua da— 
‚ ba nichts wiber Albrecht erlangt werde. Er habe aus ber römi- 
ic Srancisl.“ 100 fl. genommen, bie Albrecht dem Hans Müllner 
rg auf dem Milchmarkt bezahlen müſſe, und 50 fl. dem Secretär, 
„Steffano de Cachs“ ®) gegeben, die übrigen 40 fl. brauche er felbft 
gung ber britten Sentenz in ber Moderöborfer‘) Sache und werbe 
iner Rüdtehr Albrecht twiedergeben. Ohne Geld kann man in Rom 
richten. Parteiung herrſcht unter den Earbinälen. Niemand ift vecht 
tum Rome an ber fasnacht eylentz. — 
berg, Kgl. Kreibarhio, Märcker. IIm 1901, 12. 8. Or. 


850. 
gart) Februar 19. Graf Eberhard d. 3. von Württemberg 
an Kurf. Albrecht. 
enbet fi für Befriedigung von Pferbefchadenanfprüchen des Michel 
ber früher einmal an Albrechts Hofe gewejen. datum Stutgarten 
nach pfaffen vaßnacht anno dni. ꝛc. Lxxxu. 
in, "gl. Hausarchiv IK 100. 6. 28. Dr. 


eutiat in deer., vgl. Chmel, Mon. Habs. I 2, 367. 2) B. v. Outtenberg. 
Micitator, vgl. 3. B. Mitth. d. Inf. f. öfterr. Geſchichtsforſch. XVII 103; Tangl, 
letorbnungen 204; Berhanbt. d. Hift. Ber. v. Oberpfalz ır. Regensburg XLIV 2, 
e „ber trefflihR abvocat zu Rom“ genannt, Ein Franciscus de Cache 
ttarde Diarium ed. de Thuasne II 37 u. a. erwähnt. 4) Bol. Nr. 884. 
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ibid. 84. Or. 25. Juli 1482. Derf. an Denſ. Empfiehlt ihm Mein 
Ludwig Siegelöperger, der ihm „etwas gemacht und gearbeit finer Tünften 
ber auch Albrecht „mit finer kunſi und bratick“ dienen will. datum Nürting 
uf fant Jacob tag anno ꝛc. Lxxxu. 

ibid. 85. Derf. an Denf. 30. Aug. 1482. Bitte um ein paar gu 
Balken; wenn er feinen „berichten“ habe, bitte er um „rot falden“. datı 
Uttingen uf fritag nad) Bartholomee anno Lxxxır. Albrecht antwortet (8 
lann höchſiens rothe fhiden, wie er auch M. Johann, der gleichfalls ı 
Falken gebeten, geſchrieben Habe. Er darbe felbft. Auch an Hunden fon 
ihm M. Johann nichts geeignetes verichaffen!). datum D. am mitwoch n 
Egibi anno x. Lxxxı° (4. Sept.). Eonc. 

81. Dr. Graf Eberhard d. I. an Albrecht. Senbet 2 nicht abgerick 
Falten, andre läßt er abrichten und will fie ihm dann zufenben. bat 
Nurttingen uf montag nach Nicolai anno bomini ıc. Lxxxı (9. De 
88. Conc. Albrecht dankt ihm für die beiden roten Falten. datum One 
pach am dinftag nach Lucie anno ꝛc. Lxxxm (17. Dez.). 


851. 
(Landshut) Februar 21. H. Georg von Bayern an Kurf. Albrecht 
Auf feine lage, daß Renwolben von Wemdingen gegen Anna Mawre 
zu Monheim?) fein ftrenges Recht geftattet worden, erwidre er, daß bie F 
vor Jahren als der Brandftiftung verdächtig nach Graisbadh °) geführt wort 
daß aber trotz firenger Frage ſich keinerlei Schuld an ihr erfunden be 
Defien ungeachtet Habe ber Landvogt fie Wemding zu freundlichem Recht ftel 
wollen. „nachmalts haben eure ftathaltere in eurem abweſen euren fecretar 
Hannſen Speten mit bemelten Neinwolden zu und gein Lauging*) gejd 
auf Petri und Pauli appoftolorum (29. Juni) anno septuagesimo nono | 
um firenges Recht gegen die Frau bitten laſſen, worauf er benjelben Bed 
ertheilt habe. Bittet, e3 dabei bleiben zu laſſen. datum Lanndfhuet 
pfinztag nach dem aſchermitwoch anno bomini x. Lxxxır. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. M. 7 I 116. Abſcht. gleicy. 


852. 
(Ansbach) Februar 2. Kurf. Albrecht an Kurf. Ernft und H. Albr 
von Sachſen. 

Ihren Brief mit dem eingelegten, anbei zurüdfolgenden Briefe M. Joha 
habe er erhalten. Da fie nad Schleiz kommen wollen®), werde er auch 
beftimmten Zeit ba fein. Er habe auch H. Wilhelm, der einen Boten 
ihm gehabt, darum erfucht. Vittet, dies Alles M. Johann baldigft zu 
tünden. Er fei frank geweſen am Pobagra und noch nicht gefund, ww 


1) Bel. Wr. 831. 2) Stadt, Bz ⸗A. Donauwörth. 

3) Ans Landgericht; über deſſen Wirkfamteit fihe Bd. I passim. 
4) Lauingen, St., BR. Dillingen. 

5) Zufage s. d. Conc. Dresben 1. c. Brand. I 270. 
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men, „folten wir Halt uf einer roßbar faren“. — datum Onolcz ⸗ 
ag kathedra Petri anno zc. Lxxxır. 


ben, Hauptſtaatsarchiv W. A. Brand. II 257. Or. angelommen in Dresben 
eria V post invocavit. 

258 (deögl. Abſchr. Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv Rp. ZI 27a, 
ſelbſt (114. 115) auch bie meilten übrigen Schriftftüde). Brief H. 
an Kurf. Albrecht (Ibſchr.): Die jungen Herren haben ihm mit- 
Sopie eines Briefes M. Johann überfandt und er Habe folgender- 
antwortet. geben zu Wymar uf fontag invocavit anno zc. Lxxxır 
)- 9. Wilhelm an bie jungen Herren: Ihren Brief mit M. Jo— 
hreiben habe er zu „Humelsheym“1) erhalten. Sie ſchrieben, ihnen 
Johanns Plan einer Bufammenkunft zu Schleiz Donnerftag nah 
1. März). Er Habe ihnen Hierauf Antwort dur eigne Botſchaft 
M. Johann melde aber nicht die Tagesordnung der Bufammen- 
: baß fie ben K. von Ungarn beruhre. M. Johann Habe ihm aber 
won eſchrieben. Er Habe daher ſowohl an fie, wie an Kurf. Albrecht 

Schaft des Königs, die deffen Diener Johann Gulbein ihm über- 
—* mit Verzeichnung feiner ©. mündlich ertheilten Antwort; das 
n (dem j. Herren) gefallen; er Halte daher fernere Verhandlungen 
nöthig und unterlafje es, nach Schleiz zu fommen. geben zu Wymar 
invocavit anno ıc. Lxxxır (24. Febr.). 

Brief ber jungen Herren an H. Wilhelm, der von M. Johanns 
: berichtete und bie Buftimmung zu dem Schleizer Tage ausſprach 

Pr geben zu Dreßden am fonabent nad} Balentini anno bni. zc. 

16. 

. Albrecht überfendet am 2. März dem jungen Herren eine Anzahl 
b Eopien, die ihm H. Wilhelm gefandt. Bittet fie, zu Schleiz am 
Termine zu erſcheinen. Er und fein Sohn würden nicht ausbilden. 
Bilhelm werde er nochmals erſuchen, auch dahin zu kommen, zumal 
Meilen von feinen Schlöffern nach Schleiz hat. datum Onolczpach 
tag nad) dem fontag invocavit anno bni zc. Lxxxı. Ferner Kurf. 
an M. Johann. Weiſung, nach Schleiz zu kommen. Überfendung 
zzüglichen Briefwechſels (Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv Rp. XI 27a, 
. datum Onolczpach am famftag nach dem fontag invocavit anno zc. 


Abſchr. An H. Wilhelm fchreibt Kurf. Albrecht am 2. März: Hätte 
nzen Handel gefannt, würde er felber zugeftehen, daß der Schleizer 
Nuten fein werbe. Der Hanbel fei folgendermaßen: eurer lieb ant- 
il an euch gelangt bat, an die kayn. mt. gelangen zu laſſen, gefellt 

wol, aber an unfern fon ift gelangt und nit an eur lieb, eure 
er und, als der briefe clerlich anzaigt, den unfer fon ſchreibt: im 
 richtigung fur ſich zu Halten, ift an im felbs, in welher richtigung 
fer, die herrn von Sachſſen und Heffen außgenomen find. ber Fonig 
ver geteylt diefelben fach von diſen hendeln das unfer fon mitfambt 
mden bortinnen unſers herrn des kayſers kriegslauft fol ſtill fteen; 
aitwurt unſer fon, als er ſchreibt, es ſei nicht in feiner macht und 
3 an uns, das uns nicht clein berurt unfer ere auch unfer gute, wo 
recht dortinnen handelten und dem abſchid nach zu Nurmberg zumbt 


ummelshain bei Kahla, im heut. Sachſen ⸗Alteuburg. 
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und nit, on rate borlinnen zu handeln.“ Bittet daher zu dem Zage | 
tommen. Auch M. Johann und bie jungen Herren werben, wie er wi 
zweifle, erfcheinen. datum Onolspach am fambftag nach dem fontag imbocn 
anno dni. x. Lxxxır. 
853. 
(Ansbach) Februar 24. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
Der Schleiger Tag. 

Lieber fone. als ir uns geſchriben habt, haben wir gern gehört, da 
ir maynt, ir habt euch nichts vertieft, ic mögt es erenhalben wol abftell 
wo ir uns ſolchs gejchriben Hett, wer uns zu fchreiben die brief euch ; 
geſchickt wol nachbliben. wir könnens aber auß dem abſchide nicht merdi 
aber beyrede mögen das wol tempfen, wo Die tapferlich gefcheen find, b 
man es mag furbringen, und bett ir alleyn nit gejchriben, das ir im fi 
abfchrift geben hett, wir Hetten es in gutiger meynung verftanden als v 
einem, wo ir mit eren möcht, daß ir gern frib heit, als wir auch ge 
teten; aber derſelb abſchid, wo er im worden ift, haben wir beforgt, 
werb ung nicht guts bringen. wir glauben eur igundigen fchrift na 
ir habt es und gefchriben und Doch jo weyß geweſen im ben nicht ubı 
geben, wo es mit worten ſlecht gerett wer, nachdem es in eur madjt ! 
ift geweſen, als auch mittel ber zettel anzeigt, wer es leicht zu verautwort 
und muft fich vergeen fur ein friftung zu verfteen. aber ber bejlus d 
zettels ift fwer, wo er im worben ift und bebarf Hoher vernuft und gu 
deutſchung. doch bevelhen wird der ru, in getrauen uf dem tag zu Sla 
werd e3 alles zum beften und zimlichteit bracht. vilfeicht Hilf der alme 
tig, das es ganz gericht wurdt, als wir ung vermuten. Johann folle ni 
außbleiben und den Biſchof von Lebus, Herrn Jorg von Walbenfels, He 
Buſſo von Alvensleben, Herrn Nidel Pful und Vogel mitbringen. Er fel 
tomme und müffe er fich auf einer „roßpar“ tragen laſſen. und verbren 
die brief, ſchrift und widerſchrift, dann wir wöllen euch feiner ſchuld,! 
ir abgelaynen mögt, beſchuldigen oder beſchuldigt Haben. — datum Ono! 
pad am fontag invocavit anno ꝛc. Lxxxu. 

Nürnberg, Mpl. Kreisarchiv ©. 11 R.1/1 Nr. 45 fol. 1496. „Antwort meine he 

meinem heren marggrave Johannſen uf fein ſchreiben bey feinem knaben b 
Tuſer Breit) 1." 

Zu ben Vorbereitungen für ben Schleiger Tag gehört wohl auch d 
folgende Schriftftüd (ibid. 153). „Item der anflag uf die xı" bebundt ı 
zu groß fein. vıı® wer gnug von beben teiln und das bie banr allenthalt 
auf den plegen ftedeten, wann not were, daß man fich fterdt, wer ein groß geru 
und trug in uns mit gots Hilf nit groß fare. treff einem teil ı= pferd u 
m zu fuß. item allen fteten in allen Marden zu roß und zu fus ı® u 


1) Über Dufer Wrech, Hofmelfter zu Solbin, vgl. Bb. II ©. 558. Werner von | 
Schulenburg rühmt von ihm feine Kenntniß der Schanzarbeiten, vgl. Klempin, Diple 
Veiträge 554. Der hier gemeinte If wohl W.s Sohn. 
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wagen. item allen prelaten, herrn und ritterſchaft 1” zu fus mit 
wagen, bie der herſchaft pflichtig find zu furn. item die Altmer- 
terſchaft Prignicziriſchen un“ pf. item all prelaten, herrn und ritter. 
der Mittelmard mitfambt dem Hofgefind und ambtleuten v° pf. item 
genflat der Aber ı° pf. item Cottbus fat und ritterſchaft Lx pferd. 
It und Raynftein xr. facit alles ı= pf., x ein wagen, zu roß und 
ch aus geredhet, facit ime wegen. 
zu vermeyden rumor, fo wer beffer, man flug fich in zwu wagen⸗ 
eine ein tag vor, die ander den andern und flug man die fpeiß- 
wegen zwuſchen bebe wagenburg mitten ein, ſtunden fie ſicher, und 
von allen ſachen ein gemeine vatthutten bett, bortinn bon beben 
rete wern treffenlich, bie do betrachteten, was furzunemen were unb 
vareten. item von gewynnung und allen fachen zu reden auf dem 
wie man fi} mit futrung, peut und allen ſachen Halten fol, damit 
ich und freuntlich leb und befynnenlich handel. wurdt es nit not, 
ot getvauen, fo iſt es doch wol betragt und fteet brechtlich uf dem 
ndeln. 


854. 

Februar 27. Jorg von Stein an Bifchof Friedrich von Lebus. 
agt über die Hülfe für den Raifer. 

wirbiger furft. gnebiger herr. mein willig dinft zuvor. eur gna- 
ben!), innhaltund eur gnaben gut gebunden, das auß ſachen in 
e. g. ſchreiben begriffen, maynet nutz zu fein, das die k. m‘. an 
herrn marggraf Hannfen gelangen lyes be feiner gnaben vater, 
ı gnedigen heren von Sachjen weg zu fuchen, dardurd iv erbliche 
m ainander in ru bleiben und figen mochten zc. mit mer worten 
iben hab ich gelefen und in mir ſelbs gewogen und fan mich auß 
In in meiner ainfalt nit wol entſchaiden, dann dag meine gnebigen 
furſten von Brandemburg und Sachſen ir Hilf wider konigliche 
fenden und das fein k. mi. die land daruß fein fo. m‘. fich der 
zu zeiten gebrauchen mocht, begeben folt, ift mir zu maifterlich 
fn. dann e. g. meldet verrer, das die heuſer auß pflicht villeicht 
n muffen thon 2c., k. mi. thut nichg wider den Romifchen keyſer, 
3 fein k. m‘. auß verfchreibung und glubde, von der keyſerlichen 
geſchehen, zu tund gepuret und erlaubet ift, und fein alles Handel 
> und nit belaidigung bes heiligen reichs berurret, dann ſovil 
n fein lied veymet, als er im dag zu dienen vermainet. und als 
meldet, das ber keyſer und kunig burch die zway heujer Bran- 
und Sachſen wol zu ainigfeit komen mochten ꝛc., kenne ich die 
o grosmuttig, das fein gnad nummermehr zugibt, das bie, jo 
indt mit ber that beuftandt thon ber jachen, jo fy offenlich tayl- 
n follen, wollt mich auch) in folicher Leichtfertigkeit ungern erkennen 
13 ich k. m. dad anbringen wolt. aber auf mir ſelbs Hab ich 


gl. ©. 146. 152. 
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gedacht, warn bie zway heußer ir Hilf bey der keyſerlichen maieftat furde 
lich abforberten, darnad) wär weys zu finden, das bie ſachen wol abgefte 
in fruntlichen verftentnuff on zweivel komen mochten. doch wie dem alla 
fo will ich Die ſachen an meiner Herrn einen in dem k. hof in guter gehain 
und wiewol das ſchreiben eur gnaden nyempt onpilden mag, dannocht e 
gaben onvermerdt, mit den mynſten langen lafjen und was mir verre 
zu antwort wirt, euren gnaden verfunden. dann wa ich euren guab 
gedienen magh, bin ich gutwillig. datum Breßlaw am mitwochen nad) fan 
Mathis tag anno dni ıc. oetuagesimo secundo'). 
Berlin, Kgl. Geh. Stantsarhio Rp. XI 27a, 119. Abſcht. 


855. 
(Ansbah) März 2. Kurf. Albrecht an Martin Thumpeck. 
Wundert fi, daß er ihm nicht fehreibe, er wiſſe auch nicht, ob ber Be 
etwa niebergeworfen fei. Empfiehlt, dafür zu forgen, daß in ber Pfaffenfa 
DR 
Bamberg, "gl. Kreisarchiv, Märcker. Ilm 1901, 12. 16. Coue. befect. 


8552. 

(Dresden) März 3. Kurf. Ernft an den Adminiftrator Eruft 

von Magdeburg. 

Er habe auf feinen Wunſch an M. Johann gefchrieben, und ihm gebett 
in Sachen Dietrichs von Duigow*) dem Zerbfter Abſchiede nachzukomme 
Der Markgraf bat um weitere Verhandlungen. Wenn Abm. Ernft dem nı 
zuftimme, möge er Räthe nad Schleiz‘) am Freitag nach Lätare fcide 
Dort fomme er mit M. Johann und M. Albrecht wegen anderer Sachen | 
fammen. Er Habe M. Johann erſucht, Dietrih von Quitzow und Genofl 
mitzubringen. Wenn die Markgrafen auf die Verhandlung diefer Sad t 
felbft nicht eingehen wollen, werde er ihn verftändigen. Dresden Remin 
cere 1482. 

Magdeburg, Kgl. Staatsarchiv, Niederſächſiſches Kreisarhiv Nr. 7. Dr. 


856. 
(Prag) März 8. Zdeslaw von Sternberg‘) an Kurf. Albrecht. 
Er habe ihm etliche Jahre gedient, thäte es gern noch, fürchte aber, m 
babe feiner Dienfte vergefien. Nun Höre er, M. Friedrich fei ein vorzüglid 
Nenner und Stecher, was nicht zu verwundern fei bem Sprichwort nad: „a 


1) Die Antwort ift wohl 860 Anm. 1. 2) Ober vor invocavit 23. Febr. 

3) Der letzte Brief T.8 vom 19. Febr. kaun noch nicht in Albrechts Hand gewe| 
fein. 4) Bgl. Nr. 861. 5) Bgl. Nr. 853. 

6) Sohn bes bekannten Zdenko won Sternberg, vgl. Allg. Deutſche Biogr. 37, 3 
ben Artikel von Bachmann). 
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gerebt gern noch dem ſtamm“. M. Friedrich möge ihm nun den 

eifter, „ber bei dem herrn von Swamberg zu Tachaw uf herrn 
frolichtait geweft ift“, Yeihen bis längſtens 4 Wochen nach Dftern. 
ihm befohlen werben „das er Fein verpergnus gegen mir furneme, 
und ich von ime begreif, fal wiber eurer gnaben ſön adber die euren 
wege furgenomen werben“. Berner bitte er, ihm ein Turnierroß 
ſodann bitte er, ihn zu „verjehen mit einem guthin renhute und 
uf ben neuen form und uf ben part gejmüdt in den feiten auch wie 
t. — datum Prag freitags noch reminiscere anno dni. ac. Lxxx 
. 


berg, Kgl. Kreisarchiv, Thurnier betr. 1450-1537. 35. Dr. 


17. Juli verwendet fi Heinrich d. I. von Plauen bei Kurf. Albrecht 
zitte feines Schwagers Zdenclo von Sternberg um einen Harnifch- 
ei M. Friedrich für die Bitte deſſelben um Turniergeräthe. Harten- 
twoc nad Margaretha 1482 (Nürnberg, Kgl. Kreisarchis U. U. 768 
* 


857. 
Kärz 8. Rath zu Breslau an Rath zu Frankfurt a/D. 
Rochbeme ir uns geſchreben Habt, wie ir uf deme hantwerde ber 
er eyne vorrichtunge und entſcheidt gemacht Habt ber ſchenden halben, 


olche Bitten häufig 3. B. 27. Or. von „Hindo herr uf Smwanbergl und zu ber 
eitag vor Maria Magdalena (21. Juli) 1480; won „Kaspar Std, herre zur 
n“ 33. Or. (an M. Friedrichj datum am binftag othavo nativitatis Chriſti ao 
on Stephan von Luchau an M. Friedrich 54. Pfinztag nach unſrer Frauen (! 
Erhart Turlinger jhidt M. Friedrich ein gelichenes, aber unbrauchbar gemor- 
d zuräd, 37. Mittwoch nach Bonifacht 1483 (11. Juni). M. Friedrich bittet 
) am 1. Dez. 1485 Ansbach, Donnerfiag nad Andreas, zahlreiche Fürſten um 
Bamberger Turnier. Den Günther von Branbenflein bittet er, ihm feinen 
el ſehen zu laſſen, da er Pferbe kaufen wolle, 124. Eonc. Ansbach, Montag 
19. Dez. 1485. Am Montag nad; unſchulb. Lindleintag 1483 (30. Dez. 1482 
Räthe zu Kadolzburg Befehl zur Pferbeftellung zum Stuttgarter Turnier (30). 
Geilingen zu Illesheim entſchulbigt ſich bei M. Friedrich; er habe das Stech 
8 Peter Eſel und Aemus von Roſenberg gelichen (148. Or.). Donnerftag nad) 
. Dig. 1485. Albrecht Herr zu Limburg, bes heil. röm. Reiches Exbfchent, fragt 
n lieben Getrenen” Hans von Thalheim an (38. Or.), ob fein Sohn Ehriftopb, 
ber mit Albrechts Söhnen zum Turniere reite, in Albrechts Farbe, ober in 
zicheinen folle. Geiludorff, Mittwoch nah Simon und Juda 1483, 29. Oct. 
(mebacher Hofe durch bie M. Friebrich und Siegmund gebifbete Gefeliſchaft zur 
6 Ritterſchimpfe, theilte fih in zwei Parteien, deren jebe einen König wählte 
rden: Ritter Konrad von Kinbsberg und Wolf von Dachenhauſen (119). Balth 
arzburg [reißt an M. Friedrich (26. Or.): Er habe ſich mit Jobſt von Luchau 
Nürnberger Reunens, gegen eimanber zu ſtehen werabrebet und fie haben ſich 
Zettel mit ben Namen ihrer Helfer gegeben. Nun erklären einige feiner (Schw. 
Räbtifche, „fo es tiber eur gnaden gejellen fey, wollen fy nicht wider tun“, 
ihnen nicht bie Genehmigung M. Friedrichs verſchaffte. Erfucht ihn hierum 
lwrbach am montag wor Petri anno ıc. Lxxx. 
tie, Gorzefpondeng. TIL 1 
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dobei ir bormelbt, wie ezliche aus den euren mit unſirn kannengißern als ei 
weren, das fie ſulchen entſcheidt nicht meyneten zu halben und wie euer ſchr 
ben weiter lautet, Haben wir wol verftanden.“ Sie haben Hierauf von t 
biefigen Kannegießern Unterrichtung empfangen, „als vormals eyne fehir ı 
ordenliche weiſe alhie uf irem Hantwerde gemweft ift ber gefellen Halben ı 
dem jhhenden und feyern, doraus die meifter ir und des ganzen hantwer 
vortrieben merdende, und fulde gebrechen vorbrachten und unſirs rotes d 
ynne pflegten“ "Hätten fie eine neue Orbnung mit Wiflen des Raths entworf 
die dem Handwerk nüglich und ſich auch des Beifalls der umliegenden Shi 
erfreute. Gegen diefe Ordnung erflärten fi unter heftigen Schmähum 
3 Gejellen, „Lorencz Prewſſe, Jorge Achyenclein und Benebictus Grofle 
eynem meifter bei euch gnant Kommerleyn“. Bitten, feinem zu geftatt 
gegen biefe wohlthätige Neuordnung anzulämpfen. „wir reben euch ond 
mer vorrichtunge und entfcheib nichts.“ — geben am freitage vor or 
anno zc. Lxxx secundo), 
Breslan, Stadtarchiv, Pol. Cort. Or.” 


8572. 
März 10. Bürgermeifter und Rathmannen der Neuſtadt Brandenb 
an Bürgermeifter und Rathmannen zu Zerbſt. 

Theilen mit, „dat ein Jode gnant Moße von Nien Brandenbord 
ans in unfer ſtadt is geweſt, aldar dorch eynen jungen Joden faljche mur 
ahemelich, up dem Stendeliſchen lagen, der jelvigen pennynge vire glid | 
innen verflaten, uthtogeven hebt glaten. die ſelvige Moße fal an heb 
eynen grauen rod, witte haßen, eynen witten mantel unbe eyne witte fa 
darinne fall roth unde grün vermeget weßen.“ Bitten, benfelben, ber m 
Berbft zu wandert, feftzunehmen. gegeben under unfer ftad jecrete ame hil 
fonbage oculi anno x. Lxxxud°2). 

Zerbſt, Stadtarchiv, Abth. II 120. Dr. 


1) Eine andere Hanbwerterftreitigteit ibid.; eine Beſchwerde Frankfurts, da bie € 
Inner Hueter anf Antrieb Mihill Jans erfläten, bie Veriehungen zu ben Pranffe 
duetern für abgebrochen zu halten, wofern bie Frankfurter fich nicht vor ihrem Werke r 
fertigten, „uns nicht wenige befrembet, das emer hueter ums, bie unſern umb unfer | 
tegiren wollen.“ Bitten 3. in Strafe zu nehmen unb ben Beſchluß rückgängig zu mar 
geben am donuerſtag noch Juliane anıno ıc. Lxxxquinto. 17. febr. 1485. Or. 

2) Diefelben an Diefelben. Danken für Feſtnahme des Moe. Den jungen Ju 
haben fie gefangen, nad bem Golbſchmiede nach Neubrandenburg ſchicken fie. Sie wo 
alle drei zufammenbringen umb fo ber Falſchmünzerei entgegenarbeiten. Witten ale 
um Auslieferung des Gefangenen. Sie hätten ihre Räthe zu ihnen gejhidt, wenn fi 
nicht zu M. Johann hätten ſchiden müffen. — ilende ame dage Gregorli 1482. Über 
Murngthätigkeit der Stabt in biefer Zeit vgl. 26.28. Jahresber. bes Hif. Wer. zu Bi 
denburg 0/9. S. 44. 
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858. 
Rom) März 11. Cardinal von Mantua an Kurf. Albrecht. 


| Olustriesime princeps et excellentissime domine pater honorande. scripsi- 
mus proximis diebus exoellentie v. alteras litteras nostras tenoris inolusi, 
quas venerabili viro dno. Martino Tumpeck ad illam mittendas tradidimus. 
'aecidit postea, ut ex dioto dno. Martino intellexerimus concessum et decre- 
tum esse contra illam quoddam monitorium penale sub gravibus censuris 
' auctoritate apostolica, cuius tenorem et effectum cognoscere poterit illu- 
Arissima d. v. ex inserta signate supplicationis copia. Er habe vergebens 
verfucht, den über Albrechts Vorgehen gegen die @eiftlichkeit ſehr erzürnten 
Papft zur Zurüdnahme des Manbats zu beivegen; er habe nad) vielen Bitten 
mm ſoviel erreicht, daß der Papft mit ber Veröffentlichung besjelben noch 
abwarten wolle, ob nicht Albrecht noch einlenke. Räth ihm dringend dies zu 
thun und giebt ihm zu bedenken, welche Rückwirkung der Zorn des Bapftes 
auf die Ehenngelegenheit ausüben müßte. Rome xı marcii MccccLxxxu. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. Ilm 1901, 12. 12. Or. 


Am 12. März theilt Thumped dem Secretär Voller mit (ibid. 12, 14. 
Dr.), daß er am 4. März in der päpftlichen Regiftratur von dem Monitorium 
erfahren Habe. Barauf fei er zu dem Cardinal von Mantua gegangen; der 
erwirtte beim Papfte die Zurückhaltung des Monitoriums bis zu Albrechts 
Antwort. Der Eardinal werde zwar Albrecht fchreiben, das Monitorium fet 
bereits erpedirt; aber er babe fih mit des Papftes Secretär in Verbindung 
gelegt und ihn erfucht, nichts ausgehen zu laſſen. Er habe dem Secretär des 
von Mantua 50 fl., dem Decacys!) 10 fl. gegeben. Erſterer hat nicht fo viel 
det, um immer im Palaft umberzuftehen; Tebterer ift ſehr willig und verfteht 
gut zu follicitiren. Volker möge dafür forgen, daß da8 Gelb an Müllner 
bezahlt werbe. „item ich wolt den dritten fentencz gehabt haben am montag 
invocavit, do fehrey der Tolhopff aljo fere vor dem pabſt und obtinirt 
An manbat de supersedendo x tag. do muft ich paciencz haben”. Am feft- 
gelebten Termine fchenkte Tolhopf?) dem „comiti Keronimo” 3) ein Pferd und er- 
teihte einen Aufſchub um 3 Monate, was wider alle Gerechtigkeit. Er (Th.) habe 
zenlih den Papſt Iniefällig, fchreiend als ob der Teufel in ihm wäre, um 
feine Gerechtigkeit angerufen und auch Recht zugefagt erhalten. „Liber herr. 




















1) Bgl. Nr. 849. 

2) Über Tolhopf vgl. Vierteljahrsſchr. f. Kultur u. Litteratur d. Remaiflance I 502. 
& war Regensburger Domberr und follte mit der Mockersdorfer Pfarre eutſchädigt werden, 
fr die Biihelstorfer Pfarre, die er dem Kanzler H. George bes Reichen, Wolfgang Kol- 
Berger überließ. Oberbayer. Archiv f. vaterl. Gefch. XI 191. Bgl. auch Prantl, Geſch. d. 
Ladwig⸗Maxrimilianus⸗ Univerſität I 483; Aſchbach, Geſch. d. Wiener Univerfität II 429. 
Über die gleichzeitige Pfrünbenftreitigfett (1482 ff.) eines andern Untertbanen Albrechts, des 
ia Kom ald causarum advocatus lebenden Schwabachers Engelharb untl, des befanuten 
Vqters, vgl. Ztichr. f. vgl. Litteraturgefch. IV 447, ebendaſelbſt auch ©. 452 ein auf bie 
N Eophie Bezug habendes Gedicht. 

3) Der befaunte päpſtliche Nepot Girolamo Riario Braf von Imola und Forli. 
8. Paſtor passim; Saegmäller, Die Bapftwahlen 100 f. u. A. Auch bie Stabt Regens⸗ 
barz ſuchte 1483 feine Berwenduug nach. Gemeiner, Regensburg. Ehronit II 663. 

11* 
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es ift ſolch puberei im Hoff zu Rom, das fund und ſchant iſt. weren u; 
furjten eins, fie folten wol anders thun darzu, fie folten fie gleich als v 
verachten als fie tun. fie Halten die Alman fur gſchlafen.“ Albrecht mi 
ſich für ihn verwenden. Ein Herr von Württemberg!) wird in Rom ermart 
Albrecht möge in Sachen des Monitoriums Alles jehr reiflich bebenten. | 
ſelbſt werbe, ſowie er die britte Gentenz behalte, zurüdtehren, denn ihm fe 
Behrung. datum Rome die Martis xı marcii anno ete. Lxxxn. — 


89. 
(Sagan) März 14. Heinrich von Miltip an Obermarfhalt Hugell 
von Schleinig. 

Dankt für Mittheilung des Abſchiedes, den Herr Eafpar?) und Ri 
von Köderit zu Prag gehabt (vgl. ©. 95). Jorg von Stein ift mit 80 Pferb 
die ihm H. Hans zugeſchidt, heut Hier durchgezogen. Er fei auf deſſen Zu 
zu ihm Hinausgeritten und Habe viel Reben mit ihm gehabt. Er merke, | 
K. Matthias M. Wbrecht und die H. von Sachſen zu befriegen gebente, | 
er aber auf Erſteren viel erbitterter feit). Näheres ſchreibe er an die 9.1 
Sachen‘). Er brauche Geld zu Befeftigungsarbeiten und zur Entlohnung 
Dienftleute. Den Betrag, um den die Einnahme die Ausgabe übertrifft, 
der Schoffer noch fehuldig. datum Sagen am bornftag noch Gregorii 
Lxxxu. 

Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A. Glogau-Erxofien 25. Dr. 


860. 
(Schleiz) März 22. Schleizer Tag. 

Item ber abichyt uf bem itzt gehalten tage zu Slewtz iſt, das beim herrn won Gar 
und Brandenburg nicht mobt thu, wyter zu autwurten, nachdem ber fonig das jelke 
fie nicht bracht hate und nachdem ber konig bem abſchidt nach margraff Johannſen n 
geantwurt hat im seftymbter zaibt, laß man es alfo ruhen uf im ſelbe, unbt habe iden 
fein ding in act, und wurde ber fonig gegen eynchem teil aber beiden was furnemen 
aufchiebin Yuunbt aber hinfur, durch was urſach das were, das fie dann eymanber get 
hilf und bieftanbt thun mit allem item vormogen und keyn teil keyn vorwort mit 
Tonige haben abir machin, das unbir im bie Hilf verfperre. item ob es bie wege beg 
das bie feiferliche mateftab bie obirhandt gewun umb ber konig nachteil, fol man 5 
zu haufen kommen, dann ber lantmann ber wege wife, was beiben huſern zu mug 
zumemen fei, fi borinnen miteinander umberreben und fruntlich halten als bie frı 
und als fie einander verpflicht fein. und ab botſchaft won dem konig marcgraff Joe 
zulöm, nachdem fih bie geſchict verfangen hab, bie bind anzubringen, fo fal er im 
worten, er habe gewartt antwort inn ber beftimpten zyd. fei verhalten worden, habe er 
umb rad gefugt zu finem herren und water und bem herren von Sachen, auch zu arbe 


1) Gemeint iſt Graf Eberhard d. A. Derfelbe bittet am 9. Febr. Kurf. Albr 
während feiner Romreiſe fein Land zu fhüen. Urach, Samſtag nach Agathe 1482. Xi 
€. 11 278. Zufage Albrechts vom 13. Febr. (Ausbach, Mittwod nach Appollonia) ibid. 
Über die Nomreife, an ber bekanntlich Reuchlin teilnahm, vgl. befonbers Nauclerus (3 
Ausgabe von 1579) 1108; Gchmarfow, Melozzo da Forfi 188. 2) von Schönt 
3) Was fidher wicht richtig iſt. vgl. unten. 4) Bgl. Ss. rer. Sil. X 140 fl. 
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r keiſerlichen mateftab und ber koniglichen wirbe nach laut bes abſcheids unb 
qh in arbeit, demnach zym im ſolchs am bie beide heuſer gelangen zu laßen 
ließ anzuferen, bomit vom beiber heufer wegin finer koniglichen wird fruntlich 
, geburlich antwort werde. und iſt dieher abſchid mit unfern, herzog Ernfts 
ı mb marcgrafi Albrechts von Brandemburg churfurſten ꝛc. ufgebructen Infigeln 
id ubirgebin zu Glewig am freitag mad bem fontag letare anno bni. ıc. 


mar, Sachſ. Erneſt. Gej-Arhto Reg. B fol. 34m Mr. I 110 2. Abſcht. Desgl. 
Berlin, 2gl. Geh. Stantsarcjto Rp. XI 27a, 118. Desgl. Bamberg, R. £. 4. 
19.7. 


861. 

Sächftfh-brandenburgifche Irrungen 1477— 1482. 
ranbenburgifcher Beamter faßt in einem an „Lieben frunb“ gerichteten Schreiben?) 
en Magen über Brandenburg bahin zujammen: Die Kauflente erzählen, daß 
pt im Lande Meißen breierlet vorwerfe. 1. Kurf. Albrecht fol H. Albrecht und 

am heine „berebt” haben. 2. Er foll bei Verhandlungen über bie Ber- 
on Kurf. Ernfis Tochter mit König Wladielaw feine Tochter vorgeſchoben 
Er foll wider die H. von Sachſen mit König Wladislaw und bem Biſchöfen 
sg und Würzburg Berträge abgefchloffen haben. Kurf. Albrecht erflärt 1. für 
d 2. Er Habe vom derartigen ſächſ. Wünfchen nichts gewußt und erft zu 
nad Rüdtehr von ber Berliner Hochzeit von H. Wilhelm etwas bavon er- 
3. Ex habe bei allen Verträgen bie Erbeinung ausgenommen. In biefen 
uirt auch Albrecht feine Räthe. Eine Aufzeichnung von ber Hand Volters befagt 
m diß han ich in verzaichnus behalten, ob mein herr darnach wurd fragen. item 
ſechs find, ber mein g. herr meinen bern herzog Albr. und bie fein berebt 
m Reyn. herzog Albrecht hab von fein, feine bruders und wetter wegen nicht 
) wagenburgt mit im bracht, ala befloffen ſei zu Wirczpurg®). bie paſteye bei 
halb bes waſſers fei verlorn worden on hilfe; Reynmagen hab man laſſen fteen, 
en und nit befegt. Berzog-Mbr. und bie fein find adgeriten, wiber heym zu 
nach fei er mit einem Mein zeug widerkommen unb hab folbt wollen haben. 
gt haben bem Tayfer Ic pf. dauyden zu laſſen bei feinen gmaben, bo er jet heym 
ber ftud fol man keins nennen, welhs man aber wurb anziehen, foll mar 
. herr hab es nit gethan und geſcheh im boran unrecht, gebanden, wort und 
1, das wir umfer tochter dem konig von Beheim geben haben. item Dietrich 
ws halben.“ Cine zweite Iuftruction, au ins Jahr 1478 gehörig, ibid. 13. 
 umb leut zu bevelhen. item das berdmerd Herr Conraten Metſchen“). item: 
1 herr Caſpar Sad. item Gattenborffd). item Reiczenfteiner und Gruner®). 
arm). item Feiltſcher. item bes heirats halben. item ber Hilf halben. item 





terefient iſt, daß am 18. April nach ber Rüdtchr vom Schleiger Tage jebenfalls 
von Lebus an Stein ſchreibt: M. Johann fei zu jeber Nachgiebigkeit gegen ben 
Ungarn geneigt unb durchaus friebli gefinnt. Bon ber Mark aus werbe 
en, Glogow och bem von Eufenburg Vorſchub geleiftet. Betr. der Gefangenen 
ch bes Könige Willen gehalten. Kbln, Donnerftag nad Onafimodogeniti 1482, 
v 378. Stein befand fih Enbe März in ber Laufitz, Se. rer. Sil. XIV 58. 
lusgaben bezüglich ber Geleitung bes M. Johann werben in ben Wittenberger 
mgen (Wittenberg, Stadtarchiv) gebucht. 

mberg, Mgl. Kreidarchiv, Fehdeatten VII 80 Kr. 12. 3) Oct. 1474. 

L 8b. I S. 145. 5) Bl. Ob. I ©. 344. 

u ber Grün, vgl. Riedel B. V 168. 7) Zihoden, Df. bei Plauen? 


L 
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die botſchaft Mellerftat!). item bes hinbergangs uf graf Heinrichen vom Gwarcgpurg 2 
dem von Stolberg”). item unfer erbietung halben. item bie weinkbrief von bebem t 
hören zu laſſen. item Halberflat. item Dietrich von Quitzaw. item Biberſtein i 
Stordaw. item der abt zu Lenyn. item bie wiber uns gebint haben. item mas ın 
(om fie im bem kriegslenften ubergriffen hab und uf bem frafien genomen jey werben ı 
beden teilen. item bandjagung von Claus Schulthen?) wegen. item umb hilf zu bil 
item bie veingbrief.“ 

Die Mehrzahl der Irrungen zwiſchen Sachſen unb Brandenburg rährten aus 
eigenthümlichen Haltung ber jungen Herren zu bem Glogauer Erbftreite her, wovon 
dem Urkunden der Jahre 1476 ff. mehrfach bie Rebe gewefen if. M. Johann beklagte 
darüber, baf viele ſächſ. Unterthanen H. Hans zu Dienft ritten und war barüber fehr 
willig. Ein fächf. Untertfan Hans Wolfram, ber bei H. Hans geweſen, wurbe ı 
dem Friedensſchluſſe, trog völliger Neutralität, von märkiſcher Geite gefangen gemom 
umb erft auf vielfache Schreiben ber jungen Herren freigelafien‘). Ein gemwiffer Ri 
von Wurgemwig mar dagegen vom Bifchofe von Brandenburg für M. Sohann 
Dienft genommen, von biefem aber ohne Solb entlaſſen worben, weil er ihm zu Kot 
jur Rebe geftellt haben folle. Auch für Befriedigung feiner Anfpräce traten bie jus 
derren eind). 

Die jungen Herren beſchwerten fih darüber, daß man auf märfifcher Seite bie 9 
trafität bes ſachſ. Gebietes zuweilen nicht beachtete, borthin Feiude verfolgte, beim De 
ge läſtig wurbe unb bisweilen auch ſächſ. Unterthanen beſchädigte, wie 3. B. den Mel 
dom Berge, der vom Dorfe Cotewicz ſächſ. Lehusmaun war. Demfelben wurben feine 
fgungen Nybiſch und Rurrefe verbrannt. Bürger von Sagan, bie bie Lauſitz bi 
yogen, wurben von märkiſchen Söldnern angefallen, obwohl fie Belege über ihre f 
Unterthanenfdaft verbrachten, fo 3. ®. Claus Merten und bie beiden Langenan. 
brand. Soldner Kupferwolf wurde befhulbigt, ben Letztgenauuten 4 Wagen geranbt 
haben, und als ber Bogt zu Kottbus, Ritter Dietrich vom Freiberg, dem fächl. Hanptm 
vu Sagan Chr. Kottwit gegenüber bie That zu beden verſuchte unb bie enbgültige 
wort hinhielt®), jehrieben ihm bie jungen Herren gereizt, er bürfe fie nicht für fo einf 
halten. „wir vorſtehin bie kreide wol. wir unb bie unfern wuften uns dorein wo 
ſchicken. was is aber unfern ohmen und fwager und ben feinen no bringen wurde, 
dr wol zu ermeſſen“ ). Der Fall Langenan fpielte noch geraume Zeit; auf märl. € 
pweifelte man am ber ſächſ. Unterthanenfchaft ber Beraubten, man habe fie für Feinde 
halten, deun fie hätten zwar Saganer Bürgerrecht erworben, wohnten aber zu Groß-Glo 
M. Johann beflagte ſich umgelehrt, daß Sagan feine Feinde bei ſich aufnehme, mas je 
die jungen Herren lebhaft beftzittend). Auch Heinrich Muſchewitz zu Peterßhayn, 


1) Bl. Nr. 302 Aum. 2) Bgl. Bb. 16.43. 3) Bol. Rr. 352. 

4) Bgl. Dresden, Hauptflaatsarhio W. A. Brand. I 151; Sagauſche Sachen 
‚Brief Kurf. Albrechts d. d. Königsberg, Maria Magdalena 1478 22. Juli. Or.); On 
[ 102. 103 (Brief DM. Iohauns, 3. Jan. 1480, Montag nad; circumeiſtonis. Or.; Br 
138. Couc. I. H. am Kurf. Albrecht. Dresden, sabbato post Kiliani 1478 11. 8 

5) Braud. I 124. Eonc. s. d. (d. d. Meißen). 

6) Sagauſche Sachen 264. Or. 3. Dez. 1477. 265. Or. 14. Dez. 1477. 

7) 17. De. Dresden, Mittwoch nad Lucia 1477, 5. Verfanbt beftimmt geweſen. 

&) Viele Briefe hierüber. Berantwortung Freibergs, 20. Dez. 268. Or. M. Ich 
am bie j. Herren. Frankfurt, Dienſtag nad Thomas 1477. 269. 23. Dez. 3. Herrm 
den Schoffer zu Sagan. Dresden, Freitag Stephan protfomartyris 1478. 26. Dez. 14 
270. Eonc. I. Herren an M. Johann. Dresden, ſabbato Joh. ewangelifte 1478. 27.: 
1477. 271. Eonc. Bernb v. b. Schulenburg, Hauptmann zu Kottbus, an Chr. Kotn 
dauptmann zu Sagan. 29. Jan. 1478. 272. Or. I. Herren an M. Johann. Drei 
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mann einer Hofiungfer der Gattin H. Albrechts und Steffen Löbin zu Geiffenborff, 
Schwiegerſohn des Dietrich Harras waren geſchädigt worben!). Drei Kaufleute aus Großen- 


hein in Sachſen wurden anf ihrem Durchzuge Durch die Mark in der Haide bei Garz von 
den Schlabrenborf, märkiſchen Landfaffen, angefallen. Diefe ſchlugen fie nun zwar zuräd, 
aber Im Dorfe Heinersborff?) wurden fie von den Bauern angegriffen und einem von ihnen 
bie Haub abgehauen. Der Amtmann bot dem Berletten als Erſatz 30 fl., was biefer als zu 
geringen Erfah ausſchlug. Der Krüger im Dorfe drohte, wenn fie wieber Ins Land kämen, 


fie allefanımt tobtzufchlagen®). Zwei Diener des ſaächſ. Bürgers zu Obegamt), Peter Tungell, 
Ertman unb Zchman von Mittenwalbe, bie für ihren Herrn 5 Tonnen Hechte von 
Briegen a / O. nach Leipzig führen follten, ließen, als fie bie Fiſche bis Mittenmwalbe 
brachten, bie dortigen Hauptlente nicht weiter paifiren, „fie borften ir bas, denn bie unfern 
hiraußen“ (fächfifchen)... Es Half nichts, daß 2. feinen eignen Wagen hinſandte und daß 
bie Mutter der jungen Herren fich für ihn verwanbted). Niclas am Ende aus Sagau 
wurben um Oſtern 1479 zwiichen Jüterbod und Dahme 4 Pferbe und etwas Gelb ent 
riſſen. Wie der Amtmanı zu Dahme, Albrecht von Lipezkoö) feftftellte, war ber Thäter 
Zorg Schulte, ein Bürgerfohn aus Bernau; dorthin kamen auch die Pferbe. Ende fandte 
kinen Knecht, au ben ber Raub geichehen, nah Bernau; ben hielt aber ber Bürger⸗ 
meifter mit Ausflühten bin, bie der Thäter entwichen war”). Es fehlte auch nicht an 
Zollpladereien, vgl. 3. B. ein unbatirtes Schreiben [ber jungen Herren] an M. Johaun. 
Dresben 1. c. W. 4. Brand. Sachen II 250. Eoncept — „nachdem uwir libe uns uf unfer 
inugft ſchrift Criſtoff Rotgifiers®) unſers burgers zu Lipczt zweer ballen gewaubes und eyns 


L 5 post oculi 1478. 26. Yebr. 280. Eonc. M. Johann an 3. Herren. Frankfurt, Diens⸗ 
tsg nach 2ätare. 3. März 1478. 281. Or. 9. Herren an M. Johann. Dresden feria 6 
post pasce. 27. März 1478. 3. Herren an Kurf. Albrecht. Drespen, sabato post Kiliani 
11. Suli. Brand. I 38. Eonc. Kurf. Albrecht an db. j. Herren. Saganſche Sachen 283. 
Dr. Königsberg, Maria Magdalena 1478. 22. Iuli. ibid. viel anbres Material Über 
Beihäbigungen. 1) Brand. I 197. Eonc. =. d. 2) Df. bei Schwedt. 

3) 3. Herren an M. Zohann. Dresden, Montag „nach Luce ewangelifte" 1477, 
W. Oct. Dresven 1 c. W. A. Brand. I 31. Conc. 4) Übigen. 

5) 3. Herren an Kurf. Albrecht. Dresden, Montag nah Trinitatis 1479, 7. Funt. 
Drespen L c. Brand. I. 6) Bel. Sb. I ©. 322. 

7) Brief der jungen Herren an Kurf. Albrecht. datum sabato vigilia ad vincula 
Petri (31. Juli 1479). Dresden 1. c. Saganſche Sachen 289. Conc. Ferner wurbe geflagt, 
deß Burgkart Jungen, Bürger zu Freiberg, der nad Preußen zog, in Polen von marl- 
gräffichen Dienern 5 Wagenpferbe, 9 fl., einen Wolfspelz und ein Schwert genommen und 
er gefangen worden, obwohl er durch Eid und Zengniß eines Meferiger Bürgers beweifen 
Ioante, Daß er dem Feinde nichts zugeführt (Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv R. 78. 22; 
€ M. 30; fol. 49a), ferner wurbe ein Bürger aus Wittenberg nach riefad zu ben Brebow 
geſchleppt und flarb im Gefängniß zu Neuenburg. Einem Leipziger wurben Pferbe vor 
Trebbin geraubt (Dresden 1. c. Brand. I 276) u. 9. 

8) Über Chr. R. vgl. Wuſtmann, Onell. z. Geſch. d. Stabt Leipzig I 87 und P. €. 
Vd. II S. 665, 19. Oct. 1471. R. hatte bereits damals dem Ritter Iorg von Waldenfels 
einen ZoH verfahren und war mit dem Berlufte eines Pferbes beſtraft worden. Eine andrre 
Defraudation zum Schaden Waldenfels’ findet fich Zerbft, Stadtarchiv II Fam. Walbenfels. 
Dr. 13. Zult 1458. Ritter Jorg von Waldenfels an bie Bettern Fürſten Adolf und 
Abrecht von Anhalt. Er habe ihren Unterthbauen Jorg Watfad wegen Zolldefraudation 
beſtraft. Denn „Sorge Watſack meynen zol verfaren bat. und bat gefaren ander ben Im 
behort zu faren vom albar unbe vom rechte, denn alle ſalzwagen, bie bo gehen auß bem 
lenbe zu Meidebu⸗gl nach der Margle und nicht faren die ftraffen nach Brugke aber Belcz, 
ben behort zu faren nach Plauwen, ſunderlichin bi do falz furen; amgefehen das alle flete 
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ballen hartes halben, das uwir gleigman zum Berlyn als unverzolt gut zu fid) gemomme 
hat, wibber gefpriben, das es zu mehtrmaln durch bie kaufluthe und furluthe gefcern 
das fie gewant und amber gut im falgwagen als falz gelaben nud betruglich durch une 
zoll und geleite unverzollet gefurt, alßo wer ber furman mit des gemelten unſers burger 
gut durch uwir libe zoll zu Sarmunt auch umverzollet gefaren und fuld gut zum BVBeriy 
nicht anbers denn vor falz worzollet, das ym umir gleitzman als unverzolt gut ufgehalbe 
unb das uwir libe umb ſulch betrmglichleit micht alleyne das gut zu nemen, zumber em 
hocher zu fraffen recht hette, derhalben unſir burger ſulch gut wiberzugeben an bem fa 
man forbern, ab er felber ber binge unſchuldig were, deun das gut were in uwir Mi 
abeweßen vorfauft und vorrudt, das ir nicht rat borzu wuftet, haben wir weyters (?) yıı 
halbes verfianden.“ Nun melbe ber Kaufmann, daß er, ba 3. 3. „mauchfaldige zugriffe ı 
den ſtraßen geſchehen, ame alle betriglichkeyt auch eins vorteil® halben bei zolles abe 
gleits, alleine barumb das ei unbeſchediget bohen bracht mucht werben“, das gethan hai 
und daß er bem Fuhrmann, ber biefe Waaren nach Pofen bringen follte, befohlen hai 
überall reblih Zoll und Geleit zu geben. Bitten, ihm unter biejen Umftänben ben Be 
luſt zu erfegen. (Im Zollfachen war man freifi anf ſächſ. Seite micht milder. € 
murben einmal bei Shweinik Wagen und Pferbe derſchiedener Leute, darunter auch ein 
Märters confischrt, und ber Vogt fer bat feine Herren barum, bie Pferbe behalten | 
bürfent).) 

Auch über mancherlei Üble Nachrede zürnten bie Sachen; bie Vorwürſe, denen b 
Verhalten Herzog Albrechts im Rheinfelbzuge, bie Haltung im Gloganer Erbſtreite « 
branbenburgifcer Seite begegneten, behagten ihnen wenig; fie zürnten wegen folder % 
ſchuldigungen z. B. dem Otto Schent zu Landsberg (vgl. Nr. 303), ebenfo dem Dr. Meun 
Bezüglich biefes vgl. das Schreiben bes Landvogts zu Sachſen, Heinrich Löſer am bie 
Herten. (Dresben 1. c. W. A. Klöſter und Stifter. 23. Or. a. a. ». d.) Er fei bei be 
Biſchofe vom Brandenburg gewefen. Derjelbe habe nichts dagegen, daß fie bie Sache be 
bes Dr. Meurer an Kurf. Albrecht brächten, am ben fie ja jet eine Geſaudtſchaft zu jehid 
vorhätten. Denn Dr. M. habe viel unnüge Reben gethan. Sie dürften fi) aud a 
dem Bifchof dieſerhalb als Zeugen berufen. Auch fonft hat der Biſchof mancherlei gereb 
was er erfi nach feiner Rückehr mittheilen könne. Es gehe daraus hervor, baß er zu ihn 
freundliche Gefinnung habe. gefchrebin unbir meynem fegil?. 

Auch der Gall Luptit; erbitterte uamentlich Kurf. Ernſt in hohem Grabe. Mattfi 
Luptitz hatte im dem Kriegen M. Johann (vgl. Bb. II ©. 558) gebient, fo baß biefer i 
gewogen war, ambrerfeits aber bie Sachen beſchädigt, fi am ber Gefangennahme | 
von Diesfau und eines Halliſchen Bürgers betheifigt®) und ſchließlich ben Bruder bes fü 
ſiſchen Rathes Dr. Johann Preußer, den Leipziger Bürger Heinrich Preußer, ber gleichzet 
in einem ſchweren Streite um Gelbjhulden mit feinem Schwager und Gläubiger, d 


auß meins guebigen herrn lauden und bie won Meibeburgt umbe ander, bie mufßin alt 
zu foren, denne es ißt won alber alfio herkommen.“ Gr fei fo von feinem Herrn am 
wieſen (vgl. Magb. Geſch. Bl. XXV 357 f). Er habe W. fehr mild beſtraft, denn er Bi 
ihm fein Gut nehmen innen. Blaue, Margaretha 1458. 

1) Dresben 1. c. Zollweien 15. 6. d. 

2) Kleine Streitigkeiten betrafen mod den flüchtigen Todtſchläger Bachmann ı 
Dresden, ber in Kroſſen bei Graf Eitelfrit von Zollern Unterſchlupf erhielt Kledel €. IT 2 
und ben Rectsftreit bes Jorg vom ber Sale mit ber Familie Zabeltig, in bem M. Joha 
dem Kläger feinen andern Richter als ben ihm verbächtigen Kottbufer Bogt Hans Zabel 
geben wollte (Dresden 1. c. Brand. I 299). Meurer war Übrigens ſchon früher in Ungm 
bei den j. ©. von Sachſen. Bel. Cod. dipl. Sax. reg. II 8, 318. 

3) Bgl. den Brief M. Johanus an bie jungen Herren vom 8. Mai 1478. batı 
im veld vor Belitz am freitag nach eraubi 1478. (Dresden 1. c.Branb. I 37. Or.) 


u 


1482. 169 


| Märter (Fraulfurter) Gans Bellow, einem Diener M. Iohanne flag!), gefangen ger 
 neumen. Da Preußer fich ſelbſt anf 1100 fi. ſchätzte, war Luptitz erſt dann bazu an be 
| wegen, ihn freizugeben, als ihn M. Johann 400 fl. aus Eigenem zuficherte. Doch fcheinen 
auch von Preußers Seite 230 fl. gezahlt worben zu fein. M. Johann und auch Luptit 
hofften, daß mit ber Freigebung bes Gefangenen Kurf. Ernft fich zufrieben geben würde. 
Diefer erflärte aber (entgegen früherer Zufage, wie Johann behauptete?), die Kreigebung 
nur für die Borbebingung von Unterhbanblungen. Er rügte, daß P. von märkifcher Seite 
zu Stiälfchweigen betr. ber Gefangenſchaft, der Freilaffung ꝛc. verpflichtet worben fei und 
ieh, um feine Kaufleute vor ferneren Überfällen ſicher zu ftellen, öffentlich vor 2. warnen. 
Der Streit zog fi) noch Jahre lang bin; Johann nahm fih 2.8 an, fobaß Albrecht in 
erafter Sorge war, jein Sohn köunte fich wegen biefes unbebentenden Menjchen wirklich 
mit Sachfen überwerfen?). 
| Großes Aufjehen erregte auch der Fall Greufing. Am 30. Auguft 1479 wurbe ber 
ſichſiſche Hitter Balthafar Greufing auf der Rückkehr von einer Bejaubtichaftsreife an bie 
| Toter Surf. Ernſts, die erwählte Königin von Dänemark, 1/ Meile von Havelberg, an⸗ 
weielen, beraubt und weggeſchleppt. Thatort war ein Dorf Dietrih8 von Duikow, Thäter 
Sans von Bleffen, der ilingere Dietrid von Quitzow, Balthaſar Schallehn, Arnold 
Srevenitz Helbenreih Möllenborf, Philipp Kruſemark, Heinrich Tulendborff, ein_ Edelmann, 
der unter Dietrich Onitow auf einem Kretfham wohnte, ferner Einwohner der Stabt 
Blind u. A. Die That erregte ungeheures Aufjehen, umfomehr, als mehrere ber Thäter 
Diner des Bifchofs von Havelberg waren, und biefer, wie ſich heransfiellte, Antheil an ber 
Beute bekommen hatte. Obwohl die märkifhen Stände, Kurf. Albreht, M. Johann, der 
Biſchof von Lebus, dem größten Eifer zeigten, bie That zu ahnden (bev Hauptmann ber 
Priegui Graf Hans von Lindow flürmte 3. B. das Pleſſenſche Schloß Freienftein), danerte 
es doch geranme Zeit, bis Greufing freilam und Entihäbigung für feine geraubte Habe 
erhielt). Diefe Raubthat ſtaud unzweifelhaft im Zuſammenhange mit ber Quitzowſchen 


1) Bgl. übrigens auch Riebel A. XXIII 266. 

2) Was aber vor Allem Haubold von Schleinik beftritt. 

3) Briefe hierüber u. A.: M. Johaun an Kurf. Ernfl. Köln, Dienflag nach Calirti 
(17. Det) 1480. Dresben 1. ec. Brand. I 104. Or. Kurf. Ernfi an M. Johann. Dienftag 
nah Severini 1480, 24. Dct. (105. Abſchr). M. Iobann an Kurf. Erufl, Wrigen a / O. 
Sonntag nad omnium fanctorum 5. Nov. 1480 (107. Abſchr.). Graf Eitelfrig von 
Zellen und Erasmus Brandenburg an Haubold von Schleinig 4. März 1481 (Eftomibi). 
Brand. I 108. Or., Schleinigs Antwort. Invocavit 11. März 1481. M. Johann an Kurf. 
Eruſt. Tangermünde, Dienftag nach mifertcorbia dui. 1481 (8. Mai Brand. I 110. Dr.). 
Kurf. Ernſt an M. Johann. Weißenfels, Montag nach Eantate 21. Mai 1481 (111. Conc.) 
N. Iohann an Kurf. Ernſt, Spandau, Dienflag nach nativit. Marine 11. Sept. 1481 
112. Or). M. Johann an junge Herren. Köln, eraltacio crucis 14. Sept. (294. Dr.). 
Junge Herten an M. Johaun. Drespen, feria 3* post Mauricii 1481 25. Sept. (113. Eonc.). 
N. Johann an die j. H. Donnerſtag, Lucas evang. 18. Oct. 1481 (295. 296. Or.). 3. Herren 
un M. Johanu. Dresden, At post undecim milium virginum 24. Oct. 1481 (297. Eonc.). 
SL and Raumer, Cod. dipl. cont. II 157. Die Iehte Nachricht (wohl das Ende ber 
Seche) Riedel B. VI 129 f., vgl. auch P. C II ©. 165. 

4) Material über dieſe Sache außer Nr. 598 und 601 bauptjächlich in ben folgenden 
Oriefen der Abth. Brand. I des Dresdner Hauptſtaatsarchivs. 4. Sept. 1479. 3. 9. an 
Kur. Albrecht, Dresden (54). 11. Sept. 1479. 3.9. an Biſchof von Havelberg (61), desgl. 
mu Graf Hans von Lindow, Albrecht und Magnus von Medienburg, Bifchof von Lebus. 
14. Sept. Kurf. Albrecht an j. H. Kabolgburg. 67. Dr. Riebel C. II 293. 17. Sept. 
Viſchef won Havelberg an j. H. Blattenburg (68). 20. Sept. H. Albrecht und Magnus von 
Rediendurg an j. H. Gadebuſch (69. Or.). 20. Sept. Biſchof von Havelberg an j. 9. 
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Fehde iiber bas Erzfiift Magdeburg. Eine Magbeburgiſche Klagſchrift |Magbeburg, Mg 
Stantsaräto, Niederfäcf. Kreiearchiv Nr. 7) [GUbert ihre Verauleffunn 
1463 flellten ber damalige Hauptmann bes Erzſtifts Magbeburg, Frik von ber Schule 
burg und Bernd won ber Aſſeburg dem Erzbiſchofe Friedrich vom M. die fehntloie Si 
bes Aıntes Jerichow, das ſchwer zu vertbeibigen ſei, weil es am verſchiedene märttjce am 
ſchaften floße und am bes „blſchoves zu Havelberg ſtift (berfelbte Bifcof zu Havel 
ein ſufftaganeus If eyns erzbiſchoves zu Magdeburg“). Ste empfahlen baber, dem Diekri 
von Duigow bie Vogtei zu Übergeben „wann Titherich eim wol gefrumbet am, mit fi 
erbgutern an Sandow ftoflenbe, und follichs weiens, das gloube wel uf yı zu Tehe 
were“. Daher überließ ber Erzbiſchof mit Rath des Kapitels bem Dietrich v. Du m 
feinen Freunden Gobert und Bide von Pleflen Schloß und Stadt Sandew mit # 
BVogtet des Landes Jerichow für 4500 fl. (Gegenurfunbe ber Genamnten d. d. Monk 
nad Quaſimodogeniti 1464). Außerbem beeiferte man fi, Ou. und feinen Genofen & 
jede Welfe gefällig gu fein. Als er über Mangel an Hafer Nagte, wirbe ihın nom je 
Hufe Landes 1 Scheffel Hafer zugebilligt. ferner wurde ihm bie Antwarticaft anf D* 
Lubars ertheilt. Qu. erfüllte aber die auf ihm geſetzten Hoffnungen nicht. Er bemtte je 
Stellung dazu, aus Lubars ein arges Ranbneft zu machen, fobaf bie Nachbarfürfien, I 
j. Herten von Sachſen, Für DMaguus von Anhalt, Y. Magnus [und Altreit] © 
Medienburg und vor Allem M. Johann Iebhafte Mage führten. Für das Erzitift Mag 
burg, in beffen Dienften er ſtand, wurde er eine wahre Geißel. Im Jahre 1475 jcit 
ſich M. Iohann an, die Priegniger Räuber zu firafen und meldete bem Erzbiſchefe 
Iohann von BVelbenz) feine Bereitwilligleit, bei biefer Gelegenheit auch Sanbow 
beflen Inhaber zu züchtigen. Der Erzbiſchof hielt num bafür, es fei für ih Löblih 
felber feine Unterſaſſen zu firafen, als das Fremden zu geftatten, er fünbigte bem 2 
getrenen Vögten, ſaudte ihnen einen Abſagebrief (Magdeburg, Sonntag nach Iob. bapti 
25. Juni 1475), ließ Bide von Plefien feſtuehmen und Saudow erftürmen (26. Immi), 

Die Quitzows wandten fih num mit ihrem Anhange in wilder Fehde wider 


Blattenburg (70). 22. Sept. Biſchof von Lebus an j. H. Köln (71). 25. Sept. Graf Ga 
von Lindow an j. H. Alt⸗Ruppin (72). 27. Sept. I. H. am Biſchof von Lehus (73). 2.9 
Graf Hans von Lindow am Biſchof von Lehe. Wittflod (75). 9. Det. Bifchof won Ki 
an j. 9. ln (78). 13. Det. I. 9. am Biſchof vom Lebus. Relpzig (77). 17. © 
Biſchof von Lebns an j. H. Köln (79). 3. Nov. Graf Hans und Jakob von Linbem 
3.9. Mt-Ruppin (78). 24. Oct. Sächſ. Räthe Hofmelfter Dietrich won Schönberg ı 
Nidel von Köderig an bie beiden Grafen Lindow. Dresden (81), besgl. an Bifcof ı 
Lebus (82). 25. Oct. Schönberg an j. H. Dresben (83). 29. Det. Biſchof vom Lebus‘ 
Schönberg und Miderig. Köln (89). 16. Nov. 3.9. am Kurf. Albrecht Dresden (90.9 
Riedel ©. V 320. 3. Ian. 1480 Köln, M. Iohann an j. 9. (102). 4. Oct U 
Dresben, Kurf. Ernſt an M. Johann (105) m. A. Ferner Bamberg, Kgl. Kreisand 
Gehbofikten 80. 14. 3. H. an Albrecht, Sonnabend nah Egidii 1479 Dr. (4. Cu 
15. Albrecht an j. 9. 14. Sept. Conc. Kabolzburg eraltac. crucis. Intereffant if | 
Notiz in einem eigenhänbigen Schreiben H. Albrehts von Sachſen au Kurf. Mike 
Freitaglnach Geronyme, Dresben, Dr. (1. Oct). Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, U. U. 768, 1 
Die Täter follen gejagt haben, alle Herzöge umb alle Markgrafen würden fie micht jı 
Abtrage bringen. Die Erebenz Kurf. Ernſts für „ern Baltazarn Greufing, vitter, me 
trugßes, boffbiener umb lieben getrauen“. Dresben. Donnerstag nach Invocavit 14 
Dresben, Hauptſtaatsarchiv W. A. Däuiſche Sachen 7. Or. Bgl. ferner Riedel A 
290— 294. 

1) Bei dem Beftreben ber Markgrafen, dies Verhältniß zu verdunkeln, verbient bi 
Hervorhebung ber Unterordnung bed Havelbergers, an einer Stelle, wohin fie eigentl 
nicht gehört, Beachtung. 
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rboten ſich dabei anf einmal auf ben M. Johanu zu Rechte; biefer nahm 
auch am umb traf ihretwegen mit bem Erzbifchofe zu Fiſchbed zufammen. Ihn 
ei ber alte Antagonismus zwiſchen ber Mark und dem Exrzſtift; er hatte bie 
fo fehr auch er ihmen zu zürmen Grund hatte, nur fo lange bekämpft, als 
Erzſtifſts Dienſten fanden; num biefes fie fallen ließ, glaubte er fie ſchiltzen 


Quitzows genofien bei ihren Kämpfen nicht 6108 bie offene Unterftügung eines 
jeils des Priegniter und Altmärker Adels, fanden fogar Bundesgenoſſenſchaft bei 
ner Stiftsmannen, fondern erfrenten fi mannigfacher Beglinftigung bei bem 
m der Prieguig, bem Savelberger Biſchof, bei dem Hauptmann ber Altmeri 
Alvensleben, der 3. B. von Glltern bes Erzbiſchofs ungebilhrlichen Zoll forberte, 
e zu Armeburg, Arud von Lüberig, ber ſtiftiſche Schiffelente zu hohen Abgaben 
thigte u. A. Auch die Stabt Havelberg erwies ſich ben Fehbenden günflig, fie 
Ragbeburgife Berfolger und fperrte vor flädtenden Ganbower Arınlenten bie 
Die Onigows — Dietrich von Quitzow betheiligte ſich an ben Überfällen jelten 
bieft aber flets in ber Nähe — waren faft Überall im Vortheil. Nur Bide von 
ar gefangen genommen worben und das Capitel mochte fih auf Feine Weiſe zu 
agung verfiehen. Die Sachlage änberte fi), als 1475 Erzb. Johann farb und 
el den Sohn bes Kurf. Ernſt, Ernft, zum Biſchof poſtulirte. Die Quitzows 
reilich, e8 auch mit biefem aufnehmen zu können. Sie ritten vor Saudow, 
übe weg und fchrieen, „wir haben bie küwe, bie wolle wir freßen umb euerm 
rren bie fothen fenben, bas er bomitte fpele. wir wollen ym eyne wyge und 
den, das er fie fuge und groß werbe und ſich wehre“. Die jungen Herren er: 
es nachbrüdliche Beſchwerde bei ben Markgrafen. Kurf. Albrecht und Markgraf 
yaren bie Händel unter dieſen Umfländen bald in hohem Maße unerwünfct; fie 
) aber auch jet nicht anf den Standpunkt bes Gapitels, das behauptete, Quitzow 
hätten durch ihre Unbotmäßigkeit ben Pfandbeſitz verwirkt, fonbern verlangten 
ig ber Pfandſumme. M. Johann verlangte auch Freigebung bes gefangenen 
en das Eapitel nur gegen Verbürgung ber Schagung, aber nicht gegen Ehren- 
gen wollte; „Bid iſt ber freuntſchaft und weſens, das er eur lieb ein gefengknus 
“. Auch nahm er ihm, wie er fagte, um feiner mächtig zu fein, ba P. bisher 
t feinem Fürſtenthume zu thun gehabt habe, zum Hofgefinde und Diener an. 
u vermittelte aber bo) einen furgen Waffenfillftiand, ben Rurf. Albrecht am 
1476 auf dem Wilsnader Tage bis zum 1. Sept. und alsbann auf einem er- 
n Berliner Rechtstage bis Onafimobogenitt bes folgenden Jahres verlängerte. 
mrube wurde alsdann noch weiter ansgebehnt; doch fehlte e8 inzwiſchen nicht am 
em 3. Th. graufamfter Art. Die Quitzows, bie einen erzſtiftiſchen Ebelmann ge- 
nommen hatten, bachten trotz aller Recefle nicht baram, ihn freizugeben. Das 
gr auch fonft entſchieben Im Nechtheit, und Poftulat Ernft ſah ein, daß felbft, 
gelänge, ben Quitzows bie Hülfe aus ber Mark abzufchneiven, ihnen immer noch 
anberen Nachbarlanden ausgiebige Unterflägung zur Verfügung ftehen würde. 
aber nicht abgeneigt, einem Vorſchlage, den Kurf. Albrecht auf einer Giebichen- 
geguung Mitte Anguft 1479 machte, beizupflichten. Hiernach follte Dietrich 
ow won bem Pfanbgelbe bie ihm zuſtehende Häffte erhalten, hierfür aber Diener 
ft werben; mit bem gefangenen Pleffen folte Ernft nad Gutbänen verfahren 
Die 'erwähnte Gefangennahme ſächſiſcher Räthe ſchob bie Erledigung ber Sache 
Auf ähnlicher Bafis iſt aber wohl im Jahre 1481 ober 1482 ein Ausgleich 
eben; bis dahin hatte es am wilden Überfällen wie am Friedenscongrefſen nicht 
Auf dem Gicbichenfleiner Tage war bie Entſcheidung auf Kurf. Eruſt und 
recht geſtellt und ein georbnetes Rechtönerfahren, bet bem fächfifcherfeits ber Bor- 
niverfitäten zu befragen, gemacht wurbe, geplant worden. Doc iſt ber Streit 
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gütfich beigelegt worben. Die Berhanblungstage fanden meift zu Zerbft ober zu Füterk 
flatt 9. 

Im Süden der Mark gab e8 wieber wie früher viel Grenzirrungen, und Abt Gel 
und nad ihm Abt Peter von Lehnin Mlagten häufig über ſächſiſche Beeinträchtigung 
Ein zwifchen dem Mofter umd den fächfifchen Armienten um Negmed?) unb Brüd freiti 
Havelbruch, über deffen Befig verhandelt wurbe, wurde plötzlich won ben ſächſtſchen Ar 
leuten niebergehauen und bas Holz hiuweggeführt?). Wohl im Vertrauen auf bie ſ 
Herren und ihr gefpanntes Verhältuiß zu ben Markgrafen, hatte auch Heide von €: 
mannsborf, ber Anfprüce an M. Johann hatte, aber dieſerhalb mit ihm längſt wie 
vertragen war, von Neuem wieder losgeſchlagen umb bie Bürgermeifter von Berfin ı 
Köln, Hans und Mans Schulte, die zur Leipziger Mefle fuhren‘), ſowie balb barnad 
ber Nähe von Köthen vier von Leipzig heimlehrende Stendaler Kauflente Pawil Bıf 
mard, Elaws Grunind, Hanns Kolb und ben jungen Paſcha Kalb miebergeworfenS). ° 
Veraubten wurben indes ziemlich raſch, 3. Th. durch füchflfche Vermittlung, frei. 
jungen Herren hatten, wohl in Rüdficht auf bie Leipziger Mefle, die Vorfälle Iebhaft 
dauert, und jebe Beziehung zu ben Thätern beftritten. Doch fand Erbmanneborf An 
mung an bie fähflicgen Unterfaffen Friedrich und Peter von Feilitſch, bie gleichzeitig Albr 
befehbeten, bei welcher Fehde bie jungen Herren nicht gerade völlige Nentrafttät wahr 


1) Das ſehr zahfreiche Material hierüber: Neue Mitth. a. d. Geb. hiſt.autiqu. For 
XV 115; Hertel, Urk.Buch b. Stabt Magdeburg (Gef Duell. d. Prov. Sachſen) III? 
Dresben, Hauptſtaatsarchiv Erzſtift Magdeburg I 25 ff.; Brand. I 235 ff. 251 ff. 47 
Riedel €. I 189; 8. V 250 ff. und fpäter passim, Suppf. 100 fj.; Nürnberg, 3 
Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 54b, A. A. 768, II 5,2; Riedel X. III 305; Mas 
burg, Mgl. Stantsario, Niederſuchſ. Kreisarchis Nr. 7, Nachtrag 3. Erzfifte, Piteral 
Fehden zc. Darunter M. Johann an Abminiftrator Ernſt. Tangermünde, Montag u 
1479. Röln, Mittwoch nach Barnabas 1480 (14. Juni) Or. 

Im Zufammenhange mit ver Quitzowſcheu Fehde ſtehen wohl auch bie bei Raume 
132. 135 u. 163 erwähnten Beraubungen von Magbeburgern. Da am 16. Sept. I; 
der altmärkijhe Hauptmann Pappenheim bie Grenze zwiſchen Sanbow und Hawelberg | 
zulegen fucht, muß märkijcherfeits ber Beſitz des Erzſtifts an Sanbom bamals bereits 
erfannt geweſen fein, vgl. Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv R. 785 (E. M. 21) 74a 

2) Niemegt. 

3) M. Johann an bie jungen Herren, Köln, Invocavit 23. Febr. 1477. Dret 
1. c. Brand. II 5. Or. Über bie Irrungen vgl. aud Brief der j. H. an Heinrich 8 
d. 4, Erbmarſchalt zu Sachſen, 13. Juni 1480 (Dresden). Weimar, Sädf. Ernef. G 
Archio Reg. B fol. 34 I 100 Nr. 3. 

4) Bol. Riebel B. V 287. Brief Albrechts an bie j. Herren. 12. Ian. 1479 (Fre 
far). Räubereien eines Hans von Schterfläbt werben Zerbfl, Stadtarchiv II 125 in bie 
Jahre erwähnt. Bereits am Freitag nah Jubilate 1478 (17. Aprif) fepreiben Bm. ı 
Rath beider Städte Brandenburg an Zerbft. Sie erhalten Warnung baß ihre nach Leip 
ziehenden Bürger won Leuten, bie in Sachjen zwar nicht befeffen ſind aber bort Um 
ſchlupf haben, niebergeworfen werben follen (Zerbſt, Stadtarchiv 1. c.). Hierher geh 
auch ein Brief (Zerbft, Stadtarchiv II Fam. Room) bes Ritters Hans von Rochow 
Bm. und Rath zu Zerbft. Hans Schierftäbt fe im Haufe eines Golgowers gefangen 
mommen worben. Der Wirth wußte nicht, wen er beherberge. Wünſcht zu wiſſen, ob 
diefen Mann mit „myuer kopenſchacht“ nach Zerbft ſenden bärfe. Gr ſei mit ben Für 
von Anhalt vertragen, Montag nach Barthol. 1480 (Dr.). 

5) Bgl. die Briefe Kurf. Albrechts. Köln, Freitag nach Cantate 14. Mat 1479. Bm 
151. Or. und bie Antwort ber jungen Herren. s. d. 5lc. Conc. Erſter Fehdebrief € 
mannsborfs, 1478 Gtephanstag. Dresben 1. c. Braud. IT 143. 
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) zwifchen Sachſen und Albrechts fräukiſchen Beſitzungen Hatte es nicht am 
gefehlt. Zwiſchen den fächf. Ämtern Plauen und Boigtsberg und bem branben. 
te Hof gab e& umaufhörlic Gkreitigteiten. So Nagten die Sachſen, baf ihr 
Siegmund von Reitzenſtein von Albrechts Unterſaſſen Thomas von Reiken- 
bet werbei), daß in einem Gtreite zwiſchen einem Hofer Bürger und Jorg von 
zu Gattendorf die ſtreitige Grasuutzung vom brand. Seite gewaltfam eingebracht 
13); ambererfeits Magte Albrecht, daß ber Hofer Bürger Stocker von bem fäcj. 
e Hermannsgrün zu unberechtigten Zahlungen gezwungen worben feld). Gin 
5 jungen M. Friedrich, bie höchſt unbedeutenden Händel zu ſchlichten, fcheiterte 
z bie jungen Herren bie Eonceffionen, bie M. Friedrich und feine Begleiter von 
ten zu haben ſich eriumerten, nachträglich beftritten). Daß dieſe Händel großen 
mmahmen, lag hauptfächli an der Haltung einzelner Beamten, wie denn bie 
erren fi über bem Hauptmann zu Hof, Heinz von Kindsberg, Beichwertens), 
Albrecht bem fächf. Hauptmann zu Planen, Thieme von Hermannsgrän, für bas 
erhältniß verantwortlich machte. Hermannsgrän war Albrecht fehr verhaßt und 
5 ein arger Hetzer gewefen zu fein; es fällt daher auf, baß bie jungen Herren 
fen zum Führer ber Albrecht gegen bie Pommern zugefandten Hülfstruppe be- 
Das Berhältutß zwiſchen Albrecht und bem jungen Herren fpißte fi in ber 
8 an; Albrecht mußte ſich fogar bie gereigte Schreibweiſe der füchf. Kanzlei ent- 
bitten nud als bie Sachſen feine Behauptungen als unwahr hinzuftellen wagten, 
verletzt, er ſtehe im Reiche wicht im Rufe, unter feinem Siegel Unwahrheiten 
ten. Den Berſuch Johauns, Halberſtadt in feinen Schub zu nehmen, bem er 
ht hatte billigen mögen, griff er fogar jetzt jelber auf unb erflärte, daß bie 
urch Erwerbung bes Schutzrechts über bas Stift, der Mark Abbruch thäten®). 
em aber gingen in ihrer Feindſeligkeit foweit, daß fie, als bie jungen Feilitſch, 
ſaſſen, über Albrecht Beſchwerde führten, fofort mit ber Drohung bei ber Hand 
nterthanen Albrechts in ihren Landen aufgreifen. 

ſachſiſche Sehnsträger Sieghard von Peilitfeh hatte felt 40 Jahren gegen ben 
hen Unterthanen Konrab von Luchau zu Kunersreuth aus einer Bürgſchaft von 
rährende Auſprüche geltenb gemacht. Er hielt fih nah 2.8 Tode an befien 
gen Sohn umb erfritt auch vor bem Kuimbacher Gofgerichte beffen Gut. 
 säumte ihm ber Hanptmann Heinrich won Aufſeß das But nicht ein, weil ?. 
ug verſprach. Am 21. Juli 1477 wurde ein neuer Vergleich aufgerichtet, wonach 


Bgl. Brand. J 2650. I. H. an Kurſ. Albrecht. 11. Aug. 1480 (Dresden) Riedel 
. Mbreht antwortet am 23. Ang. d. d. Anebad, dgl. Hebel ©. V 351 unb 
260880 2) bil. 

durſ. Albrecht am d. j. Herren. Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv R. 78. 22 (€. M. 
5, 30. Rov. 1479 (Anbrenstag) d. d. Ansbach. Abfehr. 4) gl. Nr. 679. 
Bgl. den heftigen Brief ber jungen Herren an ihn d. d. Dresden, Sonntag nach 
(28. Rob.) 1479. Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv N. 78, 22 (€. DM. 30) fol. 46b. 
Bgl. das Schreiben Albrechts am bie j. Herren vom 15. Sept. 1480. Kabolzburg, 
ach erucis eraftationis 1480. Dresden 1. c. Brand. I 265. Or. In bem Briefe 
noch, betr. ber Haltung Sachſens im Glogauer Kriege „wollen wir ben maifter 
t uns nit einfurn laſſen, wil won benfelben henbein anzuregen, es ſtund ein libel 
machen · ¶ Auch fonft fhreibt er z.B. Bamberg, Kgl. Kreisarchio g. M. VIL 80, 
andle ben Sachſen gegenüber als ber „gebultig Job“. Betr. ber Halberfläbter 
d ber aufgefangenen Briefe M. Iohanns, was den ſtets germ wieberholten fächl. 
ſchwerdepunkt bildet, ſchreibt er: einen thbrichten Streich ber Söhne Branchen bie 
ht zu entgelten, hätte Johauns Brief Feindſeliges gegen Sachen enthalten, hätte 
jafür geforgt, daß er ihmen nicht in bie Hände fiele. Riedel ©. V 275. 
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2. in zwei Raten zahlen follte; wenn nicht, würde F.s Einweifung erfolgen. ©. werib 
auch F. für eine andere, Nidel won Dobened gegenüber geleiftete Birgichaft jchablos 
haften. 2. zahlte jedoch nicht und als F. Einweiſung in ben Befig von Numersrenth 
laugte, erfuhr er, daß 2. fein Gut verfreimarktet Habe). Auch an Hans von Spar 
hatte er alte Gelbforberungen. Nun traten bie Sachſen für ihn ein; er übergab je 
Söhnen Perer und Friedrich dieſe Forderung, während er fih alle Befigungen und & 
vorbehielt. Die Sachen erflärten, wenn ben v. F. (Fritz und Peter) micht Recht wi 
fahre, ſähen fie ſich gendthigt, Albrechts Unterthanen aufzugreifen unb nahınen biefe Dreh 
aud nicht zurüd, als Albrecht fie an bie Erbeinung erinnerte, bie body arbere Wege ; 
Ausgleich von Weinbfeligfeiten vorſchriebe. Doch bamerte es noch faſt 11/, Jahre, bis «8 
Fehde kam; folange Albrecht in ber Mark weilte (Mai 1478 bis Aug. 1479) Liefiem fie 
durch Verhandlungen und einen Anstrag auf Heinz von Kindsberg und Thimo woı | 
mannsgrän binbalten; and nad) Albrechts Heimkehr blieb es zunächſt bei Bejprechum 
bie bie von Feilitſch aber plöglich brachen, indem fie Anfang Oct. 1479 bem Marlgn 
Fehde anfagten und noch vorher den nady Ungarn reifenden Propf von Berlin, Eratı 
Brandenburg, gefangen nahmen. Offenbar hatte fie erſt ber willlommene Hang zur offe 
Fehde getrieben. Erſt Enbe November konnte ermittelt werben, daß ber Bropft 1 
Benßa?), einem Schlofie ber Herren von Tetſchen, geichleppt worben fe. Der alte © 
harb von Feilitſch und ber ſächſ. Amtmann Germannsgrün ſtellten jebe Gemeinjchaft mit 
Thätern in Abrede, obwohl mach Albrechts Behauptung bie That vom Site bes a 
v. F., Mofhwicz?) aus verübt worben und bie Thäter von ſächſiſchen Untertharen Un 
ſtützung erhalten hatten. Auch fächl. Unterthanen hatten ſich ben v. F. angejchloflen, 

Pfarrer ihnen ben Fehdebrief gefchrieben. Den Zufammenhang biefer Fehde mit ber ( 
monnsborfß glaubte Albrecht micht bezweifeln zu bürfen. Er hielt dem Sachſen, bie 

Borfall allerdings Iebhaft bebauerten, bie Energie ber märkifchen Beamten im alle S 
fings wor, befchwerte fi Über Hermannsgrün, Iehnte befien mehrmals angebotene 3 
mittelung ab*), betrieb bie Freilafjung des Propftes in Böhmen und hoffte, wenn er @ 
vorausfah, daß bie von Fellitſch, bie alle Schlupfwinkel fannten und viel Anhang bat 
ihn arg beläſtigen Könnten, zuverſichtlich darauf, „das ein hindenber püttel einen zeiti 
ſtraßrauber erlauft“. Über bie weitere Eutwidelung ber Fehde, bie erft 1482 ihren 
ihluß fand, vgl. Nr. 6595). 





1) 2. verkaufte Kumersreuth fehliehlich am ben Wunflebeler Amtmann Jobſt Sch 
tinger. Afbreiht ertheilte jebod) bie Belchnung erft nach Anfrage bei Siegherd von Feili 
vgl. Bainberg, Egl. Kereisarchis Fehbenften, VIL 80,125. Ansbach, Freitag nad) Cfion 
1481 (9. Mär). 2) = Benfen, Beueſchau. 3) Mofwig, Df. Amtsger. Pla 

4) Nur wenn ber Propft freiläme, würde er es ihm geflatten. Bamberg, Kal. S 
archiv, Fehbealten VII 80, 64. Come. 3. De. 1479 (Anebad, Freitag nach Andreas); 
ſchärfften 156. Conc. 27. Sept. 1481 in einem Briefe an Rebwig. Ansbach, Domerl 
nah Mauricii 1481. 

5) Zahireiche Briefe in der Sache. 21. Ian. 1478. Albrecht am j. Herren. Ansb 
Mittwoch Agnetis 1478. Riedel B. V 269 ff. 2. März 1478. I. Herren am Albre 
Dresden, Montag nach Lätare. Riebel B. V 272. 16. März 1478. Albrecht an j. Hem 
Ausbach, Montag nad Palmarum. Riedel B. V 275. 12. Det. 1479. Albrecht an j. 
Ansbach, Dienftag nad Dionyfti. Riedel B. V 316. 20. Det. 1479. 3.9. am Albre 
Müpfhaufen, Mittwoch nach Lucas. Dresben 1. c. Brand. I 80. Eome. 5. Non. 14 
Albrecht au j. H. Gunzenhaufen, Freitag nad omnium fanetorum. Brand. I 99. 
16. Nov. 1479. J. H. am Albrecht. Dresden, Dienflag nach Bricci. Brand. I S9e. Co 
28. Nov. 1479. 3. H. an Albrecht. Dresden, Sonntag nad Katharina 1479. Brand 
92. 94. Conc. 30. Nov. 1479. Albrecht an I. H. Ansbach, Andreastag. Niebel B. V 3 
Das Hauptmaterial befindet fih Bamberg, Kgl. Kreisarchio, Fehdealten VII 80, 19 
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Ball Manrieber. Der Schwager H. Wilhelms vor Sachſen, Herr Heinrich von 
Branbenflein, firitt mit einem gewiffen Sebald Manrieber wohl über Bergwerksſachen, 
jet Albrecht, ihm peinliches Recht wider ihn zu geftatten und verbürgte dieſerhalb 4000 fl. 
PR. wurbe von dem Baireuther Amtmann Wilhelm von Lentersheim (1481) im dem bortigen 
Kharm gelegt und mit ber Folter bebroßt. Für ihn traten aber auf Bitten bes Ritters 
Dietrich Harras die jungen Herren von Sachen ein, deren Wunſch, ihnen die Sache zu 
Beerlafien, Albrecht mit Rüdficht auf Herzog Wilhelm nicht zu erfüllen wagte, wenn er 
ch ME Haft erleichtertet). 
| Der Schleizer Tag machte den Händeln mit Sachſen ein Ende; auch zwifchen Sachen 
uub der Mark wurde es ruhiger; frühere Berbanblungstage waren bort meift von ber 
Binen ober auberen Seite abgefagt, oder nur von Räthen befucht worben. Erbe 1479 traf 
R. Johaun mit den Sachſen zu Iüterbod, Herbft 1480 zu Lohan, Sanuar 1481 mit Kurf. 
Ernſt zu Zerbfi zufammen, obne daß bie Streitfragen hätten behoben werben können. 
Ä Die Ausſohnung zwiſchen ben Wettinern und Hohenzollern im Jahre 1482 führte 
such zu einem zweiten Schleiger Tage Montag nach Nativitatis Mariä?). Daſelbſt wird 
bekimmt, die mit einander flreitenben v. d. Grün und v. Reitzenſtein follen bie Amtleute 
za Hof und Boigtsberg anf einen Tag laden „und nachdem inn bem rechtſpruch ben von 
der Grune aufgelegt iſt, inn xvIm wochen unb IX tagen volfurung irs rechten zu thun, 
wo aber ſolchs von ine nicht gejchee, ſoll ferner beicheen, was recht ift, bebe teil guugfam- 
Shen verhoren.“ Zu ihrer Erkenntniß ſoll nun fleben, ob bie v. d. Grün in Vollziehung 
der Rechts Berfäummiß anf ſich gelaben haben ober nicht; ber Entjcheib ber Amtlente foll 
anweigerlich Geltung haben. Ebenfo follen die Amtleute betr. ver 3 Büter zu Mardarf- 
gÄu?), die von dem von Gera zu Lehen rühren, enticheiben, ob fie zum Halsgericht nach 
Raila oder nach Reitzenſtein gehören. „und bie vom Reitenftein follen an ben halßgerichten 
u iger, Grispachb) mitfampt dem hammer doſelbſt, bo ber Duerichfell auf fit und 
zu Rardarkgrum hiebiffeit ber Selbit ungetrret bleiben“, ſowohl auf ihren Oütern, wie auf 
beuen ber v. d. Grän, bie fie zur Zeit des Rechtsſpruchs gehabt haben, mit Ausnahme 
defien, was bie v. d. G. an dem Borwerk zu Yſiger beim Entſcheid ber Amtlente behalten 
werden. Auch ber Streit des Mathes und Thomas von Reitenftein liber bie beiberfeits 
dorgenommene Gefangenfegung von Armleuten ſoll von ben Amtleuten gütlich und wofern 
nicht Thomas fächfifcherfeits außer Anfpruche gefetst wird, rechtlich entichteben werben, und 
Siegmund v. R. vice versa brandenburgifcherfeite. Daß die Hofer auf ber Leipziger 
Nele doppelt ſoviel Wagegelb als andere erlegen müßten, wirb fächfifcherfeits beftritten, 
ſol aber auf der nächften Mefle unterfucht werden. Cine Anzahl Klagen betreffen Be 
taubungen, bei beten u. X. Herr Kaspar Sad befhulbigt wird, ferner Schulbfachen. In 
Dirfern, in denen Lehen und Gericht derfelben Macht gehört, hat biefe das Recht, die Ein- 
fahr von Bier ans frembem Lande zu unterfagen; bei getheilten Rechten ſteht es ben 
Keihmern frei, Bier einzuführen woher fie wollen. Betreffs der Gerichte zu Ober-Batten- 
dorf wirb beflimmt, daß bie Gerichte „Inm dorffelde, geholz, wijen und anders, als weyt 
der flure zu feinen reynungen begriffen iſt, was das halßgericht antrifft und funft nicht“ 
dem Markgrafen zuſtehen ſollte. Das Halsgericht auf dem Schloß und im Dorf davor 





derauter u. X. Albrecht an j. H. 14. Oct. 1479. Ansbach, Donnerſtag Burdarbi (30. Eomc.) 
Ale auf der Leipziger Mefle befinplichen Untertbanen Albrechts wurben burch ben Rath zu 
def fofort gewarnt. 
| 1) Matertal über die Sache im Codex dipl. Saxoniae regiae II 13, 337. 349. 352 f. 
‚ mie Dresden L 0. WE: U. Brand. I 129 ff. Briefe Albrechts m. A. von Ansbach, Mitt- 
mo in der Ofterwoche 1481 (25. April. 141. Or.) und Ansbach, Freitag nach Jubilate 
1481 (18. Mai. 148. Or). Langenn, Albrecht der Beherzte 551. 
| 2) Bamberg, Kgl. Kreisarhiv ©. I 28/6 Fasc. 3. Abſchr. des vorigen Jahrhuuderts 
| u Spt). 3) Marrgrün. 4) Iſſigau. 5) Griesbach, Df., By. Naila, 
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gelegen unb ber dazu gehörigen Dorfflur fol den von Sparned gehören. Die Lehenſch 
ber Pfarrtirchei) und ber Prühmeffe zu Gefell und der Chu über bie dazır gehörig 
Armlente fol dem Markgrafen zuſtehen. Das Halsgericht und alle bamit zuſamm 
Hängenbe Obrigkeit über Markt unb Armlente zu Gefell, auch das dalegericht über | 
Armieute bed Pfarrers und Fruhmeſſers follen bem Sachſen gehören. Dieſe Borfcil 
follen bie beiberfeitigen Räthe am ihre Herren bringen, binnen Monatsfrift biefe im de 
der Annahme, bem andern Theile einen verfiegelten Spruchbrief geben. Es foll ben %ı 
leuten ꝛc. befohlen werben, Ieichtfertiges Gezänt zu vermeiden. Sächfiſche Räthe wer 
Obermarſchalk Hugolt von Schleinig, Herr Kafpar von Schönberg, Ritter, Herman von Weiß 
bad, Thymo von Hermannsgrän, Hauptmann zu Boigtsberg und Planen. Auf Bra 
Seite Herr Hans von Rebwig, Ritter, Hauptmann auf bem Gebirge, Ludwig von Eyb, M 
Stieber, Amtmann zu Kabolgburg, Wilhelm von Wildenfein, Heinz von Walbenfd 
Hauptmann zu Hof. 

Diefe Borfhläge wurden von Kurf. Albrecht und Kurf. Ernſt am Freitag m 
Dionyfil 1482 zu Koburg vollzogen (Dr. mit 2 Giegeln. ©. I 28/6 asc. 5.) 11. © 
Bl. hierüber auch Mitth. b. Alterthumsvereins zu Plauen 1893, 10. Jahresbericht 2 
245. Nr. 1016. ibid. mehrere Lehnsurkumben Albrechts. 

An Händeln zwiſchen beiden Ländern fehlte es auch nachher nicht, vgl. z. B. Wein 
Sãchſ. Erneft. Gef-Arhio Reg. B fol. 35a Mr. 220 BI. 2. Dr. 30. Juni 1482. Mu 
Albrecht am bie jungen Herren: Jorg Trarborfer habe Heinrich und Dietri non Pe 
wig2) vor ben von Gera gelaben, bem fie Manuſchaft halben verwandt geweſen find. 
habe num den von Gera um Abſtellung des Verfahrens erfucht, ba bie Sache „Ipri 
find und kein lehen berücn“ und um Bermeifung ber Sache nad Kulmbach vor t 
dortige Hofgericht gebeten. Im biefen hangenben Rechten feien biefelben nun won ihn 
(bem j. Herren) vom bes Drardorffers wegen am ihren Hof gelaben worben. Bittet glei 
falls um Abftellung bes Verfahrens, da Die von P. feine Käthe und Diener felen umb | 
Safe „umb ſchulde umb eim perfonlichen ſpruch If. datum Eabolczburg am fontag m 
fand Peter und Pauls tag anno ꝛc. Lxxxırdo, 


862. 
(Hof) März 26. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath zu Ege 
Bittet, die Befriedigung der Anfprüche des Hofer Bürger Franntz Stod 
gegen Erhart Haller und feine Söhne zu erwirfen. datum Hove’) am binft 
nad annunciacionis Marie anno ꝛc. Lxxxn"". 
Eger, Stadtarchiv. Dr. 


863. 
(Rom) März 26. Martin Thumpeck an Johann Volker. 

Der Secretär des von Mantuat) habe ihn gefragt, ob nicht die Antwe 
Kurf. Albrechts (auf die Abſchrift des Monitoriums] bald fäme. Er ha 
erwidert, daß der Bote erft zu Faſtnacht Rom verlafien Habe. Der Secret 
meinte, der Cardinal wundre fi, daß Kurf. Albrecht ihm gar nicht fchreit 
vor Allem nichts auf die Beſchuldigungen des Tolhopf erwibre. Der hal 
»in rota« vor allen Auditoren behauptet, Albrecht laſſe ſich für die Verleihur 


1) Burggräfficger Schirmbrief für die Pfarre zu Gefell, vgl. Mon. Zollerane V 
213, 1413. 2) Bgl. Hildebrandt, Blerteljahrſchrift XIII 331. 
3) Albrecht befand fich auf der Rücrelſe von Schleiz. 4) Arrivabene. 
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den Pfründe Gelb geben, jo Habe er von ihm vor 18 Jahren für bie 
ung ber Pfarre zu Crewſen!) 100 fl. genommen?) Er (Thumped) 
13 zwar durch feinen Procurator und Advocaten beftreiten laſſen, aber 
cdinal erklärte directe Wiberlegung durch Kurf. Albrecht für erforderlich 
Änfcte die Erklärung, daß er bei der Belehnung von Geiftlichen nichts 
hſtens die Kanzleigebühren für den Lehnbrief verlange. Das fei aud) 
Chumpech ſehr wichtig, denn Tolhopf behauptet, die Verleihung von 
Bborf an ihn fei au auf dem Wege zu Stande gelommen. Albrecht 
für ihn eintreten. Alle Referendarien, Auditoren, Prälaten zc. er 
das Recht Albrechts auf Beſetzung der Stelle an, ben breimonatlichen 
b Habe felbft der Papft für ungerecht erflärt, und doch könne er bie 
Sentenz nit erlangen, weil der Cardinal fr. Gabriel’) dies 
es Königs von Ungarn wegen verhindert. Bitte um Empfeh- 
iefe Albrechts. ex urbe Martis [die] xxvı marcii anno Lxxxır. 
ettel (19). Alle Welt fei über bie Rückſichtnahme des Papftes auf 
und die Mißhandlung der Deutſchen erzärnt. 
jamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. Ilm 1901, 12, 18. Or. 
id. 17. 29. März. Thumped, Pfarrer zu Modersdorf, an Joh. Volfer. 
ittwoch nach Annunciat. Mariaet) fand, fo meldete der Secretär des 
antua, ein Confiftorium ftatt, vor dem viel Klagen des Biſchofs und 
3 von Würzburg vorgelefen wurden. Nur mit großer Mühe verhin 
x Cardinal von Mantua, daß bie Abfendung des Monitorium beichloffen 
Er rieth erft Kurf. Albrecht? Antwort abzuwarten. Doch wünſcht 
, daß Albrecht von feinem Verfahren abließe. Geftern Donnerftag 
rc bon Württemberg5) beim Papfte Audienz gehabt. Er habe aud in 
haft mit dem von Mantua den Papft erfucht, den breimonatlichen 
b in ber Modersborfer Sache wieder aufzuheben. „und als auf Heut 
den bribten fentencz auf die pfarr Modersborff gewonnen.“ Bittet 
echt zu verfünden. „nu ift Fein gericht mer piß acht tag nach oftern. 
ich mit der goghilf den erften rechttag erpenfen lafien tariven und 
executoriales laſſen decerniren.“ Dann wolle er fort aus Rom; 
x Bapft zieht fort aus der Stadt. „fo ift groſſe zwitrecht und fer 
in Rom, und ift nymant tag noch nacht ſicher.“ — datum eyleng Rome 
tag dor palmarum anno zc. Lxxxu. 


864. 

urg) März 31. König Johann an Kurf. Ernft und H. Albrecht 

von Sachſen. 
habe vor Kurzem mit feiner Mutter K. Dorothea eine Zufammen: 
ehabt, wegen der Lande Schleswig, Holftein und Stormarn, da es 
t ſei, diefe Lande ohne Herren zu laſſen. Am Donnerftag nad) Latäre 
ſodann einen Tag mit den Räthen der Lande zu Schleswig, und 
Kreufien. 2) Bol. jebod; Nr. 895. 3) Rongoni. 4) 27. Mi, 
Bel. &. 164. 6) 21. Mär. 
ati, Gorefponden,, II. 12 
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darnach am Dienſtag nad) Jubica!) einen Tag mit Prälaten, Ritterjhaft 
Mannfhaft und Städten zu Rybe?) zu Halten beichlofien. Als er num, mi 
einigen däniſchen Räthen zu Schleswig erſchien und die Belehnung mit ber 
Lehen des Herzogthums Holftein und Stormarn alsVormund feines Bruber 
von dem Biſchofe von Lübech von dem diefe nach kaiſerlichem Befehle gehe 
(vgl. ©. 74), forberte, hat derfelbe das verweigert und die Einwilligung be 
Pralaten und ber gemeinen Mannſchaft für hierzu nothwendig erflärt. Txef 
dem babe er bie Lehen dreimal von ihm begehrt. Auf dem Tage zu Rube Habe 
die Stände ihm ihre Privilegien vorgehalten und behauptet, fie dürften fir 
einen von ben Brüdern ausfuchen, den fie ald Heren aufnähmen. Dem ander 
feien fie weder zur Huldigung, noch fonft zu irgend etwas verpflichtet. Seukt 
Abſchriften diefer Privilegien mit’). Endlich ift ein Receß zu Stande gefommer 
den er gleichfalls abſchriftlich mitſchide“), der die Entſcheldung bis zu Martis 


1) 26. Min. 2) Ripen. 

3) Receß 8. Chriſtians vom Mittwoch nad Invocavit 1460, ibid. 52 (5. Mär). 

4) Über die Thronwirren in den nordiſchen Reichen unterrichten uns eine Anzeh 
dem Dresbener Hauptſtaatsarchiv Dänifche Sachen entuommene Schriftftüide, 3. ®. 41. Wird 
3. Mat 1482. Consiliarii regni Swecie an bie bäntfcen Reichsrüthe. Reveren 
reverendisque in Christo prioribus et dominis archiepisoopo, episcopis et prelatis 
strenuis et nobilibus militibus et militaribus regni Dacie eonsiliariis, amieis nostz 
sinceris. 

post s. ermwerbigifte, erwerbige in got vaber, herem, brobere unde guden frame 
juwe fchriffte am ſonnavende vor annunciationis Marie uppe Gottorppe gegeven, inholbent 
bat be erwerbigifte, werbigen berrm unde gubemenne, juwe umbe unſe brobere, bes ruf 
Norwegen redere, fo vorjammelt weren to Annslo ame dage jancti Pauli comverfion 
(25. Ian.), hebben juw mit juwen fenbeboben, als gu by em Habben, togefchrenen, bat 
hebben vorramet eynen bagh uppe alle ryke gutbungkenbe to heldende in Unlof umme fam 
Olavus tyben, hebben top nu entfangen. unde forber, wo bat jume jenbebot gejedht bef 
wo bat bes rules Norwegen rebere wolden mepnerleye wife beinfen ben dagh to Galım 
vor ungelegenheyt willen 2c., leven herrn, brober, od guben frunde, wy Iregem od i 
werbigen herrm, od gubemennen breve, be ſaken amrorende im Uppſal to mitfaften eg 
vorleden umbe ſchreven en bar ſtrax eyn antwert uppe. fo ſchreve wy od jum to uppe 
fulven flebe unbe tyt met unſem egeme fenbebot her Peter, als my achten gy unbe fie um 
breve alrede gefregen hebben, uth weiten gu mogen beſynnen merglile jate, warımame ı 
nicht konnen komen to Unloß, fo gy od ſulveſt roren in juwen ſchrifften vor juter gelegt 
heyt wegen, unde ſteyt uns nicht to wendende uppe eyn amber ſtede umme to zmotben 
men to Calmer na unſer dedingesbreve inholt, bat men alle dage holden ſchal to Cal 
van manmigerlege gelegeuheyt wegen van nuſer aller wegen, als gu julveft wol mergl 
konuen. darumme bibbe wy, bat gu willen weſen worbacht umme gelegelife tyt wor be 
dree ryle befte unbe beflandes wegen to beme valen gemomenben bage eye forte tyt barıp 
to vorramenbe unbe ums webber vorſchryven, bar wy uns ma richten mögen. tem a 
denne unfe brober geftrenge ritter her Iwer Agelfi (Iwer Arelſon, Hauptmann anf © 
Lanb, vgl. Hanfereceffe III 1, 591; Sähybergfon, Geſch. Finnlands [dearb. vom Menbel 
©. 43) achtet to farenbe in ſynen werven to Ahuß unde begeret mit fih to hebbembe fi 
Gutſtaff Carilſtz ritter unde Swante Nidelfi (Midelkon), bat de mogen en folgen, mel 
frnntlich 18 tolaten, den wy od mebegeven hebben to fprefenbe mit Denemargles 1 
umme ben bagh unbe tyt, wanne be weren ſchal to Calmer. ion Arien od vorfunbe 
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be; inzwifchen folle gütlicher Stilfftand Herrfchen. Bittet um Rath, 
nicht feine und feines Bruders Rechte verkürzt würden. batum an 
flote Flensborch ame fondage palmarum anno x. Lxxxır under unfem 
Bittet um Gelegenheit zu einer perjönlichen Bufammentunft mit ihnen. 
ut supra. 
Dresben, Hauptſtaatsarchiv W. A. Däntfhe Sagen 50. Or. 
urf. Ernft und H. Albrecht antworten (51, z. Verfandt beftimmt gemwejen): 
itgefanbte Urfundenabfegrift zeige, daß fi R. Chriftian „Hertiglich“ 
eben Habe, aber trogdem müſſe man bies zu Recht beftehende Privi- 
des Landes achten. Er folle Lieber die Lanbfhaft im Geheimen 
ten laſſen, von ihrem, ihm feindlichen Vorhaben abzuftehen. Land und 
dafelbft feien ihnen unbefannt, fonft würden fie eingehender rathen. 
zu einer Bufammenkunft nennen fie Wilsnad. Bitten, auch K. Chriftina 
» mitzubringen. geben zu Drefden am dinſtag Georij martirid anno 
Lxxxı (23. April). 





verarbenbet hebben by juwem jungen herrn umme ben ban upp be uigge commiſſien 
yun Dorothea vorworven hadde webber her Sten Stur unſen hovetmann, doch 
at vornam, bo appellerde he unde malebe ſyne exceptien, als ſich bat mit rechte 
unde hefft doch be ſale uppe unſe bebe unbe begherunge upgeſettet, fo lange be dagh 
er deſchen 16. wur bebben od bevolen den votgeſereven rittern her Iwer, herr 
Earilfg unde Swante Nicelſtz, unfen brodern na bes rykes Norwegen rebere 
ge to fprefenbe to Ahuß mit bes rules to Denmarglen xeberen, bat gu alle uppe 
en willen bearbeyben, bedengken umbe barto helpen, bat Norwegen krone webber 
men to ere fullenfomlite fryheyt, lande umb renthe, als be was, bo foning Criſtierun 
koning wart, fo bat deſſe bree ryke deſte trumelicher megen tofammenbe blyven in 
nbracht unde fruutſchop. wy bidden od frumtlich, bat gu truwelich barto helpen, 
‚beuben, bat umfe leve brober her Iwar Arelſß moge krygen webberlegginge vor 
oten ſchaden, dem he in vorgangen jaren In Denmarglen unbe Schonen gelregen 
zmebe gobe bevolen. ex Holmis ipso die inventionis sanete crucis anno etc. 
- ibid. 42. Or. 28. Mai. Nielaus Ronnow, Ritter, an Nidel von Köderig. 
, ihn bei feiner letzten Anweienheit in Dänemark nicht haben ſprechen zu können. 
nad Schweden müflen, fid zu feinem Gefängniffe zu ftellen, und um für ben auf 
nach Johannis bapt. angefegten Kalmarer Tag bie für biefen geplante Ernennung 
ohauus zum Könige aller brei Reiche vorbereiten zu helfen. Empfiehlt hierzu auch 
mbung einer trefflichen Botſchaft Kurf. Ernfts. fer. tho Hwitfelde ame brubben 
mpten under mynem ing. ma gobes borth verthenhunderth Lxxxıı jare. ibid. 
29. Mai. König Iohann von Dänemark an Kurf. Ernft und H. Albrecht vom 
Die Berfammlung ber bänifchen Prälaten, Ritterſchaft, Mannſchaft, Stäbte und 
Einwohner zu Kallunbborg am Tage Jubilate (28. April) habe nichts ber 
fonbern bie Sachen ihm nud dem brei Reichen zu Nutz anf einen audern Tag zu 
nf Jacobtag (25. Jull) verſchoben, woſelbſt alle brei Reiche vertreten fein und ihn 
tige wählen follten. Einigen fi aber bie brei Reiche nicht, fo findet auf Bar- 
(24. Ang.) ein Tag zum Kopenhagen flatt, wo bie däniſchen Stände ih ohne 
18 König aufnehmen wollen. batum an unfen flote Nuborg ame mibmwelen in 
iften anno ıc. LXxxı under unfem fignet. 
ttel (nur an Kurf. Ernſt). Die von Kurf. Ernſt auf feinen Wunfch vorgeſchlagene 
er perfönlice Zuſammenkunft kbune er erft nach Ablauf ber genannten Tage ber 
Bgl. auch Dahlmaun, Geſch. von Dänemark, III 250 ff. 
12* 
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865. 
(Blaffenburg) April 8. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath zu Gge 
Auf ihren Brief Hin Habe er dem Hauptmann auf dem Gebirge, Riti 
Hans von Rebwig befohlen, fi zu erkundigen. Cr Habe fobann erfahre 
daß bie Dinge nicht über Land zu berichten find. Redwitz werbe ſich ab 
hinein begeben und Nachforſchungen anftellen. datum Blaffemberg am ande 
heilgen oftertag anno x. Lxxxı. 
Eger, Stadtarchiv. Dr. 
866. 
(Bamberg) April 10. Bifhof Philipp von Bamberg an Kurf. Albırd 
Er habe auf Heinz’ von Waldenfels Anregung, diefen, ſowie bie Fört 
zu Recht vor ſich beſchieden und dies Heinz von Giech verkünden laſſen. Die 
erwiderte, daß er feinem Sohne Veit von Giech, Landrichter (des Biſchef 
all fein Hab und Gut übergeben habe und daher mit ber Sache nichts me 
zu thun habe. Der Landrichter ſei aber bei der Hülfe, die dem Kaifer geleii 
werde und alfo nicht Hier. Er werde aber jebenfalls die Sache in bie Ha 
nehmen. datum Bamberg am virden ohflerfeyertag anno zc. ootuagesit 
secundo. (gl. ©. 82.) 
Nürnberg, German. Mufeum, Albrecht Achilles. Dr. 


87. 

(Brügge) April 11. Erzherzog Maximilian an M. Friedrich. 

Er konne dem „edln unferm lieben getreun Fridreichen Albrechten grat 
zu Holle, unferm diener“, nicht zu dem demnächſtigen Nürnberger Turnie 
Urlaub geben, wie M. Friedrich wünſche, da er benfelben in eignen Geſchäft 
braude. geben in unfrer ftat Brugk an dornftag nach dem Heiligen oftert 
anno x. Lxxxm. d. archidux in conailio. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Thurnier betr. 1450-1537. 34. Dr. 


1) Dierzu vgl. and Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nöger. Briefbücher 37, 269. Ri: 
berg an Kurf. Albrecht. Sind mit bem Termine Eraudi für das bei ihnen abzuhalte 
Zurmier zufrieden. Zum Onartiermachen möge Albrecht feinen Marſchalk ober einen anb 
herſenden, ba bieß bem von Plauen und bem Imhofe z. 3. nicht bequem fel. batı 
feria 3 Barbare ao. x. Lxxxr (4. De). Bol. auch Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 
R. 1/1 Nr. 45 fol. 1508 („hat ber Nemninger ben brief genomen eodem die.“ 1. 
Aufträge für M. Johann. „Item meinem bern marggrave Johaunſen If gefhriben, t 
der turmer iſt erfiredt bis uf vaßnacht und das er bie roßmejfigen hengft fhid, bes 
drey wochen bavor bie fein, bie wol im mein herr zum furderlichſten wider hinein fchid 
und ber nit behalten, das er auch grave Hannjen von Hanſtein wiberbiet, fein roß ar 
zu enthalten bis nf vaßnacht, das es bavor hieauſſen ſey und bas er meinem here fi 
derlich ft drey reſch haßzwinde und das er dem von Lubus fage, meinem herrn aı 
einen guten winbe zu ſchiden für das leheuware, das im mein herr bas borf geeignet h 
(ogl. ©. 44 f.) datum O. am tag Philippi et Jacobi anno ze. LXxXXIL 
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enfo an Kurf. Albrecht. 36. Dr. Am 22. April (Münden, Kgl. Allg. 
chiv II Special Lit. CO Fasc. XXV Nr. 262) theilt er dem Herzoge 
don Münden den Tod feiner Gemahlin mit. Hofft, mit K. Ludwig 
nkreich eine gute Richtung zu befommen. geben in unßer ftat Gennt 
tag nad) dem funtag mifericordia bomini anno dni. zc. Lxxxm. 

d. archidux per se ipsum'). 


868. 


April 12. Sittih von Zedwig an Kurf. Emft und H. Albrecht 
von Sachſen. 
nnerftag nad) DOftern?) ift H. Chriſtoph von Münden nad Wien zum 
efommen, was er will, ift unbekannt. Seine (Hedwitz') Hofleute, fo- 
pfälzifchen und markgraͤflichen Leute haben von ihren Hauptleuten 
Öhung verlangt. Er habe erklärt, er habe Befehl, 1 ch. fl. die Woche 
n, er könne ˖ das nicht ändern. Er wiſſe daher nicht, ob die Hofleute 
be ber 7 Monate bleiben werben. Er habe ben Vorfall fofort dem 
emelbet; ebenfo bie beiden andern Hauptleute. geben zu Wienn an 
por dem funtag quafimobogeniti anno zc. Lxxxır. 
ttel. Er Habe ihnen bereits von dem Siege über die Königlichen, 
tenborff?) unterhalb Bruck an der Leitha, am Dienftag nad) Bätare 
4). Er und bie Seinen, die Markgräflichen und Pfälzifchen, die mit 
Siege gewefen, liegen alle noch zu Brud. Wo fie der Kaifer fürder 
wird, ift unbelannt. Der König ift noch zu Ofen, er rüftet fehr. 
at er fein Bolt Hier liegen. 
eben, Hauptſtaattarchiv W. A. Ungariſche Sachen 287. Dr. 


89. 
April 19. M. Johann an Vürgermeifter und Rathmannen zu Zerbft. 
ı Fuhrmann, der für den Berliner Bürger Pawil Ebel®) Honig führte, 
h auf 2 Tonnen, die ihm gar nicht gehörten, von bem Berbfter 
Ex nennt ihn „licher ohelm und fpiefegejell“. 2) 11. April. 
Batenborf, Df. im nugar. Komitat Wiefelburg. 
Bielfeicht iſt das folgende Ereigmiß, das allerdings Dienflag vor Lätare fpielt, 
Am 13. März meldet Zebwig feinen Herren (281) er wäre mit feinem Bolt, den 
lichen und ben Pfälgern gegen bie zu Karlaburgk, 1 Meile unterhalb Kotze Tiegen- 
de gezogen (Dienftag nach oculi) unb habe diefe draußen bei ber Futterung an- 
800 gefangen. Die Feinde Liegen mit ber Wagenburg noch zu Karlaburgt, fie 
zu Brud. Sie haben ben Kaifer um Verſtärkung gebeten, ba er das Volk ber 
te noch bei fih hat. Mur bie Nürnbergiſchen waren bei ihnen. batum Prud 
gen vor mittervaften im Lxxxr" jare. Die genannten Orte bürften Karlburg 
fee im Komitate Wiefelburg fein. Vgl. dagegen das fpättifche Schreiben bes 
ber das Reichsheer, Fraknöi 1. c. II 228 f., ferner 236, ferner Freher, Se. rer. 
1. Steumwe II 319. 
Eine intereſſaute Nachricht Über biefen, fiehe Berlin, Kgl. Hausarchiv Rp. 25 
and.⸗Ausbach IK 10E 2. 6. April 1492 „Paul Ehbel itzund zu Lipezk, burger 
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Bürger Clawßen Schulten 3 fl. geliehen. Diefer weigert ſich, die Tonn 
zurüdzugeben. €. hat ihn num „mit geifllichen Rechten vorgenommen, b 
ir dann abgeſchrieben Habt“. Berlangt, da fie E. unflaghaft machen. dat 
Coln an der Sprew am freitag nad) quafimobogeniti anno x. Lxxxn®. 
Zerbſt, Stadtarchiv Abth. U Pr. 13. Briefwechſel mit Berlin und Köln. Dr. 


8692. 
April 20. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Anna. 

Auf ihre Verwendung für bie Veibgebingsanfprüche der Magdalena Hir 
erwidern fie, daß aud Herr Hanns Newlum!) Unfprüche erhebe, ſich ai 
ihnen zu Liebe bereit finden ließ, in freundliche Verhandlungen vor u 
Albrecht zu willigen. datum sabbato ante dom. misericordia dni. anno eit 
dem ete. Lxxxn®, 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv Nürnberger Briefblicher 38, 5. 

Diefen Entſcheid wiederholen fie der Kurfürftin am 30. Mai (feria 5 p 
Urbani 1482 (22). 

30. April (38, 5). Diefelben an Kurf. Albrecht. Sie hätten feiner 2 
öffentlich ausrufen Laffen und wiederholten alljährlich das Gebot „ber rei 
und hindenkelber Halb, die bei uns nicht aufzehauen“. Sie würben di 
tünftighin ftreng darauf achten, daß ihre Gebote nicht übertreten würd 
Daß das dem H. von Sachſen verkaufte Wildpret aus Albrechts Wildba 
herrührte, Hätten fie nicht gewußt. datum tereia vigilia Philippi et Jac 
anno eto. Lxxxnd°. 


870. 
(Ansbach) April 21. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich. 
Erebenz für feinen Rath und Hauptmann Nidel Schirntinger d. A. dat 
Onoltzpach am fonntag mifericordia domini anno zc. Lxxxm?). 
Innsbrud, 8, K. Statthaltereiarchio, Sigm. XIVb. Mife. 1481—1484. Dr. 


zu Berlin“ benachrichtigt M. Friedrich mit der Bitte um Weitermelbung, daß ein Dr. Ka 
[ber fpätere Kamminer Bifchof) als pommerſcher Gefanbter zum Kaifer unterwegs fei. % 
fich theilt E. mit, daß er feiner Nahrung halber feinen Aufenthalt meift in Leipzig ba 
aber unter M. Johann zu Berlin behauft und gefeffen fei. Leipzig, Freitag nad) Lätare 14 

1) Über biefen Geiſtlichen hat fi weder auf ber Nürnberger Stabtbihliotgef ı 
Stadtarchiv noch im German. Mufeum etwas feſtſtellen laſſen (freundl. Mittp. ber b 
Berwaltungen). Bei Toepke, Die Matritel ber Untverfität Heidelberg I 355 wird 147 
ein Jopannes Nendem erwähnt, ber 1479 bacc. art. wirb. Die Nendem find eine belen 
Bairenther Familie. 

2) Bgl. hierzu Bamberg, "gl. Kreisarchiv, Lödeliana B 29, 18. Eonc. Brief Albre 
an feinen Hauptmann Schirntinger. Der Rath feines Schwiegerſohns, bes Her 
Wilhelm von Julich und Berg, Dr. Johann von Boicheim, Dechaut zu Düffelborf, m 
an ben kaiſerlichen Hof. Dem folle er bepülflich fein. Senbet ihm eine Erebenz. Gr ba 
8. mit Erlaubniß des Herzogs in Rom zu gebrauchen. batum O. an fontag miſericor 
dui. ao. ꝛc. Lxxxu. Bettel. Senbet ihm eine Supplication, bie bie Biſchöfe von Be 
berg und Würzburg am ben Papft gerichtet, abfepriftfih mit. Er folle darauf halten, | 
der Kalfer fie ſelber leſe. Sie fei kurz. Der Fiscal iſt nicht gut markgräflich gefin 
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81. 
(Rom) April 21. Martin Thumpeck an Joh. Volker. 
er Bote Jorg kam nad Rom am Tage an bem ber von Württen 
fortritt, am 16. April. Wundert fi, daß Kurf. Albrecht behaupte, 
n keine Briefe erhalten zu Haben?). Zählt die Briefe auf, die er an 
geichrieben. Seine Boten waren Herr Johann Theoderici?) von Efchen- 
er Puczen, Meifter Konrad Greffeftein‘). Beklagt, daß Albrecht mit 
xhätigfeit Hier nicht zufrieden fei; er habe ſich die größte Mühe 
, er habe das Monitorium, das die Würzburgifchen follicitirt hatten, 
ig abgemendet ꝛc. Er habe dem Carbinal von Mantua die ihm zu— 
m Briefe übergeben, aber diefer hat jegt wenig Mufe. In Rom find 
e Unrugen. Die Geſchlechter der Eruce und der Valle) ftürmten ein- 





1t supre. (21. April) Bol. auch ibid. 10. „dem keiſer und Schirntinger ge: 
ber pfaffen halben“, gleichzeitige Abſchrift. „Item bete, durch bie biſchof Bamberg 
rezburg zu Rom genbt, das folh procek ums zum layd und allen werntlichen zu 
ſolten außgeen, dafur wir es halten und auch das ber gemein werntlich gewalt in 
n landen nit zweinzigmal hundert tanfant gulbin barumb folt nemen, das es aljo 
ten werben, als ber proceß innen heldt. wir wolten felber nit nemen hundert 
gufbin, das es furgand folt haben und das wir es halten moßten, das Fein wernt⸗ 
rfeit uber fein geiftlichen gemalt folt haben. das wer aljo außgangen, bann bas 
vcurator mitfambt andern umfern guten gonnern das underkommen bat bif; auf 
chorung. was das auf im tregt, mag bie kay. mi. als ein Romifcher kayſer, vogt 
en, aud als ein furfle von Ofterreich auf verdacht fein. umb haben e8 feinen 
als ein churfurſte mnentbedt nit wollen halten, als wir ſchuldig find, bes ein 
u haben.“ Am 14. Mat (ibid. 12. Or, wohl B. mitgegeben) fchreibt Kaijer 
an bas Earbinalscolegium. Empfiehlt ihnen ben Sohannes Buchheim, legum 
m, decanum in „Dufchlborfi“, ber zur Anfrechterhaltung angetafteter Rechte Kurf 
 fih) nach Rom begiebt. datum Wienne die decima quarta mensis may anno 
etc. octuagenimo secundo. — commissio domini imp. propria. Desgl. Empfeh 
dem Bapft. Wien, 10. Ang. 1481. befelh unſers herrn kayſers im rate (Über). ©. 
baff. fat. B. 29, 17. Abſchr. Eonc. (Ein Joh. Boichem, Propft zu St. Severin 
wird Anm. d. hiſt. Ber. f. ben Niederrhein XXI 45 erwähnt.) 

Bl. &. 164. 2) Bgl. Nr. 855. 

Ein Joh. Theodoriei von Eſchenbach wird in ber Leipz. Matritel ©. 1412 
0) erwähnt; ein amberer ſteht 1451 W. in ber Erfurter Matritel (Meißenborn 228) 
der Leipg. Matritel W. 1453 (186); eim anberer wirb 1485 als Prior zu Gernrobe 
‚ Neue Mitth. aus bem Geb. ber hiſt. u. antigu. Literatur IX 18, vermuthlich 
am ben Lebufer Domberen und Domküfter (Wohlbrück, Lebus II 175) zw benten. 
Ein Conradus Aneforge be Greveuſteyn im ber Leipz. Matritel (238) S. 1465, 
rab Mapfczfelt de Grefenſteyn (207) ©. 1446 und ein Eonrab Thonen be Greven: 
38), ein Conrad Dolentoris von Grevenſteyn (W. 1481. 390) in ber Erfurter 
| erwähnt. Pucz iſt ein fehr häufig vorkommender Name; es werben ein Wiener 
leprofeſſor, vgl. Aſchbach, Geſch. der Wiener Univerfität II 452, ein Diener Mari 
‚vgl. Schr. des Ber. Geſch. des Bodenſees X 143, ein Erfurter Student aus 
g (Weißenborn 219) u. U. erwähnt. 

Über die Fehde ber bella Valle und Santa Eroce vgl. Schmarſow, Melogo da 
39; Paftor IT 509 f. 
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ander die Häufer. Der Bruder des Cardinals de „Calumpna“ !) ift erfchlagen 
auch viele andre find ermordet. Die „Ealumpmnia* und „Urfinis* haltens u 
der einen, die be Comitibus und Sabellis?) mit der andern Partei. Riema 
ift fiher. Am grünen Donnerjtag ließ der Papft den de Eruce ihre Hänf 
niederbrechen. Der König von Neapel will durch ben Kirchenſtaat dem v 
Ferrara gegen bie Venebiger zu Hülfe ziehen. Der Papſt fucht das zu wehr 
Der Sopn des Königs ift bei Nacht aus Rom entwihen. Er Habe inzwiſch 
Modersborf endgültig erhalten und wäre mit dem von Württemberg fo 
geritten, wäre nicht durch die Ankunft des Briefes von Kurf. Albrecht fi 
Aufenthalt verlängert worden. Albrecht könne übrigens feine Antwort o 
dad Monitorium bis zu feiner Rückehr anftehen laſſen. Der von Maut 
werde die Veröffentlichung ſchon verhindern. Uber er folle inzwiſchen nid 
gegen die Priefter vornehmen. Verlogene Pfaffen und Buben kommen m 
Rom und erzählen jet fon, Albrecht Habe 11 Pfaffen geigeln laffen. „d 
macht vil geſchreys.“ Wenn er felber nicht mehr hier fei, würbe Albred 
Botſchaft durch den Secretär des von Mantua erledigt werben. Weift no 
mals auf feine treue und pünktliche Erfüllung ber kurf. Befehle hin. Wenn t 
Pialzgraf auf dem demnächſtigen Nürnberger Turnier erſcheine, möge er v 
Albrecht erſucht werben, gegen die Befigergreifung der Modersborfer Pfar 
duch ihn feinen Einſpruch zu erheben‘). Auch der von Württemberg ha 
fi) bereit3 bei ihm für ihn verwandt. ex urbe dominica die misericori 
dni. anno Lxxxn. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. IIm 1901, 12. 20. Or. 


872. 

(Rom) April 26. Cardinal von Mantua an Kurf. Albrecht. 

Er habe ihm bereits zweimal gejcrieben*), welcher Verurtheilung 5 
Albrechts Steuerforderung gegenüber den @eiftlichen begegne, und baf ı 
monitorium penale vom Papſte erlaffen >quod nos suspendi et retineri o 
tinuimus«e. Er habe ſich mit dem Cardinal von Siena>), an den fid ! 
Bifhof von Würzburg gewandt, beſprochen, und fie famen überein, >ut ip 
(Senensis) nuntiis episcopi Herbipolensis®) declararet et ipsi episcopo sc 
beret simulgue eum admoneret, ut a censuris et gravaminibus a0 molest 


1) Girolamo Colonna, ein unehelicher Bruder bes Cardinals von S. Marie 
Aquiro. ibid. 

2) Über die Haftung ber Familien Eolonus, Orfint, Savelli und Conti fie he ibi 
Die Santa Croce, Orſini und ber Nepot Girolamo Riario ſtanden gegen bie Bal 
Conti, Colonna und den Cardinal Giuliano Rovere (ber fpätere Julius IL). 

3) Am 4. Dez. ſchreibt (Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv WA. 7. I 117. Gone) [ 
Friedrich] an ben Pfahggrafen. Sein Vater fenbe zu ihm ben Dr. „Emmeramus Steam 
mit einer Werbung in Sachen bes Herm „Mertin Thumbec“. Bittet, fid hierin gutwil 
erzeigen zu wollen. 4) Bol. Nr. 848. 858. 

5) Über deſſen Haltung vgl. Nr. 848. 849. 6) Bol. ©. 120f. 
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nque abstineret, sed omnia iura sus tam de impediendis exactioni- 
is, quam de suis oontra domos Prutenorum!). et alias loca pre- 
iendis ad ipsum d. oardinalem mitteret, quoniam exoellentia vestra 
r se facta sibi licnisse pretenderet, et nos ex altera parte illustris- 
v. requireremus, ut de prediotis iuribus suis nos plene informaret, 
amen et ab ulterioribus exaotionibus abstineret, et si quod seque- 
stum esset, illud omnino relaxaret. volebant nuntü episcopi, ut 
acta statim restituerentur, nam aliter se gravari in hoc asserebant. 
in eo non consensimus, ne per huiusmodi actum iuri vestro, si 
betis, preiudicium faceremus«. Bittet, dies aufzunehmen. »res est 
nderis. durum videtur omnibus, quod per illam (d. v.) exactiones 
icis imponantur et id ledit nomen et existimationem vestram. ne- 
0 putant ius aut presoriptionem aliquam vobis posse competere. 
sopo contra ecclesiasticos, qui omnes sunt iurisdictionis sue, com- 
ra disponunt, neque ius patronatus videtur eos posse eximere.« 
chts Recht nicht begründet, möge er nachgeben, andernfalls ihn feine 
I jchleunigft wiſſen laſſen. Verweiſt auch auf die Unterftügung, die 
jumped, ber Albrechts Sachen vortrefflich führe, in deſſen eigenen 
heiten geleiftet. Rome xxvı aprilis MoccoLxxxn. 

mberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. IIm 1901, 12. 21. Or. 

felben Tage danft der Secretär Jo. Petrus Arrivabenus dem Kurf 
Geſchenk von 50 fl. und erbietet fich zu weiteren treuen Dienften, 
Rückſicht auf feine verftorbene Herrin, M. Barbara von Mantua. 
vi aprilis 1482 (Dr. 22.) Um folgenden Tage (ibid. 23. Dr.) 
uch der Cardinal Franz von Siena an Kurf. Albrecht. — »dolemus 
ellentissime princeps et vehementer angimur rancorem aliquem, 
od discordie seminarium exortum esse inter vestram illustrissimam 
erendissimum dominum episcopum Herbipolensem occasione nove 
; cleri.e Er kenne die Buneigung beider Fürften zu einander. Nun 
er ein großes Unglüd, »non vestra aut episcopi culpa, sed illorum 
i in turbido fiumine uberiorem piscationem sperant«. Gar mande 
ır an den eignen Vortheil, während fie ſich den Anſchein geben, den 
ihrer Herren wahrzunehmen. >horum consilia utrisque vitanda sunt 
aci, que honestati et iusticie sunt amica, seotanda.« Empfiehlt 
alle feine Rechtötitel dem Cardinal von Mantua einzufenden. >in- 
ro excellentia vestra abstineat ab ulteriori exactione, olerum in 
tatibus dimittat et sequestra edieta impedimentaque omnia contra 
eta tollat et omnino amoveat. — Rome xxvıi aprilis McoccLxxxu. 


8722. 
Mai 1. Dr. Theodericus Morung an M. Friedrich. 
werde beſchuldigt „tie ich gerebt ſoll Hab, wue ich auf euer f. gnabe 
woll ich thu, als ob ich der nicht kenne und die unter den hengft 


entichhäufer. 
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ſtechen.“. Das fei unwahr. Bittet, ihm den Verläumber zu nennen gel 
an fant Philippi und Jacobi tag anno zc. Lxxx secundo !). 
Berlin, Kgl. Hausarchiv, Acta M. Yriebrich betr. Nr. 1924, 12. Dr. 


873. 

(Ansbach) Mai 5. Kurf. Albrecht an VBürgermeifter und Rath 

zu Windsheim. 

Auf ihren Brief und das eingelegte Schreiben ber Feilitſch erwibre 
diefe nennen fi jeßt feine Feinde, haben ihn aber vor ber Fehde fe 
befchäbigt, fie „haben in beven fteenden geiftlih und werntlich mancher 
hafpelfleg, die fie fuchen. muſſen wir ine laffen fteen zu irem werd, fi 
und fie die ding berurn“. Sähe es gern, wenn buch fie Geyling?) freifä 
Ansbach, Cantate 1482. 

Nürnberg, German. Mufenm, Albrecht Achilles. Or. 


874. 

(Dresden) Mai 15. H. Albrecht von Sachſen an M. Johann. 

Sein „lieber getreuer Baltazar Knobelstorff“ 3) fei in bem Kriege Joha 
mit dem H. Hand von Sagan von eriterem gefangen worben und babe 
nächte Pfingften zu ftellen. Nun Habe ber Biſchof von Lebus den Borfd 
gemacht, K. freizugeben, wenn er dem gefangenen Märker Hans Horn‘) 
einem gleichfalls gefangenen Diener des Biſchofs, Vernfelder *), die Freilafl 
erwirken könnte. Bittet, diefem Vorſchlage beizupflicten, ober, wenn 8. | 
Vorhaben nicht gelänge, ihm den Geftellungstag wenigftens hinauszuſchiet 
K. werde jedenfalls in diefer Fehde nicht mehr gegen Johann fein. Er 
Albrecht) fähe ftet3 gern, wenn für einen gefangenen Gegner Johanns 
feiner eignen Leute befreit würden. geben zu Dresdenn am mittwodhen ı 
vocem jocunditati anno domini ꝛc. octuagesimo secundo. 

Dresben, Hauptſtaatsarchiv, W. A. Brand. I 150. Eonc. 

ibid. 151. one. besfelben Schreibens beider jungen Herren (Rai 
außgeftrichen). 


1) Ebenda 9. Ein Brief eines Ungenannten an Dr. Morung („lieber herr doct 
M. Friedrich fel Übers Meer nad) Rom gezogen. Er zürne M. gewiß nicht und fär 
teinesfalls das tr in umter das pferb fleht. des brei urſach: ich hab dem Teymmt ı 
horn erwittern. fo tut fein gnad nymants darzu, im munter das pferb zu ſtechen, alt 
man in nicht kennt. das britt, er reit fo ſtatlich umb mit folder gewäre, das man in 
erfennt, che man zu im kumbt, demuach er mit gut umter das pferb zu ſtechen iR.“ 
Der Brief brauche daher dem Markgrafen gar nicht erft geſchiat werben. Dienfing : 
Eantate 1482 (7. Mai). 

2) Yorg von Gellingen zu Yllesheim, vgl. Bb. II ©. 606 Anm. 8. 

3) ®gl. Se. rer. Bil. X 113. 

4) 8b. U ©. 412 und &. 416 werben Träger biefer Namen als gefangene Bon 
erwähnt. 
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. 875. 

) Mai 18. Kurf. Albrecht an den Hauptmann auf dem Gebirge. 
pfiehlt angefichts der Warnungen aus Böhmen Borfihtsmaßregeln. 
bfalle würden wohl H. Wilhelm von Sachſen und H. Albrecht von 
zu Hülfe ziehen. Auch von dem Pfalzgrafen, mit dem er ja in 
fei!), werde in diefer Sache Hülfe zu erlangen fein. batum Coburg 
Btag nach unfer3 Kern auffartötag anno zc. Lxxxın. 

irmberg, Rgl. Kreisarhlo ©. 11 R. 1/2 Rr. 51 fol. 1766. 


Antwort auf ein Schreiben Redwitzs vom 14. Mai (176ab). Auf 
je zu Brüx ziwifchen dem Könige von Böhmen und den Herzögen von 
2) find die böhmifchen Herren — Jobſt Schirnding habe Kundſchafter 
— übereingefommen, gemeinfam Kurf. Albrecht wegen ber Unter 

die er dem Streitberg (vgl. ©. 108) Ieifte, mit Fehde zu überziehen. 
), der tief im Lande fige, alfo unangreifbar fei, werde bie Fehde an. 
e Übrigen ihm indgeheim helfen. Er habe Vorfihtsmaßregeln getroffen. 
im binftag nad) vocem iocunbitatis anno 2c. Lxxxı. Um 20. Mai 
empfiehit Albrecht dem Hauptmann, fowie Heinz von Waldenfels noch 
achſamkeit. Baiersdorf, Montag nad) Exaudi. Auf eine Erkundigung 
em Siegmund zu Schwarzenberg vom 20. Mai, Montag nad Exaudi 
intwortet ihm Seronimus Schlid am 27. Mai, 177b. 178ab: Ein 
er Herr‘), den er z. 8. nicht nennen dürfe, ber vordem vom Marf 
Albrecht 50 fl. nicht nehmen mochte, ift vom Könige von Ungarn an- 
a worden, 1000 Pferde für ihm aufzubringen und auch andere böh- 
jerren für ihn anzuwerben. Daher habe diefer Herr fih auch an ihn 

: Der König von Ungarn wolle etwas gegen die deutfchen Fürſten 
en, er folle daher Elbogen dem Könige gegen großes Jahrgeld über 
m, ober aber e3 dem genannten Herrn für 50—60000 Schod über: 
Er habe die Antwort verzögert, bis inzwifhen die H. von Sadjen 
ı Könige von Böhmen zu Brüx einen Wusgleich erzielt Hatten, tvo- 
13 Unternehmen de3 Königs von Ungarn zerjtört worden. Er felber 
ich ſicher nicht gegen Albrecht haben verhegen Lafjen, obwohl er nie 
aben von ihm empfangen habe. Mehr Liege nicht vor. Bon einen 
ten Buge fei 3. 8. nicht die Mebe. Montag in den Pfingften 1482. 
‚ baß Jobſt Schirnding verſchieden fei. Ob nicht einer feiner (Schlids) 
jegt die Pflege Hohenberg erhalten Tönnte? datum ut supra. 


876. 

insbachj Mai 24. Kurf. Albrecht an Graf Eberhard d. J. 

von Württemberg. 
dert ihn auf, auf Zrinitatis feine Räthe, den Landhofmeifter Herrn 
n von SachjjenheimS) und Herrn Konrad von Uhelfingen nah Ansbach 
en. datum Dnolczpach am freitag nad) exaudi anno x. Lxxxu". 
erlin, Kal. Hausarchiv IK 100 6, 25. Conc. 
Siehe oben Nr. 746. 2) Bgl. Bb.I1 S.35. 3) Wieſowie, dgl. Nr. 801 
Bohuslam von Schwauberg? (Vgl. S. 107.) 5) Der Sohn bes Dichters. 
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ibid. Albrecht an feine Toter Elfe. Theilt vorſtehendes Schreib 
mit. Er werbe ihr fchreiben, was er mit den Mäthen verhandle. Wunde 
fih, er Höre fo manderlei, und doch nichts von ihr felbft!) Dafj. Datıs 


1) Gemeint find jedenfalls bie Streitigkeiten im märttemb. Fürſtenhauſe. Albre 
hatte bie Abfichten des älteren Eberhard, fid ber Alleinhertſchaft zu bemächtigen, fett lang 
mit Argwohn betrachtet unb bereits am 30. Nov. 1481 feinen Schwiegerſohn gewar 
(Riedel €. II 274). Ansbach, Freitag Anbreastag 1481. Gleichzeitig ein Brief am Bit 
Konrad von Ahelfingen, 28. Nov. Kolmberg, Mittwoch nach Katharina 1481 umb ı 
zweites, wohl an Georg von Absberg gerihteted Sahreiben Ansbach, Sonntag m 
Andreas 1481, 2. Dez. Albrecht hatte auch bem geplanten Vergleich mit Graf Hein 
wiberrathen, obwohl ber Graf gebroht hatte, fonft Mömpelgarb am Frankreich zu verlauf 
Albrecht rieth Aufſchub; hätte Heinrich fo lange gewartet, knne er noch 4 Wochen wart 
Ms aber am 26. April 1482 ber Vertrag mit Graf Heinrich zu Reichenweiher abgefchlef 
morben war (Bierteljahrähefte f. Württ. Lanbeögeih., 6. Jahrgang 175) umb am 14. D 
1482 im Münfinger Vertrage Graf Eberharb d. I. feinem Better das Regiment überf 
(ibid. 176, taiſerl. Beftätigung 181. 17. Febr. 1484), ba miſchte fid) Albrecht nicht me 
in bie Gtreitigleiten, fonbern hatte nur bie eine Sorge, baß feine Tochter Elfe, ber 500 
ausgeworfen wurben, nicht zu kurz käme. Über den Berlauf bes befannten Streites v 
in biefer Sammlung Nr. 999. 1026. 1096. 1109. 1154. 1168. 1209. Obmohl ber jäing 
Cberhard dem Bertrage nicht treu bleiben wollte, erflärten fd die Stände (18. Dez. 148 
182) umd ber Kaifer (183. 25. Juli 1484), bem ber Ältere Eberhard Enbe 1484 mit 4 
Reitern unterflüßte, für ben älteren Better. Am 22. April 1485 erhöhte Eberhard b. 
das Deputat feines Vetters im Stuttgarter Bertrage (183). M. Elſe follte vom mım 
1000 fl. nud 1000 fl. Mabelgelb erhalten. Am 11. Aug. 1485 beftätigte ber Kaiſer 
Conſtanz dies Abkommen. Albrecht hörte nicht anf, feine Tochter zu ermahnen, nicht bfi 
zu fein, denn fonft ließe man fie nadt gehen. In einem Schreiben (Berlin, Sg. Has 
arhtn 8. E. Nr. 579. Eonc.) ans früherer Zeit (mm 1480), empfiehlt Albrecht Ihr, mit b 
Bogte und mit Johannes Fünffer als vom ihr felbft zu fprechen: Liebe Gefellen. J 
Vater habe ihr gefagt, fie folle ſich nöthigenfals immer au fie um Rath wenden, bamit ni 
viel Geſchreis daraus wärbe. Sie feien auch bei ihrem Schwäher (Ulrich) mächtig gem 
Alles durchzuſetzen. Sie gäben ihr nichts, nähmen ihr aber. „mein fweher hat mir b 
heftlin genomen, das man mir vermorgengabt hat und eins dafur geben, ift nit das gehe 
teil fo gut. man ſchandt mir 1c gulben, id layhe ims, er gibt mir nichts wider. me 
vater gab mir me gulden zu zerung, bie find hindurch. ich hab nichts anzuthon.“ € 
ſchame fich, dies an ihren Vater zu ſchreiben. „ir flacht mir bie hofmelufterin ab, fo E 
ich jung nud toriht und ways mid; nicht fo wol zu halten, als ich gern tet.“ Bittet 
zu unterftügen, fie wolle nicht ‚all tag geylen — vor ber thur‘. „ich bin unverweiſt, fo 
mein herr jung, fo bin ich nit hupſcher, dann ir mich fehet, und molt, ich wer, das 
tm als wol gefiel, als er mir. folt das nicht in im fein, fo if mein ſwiger and m 
wo mir mein ſweher empflel, fo wer e8 mir fwer, aber wie bem allem ber verweilu: 
halben will ih meinen herrn water handeln laſſen, helft alleint, das ich verſehen wer 
mit zimlichtait, das mir zufteet. ich bin baheim bei meinem vater gewant, wes ich elı 
beborft, ber heit ich zwey, un wolt id gern fur gut nemen und gelegenheit meins ſwehe 
fach anfehen, wes ich zwey beborft, das ich ir eins vollkomenlich bett“. Sie habe doch gem 
herzugebracht, um nicht Noth leiden zu mäflen. Beſonders an Kleidern habe fie Mang 
zu kaufen Habe fie kein Gelb und ihre Kleinodien greife fie nit an. Mit 3400 fl. 
fie und bie Ihrem leicht zus erhalten und babei folle man ihr 600 umb 4000 fl. verweiſe 
Wenn er alle ihre Forberungen befriebigte, habe er Immer noch mehr als 4000 fi. übri 
„warn ich bie bes von mir reyß, ir lieſt mich nadenb geen“. Eventuell ſoll fie ihren Hı 
meifter für ſich reben laſſen. Doch fol fie nicht vor Oftern bie Sache zur Sprache bringe 
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87, 
om) Mai 27. [Cardinal von Mantua] an Kurf. Albrecht. 
rechts Brief de dato 18. April Habe er in Abweſenheit des Herrn 
Thumped an fi genommen!) und erreicht, daß der Papft die Ver— 
der Rechtfertigung Albrechts, die biefer erft um Bartholomäi thun 
icht übel aufnimmt, doch in Abweſenheit des Cardinals von Siena 
Würzburgifchen Procurators „hat es nit gebundt gut unferm aller- 
‚ herren, andere mittel weber des pfalzgraven noch Yemant anders 
1, ſunder allein in ben enden zu verbleiben, welcher ender beichliefjung 
er Martein euch uberanttwurt ift, allein das hinzugeſatzt, das von 
wegen uf das obgemelt feft fant Bartolmes (24. Aug.) er Hat ein 
gehabt zu glympfen, doch alfo das hiezwuſchen euer durchleuchtigiſte 
t von ſchatzung ufhör, da wir auch in all weg ratten zu thun“. Doch, 
e Pfalzgraf inzwiſchen eine gütliche Einigung zuftande brächte, würde 
auch das gerne jehen. geben zu Rom xxvır tag des mayens anno 
xxxurv. 
mberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. Ilm 1901, 12. 24. Abſchr. Überfegung. Das 
Iat. Original ibid. 25. 


878. 
) Mai 30. Jorg von Stein, „herre zu Zoffen, koniglicher anwalt 
lefien, voit inn Ober und Nyder-Laufig zc.” an M. Johann. 
lagt fi) über Räuberei, die von Kroſſen und Sternberg aus getrieben 
ber einen Raubeinfall in die Herrſchaft Zoſſen, wobei das geraubte 
die Stabt Briffe?) getrieben und trog der Reclamation beim Rathe 
dortigen Bürgern angefauft worben fei. Bu „ber Beytzſch“ 3) werben 
ber gehauft, trogdem Albrecht von Leipg*) das leugnet. Auch © 
n Sagan wirb zur Abwehr folder Beſchädigungen gedrängt). datum 
am donrßtag poft pentheloften anno zc. Lxxxu". 
UR. gebr. bet Kiebel 8. V 382. Berlin, Rgl. Geh. Staatsarchiv, Rurmärk, Lehns 
copialbuch I 99. 
mafranen, bie hie geivefen ſiud, nicht vermerdt werben“. Auch feinen Räthen, bie 
nad) Stuttgart lommen werben, fol fie wie won ihr ſelbſt bie vortragen. Bon 
e 3. 3. nichts merken laffen. „fuft bis fromm, anders wir helfen bir mit michte, 
ber fromm pleibſt und nicht pulſt“, und fie ihren Verwandten Freundlichkeiten 
rbe er fie nicht verlaffen. datum O. am mittwoch nach judiea. Daß Elfe ihren 
ht achtete, barüber vgl. Ein. Urſprünglich ſchrieb fie zwar bem Vater (Berlin, 
chin 1X 100 6. Or.), daß ihr Gatte von feinen nächften Verwandten betrogen 
päter bachte fie befier von bem älteren Eberharb. Vgl. au unten Nr. 1133. 1174 
Rittheilung Arrivabenes an Thumped ibid. Or. 26. 2) Trenendriegen. 
eip. 4) Leipziger. 
ber bie Händel bes Herzogs mit Graf Eitelfrig von Zollern vgl. Riebel B. V 
I. 
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Auch den H. von Sadfen klagt Stein am 28. Mai über Räuberei a 
der Mark und nennt als Beichädiger Cafpar und Hans Lagow, Nidel Rien 
und die von Eulenburg. Lehtere haben von Züterbod aus auf die Sein 
Jagd gemacht. Er bittet die Herzöge, ihm zu helfen, diefem Unweſen 
fteuern (381). Auch H. Hans von Sagan wendet fih am 3. Juni kle 
führend an die Herren von Sachſen und rügt namentlich die Übergriffe | 
Grafen Eitelfrig von Zollern gegen Bobersberg, das er als Lehen und 
gleich gemäß dem Frieden mit dem Könige von Ungarn inne habe. Mon 
nad Trinitatis 1482 (384). Ernſt und Albrecht erwibern dagegen | 
6. Juni (gebin zu Dresden am bornftag corporis Crifti anno zc. Lxxı 
383), daß Bobersberg Leibgedinge der M. Barbara fei und daher M. Joha 
nur des Herzogs Unbill abwehre. In ähnlicher Weife weiſen die Herzi 
die Vorftellungen Steins zurüd und verweifen ihn wegen der von Eulenb: 
an ben Adminiftrator zu Magdeburg. Daſſ. Datum 385. Am 17. Juni (3 
{reiben die Herzöge (geben zur Smwinig am montag nad) Biti anno Lxxx 
an M. Johann. Wuf ihre Antwort auf H. Hans’ Schreiben, das fie I 
marfgräfl. Näthen, als fie bei ihnen geweſen, gezeigt, habe ihnen Hans | 
12. Jumi folgendermaßen geantwortet: Nicht er, ſondern die Märker feien 
Friedbrecher, fie Haben auch jüngft zwei Dörfer des K. von Ungarn in | 
Lauſitz überfallen. Groß-Ölogau, Mittwoch nad; Corporis Eprifti 1482. | 
Johann weiſt in einem Schreiben an die Herzöge diefe Vorwürfe Kurz zur 
(388). datum Coln am donrſtag nad Viti anno Lxxxır 20. Juni, und t 
antwortet fih am 26. Juni gegen Jorg von Stein (388). Er fei aus Ro 
wehr zur Behauptung von Bobersberg gegen H. Hans gedrängt worben ı 
gebe der Hoffnung Ausdrud, daß die Beſchädigungen bed Herzogs, bie 
von Sommerfeld aus gegen ihn und feine Schwefter richte, nicht mit d 
Willen des Königs von Ungarn geihähen. Köln, Mittwoch nah Johan 
Baptifti 1482 (388) 26. Juni. (Qgl. aud Ss. rer. Si. X 146.) | 
28. Juni fereibt Stein an M. Johann (389). Cr fordert ihn auf, bie! 
raubung bes 9. Hans nicht zu dulden, bamit nicht wieber ein neues de 
entzündet werde. Schwiebus, Freitag nach Johann Sonnwenden. Nachſe 
Daß mit H. Hans fein befinitiver Austrag zuftande gelommen, daran 
nicht der König, fondern Kurf. Mbreht SHuld. Am (30. Junij ſchreidt (3° 


1) Nidel Rym iſt ein mehrfach genannter brandenburgiſcher Sölbner, vgl. Bd. 
©. 487 f. 580. Sein Bruder Heinz Rym war im Frühjahr 1479 von ben Görfik 
gefangen genommen worben. Er hatte Unterthanen bes K. Matthias und bes H. Kon 
bes Weißen von Ols befäbigt (vgl. Görlit, Milichſche BIBI. Seultetus Collect. Cod. 
81.342). Am 12. Aug. 1479 befichlt Matthias ben Görligern, den Gefangenen zu 
hören und ihm bie Urgicht einzuſenden (Landeshut i / Schleſ.,, Wallenbergice Bibliot 
Originalbriefe Ob. I BL. 26. Olmüg, Pfinztag nach Lorenz). Vermuthlich um die Gefan— 
nahme bes Bruders zu rächen, überfiel Nidel Rym Bichtransporte, die Görliger | 
Bautzener Fleiſchern gehörten, auf märkiſchem Boden. M. Johann empfahl ven Beranl 
mit Rüdficht auf bie Armuth Ryms gütlihen Ausgleich und berief bazu Berhanbin 
tage nad Berlin. Gleichzeitig unterftüßte er aber bie Forderung, Heinz Rym freizuge 
(Briefe Johanus in ber Sache Görlitz, Milichſche Bibl. Scultetus Collect. Cod. 
Bl. 344. 348. 349. 350. d. d. Köln, Montag nad Biti 1480. 19. Juni. Or. Naı 
Breltag nad) Jacobi 1480. 28. Juli. Or. Köln, Mittwoch nach nativ. Marine 14 
13. Sept. Dr.) Inzwiſchen hatte ber König bie Freilaffung des Heinz Ryım verfügt, 1 
232 81. 149b. Se. rer. Sil. XIV 25. P. €. B. II ©. 580 Anm.2. Die Entihädig 
ihrer beraubten Mitbürger vermochten bie Görliger nicht zu erreichen. 
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Kidel Unwirde, Hanptmann zu Sommerfeld, an Graf Johann von Hohnſtein 
dh zu Eroffen“. Was er gegen die Ungehorjamen von Bobersberg vor- 
‚genommen, fei „pfandweiſe“ geichehen. Er werde nichts gegen ben chriftlichen 
Frieden, den fein Herr aufgenommen, thun. ragt, ob er bereit fei, den 
von dem Edlen Abraham von Donen vermittelten Yrieden von 14 Tagen zu 
Selten. datum. (Anrede „grave Johanns.“) ibid. s. d. „Eriftoffell, burggrave 
den Dohnen zum Straupis“ und Jorg von Polent zu Lobenow befennen, daß 
fe bei M. Johann geweien, um ihn zu Unterhandlungen über Einlöfung 
der Städte Kroffen, Schwiebus und Züllihau für die 50000 fl. zu beftimmen. 
MR. Johann erklärte, ohne Weifung feines Vaters und Barbaras nichts unter: 
nehmen zu können, erflärte fi aber ihrem Wunſche gemäß bereit, in den 
GStreitigkeiten zwiſchen Eitelfrig von Bollern und Nidel Unwirde in einen 
ſtillftand Bid zum Sonntage nah Margaretha (14. Juli, zu willigen. 

9. Zuli Abſchied des tags zu Gutterbod am dinftag nah Kiliani im 
Lxıxo“" (aus der Merdiichen canzley geben. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv 
6. 11R. 1/1 Nr. 45 fol. 1578). Zum erften raten die herren von Sachſſen, 
«ls ob die fachen ir ſelbſt weren und fie thun wolten, anzunemen die rich 














den wege nit ergreifen mocht, raten fie dennoch, die gnanten weichbild, wie 
sbberurt fur das gelt funfzigtaufent Ungerifh gulden anzunehmen uf gnug- 
Be verſorgknus und verfchreibung, wie ſich das in pfanbtsweiß geburt und 
euch billich iſt und darauf die richtigung einzugeen. item wo ſolch richtigung 
acht furgangt gewünn, haben die herren von Sachſſen zugefagt, unfere gnedige 
deren von Brandburgk nicht zu Laflen, fundern inen getreulih Hilf und bei- 
d zu thun, als fie ine verwandt und verpflicht weren und nicht ablaffen, 
anfer herichaft Hab dann ein entliche, erliche und Lobliche richtigung erlangt, 
uud ift darauf von den furften beiloffen, aufgebot zu thun, damit es folchen 
söbernrten ratſlag erlangen mog. item wollen di herren von Sachſſen on 
borzugt ſchreiben Herzog Sohannfen, herren Jorgen vom Stain und den fteten 
Srofien-Ölogaw, Freienſtat, Grunberg, Sprot ꝛc., wie fih an iglich ende 
geburt, das frauen Barbara ir gethaner fchaden wider gelert, ir furnemen 
ferter abgelert und das nicht fiat gegeben werd, ſich der gegenmwere furter zu 
gebrauchen, dann an das weren fie der herichaft von Branndemburg alfo ver- 
wandt und verpflicht, fie an Hilf und rate nicht zu verlafien. 

Anweiende Räthe M. Johanns: Mein gnediger herr von Lubus. graff 
Jobſt Nidlas von Zoler. graf Eittelfrit von Zoler. Schennd Ott vom Tuptzk. 
Bofle von Alveßleven, obermarfchald, ritter. her Aßmus, brobft zum Berlin. 
Kidel Bfuel, ritter. Achim von Bredaw, ritterr. Hanns von Rochaw, ritter. 
Balthazar von Slieben. Jorg von Waldenfels der jung, ritter. doctor Liborius 
von Slieben. doctor Johann Stoder. doctor Sigmundt Berer. Anthonius 
von Werther, hoffmarſchalck. 11. Juli (Riedel 1. c. 391) benadhrichtigte der 
Bilhof Friebrich von Lebus bie beiden Lauſitzer Deputirten, dab M. Johann 
zit Mühe zur Einwilligung in ihre Wünfche fi habe bereit finden laſſen. 
& wolle aber den bisher mit feiner Schweiter getriebenen Muthwillen nicht 
ucht dulden. Köln, Donnerftag nad Riliani 1482. Am 13. Juli zeigt 
ah M. Johann dem Burggrafen von Dohna feine Bereitwilligfeit zur Ber 
lingerung des Stillftandes an und feht einen Verhandlungstag auf Jacobi 
25. Juli) zu Köln feſt. Köln, Sonnabend Margaretha (392). Um felben 
Lage bitten Ehriftoph von Dohna und Georg von Pohlenz (392) den Mark: 
grafen um weitere Verlängerung bes Stillftandes und Verſchiebung des Tages, 
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um inzwifhen mit Jorg von [Stein] in Verbindung treten zu fon 
Lobenow, die Margarete. Chriſtoph von Dohna ſchreibt noch eim zine 
Mal an M. Johann, worin er ihn über die ihm genehme Art ber Ab 
dung feiner Schwefter interpellirt, 8. d. 22. Juli 1482 (88. rer. Bil X 1 
Stein an die jungen Herren. Die Verhandlungen mit Kurf. Albrecht — 
hätten fi daran geftoßen, daß Albrecht Krofien, Schwiebus und Büllid 
ala Erbe haben wollte, während ber König fein oberherrliches Redt ı 
nicht aufgeben konnte. Vgl. auch ibid. 148 f. Briefwechſel ber jungen 
mit 9. Hans. 


879. 
Juni 10. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an „heren Jorger 
vom Stain, herren zum Zoffen und haubtman in Siefien“. 
Eher lieber herre. zu dem geludlichen zuftand und erhöhung cı 
ern, ſtands und weſens des regiments ber haubtmanfchaft in Sleſien 
darzu als wir vernemen, gefaßt und georbent ift, wünfchen wir beriel 
eurer ebelfeit vil gelucks und hails, den almechtigen bitende, euch in fi 
chem regiment fein gabe zu verleihen und mitzetailen, das das nach feiı 
lobe gemeynen landen und leuten zu nutz und euch ze eren Loblich volbr: 
werde, und fein auch des funderlich hoh erfreuet. Hoffen, ex werde ih 
Kaufleuten Geleit und ſichern Durchzug gewähren und ihre Vefchäbiger beſtra 
datum feria secunda ante Viti anno ete. Lxxxm®, 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefblicher 38, 30. 


880. 
Juni 10. Bürgermeifter und Nath zu Nürnberg an Kurf. Albrech 
Jorg Spengler?) ihr Rathſchreiber, den Albrecht zu fich gefchidt ha 
wollte, antworte auf mitfolgendem Bettel?), er wifle von dem in Frage ftel 
den Handel gar nichts. montag ante Viti 1482. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefblicher 38, 27b. 


14. Juni. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht: $ 
Hanns von Sedendorf, Ritter, zu Hilpoltftein, Habe fein Redt gehabt, | 
Armman des Neuen Spitals gefangen zu nehmen und vor auswärtige Geri 
zu ziehen. Der Handel war nicht „Fraiffig” und nicht ftrengen Rechts würt 
Auch ift der Thäter nicht auf friiher That ertappt worden, ferner Hat er 
genügend zu Wedhte erboten. Wenn Gedendorf den Armman ohne Ent; 


1) 29. Oct. 1481 ſetzt 8. Matthias den Jorg von Stein, Herrn zu Zoffen zum 
walt, Statthalter und Verweſer in Nieberichlefien umb beiden Saufigen ein. Borbs, Inv: 
dipl. Lusat. infer. 301; Rachfahl, Die Organtfatton ber ſchleſ. Geſaumtſtaateverwalm 
123, dürfte demnach zu berichtigen fein. Am 28. Juni beglanbigt K. Matthias den Cr 
Rath und Lieben Getr. Stein, Herrm zu Zoffen, unſern Anwalt in Niederſchleſien 
Vogt in Ober» und Nieberlaufitg bet H. Friebric von Liegnitz, in Sachen Schellend 
antreffend. Ofen, Freitag nad) Laſſlatag 1482. commissio propria domini regis (l 
geſchrieben). Breslau, Kgl. Staatsarchiv 2.8. W. I 17c. Or. 2) Bgl. 8b. I € 5 

3) Zettel fehlt. 
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mb auch das Spital entſchädigt, fo wollen fie Kurf. Albrecht zu Ehren 
del ruhen laſſen. Freitag vor Viti 1482 (ibid. 32b). 
berholung dieſer Forderungen 33b. Samftag vor Johannis baptifte 


it). 
882. 
Juni 15. M. Amalia, 
Albtecht fliftet zum Anbenfen an feine Tochter Amalia eine Summe von 
Leſung von Seelenmeſſen. Samflag, Beitstag 1482. 
loruhe, Geuerallandesarchiv. Urt. 


September 1481 war M. Amalia zu Baden-Baden geſtorben. Sie 
Wunſch geäußert, im Hohen Stifte zu Baben-Baben beigejegt zu 

Sie war mit dem jungen H. Rafpar von Veldenz vermählt ge- 
atte aber mährenb ihrer Ehe eine Leidenszeit durchmachen müſſen. 
r des jungen Herzogs, H. Lubwig, ließ fich nicht herbei, ihr die ihr 
nöunterhalte verjehriebenen Mittel auszufolgen und die Mutter?) ſchien 
ihren anbern Sohn Alexander zu bevorzugen. Sie gebachte, ihn zu 
ı und, entgegen ber Amalia gegebenen Bufage, einen Theil des Lan- 
ı zu laflen. Albrecht glaubte Hiergegen nicht auftreten zu können, 
be fein „bandhart“*) fei; aber die Herzogin fuchte ihm fogar die 
bfchaft zuzumenden. Amalia litt bei ihren Schwiegereltern Noth 
ldete jchlechte Behandlung. Bezeichnend für ihre Lage ift ein eigen- 
Brief der jungen Fürftin an ihren Vater?) ; fie jchreibt: ihr Schwäher 
m Gatten gezwungen, daß er einmwilligt, daß „men myn ſweher fterb, 
yns gemahels bruder ald wol deyl an dem land Haben, als er, unb 
 amtleut eym eben als gehorfam als dem ander feyn und myn 
1 dye fol meiſter feyn uber ale, das wyr haben, fo lang fie lebt; 
wir ir zu gnaden gen, fo wolt ich eben als me bot jeyn, dan myn 
1b ſye hant myr, ſehnt eur gaben bot hie was, nye keyn wort zu 
o ubel Hafen fy mych und ſhe mugen nit myt myr eſen, ſye jprechen, 
my anfehen, fo fmad in weder ejen noch brinden. ach got wie 
nyr fo we in mynem herzen, ich wolt nit grofer freib begern, dan 
der dot Holt, das ich doch der martel abkem, dan ich Hab boch keyn 
das much myt trauen meynt und byn ganz im ellend und ich wolt 
als das verzeihen, das ich hab, das ich nymant von in wer und folt 
heifen gen, das wer myr als leicht und wolts fil. lieber dun, dan 
bey in mus feyn, dan fye vergunen myr doch das mych dye fun 

ach herzlieber her fater, helfent myr, dan ir wifent doch wol, was 
jreibung inhelt, dan ale myn Hofnung zu eur gnaben ftet und Herz 
: fater, wolen ir myr helfen, jo dung bald, ee bye brif gefchriben 
ygelt werben. und fye wolem bem andern fun eyn frau geben, fo 
ge ir verfchreiben, was fye myr verſchriben hab und dag fol als gleich 
ver fol ane haben dan der ander, und ob dyſer bruber wol fturb, fo 
e ber andern eyn an ſeyn flat nemen und kunden fye ung beide auß 
eil ſtoſen, ſye dedens gern und fye wolen much ad nit zu eum 
aben, ir holent mych dan myt gewalt. unb herzlieber her fater ich 
in kyntlicher liebe und treu, das ir myr uf myn widem elf, ee bye 
ft kam, anders das felb gelt wurt myr nyt. barumb Herzlieber her 
Ir. 881 fiel weg. 2) Berlin, Kgl. Hausarchlv, Acten M. Amalia betr. 121. 
johanna, Tochter bes H. Anton von Croy. 4) ibid. 52. 6) ibid. 51. 
15, Gorsefpondenz. TIL. 13 
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fater dun, das ich euch byt und eynen getrauen zu euch hab und Keil 
aus not. und ich hab den boten heymlichen beftelt und fchreibent myr w 

im.“ — s5. d. 

Der Verkehr Amalias mit dem Vaterhauſe wurde ſehr erſchwert!); 
Briefe zeigten Spuren gewaltfamer Öffnung?) Ihr Wunſch, durch ef 
3. B. bei Familienfeften mit ihren Ungehörigen zufammenzulommen, w 
von H. Ludwig unter Vorwänden abgelehnt®). Albrecht nahm fi ji 
Tochter durch mehrmalige Geſandtſchafien an, zu benen er vornehmlich & 
gang von Stolzenrode, W. Dieteräberger und Dr. Chriſtian von Hayn 
wandte‘). Er erreichte au, daß der Herzog Amalia und ihrem & 
einige Amter anwies, ohne jedoch auf die Obrigkeit dafelbft zu verziät 
Die Herzoglihen Beamten wollten dem jungen Paare nicht den Tre 
leiften®), und die Leute, mit denen fich dieſes umgab, waren wiederum 
Herzoge mißfällig?), und er drang auf deren Entlaffung. Er griff ganz ei 
mädtig in die Verwaltung der dem jungen Paare gegebenen Ämter 
H. Rafpar fand daher bafelbft wenig Gehorfam, und als er zu ftrafen beg 
wurde bie Mißftimmung gegen ihn allgemein®). Albrechts Botſchaften he 
nicht nur geringe Wirkung gehabt, fie Hatten ſogar den Herzog zu fpötti 
Bemerkungen veranlaßt, Älbrecht werde bald zu ſchicken müde werben?) 
Kurfürft Tieß fi aber davon nicht abbringen, er meinte, er leihe 
„wilden“ Menſchen Räthe, warum nicht feiner Tochter io). Er ermaßnt 
zur Nachgiebigkeit!!), Doch fanbte er ihr zuweilen Geld und als fe 
„Schentringe“ gebeten Hatte, um etwaige Geſchenke auf der Hochzeit 
Sibyllas erwidern und Dienfte vergelten zu fönnen!?), ließ er fich auf 
Jagd von den anweienden Hofjungfern ihre Ringe leihen und ſchickte fie if 
Amalia Hoffte freilich nicht allzuviel von ihrem Water. Sie und ihr € 
ſuchten des Pfalzgrafen Verwendung nach, erbitterten freilich durch diefe 
näberung an feinen alten Feind ben Herzog, ohme indes viel zu errei 
obwohl der Pfalzgraf eine Verfchreibung von ihnen forderte, wonad er 
wie feiner Hofleute mächtig fein folle!4) und fie wirklich in Schirm nahr 
Schwerkrant unternahm Amalia im Sommer 1481 eine Badereije nad Be 


1) Siehe auch 71. Die Eorrefpondenz vermittelte bisweilen Elfe Fran von £ 
geborne von Lichtenberg, 63, wofür ihr Albrecht bankte. Ansbach, Dienftag nad | 
niſcere 1480, 29. Bebr., 64. 2) ©. Nr. 105. 3) Zahlreiche Schreiben ibid. 

4) Bol. 3.8. 59 ff. Auch zu Unterhanblungen Tieß fich ber Herzog nur ſchwer h 

5) ibid. 116. 6) ibid. 90. 116. 

7) Bor allem Martin Rober. Bgl. bie ben braudenb. Räthen am 21. Juli 
vorgehaltenen Magen unb 101. 

8) Albrecht tabelt in einem Schreiben vom Mittwoch nad) Barthol. (d.d. Kadolzt 
daß H. Rafpar einen in ber Stabt gewaltigen Bürger „on ubermunben bes reiten“, 
weil er es mit H. Ludwig bielt, in ben Thurm geworfen babe. „ir habt kein grö 
verforgnus, benm bie frömkeit ber burger unb amptleut, bie Legt vi 
bie türn nnd ſehet, ob fie end deſter williger werben“. 9) ibid. $ 

10) ibid. 119. 

11) Bel. 52. „bie jumgen muffen vil widerwertigkeit haben bei ber alten I 
geſchicht villeicht im beſten.“ 12) Bgl. ibid. 73. 

13) ibid. 74. Er rieth ihr aber babei, nur zu ſchenken, wen fie Geſchenke erf 

14) ibid. 98 (d. d. Heibelberg, nativ. Johannis 1481). Dgl. auch 100. 

15) ibid. 22. Albrecht bittet dem Pfalzgrafen felhft um Schuß für Amalia, 97 
bach, Trinitas 1481, 17. Iuni). 
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Auch dort litt fie Noth und war in Sorge, ob fie nicht ihre Aeider 
uchſachen verfegen müfje!). Am 3. Sept. ftarb fie2). Vor ihrem Tode 
Bater fie aufgefordert, ein Teftament abzufafien, damit ihre fahrende 
d ihre Kleinodien an ihre Eltern und nit an ihre Schwiegereltern, 
enden Erben“ fielen®). (Bur Beruhigung hatte er Hinzugefügt, fie 
rum nicht früher‘) Der Sterbenden Hatte er freundliche Grüße 
n Eltern und Geichwiftern überfandts). H. Ludwig Hatte den Ver— 
ht, ſich ihrer Mleinodien u. ſ. w. zu bemächtigen; aber fie wurben 
t Umgebung dem Marfgrafen von Baben zur Aufbewahrung über- 
%. Älbrecht war nur dann bereit, ihr Begängniß auszurichten, 
ihre fahrende Habe erhielte”). Dies ſcheint geſchehen zu fein, denn 
hr Seelmefjen Iefen und forderte auch feine Verwandten auf, daffelbe 
Landen zu veranlafien®). 


883. 
mburg) Juni 19, Albert Kliging, Dompropft zu Hamburg, 
an Nidel von Köderig zu „Wylen“’), 
Verkauf feiner Bretter vollziehe ſich ſchwer, diefelben find dünn und 
‚ wenn fie an bie Luft kommen. Er hätte Siegmund im Herbfte 
und die Bretter auch gegen Gewand und Heringe verkaufen follen. 
n Leute von Magdeburg geweſen, bie von feinetwegen Geld haben 
Er habe ihnen aber nichts auszahlen laſſen. Auf dem Tage zu 
9510) iſt nichts endliches beſchloſſen worden, doch haben Prälaten, 
Städte, gemeine Lande und Bauern das Königreih K. Johann zu- 
Er vefidirt bereit# mit feiner Gemahlin zu Kopenhagen. Man hofft, 
aud Schweden und die andern Königreiche erhalten. Die Schweben 
ne Botichaft, Arweyth Trollen, hier gehabt. Man kam überein, der 
M Heren Jwer Axelßen Schloß Sulvekborg!!) wiedergeben, wenn 
von Schweden ift, „fo fol im Her Iwer Gotlant ledig und loß 
eben zu ber krone zu Tenemargfen, und borauf ift Sulveßborgh vir 
t getrumer hant eingeantwortet, fo lang biß konigk Johan Sweden 
t.“ Auf Jacobi (25. Juli) wollen alle drei Königreiche zu Kalmar in 
einen Tag haben und ſich über einträchtiges Bleiben bei K. Johann 
denning Poggwiſchs i2) Kinder find in biefer Woche „myner g. fromen, 
r und biffer Iant fuhende geworben“. Um Sonntag kommt die alte 
nach Lübech; fie will nad Aachen. Vielleicht legt fie diefe Fehde bei. 
gl. ibid. 82. 2) ibid. 117. 
damit ir gut nicht Herzog Ludwigen umb feinem weib als lachenden erben würd, 
fie der erwiſchen das behalten fie. 4) ibid. 119. 
enbung Erfingers von Seinsheim, 119. 6) ibid. 119.120. 7) ibid. 122. 
®. an Graf Eberhard und Elfe von Württemberg. Über das traurige Schid- 
Batten, 9. Rafpazs, dgl. Fink, Die geöffneten Archive I 2,211. Über bie Grab- 
Hibebranbts Bierteljahrsſchrift XIII 122 (doch iſt daſelbſt bie Jahreszahl zu 
9) Wehlen bei Dresden. 10) Rallundborg (vgl. ©. 179). 
5ölneßborg, Stadt am ber Oftfee in ber ſchwed. Landſchaft Blekingen. 
stehe oben S. 75. 90. 
13% 
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8. Johann macht zum Biſchof von „Rofftylbe den Sohn Herrn Erick Ottehen 
datum Hamburg am mibbewelen na Biti anno x. Lxxxı?). 
Dresden, Hauptftaatsarhiv W. A. Däntiche Sachen 3. Dr. 


884. 
(Brag) Juni 21. H. Heinrich von Münfterberg an Kurf. Albrecht 
Er Habe Albrechts Wünfche betr. Jakublen?) und Wagners‘) in Ge 
wart aller Herren an den König gebradt. „fein koniglich gnade hat ı 
lieb gleichbieten gutlih und freuntlich aufgenomen, und zweifeln baran = 
ſolich Jakubkens und Wagners furnemen wirt abgeftellt und bei gl 
gelafjen.” — geben zu Brage am freitag vor Johannis baptifte annı 
Lxxxın hora prima nootis. 
Nürnberg, Ryl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/2 Nr. 51 fol.54b. dba 


885. 
(Dresden) Juni 28. Kurf. Ernft und (H. Albrecht] an Heinrich von Mil 
Verhandlungen mit Stein. 

Heymlicher liber getreuer. als wir mit biffer andern fchrift unf 
boten zu uch fertigen, ift und euer fchrift zufomen, doreyn ir und zu 
tennen gebet, das ir bey ern Jurgen von Steyn geweft:) und was er 
euch von ber antwurt, 30 ym von ber fo. wirde zufomen, gerebt und 
des euer antwurt und wie ir ferner lauter und clerlich mit ym ge 
wufor ir den handel anfeget, das er hoch und teuer wibberrebt, das fr 
des koniges meynung nicht were und wes ir ym noch ſulch feyner wib 
rebung ferrer ber fachen halben vorgehalten, des er uch dermaße gefte 
unb uch gebeten, uns zu bitten, das wir und nicht wolten laſſen verlan 
er wolle vorfuchen, ab er fich felbir zum Tonige fugen modt und im 
handels, wie er an ym felber fey, unberrichtung geben, wu er aber ji 
nicht gezihen, 30 wolle er& doch alßo vorfugen, das es ber konig em 
underricht werben und als er hoffe den handel, wie er vorgeflagen, 
nemen fulle, mit eyngelegeter latiniſcher verzeihung, er Jurgen hantſch 
des koniges antwurt uf ſeynen vorlag unfernthalben, auch bie abeſch 
der abfagebriffe graffe Eytell Fricz von Bcoller und graffe Hans 
Honftein und ander, haben wir mit allem ynhalte verftanden‘) und g 
gehort, das ir bey ern Jurgen geweft und uf ſeyn anfragen der antt 
30 frey und Mar mit ym gerebt hat, bann es ift ganz noch unſirm w 


1) Erich Otſen, vgl. Hanferecefie III 1 passim. 

2) Über die Wirren vgl. Geljer, Geſch. Schwedens I 231 f. Über Migings X 
teit in Hamburg, mag auf Lappenberg, Hamb. Chron. 351 verwieſen werben. RA 
verfuchte ohme Erfolg in ben inneren Wirren ber Stabt zu vermitteln, zugleich mit e 
anbern Geiſtlichen, „worawer fe nöger vam levende to bobe kamen“. 3) WBtefow 

4) Bol. Nr. 804. 5) Bgl. Ss. rer. Sil. X 146 Pr. 104. 

6) Bgl. auch 146 Nr. 105. 
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und wollen wol gebolt tragen biß das wir forber vernemen, was 
er ſachen außgericht und erlangen mag und 30 er bie ſache noch 
vorflage erlangen wurde, zo wolten wir alßdenn ouch gerne trauen 
im, das wir die ſachen erlangen und e& darzu brengen, als unfer 
anzeiget. ab euch bebeucht ſulchs ern Jurgen zu entdeden, das 
e thun unb laſſen das zu euerm bebenden und als ir wilt, das 
ben fachen, zo umfer Fiber ohem und fwager margraffe Hans durch 
be an uns hat tragen laſſen, uch vormals von uns, herzog Ernſt, 
und graffe Eytell Fricz von Zeoller ouch bermaße an uch gefucht, 
tag Kiliani (8. Juli) fhirft zu Iuterbog uf den abend eynzufomen 
den binftag dornoch mit dem gnanten unferm liben ohemen und 
ein tag zu balten, ift umfer begerung, das ir uf ben genanten 
zu abent bey und zu Juterbog erſcheynet und als uns zugefallen 
wir von be3 ernwirbigiften in got und hochgebornen furften herrn 
bminiftrator zu Mencz, kurfurſten ıc. Herzog® zu Sachffen 2c. unfers 
ons und vettern wegen eyn teefflich botichaft zu unferm aller 
ten heren dem Ro. keißer ſchicken muffen und wir nicht bedenden, 
ſuſt ymandes gehaben, der uns zu fulcher botſchaft 30 fuglich und 
als ir wert!) und wir zu fulcher botſchaft euerer notturftig jeyn, 
wir uwir in diffen Ieuften zu Sagan ouch notturftig weren, fo ift 
egerung, das ir uch dornoch richten und alle ding, zovil ir wift, 
m abeweßen nottürft zu beftellen fint und ytzt Dur uch mogen 
werben, noch bem beften das gejein mag, beftellen wollt und bor- 
ſchidt ſeyt, die reyße in den ſachen zu ber fei. mi. zu reiten, und 
von dem tage zu Juterbod alsbalde mit und an unfern hoff reitet 
iche zeit ehir denn ir uf fulch reyße zu reiten abegefertiget werdet, 
3; und im lande wo uch das euer jachen zu beftellen notturftig ſeyn 
yn zeit enthalden moget, wenn ir irft fente Bartholomeus tag der 
yalben zu Wienne erfcheynen fullet. und als wir auß uwirm forigen 
ch ytzigen ſchriben an Hugolt von Sleinicz, unfern obirmarſchalk, 
n, das uch gelt bie binftleuthe zu bezalen und zu bem bau und 
gebroch ift, alß wollen wir uch zu ſulcher notturft zwetaufent 
golden keyn Spremberg abdir an eyn andern ort, do wir ſulchs, 
wiſt, beqwemlich Hin geſchicken mogen, uf melden tag ir in diſſer 
gen woche das haben und das anzeigen werbet, ſchicken und ſulch 
3 uf euer anderweit fchreiben und anweifung verzihen. diffen andern 
herzog Hans wollet dem genanten berzogen forber zuſchicken und 
) vor antwurt eynfompt, wolt ung uf ben tag Fein Juterbogk mitte 


Es iſt bezeichnend, daß bie Sachſen jet Milti, deſſen unfreunbfiche Beziehungen 
ham ſchon oft Störungen hervorgerufen hatten, aus dem ſächſ.brand. Brenz- 
u entfernen ſuchen. 
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brengen. noch bem allen werbet ir uch zu richten willen. geben 
Dreden vigilia Petri und Pauli anno bomini ıc. Lxxxu. 
Beimar, Sähf. Erueſt. Gef.-Anhio Reg. B fol. 345 Nr. I 1102. Gone. 


886. 
(Prag) Juni 30. König Wladislaw an Kurf. Albrecht‘), 

Credenz für den Edlen, Rath und L. G. Benefh von Weitmühl, Bu 
graf zu Rarlftein. geben zu Prag am funtag noch fand Johans des teuf 
tag, unfers reichs yme ailften jore. ad mandatum dni. regis. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 586... n. Dr. 

Am Donnerftag nad FKtiliani?) zu Bairenth vertragen Kurf Albrecit ı 
Beneſch von Weitmühl den Streit zwiſchen Burian von Guttenſtein und ® 
von Streitberg. Würzburg, Kgl. Kreisarchiv. Abſchr. 


887. 

(Dresden) Juni 30. Kurf. Ernft an die junge Königin von Däneme 

Auf ihre Mlages), daß ber Bifchof von Bremen mit ben Städten Sü 
und Hamburg dem Könige, deſſen Bruder Friedrih und ben Grafen Gerh 
und Jakob von Oldenburg ohne Verwahrung die Schlöffer Delmenhorit ı 
Wefterburg entriffen habe und Oldenburg belagern wolle und auf ihre ©i 
die Sache im rechtliche Entfcheidung zu nehmen und bieferhalb ihren Gegn 
zu fchreiben, erwibre er: Wohl thue ihm die Sache leid, aber au die Ci 
und den Biſchof zu fchreiben wäre ſchimpflich, brächte ihnen nur „geo 
bracht und fterdung”; Triegerifch zu Helfen, Dazu wohne er zu entfernt ı 
fei mit andern Geſchäften zu fehr überladen. Uber wenn dem Könige 
Sade leid fei, dann müſſe er nicht weich fein und durch andrer Fürften ? 
ſchrift die Sache auszutragen Hoffen, fondern mit Macht dagegen auftre 
was ja mit Hülfe des Königreichs Dänemark und des Herzogthums Holit 
wozu ja Hamburg gehöre, und andrer feiner Herrfchaften nicht ſchwer fei. bat 
Dreßden dominica post Petri et Pauli anno eto. Lxxxıı°®). 

Beimor, Sädf. Erneft. Gej-Arhiv Reg. C pag. 461 Nr. 8b. Conc. 


1) Anrede: Bruber, Schwager und Vater. 2) 11. Zul. 

3) Gemeint if} ein ibid. befindliches Schreiben ber Königin Chriſtina geb. v. Sa 
an Kurf. Ernft (Or.). datum an unfem flote Nuborg ame mibwelen it ben ping 
anno ꝛc. LXxxIr under unfem fignete. (29. Mat.) 

4) ibid. Brief Ernfts an König Johann vom felben Tage. Als uns eier Tiebr 
zweyen briven und im einer ingelegitten zebein gefchriben, im dem eriten, bas uf 
nehftvorgangen tag jubilate, Durch euch, bes reiche zu Denemard prelaten, ritterjchaft, m 
ſchaft, ſtete und gemehne inwoner zu Ealbenburg gehalten, bie ſachen won euren weger 
volkomlich nichts befloßen, ſunder zu eurem beſten und allen dreyen reichen zu beſtant 
ein anderer tag zu Calmer in Sweben umb fant Jacoffs tag zu haldend vorramet wur 
da denn alle drey reich zufammen komen fullen, euer liebe vor ein hern und konig ima 
reichen zu empfahen, in hoffnunge, das alle eitre bing durch die hulf gots in den rei 
gewynnen mag, wir aber bie reiche alle drey fi uf bem tage darumb hu nicht vorehni 
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888. 

1. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 
Auf fein Schreiben wegen „Adam Kilian, eurer gnaben zu Branı- 
burgers“ erwibern fie: „Adam ift in vergangenen tagen gegen feinem 
fo were nf ſant Barthofomens tag ſchirſt komend durch bes reiche zu Denemard 
tag gegen Koppenhoven begriffen, uf bemfelbigen tage des reichs zu Denemard 
ritterfchaft, manfchaft, ſtete und gemeyne inwoner zu bem tage komen follen, euer 
reich zu Denemard zu kyßen und ane lengern vorzugk vor cin herr und konig 
en, bes ir unß alfo worfunbiget, und was furber darynnen geſcheen, folt uns un- 
pleiben. umb in einer zebeln, wie tr uns am jungften geſchriben, das tr gerne 
mit uns zu worte weret, begerenbe, euch eine ftat, bo es uns beqwemlich iwere, 
men, benu wollet ir uns, wenn ir das gewarten kondet, durch euer ſchreiben ver- 
en umb wir euch bie flat zur Wilßnad darzu ernant. fo aber uf fontag jubilate 
enborg von euren ſachen nichts beſloßen unb man ander tage zum erflen umd 
ff6 tag (25. Juli) zu Calmer in Sweden umb darnach uf Bartholomet (24. Aug.) 
nhoven zu halben vorramet fein, deßhalben tr un noch zur zeit feinen tag er- 
bt, funbern wenn ſulche tag gehalten umb euer ſachen eine anber giſtalt in zeichen 
hette, alßdaun wollet ir ums umverzoglich eine gewiſſie zeit zu erfenmen geben, 
fo es gots willen were, perfonfic zu uns kommen, mancherley fache mit ung zu 
in bem ambern brive, das ber biſchove von Bremen mit ber vom Lübel und 
bülfe im nehften winter vergangen euch unb eurem lieben bruber herm Friderich 
umb wolgeborm bern Gerharts und berm Jacoffs, graven zu Wlbemburg und 
ft, euren lieben vettern veterlich erbe und floh Delmenhorft und nu in kurz has 
burg uber euer freumtlich ſchreiben und mandjfelbigs rechts erbieten, das ber 
re Gerhart uf end ander herm umb furften gethan, gein euch unverwart abege- 
aud abhendig gemacht unb noch in vorfage fein, fi vor Oldemburg zu legen, 
mge, eier liebe umb euerm bruder und vettern fothane laudt und berfchaft zu 
m und emern vettern mit feinen kindern aller binge von lande und leuten zu 
das euch ganz umpillich bebeucht und fwerlich zu vertragen ſey, nachdem ſulche 
redhtgebot, ale ber gnant herr Gerhart auf bern und furften unb ir vom feinen 
zen ben gnanten biſſchove und bem ſteten gethan hette, das nicht geacht nach auf- 
ı were und bas bie durchlauchſte furſtin fraue Dorothea zu Denemard, Swebenn, 
xc. tonigin, enter liebe fraue mutter, und ir ener mergliche ſendeboten ber fachen 
ben biſch. gein Bremen außgeſchidt, vam bem fie nicht heiten mogen gleitt und 
ı Tomen geflatt werben, emrer liebe, euerm brubern umb vettern zu großem bon 
ven, mit vleiß freuntlich bittend umb begerenbe, das wir euch zu willen bem 
ziſch, den von Lubeck und Hamburg, das fie fih ſulcher gemalt furbt mehr ent- 
d bie fachen uf herrm und furflen zu rechtlichem erfentnus komen laſſen und ben 
Swartzpurg zu ſchreiben, das fie dem biſch. auch gutlich unberweißen, ben wor- 
euern vettern zu gleich und recht zu worbitten, das bie lande furber mehir und 
uf ums ander hern und furften im recht abber freuutſchaft zu entſcheiden mocht 
tben. (®gl. Reg. Dan. I 12 936 Rr. 9678.) 

ben erften brive umb bie zebeln, das ſich bie fache uf bem tage zu Ealbenborg 
tiht geembet und im vorzog kommen, baburch euer libe bey uns gein ber Wilf- 
tommen vorhinbert, haben wir mit befwertem gemüte vormommen und doch bas 
e umb Zacobt gein Calmer in Sweben und fo ber umverfenglich uf ſant Bartbo- 
ig gein Eoppenhoven zu euerer erwelunge und aufnemunge als ein tonig, haben 
erumb germe gehort in ber vorhoffunge, das fid bie prefaten und amber ber reich 
usb wmbertfan irs forigen thuns umb pflicht, darynnen fle euch vor zeiten zur 
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weib, das er dann, als uns anlangt, zu Norbling auf dem gemeynen tocht 
hauß umb vierdhalben gulden erledigt hat und bie eins unſers armen burge 
eins hanbtwerdmand, tochter und nicht von geſlechten ift, vor unferm burg 
meifter erſchynen, mit begerung. im befielben feins weibs zu verhelfen. 
aber bed auf bie abrede, fo er ir gethan Haben folle, ſich hie burger 
machen und bie niberzelaffen nicht Hat vertwilligen wollen, darumb fy de 
dur ine folicher beimonung Halb fur das geiftlich gericht gewifen fein ı 
wiewol wir auf eur gnaden fehreiben bei ir geſchafft Haben, fi zu im 
thun, ober ſich unferer ftat ze euffern, Haben fie ſich, als der leut gewonl 
ift, felb8 mit einander vertragen.“ — datum feria 2 ante visitacionis Ma 
virginis gloriose anno eto. Lxxxuf°. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefblichet 38, 352. 


I. (34b.) Bitten ihn, ben Rechtsſtreit Lobenherbſts, über befien Apı 
lation fi Albrecht beſchwere, nochmals zu verhören. datum feria 2 a 
visitacionis Marie virginis gloriose anno ete. Lxxxır". 


889, 
(Kadolzburg) Zuli 3. Kurf. Albrecht an M. Johann. 


Empfiehlt, Sachſens Rath zu Hören bei allen Verhandlungen 
Ungarn. 


Lieber fone. als ir uns igund geſchriben habt, haben wir alles ı 
leſen. und vor allen bingen ift unfer rat und bevelh, das ir nichts t 
on der heren von Sachſen rat, willen und volwort und euch nicht and 
lernen laßt, dann was fie wollen, und das it gneigt feit, das ir e 
weren wolt; dann it werbt fehen, das es nichts als ein trugknus if, ı 
das die rihtigung nicht fur fich geet, und das fie euch durch triege 
einem zufunftigen fonige erwelt unb verſchriben haben, bebenden und ap got wil vor 
gen und euch mit item [willen] aufnehmen als iren fonig und euer ronunge nicht lei 
aufhalten noch verzihen, als fie vorlangift ſchuldig geweſt und pillich gethan und fo 
au ſulchem ſchicken und volfuren ſolt werben, uns das nicht zu verhalten, wem wir 
eurnthalben begirig zu vornemen fein und fo es barzu kommen und ir alkbann bey 
gein ber Wilßnad zu kommen gemeint und gemußigt fein, warn ir uns banız fulch# 
funbet, fo wollen wir alßbann zu eurer Liebe auch gerne bahim kommen, uns mit end 
befihtigen umb emer meynunge freunblic zu vornemen.“ 

Bezüglich des Biſchofs von Münfter unb Bremen antwortet er ebenſo wie au 
Königin. batum Drefiben dominiea post Petri et Pauli anno dni. ete. Lxzx secuı 

Klagſchrift des Könige Über den Biſchof, Hamburg und Lübed. ibid. Or. be 
in unfer ſtadt Roſchilbe ame bomrebage na exaudi anno ıc. Lxxxm under nuſem fig 
(23. Mai). 

Über die Eroberung von Deimenhorft, bie Fehben bes Biſchoſe von Münſter 
dem Grafen Gerd von Oldenburg, vgl. Fider, Gef. Onellen bes Biothums Münfter 
212 (Fortſ. des Rub. vom Langen) 289. Weſterburg liegt auch im heut. Grofberzogt 
Oldenburg. Die Eroberung von Delmenhorft fand am 20. Jan. 1482, bie von Weiter! 
am 14. April flatt. Bgl. Jahrbücher f. bie Geſch. bes Herzogthums Oldenburg IT 60. 
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nneten. und wenn es fchon war were, jo tocht es dannoch nicht, 
nicht glauben Hielt gegen den freunden; dann ir würdt dadurch 
; fo were bie fach halb entzwey. wir Haben aber ben tag nye 
mochten Croſſen, Swibiſchen und Zülch umb funfzigt taufent Un- 
zulden ung fein worben, wir hettens dafur genommen, und bas 
er frieg ganz unb grundtlich ab und gericht were geweien. aber 
jrgen eind; verlüren wir die herren von Sachfien, der teufel beſchiß 
3 wol als vor, und müßten uns alleint weren des konigs und 
. dann unfer forg ift das, fo ir innhabt bie drey ftet von unfer 
wegen, ir habt mer zu befegen dann vor und groſſeren coften; und 
joren, das es ein pfanbt fei, fie flahen ehe umb dann vor. ber 
ı halb ift alweg die meynung gewejen und aud fur bie darlegung 
dafür werden auf das myudſt zehentaufent gulben. der konigt 
glaublich bericht. mit dem Tayfer, und bie konigin wil ſelbs gein 
und wil es richten. wir haben uf benfelben krieg gelegt zwainzigt 
gulden hieauſſen mit Hilf ber unfern; folt man das alles, auch ben 
nd Die herren von Sachſſen verlieren und das unlob erlangen, wir 
18 lieb tode. wir maynen, iv habt forg, man forcht uns zu fere, 
eins miteinander find, dadurch wir frid behalten und gehort find 
niglih, freunden und veinben. aber Groffen und ber gefangen 
unb ein ganze richtigung mitt herzog Hannfen, wann es die Herrn 
chſſen rieten, mochten wir wol erleiden. unfer rete kommen auf ben 
ı Gutterbod!), als ir uns geichriben Habt; do Handelt und geet 
h, als es verlafjen ift bei den von Sachſſen, und thut nichts on 
t und volwort; ift e8 aber ir rat und volwort und ber land 
em auch, laſſen wir gejchehen, was gut ift; aber on die Herren von 
ı nichtö, dann es würbe ultimus error peyor priore. fie heiten 
m gern feib, wir auch ficher bortinnen und hieauſſen, und darumb 
die veinde an fonntag predigen, das glauben fie Durch die wuchen, 
vor auch gethan haben. verfegten fie Grunberg nicht, fie loſeten 
eren dreyer deſter mynder. wir beforgen, es fei ein affenfrend?) 
wißt, das Herzog Hanns, Jorg vom Stain und die Ieut nichts 
noch der konig darzu. und hetten wir die hertigfeit mit der that 
3 hilf nicht furgenommen und furnemen laſſen, wir weren unſer 
zu feiner richtigung kommen. doch were ein forteil, wo man bie 
t befeget, fo Hat man guter floß zwey, zu Swibifchen und Buld; 
ie das nicht zu halten, fo halten fie nichts, dann fie find bößwicht 
fie aber from fein, fo were Croſſen befterbas im ars aufgezäumbt 
3 land zu Sternberg befter ficherer. der Herzogen von Sachſſen 
a3 fie mechtiglich auf wollen fein, ob fein not geſchicht, fei got 
ir macht uf das hochſt on folbner und Herzog Wilhelmen ober 


Bgl. Nr. 885. 2) Bal. 1. all. 
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ander frembb vold ift nicht uber taufent geraifige pferd, das wißt für m 
fo ir prelaten, herrn, man und ftete dienen, und funftanfent zu fuß; | 
die der marggraf zu Brandburg nicht vermogen, das were uns ein wınl 
ber anflag des geraifigen zeugs am nechften, der aufgezaichet und zugel 
was, ift gewejen: bie Altmerdifhen und Prigniczirer vı° geraifige pf 
aufferhalb ber ftete, die Mittelmerckiſchen vme aufferhalb der ftete, 
Mare genffat der Ader mit fteten und mit all ıme pf., Cotbus und bie 
art mit ftat und all 1° pf., euer hoffegefind und ambtleut 11° pf., die | 
in der Alten Mard und Mittelmard nach ir ſelbs anflag vr pf. « 
wir maynten taufante; nachdem wir aber auf das mal verftunden, 
wanten wir, es wurbe bei achthundert pferd bleiben. item der ſechs Haı 
ftete igliche 1x pferd, das macht ıx und breuhunbert pf., und bie clein | 
u° und xı nad) irem anflag. (nad) unferm anflag treff es mer: Die f 
ftete igliche 1° pf. und bie andern ftete all ım° pf. fie wolten aber ı 
auf dag mal, und man findts doch in alten anflegen. darumb fo ſlu 
wir es in dem anflag auf das myndſt ane, als fie fich felber erbuten 
vı° pferd; were es aber auf das mittel kommen, al hoffenlich was, fo 
es vme pferd getroffen.) wir Franncken Hetten gehabt vı° pferd, het 
Wilhelm Hunderte, die jungen herrn zwey hunderte, die von Manzfelt 
ben von Rainftain heiten wir gebeten umb xx, der gab bhein antw 
bie von Anhalt umb xı, die ſchriben abe. an dem habt ir abzunemen, 
ir in dem anflag bortinn, der uj® pferb trifft. mit prelaten, beren, ı 
und fteten uf das geringft mitfambt dem Hofgefind und ambtleuten 
Sadffen, Doring, Frannden und ander geht nicht xve pf. folt aufbrin 
und fovil darzu, das ir vı= man gewynnt; wir flagen auf das geringft ane 
prelaten, herrn und ritterfchaft uf xve zu fufen, bie pauern, die do we 
pflichtig find zu leihen, zum myndſten uf v° zu fuß; es trifft aber vilı 
das Tome ber ritterjchaft zu Hilfe an iren xv°. folten all ftete in 
beden Marden und ber Prignig nit m" mann zu fuß bringen, folten d 
bie genſſat der Aber und das landt zu Laufig nit v° mann zu fuß bein 
were ein wunder; fo weret ir mit gwalt als ftard alf fie, jo ir n 
ein wagenburgmeifter habt; Habt ir den nit, fo wollten wir ſchicken 
Zhannberger!) und den Niclafto2), wie wir jo hieauffen außkommen. 
werd aber fehen, ſchickt ſich Sachſſen und ir bortinnen recht barein, 

ir fride Habt nnd dag fie euch nit torften anfehen. ung were lieber, 
Sachſſen und Branndemburg wider eynhellig erfannt würden und 

yedermann forchtet der that halben; dann ung bie unfern dortinn noch 
landtbet geben, Tonnten wir body darnach mit gots Hilf durch brief lar 





1) Bgl. Bd. II S. 165. 469. Er war Amtmann zu Epperftein, vgl. auch Sb. II ©. 

2) Ebenfalls ein befannter Wagenburgmeifter, vgl. Bb. I ©. 371. 466. 670, Bi 
©. 165. 663. Cr fland auch in fächf. Dienſtverhältniß, vgl. Dresden, Hauptſtaatsa 
Brand, II 177. 4. 4. s.d. Eonc. [Junge Herren von Sachſen an Kurf. Albrecht.] RB 
ihm Nicolaſto nicht ſchiden, weil fie ihm felöft brauchen 
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ten frib machen. folten wirs dortinnen nicht vermogen, do das 
das myndſt zwirnet als groß ift als hieaufien? nun wolten wir 
t fonft 1= geraifige pferd und in jedem land m" zu fuß von fteten, 
und embtern und von prelaten und ritterfchaft ı= zu fuß in 
en aufbringen, geruft zu velde, und ung nicht, ala man jpricht, 
pumpen, on alle geht, und wolten warlich dennoch unbefeßt nicht 
ete und floß mit fußvolck und geraifigem zeug, das wir, ob got 
hebigung bed lands von unferm gleichen wenig dulden wolten, es 
nm aber ein konig und xvrr furften veint werden als vor, jo 
ie mit befegung der ſlos zu ſchicken dieweil wettertag wereten, und 
und ben windter behelfen mit ben unfern, wie wir fonnten. wie 
ir dann glauben, nachdem wir wiflen, wie e8 ein geftalt hat, das 
3 von unfern wegen nicht bortinnen folt aufbringen? fie wolten 
n gern lernen lafjen, das nyemands von ir macht nichts hieldt, 
vor ubel geforcht Hat. gleichwol vermochten fie vil mer, das wiſſen 
atum Cabolczpurg am mitwoch nad vifitacionis Marie av. ıc. 


irnberg, Kgl. Rreisarhio ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 151. 152. (Antwort auf M. 
Iohauns Brief. „bey bem Neninger geſchict gein Langenzenn geantwort vifita- 
cionis Marie, 2. Juli.) 

29. Juni beglaubigt Albrecht feine Räthe Heinrihen Peulwig') zu 
und Cauſen Bobeln von Gutemberg bei M. Johann. Kabolzburg, 
St. Peter und Paul 1482. Riedel E. II 285. 


890. 
5. Steffan Schew, Dechant zu Ansbach, an Kurf. Albrecht. 
ıbet einen Brief bes Domherrn Gangolff Dinftman?), des Ritters, Herrn 
) don Grumbach und des Herrn Secretärs Job. Hochbachꝰ). Freitag 
tac. Mariae 1482. 


mberg, Kgl. Kreidarchiv, Märcker. IIm 1901, 18. 5. Dr. 


ef derf. an Schen ibid. 6. Abſchr. Kurf. Albrecht Habe ſich jüngit 
(zburg zu Verhandlungen zwiſchen dem Bifchofe von Würzburg und 
fen Balthaſar von Schwarzburg erboten. Der Biſchof nehme das 
jei daneben zu gütlicher Verhandlung in ber Prieiterfache bereit. 
tag nad vifitac. Marie 1482 (4. Juli). Albrecht fehreibt hierauf dem 
n: „Lieber getr. eur ſchreiben und ygunb gethan, haben wir vermerdt 
dem ir gelegendeit der fach wißt, mogt ir bie ding handeln biß auf 
us. ber ift bald geichehen. funft vil teg zu laiſten deßhalben thut 

es ift gutlich zu glauben, das er und nichts wiber gibt ober wir 
x bie ding in des von Swarczburg fach zu ziehen, ift uns nicht 
dann dieſelb ſach geet und nichts ane. die maynung alle habt iv 


gt. Hildebrandt, Wierteljahrefihrift KILL 331. 
gt. Über ihn Arch. d. FÜR. Der. f. Unterfranfen XXXIT 276. 
gt. Pr. 91, Hobacı. 
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zu Cadolczburg von uns vermerdt. und was euch begegent, bes bericht 
zu Swabach, dahin wir mit gots Hilfe gewislich Tommen werben uf for 
nah Margarethe (14. Juli, mir werben gutlich tag ſetzen wiſchen — 
burg und Swarczburg, auch rechteg fegen zwuſchen Wirczburg umb U 
von Kindsberg. der zehenden halb wurdt es unjernhalb gehalten, wie 
nechſt abſchid zu Cabolczburg geweſen ift, fteet in der paurn wilkue.* 
halte große Tage Hierin für unwirffem. Der Dechani werde es Iei 
allein ausgleichen. datum Bairreut am montag Kiliani anno ı. Ex 
(8. Zufi) 1). 
891. 
Juli 21. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Hurf. Albrech 

Klagen über Sorftfrevel einiger kurf. Unterthanen. Bitten um 
Beitrafung. Näheres würden fie ihn duch ihre Rathsgeſandten auf mäd 
Dienftag wiffen laſſen. Bitten, die (genannten) Waldfrevler aud day 
beſcheiden. Sonntag vor Marie Magdal. 1482. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefblcher 38, 42b. 


12. Aug. 38. 50b. Diefelben an Kurf. Albrecht. Am Bartholom 
tage (24. Aug.) findet zu Mainbernheim ein Tag der ſchlechten „weingemecht 
Halben zwifhen ihnen und den Bifhdfen zu Bamberg und Würzburg | 
Bitten ihn, ſich auch dafelbft vertreten zu lafſen. Montag nad Qaurentüi 1 

Am Dienftag nad Matthäi fhreibt die Stadt an Albrecht von 
neun Irnmlung deswegen auf nädjften Sonntag zu Kihingen (f 
24. Sept). 


892. 
(Schwabach) Juli 22. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
Über die Stellung zu Sachſen. Der Ausgleich mit Ungarn. 9. & 
Die Mitgift M. Johanns. Die altmärkifhen Städte. 
Lieber fone. der von Zoller Hat an ung geworben jechjerlen. 
erft den abfchied von unfern fwegern, ber gevellt ung nach geftalt der 
wiewol er zwu beforgfnus bat, das ein, das ir ein hauptman folk | 


1) Auch ibid. 13, 45 ein Concept Albrecht an ben Decanten mit bem Bermer 
nit außgangen*. Albrecht ſchreibt darin, er werde ben Streit bes von Schwarzburg 
dem Bifchofe von Würzburg gütlich beifegen. Auf bem Tage werbe er nichts wor 
Pfaffenſache handeln, um nicht für einen verbächtigen Teibingemann gehalten zur we 
Wegen letzterer Sache feien nicht viel Tage nothwendig. Kein Theil wirb etwas be 
geben. „Hobel hat nun gerebt, auch iſt es vor burch herr Jorge von Gich auch g 
worben, man wol bie bing ruen laſſen. haben wir vermerkt fur ein bröc, mo ums 
glud zuſtunde, das fie germ zuflugen als vor.” Wer miffe aber, wen zuerſt Umgläd t: 
Er fei gerüftet. Die ganze Streitfrage brehe fih um 300 fl., fein Patronatsrecht ıc. ı 
vom Kaifer, das Übrige iſt ganz unbebentenb. Aber wenn er hundert Tage leiften f 
gebe er fein Hecht dabei nicht anf. Um fein wäterfich Erbe nehme er auch fein gewiltt 
Recht an. Er komme anf Margarethe (13. Iult) nach Schwabach, borthin jolle er 
tommen und ihm weiteres berichten. batum Batrrent am fonnteg vor janb Kilinns 
anno bomint zc. Lxxxırdo (7. Zuft). 

2) Bgl. hierüber ibid. ©. 11 R. 1 Nr. 17 fol. 113—115. 
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ein anfenger und mocht uf ime tragen, ben coften ine zu thun; Das 
ad er auß Hat gezogen ben Sagan ꝛc., das ift lehen und vil mer 
cron zu Beheim; wie weit das außnemen trift, ift und verborgen; 
& man nemen, was man gehaben mag. heiten wir bie Hilf gehabt 
wir d. innen waren, wir getrauten, es folt erfprofien Haben. glaub- 
in uns, ber konigk von Hungern ſei ben herren von Sachſſen 
bann uns‘) folt nu Herzog Albrecht als fein Iehenmann ſtill figen 
das er zu lehen Hat, were vil, fo mocht er in Sachſen Herzog 
ı mit erraichen. doch fo getrauen wir, fie maynen es freuntlich und 
3 ungeverlich nad) laut des abſchieds und Lafjen es bleiben bei 
hieb. das ander, das wir vil helfen folten. wir haben mit ben 
xxx" gulden, die wir gein Ofterreich Haben muffen, den folbnern, 
ſchaffen, das pfaffen und layen clagen, und hengk an allen orten 
. in der Mard ift nit verfchmorzen, unfer tochter?) fernt beraten 
 tropf oben darauf zu Ofterreih. men(?) hett herzog Jorg kaum 
auen. barumb gebendt felber das beftel mocht man kriegs uberig 
fuge, das were das befte; mag das nit gefein, jo mußt man ſich 
Main das man got und das vecht zu hilf nem, babft, kayſer und 
en von Sachſſen nit verlier, fo thorren fie euch nit anfehen; dann 
g bat gnug zu ſchicken; fo vermag es Herzog Hanns allain nicht, 
| man fi daran nit lafien, er ift toricht und thump, ver- 
und ſucht Iuft wo er fan. das brit, mag bie richtigung geen, 
heren von Sachſſen geraten Haben, lieſſen wir gefchehen uf guten 
, & wurbe lecht einften felber gut. das vierd, des ungelts>) 


3gl. Frakni 1. c. II 189. Matthias behanptet, quod promissio huiusmodi sub- 
ben Raifer) non ab aliis, sed solum a ducibus Saxonie facta est, qui nobis 
er adversantur«. für bie Stellung bes Könige ift in hohem Grabe harakteriftijc 
deſſelben an Stein (Breslau, Stabtbibliothet R. 593; Franoisei Fabri Chron. 
w. Bap«Hbfhr. b. 17. Jahrh) imgwiſchen gebr. Ztfchr. d. Der. f. Geſch. u. Ater- 
leſiens XXXI 237 fi. Matthias tabelt Stein wegen feiner Unterhandlungen mit 
Lehut ben Vorſchlag ab, feinen Streit mit bem Kaiſer ben deutſchen Fürſten ꝛtc. 
reiten. Das Angebot, bie dem Katfer zugefanbten Truppen zurüchtzuziehen, bebeute 
die Neihehülfe ohnebies nur auf ein Jahr (bie Gallt) bewilligt jet. Die ſächſ 
die Nieberlaufig zu erhalten, Hätten nur bei aufrichtiger, freundſchaftlicher Haltung 
n Sachfen Auefist auf Bewilligung. >item ubi seribitis, vos aperte cogno- 
intellexisse, quod marchio Saxones ipsos ad praestandum presidia cesari 
et hoc Hubaldus in faciem ipsius marchionis dicere paratus esset, dici- 
d similiter marchio nobis significat, quod seilieet duces ipsi fuissent causa 
sidii, quodque ipse coactus ad dandum illud subsidium fuisset, ne seilicet 
dium incurrere(n)t, quod nobis verisimile videtur.« Die Sachſen waren ja 
e dor Begimm bes Rachetage bereits mit Graf Haug über bie Hüffe einig. — 
osonii feris proxima post festum sancte et individue trinitatis anno 
xx secundo. 
3 Schleinig ungariſch gefinnt war, darüber vgl. Langenn, Albrecht ber Beherzte 
r feine Feiudſchaft gegen bie Markgrafen vgl. Rr. 1003. 
Uifabeth? 3) Bgl. 8b. U Einfeitung ©. 59. 
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halben, haben wir jorg, es trag nicht als vil, al® man went; das zi 
in ein erfaren. indes bringt it Martini ein die fteuer und gult; dan 
lete euch got das befte! vatet ir es dann, fo laſſen wir es auch geſche 
das funft, des heiratguts halben. mocht ir es herausbringen, were | 
dann ir habt des ifo urfache, das ir fein beborft. unfer forg ift, er 
fein nit, und ift noch mer zu beforgen, er vermag Ye Ienger ye myn 
dann er ift coftenlich und reiſſen leut abe, als zu beforgen ift. mag 
leicht nit fein, doch es ift gutlich zu glauben. der herr ift ſwach, ſi 
die werlt geneigt, yeberman fur ſich ſelbs und got fur uns a 
er ift nicht gut zu verliern; fo beborft ir bed euren, wo es euch mit 
mocht werden. were gut, bie zwei ringen mit einander. got lere euch 
befte! das fechft, ber Altmerdifchen halben, was wir barzu konnten 
dienen, das ben nicht nad) irem willen aufgieng, weren wir geneigt 
es bie zeit erforberet; dann ir Habt recht und troftliche zufagung 
lande; ift nicht gut zu verachten, fo muß man doch ber zeit ire recht 
und fein nicht vergefien, dann es brecht abfal und veradjtung on zwe 
datum Swabad am montag Marie Magdalene anno ıc. Lxxzu. 

den von Lebus und Jorgen von Wallenfels mogt ir ben briefe h 
laffen. und damit ein enbe. 

Bedel. Und vergeft ye nit, was ber fonig verfchreib, das Herzog He 
und feine land mit thon, daß fie euch nit umb di gefangen teuſchen 
funßt. datum ut supra. Wolt ir gericht fein, fo ftelt euch kecklich 
werdt nymmermer gericht und freunde und feinde halten euch befter Ic 
und ftelt euch dabei fur ein gute richtigung, die nembt gleichwol auf. de 
ut gupra. 


Nürnberg, Kgl. Kreisargiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol.157b. 1588. Bote Conc 
abgegangen Dienflag nah Maria Magbal. (23. Juli). 


893. 
(Rom) Juli 27. Cardinal von Mantua an Kurf. Albrecht. 

Er Habe Albrechts Brief erhalten, worin er feine Anſprüche au 
anberfegt und mittheilt, >quod eum omnibus concordiam bonam ha 
preterguam cum episcopo Herbipolensi et quorundam oalumnias de aa 
dotibus flagellatis et aliorum capturis aliisque gravaminibus seriose | 
fotat et nonnullorum comitum cum dieto episcopo inimieitias allegat«. Fe 
ſchrieb Albrecht, wie ihm das peinlich berühre, daß von allen Fürften, 
ihre Geiftlihen zum kaiſerlichen Anſchlage Heranziehen, dies nur ihm vert 
werben folle, und daß über ihn Cenfuren verhängt worden, ohne da 
vorher fi) Habe. verantworten bürfen, was ihm nicht ſchwer geworben t 
Er theile ferner mit, daß er zu Bartholomäi feine Vertreter nad) | 
ſenden Tonne. Demgegenüber weist er auf feine Mühtwaltung in Albr 
Sachen Hin, daß das Angebot, auf Bartholomäi Gefandte nad Ron 
ſchiden, von Albrecht ausgegangen fei. Er habe erreicht, daß das Monito: 
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ben wurde. Seitdem wütheten bier Peſt und Kriege, ſodaß wenig 
It worben. Der Earbinal von Siena weilt in feiner Vaterſtadt, bort 
Schlichtung von Irrungen befchäftigt. Er werde weiter Albrechts 
Widerfland Ieiften, er bringe nicht darauf, daß Albrecht sollennes 
entfende, würde es aber gern fehen, wenn ein Vertrauter Albrechts 
umped, in anderer Sache im September nad Rom käme, der die 
igungen gegen Albrecht zu entkäften wüßte. Ein Landsmann 
3 müſſe aber fommen, ber auch odium seu rabiem des Biſchofs von 
g in dem Verfahren gegen ben Propft von Berlin und den Grafen 
warzburg!) beleuchten könnte. Er werde diefen auf jede Weife unter- 
Am liebften wäre ihm, wenn ber Dechant von Bamberg fäme?), ber 
eft den Anſchlag, dann Albrechts Recht auf die Beftenerung der Geift- 
ıd daß alle andern Fürſten das ebenfo thäten, vorbringen. Rome 
ılii MccocLzxzu. 


umberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. Ilm 1901, 12. 26. Or. 


 felben Tage empfiehlt fih aud Joh. Peter Arrivabene dem Kur- 
md theilt mit, daß der Würzburgifche Domberr, der Hier follizitirte ®) 
ht vor der Pet abgereift ift. Daſſ. Datum (Dr. 28). Hierher gehört 
Bette (1901, 12. 31 „brief tomen gein Benn“). u fecretarien meines 
n herrn des cardinal3 von Mantua anweyſe in der priefterfchaft ſach 
e gnebiger Herr fei ganz ficher und beborf ſich nicht beforgen in feiner 
bochter fach noch auch in ber fach der priefterichaft, allein das er mı 
und Hinfur ru. fo gefcheh auch nichts wider ine. man muß ein 
halten gein den geiftliden, von ungeftomigfeit wegen ber biſchof 
ert unfer furfte uf dad mal mer? er behalt das gelt, das er em— 
hat; mit dem andern ru er, Hinfur mogen wir ein andern fyn er- 
das feiner gnaben begird gejetigt wurdt. im anfang mochten wir 
jaben ein wehfe, durch die unfer gnebiger herr bie ding behalten hett 
rleyhung des babſts. darumb jo fol fein gnad feine ſachen bei dem 
n ſtul nicht betruben. fein furfte wurbt alfo zu Rom geforcht, 
er forfte. fie alle forhten marggraf Albr. aus feiner weys— 
d das er geweſt ift in allen hendeln vil zeit.“ 

13. Aug. theilt Albrecht dem Carbinal mit, daß er, obwohl ihn ber 
elm von Sachſen mit dem Biſchofe von Bamberg bereit vertragen, 
diefem und dem von Würzburg zu Neuftabt a. d. Aiſch auseinander: 
abe. Alle Prozeſſe zc. find abgethan. Witte, das dem Papfte zu ent- 
atum Newenftat an der Ayſch am dinftag nach Laurenti anno bni. zc. 
(Eone. 30. ibid. 29. lat... Etliche Wurzburgiſche rühmten ſich, 
monitorium poenale andgegangen fei. Bittet, bad unter allen Um: 
zu verhindern. Nachdem der Brief bereit gefchrieben, kam der Brief 
binals an. Albrecht dankt nun für feine Bemühungen. datum ut 
ibid. Dank an ben Secretär und Bitte, dad Monitorium zurück 


Siehe oben. 2) Hertnid von Stein. 3) 8. von Önttenberg. 
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894, 
(Weimar) Juli 27. H. Friedrich an Kurf. Eruſt von Sachſen. 
Feindſelige Abfichten Ungarns. Bufammenkunft der Könige von Böh 
und Ungarn. 

— nachdem euer lib Albrechten von Obernicz vor etlichen tagen | 
Behem gefertiget habt, erforfchüngt zu haben, was an dem gerüchte ü 
bovan geßaget warbt, baf ber konig von Wngern und Behem euerer 
landt und leute euberzyen wolten‘) und waß dovon auf dem tagt zu 
Igeln?), uf Viti (15. Juni) berampt, gehanbelb worbe. alß ift ber Bel 
von Obernicz wider fomen und euerer lib obermarfhald, ern Heynrich 
Endt, bericht, der mir das fordt geßaget habt, daß ber Tonic von Behemen 
ben mechtigiften Bemifchen bern und zchwen deß rateß auf etlicher ft 
zu Behem, auch hünbert pferben vom ratte zu Prage, züm Düsen Bri 
tomen, ba be konigeß von Wngern botfchaft, wann ber zur Igelen 
reiten woldt gewardt: alß hab der konigk von Wngern den bijchof 
Breßla zum konigk von Behem dahyn keym Dutzen Brodt gefertiget 
yn bitten laßen, ſich zu enthalden biß auf Petri et Pauli (29. Juni), 
dan woldt er bey yn zu der Igelen ßeyn. alf neu Petri et Pauli 
ſchynen, ift der Tonigt von Wugern außen bliben und by Behem 
zerungf vorbroßen worben, gemeyndt, nicht Ienger zu harrn. hab ber fa 
von Wngern dem tonid von Behem durch ßeyn fehrift gebeten fich Te 
zu enthalten, dan ym wern merdlich fachen zugefallen, dy ym jer 
tommenß vorhynderten, alßbaldt her dy aufgerichtet, alß her ſich un 
vorjehe, woldt her zür Igelen eynkomen. daß harrenß hadt fic ber fi 
von Behem mit ben feynen aber vorwilliget, und ging bye rede, der fi 
von Hungern vorfehe fich uberfallen von ben Türden, das weren dye 
geffallen ſachen. es ging auch eyn ander rebt, daß der konig von Hün: 
hette ben ßich laßen brengen ßeyner gemal ſchweſter, deß konigeß 
Neapliß tochter, yn meynungk, dye dem konig von Behem zu t 
heyreten, und vortrauen, ym darzu Schleßien und Lußatz abzutret 
waß alleß def vorganeß*) gewyne oder nicht, weyß noch nymandt. 
der egenandt Albrecht hadt ferner bericht, das er noch vor angezeigeter 
farung zu eynem Behemißen hern, dem man for früm Hilde®), den 
eurer lib obermarſchalck er Heynrich wol kennet und euer lib zu me 
weyß, der ym thaußent gulden ſcheuldigk, geganen ſey und zu dem 
ßaget, wye bye rede gehe, daß der konick von Wngern und Behem 
meynen, euer lib zu oberzyhen und yn darüf gebetten, ym dye thauf 
gulden ußzurichten, dann we daß oberzihen geſche, were jm ſchwere 


1) Bol. Nr. 875. 2) Iglan. 3) Deutſchbrod. 4) Fortgang. 

5) Im ſachſtſchen Solde fanden von böhmifchen Herren Burian bon Guttenftein | 
Diesen, Hauptflaatsargiv W. 9. Befallungen BI. 8) und Bohuelaw von Schwan 
(81. 12). 
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jaburch ßeynen an in bringen, ſcholcheß geldeß vorheyndert, Darauf 
e Behemiſch her wiber geßaget, er Hoffe eß Bulle ßich zu gutte 
und nicht zu krige komen; wyr aber daß geiche, daß er nicht hoff 
oldt ym am ßeynem gelbt keym abbruch brengen. darauf ift her 
ußgerythen und daß alleß alßo berich gethan. daß Hab ich enerer 
beften nicht wollen vorhalden, wo new euerer lib gemeynet wer, 
eyn Behem zu ſchicken umb ferner erfarüngk, ßo Baget Her Heynrich 
auf eynen gedacht, ber alß her meyndt, gudt darzu ſcholdt ßeyn, 
Jorge von Schenſtorff, euerer lib man yn der pflege zu Weyda 
‚waß newe euerer lib ferner meynungk yn ben dyngen ßey, iſt meyn 
euerer lib, mich daß zu underrichten, wye ich mich domit halden 
auch liber her und vatter, hadt mir meyn liber her und bruber') 
ren briff zugeſchick, den ich dan euerer lib alhye mitfchide, und ift 
yn gar fleyfict bette am emer lib, euer lib wolbt mich doch wifjen 
vye ich vormolß euer lib gebetten hab, und doch mir keyn antworbt 
wy ich mich yn den dungen halden ſcholdt. auch liber ber und 
hide ich euerer lib auch bye mit eyngefchloßen neue zeytung, dye 
ib kanzeler?) zugeſchickt ßeyn, daryn euerer lib felgem gejchicht 
n wirdt. auch liber Her und vatter, ift auf heyndt ßonnobent der 
en furſtyn, euerer lib fweiter, der mardgraffyn dyner alhye Her- 
ber dan ferner zu euerer lib und hen, wye ef euerer lib gehet. 
Baget, dye madgraffyn Key underricht, daß euer lib fast ſchwach 
wrümb fo Habt ſy ym bepfollen, felber perßonlich euer lib zu be 
Bittet um Entſchuldigung für den Iangen Brief. geben ilenb zu 
am fonobent noch Jacobi anno dni. Lxxxu. 
elmas, Sachſ. Erneft. Gej-Archiv Reg. B pag. 325 Ar. 37. Dr. 


895. 
29. Hauptmann auf dem Gebirge Ritter Hand von Redwig 
an Kurf. Albrecht. 

and Wolff, der im Thurm gefangen Liegt, Habe Dietrich von Haß— 
ı feiner und feines Bruders Jobſt Hand gefangen genommen, als 
er don Feilitſche). Wlbrecht möge auf dem Verhandlungstage am 
Mittwoch erwirten, daß Jobſt W. den H. freigebe. Berner möge 
Wilhelm Hanns W.s Freilaſſung ertwirkt werben. datum am mantag 
:obi anno x. Lxxxu. Bettel (200). Gnebiger herr. nachdem die 
ur Himelkron noch in ſwachhait ift, daS fie nit gereben Tan, nu hat 
jelangt, das fie die ebtey eimer ubergeben woll, die fie erzogen Hat 
gefreunt if}, mit namen ein Marſchaldiin von Ebnett, die dann mein 
}, unb bie gemayn rede geet in und auferhalb bes clofters, nachdem 


Vohl Albrecht von Mainz. 2) Kanzler iſt wohl fhon Dr. Joh. Erolt. 
Bl. Vd. II ©. 606. 4) Bl. Nr. 861 u. Bb. II ©. 604. 
ati. Correſponden. ZU. 14 
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fie die alt ebtefin erzogen hat unb allweg bei ir im regiment gemwefen, | 
fie vor einer andern tugenlich darzu fein follt zu einer ebtefin. woe eur gu 
barein verwilligen wollt und eum gnaben gemeint were, jo hab id ı 
bermerdt, das eurn gnaden zweyhundert gulden daruß weri 
mudten!), die gewiß, weren, dann das clofter ye die leng bei jolchen m 
darinn e3 dann hyztzunt ift, nicht zunemen Ian, funder teglich abnemen wurde 
datum ut supra. 
Bamberg, Kgl. Kreitarchiv, Fehde ⸗ Atlten VII Rr. 80 Prob. 199, Dr. 


8958. 
(Kübben) Auguft 4. Jorg von Stein an M. Johann. 

Herr Abraham, Burggraf zu Dhonen?), fein (Steins) Berweier zu Qau 
und Jorge von Polentzky haben ihm berichtet, daß die Seudboten ber Nie 
laufig mit ihm verhandelt und einen gütlichen Anſtand bis VBartholom 
und einen Tag zu Guben auf St. Lorenz beſprochen haben. Er wolle 
Tag auch beſuchen laſſen. Den Anftand nehme er au für H. Hans ı 
die Seinen, deſſen er mächtig fei, an. datum Loben am ſontag mach | 
Steffens tag inventioniß ꝛc. anno ꝛc. Lxxxır. 

Dresben, Hauptſtaatearchiv, W. A. Glogan-Kroffen 111. Mbfchr. 

M. Johann antwortet: Auch er werde den Tag beſuchen laſſen. bal 
Coln an der Sprew am montag nad; inventionis ſancti Stefani anno 
Lxxxır (5. Aug.). Bur Sache vgl. ©. 191 5. 

896. 

(Köln) Auguft 9. M. Johann an H. Magnus uud Balthafar 

von Mecklenburg. 

Auf ihre ihm durch den. Propft zu Friedland?) und Achim von Blam 
burg überbrachte Bitte, fie mit 400 Pferden und etlichen Trabanten gegen 
Ungehorfamen von Roftod*) zu unterftügen und dies Eontingent auf Sons 
Naht nach Affumptionis Marid (18. Aug.) nach Lupcz (Lübſee) zu fent 
erwibre er: Ex habe, da er felber einen Krieg nicht felbftändig anheben bi 
feinen Bater befragen laſſen, ſei aber noch ohne Antwort. Inzwiſchen je 


1) Bom Mofter Heilsbronn forderte Albrecht fr bie Abtswahl von 1479 2000 
vgl. Stillfried 1. c. 241. 2) Abraham von Dohna. 

3) Nicolaus Herzberg 1482—1514, dgl. Jahrb. d. Wer. f. medlenb. Geſch m. 4 
thumetunde XII 143. . 

4) Die Streitigkeiten mit Roſtod hören in biefen Jahren nicht auf. Nachbem 
Streit mit ber Stabt wegen ber Zölle zwiſchen Ribnig und Grevesmühlen und ztoif 
Wismar und Poel, die die Kaufleute umführen unb bie beshalb mit faij. Bewillig 
zwiſchen Roſtock und Warnemünde gelegt wurben (23. April 1475), beigelegt war 
Koppmann, Geſch. d. Stadt Roftod I 37. 38), verweigerte bie Gtabt 1450 bie bom 
Ständen bewilligte Lanbbebe, während fih Wismar gefügt zu haben ſcheint Doch eim 
fi} die Stadt mit den Herzdgen auf ein Geſchent (ibid. 40). Über fpätere Windel ı 
M. Johanns Thatigieit Hierbei vgl. Sanferecefle (Cihäfer) III 1, 548 fi.; 2, 3 1. 
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die Zeit zur Hülfeleiftung!) zu kurz fei, einem Ermahnungsbrief an 
Roſtod. datum Eoln an bet Sprew am freytag nach Sixti anno ıc. 
er 


Sschweriu, Geh. und Hauptarchiv. Dr. 


897. 
uftadt a. d. Aiſch) Auguft 9. Kurf. Albreht an M. Johann, 
Die Roftoder Fehde. Die Haltung der Frankfurter. Quedlinburgiſche 
Irrung. Beitung. 

eber fone. euer fchreiben, uns itzundt zugeſchickt, haben wir ver- 
und fehen es gern befier. doch getrauen wir, got werde es alles 
ften fugen und wiſſen nicht? grundtlichs borinnen zu handeln fur 
jerfone oder unfer rete rate hieauſſen anf das male, dann wir wifjen 
hait der fach nit anders, dann was ums emer brief bericht. doch ift 
unfer antwort, das ir ber unſern rat dortinnen habt und borinnen 
nach billichem; als euch der mardt und ener gevechtigteit lert, dar- 
ußt ir kramen. wo man es mit eren und redlichkeit mocht uberjein, 
unfer verwanbtnuß nicht zu nahent were, wolten wir gar ungern 
die [von] Roftod thun, dann fie Haben fich gar vecht gehalten in dem 
ſchen Handel mit entbedung, wes fie ung verpflicht find; darumb 
t uns, euch in dem handel zu flahen als ein teibingdmann, were 
lich und were auch fur bebe teil, die Herren und die underthanen?). 
ibt, ir wolt Croſſen wol behalten, ift hoffenlich und glaublich und 
es gern gehort, wie ir euch borein ſchickt, auch wie fich die von 
Hort erzaigt haben, kumpt uns zu befunderm gevallen von ine. got 
h das beftel es fan nicht anders gefein dem alten ſprichwort nad): 
r ibi gewerr. alfo find unfer und euer vater und vorSeltern her- 
 alfo muß es hinkommen auch, dann die werlt wil zu thun Haben. 
 unfernthalben zum beften. wir wiſſen hieauſſen nicht? args und 
ı ben gnaden got? gar wol. ber von Duebelburg halben‘) gefelt 
er antwort, wie ir di an habt gefangen, das wir die ding in lehen 
wo ber beſlus alfo lautet: „berfelb unſer herr und vater als ein 
ft des Heiligen reichs angeflagen ift umb zwaihundert pferd und 
ndert zu fuffen jare und tag zu halten, hat er verwilligt und auf: 
und fol burde auf fich genommen. babei laſſen wir es pleiben. 


Hierher gehört wohl der folgende Brief des Bernd von ber. Schnlenburg, „olbe 
ligen ſone“ an H. Magnus und Balthafar won Medlenburg. Eutſchuldigt fi, 
ihnen geritten zu fein umb auch ihrem Boten feine Antwort gegeben zu haben. 
e noch zu ihnen zeiten, „fo juwe gwaben bat havewerk worlenghet unbe mynem 
Sfrigen toghefcrenen hebben“. „fer. umber mynem ingeß. am avenbe Laurencii 
t. x. Lxxxıe 9, Aug. (Schwert, Geh. und Hanptarhiv. Dr.) 

Bol. Rr. 896, 8) Borl. I. 

Bgl. Riedel ©. V 413? Bal. übrigens and Mülverficht, Reg. Stolbergion 659, 

1r 
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euch in geburnus lieb und freundtſchaft zu erzaigen, find wir gneigt.“ d 
fo es geantwort ift, bleibt e& wol baßei, dann das wort „geburnus“, m 
ber teutfchen ber es gefchriben Hat, wie er wil. datum Newennſtat 
ber Ayſch am freitag nach Eiriaci ao. ꝛc. Lxxxui. 

Zedul. Fur nene zeitung ſchicken wir euch abſchrift eins bri 
wie ung der Schientinger!), unfer hauptmann zu Oſterreich, geſchri 
Hat. Heymburg?) ift veft und ſovil Teut d. innen find, ift es in ung | 
forg; funderlih das floß ift ungewinglich und mit got? Hilf floß ı 
ftat wol zu behalten. wir verjehen uns ganzer richtigung, got geb br 
das wir des koſten abtommen, dann es geitet groß. man fagt, ber foı 
von Neapolis Tige mit zweyen heren umb der geneh umb Rom. g 
SJeronimus®), des bapft freunde und hauptmann, hab auch ein here an 
ftat geflagen, jenen eynem wol gemeß. und ber babft hat zwen cardin 
gefangen und ber dritt, nemlich vicecanzler®), fei ime kaum entrum 
der carbinal von Mantua ift vaft gewaltig bei dem babft, und fein brud 
der herr zu Mantua zc., ift bei dem Tonig von Neapolis wider den ba 
der babft ift bei den Venedigern, die Venediger find bei dem Turden, 
Venediger haben verloren gegen dem erzogen von Ferrer, doch ſich w 
befamelt und dem herzogen das ſlos angewonnen, do fie vor abgetri 
find und verloren haben. funft wiſſen wir nicht? neuß. wir ſehen es 
ganzen criftenheit zu troft gern beffer. wir haben ein friblichen Thum 
als man fagt, das ift gut in ben leuften und bie criftenheit notturf 
datum ut supre. 

Nürnberg, Rgl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 158b. 159... „Antivor 
bie ſchrift, die Iorg, meiner guebigen frauen, frau Barbara, ſchneider ke 
bracht hat am binftag Sirti (6. Aug.) anno bomint ac. Lxxxırde.“ 


898. ö 
(Würzburg) Auguft 10. Bifhof Rudolf von Würzburg, Herzog zu Fran] 
an die „erwirdigen geftrengen und veften, nnfern rethen, lieben andechti 
und getreuen herrn Kilian von Bibra -in geiftlichen®) rechten doctor, t 
probſt ꝛe und Cunraten vom Huten ritter, unferm hofmeifter“. 
Sie hätten ihn durch feinen Secretär Johann Hobach) und bı 
Eriftoffel Marſchalks) von den Verhandlungen des Neuftäbter Tages und | 
ihrem Mblommen mit Kur. Albrecht betreffs der Geiftlichkeit, wonach 


1) Nidel Sch. d. A. 2) Hainburg, Schl. a. d. Donau, B5.®. Brad a. d. &i 

3) Riario vgl. Mr. 871. Schmarſow, Melozzo ba Forli 182 ff. 192 f. 198. Def 
andy bie andern oben gemeldeten Nachrichten. 

4) Earbinal Giovanni Colonna und Giambattifte Savelli. 

5) Rodrigo Borgia. Er iſt feit 1456 Bicelanzler und Carbinalbiecon ©, Ric 
in carcere Tulliano, 1468 Biſchof von Albano, 1476 von Ports, 1492 Papft umter | 
Namen Alegander. VL 6) Meiſt wird er Dr. jur. utr. genannt. 

7) Chorherr des Stifts zu St. Johann zum Neuen Münfter. 

8) Zu Waltershaufen (Df., BA. Köonigthofen). 
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dieſerhalb, alle von beiden Seiten ergangenen Ge und Verbote und 
e abgethan fein follen, unterrilgtet. Diefe Richtung nehme er auf, ob- 
e feinem Stift ſehr ſchwer fei, dem Markgrafen zu Liebe. Er Hofft, 
durch die Sache mit dem von Schwarzburg raſcher zu Ende komme; 
irfgraf fei feiner (bes Biſchofs) dem unbilligen Vornehmen bes von 
zburg gegenüber völlig mächtig. batum in unfer flat Wirkpurg an 
engen tag anno x. oofuagesimo secundo!), 
Bürzburg, Kgl. Kreisarchiv, Standbuch Nr. 398 fol. 87. 
ie Richtung (vom felben Tage) ibid. 88. 89a: Auf brand. Seite führten 
terhandlungen Ludwig von Eyb, Johann Voller und Stephan Scheu, 
} des Ansbader Stiftes. 
89. 

iſtadt a. d. Aifch) Auguft 11. Kurf. Albrecht an M. Johann, 
Bierziefe. 
eber fone. als bie andern brief, die wir euch hiebei ſchicken, gefertigt 
tome Conntzlin unfer bot mit eurem brief, borinn ſchreibt ir ung 
a8 wird nit verfteen. iv zaigt ane die vier weg, den hochften, den 
ben dritten und auch den myndſten. wiſſen wir nicht, wievil jare 
es alweg weren folt oder nicht, fo bit ir auch, wir follen vleiſſ 
nd fchreibt ung nicht, wie jo; wiflen wirs felber nit, darumb laßt 
fien, ſoll dhein muglicher vleiff an ung gefpart werben, dann wir 
gern, wir konntens aber nye erlangen an ben fteten aufjerhalben 
tmerdifhen und Prignigirifchen ftete, die hetten es gern 
2) und prelaten und ritterfchaft find alwegen willig. laßt uns 
3 wifjen, was wir bann dorinn gehelfen konnten, wollen wir gern 
wir bedorfen auch Feiner freiheit. wir find vor hieauffen umd 
gefreyet, zoll, ungelt, mul 2c. antreffend, was ber kaiſer zu geben 
datum Newennſtat an fontag nad) Laurenti ao. ıc. Lxxxu. 
ürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 1595. „Anttwort auf bie fchrift, 
die Eonnczlin bot heraus bracht hat gein ber Newennſtat an fanb Lorenngen 
abent im Lxxxır ben zeifen berürnd (9. Aug.). 


0. 
dt a. d. Haardt) Auguft 14. Pfalzgraf Philipp an Kurf. Albrecht. 
hof Reinhart von Worms ift geftorben. Nun fei fein Freund und 
Herr Johans Kemerer von Talberg*) vom Capitel einmüthig zum 
Bgl. Böhm, Die Pfaffenfteuer, 18. 
Nur bie Stäbte Stendal und Ofterburg waren für eine Bierziefe. 
Bgl. Riebel B. V 18. Gemeint ift das Privileg von 1456. 
Dalberg wurde am 12. Auguſt 1482 zum Biſchof gemwäßlt; er war Dompropft 
weſen. Er farb 1503. Mol. Ag. btich. Bioge. IV 702 f. Über Wahl und Ein- 
die barauf folgende Fehbe mit der Stabt, vgl. Boos, Duell. z. Geſch. d. Stadt 
II 587 fi. Einf. daſelbſt 35. 36. 


214 1482 Kugufl. 


Biſchofe erwählt worden; berfelbe bedarf aber noch der päpftlichen Beftätign 
Da nun bie Verpflichtung, daß aud bie Suffraganen ihre Confirmation 
Rom nachſuchen müflen, für das Wormfer Bisthum zum erſten Mal in 8 
tritt, fomit fein beftimmter Sat bafür beftimmt if und das Bisthum I 
und unvermögend ift, bitte er Albrecht, der denfelben zu Nürnberg fer 
gelernt umb ber wife, daß er tauglich fei, ihm bem Bapite zur empfeh 
damit die Tage leidlich ausfalle. datum Numwenftat uf unfer fraumen a 
aſſumpcionis anno x. Lxxxu. 
Nürnberg, Kgl. Kreisaräio U. A. 7, 147. Dr. 

Kurf. Albrecht jagt dies zu. Da er aber auf ber Jagd und Laie 
möüffe er bie Furſchrift erft zur Überfegung mach Ansbach jenden. Mo: 
nad Afjumpt. Marise (19. Aug.) (Eonc. 148). ibid. Empfehlungsb 
deutfh und lateiniſch. Desgl an den Carbinal von Mantun 154. 


91. 
(Dresden) Auguft 15. Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachſer 
an [M. Johann]. 

Haben gelefen, was die von Frankfurt ihm betreffs Kaſchmaus und e 
geplanten Morbbrands mittgeilten. Es ift ein bdfer Handel von H. 5 
der einem Färften, auch feinem frommen Manne zieme'). Gottlob ift 
Schaden entftanden. Sie haben angeorbnet, daß Kaſchman fich fofort fi 
was er müffe, da er hoc} verbürgt fei, alsdann folle er von M. Sohannz w 
im Gefängniß behalten werden. Der Markgraf habe auch ihrem Marfchalt 
Guben gefchrieben, daf Dietrich von Quitzow und fein Sohn in ben | 
gleich mit dem poftul. Erzb. von Magbeburg willigen?) und daß dieſelben 
Montag nad Bartholomäi eventuell erft am Sonntag nad) Eraltationis Eı 
zu Züterbod der Bezahlung gegen Aushändigung ber Hauptbriefe entge 
fehen. Sie Haben daher den poftul. Erzb. Exnft aufgefordert, das Gelt 
einem biefer Termine durch die Seinen zu Neuendorf?) bezahlen zu Ia 
datum Dresden am bornftag aſſumpcionis Marie virginis auno ze. Lxx 

Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A. Brand. I 114. Eonc. 


1) Über frühere Verſuche bes Herzogs, mit Morbbrennern in Verbindung zu tı 
vgl. Zeröf, Gtabtardhto II 13. 1479, 28. Juli. Bürgermeifter und Rath beider © 
Berlin nud Köln an Bürgermeifter und Rath zu Zerbfl. Ste hören, fie hätten zwei 
fellem ergriffen, die geftänbig wären, ald Morbbrenner von H. Hans ausgejanbt worden 
fein. Bitten um Auskunft. Köln, Mittwoch mach Jacobi, umter ber Stadt Köln Iufi 
Dr. Bol. au ebenda II 34, Dr. ein Schreiben des Raths von Tangermünde au 
von Zerbfl, worin er mittheilt, baß er einen gewiſſen Hans Wolter, ven H. Hans von & 
zum Morbbrennen ausgefandt habe, feftgenommen habe. Mittwoch nach afjumpti 
Marie 1479 (18. Ang.). 2) Bl. &. 171. 

3) Gemeint ift wohl das Df. bei Neuftabt a. d. Doſſe. 
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902. 
19. Kurf. Albrecht und feine Söhne verbinden ſich mit H. Georg 
von Bayern, 

en den Austrag vorkommender Streitigkeiten, verfprechen, ihre beiber- 
Belhäbiger und Feinde in ihren Gebieten nicht zu bulben und ge 
ch Hülfe, außer gegen eine Reihe von Fürften und Städten, bie jeber 
ten darf. Montag nad; Wurzweih unfrer lieben Grauen 14821). 
burg a/D., Kgl. Kreisarchiv 168, 8555. Späte Abſchrift. 


j 903. 
n) Auguft 22. M. Johann an Kurf. Ernſt und H. Albrecht 
von Sachen. 

r Schreiben „mit zugefanter ſchriftlicher werbung, Jacob von Bonifen 
Jorgen vom Stain bevolhen mit des von Kokericz ſchreiben“ habe er 
2). Seine Näthe, die er nach Dresden gefanbt, werben fie über 
idel und feine Meinung unterrichten. Er wolle, wenn fie es auch 

„die erbietung er Jorgen uf Eroffen, Swibiſchen und Czulch mit 
iger und erber verſchreybung“ für genügend anfehen und ihnen den 
Dies Bünbniß If ber letzte Ansbrud ber guten Beziehungen, bie ſich zwiſchen 
eu und bem Hohenzollern feit bem Tode Ludwigs bes Reichen aubahnten. Es ift 
gar wicht ratificirt worben. Meine Ierumgen vorher, wie 3. B. bie Klage, daß 
igräfliche Gericht einen Wemdinger Bauern, ber nicht markgräflicher Unterthau 
jelaben habe, (Freitag nach Margaretha 1481, 20. Juli. Neuburg 1. c. 155. 8554. 
en eine Bebentung. 
Richel B. V 401. 17. Aug. (Dresden am fonabint octava Laurencii 1482). Die 
, bie Ponidau ben fächl. Fürſten vortrug ibid. 394 ff. P. follte fagen: Die nieber- 
m Stände hätten dem M. Johann worgefchlagen, er jolle Kroſſen, Züllichan und 
6 gegen 50000 fl. und Wicberfaufsrecht erhalten; ferner folle bis Barthofomäi 
fand fein und am Lorenztage zu Guben ein Berhanblungstag flattfinden. Mit 
orfehlage feien fle auch zu Stein nad; Baugen gelommen; biefer erflärte bie Ab⸗ 
für unannehmbar, war jeboch bereit, den Stillſtand zu halten und ben Tag zu 
Auf dem Gubener Tage liefen bie brandenb. Räthe durch ben Munb des Mar- 
m Meißen fordern, daß Stein dem Vorſchlag aunähme, was biefer ablehnte, ba er 
jerhanblungen, nicht zur fofortigen Annahme erſchieuen ſei. Stein erflärte darauf 
uch bes Haufes Brandenburg, einige Dörfer in Befig zu nehmen, für unrecht-⸗ 
Auf dem Tage zu Olmüt haben bie kurf. Käthe auf alle Rechte auf bie Erbſchaft 
ichs non Glogan verzichtet gegen Erlegung von 50000 fl.; M. Johann habe ba- 
leine Anfprüce. Doch erbiete fih K. Matthias, ihm Kroffen ohne bie fireitigen 
Schwiehns und Züllichau als Pfandbefitz, bis bie 50.000 fl. gezahlt werben, gegen 
umg aller Gefangenen zu überlafien. Stein bat barauf bie ſächſ. Räthe um 
ung. Die märkiſchen Räthe verlangten, zu Haufe Bericht erftatten zu bürfen. 
e ber Tag. P. bittet nun bie H. von Sachen (anf bie fi Stein ebenfo wie auf 
Am zu Rechte erbot), bem gewaltthätigen Borgehen der Brandenburger keiuerlei 
zu leiſten. Cine Aufforberung M. Johanus an bie Stäbte Brandenburg, ihm 
gegen 9. Hans zuzufchiden, ber Kroſſen überfallen wolle, Freitag nach afjumpt. 
1482, |. Riebel A. IX 206. 
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Entſcheid betreffs Bobersbergs anheim ſtellen, gleichwie Stein gethan 
Giebt ihnen auch Vollmacht, "den Stilfftand zu verlängern und Tage zu fe 
Bittet auch, „ob ye er Jorg noch al vor den ſachen nicht nach wurd < 
ſunder mit beſchliffen und ungruntlien worten bie ſachen in verzug | 
und alfo gefern”, „alle ſachen nach müglichkeit zu verfaßen“ babur er 
fie „daran bewart, gruntlichen beftant haben und nicht umbgefuret werb 
Kurf. Albrecht Habe ihm befohlen, ſich ganz nach ihrem Mathe zu rid 
datum Coln an ber Sprew am donrſtag octavo affumpcionis, Marie aunc 
Lxxxu", 
Dresben, Hauptſtaatsarchiv W. A Glogan-Kroffen 56. Or. 


9. 
Auguft 33. Bürgermeiſter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrer 
Ein griechiſcher Prinz. 

Gnediger herre. ber durchleuchtig herre mit namen herr Joha 
Ralli Paleologus mitfambt feiner gnaben gemahel, fünen und töchtern 
zu ung komen mit furdrung der burchleuchtigen fürften und Herren, 5 
Sigmund erzherzogen zu Ofterreich, herrn Dtten und herrn Jorgen, pi 
geafen bei Rein und herzogen in Beyrn ꝛc. mit begern, iren gnaber 
befunberm dandnemen gevallen dem vorgedachten herrn Johannſen 9 
Paleologus 2c. undertenigen willen zu beweifen. des gnad ſich alſo et 
tage bei ung enthalten. Wie die genannten Fürjten berichteten, fei er 
dem Kaiſer von Conftantinopel nahe verwandt geweſen und von ben 
gläubigen aus dem Lande vertrieben worden. Er will nad) Rewſſen und 
all dies auch ihm (Kurf. Albrecht) zu verkünden‘). datum big. Barthol 
a0. ꝛc. Lxxxu®, 

Nürnberg, Kgl. Kreisarjio, Nürnberger Briefbücher 38, 57. 


95. 
(Kolmberg) Auguft 24. Kurf. Albrecht an die [Statthalter zu Nürtir 
des Grafen Eberhard d. 3. von Württemberg]. 

Anrede: lieben befondern.) Wünfcht feinem Schwiegerfohne viel @ 
zu feiner Fahrt zum Kaifer. Es finde dies auch feine Billigung, trotz 
großen Gefahren dafelbft, in Anbetracht des Empfangs ber Regalien 
Ihre Entſchuldigung thue nicht Noth, er kenne ihre getreuen Dienfte g 
das Haus Württemberg. Verſpricht ihnen im Bebarfsfalle Unterftüg 
Bittet um Zeitungen. „dann uns Hingen bie oren alzeit nad) einer 
tigung, die wir ber k. m. und dem Heiligen reich allewegen gludſeliglich 


1) Der oben gemannte griechifche Fürſt eutſtammt jedenfalls ber mach der Grobe 
Moreas geflüchteten Familie Ralis Laslaris. Bgl. Hertzberg, Geſch. Griechenlands II 
vielleicht iſt er ibentifh mit dem bei Gottlob, Camera apostolica 293 erwähnten pi 
PBenfionär Johannes Eralis Grecus. 
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gern vernemen. datum Colmberg an fand Bartholmes tag anııo ıc. 


lin, &gl. Hausarchiv 1K 100 6, 30. Conc. 
bie Antwort auf ein Schreiben der Statthalter Graf Eberharbs d. 3. 
Albrecht (29), worin fie die fpäte Abſendung ihrer Botſchaft ent- 
ı und ihres Herrn Bitte um Übernahme des Schupes feiner Lande 
1. geben zu Nürkingenn uf monntag nah affjumpcionis® Marie anno 
x. Lxxx seoundo (Dr. 19. Aug). Am 18. Sept. ſchreiben bie 
er an Albrecht. Vertröſten ihn betreffs Beantwortung feines Briefes 
n „Peter Gaiftz des jüngern von Gmünd“ bis zur dtückkehr ihres 
datum Nurtingen uf mitwoch nach des Heiligen crugtag egaltacionis 
. x. Lxxxır. 
906. 
gar) Auguft 27. Abt Martin von Sagan an Kurf. Ernſt 
und H. Albreht von Sachſen. 

fei bei H. Hans gewefen, um ihn zum Beſuche des Kamenzer Tages, 
r Haltung bes Stillftandes von Montag nad Bartholomäi (26. Aug.) 
Michaelis zu bewegen. Auf feine Empfehlung ber Gubener Vor- 
wiberte ber Herzog, er könne Schwiehus nicht abtreten; bie Bewohner 
urchaus nicht an Brandenburg und eher Mord und Brand bei ihm 

Er Habe ihm vergeblich vorgeftellt, daß bie Schwiebuſer fich wohl 
würden. H. Hand will den Kamenzer Tag nur dann in Perſon 
wenn einer ber ſachſiſchen Furſten perfönlich hinkäme. geben zum 
m dinſtag nach Bartholomei!). 
esben, Hauptſtaatsarchiv, Glogau-Kroſſen BI. 106. Dr. 
x ben Kamenzer Tag und bie daſelbſt 16. Sept. gefällte Entſcheidung 
el B. V 404 ff. Am 25. Sept. ſchreibt M. Johann an die Städte 
burg. Er fei mit H. Hand gerichtet und werde am Dienftag nach 
3 (1. Det.) etliche Städte in Schleſien einnehmen. Die Gefangenen 
freigelafjen werben. Fordert fie daher auf, 2 Abgeſandte mit Ver 
aller der durch bie Gefangenen den einzelnen Bürgern erwachſenen 
zkoſten zu ihm nach Köln zu fenden, um mit ihm nach Guben zu 
Köln, Mittwoch nad Manricii 1482, 25. Sept. Riedel U. IX 221. 
det. 1482 bevollmädtigt Stein, wie er den Bm. und Rathmannen 
en und Bobersberg ſchreibt, den Abraham von Dohna, von ihnen 
uldigung für K. Matthies zu empfangen und fie an die Herrſchaft 
ndenburg als Pfandherrn zu verweilen. (Mittwoch nach Hieronyni, 
Niebel 8. V 408. Um 25. Det. befätigt ®. Matthias ben Aus 
b verpfänbet an Barbara Kroſſen, Züllichau, Boberöberg und Sommer- 
sinburg, Freitag vor Simon und Judas. (Riedel B. V 4092).) 


3gl. Be. rer. Bil. X 149 Nr. 108. 

m biefer Zeit muß Kroſſen („vom eynleging wegen feurs“) abgebranmt fein, vgl. 
V 408. 

13. Oct. 1482 findet zu Glogan ein Tebeum wegen bes Friedens flatt, vgl. 
Rgf. Staatsarhio, Ann. Glogor. conseripti a Peter Franz Pretorio et Joh 
rause, senatoribus, aucti a Joh. Samuele Tschirschnits, fol. 243. 
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97. 
September 10. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg 
an Herrn Jorg von Stein. 

Danten für feine freundlichen Exbietungen. Entſchuldigen ſich wegen 
Hälfe, die fie dem Kaifer wider den König von Ungarn leiſten, die ik 
wie Stein ſchreibe, übel vermerkt werde. Sie fei ihnen auferlegt; fie beda 
aber ben Streit des Kaifers mit dem Könige aufs Lebhaftefte. Bitten 
ihre Beſchadiger, deren Verzeichniß fle ihm gefandt haben, mit Hülfe 
Städte Gorliz nnd Baugen zu unterbrüden. batum am eritag nach 
Marie ao. ꝛc. Lxxxu“. 

Nürnberg, Rgl. Kreisarhin, Nürnberger Briefbücher 38, 61b. 


98. 
(Schellenberg) September 11. Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sa— 
an ihre Mutter, Kurf.-Witwe Margaretha von Sachſen. 

Auf ihre Mittheilung, daß die H. „Bophia” von Pommern, „ern € 
Wittenberch. bruder fant Uugftini ordens“, zu ihr geididt Habe mit 
Bitte, fie (d. j. H.) zu vermögen, in der Herzogin Irrungen mit ihrem Sol 
zu vermitteln, erwidern fie: Witten, bei der Herzogin oder ihrem Gefaı 
zu erkunden, „uf was grund und meynung wir die ſachen folten har 
laffen“. Alsdann feien fie bereit, Räthe zu Tagen dieſerhalb abzufert 
geben zu Schelemberg am mitt. nad nativitatis Marie anno ꝛc. Lx- 

Dresben, Hauptſtaatsarchiv W. A. Pommerſche Sachen 12. Conc. 


909. 
September 13. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an H. Frie 
von Liegnig und DBrieg. 

Eurer gnaden ſchreiben, Exrnft Zedliczs halben yetzo an ung gelc 
Eongen Beringer berürende, haben wir vernomen, und hat noch bifher 
dem benanten Beringer eynich clage feinthalben an uns nicht gelangt 
fein und auch eynich vehdsbrief weder von unſerm allerg. herren Dem 
teifer 2. noch von dem bnanten Zedlicz zufomen. Sie verjähen ſich 
feiner feindlichen Wbficht zu Zedlitz. datum feria sexta ante erucis ex 
cionis a0. etc. Lxxxu., 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Brieſbilcher 38, 63. 


1) Bl. unten Nr. 993. Über eine in biefen Tagen (7/8. Sept) geplante Begegi 
zwiſchen M. Johann und H. Bogislaw, vgl. Riebel, Suppl. 123. 
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910. 

er 25. Hauptmann Ritter Hans von Redwiß an Kurf. Albrecht, 
Heinz von Walbenfels fein Amt!) aufgegeben, werde Albrecht wohl 
chirntinger, wenn er Heim?) komme, zu einem Hauptmann zu Hof 
vollen. Dagegen ftellt er vor, daß biefer dem dortigen Abel viel- 
gering erſcheinen würde. Er ift zwar fed und fromm, „aber nach⸗ 
ahmittag ...... . * Schlägt dagegen einen von Redwitz, feinen 
pr. geben an mitbochen vor Michelis im Lxxau jaren. 

zuberg, German. Muſeum, Albrecht Adilles 112. Dr. defect. 


gi. 

) September 25. Gardinal von Mantua an Kurf. Albrecht. 
nicht Glüd zur Beilegung bes Streits mit ben Biſchofen; auch der 
ibe daB gern vernommen. Auf feine Frage an »monitorium illud 
ıxta isotstionem quorundam Herbipolensium plumbatum et expeditum 
erwidere er, daß das nicht der Fall fei, daß er aber darüber wachen 
»aß es nicht geſchehe. de habilitstione fratris Ulriei®) monachi 
nsis ordinis ad beneficia poterit procurari, si providebitur de peouniis 
faciende ad bullarum expeditionem. — Rome xxv septembris 
xzu. 


berg, Rgl. Kreisarchiv, Märcker. IIm 1901, 12. 33. Or. ibid. 32 deutſche 
Überfegung. 

h Arrivabene gratulirt Albrecht zu der Beilegung und verfidert ihm, 
in den Sachen feiner Tochter es an Wachſamkeit nicht fehle. Daſſ. 
34. Or. Auch Henricus Soultetus de Besendal*) Notarius saori 
vünjcht Albrecht zur Beilegung Glüd und erbittet die genauen Ar- 
Übereintunft. Er freut fi) über die Gunft, in der er bei Albrecht 
Johann fiehe; er fiamme aus der Altmark und fühle ji 
ih unwürdig, quem tantus seculi princeps amet. ex urbe 
ram die veneris vicesima septima mensis septembris anno eto. Lxxxır. 
(36). Erſucht um Schuß gegen die Verläumdungen und Unbilben, bie 
Witwe Bernd Blomen in Stendal anthue. ibid. 37. Derfelbe an 
ben er preceptor und domine nennt). heilt mit, daß ber @eift- 
| exempeionem a iurisdictione sui superioris et monasterio et indultum 
i beneficia petit, Geld bedarf. 70 Ducaten find von Nöthen, ohne 


Def. 

Kus Öfterreich, woſelbſt er das bem Kaifer gefanbte Häffscontingent führte. 
Eremel. Bl. ©. 119. 

Bgl. Bamberg L c. Märcker. IIm 1901, 10. 6. Eonc. 13. Ang. Kurf. Albrecht 
et Heinrichen Schulteti, notario palacii apostoliei. Sein Rath, 2. G. Herr 
pumped, habe ihm von feiner Mähmaltung in feinen Sachen erzählt. Bittet 
anirten, baß bie Bifchöfe vom Würzburg und Bamberg nichte wider ihm erlangen 
bas päpſtl. Mandat, das bie von Würzburg erhalten zu haben behaupten, caſſirt 
Er folle ſich hierzu an ben Garbinal von Mantua umb befien Gecretär wenden. 
wußat an binflag nach Laurency anno ıc. Lxxxınd. (Beſendal ift wohl Biefenthal.) 
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viel Gelb werden folde Indulte nicht bewilligt. Verwendet ſich für 
Cleriler der Brand. Didzefe, Jacob Rater, der von den Rathenower © 
behörben feines Haufes, Weinbergs zc. beraubt worden. ex urbe die za 
xxviu mensis septembris anno Lxxxu. — 


92 
(Köln) Detober 5. M. Johann an die H. Magnus und Baltha 
von Medlenburg. 


Dankt für Überfendung von Hunden und erwibert das Gejchent. $ 
Coln an der Sprew ame fonnavende na Francisci anno ꝛc. Lxxxu®. 
Schwerin, Geh. und Hauptarchiv, litt. fam. 13. Dr. 


913. 
October 11. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Alb 

Die Armenleute des Nenen Spital bitten, es bezüglich der Bel 
des Gerichts zu Wenbelftein bei alter Gewohnheit belaffen zu wollen. & 
feria sexta post Dionisy ao. ete. Lxxxu®. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 38, 78a. 

28. Dez. (1096) Diefelden an Kurf. Albrecht. Der Streit zw 
Contz Halbgewachſen und den von Prandt!) berühre nicht kurf. Sehen, 
bern des erfteren freies Eigenthum. Bitten, ihm dabei zu handhaben. d 
sabbato innocentium ao. etc. Lxxxur. Einige weitere Correjponbenze 
diefer Beit betreffen die Schenkſtatt des Hans von Leonrod (38, 9b. 1 
einen Albrecht zugeftandenen Straferlaß für eine Frau (35, 91b) und 
halten die Bitte um Abſendung einiger Beamten zur Feſtſtellung fire 
Waldgrenzen (38, 79). 

94. 
Detober 19%). VBürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albı 

Ihre Kaufleute zu Venedig meldeten ihnen in Briefen, de 
5. October, daß bes auf ber Pilgerfahrt begriffenen) M. Fried 


1) Brand, Df. bei Erlangen. 2) Falſch eingereiht. 

3) Über bie Pilgerfahet M. Friebriche vgl. F. Gelsgeim, Die Hohenzollern am be 
Grabe zu Jeruſalem (Berlin 1858) ©. 31 ff., ebenda auch Nachrichten über dem bein 
Streit Friedriche mit Eberharb von Streitberg und Ritter Apel von Sedenborf, vgl. 
Lang, Neuere Geſch. d. Fürftenthums Batenth I 37. Nürnberg verehrt bem Darte 
auf: ber Hiureiſe ein Pferd, bei ber Rüdkehr ein Meinob 61 fl. werth, vgl. much € 
b. beutfchen Stäbte XI 474. Bei Gelsheim fiche auch das Material über bie Pllgen 
amberer Hohenzollern. Zu ber wenig bekannten Reife Kurf. Friedrichs II. 1453 vgl. 
aufer Bufh (Gef-Ouell. b. Prov Sadhfen) und Boigt (Die Erwerbung ber Ne 
337) Zerbft, Stabtarchiv II 18. Or. Bm. und Rath beiber Stäbte Brandenburg au 
und Rath zum Zerbfl. — „wie bom juwer erfamicheib to metenbe, bat wie eigentlifen 6 
tett fien, bat bie hochgeborme forfte, unfe gnedige here marggreve meb allen den ſynen 
vam hiligen grafe over meher wente to Benedigen gelomen is. alſo fint wie od % 
berichtet, bat ſyne gnade alrebe in Dudiſche land 18 unde ym eyn ganz fort to Ce 
twerbet komen. bat denne unſen giebigen heren greve Adolffe wol wittlilen ſchal m 
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in Venedig in 4 Tagen erwartet mwerbe!). datum sabbato post 
822). 

Iruberg, Mg. Kreisarchiv, Nürnberger Briefblcher 38, 78b. Berlin, 8. Hans 
archiv Acta M. Friebrich betr. Ar. 1924. Or. 


ſelben Tage (Riedel €. II 286) M. Friedrich an Kurf. Albrecht. 
eut glüdtich nd wohlbehalten in Venedig Pe datum Benebig 
44 nad Galli anno zc. Lxxzır. 5 M. z. B. ꝛc. 

h an Kurf. Unna. Dieſelbe theilt bie Kie Landung Friedrichs 
ig ihren ſachſ. Brüdern mit. datum Onoltzpach an allerheiligen dag 
Lxxxır (€. II 287) (1. Rov.)®). 





95. . 
12. „Unfer marggrave Albrechts zu Brandemburg curfurften zc. 
on dem thumdechant zu Bamberg gein Rom gegeben am ſambſtag 
nad Dionifii anno ꝛc. Lau“). 
n follen wir werner procebirm zu Rom, fo maynen etlich, man verachts und 
och mit. item etlich meynen es helf, ber konig leyd den pane mit. item etlich 


ves am ſy adder nicht.” Wunſchen fofort zum wiſſen, ob ber Graf etwas von 
Kommen über Zerbft erfahren hat. geg. under umferer lab fecr. ame bage sancti 
anno domini etc. quinquagesimo tereio. Am 5. Rov. 1453 war Friebrid) 
Berlin. Riedel €. I 318. 
Ubrecht bankt umd bittet um weitere Nachricht; er erkenne ihren „guten und nach 
willen”. Ausbach, Sonntag nah Galli 1482 (Berlin, Kgl. Hausarchiv, Acta 
rich betr. Nr. 1924, 14), 20. Det. Conc.). 
Iber Beziehungen des M. Albrecht zu Venedig vgl. Bd. II &.485 Ann. 2 Er- 
g Übrigens werben, daß ber vwenetianifche Geſandte Ambr. Eontarini, ber 1473 
8 Geſandter nah Moslau und zu Uſſun Kaflan ging, auch bie Mark berührte 
iſches Geleit erhielt. Er rühmt bie ihm beigegebene Eecorte (vgl. Bizaro, rer. 
i mit Gontarinis Reife, Über]. von Geuber S. 488): erant illi equites probe 
et recte equitandi ordines servabant. franffurt, das er am 29. März 1474 
. März 1476 anf ber Hin» und Rüdreiſe berührte, nennt er satis pulchram et 
itam (487). 
BgL noch Berlin, Rpl. Hausarchiv 1. c. Nr. 1924, 15. 19. Det. Or. Gebolt 
Nürnberg an Kurf. Albrecht. Der kurf. Diener habe ihm ben mitfolgenben für 
eſimmten Brief aus Benebig zugeſchict und babei mitgetheilt, daß M. Friedrich 
Caudia eingetroffen if. Heut wird er wohl in Benebig eingetroffen fein. batum 
nad) Luce aumo zc. Lxxxıre, 
aba 11. Dr. „Ucz Bauer, in frenden mit bem ſuſſen wein zu Venedig“ an Karf. 
Hat in Benebig ben Payrllein angetroffen, ber ohne Nachricht von M. Friebrich iſt 
Bernhart Oirefogell, baf bie Pilger geſund und frifd bis Candia gefommen find. 
fe, bie frank waren, wie Fink und Hans von Hirſchberg find wieder hergeftellt. 
tag werben fie wohl eintreffen. Er warte noch auf bem nenen Malvaſier. „mit 
mein ber auch komen, dan gewonlich bie pillgramgallen bie erften wein ber 
Dan ſchickt tägli Sölbner aus, mm ben Herzog von Ferrara zu vertreiben. — 
wach Michaelis (5. Oct). BVeuedig 1482. 
zu benfelben Bufammenhang gehört wohl eine ibid. 330. 331m befindliche an 
in fein hanbt* gerichtete Darlegung. „Der heiratt ober mattimonium, ba von 
ilen mit gungſamlichen worten und verwilligung geſchechen if, ber zu ainem 
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meynen, 6 ſey beſſer, man ru etlich jar, er mög mymber om ein weib gefein, dann ı 
dochter on ein man, babey wo aber ein jchrift Löne vom unjerm heiligiften vater, fir m 


matrimonkum ober ee guung und volfomen ſey unb aber bie beftettigung durch die ı 
werd nit gevolgt iſt und ſich nun ber anber tail wibert, bie beſtettiguug mit bem we 
ber ee zu volſtrecken, funber begert, ſich davon zu emtlebigen durch unſern heiligen © 
den bapft. ob das durch fein heililayt gejchechen milg, das jein heilikait macht hat 
willen des andern talls die bing anfzeheben und zu erfleren, das yeder tail ain « 
matrimontum ober ee mit alner anbre perfon mug machen umb mit flaifchlichen we 
das befehlieffen ober conformieren. es ift jhwer und unbequemlich, das ze ratten mn 
handeln, wachbem das recht fpricht: es iſt leidlicher, bie, fo nit gefamelt ober comingiert 
gefamelt ze laſſen, dann bie ihenen, fo got gejamelt hat, zu ſchaiden. tolerabilius 
non coniunctos coniunctos permanere, quam quos deus coniunxit separare. jo 
es auch gencht, das es fep wiber bie gottlidhe wort umb gefeß am bem, bo er fpricht 
fo gott gefamelt hat, fepaibet ber mentfch nit. quos deus coniunzxit, homo non sey 
und an bem anbern enb aber fpricht: es zyınpt bem man nit, denn allain umb ı 
bes eepruchs, fein weib ze laſſen. non licet viro nisi ob causam fornicacionis ux 
suam dimittere. fo hat Abam ber erft Greitigam, als im Eva vom gott dem allned 
gezeigt ward, auf bie wort gottes, als er ſprach ‚wachft und erfult das ertrid‘. ere 
multiplicamini et replete terram gefproden und bamit bie ee aufgelegt umd ir 
von des wegen werleft ber mentſch vatter und muter und banget am ſeinem weib und we 
away in alnem flaiſch. hac os ex ossibus meis et caro de carne mea ete. um 
aber finben durch bie gaiftfiche vecht, das allain ber will beyder tail, ber mit worten 
geſprochen ober mit werden ober guugfamlicher anzaigung erfent wwirbet, ain vollemen 
monium ober ee macht und bie ee vom got aufgeſetzt ift, jo möcht geſprochen werben: ber 
bett dariunen nicht ze handeln noch ze. bispenfieren, wann bie geſetz, fo won got aul 
worben, wellen nicht geenbert fein noch von niemanbs bispenfacion Ieyben, babır 
beſchloſſen, das bie obgemelt hayrat ober matrimontum ſunderlich on baider tail willen 
getrenbt mag werben.“ Doch kann bie Berechtigung bes Papftes wie folgt begrltubet w 
ngott ber allmechtig hat aufengklich bifer welt gebacht und geſprochen: es ift mit gu 
ber meutſch allain iſt. mach wir im ain Hilf, im gleich, und alsbald Evan auf Adan 
gemacht, im bie furgeftelt und geſprochen: wachft und erfült bie welt ac. umb Adam 
bie aufgelegt wie wor. und darnach inn der neue ee hat got abermals bie wort >cre 
zu Noeß kindern gerett, dadurch man klärlich abnympt, das got in ber ee bie ge 
baiſt, fo mit willen nud elichen werden ſich vermifchen und ift bei ain ſchöne glei 
gegen got und der Heifigen erifentidhen Lirhen, ba er ſich nicht allain mit dem 
fanber mit mentſchweruug inm ber jundfrowen lieb woraimiget het, auf das ımay 
und fol alle vorgeſchribne anctoritet und göttliche wort angezaigt auflegen und vr 
wo ain ee nach bem gottlichen gefeß gemacht umb mit bem werden comformiert wi 
find durch got gefamelt und mag ſy ber mentjch nit fchaiben, als abzemeuten ift, bei 
kirch gibt zu, wo ein ee beſchloſſen IR und mit volzogen durch bie flaifchliche vermil 
das der ain tail am willen bes audern in at Mofter Lommen mag, das wiber bi 
geſchriben auctoritetten wer, wo bie allain uf den willen verftanben folten werben. a 
kirch hat ſeider gefeig gemacht umb gewelt, das allain bayder will, ben man durg 
ober werd ertent, ain unwiderſprechenliche ee macht. das mag unjer heiliger wat 
bapſt zu zeiten anf redlichen urſachen endern und barwiber bispenfieren und ob er 
rät fünbt, glaub ic, er mocht das ganz abthun und fegen, das hinfur das matrim 
fo durch flaiſchliche vermäfhung conformiert wer, aufhieb bas matrimonium, vor geic 
fo e& nit durch bie leibliche vermifhung conformiert wer, dann bem bäpſt bie ſchluff 
das regiment ber Kirchen geben finbt; banm wiewol der bapſt im ben jacramenten, d 
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ern, das er es thet und villeicht Lieber dann durch brandjal bes rechten ober 
item etlich maynen, bie Lxvr= gulbin und bie fertigung mochten bie Beheim 
mb mocht unfer tochter bie hant barumb geben; damit kommen wir 
e tochter und umb das get: barmmb fie hetten das gelt und bie frumt- 
m umfrer tochter uud ir freumtichaft und geben im ein ambere und loßten bort 
} umb behlelten daſſelb gelt auch und Ketten biejelben ſruutjchaſt zuver. ſunſt 
verſettt if, fo wurd ine am beden enden nichts. darumb iſt gutlich zu 
das die Behelm bie fruntſchaft uymmer hindern wurden, bann fie haben gern 
. von Stein ſolle bie Cardinäle von Mantua, St. Marci, Montis regali- 
na um Rath dieſerhalb und mm Berhinderung gegen Barbara gerichteter Schritte 
tem fo maynen auch etlich, es fey zu Betrachten, das bes Tonigs ſach flee in 
und das wir uber tag mit im zu ſchiden haben, nachdem er als gewaltig jey 
vom Dchfenfteint) in dem Lonigreich zu Beheim unb wir wol funft guter frunt- 
ömen mit mynberm gelt. ift in ums uit, daun wir haben all umfer tag ere hoher 
danız gelt. wir Tonnen mit gots hilf ein ſolhs ding am gut wol uberwinden on 
chen jhaben. wir haben fein gebrechen. bie tochter iſt jung, allein das fe nicht 
iR, als wir gern wolten und was vaſt hupſcher, bo fie ein kindt was, bem alten 
t mach verſtee wirs: ummut unb tranern ans widerwertigkeyt ſcheut nit. 

um ut supra mit nuſerm zu enb ber fchrift aufgebrudtem infigel werfigelt. 
ürnberg, Rgl. Rreisargin ©. 11 R. 1/1 Rr. 49 fol 337. 


ebenz für Hertnib von Stein. Berlin, Kal. Hausarhiv. Albreqht 
leichzeitig, deſſen eigue Sachen zu förbern. 5. n. 2. d. Conc. &e- 
find dieſe Erebenzbriefe an bie Earbinäle m Mantua und Siena, 
regalis und St. Marci. ibid. Deutſche Überfegung des Eredenz- 
und bie Notigen: ben letztgenannten drei Carbinälen brauche man 
bier. der Inſtruction mitzufchiden. „item mer: vier briefe an vier 
far den dechant in fein eygin fachen und ſollen nit überfchriben fein, 
dechant die uberſchreiben Lafjen mog, welhen carbineln er moll. 
ı littera passus.” (Geleitäbrief für 10 Pferde.) „item ein briefe an 
ı fran Barbara und des dechants fach mit meldung ber inftruction 
e, ſich gnediglich dorinn zu beweiſen.“ 


glich aufgeſetzt ſendt, als das ſacrament ber ee iſt, kain abpruch mag thun, fo mag 
a dem, das fein gothait mit außgeſprochen, ſunder ber kirchen zu erflerung und 
gelaffen hät, wol Handeln und alſo Inn diſem fall mag fein hellilayt handeln, 
auch underwegen laſſen. wider bife fagung ber gottlichen ee mocht umfer lieben 
mb Soſcphen ee angezeigt werben, ba kain vermiſchung geſchechen If; das if nicht 
daun jy iſt in ſunderhait gefreyt geweſt unb hat von got wiffung gehabt, das in 
ſchulbig ſey noch darumb von Joſephen augeſtreugt werb :c. disputant theology. 
An irgend welche Mitglieder ber belannten elſäſſ. Familie von O. hat man hierbei 
denlen, weder am ihre unglücliche Fehde mit den vom Lichtenberg (1451) noch an 
mten Straßburger Domdechauten Johann von D., ber nach laugem ruheloſen Leben 
pad; fallt (Ztſchr. f. Geſch. d. Oberrheins XXXIX 361), Es Handelt fih um einen 
Ochſen hauſen, ber keine Zucht dm Kiofter Halten konnte, und bem feine Mönche 
ſpielten, vgl. Zimmerſche Ehronit II 576. Das Sprichwort wirb aber auch fo 
u biſt gewaltig in beinem Hans, wie ber von Ocfenftein, bem warf. man bie 
binab. 


P 
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916. 
(Hartenftein) October 23. Heinrich, des Heil. römifchen Reiche Burgg 
von Meißen‘), Graf zu Hartenftein, junger Herr von Plauen 
an Kurf. Albrecht. 

Albrecht Bitte ihn, ihm zu erlauben, einen Ausgleich in der © 
Wilhelms von Hermelftabt vorzunehmen. Albrecht brauche ihm aber ı 
zu bitten, er tnne ihm befehlen. Und fo Habe er denn feinem Schwe 
Graf Balthafar von Schwarzburg Vollmacht zu dem Tage gegeben. Har 
ftein, Mittwoch nah 11 000 Jungfrauen 1482. 

Nürnberg, Kal. Kreisarchiv A. A. 768 I 54. Dr. 


917. 

(Gungenhaufen) October 25. Kurf. Albreht an Herrn Sehaftien 

von Wallenrode?). 

Der König von Böhmen und er wollen am Katharinentag (25. 9 
zu Eger einen Tag zwiſchen den H. von Sachſen und ben von Dohna 
halten. Befiehlt ihm; daran teilzunehmen‘). datum Gunpenhaufen am 
tag vor Simonis und Jude anno x. Lxxxnt. 

Nürnberg, German. Mufenm, Albrecht Achilles 127. Eonc. 


918. 

(Köln) November 11. M. Johann an Bürgermeifter und Rath 

zu Breslau. 

Auf ihren ihm kundgegebenen Wunſch, die Straßen der Mark für i 
Hanbelsverfehr zu benugen, erwibre er, daf er bie Räuberei befämpfe 
für Sicherheit der Landſtraßen mit Hülfe feiner Amtleute und Städte fo 
werde. batum Coln an der Sprew am montag Martiny anno dni. L 
secundot). 

Breslau, Stadtarchiv, Pol. Eorr. 1482, Dr. 


1) Bgl. 8b. II ©. 651. 

2) Ebenfo am Albrecht Stieber, bem aber noch dazu befohlen wirb, mit andern R 
von Kabolzburg ans bortpin zur reiten. „laß dich boram das fchreiben zur rechnung 
Onoldspach nicht verhindern." 3) Wallenrobe war ber bbhmiſchen Sprache machti 

4) Bl. hierzu auch Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefblcher 36, 16: 
7. Juni 1479. Bm. und Rath zu Nürnberg an Bm. und Rath zu Frankfurt a/D. 
der großen Zahl ihrer Kaufleute, die in biefen Landen Handel treiben, Tönnten fie 
Anerfennung ber Frankfurter Niederlage nichts fruchtbares handeln. Wenn aber Pros 
die Kauflente zur Einwilligung brächte, wärben fie fi billig finden lafſen. datum 
2 post Bonifaoy 1479. 

22. Rob. 1482. Diefelben am bie Stadt Poſen (ibid. 38, 92). Ihre Bürger 
in Poſen hanbelten, würben fehr beſchwert, vornehmlich betr. ber Säde Pfeffer, und a 
behandelt als Pofener Kaufleute zu Nürnberg. Neuerdings verehrten fie ihnen aud 
Grund eines angeblichen Kgl. Privilege auf bem Markte zu Gueſen Wade, Ochſen 
Leber einzufaufen, was boch dem märkiſchen und dem meißniſchen Kaufleuten nicht ver 
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919. 

Ansbach) November 16. Kurf. Albrecht. an M. Johann. 
Luögleih mit H. Hand. Erfurter Fehde. Anfprüde einiger Beamten. 
ber fun. eur ſchreiben, ung igund getan, bie richtigung mit herzog 
antreffend, haben wir vermerdt und laſſen es gejcheen fein, jo es 
) den unfern dortinnen gefellt. ir wißt gelegenheit bas dann wir; 
wolt bedunden, euch wer nuper geweſen Swibiſchen dann Summer- 
r ſchicken ud hirinn verjloffen, wie und unfer fweger v. Sachſen 
Erfurt!) Halben gejchriben haben und wir in geantwort, des ein 
1 haben, ob fie uch auch erſuchten, euch dornach haben zu richten. 
 Diten?) und Sigmunds Rotemburg halben, befrembt ung. wir 
ı nichts verſprochen. wol wifjen wir, das fie von unfern wegen 
r dochter gewejen find ein kurze zeit, dornach zu Frandfurt von 
wifen an die fo. wird zu Beheim®), an unfer bochter vermehelten 

bat fi was dornach verlaufen, ift und verborgen. find fie des 
iner geweien, und hat man in vil verſprochen, warumb folt fie 
virde nicht entrichten? do wir Hinein find komen in ben krigs⸗ 
haben wir fie bebe funben in unfer Hilf, und Haben ung getreulich 
und mit uns zugefeßt; nicht mer wiflen wir vom handel. wir 
aſer dochter beſpracht. bie jagt, fie Hab in nichts verfprochen und 
nichts darumb, eur lieb mus willen, ob ir in was verjprochen 
1 irn wegen. fie wiß nicht, dann fie fei nicht in reten gewejen. 
wirt fi eur Lieb ſelber darein ſchicken, wie euch gut bebundt, 
ie and fie wiſſen nichts darumb. datum D. am fambftag nach 
anno ıc. Lxxxır. 

laſſen eur Lieb wiffen, das unfer fun m. Fridrich am binftag 
etini (12. Nov.) Hieher komen ift, friſch und gefunt mit allen feinen 
von ben gnaden gots“). — befgleichen find unfer gefellen vom 
der komen und mit gnaben abgeſchiden on allen verlußt und Haben 
ffenlicher flagen gewonnen und von den gnaben got8 keins verlorn, 
en unfer folbner zu band all ſchon bezalt. 


itten, dieſe Dinge abzuſtelen. datum feria sexta post Elisabeth anno etc. 


* Sohanns Thätigfeit zus Gunſten von Frankfurt, vgl. Riedel A. XXIII 278. 
erhielt das Berfprechen, die Nieberlage wieber zu flärken, auferbem auch einen 
att. Hierzu vgl. noch Danzig, Stabtarchiv B. XXIII 28. Bm. und Rath zu 
an Bm. und Rath zu Danzig. M. Johann habe ihnen einen neuen Jahrmarkt 
Bormarkt if am Sonnabend nach Pfingften, ber rechte Markt findet am Souutag 
itatis und am folgenden Montag bis Mittwoch ftatt. Bitten um Belauntmadhung. 
n e8 am nichts fehlen laſſen. Montag nach resurrexi 1480. 3. April (Or.). 
3gl. Nr. 642. 2) von Landsberg. 

Rothenburg forberte in der That von Wladislaw Belohnung, vgl. Archiv f. Kunde 
ſchQuellen VII 144, 4) Bol. Nr. 914, 

atfch, Gorrefpondeng. TIL 15 
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Am felben Tage 167 4. Lieber fun. als ir ung fchreibt eur gemahel 
halben, haben wir vernomen. ift und fwere ein zu raten. Die verſchrei⸗ 
bung, die wir gemacht haben, laut uf ein verzigE veterlichs und muterlichs 
erbs gegen xx” gulden und einer fertigung, Doch der verzig uf gnad, die 
in der erbaynung und bruderfchaft fpeciftcirt ift, wie hernach volgt. dieſelb 
bruderfchaft und erbaynung zwiſchen unfer gemacht, die belt innen unter 
anderm, jo einer ftirbe on menlich leibs erben und ein Dochter verließ, 
derfelben folten werden xx" gulden hynnach, verlieg er zwu dochter, ſolt 
yeder werden x” gulden hynnach, das ift die gnad. in dem fall ftet es 
igund; demnach geburt euch xxx" gulden, xx" gulden heiratguts und 
x= qulden nachfeli. die xx= gulden Heiratgut3 haben aus keinem grund 
fein wiberfprechen. fo ift der nachfall hoch verwert, nemlich globt, werfigelt 
und zu ben heiligen gefworen. domit machen wir uns eurm rate gemeh, 
das man es mit guten forder. fo fegen wir in dhein zweivel, fie wifien, 
das ir nicht bezalt feit, fie werben euch gern bezaln, denn ir nembt mit 
guten das mynder fur das merer, nach laut brive und figel. datum D. am 
fambitag nad) Martini anno x. Lxxxn. item ir findt hie verzaichent alle 
Ding. item xxx Ungrifch gulden find eur weibs muter worden von 
Dfterreich, machen xı" Reiniſch und ein gute fertigung. item jovil von 
Auczelburg, macht auch xı= gulden. item fo bat er!) gelafien vetterlichk 
und muterlichs erbs cleinat, filbergefchirr, par gelt, getraid und farabe 
Habe, uf das myndft xı" gulden, dann man wais, wievil man gelts fun 
den bat. das alles macht 1°” und xx” gulden, uf das myndſt angeflagen, 
in uns; fo eur weib ein unverzygene bochter folt bleiben, fo wer es halb 
eur, treff eur tail 1x” gulden, fur die wurden uch xxx” gulden mit Tiebe. 
wie bald find xxx” gulden verkrigt und ewige unfruntichaft erworben und 
zwifchen den landen gemacht. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 NR. 1/1 Nr. 45 fol. 166. 


919. 
(Köln) November 19, M. Johann an Bürgermeifter und Rathmannen 
zu Danzig. 

Unfern gonftlichen grus zuvor. erfamen weyſen lieben befondern. der 
allerheyligft inn got vater und herr babſt Sixtus der virde, unjer gnediger 
herr, hat uns durch den erwirdigften in got vater, herren Steffan?), erz 
biſchof der kirchen zu Rigen, feiner heyligkeit Tegaten mit gewalt de latere 
unfern bejondern herren und frund, und fein bebitliche brive erjucht, ver: 
mant und anzihen laſſen, neben andern durchleuchtigften irleuchten kunigen 
furften und herren der heiligen kirchen und Romifchen reichs, nach unferm 
beiten vermugen vonder die abgefnitten Neufen und ire helfer, feinde de 
heyligen kirchen und criftenlichen geloubens, auch irem mutwilligem fur 


1) 9. Wilhelm farb am 17. Sept. 2) Grube, 
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das fy bißher Tange zeit gethan und teglich ber criftenheit zufugen, 
t und wyderſtant zu thun, damit ſy und ir ungeburlichs frewelichs 
sen gemynbert, und ber criftengloub dadurch gemert mochten werben, 
ir dann als ein gelid und gehorſamer furſt der chriſtenlichen kirchen 
mischen reich® allezeit gneigt, und nad) unferm vermogen gern thun 
ınd wollen. fo ir aber an ber offen jehe uf den orten landes figet, 
ben andern durchleuchtigſten Tonigen zu Denemard, Polen, furften, 
und ftetten den feinden Erifti neher 1) belegen dann wir und unfer 
ind in nad eurem vermogen wiberftant thun moget, begern wir, 
bittenbe, wollet die groſſen anligende not ber criftlichen kirchen 
n und anjehen und fie an den ortern Helfen ſchutzen und firmen, 
hen wir allezeit zu thun gneigt. — dat. Coln an der Sprew am 
Elifabett anno x. Lxxxn?). 

janzig, Stadtarchiv, Schiebl. XI B. 34. Dr. Frdl. Mitth. ans dem Gtabtarhiv. 


920. 
den) November 0. Kurf. Ernſt und H. Albrecht von Sachſen 
an Jorg von Stein. 
t Martin von Dobrilugk Mage ihnen, daß er mit Steuern beſchwert 
was bei defien Borgängern nie der Fall geweſen; biefe hätten bei all- 
n Auflagen nur ein freimilliges Geſchenk gegeben. Bitten, ben Abt 
ı bebrüden. geben zu Dreßden am mitwoch nad Elizabeth anno 
Lxxxr. . 
resben, Hauptfinatsarchio W. U. Mäfter und Gtifter 46. Cone. 
9i. 
insbach) November 22. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich. 
ine lieben Getreuen, Wolf, Hans und Balthafar von Sedendorf feien 
n kaiſ. Procurator vorgeladen worden, weil fie Hanns Mair, Bürger 
Benburg, aus eigner Gewalt ohne Recht und unverwahrt ihrer Ehren, 
ben Bulle ꝛc. zutwiber gefangen genommen und nach Eresperg®) ge 
ätten. Die Sache verhält fi aber folgendermaßen: Wolf von Seden- 
be für eine merkliche Summe Leibgebinge von den von Weißenburg 
nad der Sitte dieſes Landes mit der ausbrüdlihen Berechtigung, 
dt an die Erfüllung ihrer Verbindlichfeiten zu mahnen, und wo dieſe 
ſchehe, fi an ihr Gut und ihre Leute zu halten und dieſe zu pfänden. 
a von ©. das Seine nicht werden konnte, Habe er zunächſt die Stabt 
t und als das nichts müßte, den Mair nach ber Sitte des Landes 
n und gepfändet, ohne doch Alles, was er zu fordern Habe, erhalten 
Borlage meher. 2) Zur Sache vgl. Lewiety, Mon. Pol. medii aevi XIV 325. 
reßberg nach Geogr.Statiſt· Topograph. Lerikon von Franken (Ulm 1799) I 209, 
zum 2, Theile 139 ein Ort im Nittercanton Altmähl. 
15* 
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zu Können. Damit glaube er nichts unbilliges und ficher nichts gegen 
Ehre gethan zu haben. Wolf von S. und feine Brüder können auf das 
tworliber fie Verſchreibungen haben, nicht verzichten. „folten die von Wei 
burg mit ber beſchaidenhait die Ieut betriegen und umb daf ir bringen, 
dem als ich verftee, als fie ob Hunderttaufent gulden ſchuldig find, es ı 
mancher bidermann geiftlich und weltlich, edel und unebel ber bezalung h 
petteln von erb und eigen geen, nachdem mandjer fein vetterlich erb verkauf 
an leipgeding gelegt und ine des vertraut Hatt. efj macht unb geber ein | 
unglauben im reich, das beffer were Weyſſemburg were ein egelſee“. Er 
daher den Kaifer, die Ladung abzuftellen und Weißenburg zu unter 
den von ©. ihre Anfprüche zu befriedigen. datum Onolczpach am freitag 
unfer lieben frauen tag prejentacionis anno ꝛc. Lxxx secundo!). 
Innsbrud, 8. 8. Statthaltereiarchiv Sigm. XIV b Miete. 1481—1484. DO 


922. 
(Köln) November 22. M. Johann an Bürgermeifter, Rathmannen, R 
und Schöppen der Stadt Zerbft. 

Unfern gruß zuvoren, lieben befunbern. als am negft vergangen 
mardt Bartolomei zu Czorbeft euer mitburger Benedictus Jünger 
unſern richter zu Berlin und Lieben getreuen Petern Brakaw?) befeßer 
betomern hatt laffen, des er fich dann beſwert und nicht bilfich gefd 
unſers lieben Herrn und vaterd, unfer, unfer Iant und Ieuthe kayl 
freyung beruffen und verwilligt hatt beyzubrengen, er unbillich zu Cz 
befagt und nicht anders, dann vor und, oder unſern gerichten an bil 
ftetten der mard zu Brandemburg berecht folt werben, haben wir bebh 
er dann zeit der ußfurung, Petern ufgefagt, vergangen, unjerm u 
canzler, rathe und lieben getreuen ern Sigmundt Ezerer doctor, ı 
durch und gen Czorveſt gegen unſers lieben herrn ohem und fwagers 
adminiftrators ber firchen Magdeburg zc., rethen gefertigt,'mit borgerme 
richter und fcheppen davon zu Handeln bevolhen, als er dann, fi 
bericht fein, gethan und mit biefelben zeit regirenden borgermeifter 
etlichen ſcheppen gehandelt, und fie von unfern wegen gebethen, fi 


1) Bol. Nr. 968. 2) Bielleicht der Bb.I ©. 145. 162 erwähnte, 

3) Der bekannte, jehr oft erwähnte Berliner Richter. Eine Urkunde besfelben 
ih Danzig, Stabtarhio B. XXIII 35, 6194. Dr. mit Reften eines grünen E 
24. April 1484. Peter Bradoume, des M. Johann Richter in ben Gtäbten Berli 
Köln, am beim Richter zu Danzig. Theilt mit „bat Eriftoffel Kynig, borger und Iı 
tho Berlin, bofeth unbe befumerth het meth rechte ſullich angeſtorfen erje, alßo 
Neberhoff, meth iw tho Dautzle wanenbe, angeflorfen iß von bei upgenanten Criſtoffel 
elige hußfrolwe.“ Er hat bereits bie erſte Mage gethan. Zu bem zweiten Termine 
woch nach ber Oetave corporis Epriftt) folle fi Hinrid NMeberhoff zur Geltendm 
feiner Anfprüche einfinden. „beß to eyner tuchniſſe der warheyt hebbe td deß gerich 
gefegel under an deſſem bryffe gebrudet”. Berfin, Sonnabend in ben Oftern 1484, 
and Klempin, Diplom. Beiträge 124, 
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nd befaß, unfer und unfer land freyung, auch die gemeinen gefchriben 
3 der cleger dem antworter billich volge, angejehen, abftellen und 
cam vor und ober unfere gericht gen Berlin zu weifen, folt im 
38 unvorzoglich® rechtens verholfen werben. ift durch fie geant- 
ungerman wer nicht zu hauß. jo er Hinheim Tome, wolten fie 
8 furhalben, in zuverficht er wurde uns willemfaren und fein 
ı abftellen, folcher antwort ift der gnante unfer vathe gejettegt 
und Peter Brakawen daruf vertroft, er borfte gein Czorveſt nicht 
ı zuverfiht Jungerman folt die ſachen haben ruhen und ſich vor 
andern umfern gerichten an recht gnugen lafjen; befhalben Peter 
nicht befucht und gemeint, Jungerman folt im bieher in unfere 
tachuolgen, das dann nicht geicheen, funder im abermals ein lad» 
m richter bey euch ufgangen, uf dinftag nach Katherine!) ſchirſt 
a rechter tagzeit zu Czorveſt vor gericht zu erfcheinen und feinen 
olfomen ?) antwort zu thun zugefant, des uns nicht wenig befrembet, 
e unfere rethe fo cleynen gleuben bey euch follen haben und uns 
jerumen, ber wir nicht heiten. nemen auch auß ber gleichen vor⸗ 
Id nue geubtem Handel abe, ir und euer inwoner gern mit 
ickt, nochdem mit den unfern von der Truwen Britzen die fachen 
tweggelegt und nu ein ander gegend anhebet. Schidt Abſchriſt des 
1 Artilels der golbnen Bulle und verlangt nachdrückichſt Abftellung 
mg. Jungermann folle in Berlin fein Recht fuchen. datum Coln 
zprew am tag Cecilie anno bni. ꝛc. Lxxxu. 

uf, Stadtarchiv, Abth. II Nr. 13. Briefwechſel mit Berlin und Köln. Dr. 


9222. 

) November 3. Kurf. Albrecht an H. Albrecht von München. 
det Abſchrift eines Schreibens, dad er an ben König von Böhmen 
3; Halben gerichtet. datum Onoltzpach am ſamßtag nach Cecilie vir- 
io ꝛc. Lxxxui. 

ruberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 8. 1/2 Nr. 51 fol. 26 b. 

1 felben Tage Schreiben Albrechts an K. Wladislaw. Fragt ihn nach 
einung wegen des Tages). Datum wie oben. 


92. 
November 29. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg 
an Biſchof Friedrich von Lebus. 
fen ihm für ſeine Mühwaltung inSachen der ihren Bürgern und Ein- 
zwifchen „Sarman“ und „Pelitz“ geſchehenen Beraubung. Bitten, daß 
genen Räuber nicht vor erfolgter Entſchädigung der Beraubten freis 


6. November. 2) vollomomen. 
hemeint find wohl Verhandlungen wegen ber Löwler und böhmifchen Befehder 
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tamen. Hein Wonfefler!) ihr Diener habe die Thätigkeit bes Biſchofs gerl 
An dem auf Weihnachten zwiſchen Beraubten und Räubern ftattfinbenden 
würben fich erftere einfinden. datum feria sexta [ante] Andreo anno 
Lxxxn® 2), 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefblicher 38, 99. 


nlih an ben Propft zu Berlin und an Thoman Plandenfelt, B 
zu Berlin. Ferner bitten fie alle drei, einem bieferhalb zu ihnen zu fe 
den ehrbaren Diener Wilhelm Hegnein®) bepflftih zu fein. datum 

Am 17. Febr. dankt die Stadt Nürnberg der Stabt Berlin umb 
Berliner Bürger Thomas Plandenfelt*) für ihre Bemühungen für die bera 
Nürnberger auf bem durch die H. von Sachſen und Brandenburg in @ 
wart ber Rathsboten von Berlin, Köln und Frankfurt gehaltenen Tage 
Wittenberg. Sie nehmen ben Abſchied bed Tages an. datum 2 post Balı 
anno 2. Lxxxımee (1266. 1278). Ähnlich aud an Kurf. Ernſt um 
Albrecht von Sadjfen. 


1) Nürnberger Diener, vgl. Ehren. b. dtſch. Stäbte X 414. 

2) 24. De. Bm. und Rath zu Nürnberg an Kurf. Ernft und H. Albred 
Sachſen; beglanbigen bei ihmen ihren Diener Wilhelm Gumpel, „von wegen ber beza 
die etfichen unfern burgern unb kaufleuten irs guts halb, das in zwiſchen Belt ıml 
munb genomen worben iſt, befchehen fol.” — geben am eritag nach Thome ap 
anno ıc. Lxxxır. (Melmar, Sädhf. Eruſt. Geſ.Archiv Weg. B fol. 1728 Rr. 5. 
Berg) Über die Beraubung vgl Nr. 614. 

3 Nürnberger Diener, vgl. Chron. b. diſch. Gtäbte XI 458 Am. 5, er wirb 
Stadtrichter und flirht 1495. Bol. Anz. f. Kunde d. diſch. Vorzeit. IX 445. 

4) Bol. auch Brieſbuch 39. 274b. Nürnberg an benfelben, Bm. zu Berlin. € 
ibm, ber ſchon fo oft erfprießlich für fie gewirkt, eime Bittſchrift ihres Bürgers Nr 
Kofberger, ber vor bem Berliner Gerichte ungerecht behandelt worben zu fein Beh 
Bittet, diefe Schrift dem Rathe zu Berlin vorzulegen und 8. zu Helfen. 3 post Leo 
1488, 7. Nov. ibid. auch au Berlin. Über Thomas Blanfenfelde, vgl. Bb. II € 
Riebel &. I 527 f., Raumer, Cod. cont. II 188. Daf er in ben Reichsabelftand e 
worben, wirb in ben Schr. b. Ber. f. Geſch. d. Stabt Berlin (Berl. Geſchlechter) behaupte 
Brief Bis an ben H. Magnus von Medienburg, ber einzige erhaltene Geſchäftsbrie 
Märkers aus bem Mittelalter, Tautet (nach einer Abſcht. aus dem Geh. und Haup 
zu Schwerin): Durluchtige hochgebarner furfle. guebiger herre. myne ghar toilfige 
ſyn juwen furfiligen gnaben varahn boreit. g. h. uha juwer f. g. begher ſchikte id 
g. bie ßuthen wine unbe od deth gewant, bat juwer g. marſchalk Jurge Bißwanger, 
g. ferifte, geforberth heit, od xı ſwarte hude, und hebbe ber nicht mher kauen kr 
ſunder keinen fulwer gehabt und j. g. by van andern luden getoffth, wy j. g. bier 
weit, wy j. g. inn beffe ingeflaten zebele findet, wievil unbe wat ein itlige Boft f 
unde inn einer fumme. if ſchikke od jumen f. g. viff nigge marberen ſchuwen, bart 
ellen warten fammit, zovil alge if ber hebbe fanen tomwegebringen, of etlige ſwarte zar 
unbe of van anbren varwen, bie fafte gubt fiyum. ſchikte of barneben einen war ı 
alben bineren, mit namen Clawes Schulte, teger befßes briwes, by wert juwen f. 
richten denn Top van bemm ſchuwen, van bem zammite umbe of van beme famelaten. 
wy bhar etwes mangk were, bat juwen f. g. gefyle, Kal Clawes Schufte zovil alzo ic 
bem jenmen, ben by ſchuwen unde bie zammit horen, erliven mage, Inn bem Tope 
volgen. unbe up juwer g. ſeriwen, bat my juwe g. vor ſchaden fleit ubt unde inn, 
id gerne fult ßyden gewanth unde ſchuwen i. f. g. togefchifet, unbe wes juwe 
zammit, ſchuwen unbe fuft koppeth, hebbe id hyr bemn jennen, denn bie zammi 
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924. 

ach) Dezember 7. Kurf. Albrecht an Herrn Hand von Redwiß. 

f feinen Vorſchlag, das Burggut, das z. 8. Hanns Swantner inne- 
nfen Heder, dem Schwager bes Kaſtners zu Wunfiebel!) zum leihen, er- 
, daß ihn Hierum auch fein Rath 8. G. Ritter Niclaus Schirutinger 
abe. Befiehlt ihm infolgebeffen, dem genannten Heder das Burggut 
n, doch muß er dafür mit 1 reifigen Pferde ihm (Albr.) und feinen 
en gewärtig fein. datum O. am fambftag nad Nicolai anno ꝛc. 


Irnberg, Germ. Muſeum, Albrecht Achilles 111. Cone. 


f demfelben Blatte Befehl an den Kaftner zu Wunfiebel, dem Niclaus 
ger Safer zu borgen, doch auf befien Nüdlieferung in den Kaſten 
n. datum ut supra. 
; Mittwoch nad —— (d. d. Inebac ſcharft Albrecht feinen 
m bie alte Art Geleit zu geben ein. d. per se. Bamberg, Kgl. Kreis 
Gemeinbuch 196b. — d. d. Ansbach, Sonntag nad Balentini 
fimmte er, es folle genau barauf geachtet werben, daß Niemand der 
Anfchein gebe, eine Wüchfe, die der Herrſchaft gehöre, zu führen, fo 
here Empfieglt Zeigen an den en Buchſen einzuführen, 
Betrügerei geftewert werbe (ibid.) (17. Febr.). 


9235. 

) Dezember 12. M. Johann an Kurf. Ernft und H. Albrecht 

von Sachſen. 
f ihre Klage, daß Elaus Roſſow ihren Bürger zu Dresden Hans 
3) angefallen, ihm feine Wagen mit Wein zerhauen und ben Knecht 
xt, erwibre er: bisher habe er noch nichts von dem Vorfalle erfahren. 
orem, togefebth, j. g. werben by bethalen theoisten [hir] unbe den ßundagh imo» 
ſt kamende unbe my ben j. g. ſchultbrief by Clawes Schulten toſchikken. unbe 
. f. [9.) wohrahnne mher binfle to dunde, bynn if ganz gefleten. hirmet befele IE 
g- alze mynem g. heren. batum Berlin in bie comverfionis Pauli anno 
xcv. juwer furfligen gaben willige biner Thomas Blanfenfelbe. 
der Dürftigleit der Nachrichten zur Berliner Handelsgeſchichte möge auch ber 
Brief Play finden (Berbft, Stadtarchiv II 13. Or). 1470 2. September. Bm. 
ber Stabt Berlin an Bm. und Rath zu Zerbſt. Sie würben bereits erfahren 
;ü eyn umfer medebeſwaren meth anderen etligen uthlendeſcheng hefellen, Bo fy thu 
tegeft vorgangen yarmarlebe thu tyenbe in weghe weren, berofet unde an berebem 
 mänte, zoffran, fybenborben, tafft unbe karellen, paternofter in ſament by ne Ryn ⸗ 
[den wert benamen fint van twen ghefellen, by In brüne perbe und eyner under 
ſchramme bafen dath oghe ſchole ghehath hebben“. Die That geſchah Dienflag vor 
Sie hören num, „muhe jwwer borgher eyn meth namen Hinrik Füth etlile 
) berofer hebben ſchal“. Bitten, biefen zu verhören und bie Auskunft bei biefem 
ten Boten zuzufenben. gefcreven ame fünbige vor nativitatis Marie anno ıc. 
der unſeme ingefigel. Bgl. auch oben S. 172. 181f. 
t bie Bebentung Berlins als Hanbelsplag unterrichtet auch Cod. dipl. Bax. reg. 
. 1) Fri von Ende. 2) 27. Nov. 3) Bol. 8b. IS. 314. 
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Da aber Claus, wie fie ſchrieben, erfläre, Feind der von Salzwedel 
fein und nicht darauf Rädficht genommen bat, daß der Knecht Untert 
der ſächſ. Herren war, fo erwibre er: Hieraus gehe hervor, daß Claus 
Feind der Seinen von Salzwebel, aud feiner unſicher ſei. Er habe 
Hauptmann der Altmark befohlen, Claus nachzuſtellen und ihn zur Wie 
erftattung zu nöthigen, andernfalls ihn in Strafe zu nehmen. Datum ( 
an der Sprew am donrſtag nach concepcioni® Marie anno 2:. Lxxxur"' 
Dresden, Hauptflaatsarhio W. A. Brand. I 115. Or. 


ibid. 116. Conc. Kurf. Ernſt und H. Albrecht] an M. Johann. Ser 
die Namen von märkifhen Landfaflen?), die bei der That zugegen gem 
datum Dreßden bonerftags nach judica anno zc. Lxxxım‘, 20. März 1. 


Dezember 15. Graf Eberhard d. A. und Graf Eberhard d. 3. 

von Württemberg x. an Kurf. Albrecht. 

— durch raut unfer prelatten, ritterfchaft und landſchaft Haben wir ı 
baider Iand und Int zufamen geworfen und getön, alfo das wir furo 
wefen und vegiment by und mit ainander haben werben. Näheres werben 
Näthe, die zu Weihnachten zu ihm kommen würden, berichten. batum 
fontag nach Lucie anno ꝛc. Lxxxu?). 

Berlin, Kal. Hausarhiv IK 100 6. 87. Or. 


1) Daß der Fall noch 1485 nicht erlebigt war, beweiſt Berlin, Kgl. Geh. & 
archiv, R. 788 (€. M. 21) 660. „BVerhanbelung der reife am monntag nah ca 
(2. Mai) hir im hauß zu Tangermunbe aumo sc. Lxxxve. Bor allen bingen foll 
offenlich leſen Taffen, wie im winter vergangen ein jar mein g. herr von Havelberg 
ander unſers g. h. rethe bem lantfride zu Stenball im(!) gegenwertideit herren, prei 
mannen und fleten von unſers g. herren wegen geboten und fie irer pflicht nach all 
halben angenamen und zugefagt haben. item mer bowiber gehandelt hatt, zu fü 
das ber ober bie vor allen bingen inn flraff genammen werben unb was wiflenlicher 
offenlicher that vorhanben fein, die zu rechtferdigen unb zu flraffen. item yberma 
jegenwertidt fein wert, zu fragen bey iren pflichten zu fagen, was inn umb bie brud 
fint ber zeyt um vormals gefchen yn wiſſenlich ift. item im beſliſſe inn allen zu fi 
welcher hinfur wiber das nud anbers, fo zu verderben land binen mocht, handeln i 
er hoch ober nyder im flant, den obr bie will fein [gab] ane alle gnabe firaffen. da 
se. (Am Rande.) item bie ihennen, jo Hans Smeiffer feinen wein zuhauen haben, z 
wiberfarunge zu halten. item bie jhennen, Bo bie Magdeburgiſchenn beſchedigt h 
nemlich Berndt vom ber Schulennbord fon und fein hiffer zu wibelarung zu halben. 
diſe hirmach gefchriben fein durch meinen g. herem befcfebung, rauberey umb bear 
halben beſchuldigt am manubag nah cantate anno ꝛc. LXXx quinto: Hafle von ben Sch 
burg, Heinrichs fon zu Offenburg. ber Boß von Berthensleve, ber ſoll antworten & 
und Lidetzapfenn halben, fo bey Saltzwedell bem Smeiffer ımı fuber weins aufgef 
haben und uf feinem haus ein und aufgetan haben. Alberth van ber Schulenburg, ® 
fon. lutle Boſſe von ber Schulenborg. Item bife obgeſchriben fein durch meinem g. h 
af ir bethe uf bingesbag mad} trinitatis ſchirſt jegen Berlin zu komen zu verantwon 
befehpben und fuft. 2) Zettel fehlt. 

3) Am felben Tage ſchreiben bie beiden Grafen von Württemberg (ibid. 38 
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id. 40. 20. Dez. Dr. Diefelben an Kurf. Albrecht. Erebenz für ihre 
Amtlente und 8. G. die Ritter Konrad von Ahelfingen, Ulrich von 
teten und Hans Spät. datum Urach an fritag vor Thome apoftoli 
uxxxıe. ibid. 31. ber deren Werbung. Diefelbe betraf ben oben 
ien Gegenftand, fowie Frau Elſes Vermächtniß. gehandelt in die 
—— — ote. Laxxii (26. Des). Albrecht antwortet: 
ae fei, gefalle au ihm. Wenn fie weiter 
jen "Die —X gein Mantua geſchidt Haben unfer mumen vermechnus halben 
fer dochter halben, fie zu uns gutlich erfuchende, urſach halben von ine 
das fie unfer dochter verweifen wolten uf Kirchheim, Nurtingen, Wayb- 
x." das wolle er an feine Tochter gelangen Iafien. Durchſtr. folgt 
Der Hofmeifter feiner Gemahlin, un von Satondheim, Hanns 
edenborff zu Birdenfels und Lorencz i) unfer canzelfchreiber einer“ follen 
ig nach Oberſten hierzu nach Stuttgart kommen (12. Zan.). 


7. 

(Ansbach) Dezember 6. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
Johanns Mitgift. Die Landbede. 
ieber fone. ir fehreibt und eurs Heiratguts halben, auch ander an- 
olt ir eur fweger von Sachſen durch eur treffenlich botſchaft erfuchen 
das fie euch die xx” gulden gutlich wölten entrichten, der wert iv 
tig, angefehen eur lange bitt, das wölt ir zufambt der pillichkeit 
untlih umb ir lieb verdienen. glauben wir, fie geben euch frunt- 
wort; dann es leidt kein widerſprechen und wölt ber ander fordrung 
3 mal gefweigen. umb bie anbern Ding wölten wir uf die vaften 
en heren von Sachſen zu haufen kommen, ir rats der Iantbete 
n pflegen, was fie euch rieten, bes hülfen fie euh und 
Das ſchuldig, zu thun. es wer auch gut, das ir die eynung ſwürt, 
ir ſeyt uber fechzehen jar. werbt ir unwillens vertragen und hett 
ach laut der eynung, wo man die halten wölt, als wir getrauen ber 
jeit nach. item wir wölten nemen brief von den herrn von Sadjien, 
eburg, Hilbepheim, brief von den Herrn von Brawnſweig und Lunen- 
auch ftetten und Medelburg und den Sleſiſchen furften, auch Tenne- 
und Beheim, fovil euch ber werben möcht. desgleichen von unfer 
aft dortinnen und hieauffen an die ftete, euch von unfern wegen 
richten nach laut gejprochner urteil mit abtrag, wandel, karung, koſten 
heben; dann wo des nit geſchee, wölten fie euch von unfern wegen 





n von Seußhein, Herrn zu Swartzemberg“ (Anrede Du). Wollen ihm feine Schulb- 
ng am Stephanstag im ber Weihnachtszeit zu Ausbach bezahlen. batum uf fonntag 
ıcye anno x. LXxXxII. ibid. ein „Conrat von Ahelfingen von Hohen Ahelfingen, 

unterzeichneter Zettel, enthält an einen Ungenannten (Anrebe Du) bie Weifung, 
x nach Ansbach komme, den Brief bes Markgrafen dem Hausvogte ıc. zu Überant- 
‚ ben Brief, der Herrn Michel von „Sanßheim“ gehört, im bie Kanzlei zu tragen 
m Kanzler „Follner“ ober einem Anbern ben Anfenthaltsort H. Michels zu erfragen. 
gl. Nr. 621). 1) Menger. 
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nicht nachlaſſen; des Tönnen die Sechſiſchen nit vor fein, jo ir fie: 
unfern wegen bitt, dann wir find in ber eynung; doch jo ir bie 6 
uberſchicken wölt, folt ir uf das myndſt haben ı= zu roß und zu fu 
zu Tangermundt in der ftat und ſloß und darnach erſt die brief hinſchi— 
und unſer lantſchaft bortinnen ein teybing laſſen anftofien. ſo die be 
von Sachſen und bie andern aufbüten, wir hieauffen und ir bortinnen | 
unfern wegen, fo feyt ir gericht und dörft fein pferb darumb jatteln ı 
es müßt fein umb pfingften und yderman alfo geſchickt, ob e3 nit verfis 
das man mit ber that volzug. das mögen fie nit erleiben, darın der je 
wer vaft geöffer ir, denn bie lantbete und müßten es dannoch thun 
wölt auch dn wandel die haubtſumm nit nemen dornach, fo die brief a 
giengen, dann es leibt fein verzücken, fo die brief hingen, und fie be; 
billich den koßten und die zurichtigung und banden got, das es in de 
tombt, wo man es alfo handelt und in geheym heldt. datum Onolcy 
am andern Heiligen weyhennachtfeyertag anno zc. Lxxxn!). 


Zedula in fein ſelbs handt. Item Hilf zu bitten und grofje forbr 
zu thun, veumen fich nit zu einander, aber das Heiratgut, das berjchri 
ift, Haben fie wol und find es ſchuldig unwiderſprechenlich, wiewol 
ander auch vecht ift, es leidt aber widerſprechen. fie werben nicht befen 
des gelg zu Lügemberg?) und fie werben ſprechen, es gehör den Beh 
zu, wenn fie e8 ſchon hetten. umb das gelt zu Dfterreich werden 
ſprechen, man fol ſich verzeyhen nach Iaut des heiratbriefs, fo ſeh 
bezalt, dann es lautt uf väterfich und müterlich erh. das britt: die bru 
haft fey nit volzogen, unfer bruder Hab in nit wöllen lajjen e 
huldigung geen in ber Mard, wenn das gejchee, wöllen fie der ze 
taufent guldein halben gebürlih antwort geben, nachdem euch nicht 
denn bie Helft gebürt, dann zwu ſweſter vorhanden find. die Huldig 
geſcheen zu laffen, fteet nicht zu raten umb x” gulden willen urfac 
halben, die nicht uber Land zu fchreiben find. auch ift geringichegig Hei 
und farnde habe und die ſchuld groß. fchreiben wir darumb, ob es 

teyding köme, daß ir wißt, wie ſich die fach halten, fovil fie in ums 
und laßt den zettel funft nymands leſen. wir haben es dem Vogel o 
gejagt. datum ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 168. 1698. „hat des Bi 

knecht dem brief genomen, ber meins herrm m. Hanf brief herauf gefurt ba 


1) Bgl. Priebatſch, Die Hohenzollern und bie Städte ber Marl ©. 153. 
2) Für die Überlaffung ber ſächſ. Anfprüce auf Luremburg wurde ſowehl 
Karl VII. wie von Philipp von Burgund Geld gezahlt. 
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928. 
x 2. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an „heren Jorgen 
Steyn, herren zu Zoſſen, to. mt. anwalt in Siefien, haubtman 
zu Sweidnig, in obern und nidern Luſicz voyt 2.” 

anken ihm für den Bericht über bie zu „Coment“ zwiſchen 8. Matthias, 
Hann!) und den H. von Sachen geführten Verhandlungen und für die 
ung der Beſchlüſſe des Breslauer Fürftentages?). Wenn biefen nadj- 
en würbe, wäre es für Lande und Leute fehr nüplih. datum feria 
; eireumeisionis dni. anno ete. Lxxxum. 

Rürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 38, 111b. 


929. 

1) Januar 4. Domdehant Hertnid von Stein an Kurf. Albrecht. 
ie Ehe Barbaras. 
- Gnedigfter herr. in den fachen, mein gnebige frauen, eur graben 
berurend, hab ich mit den dreyen cardineln Mantuano, Montis 
und Senensi, (wenn carbinal sancti Marci ytzund nicht hie ift), 
elt und fie willig befunden, wenn das fie mit ber tayding des friden 
er land, ben zu bejlieffen vaft beladen fein gewefen, dadurch fich ire 
‘verzogen hat. ich hab ir iglichem die inftruction, mir von euren 
zugeſchickt, in latein gemacht und ubergeben,. dorauf nad} gehalten 
mir geantwurt: aus den urfachen in eurer gnaben inftruction an- 
‚ bedund fie fur das befte und retlichſt fein, das eur gnad die fachen 
art treyb, ſunder laß bie alfo ruen, dann die zeit werb beſſer fhidung 
hen bringen, dann durch eyncherlei bedrangk gefchehen mag, befunder 
x urſach, denn ber konig zu Beheim hat fein botichaft bei dem babit 
und fuchen Yafien, fo ber babft fein botjchaft wol aufnemen und 
n als eins konigs zu Beheim, jo wol er ſchicken und feiner Heilig: 
3 ein konig zu Veheim gehorfam thon. dorauf hat der babft be- 
nachdem ber kayſer, auch ber Tonig zu Ungern ſelbs und ander im 
tel fchreiben, fo woll er im ben auch nicht abflagen und fein bot 
ala eines Beheimiſchen konigs anemen. dorauf ift man feiner bot 
bie wartend. alfo vermaynen bie carbinel, fo dieſelb botſchaft kumm, 
fie bei dem babft vleys thun, dieſelben geſchickten botſchaft mit red⸗ 
urſachen zu underrichten und gutlich bewegen, ben konig zu under 


Bol. &. 217. 2) Bgl. Ss. rer. SiL XIV 64 fl. 
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weifen, fih im bifer fachen criftenlichen zu halten und Die ee zu volftredi 
fie haben zugefagt mit vleis auffehen zu haben, das nichts wiber m 
gnebige frauen außgee oder erlangt werbe, funber iren gnaden werd da 
verkundt. auch fo will ich in meinem abſchid mein crebenz bem babft ut 
geben, ber fachen erinnern und bitten, nichts wider eur gnaden bed 
außgeen zu laſſen unverfundet ober gefordert, als fein Heiligkeit mir ı 
mals zu thon zugefagt hat. was mir furter begegent, will ich euem g 
den unverborgen Halten. damit ich mich euren gnaden unberteniglich befi 
datum fonnabent vor oberften anno ıc. Lxxxun). 
Nürnberg, Kal. Kreiarchiv S. 11 9. 1/1 Nr. 49 fol. 339. „wie ber bedient 
Bamberg ans Rom meinem guebigen herrn geſchriben. benfelben Briefe 
Aßmus von Rofemberg bot bracht hat am mitwuc nach purificacionis M 
(5. Gebr.) anno ꝛc. im Lxxxın“* jare. und man findt folhen briefe bei au 
riefen frau Barbara. 


930. 

Januar 7. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Alpred 

Ihre Rathöfreunde, die fie zu ihm gefandt, Sebolt Nieter und Uln 
Steomeir berichten ihnen, daß er ben Gefangenen zu Emskirchen?) freigege 
und ihm aud das Vürggelb erlafien habe. Danken Hierfür. Betreffs 
Handels des Armmand de3 Hand von Leonrob wegen ber angeblichen Sc 
Hätte zu Mugendof?) laſſen fie es bei dem früheren Beſcheide. Bitten Albre 
den Schüg zu Prud‘) zu veranlaffen, fein „Gebäu“ abzureißen. In Sac 
des Scheit35) werben die Amtleute des Spitals®) bei einer Localbefichtig: 
der Schafweide zur Stelle fein. datum erihtag post trium regum anno ı 
Lxxxur. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefblher 38, 13a. 


9. 
Januar 9. Nitterfchaftliche Bewegung in Unterfranken. 

Dtto von gots gemaben, grave unb herte zu Hennenberg. Johann, grave 
Wertheim. J 

Unfern gunftigen grus, freuutlich dinſt und alles gut zuvor. befunbern lieber und 
freumbt. ſich erzeiget und laugt ums darbel ſehenlich an, das wir warlich achten zukunf 
zeit dem lande zu Frauden, bes ſtiefts zu Wirtzpurg, ben graven, herren und gemeh 
ritterſchaft darinnen zu merdlichein fchaben und beſwerd irs alten herkommens gelan 
werde; haben uns bes mit anderen umberrebt. Sie laden ihm baher zu einem gemei 
Tage ber Ritterſchaft auf Sonnabend Pauli Belehrung (25. Ian.) nach Schweinfart 
Die Herrn des Eapitels zu Würzburg find auch bazu geladen. batum unter unſern, gra 


1) vol. Rr. 915. 2) Sl, Bꝛ⸗A. Neuſtadt a. b. Aiſch. 

3) Weuggenhof, Df., Bz.⸗A. Nürnberg, bei Doos, vgl. auch oben ©. 220. 

4) Brad, SL. bei Erlangen. 5) ulrich Scheit, Pfleger zu Stauf. 

6) Des neuen läbtifgen Spitafs, vgl. Bb. II ©. 290. 314; Bd. III ©, 220 u. 
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mb Hannfen von Schawmbergs fecretinfigeln, der wir um bie andern mit ger 
, am bonerstag nach Exrharbi im LXxxIm®. 
ichel, herre zn Swortenberg. 
Hiltprant von Zungen, ritter, Aßmus von Rofenberg, ritter 
und Hanns von Schawmberg zu Thunborfft) 


m veſten Bartholmes von Herbilftet?) zu Rawenede?), unſerm befunbern lieben 
eu freunde. 

iefelben erfaffen (im derſ. Umter- und Überfepriftform) eine zweite Einladung zu 
schweinfurter Tage auf Denft (2. Mär). Der Mbfhied bes erflen Lages werde 
tannt fein. Uster Herrn Michels und Herrn Asınus Iufigelm, Freitag wach Mıher- 
, 1483, 14. Gebr. (Märzburg, gl Kreisarchio, Gtanbbud; Fr. 398 fol. 40.) 

id. 41a. Biſchof Rubolf an Bartholmes von Herbilftet. wir werben bericht, bas 
tterfhaft am ber Bawnach uf Hambelung des jungſten tage zu Gmeinfurt uf 
ſchirſte zu Pforweifah®) bei eimanber verfemelt fein worben. Seudet ihm eine 
an fie. Er folle ihnen fagen: Der Biſchof dauke ber Ritterſchaft für ihre treue 
ng. Da fie num wiflen werben, „bas folh furnemen nicht auß einem guten auj) 
grumbe herfiifie“, hoffe er zuverſichtlich, daß fe ſich wicht gegen ihn wärben ver- 
aſſen. Gomfog nah DOcnli 1483 (8. März). Gerblifiet berichtet hierauf bem 
(41b, 42a): Die zu Pſarrweiſach verfammelte Ritterſchaſt danke für bie freumbliche 
3 bes Bifchofs, habe aber „etwas ein befrämben gehabt, ob dem das mein gucbig 
e furſten, nemlich Sachſen und Beyern, vor euren guaben namhaft gemacht und 
ft uf dem tage vor gemeiner ritterſchaft verhalten“. Die Ritterſchaft wird auf den 
furter Tag anf Dcnli nur Depntirte ſchicen und ſich fo halten, daß ber Biſchof 
ıfrieben ſei. Auf bem Tage zu Pfarrweiſach waren etwa 40 geweien und haben 
Bifchofe Botkhaft offenbar Gefallen gehabt. — Erifffel Auch verfpricht, ein mac. 
Inge auf etwaige Anfammlungen anf bem Gebirge zu haben. Mittwoch nach 
it 1483 (19. Bebr.). 

N. 42. Biſchof Rudolf an? (Mnrebe 2. ©.) Ladt ihm auf Mittwoch, bem vierten 
(2. Aprif), zu wichtigen, das Gtift, bes Stifte Grafen, Herren, gemeine Ritter 
zande umb Leute betreffenben Beratungen ein. datum secunda post letare 
. 10. Min. 

1. 42b. Berſchiebt den Tag wichtiger Sachen, auch Blöbigkeit feines Leibes wegen 
mtag nad Craudi (12. Mai), Würzburg, Dienfiag nah Palmarım, 1453 
rn). Zettel (43). Dankt ihm für feine Mitteilungen, er habe ben Tag erfliedt; 
pir furſchen zu etlichen wol, wes fie ums durch unſer widerwertig zu ſchaden zu- 
tonten ober mechten, das fie des geflifien, auch unſert ſchadens froe weren“ und 
tfolge der erhaltenen Warnungen nuthimlich gewefen wäre, jene Grafen, Herren, 
e umb Ritterfchaft jet vom bem Ihrigen zu entfernen. Zudem ſei er ſelbſt blöde, auch 
bas Hofgeriht bier am Montag nad; Mifericorbia (14. April) und banere bie Woche 
ner entjenbe er feine wichtigſten Räthe gerabe jetzt zu dem Landshuter Tage mit 
ht von Bayern (vor H. Georg, vgl. Nr. 40) und mit Graf Balthafar von Schwarz 
mund fo nm and; zu furſehen flet, e8 mochten etfiche uf ſuntage quafimebogeniti 
iM) zu Sweinfurtt erfpeinen, wölen wir dannach auch nicht unterlafen, unſer 
rauf auch zu orbnen, unſer meynung, and) urſach nuferer erfiredung zu eröffen, 
and zu gemeiner umfer ritterſchaft uf unfer begerm biefer umfer erfitedung und 


 Dundorf, bei Rüghelm, BA. Abnigehofen. 

| &rwähnt bei Datt. de pace 888. 

Reueneck, Bergſchloß bei Ebern (Geogr.Topogt.Statiſt. Lex. von Franken II 431 
DI. 87. Ebern. 5) Siehe oben passim. 


u 
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ſunderlich auch zu umferer frommen ritterſchaft am ber Bawnach, bie ſich im dem ma 
lichen furnemen zu Sweinfurtt noch unzhere in aller erbarkeit als getvene umterthun | 
gehalten, unzweivelich furfehen, fie werben bemfelben alfo wolgen und fid uf das furl 
bes neſten tags zu Sweinfurtt im nicht begeben, bewegen noch einfuren lafien und fu 
lich auch uf bem funtag quafimobogenitt (6. April) nicht erſcheinen noch darzu ſchicken. 
fie fi widerumb alles guebigen willes zu uns furfehen follen. bu magſt in am 
meynung bite unſers briefs uf das fuglichk zu erkennen geben, bamit fie bammad 
urſach unfer erfitedung etlicher maſſen and erfunbiget werben. — datum ut supra? 

44. Dtt von gots genaben grave und herre zu Hennenberg. Sohauns, grai 
Wertheim. Philips, grave zu Rieneck ber junge. Michel und Sigmund, and Gig 
ber junger, herrn zu Swartzeuberg (über bem Schreiben). Hiftprant, ritter und Wey 
don Thungen. Asmus won Rofenberg, ritter. Darius von Heßperg. Heinde Tru 
au Sandheim. Jorg von Ehenheim zu Brawuedce und andere von ber ritterfhaft ar 
bem tage in Sweinfurtt verfamelt geweft (umter bem Schreiben) an bie „gefirengen 
veſten Jorgen zu Swelußhenbten, ritter. Criſt. Fuchſen, Baulfen, Bpilipfen umb Se 
alle Fuchſſen. Otten, Appellu ritter, Eberhartten, Mertin, Petern, Burdhartten, Elemi 
Craften, Ernſten. Pangragen, Kiliauen und Erift. vom Liechtenftein. Mertin, ritten 
Bernbartten Zoller. Haumjen bem eltern, rigen, Rubolffen, Haunſen, Srawehe: 
Wilhelmen und Georgen vom Stein zum Alteuftein. Hartung bem eltern, Saunen, 3 
zum Rotenſtein. Haunſen, Micheln, Philipfen, Harthungen, alle Trugſeſſen won 
haufen. Luten, Bögen, Matheſen umb Veiten vom Rotenhan. SBalentin vom 2 
Iorgen von Raubenegt. Heingen Greyffing. Wilhelm von Memmelsborfl. V 
Sweigern. Karuln von Baſcheym. oben, Jacoben von Fullenbach. Lebe Schotten 
bem anbern ber ritterfchaft vom der Bawnach zufemen gehornbe, unſern befsunber | 
getreuen und guten frumben.“ Wunbern fid über ihre Antwort, fie wärben fich in 
Einung begeben, zumal ba welde von ihnen bie Artikel mit beſchloſſen. Hoffe 
werben fi mit Rüdfidht anf bie Bedeutung ihrer Beſchlüfſe für bie gemeine Mitter 
unb bamit biefelbe bei altem SHerlommen bleibe, anders bebenten. 

45. AB. Appell vom Lichtenſtein. Seuffrid Truchſeff, ritter. Fride vom € 
Criſt. Fuchs. Jorg von Rawenecke. Mathes vom Rotenhan. Jacob von Fulbach 
ambere ber ritterſchaft uf itzundt ben tag zu Ebern verſamelt au bie anf bem Sch 
furter Tage verfammelte Ritterſchaft (vgl. 44 oben). (Unrebe eur guabe und frumtf 
Sie hätten nie in eine Einung gewilligt, fonbern nur ein Verſtändniß Im Simue g: 
Sie feien allegeit zu beim willig, was bem Stifte, Grafen, Herren und gemeiner Ritter! 
Landen und Lenten zur Förderung bienen Lönnte. Samſtag nor Kantate 1483 (26. 9 

468 b. Bifcof Rudolf am bie Ritterſchaft, „bie nicht im ber eynung finb“. 
rede 2. ©.) Ladt fie auf Montag nad; Erandi nad; Kloſter Bildhauſene). Diejeniger 
ſich wider fen Verbot im eine Einung eingelaſſen, habe er nicht mehr gelaben. 
An die Grafen und Herren der Einung ſchreibt er, er wunbere fih, daß fie eine Ei 
abgeſchloſſen, ohne ihm vorher zu hören. Hofft, daß fie ſich ziemlich gegen ihn mt 
Stift halten werben. datum quinta post judica anno etc. Lxxxım (20. Mär). 
Nütterkpaft, bie in der Einung if, ſchreibt er, quints post Georgüi (24. Mprif) | 
®. ©) € thue nicht Noth, be fie wider fein Gebot fich in Eimung begeben, bei 
auf Montag nach Eraudi zu erſchelnen. Er hoffe, fie werbe ihre Pflichten gegen ihn 
vergeſſen. 

b. 48ab. Ott von gots genaben, grave und herre zu Hennenberg. Johanus, gra 
Wertheim, Philips, grade Bu Meyned ber hr junger oe 3 nt jr age r 


1) Die Urkunde bes Bundniſſes, das am 7. April zwiſchen Grafen, Herren und X 
ſchaft zu Rande kam, fiche Aſchbach, Geſch. der Grafen von Wertheim II 298 ff. 
2) Ciftereienferflofter bei Kiffingen. 
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von Rofenberg, ritter und bie anbern (unter bem Schreiben) an bie anf dem Tage zu 
iſen verſammelte Ritterſchaft. Mechtfertigen ihre Einung, bie nur zur Aufrechterhaltung 
tem Freiheiten gefchlofien ſei. Oftmals ſeien ihre Vorfahren zu folgen Cinungen 
engetreten. uf freitag nach ascenfionis bi. 1483 (9. Mai Die Verſchreibung 
fen und Ritterſchaft war d. d. Montag nad Duafimobogeniti, 7. April und be⸗ 
Aufrechterhaltung ber vornehmlich unter Biſchof Johann von Grumbach erworbenen 
en, Schuß gegen Eutziehung ober Verminderung ber Lehen, gegen nicht herfänm 
jegedienſte ober Steuern, gegen unrechtmäßtge Befehbungen und Gefangenmahmen. 
9a b.) 

Da. Dit vom gots genaben grave umb herr zu Henuenberg. Johauns, grave zu 
m unb Philips, grafe zu Rleneck ber junge (Über bem Gchreiben). Michel und 
nd, herren zu Swartzenberg (im ber Mitte unten). Hilprand von Tungen, ritter. 
Truchfefi zu Langkheim. Idrge von Rofenberg. Morig von Thungen. Cuntz von 
o, Steinrud genant. Morig von Schawmberg und alle andere in ber verfientmufie, 
Sweinfurt angenomen (reits unten) am ben veſten Karl von Grumbach (unſern 
er fieben und guten freunde. bu). Einladung auf Mittwoch Nacht vor Bitus 
ui) nach Schweinfurt, Freitag vor Bfingfien 1483, 16. Mat. 

Ib. (Unter dem Gchreiben.) von uns bem graben, herren und ber ritterfchaft im 
urtt verſamelt, an ben Biſchof von Wärzburgt). Wollen ihn zuſammt bem Grafen 
m Henneberg befuchen und bitten um Geleit. Donnerflag nach Bonifacii 1483, 
mi. Der Biſchof (Über dem Schreiben) giebt ihnen bafjelbe. freitag vor Biti 
ni. 


Würzburg, Kgl. Kreisarchiv, Standbuch Nr. 398 fol. 408 ff. 


932, 

ıh) Januar 13. Kurf. Albrecht an den [Cardinal von Mantua]. 
endet Copie eines Schreibens an den Papft von wegen Rath, Richter 
chöffen zu Rathenow und bittet um Verwendung. Da vor feinen 
en bie Sache weder anhängig gemacht, noch Recht verweigert worden, 
che vein weltlich fei und früherer und bes jehigen Papftes Privilegien 
Sachen vor fremde Gerichte zu ziehen verböten, bitte er um Mbftellung 
lichen Gerichtsverfahrens. ex opido meo Onoltzpach tredecimo mensis 
ii anno eto. Lxxxun?). B 

München, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Brand. Pit. F 109 Nr. 210. Cone. 


om felben Tage (ibid. Sm) Schreiben Albrechts an den Papft, worin 
chfalis aus denfelben Gründen um Wbftellung bes Verfahrens bittet, 
cob Rather, Elerifer zu Brandenburg, zu Rom anhängig gemacht habe, 
reram veridioa subditorum meorum relacione, quondam Johannem 
, genitorem prefati Jacobi adeo debitis ao ere alieno fuisse omeratum, 
aus de quo(!) in monitorio cavetur, ab codem per ereditores iuris 
servato sit in prefato opido eviota, ipsiusque genitricem adhuc in 
tistentem vineam, que similiter reempeionibus extitit gravata, vendi- 

Weber er (Mibr.) noch feine Vertreter feien von R. jemals um Recht 
ngen worden. Daſſ. Dat. ibid. Conc. Schreiben Albrecht an ben 
ir des Cardinals von Mantua?). 





gmäbiger Her. 2) Bol. Mr. Bil. 8) Arrloabene. 
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93. 
Ansbach) Januar 15. Kurf. Albrecht an Graf Friedrich von Henneber 
Verwendet fih für feine 2. &. Johanna von Freiberg behujs Aus 
digung des Nachlaſſes ihres verftorbenen Vaters. datum D. am mitt 
vor Anthoni anno zc. LXxxum. 
Nürnberg, Kgl. Kreitarchiv A. U. 737. Come. 


B. 
(Ansbach) Januar 27. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
Peitz. Gelobniß am Todtenbett Friedrichs I., nichts zu veräu 
Lieber fone. als ir und gefchriben Habt Peytz halben, befrembt 

dann ir wißt wol, was wir von unferm vater oder brubern feligen e 
haben, das wir nichts hinwegk geben. unfer bruber marggrave Fri 
hat es erfauft von den herrn von Cottbus, und ift und der anfal « 
ftorben, als wir erlebt haben, nach laut des Taufe. dabey laſſen w 
bleiben; dann bett es unfer bruder nicht bey dem Kurfurftenthum w 
haben, in fein cammer bienenbe, er bett biefelben herſchaft nicht darzu f 
tönnen wir die land nit meren, wöllen wirs ye mit got8 hilf nit myn 
es ift ein gute gedechtnus, „der fürft hat das herzu bracht“, und ga 
fpröde gedechtnus, „der hat das hinwegk geben ober Hat es verfa 
und barumb börft ir folche ding, den unglimpf uf uns zu ſchieben 
an uns gelangen laſſen, dann ir wißt wol, das wird nit thun obe 
ftotten zu thun. unfer bruder marggrave Hanns und margg 
Fridrich der elter und wir haben unjerm vater Löblicher geb 
nus am todbett an bie handt müffen globen, nichtes, das e 
uns geerbt hab, zu urtet zu verkaufen ober uf einen fal zum 
fegen, Iöfen wird nicht in einer zeit, das es verfallen fey, oder zur 
geben Land, leut, ftete, floß ober andern grundt und bodem. got geb, 
wird all wol gehalten Haben! wir haben nicht? hinwegk geben. ab 
hülf ung umb tauſent gulden gelg hieauſſen, das nichts vergeben 
wir glauben, unfer bruder Hab es auch nicht getan; yedoch ift es gejch 
er hat gejagt am legten, er hab nichts erblich vergeben; aber Die 
zaigen ein anberd. wir haben e# herwiber bracht und zimlich uns ba 
entreyſen laſſen; wir hetten fein Lieber emporn. nod wolten wir 
brief wider haben und unfer erb, wir müßten es etlichermaß mit am 
vergleichen, und find fein gleihwol kommen umb x” gulben, wien 
die lehen dannoch gelihen Ketten, und Betten ung bie Helft mit gülten de 
laſſen vergleichen. es hat verjmürzen. möchten wir aber binfüro 
tommen, teten wir gerne und wern es ber herfchaft ſchuldig; verjehen bas 
die unfern mit ampten, weibern, auch teglicher zupuß und ander, di 


1) Bgl. Über denfelben Reinharb, Sammlung feltener Schriften I 110 f. 
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en dienen, und bebörfen nit land und leut hinwegk geben. geben 
gült heur hinwegk, können wir biß jar nymands nichts davon geben. 
mbt es ein ftüd von dem andern an, und fo man nummer hat 
en, jo dint man nymmer, und fucht yedermann einen rüden, das 
3 vor den kindern behalt. funft fo man hat zu geben, Hört einer 
dienen, fo hebt der ander an und hett auch gern; damit zurynnt mit 
ilf nymmer dinftleut. das habt zu underweifung, in guter meynung 
rin beften gefchriben, wolt ir fein ander glauben. und fo ir den 
ol gelefen und vermerdt habt, fo zurreißt in und fchreibt e8 in ge- 
8 in eur herz; ift euch nüger dann im brief; und ob es nicht yeber- 
ayß, thut nit not, das wirß euch gejchriben und in treuen gehaifjen 
raten haben. datum Onolzpad am montag nad) converfionis Pauli 
c. Lxxxın. 


rürnberg, Kal. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Mr. 45 fol. 170. 171a. „hat Fölein 
faldner hineln gefürt am bomerftag nach converfionis Pauli“. 


. Zar. (ibid. 172—174) hat Jößlein faldner Hinein gefurt. ut supra. 
ef. Wbreht an M. Johann. I. Lieber fone. der Joßlein faldner 
uns gerebt uf die meynung, es fey teur boinnen. das ift Hieaufjen 
das ander: ir habt vil anfall® und könt fein nit ablommen; fo ir 
rauf rytt, fo flügt ir den koſten bortinnen ab. haben wir im geant 
r meret ben often damit, ir ſlügt in nicht ab, dann gieng er doinnen 
gieng er hieauſſen zu; wer ein kleiner gewyn ber gemeynen herſchaft 
ir wiberfömbt, fo meret ir dem zwiſach dortinnen unb Bieauffen; 
o ir herauß kömbt, fo wölten all fwefter, fiveger, oheim und frund, 
e ritterjchaft euch beſichten und gieng uns fovil koſten dorauf, als wir 
n vierteil jars im hauß bebörften, und giengen auß aller ordnung 
iften von neuem erjt die leut wider heym heiflen reiten, das wir funjt 
orbnung bracht haben, al ir hernach vernemen werbt. deßgleichen ſo 
in könbt, wölt euch yeberman bejichten, und müßt fie auch wider 
heimreyten ober fie allwegen am hof behalten; als leicht thut es igund, 
t eurn hof als irm vermögt, do hat nymands einzureden. als unfer 
drich kame über meret), heiten wir 1j° pferd, do geiwonnen wir um, 
iſi teur, und wer bo her ame der blaib hie; mußten wir aus einer 
ein tugent machen unb machten unfern fünen marggrave Fridrichen, 
smahel und marggrave Sigmunben: marggrave Fridrichen xxium pferd, 
weib ſechs wagenpferd, marggrave Sigmunden x pferd, was xı pferd, 
smahel xx pferd, acht zelter, xu wagenpferd, ein mene?) für und, ein 
ir fie, bie dritten für frau Barbara, das find die xım wagenpf., jo 
ı wit xL pferd in unferm ſtall, nemlih xı trumeter, pfeifern, 
ı und jegern, und uns vı bengft, zwen köch, zwen Fellner, zwen jmar- 
ein thürhüter, ziven reitend boten, einen herolt und x knecht funft, ber 
wir nit alle hirinnen verzeihen umb kürzerung, es find aber die bas 
n Inecht, die im land fein, und fteln und rauben nicht. 
m bie ı° pferd ber ritter und knecht: zehen rete und ritter zu bier 
die find genennt, zehen ebelleut zu dreyen pferden, die find genent, 


Bgl. Rr. 914. 2) Her Fuhre, Wagen. 
Jatfch, Eorrefpondeng. LIT. 16 
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zehen zu zweien pferden, bie find auch genennt, und zehen ebel einti 
find genennt: facit ı° pferd. 

item 1°, die mit pferd haben: breiffigt frauen und jundfrauen, neı 
das kindhauß falbfechft, marggrave Fridrichs frau falbfechft, unfer Ann 
frau Barbara !) falbadhtzehender mit Hofmeifterin, hofmeiſterin jundfre 
alten weiben und allem; doch find xrı edel jundfrauen barunder und 
tonigin vier edel jundfrauen. facit xvı edel jundfrauen, und bie drei fr 
und hofmeiflerin facit xx, fürftin und edel frauen und jundfrauen. 

item zweinzigl edel knaben: wir ſechs, die Ann vier, marggrave Frit 
weib zwen, frau Barbara zwen, marggrave Fridrichen drey, marggrave 
munben drey. das find frauen und jundfrauen, edel Inaben und funft 
der ritterfchaft bey 1° edel am Hof. summa totalis: ne pferd, 1° ü 
menſchen, die nit pferd haben. facit me menſchen. fo die hernach vo 
herzu fommen: 

item in den vier ampten: in ber kuchen xır, im feler vaıı, im ma 
jegerfnecht, faldnerknecht, in ber filberfammern und fneiderey, auch bie pi 
und canzley, die nit pferd haben, xxx menfchen. fo ir Halb als vil 
Habt ir gar gnung. funft gibt man nymands nicht, man ſchreib im | 
deigleihen thut auch, und lat die rete die ordnung, fo ir fie macht, 5 
defgleihen ber ftet rete. fpricht yederman, e3 fey gnung; dann wo ir 
reyit, fo Habt ir euch allewegen underwegen wol zu erholen, bie mit 
reyten, das ir zu einem tag reytt als ein fürft. treff dannoch ftet3 ar 
1° pferd und funfzigt überige menfchen. Hat umfer vater uber Tı° zu ro 
fuſſen nye gehabt, fo er om krieg ift geweſen. facit uf 1° pferd 
L menſchen mm" gulden, xxx gld. uf ein pferd und xx uf ein menſch 
nit pferd hat. 

item ben amptleuten ım" gulden wert ein jar, facit vır® gulben, 
gulden fur euch, das ander vor in unferm anflag angezeigt außzuri 
botenlon, Tnechtlon, Heu, ftro, nagel, eifen, ſchuchgelt und mwocengelt, 
x” gulden. das uberig behalt, fo werbt ir rei und könt mit om 
das ir habt, nemlich die x” gulden; das uberig mögt ir furflahen, o 
unglüd kome, das ir was uberigs bett. wolt ir aber gern verberben 
Yan euch8 erweren? item ber Iuftparfeit nach herauf zu reiten, feit ir 
dortinnen, das land in friden zu behalten und die leut außzurichten, eu 
und fteur einzubringen, dann fpacirn zu reyten und guten mut zu habe 
dabey onwerden, was wir all haben. damit flahen wir nit ab, das i 
euch verlangt, in einer ftill, fo es kein menfch wayß, euch umb Bartho 
erhebt und mit xx pferben herauf kömbt, ein monat bey uns bleibt, 
helft und frölich ſeyt; umd bebörft weber jeger oder faldner mitbringen 
haben ir felber gnung; fo feit ir fein aud ein meifter. das ift eu 
thun ein jar umb m° gulden, 10 gulden auß und einzureiten und 1° zu 5 
fo koſt e8 uns lecht auch rı° gulden, und ſeyt auß und ein, ge man 
der Mark und hieauffen erfert, und Habt, ob got mil. nichts verfaumbt 
verberben wir von allen teiln auch nicht. und Iat das übrig hofgefin! 
angezeigt doinnen und bleibt in der ordnung; begleichen thun wir hie 
aud. fo geet unfer ſach mit gots Hilf für fih. und gebendt, das i 
landt föft, das eur finder auch etwas Haben, und thut nicht als bifher 
ir neur verthut und nichts gewynnt und gebt mer Hin denn ir habt. i 
Onolczpach am mittwoch nad) converfionis Pauli auno zc. Lxxxun. 


1) Sie war alfo doch nad Franken gekommen. 
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I. da3 heimlich brieflein, in den andern beflofien. 

Lieber fone! ſchembt ir euch micht vor euch felber, nachdem ir feinen 
Sieg und nichts zu fchiden habt, das ir euch nit könt neren mit xvı” gulden? 
s müßt jerlich in die lantbete greifen, davon man die Iand löſen fol, und 
ut euch narren und umb das unjer geylen, des ir jelber dörft und von 
am wegen hinwegk gebt, wenn wir wißen, bo wir herauß fein gezogen, das 
r ya gehabt x" gulden nut und geltz lediger gült, das euch zubeſchiden 

fo tönt ir euch fein hart erweren, ir wolt ed dann andern geben und 
sfien einnemen. fo habt ir uf das myndft n® gulden fell in allen Marden 
md ſchriben wir ım" zu gemeynen jarn, wir lügen nit, fo man im recht 

. 1° pferd Habt ir gnung an teglichem hofgefind, die haben wir euch 
pieht, do wir herauß find gezogen, mit rat der rete dortinnen. ir könt hart 
pofels haben zufambt dem, des man mottorftig ift, das ir 1" überige 
wenfchen habt, die nit pferd haben. 1° pferd facit um“ gulden, 10 übrige 
menihen facit u” gulden, für heu, ftro, des ir funft gnung habt, auch nagel 
md eifen, wochengelt der frauen, auch botenlon, ſchuchgelt 1® gulden, des ir 
Siht Halb bebörft, fumma vır gulden. jo gebt ir den amptleuten uf das 
ft ım® gulden. die haben wir geben, do wir doinnen waren und Gartz 
no unjer was; wöllen wir ı" gulden darzu legen, damit wird all3 
übermeifigen mer, dann man bedarf, für caftner, pau, das die floß nit nider- 
und anders, macht m” gulden, der Hof und ampt ſumma x" gulden. 
man ordendlih nit onwerden mit dem vold. dennoch find überig vı“ 
gulden, die ir habt zu verrennen, zu verftechen, zu jagen, knechtlon, Hof- 
gewandt, uf tegen zu verzern und guten gejellen mitzuteiln, und ließt Die 
ete und eurs weibs gut an die ſchuld dienen, und mas ir übrig bett, 
Dn behielt zu einem ſchatz, und was ir davon löſet, das ſlügt auch für euch, 
» ein unfall fome, das ir es bett und nit verſetzen dörft, ober mwerbt es 
ale Ihentlih an und laßt euch abgeylen und Tößt nichts und feit hernach 
ai mol notig al? vor. und Iegt es uf ein wag, welch euch da3 gröſſer 
‚gerächt bringt! ir Habt land und leut gelößt und feit nerlid und werlich 
ad ein reicher geförchter mechtiger fürft. ader ir habt hohen und nidern 
Jan und puben das eur geben und ſchentlich onworben und feit arm und 
— und vermöcht nichts, das all eur veindt an euch erfreut werden und 
das ir all eur frund erbarmt. legt uf ein wage, welchs euch das erlicher 
gerücht ſeyl doch richt euch nah und Laßt das ſchedlicher underwegen! 
—* Onoltzpach am mittwochen nach converfionis Pauli av. zc. Lxxxım®. 
Zedula. Möcht der Glaubig!), nachdem er in den kriegsleuften wider 
‚anjer wiberwertig gebint, wiewol er fich vergeſſen hat mit fug der gefencknus 
‚ledig werben, doch das er der herſchaft ewige puntnus thet, nicht wider fie 
und die irn zu fein, Tieflen wir gefcheen und unvermerdt, das man ſehe, das 
—* ſeiner dinſt genuß und nicht on mercklich urſach verwurcket. datum 
kt supra. 


| 935. 
| (Ansbach) Februar 13. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
M. Johanns Mitgift. 
Lieber fon. ye lenger wir euren fachen nachgedenden und uberlefen 
den verzig und alle ding, welhen verzig wir vor nicht uberlefen haben, 





1) Bol. Ar. 817 gemeint iſt Hans Gl. 
16* 
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als der Vogel hie was, ſunder haben uns fetigen Lafien den heyratbrick, 
der innenheldt, eur gemahel fol fi) verzeihen; jo wir aber dem verzig 
ytzund gehort haben, do der von Boler her ift fommen, fo konnen wir wu 
finden, wann man euch das gelt die xx” gulden gibt und eur gemeßi 
den verzigk dagegen, als es verjchriben ift durch ung und euch, das iv ge 
difer zeit nicht? habt zu fordern, e& bett Dann eur ſweher euer gemahe 
etwas gefchidt, das hett ir, angejehen, das viel erben vorhanden find, gege | 
den man ſich verzeiht. darumb mußt iv euch legen auf zweyer weg einec 
die xx” gulden zu nemen und den verzigk zu geben und euch jetigen g 
lafien, ob eur ſweher eurer gemahel was gefchidt Hab oder mußt | 
legen auf den andern weg, eur gemahel fei ein unverzigne Dochter we 
eur ſweher hab bei feinem leben die ding nicht volzogen oder fie fich ven 
zigen, demnach fordert ir von eur gemahel wegen als einer unverzigag 
dochter vetterlich und mutterlich erb und all anfell, was ir der von rede 
wegen ſoll zuiteen; das thon fie nicht, ir notet fie fein dann mit de 
jwert, ob ir es jo mit recht vor dem kayſer gewonnt, der feiner ſweſte 
finden bag gewandt iſt dann euch. darumb ift fwer dorinnen zu rates; 
was wir aber uns felber geraten haben in dergleichen fachen in dem vettengg 
lichen erb, ift das: wir haben ein unverzigne dochter herzog Friderichs bi 
uf dieſen heutigen tag; es ift aber in heyratbriefe vertaydigt, wie der auf 
tidel hierinn verjlofen!) innenheldt, von unfer gemahel, auch frauen Üre 
jaln unfer dochter, die herzog Albrecht die zeit gehabt folt haben; def 
gleichen Herzog Ludwig?) felger auch eine gehabt hat. do haben wir ge 
jwigen des vetterlihen erb3 halben biß auf difen heutigen tag, und ſich 
yederman vetterlichs erbs halben fetigen laſſen der fertigung und xx” gulden, 
die man unfer yedem geben hat. und find unfere finder, fo ir muter ftirbt, 
ires muterlichen erbs unverzigen. borauf laſſen wir es ruen, ob lecht 
die lauft ander wurden, dann fie yo find. deßgleichen hat Herzog Ludwig 
auch gethan, und born nicht, das er biß in fein tod feiner gemaheln beiten 
lichs erbs halben ichts gefordert Hab. fo Iebt unfer und Herzog Ludwig 
jwiger 3) noch. wir horn auch nit, das herzog Jorg noch ichts geforbet 
bad, und glauben, bett er fordern wollen, er bett die muter bei im behalten, 
und hett fie nicht mitfambt dem gelt in das Iandt zu Meyffen wider laſſen 
faren. des vetterlichen erbs halben, halten wir gar nichts davon, dann 
wir haben nye erfaren, das fein dochter Fein furftenthum geerbt Hab, & 
jei dann Fein mannsgeſlecht do; dann bett unfer8 bruder marggraf Johanſen 
jelgen gemahel*) das landt zu Sachſſen mogen erben, e8 wer ben herrn von 


1) artidel in dem heiratbrief. dorauf follen beid biefelben frauen volle und ganz 
verzicht thun am allen irer iglicher vetterlichen, muterlihen und brüberlichen erbfchaften, 
landen, leuten, herſchaften, gütern, ligender und farender babe vor gerichten in form und 
maſſen, als ſich gebürt, werzicht zu thun, bie craft und macht haben foll on alles geverde 

2) von Bayern. 3) 9. Margaretha von Sachen. 

4) Barbara, Tochter H. Rubolfs IIL von Sadjen. 


— —— —— — —— —— — — N — — — 
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ı nit worden, und ließ ir vater doch fein fon. unfer fwiger lebt 
arumb haben wir von unfer gemaheln wegen nicht? zu fordern des 
hen erbs halben. darumb Iere euch got das befte! eurer gemahel 
ft tod. unſer rate ift: was euch mit lieb mag werben, dag nembt, 
ber xx" gulden nicht, bes ir briefe und figel habt, und yederman 
das ir mit bezalt ſeyt. auch ob eur fweher feiner dochter, eur 
‚was gefchaft Hett. es ift gutlich zu glauben, was ein furfte dem 
zu heyratgut geb, er mayn er foll des gefetigt fein, e8 were dann 
nnögeflecht mangelet, fo erbt ein dochter was fie billich erben folt, 
lehenherr das Iehen, er wolt dann den dochtern gnad thon; wo 
in verzig ift, fo erben die döchter das muterlich erb durchaus. 
am boneftag nad) der aſchermitwuch anno dni. zc. Lxxxın. 
dula. Man fagt, ir habt den briefe noch nicht uber die richtigung 
ı Tonig von Ungern. befrombbt uns, das ir ben umb Hundert zwei 
ch mer guldin dahinden laßt. es mocht borein fallen, do ein Iant- 
8 wuchs. ir habt dag mynner fur dad merer von eur fwefter wegen 
nemen und Die herſchaft mit groſſem coften und mit muh und arbeyt 
id leut erarvet. folt man nu umb eins geringen willen, damit es 
ſoll werden, die briefe dahinden laſſen, bedeucht uns nit retlich 
iewol wir kargk find, dann es ift ein guter pfenning, der einem 
guldin erjpart. datum ut supra. 
dula 2. Man hat die vaſnacht hie geftochen und gerandt und wir 
rei jundfrauen an unſerm hofe elich beygelegt. fo ift unfer fon, 
der marggraf Friderich, bei unferm oheim pfalzgrafen und Hilft im 
t gots Hilfe do rennen, ftechen und frolich fein. funft wiſſen wir 
uer mer, dann was ung erzherzog Marimilian von Oſterreich und 
di fchreibt, des abſchrift Hirinn verfloffen ligt. unfres herrn bes 
halben haben wir euch nu gefchriben, wiffen wir noch nit endrung. 
te es alles zum beften! auch kriegt der Herzog von Burgundi 
it den Lutichern und mit dem herzogen von Gellern und hat ine 
ein ſtreyt angewonnen und ben von Arberg!) gefangen. datum 
a. . 
ürnderg, Kl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Mr. 45 fol. 175. 176. „Auf anbringen 
graf Eytel Friczen von Zolle meinem herrm marggraf Iohanfen geſchriben und 
bei Conrads Bartel hineingeſchidt am freitag nach ber afchermitwoch (14. Kebr.) 


936. 
isbach) Februar 14. Kurf. Albrecht an König Wladislaw 2). 
m dem Handel betr. ber von Eger wiffe er nichts, er werde ſich aber 
ı Hauptmann auf dem Gebirge, Sebaftian von Sedendorf, bis zur 
Rechnung (Deuli, 2. März) erkundigen. Bittet, alddann auch bie 


Wilhelm von Arenberg, vgl. Robt, Feldzüge Karls bes Kühnen IT 555; berjelbe 
gerichtet (II 560). 2) Anrebe auch „Sohn“. 
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von Eger um Erflärung zu erſuchen. Er werde gebührliche Anttvort erthe 
datum Dnolczpadh am freitag nad) eftomihi anno zc. Lxxxın”. 
Eger, Stadtarchiv. Dr. 


BT. 
(Kalbe) Februar 16. Adminiftrator Ernft von Magdeburg und Halber| 
an Kurf. Ernſt und H. Albrecht von Sachen. 

Auf der Leipziger Hochzeit hätten fowohl er, wie die Räthe M. Joh 
fie erfucht, einen Ausgleich der zwiſchen der Mark, ihm und dem € 
Halberftadt ſchwebenden Irrungen betreffs Derneburgs zu verſuchen. Er 
nun, daß M. Johann auf Dienftag nad Lätere!) feine Räthe bei H. Wilh 
Begängniß zu Weimar Haben wird. Vittet fie, M. Johann aufzufor! 
diefe Räthe wegen der Irrungen zu inftruiren; auch er werde Räthe 
ſchicken und über diefe Sachen unterhandeln laſſen. Bittet, alddann 
Handel vorzunehmen. gebin zu Calbe uf fontag invocavit ao. bni. ꝛc. Lxx 

Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A. öfter und Stifter 108c. Dr. 

Kurf. Ernft antwortet am 22. Sehr. (108e an Biſchof zu Magdel 
Eone.). Am genannten Termine feien er und H. Albredt mit fo viel 
ichäften beladen, daß alsdann diefe Sache nit mit vorgenommen tm 
tönnte. Sie würden aber mit dem Markgrafen nach Dftern perfönlich zufam 
kommen, und alsdann die Sache mit zur Sprache bringen. geben zu Wi 
am fonabenbt kathedra! Petri anno domini zc. Lxxxun. 


938. 

Februar 18. Vürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albı 

Ihre Kaufleute erklären ſich außer Stande, die von Albrecht vorgeſ 
benen Herbergen auf dem Wege zur Frankfurter Meſſe zu beziehen. Si 
reichten oft eine Stadt nicht mehr vor Thoresfhluß, auch müßten fi 
häufig wieder vor Öffnung der Thore verlaffen. Bitten, auch fernerhin 
der alten Weife zu geleiten. datum 3* post dom. invocavit ao. ete. Lxx 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücer 38, 127b. 

Am 20. Febr. wiederholen fie bie Witte. Wenn die Kaufleute bie 


geigriebenen Herbergen zu erreichen im Stande find, werben fie das 
datum feria 5 post invocavit ao. ete. Lxxxın“ (129 b)'). 28. Zuli 


1) 11. Min. 

2) Aus berjelben Zeit ſtammen noch zwei Briefe ber Nürnberger (38, 128) ein 
M. Friedrich (25. Febr), worin fie dem Pitterlein, der ſich entgegen bem Gelübbe, i 
Nähe der Stabt aufgehalten, auf Friedrichs Fürbitte die Strafe erlaflen, obwohl 
ihm früher abgefäjlagen Haben. datum 3 post reminiscere ao. ete. LXXxITe und 
an Kurf. Albrecht (38, 1296) 28. Febr., worin fie bitten, bei dem von Neuftadt zur ben 
daß ihrem Bürger Fri Trempp „fein urteil und appellacion unverzogenlich geöffent v 
datum sexta ante oculi ao. ete. Lxxxımeo. für Pitterfein, dem eines Totfchlage ı 
der Aufenthalt in der Stabt und biesfeits der Donan unterfagt worben war, hatte fid 
Lorenz von Wallenrobe verwendet, dem feine Bitte jeboch vom Rathe am 23. Juni 
(vigil. Joh. baptistee, Briefbuch 35, 180b) abgefchlagen wurde. 
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Bm. und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. I. Ihre Rathsfreunde, 
tern bei ihm geweſen, haben fie von dem Briefe bes Kurf. Albrecht 
schien, Adminiſtrators von Mainz. wegen des Geleits auf die Herbft- 
u Sranffurt in Kenntniß geſetzt. Bitten, ihre Rauflente über Neuftadt, 
n nad Würzburg geleiten zu laſſen und von da aus die Annahme 
zb. Mainziſches Geleit beim Abminiftrator befürworten zu wollen. 
feria 2 post Jacobi apostoli 1483. II. Senden die Entgegnung ihres 
3 Hanna Wolff auf die von Albrecht übermittelte Beſchwerde Herman 
. ®. habe ſich völlig auf fie erboten. Bitten, Deder, der ihre Stadt 
en gefhworen, nicht mehr zu Roth Unterfchlupf zu gewähren. datum 
post Jacobi apostoli 1483 (1858). 


939. 
isbach) Februar 27. Kurf. Albrecht an den Bifchof Friedrich 
von Lebus. 
Über eine Trennung der Ehe Barbaras. Heirathspläne für feine andern 
Kinder. Stellung zu Polen. 


eber frundt. ung koſt die fach zu Rome vil unfer dochter halben, 
ei dem kaiſer und allentHalben; doch im grund fo wil ir der konig 
im geb ber kaiſer fein dochter gern, dem konig verdinten wir band, 
vertrag und fruntfchaft von Polan und Beheim, mochten wir erlangen, 
i Ding geſcheen, das wir Sigmunden unferm fun auch ein Dochter 
olan geben und mit unfer dochter frau Barbara zu Rom mit ver- 
ng liffen disfpenfien und biefelben dochter, wo es fruntſchaft halben 
möcht und unfern fwegern von Sachſen nit wider were, geben dem 
cawnſweig, der die Herzogin von Sachſen folt haben gehabt‘), hetten 
innen und hieauſſen fruntihaft von Polan und Beheim. fo num 
n Brunfweig xx” gulden, als im ber Herzog von Sachſen ſolt haben 
und behielt unfer fun dortinnen uxvı® gulben; wer im gut zu kaufen 
x= gulden; bett unfer fon des gelts nicht, jeget im von demſelben 
18 umfer Dochter verpfent ift, ein, jo lang unz das er das löſet. domit 
wir ber bochter auch abe. wolten aber die von Sachſen ein andere 
an der ftat geben, wolten wir wiber fie nit thun. fo haben wir 
vu beraten, die Merdifchen frau Dorothe dem von Hefien, das ander 
a dornach dem von Hennenberg, einem gefurften graven?), das ein 
int ift ſeins vaters. und heiten nicht mer dann noch ein bochter 
„en, die ift vier jar alt?), und find keiner mehr wartend. domit 
ill unfer dochter außgericht bis uf die jungften, die wolten wir mit 


Heinrich der Mittlere von Lüneburg heirathete eine Tochter Eruſts von Sachen; 
int aber am eine 1478 geborene, 1479 bereits geſtorbene Tochter H. Albrechts 
zu fein, für bie bereits Eheprojekte gemacht worden waren unb bie (vgl. Nr. 413) 
Sohne Wilhelms d. 3. von Braumfcmweig-Wolfenbüttel zugedacht war. 

) Bol. Ficer, Som Reichsfürſtenſtaude 209. Gemeint if M. Elifabeth. 

M. Anaſtaſia, vgl. Bo. II ©. 351. Bd. III ©. 261. 
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gots Hilf wol onwerben on unfern groffen ſchaden. ob dann bie anf 
irnhalben felleten, fo wer es umb x” gulden zu thun, ber verdurben | 
villeicht auch nit; gebe das gebirg v” gulden und das nyderlant zu Jranı 
v= gulben, jo geben wir ı= gulden darzu zu fertigung, fo wer e& a 
ausgericht, domit fome und und unfern funen die großt pürb vom he 
darumb fo wollet mit etlichen geheimen reten doinnen davon handeln ı 
zuforberft mit unferm fun, doch das wir oder umfer fun nicht gen 
wurden, funder wolt es vetlich fein, das dann bie rete, an bie es gelan 
an unfern fun breiten und dag erß dann an uns ließ gelangen. 

muter und dochter Kiffen es gefcheen. und des vor oftern antwort, d 
es leit nit piet). und halt es funft in gehaim! wir mochten leiden, 
die burgermaifter aus den haubtfteten bes ein wiſſen hetten durch ud 
geheim, was ir rate auch wer. wir beforgen, wir flagen Bolan und 
heim von uns; und folten wir krigsleuft gewynnen, das got wend, 
ſlugen zu uns, ſolchs zu dringen; das bedenft! und fo man die z 
behielt, Polan und Beheim, ſolts zu‘ felen komen mit Herzog Buxlaf 
verdinet das alles. got lere euch daß beftel es ift umb eine cleine hof 
zu thun on nug und get doch nichts doraus, dann wiberwertigkeit. 

glaubt warlih! wir Haben uns weit erfunt und kumbt hart u 
unfer großmutigs herz; doch land und leut angefehen ift | 
beſſer und uberwindung des gemuts, dann ein ergers, als e 
uns ift. halts uns zu gut, al wir uch getrauen, das wir unge 
beiben und es an ung kumm und das es nymants wiß, dann unfer 
ir, Jorg von Waldenjells und Vogeln, das es aus uns gee; und if 
nit gut, fo laßt es troftlich unterwegen; doch fo laßt ung wiffen, wie 
ftet, denn wir müſſens herten oder waichen, es wil fi nymmer zayfl 
laſſen. das wißt furwar, dann wir wiſſens durch unfer bochter 
Munfterberg, die meldt auch nicht, denn fie bitt gar fere, es im gel 
zu halten. datum Onol. am donrſtag nad) reminiscere ao. x. Lxxxu 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 177. 


940. 
Nyborg) März 6. Königin Chriftina an Kurf. Ernft. 
Die Reichsräthe von Dänemark und Norwegen haben ihren Gatten 
Könige aufgenommen. Hoffentlich finde es auch bezüglich Schwebens ein g 
Ende. gegeven uppe deme flote Nuborch des donnerdage negeft dor | 
fundage letare anno ze. Lxxxm, under mynem fignete. 


Dresben, Hauptſtaattarchiv W. A. Däniſche Saden BI. 26. Dr. 
1) Aufſchub. 2) Bgl. Schmeller II 1154. 


3) Am 3. März (Montag nach Dcufi) 1483 Erbtheilungsentwurf Albrechts 
Minutofi 458, Nr. 337; vgl. and Mr. 338. 
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91. 
(Ansbach) März 11. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
Ausgleich mit Ungarn. Steins Art zu verhandeln. 


ber jone. als ir uns zugeſchickt habt den Hungerifchen, auch den 
hen briefe und Jorgen vom Stein anbringen, haben wir alles ver- 
id gefellt uns die antwurt ber koniglichen wird, nachdem ir es 
ı0gt, wo ir hin wölt, auch der herrn von Sachſſen antwurt gar 
ich Jorgen vom Stein antwurt in den ſachen, bie bericht‘) an- 

und ift allein eur lieb zu raten nach eur bete der puntnuß und 
n3 halben. bebeucht uns, es wer alfo zu antwurten, wie hierinn 
n ift?). datum Onolczpach am dinſtag nach dem fontag Ietare 
‚ Lxxxm. Zettel. Item es wer gut, das dad anbringen und 
vurt der puntnus halben die heren von Sachſſen weßten, dann 
ir mogen in warheit zu diſer zeit fein anders erleyden eren halben, 
der kayſer nit gericht ift und wir und ir mit den herrn von 
ı uf ein neues und in funberheit der fachen halb wider den Tonig 
gern mit einander verftridt find, dann im ift nit ſovil getrauens 
t, bag man ander von feinen wegen verlier. auch zymmet es fich 
en funft nit; dann wie es geet, das wir jo die ere unvermadelt 
jo wollen wir ob got will und mit gotlicher hilfe ere und gut 
alten und weyter kommen als unfer fromm eltern durch gotlic) 
id verhengknus gethan und uf und geerbt haben. got geb furber! 
ıt supra. Wolt es Jorg vom Stein verbienen und fich halten, als 
glich briefe und fein erbieten anzaigt, fegen wir euch es haym, was 
n von umfern wegen thut, dann folt es gejchehen, fo wollen wir 
uns unb unfern erben mit nemlichen worten in all weg auch ver- 
globt und gefworn fei, es helf ſovil es mog, dann er ift ein 
ht. man furn auf welden mardt man woll, fo gilt er 
ter. ir habt in eur fchrift, Jorgen vom Stein gethan, gejegt 
hen und Zulch“; wer ung Lieber dann Zul und Sumerfeldt und 


In Kamenz. 

. Lieber befunber. beim ſchreiben ber Ichen halb bebarf nit befagens unfern herrn 
, banın wir wiflen, was er fag, das er e8 helbt. und iſt uns wol funbig, das 
ner lieb vertröſt bift, wo bie richtigung volzogen wurb, als zu Frandfurt [1479] 
warb durch fein lich und dich umb auch nach laut beiner erbietung, gegen feiner 
u, dich zu halten gegen feiner lich, feinen kindern, auch gegen feinen landen und 
18 er om zweifel bir zugeſagt hat und auch gelihen bett bie Ichen, bie vom feiner 
feinem churfurſteuthum geen, auch angefehen bie furſchrift umb bete, Die bie fonig- 
feiner lich deßhalb geſchriben hat, dann bir im geburmus gnad und furberung 
en, find wir genalgt. datum. IT. Auf bie Botſchaft „verflentnus halben“ erwidre 
ein Bater in „vertrag umb verſtentuus“ mit ber kgl. Würbe fei und bem treu 
erde. Darin ſeien aber Papſt, Kaifer und die H. von Sachſen ausgenommen, ſo 
biefer, er un feine Brüber Ehren halben auch fürberhin haften. batum ıc. 
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wiffen nit, warumb ir das Poferiſch) lendlin nicht gefegt habt im 
felben ſchrift, wiewol es gein Croffen gehort. datum ut supra. 
ſchicken euch auch Hierinn verfloffen abſchrift der briefe des vertrags 
chen der fo. wird und uns außgangen, auch wie und Die fo. wird 
Jorgen vom Steins wegen und org ſelbs uns gejchriben haben der 
halb. datum ut supra2). 
Nürnberg, Egl. Kreisarchis ©. 11 R. 1/I Nr. 45 fol. 178.179. „Hat der Bet 
bie brief hinein gefurt am freitag nad} letare anno ıc. Lxxxru (14. Mär 


92. 
März 13. „ratgeben“ zu Augsburg an Kurf. Albrecht. 

Auf feinen Vorſchlag betr. gütlicher Verhandlungen mit Jacob von Ur, 
erwibern fie, daß jie mit demfelben fchon oft vor H. Ludwig und H. © 
aber immer ganz erfolglos verhandelt hätten. U. fei zu Feiner Entjchädi 
der von ihm Beraubten bereit. Im Gegentheil, er erhebe noch Forder 
gegen die Stadt. Bitten, diefe Ablehnung nicht übel aufzunehmen. Don 
tag vor Judica 1483. 

Augsburg, Stadtarchiv. Couc. 


943. 

(Ansbach) März 14. Kurf. Albrecht an VBürgermeifter und Nat 

zu Windsheim. 

Bittet fie, dem Nidel Amer, Bürger von Hof, zur Eintreibung 
Schulden von einem. ihrer Mitbürger behülflih zu fein. Ansbach, F 
nad Lätare 1483. 

Nürnberg, Germ. Mufeum, Abreht Achilles. Dr. 


944. 
März 18. VBürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albr 
Verſprechen Nachforſchungen anzuftellen betreffs der Beſchwerde 
Grafen von Hohenlohe, daß ihm Nürnbergiſche Kaufleute bei Sumeringe 
Schefftersheym:) feinen Zoll verfahren haben. datum feria 3 post Gerè 
ao. eto. Lxxxım. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücer 38, 137 b. 


1) Bobersberg. 

2) Notirt mag hier werben: Ehr. Meyer, Quell. 3. Geſch. d. Stadt Bairent 
14. März 1483 (Mln, Freitag nad Lätare 1483. M. Iohann an Bm. und R 
Baireuth. Bittet, feinen geweſenen Landküchenmeiſter Hans Bünttner (Buttiter, vgl. 
S. 674) freundlich aufzunehmen. B. erſcheint 1499, 1501 und 1502 als Kaflı 
Baireuth (157. 159). 

3) Bgl. v. Stetten, Geſch. b. Stabt Augsburg I 212. 223. Simonsfeld, Der Fo 
dei Tedeschi I 297, woſelbſi auch Raubthaten ber Zaunrüben erwähnt werben (vgl. 
unb II passim). 4) Simmringen und Schäftersheim im O.A. Mergentheim. 
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er einen Verhandlungstag beöwegen vgl. 154. Schreiben vom Samftag 
arci (26. April. Um jelben Tage veriprechen fie, Erkundigung ein- 
betreffs ber Beſchwerde des Juden Vold gegen ihren Bürger Balthafar 
. Auf eine Forderung de3 Juden Graman zu Baiersdorf erwibern 
Kurf., daß ihre Bürger Gebr. Jeronimus und Auguftyn Hühner bie: 
icht anerkennen (3 post Exaudi 13. Mai) 161b. SLepteren Beſcheid 
len fie am Samftag vor Viti (14. Jumi) 168b. Über weitere 
fiehe Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. XII 1/3, 14. Conc. 22. März 1483 
ilter und Räte zu Ansbach] an Herrn Lorenz von Wallenrode. 
einen Brief der von Nürnberg und ihre Untwort darauf. Befehlen 
let nad; laut unfer antwurt in den dingen handeln, damit es mog in 
it bis zu der befichtigung on gezend gehalten werden und funderlich 
nicht, das Grefler, der von Nurmberg muller eyncherlei gewaltſam 
— Ansbach, Samftag vor Palmarım 1483. 

d. An die von Nürnberg. Antworten in Abweſenheit Kurf. Albrechts: 
mitgeſandte Klage Wildelmen Müllners zu Rednitz Heimbach haben 
Amtmann zu Schwabach Herrn Lorenz von Wallenrode, Ritter, mit 
en dieſerhalb beauftragt und wünſchen, daß von beiden Theilen bis 
nicht vorgenommen würde. Wenn ber Kurfürftliche von Vergewal⸗ 
verſchont bleibt, wird W. bem Nürnberger keinerlei [Eintrag thun. 


). 
ie: unbebeutenbere Veſchwerden fiehe Vriefbücer 38, 118 b. 
1. 


95. 
bolzburg) März 23. Kurf. Albrecht an den Biſchof Friedrich 
von Rebus. 


ber frund und canzler. Poln und Beheim bedarf feiner arbeit, 
ie habens im hauß nach unferm gefallen, wie es unfer brief euch 
riben anzeigt und ftet das ja ober nayn in uns zwifchen hie und 
n. ift e8 dann nicht gut an bie Merdifchen gelangen zu laſſen, ſo 
ach! thut auch nicht not. denn unfer tochter hat ſovil bortinnen 
ꝛc. das man wol einen man vergnügt und das uberig behelt. ift 
) befier, dann das es dem konig alle& werd. Datum Cadolczpurg 
tag palmarum ao. ıc. Lxxxm?). 


ürmberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 179b. „Antwort meins herru 
bem von Lubus uf fein ſchreiben, hat der vom Zoler ben brief hinein gefurt 
von Cab.“ 


Es handelt fi um eine Beſchwerde eines Nurnbergiſchen Miller über eine Schleiſ- 
ab einen Weiher, die ein kurf. Unterthan, Greſſer zu Mittel-Gempach gemacht, was 
üble Schaden bringe. Der Verſuch feines Erbherrn Sebalt Beringftorffer, vor bem 
der Gerichte Recht zu bekommen, war vergeblich, ebenfo lange gütliche Berhand- 
Diefe Beſchwerde wirb won ber Stabt Nürnberg an Kurf. Albrecht gefanbt. batum 
ipsa die Benedieti anno dni. etc. Lxxx tertio (Or.-Berg. 8) (21. März). Vom 
der Stabtgerichte hatte G. ans Hofgericht Albrechts appellirt, das bie Sache wieber 
bigericht zurüd verwies, wo fie auch nicht erlebigt wurbe. Bgl. Briefbücher 38, 
b..%. 2) Bel. Nr. 939. 
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946. 
(Kadolzburg) März 24. Kurf. Albrecht an ? 

Lieber getreuer. man ſacht, du gledeft gar bis zu Mergethem. i& 
unfer meinung?) nicht, haben auch (auch) nich bvollen, dich ſchulchs zu Heiffen, 
Er folle fo geleiten wie ftet3, nicht mehr oder weniger. datum Cadeltzput 
am mandag nad palmarım anno zc. Lxxxun?). 

Nürnberg, Germ. Muſeum, Albrecht Achilles 48. Cone. 


94. 
(Glas) März 9. H. Heinrich d. A. von Münfterberg 
an Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachſen. 
Sein für 14 Tage nad) Dftern geplanter Befuch in Dresden muß m 
8 Tage verjchoben werden wegen der Verhinderung Benefch von Weitnifl, 
der auch Hinfommen?) wolle. datum Glacz fawato in vigilia pafche anzg 
Lxxx tercio. 


Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A. Schlefifhe Sachen, Münfterberg 21. Or. 


948, 
(Bamberg) April 4. Hertnid von Stein, Doctor, Domdechant zu Bamberg, 
Prothonotarius, an Kurf. Albrecht. 
Botſchaft nah Livland. Haltung der Earbinäle. 

Durchluchtiger, hHochgeborner furft und herre. euren furſtlichen gnaden 
fein mein gar willig dinft mit aller underteniglayt bereit zuvoran. gne 
digjter ber, ich bin zu Rom Ienger aufgehalten worden, denn ich mid 
verjehen, darumb ich mich an meinem ausreyten defterbag gefurdert hab, 
vor der heiligen zeit anheim zu kommen und unterwegen vernomen, dad; 
eur gnad ſich gein Cadolczburg gefuget hab und wolle ungehindert ji 
von menniglich die heiligen zeit mit andacht zu volbringen. darumb id 
auch vermiten hab, alsdann eur gnad zu erfuchen, fo bin ich igt hie der 
laden etlicher hendel halben, die in meinem abwejen erwachſen fein und 
befonder das ich botjchaft fertigen mus gein Leyffelanndt den meinfte‘) 
dofelbft zu berichten, was durch mich in feinen fachen zu Rome gehandelt 
jey, meins abſchids doſelbſt und was weyter dorauf durch ine nottorft je 
ferner zu handeln, deshalben ich verhindert worden bin, perſonlich zue 9 
zu kommen. gnedigfter herr, in meiner g. frauen eurer gnaden tochter 


1) Ein Strid zu viel. 2) Steht vielleicht im Zufammenbang mit Nr. Mi. 

3) Bezieht ſich wohl anf die Katzenellenbogenſche Erbſchaft. 

4) Bernhard von Bord, Deutſchmeiſter in L. Gemeint ift wohl ber Rigaer Etifi® 
fireit, in dem ber Papſt für Stephan Grube, der Kaiſer für den Biſchof Simon von Rd | 
eintrat. Borch, die Hauptſtütze bes letztgenanuten, gerieth in päpftlichen Bann. Aud bei 
ber Beſetzung dieſes Stifts fanden ſich alfo Papft und Kaiſer aufs fchrofffte gegemäbe. 
Bgl. Schtemann, Rußland, Polen und Livland II 150f.; Chmel, Reg. Frid. Rr. 748. 
1450; Mon. Habs. III passim. 
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hab ich meiner herrn ber cardinel ratſlag, an bie eur g. geſchriben 
nfelben e. g. vormals geſchriben, und daruf noch beftehen und fur 
fte voten. mein herr der cardinal von Mantua ift zu Rome igt 
ie andern zwene carbinel Senensis und Montis regalis haben mir 
t, getreulich auffehen zu haben, damit icht erlangt werdde wibber 
3. frauen. ich Hab auch im meinem jungften abſchidt vom babft 
des cardinals von Senis biefelben ſachen feiner "Heifigfeit wider 
Iten und abermal® wie vor gepeten und gnedigs zuſagens erinnert; 
1 heifigfeyt die jachen noch gar in guter gebechtnuß gehabt und vil 
geredt und ftatlich zugefagt, nicht dorinnen zu handeln e. g. un- 
t und unverhoret, mit dem anhang ob bebe parthey wilturlich be- 
fih zu ſcheiden, jo wolt doc) feine heiligkeyt merdlichen rat und 
daruber haben, nachdem eß die ſele antreffe. eur gnab Hat einen 
ınten guten frundt igt zu Rome den cardinal Tornacenjem?), ber durch 
zogen von Burgundi zu ber wirde bracht. ift weile, hochgelert und 
m, erbeutet ſich gar treulich e. g. zu aller fruntichaft von lieb und 
gen, die eur g. zum Haus von Oſterreich und befundern zu feinem 
Maorimilian an allzeit geubet Habt. er mag e. g. wol lieb thun 
aufrichtig mit feinen ſachen. er ſchreibt e. g. auch Hiebey. des⸗ 
der cardinal von Seniß, alß e. g. in ben briven wernemen wirdet. — 
Bamberg freitags nach dem heiligen ofterttage anno ıc. Lxxxur"2), 
ürnberg, Kal. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 339b. 340. 


99. 
Hl) April 7. Exzbifchof Herman von Cöln an Kurf. Albrecht. 
rebenz für feine Räthe und 2. ©. Statthalter zu Heflen, den Hoj- 
Hannfen von Dornberg, den Marjhalt Johann Schenden zu Smweind- 
nd ben Kanzler Johanns Stein®) zu Verhandlungen über die Sreund- 
„dem abſchydt nah, fo Jorgh von Wangenheym, ritter, von euern 


Dr. jur. $erricus de Elugny, Biſchof von Tournay, Earbinalpresbyter jeit 1480 
gl. über ihn Hefelo-Gergenröther, Conciliengeſchichte VIII 255. Er ſtirbt im 
1483. Bgl. Schmarfow, Meloyo da Forli 200. 

Betr. ber Haltung bed Papſts zu der Eheangelegenheit, in biefem Jahre, vgl. ben 
fielben am ben archiepiscopus Strigoniensis wohi ben Bruber ber Königin von 
feit Ende 1481 Erzb. von Gran). Derf. ſoll fi betr. ber Ehe Barbaras genau 
en, cum aliqui referant, matrimonium ipsum esse per verba de presenti, ali- 
0 per verba de futuro, ideoque inde varias controversias querelasque oriri. 
‚ Vetera Monum. hist. Hungar. sacram illustr. II 483). 

v. Stein erſcheint im Nov. 1483 als Rath bes Grafen von Stolberg, vgl! Mülver⸗ 
:g. Btolbergica 680. 

Über bie gemannten heſſiſchen Räthe fiche Ztſchr. 2c. herausg. v. Ber. f. Geſch. u. 
möhunbe Weftfalens XLVILL 28. Über Stein vgl. auch Stlzel, Entwidehung bes 
hterthums I 406. 
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wegen neft zu Martpurgk mit ung genomen heit“. gegeben zum Brüc 
montag nad) dem fontag quafimodogeniti anno x. Lxxx tereio. 
Berlin, Kgl. Hausardhiv IK 1748. Dr. 


9. Mai. ibid. Erzb. Herman (vertreten durch die obigen und 
precht Schend zu Schweinäberg, Amtmann zu Reinfels)') und Kurj. W 
befunden, daß fie den Antrag bes verftorbenen Landgrafen Heinrid 
Heſſen, eine Samilienverbindung betreffend, wieberaufnehmen, und bereve 
Che zwifchen dem noch unmünbigen Landgrafen Wildelm von Hefier 
Albrechts Tochter Unaftafia. Vollzogen wird die Ehe, wenn Un 
15 Jahre alt. Die Mitgift beträgt 20000 fl. Wieberlegung auf ° 
ſtadt. Es folgen die üblichen Veitimmungen. Entwurf. gegeben 
Dnolezpad) am freitag nach dem heiligen auffarttag nach Erifti unjers 
geburt 1483 (9. Mai). 

Aus den Reſten der Aufzeichnungen über die mit den genannten 
Eölnifchen Räthen geführten Verhandlungen ift zu erfehen, da; Albred 
anfänglich gegen die Höhe der Mitgift firäubte, aber nadgab. Die N: 
von Darmftabt wird auf 3000 fl. angegeben. in Zettel vom 10 
1483 befagt: „Item vı° gulden wellen wir ſchenken unſers oheims von ( 
auch unſers fund lantgrave Wilhelms von Hefjen reiten, die fie benant I 
deßgleihen chend unſer fun von Hefien unjern reten aud vı° gulber 
wir benant haben und nachdem es pfentlich ift, folch gelt hin und mil 
furen, fo tail unfer fun fein vı° gulden nach feinem gefallen unter jein 
jo wollen wir unfer vı® gulben nad unferm gefallen tailı unter unſer 
actum Cabolezburg am donrſtag nad Riliani ao. ıc. Lxxxıı au? g 
hofmaifter, 1° gulden marfchalt, 1x gulden canzler, XL gulden Gremfl 
1° gulden canzlei, 1j° gulden here Jorg von Wangenheim, ı° gulben 
ſchalk, L gulden doctor Kerftian®), L gulden herr Weit von Veſter 
L gulden herr Jorg von Zebbicz, L gulden Criftoff von Aujies, u ı 
Hanns von Dalheim, ı° gulden canzlei t). 


9. 
(Bamberg) April 9. Biſchof Philipp von Bamberg 
an Sebaftian von Sedendorf, Hauptmann zu Plafjenburg. 
— uns hat unfer pfleger zum Veldenſtein und lieber getreuer Ru 
Gogman®) bericht, wie fich etlih vom Pleche) underftanben haben in 
wildfur am eldnerforft?) zu jagen. Da biefelben es trof vielfachen 
bote nicht Tießen, mußte er ihnen die Garne nehmen, worüber Sedendo 
beſchwere und drohe, Erſatz für die Garne zu ſchaffen. Das jei mic 


1) Schloß bei St. Goar. 2) Der Würzburger Archidiacon Johan Greuf 

3) von Hayn. 

4) Die erforberliche päpftliche Dispenfation ertheilt ber Biſchof von Eaftello W 
Jan. 1484), über beffen fonflige Thätigkeit in Albrechts Sachen Bb. I S. 355 Aırm 
vergleichen iſt. 1492 trat Landgraf Wilhelm zurüd, unter dem Borgeben, er fühle ji 
bes Dispenfes wegen zu naher Berwanbtichaft im Gewiſſen bebrüdt, vgl. Spieh, ' 
Münzbeluftigungen V 123 f. 5) Vielleicht der Ob. I S. 290 Anm, 3 ermähı 

6) Fl. in Oberfranken, Bz.A. Pegnig. 7) Bel. 86.1 S. 320 
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mit Surf. Albrecht gemäß und nicht freundnachbarlich. datum Bam- 
mitwoch nach dem funtag quafimodogeniti ao. ꝛc. Lxxxm. 
imberg, Germ. Mufeum, Albrecht Achilles 117. Abſchr. 
fendorf antwortet (Abſchr.); Der Betr, dem das Garn genommen 
Habe nicht anf Rothwild, fondern auf Hafen gejagt, was er durfte, 
ran das nie unterfagt Hatte. Er fei überzeugt, daß Kurf. Albrecht 
Biſchof fi um Jagdfragen nicht entzweien würden. Der Bifchof 
iderftattung des Garnes veranlafien. Montag nach mifericordia bni. 
4. April). Sedenborf jendet am felben Tage feinen Briefwechſel in 
je an Albrecht. 
951. 

(Ansbach) April 21. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
Blan, Kroſſen an Sachſen zu verkaufen. 
ber fone. Vogel hat und gejagt, wie Sigmundt Rotemburg und 
it im gerebt haben, das unfer fieger von Sachſen gern Iöfen 
bie gerechtigkeit uf Eroffen umb 1xvi gulden. wo e8 an euch 
‚ thut es tröftlih, doch vorbehalten bie loſung, dem fie zufteet, 
r wöllen unfer tochter wol mit einem geringern verfehen und baß 
talt ber fach, Die wirdigfeit hindan geſetzt, dann fie igund verfehen 
 nötiger8 dortinnen mit dem ubrigen gelt außrichten, aller aben- 
> fare vertragen fein. und ob wir zu fielen gewönnen von der 
erein, fo ligen fie mit allem land vor uns. ift als gut, wir 
n, als fie ung, ob es zu ſchulden köme. Halt es in geheym! dann 
nichts wer, fo ift es beſſer gedacht denn geredt, auch ſehet in Die 
bung, ob ir fein macht habt. wir fönnen nit dorinnen finden, das 
1 ſey, umfer gerechtigfeit nicht einem andern zu geben, fo dem löſer 
echtigteit vorbehalten fjey. datum Onolczpach am montag nad 
anno ıc. Lxxxm. 


irmberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 1800. „hat ber Gürtler?) den 
brief wegk getragen am montag nach jubilate.“ 


952. 

In) April 2. M. Johann an Kurf. Ernft und H. Albrecht 

von Sachſen. 
f ihr Anerbieten über bie Werbung des Propftes von Berlin (betr. 
:athgutes) und über bie fächl.-brand. Grenzhändel auf einer perſön⸗ 
Zufammenkunft zu Newendorf jenfeit Brüds!) am Freitag nad 
nis bomini (9. Mai) zu verhandeln‘), gehe er ein. datum Coln 
tag nad) dem fontag jubilate anno ꝛc. Lxxm'. 
eimar, Sãchſ. Erneft. Geſ.⸗Archiv Reg. B fol. 34 I 100 Nr. 12. Or. lädirt. 


Bl. Nr. 939. 2) Bote, erwähnt Bb. II ©. 657. 
Brüd und Nenenborf in ber Zande. 
Inhalt eines fühl. Schreibens an M. Johann, geben zu Wymar uf fontag puri 
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ibid. 13. Am 23. April ſchreibt jedoch M. Johann den Herzög 
ſei verhindert, perfönli zu erſcheinen, werbe aber vollmädjtige Räthe | 
datum Coln [an der] Sprew am mitwoch nad jubilate anno ıc. Lxx 
Die Herzöge antworten am 26. April (ibid. 14. Eonc.). Verhandlung 
Näthen hätten keinen Zwed. Der Tag müßte daher fürs erſte au 
Sie würden au den Abminiftrator Ernſt zu Magdeburg, der weg 
Lehenſchaft von „Derrenburg“ mit M. Johann in Streit geratben fe 
dem Aufichube benachrichtigen und ihn bitten, bis zu einer perſonlich 
gegnung Alles gütlich beruhen zu laſſen. geben zu Dresben sahbbai 
(jubilate]*) anno ete. Lxxxım. M. Johann erfucht darauf in einem Sc 
dom 29. April (ibid. 15 Or.) den Tag durch Räthe befuchen zu laſſen 
ſchwere Verhinderung Habe ihn vom Kommen abgehalten. Er wert 
Näthe auch bezüglich ber Sehenfiaft von Schloß und Stadt Dernebı 
ſtruiren. datum Coln an der Sprem am binftage nad; cantate au 
Lxxxm““. 


953. 
(Neumarkt) Mai 6. Statthalter H. Ottos zu Neumarkt an Kurf. U 


— Gnediger herr. an ftat und von wegen unſers gnedigen herrn 
wir etwas fachen feiner gnaden hofgefindt und Diener Endreßen Bi 
Nine genant von Gemünden und Berchtolden Mülbeden an eue 
zu bringen bevolhen, als euer gnab ab ine vernemen werben. Bit 
gnãdiglich anzuhören. datum unter feiner gnaben fecret dinßtag nach 
iocunditatis anno x. Lxxxım?). 

Münden, Egl. Alg. Reichtarchiv, Bahr. Bud V 2. 


954. 
Mai 6. VBürgermeifter und Rath zu Lübeck an M. Johann 
Auf die ihnen buch ihm übermittelte Klage der H. Magnus und Be 
von Medlenburg, fie Hätten den Herzoglien Mann Hartich Lutzoun 
fangen genommen und fi an dem herzoglicden Landreiter vergriffen, cı 
fie, daß der erftere fie und vor allem ihre Unterfaflen und Getreu 


fieacionis Marie virginis gloriofiffime anno zc. Lxxxım (2. Febr... Dem Propft 
bie Herzöge geantwortet, ihr verflorbener Better (9. Wilhelm) würde das Heiratbg 
ohne Urfache vorenthalten haben. Nach biefer müßten fie fi erkundigen (ibid. 7. 

1) Nach ber Notiz auf ber Kehrfeite, 

2) Kurf. Albrecht amtwortet (2a b): Pieben befonbern. tr habt bei ums bi 
auf ein eredenz Enbres von Gmünd. ber hat an ums geworben breierlei: wir jolle 
oheims veinden nicht gfait geben, im rechts geflatten und rechts verhelfen au be 
zu Rot, dann ſie haben das glait verprochen. 1 und 2 habe er immer gehalten 
babe er geantwortet: haben bie drei zu Rot das glait verprochen, ſo wollen wir iı 
geftatten. bat Hillpolt von Haufen, ritter, unfer ambtmann bdafelbft, geantwort: 
hinwegk, nachdem bie brei tage verſchinen fein nach abſchid bes von Gmünd v 
wiewol er tm fie fo fang zu halten nicht zugeſagt hab. Hat er uns weiter ber 
unſer burger einer daſelbſt vom ber breier wegen prautſchatzung gevorbert ſoll hal 
babe ihm geantwortet, ihm Rechts gefatten zu wollen gegen benfelben. Das woll 
fie Statthalter) Bringen. Ansbach, Dienftag nad vocem iocunditatis 1483 (6. Di 
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beranbt Hat. „of Hefft de fulve lantrider up unfen graven etlife wege 
perbe gefocht, verfeen unde umborlide averbaet in dem unfen begangen, 
he geſchidet was, fo he belant Heft, dat uns gebort to ftraffenbe.” 
m fi) auf die Räthe der Stäbte Hamburg, Lüneburg, Roftod, Stral- 
nd Wismar zu Gütlichkeit oder zu Recht. — fereven under unfer ftath 
mime abenbe afcenfionis domini anno x. Lxxxm°!). 


Schwerin, Geh. und Hauptarchiv. Gleichz. Abſchr, nach einer freundl. Mitth. aus 
dem Archive. 


955. 
mburg) Mai 17. Biſchof Wedigo von Havelberg an H. Magnus 
und Balthafar von Mecklenburg. 
ie von ihnen gemeldete Raubthat könne nicht von Gherke Grevenihe 
fein, der in feiner Gefangenſchaft fei, vielleicht aber von Henrick Gre 
und Hinrid Wardenberghe, offenbaren Befchädigern der Mark. in 
penthecostes vor Plattenborgh, under unfem fignete anno dni. zc. 
72, 
Schwerin, Geh. und Hauptarchiv. Or. 


Ein Gebächtnißgettel ber Herzöge, worin fie bie Gefangennahme unb Pelnigung 
umb ihres Lanbreiters ober Laudvogts zu Zcerrentin, ſowie bie Befähigung ihrer 
rem rägen. Weimar, Sächſ. Ernft. Gef.-Archiv Reg. C pag. 411 Nr. 2a. Abſcht. 
von Medlenburg hatten fi anf eine große Anzahl von Fürften und Städten, 
r anf bie j. Herrn und M. Johann erboten umb mit biefen eine Zufammenkunit 
rbod anf Sonntag nach 11000 Jungfrauen (26. Oct.) 1483 berebet, bie aber nicht 
ide kam. Ein neuer Tag follte Sonntag nad Barbara ftattfinden. Bereits am 
; dig. viſitac. Marine (1. Juli) hatten bie jungen Herren von Lübed Freigabe ber 
umb Annahme ver medienburg. Erbietungen verlangt. 8 Tage nad Jacobi wollten 
Berittene zu Dömig am ber Elbe für bie Herzöge von M. bereit halten. ibid. 
; Moterial m. A. Weimar, Sachſ. Ernſt. Gef.Archto Reg. C pag. 411 Nr. 2u 
1483. 9. Maguns und Balthaſar von Medienburg an Kurf. Ernft und H. 
von Sachen. Auf ihren Brief mit Einlage eines Lüb. Schreibens erwibern fie: 
ulbigung ber von Lübeck, „bat fe unſe lantfeften nicht hebben vorhouwen“ ift 
Sie haben fi num am bie Biſchöfe von Lübed, Ratzeburg und Schwerin, bie 
es Landes Holftein umb bie Stäbte Hamburg, Roſtoch, Stralfund, Wismar und 
g mit bem Erſuchen gewandt, bie Hänbel gütlich ober rechtlich zu entfcheiben, was 
übel am Sonnabenb nad Bincula Petri (2. Aug.) in einem verfiegelten Schreiben 
umen. Am Sonntag nach Aſſumptionis Mariae (17. Aug.) folle bieferhalb ein Tag 
mar flattfinben, zu bem auch fie ihre Bertreter ſchicken möchten. datum Zwerin 
ufem ing. am binzfibag na vincla Petri anno zc. Lxxxrio, 
urf. Ernft Ichnt am 12. Auguft wegen ber Kürze ber Zeit ab, Räthe zu fenben, 
ef habe er erſt heut mad; Besperzeit erhalten. geben zu Wißinfels uf binfag nach 
i anno zc. Lxxxum. (ibid. Conc.) ibid. Or. 9. Magnus und Balthafar an 
mt und H. Albrecht. Crebenz für Johan Kuowen beten unbe ern Johan Thün 
ı Terdheren. batum Mallchow am mibbewwelen na Mathei umber unßem ing 
. Lxxzın (24. Sept). 

Über bie ewigen Fehden bes Biſchofs vom Havelberg mit Meclenburg fihe Bb. I 
Riedel D. I 232; Albert, Matthias Döring ©. 117. 
watſfq. Gorrefpondeng. IIL. 17 


258 1483 Mai. — Yuni. 


956. 
Mai 23. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albre— 
Erlafien dem Armman des Kloſters Frauenaurach Ulrich Kellfche 
Albrechts Bitte die Buße, in die er „verbotener weingemecht!) halben’ 
fallen. datum sexta ante dom. trinitatis 1483. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 38, 164. 


957. 
(Radolzburg) Mai 30. Kurf. Albrecht an Amtlente und Kaftner 
Beurlaubung von Hinterfafjen. 

Unfern gruß zuvor. lieben getrenen. wir bevelhen euch uf 
ernſtlichſts, das ir feinen der unfern im ampt urlaubet oder von 
ziehen laßt, ir hapt dann von unſern wegen zu yeder zeit als ein ı 
und ftathaften, der vor nit der unfer fey, an defielben ftat der Hi 
tommen fol, dod fo wollen wir dennoch nicht, welcher der unfern 
hundert gulden wert hat, ob der jo ein andern fo reihen an fei 
bett, das ir denfelben urlauben oder zu urlauben haben follt, ir brir 
dann vor an und und habt des unfern willen und bevelh. darumb jr 
hirinn fein anders, verlaffen wir uns zu gejchehen ernftlich und genzl 
euch, dann ob yemands daruber anders dann wie obftet geurlaubt v 
joll e8 doch fur nichte fein und wollen ung daran nichts teren und 
caftner darzu nit ungeftrafft laffen. darnach Hapt euch zu richten. | 
Gadolgpurg am freitag nach corpori® Chrifti anno domini ꝛc. Lxx 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. 7 1153. Conc. 


957 
CEandshut) Juni 9. H. Georg von Bayern an Kurf. Albreh 
Will fein Schreiben an den andern Theil gelangen laſſen. datum $ 
hut am mantag nad Erasmi anno ꝛc. Lxxxm°. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 7 I 118. Dr. 


1) Zur Sache vgl. umten. Über das Vorgehen Nürnbergs gegen bie Mein 
und das hierbei bei dem Arzte Hieronymus Münzer (Dr. ber Arznei, promovirt zu 
eingeholte Gutachten ſiehe Abh. ber Hift. Klaſſe der K. Bayr. Afab. d. Wiſſenſch. VI 

2) Hier mag angemerkt werben, baf Albredt im biefen Tagen, „nad bem 
trinitatis“ 1483 2000 xh. fl. vom bem Abte zu Heilsbrunn (8. Haunolt) entlehnt, 
inbes nie zurüchahlt, dgl. Stillfried, Kloſter Heifsbrunn 276. Bon bem Wbte I 
bereits gleich nad; bem Ableben Dr. P. Wegels, des Vorgängers, 2000 fl. verlang 
Urheber biefer Forderung, die gewiffermaßen eine Bezahlung ber Ianbesherrlick 
ſtimmung zu ber Wahl bedeuten follte, foll camerae prineipis scriptor Nordlin 
dietus geweſen fein (242). Gemeint ift Lienharb Nörblinger. 
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958. 
. Bürgermeifter und Rath zu Zerbft an die Edlen und wohl⸗ 
n, würdigen, geftrengen und ehrſamen „heren Abraham burggraif 
hnen '), verweßern, prelaten, mannen unde ſtetin“ des Markgrafthums 
Niederlaufig. 

if die Beſchwerde über Haufung der von Eulenburg?) auf Anhaltiſchem 
erklären fie: Sie würden bad Schreiben ihren Fürften vorlegen und 
daß der Verdacht unbegründet fei. Wäre aber wider Erwarten etivas 
bitten fie, es nicht ihnen zuzumeſſen. gebin under unßer ftabt fecrete 
nerbage in ber ortaven corporis Chriſti anno zc. Lxxxun. 

erbft, Stadtarchiv II 35. Cone. 


9. 
dadolzburg) Juni 13. Kurf. Albrecht an König Matthias. 
if fein Schreiben vom 11. April, das er erft am Dienftag Erasmi?) 
, erwibere er: er habe die fefte Überzeugung, daß das Verhalten des 
ehrlich und Billig gewefen. Dem Könige gegen die Türken zu Helfen, 
cht in feiner Mat, wenn aber ber Kaiſer Land» und Herrentage 
he berufe, werde er ſich gehorſam und willig erfinden laſſen. Der 
ei dazu bereit, wofern er mit Matthias vertragen würbe. Der König 
an ben Tag von Nürnberg. Aus den mannigfahen Schriften der 
rjammlung hätte der König deren Freundſchaft und guten Willen er- 
innen. Er hoffe, der König werbe auch fernerhin dem Anſtürmen ber 
jigen, von dem er fchreibe, Wiberftand Ieiften. Den kgl. Brief be 
e er deßhalb, um nicht für einen Verächter des Königs zu gelten. 
Tadoltzpurg am freitag vor ſand Veits tag anno zc. 1483. 
fien, Hau, Hop und Staatearchiv 1483. Frid. Gleichz. Abſchr. 


360. 
nberg) Juni 15. Erzbiſchof Johann von Gran, Adminiftrator 
zu Salzburg, an Kaifer Friedrich. 

x Raifer werde von feinem Diener Veit erfahren haben, was er bei 
Siegmund verhandelt habe und welchen Beſcheid er erhalten, „darnach 
komen zu dem von Eyſtet und dem von Awgspurg, hab mit yebem 
t und aud mit in famentlich eurer 1. g. meynung geredet. am jungften 
gewejen bei meinem hern marggraf Albrechten. und ift der aller breier 
meynung und antwurt vaft auf ainen weg gegrundet, dann das mein 
‚ggraf mer weis und weg angezaigt hat, wie man den Dingen nach- 
le.“ Alle drei find dem Kaifer zu Helfen erbötig, doch ftände das 
von Dohua. 

Zu ihrem Wiberflande gegen Stein in ber Zoffener Herrichaft, vgl. Bd. II &. 560. 

3 3. Juni. 
17° 
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nicht in ihrer Macht; der Kaiſer müfe einen Tag ausſchreiben. „bara 
ir zot, dag eur k. m! euren lurfurſten und furſten ire lehen leihe, bi 
aber das nicht geſchehe, vermainen dieſelben kurfurſten und furften 
ſchuldig ze fein, euren g. ainicherlai Hilf und beiftandt ze tun, zu bes 
dann die, fo euren k. g. funft micht wol geneigt find ze dienen, auch ha 
Sie rathen, der Kaifer folle, wenn irgend möglich, perfönlih ins 

tommen, ober jebenfalls feine Vertreter bevollmächtigen, „zu dem we 
auf ſolhem tag begeben mocht, ja ober nayn ze ſprechen on verrer waigt 
Diefelben ſollen auch daS kaiſerliche Siegel bei ſich Haben. M. Albrecht 
außerdem noch, die Städte vor dem Reichstage zu verfammeln, damit 
Vertreter nicht nöthig hätten, die Beſchluſſe des Reichſstags erft am 
Communen zu bringen. Er habe geantwortet, er habe dazu feinen | 
und nur an einige Städte Aufträge erhalten. „und hab warlich meinen 
den marggrafen nicht ander? merdhen noch kunnen verfteen, dann das 
getreues mitleiden mit eurer k. maieftat hat.“ Er wolle dem Kaiſer 

und ben Tag befuchen und müßte er fi in einer „roßpar“ bazu 

laſſen!), „jo folges euren k. g. zu dienft und gevallen kum; folt maı 
fein darzu geraten mugen oder wollen, als graf Hawg vermaint fol 

in dem vorigen tag, jo mug er daſſelb aud gar wol leiden“. Ex | 
fi, daß Graf Haug ihm beim Kaifer „verfagt“ habe mit unwahre 
ſchuldigungen; aber er laſſe jeden reden, was er wolle. Als Ort bes‘ 
tags empfahl er der rheinifchen Fürften wegen Frankfurt oder Wür 
doch herrſche in letzterer Stadt Sterben und das könnten die, die wi 
feinen wollten, ald Ausrede benußen: das ift die Antwort der vom i 
ſuchten Fürften; fie find dem Kaiſer ergeben, wenn nicht etwa ihr Herz 
wäre als ihre Worte lauten. Er habe von „aynzigen perfonen“ viel 
über die Nutzloſigkeit der bisherigen Aufwendungen anhören müffen; | 
meine Dann fei deshalb unwillig. Er habe geantwortet, dies „jey w 
laider dann euren k. g., warn eur g. hab ſchimpf und ſchaden bei ein. 
Theilt ein Manifeft des Königs von Ungarn mit, worin er dem Kaif 
werfe, er habe durch die Wenediger die Türken zum Einfall in Unger 
eben laſſen. Es fei unfaßbar, daß „ein fo Hochgeerte und hocht 
perfon“ ſolche Handgreiflihe Unwahrheiten verbreiten könne. Es wan 
wenn ber Raifer fi verantwortete; fo weit er konnte, habe er aud 
dies Manifeft widerlegt „ich wolt wol, daz ber Sorlivienfis gen Venedi 
komen oder aber palber von dann geſchiden wer?); der Handlung, fo 

folgen geweft und darumb mir wiſſent ift, hett folher langer zeit m 
durft und bringt nichts anders dann da; man eur f. g. gegen bem 
und andern enden verdechtlig macht, daraus das folh ausfchreiben des 

villeicht entftanden, und ift doch im grumt nichts anders dann fchöne 

wort. ſy wellen eur g. für irm vater Halten. nu wunſcht ich mir folhe 


1) Diefelbe Wendung wie oben Ar. 853. 2) Bgl. Frakudi 1. c. II 253 
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die mir zu nichte nutz weren, bie ir ſachen gros wolten machen mit 
id ich folt weder rat noch dirift von in haben. die meynung und bder- 
hab ich dem Iegaten Sorlivienfi auch wol zugeſchriben, do er mir 
wie in groffen eren er gehalten wurde und in irer aigen Loft und 
das ich alle wol loben mocht, fo nur euren g. damit geholfen were, 
3 gehort mer darzu ꝛc.“ Er begebe fi} zu den H. von Gadjfen, bie 
Weimar zu finden berichtet feit). geichriben zu Nuremberg an fand 
tag anno dui. x. Lxxxur. 

Bien, Haus, Hof und Staatsarchiv, Frid. 1483. Conc. 


8. 

ani 24. „Burdart grave zu Mülingen und herre zu Barbey“ 
an H. Magnus und Balthafar von Mecklenburg. 

tachdem fie feine Erbietung auf M. Johann von Brandenburg aus- 
gen, erbiete er fih nun wegen ber @elbforberung feiner Gemahlin auf 
Adminiftrator zu Magdeburg, zu echte. geben under unßerem pitz⸗ 
if dinftag fenth Johannes baptiften tage anno dom. x. Lxxxu?). 
Schwerin, Geh. und Hauptarchiv. Dr. 
[m 12. Sept. fchreiben die H. Magnus und Balthafar, wohl an bie 
von Ruppin (Cone. ibid.). Sie wären erbötig, dem Grafen von Barby 
m von ihrem verft. Bruder H. Albrecht als Mitgift zugefagten 3000 fl. 
ahlen, wofern ber Graf feiner Gemahlin Leibzuht erfüllte und ihnen 
er Herrfhaft „vorwaringe geſchege“, datum tom Wredenhagen amme 
na nativitatis Marie under unßeme ingefegel anno zc. Lxxxım.] 





) Bezüglich ber Weiterreife bes Biſchofs vgl. Weimar, Sächſ. Eruſt. Geſ.Archlv 
pag. 326 Nr. 55. Or. Eafpar Slic herr zu ber Weiffenfirchen und zum Ellen. 
an Kurf. Ernſt und H. Albrecht vom Sachen. Er ſei heut nach ihrem Auftrage 
m Bifchofe von Gran von Bamberg bis Helbburg geritten, morgen wirb ber Biſchof 
mar im Henmebergifchen (3 Meilen von Helbburg) Übernachten, er will ben nächſten 
8 Schmallalden und am freitag bis Eifenach. Die Pferbe find aber zu mübe, als 
e möglich fein fönnte. Der Bifchof iſt ſelbſt ein wenig blöde. Er Kat (inel. Wagen 
57 Bferbe, wenig Kuechte, viel Edelleute, amter denen bie nambafteften Jorg Rom 
vgl. über biefen Abh. d. hiſt. Mlafie d. Bay. Atad. d. Wiſſenſch. VII 300), Wolfigangt 
t, Symon Hele, Fricz von Blandenfels, Moricz vom ber Almen, Erhart Trawner 
n Durner.“ — geben uf bienflag fant Johanus tag babtiſta anno bni. c. Lxxxumo 
ini). Im einem Briefe Surf. Ernfts am Erzb. Ernſt von Magdeburg (Hertel, Urt. 
). Stadt Magbeburg, Geſch.Quell. b. Brov. Sachſen, I 273 f) vom 10. Juni Heißt 
Erzb. von Gran, ber bei Erzh. Siegmund, ben H. von Bayern und M. Albrecht 
geweſen iR, werde Donmerftag oder Freitag zu ihm (Kurf. Ernft) kommen. 

2) Magdalena, bie Tochter H. Johanns IV., Tante ber 9. Magnus und Balthafar 
dedleuburg, Witwe H. Wartislaws von Pommern, heitathete 1482 ben Grafen Burkard 
arby, vgl. Barthold, Geſch. von Rügen unb Pommern IV 399. 
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%2. 
(Graz) Juli 1. Biſchof Johann von Meißen und Ritter Heinrich von ( 
an Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachſen. 

Sonntag St. Veitstag (15. Juni) find fie nad Graz gefommen, f 
Montag Audienz beim Kaifer erlangt und das Verſprechen balbiger Abfert 
erhalten. Am Mittwoch nach Johannis baptiftä (25. Juni) erhielten fie 
digen Beſcheid. Der Kaifer hat die Verleifung der Lehen und Regalier 
angefallenen Fürſtenthums Thüringen bewilligt und ihnen diefelben an 
Herren Statt geliehen. In Sachen des Kurf.') von Mainz; wurde ihne 
öffnet, daß der Erzb. von Gran dieſerhalb Befehle habe, die ihnen zu 
würden. Im Streite des Wbminiftratord von Magdeburg mit ber 
Stadt Magdeburg hat der Kaifer die legten Briefe aufgehoben und bie 
angewieen, gemäß dem Abſchied von Nürnberg ihrem Herrn Ausrichtu: 
thun, glaube fie fich beſchwert, fo möge fie fih an den Kurf. Albrech 
Brandenburg und den Biſchof Wilhelm von Eichſtädt wenden, bie kaiſer 
Commiffarien in der Sadhe?). Im Ungariſchen Handel habe der Kaiſer 
aus mancherlei Urſache abgefchlagen, zu teidingen. Melden „das wir 9 
von Kokeritz ſchrift zugefugt und Er ime die zufomen, ift uf freitag nechft £ 
fein fone bey uns zu Gräß erſchinen, auß des werbung wir nad b 
ſeins vater8 heren Jorgen vom Stein gehapten fleis und dobey vorn 
das Nidel von Koferig bey dem konig vervolgung gutlichs Handels ; 
langen verhoft.“ Der Kaiſer Hat es aber auc diesmal abgefchlagen®). X 
Mühe im Ungariſchen Handel Halten fie für vergeblid. Sie warten 
noch auf Ausfertigung ihrer Briefe und gebenfen, fi in 2 oder 35 
von hier zu erheben. datum Grätz dinftags vigilia vifitacionis Mari 
ginis anno ꝛc. Lxxxim. 

Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A. Geſandtſchaften 20. Dr. 


93. 

(Kadolzburg) Juli 1, Kurf. Albrecht an [Bürgermeifter und Rath zu € 

Sendet die Klage des Eblen Herm „Niclas Sid zur Weiſſenkin 
gegen fie mit und verlangt unverzüglich zu wifien, was fie dem König 
leumderifches über ihn gefagt. damit er ſich entſchuldigen könne. 0 
ſolche Dinge nicht von ihnen gewöhnt und rathe ihnen, fi vor ihm zu | 
datum Cabofczpurg am dinſtag vor umfer frauen tag vifitacionis am 
Lxxxın“, 

Eger, Stadtarchiv, Or-Bettel. 


1) Albrecht, Sopn Kurf. Ernſte. 2) Bgl. unten ©. 274. 
3) Bl. Br. S. 30. 
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984. 
i 9. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 
3ollen die in ihrem Streite mit Ritter Hans von Sedendorſ gemachten 
enen Albrecht zu Viebe betagen und von ihm angefeßte gütliche Ber- 
ngstage befuchen laſſen. datum feria quarta poft Riliani 14831). 
Rürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefblicher 38, 176. 


n berjelben Sade verantworten fie fi gegen bie Anfchuldigungen 
»orfs, die Ihrigen hätten ihm ein Kind erichlagen, feine Weiber ge 
belt ıc. ©. habe einen der Ihrigen auf des Reichs freier Straße be 
und gefangen, wogegen fie fich hätten zur Wehr fegen müſſen. batum 
ante Riltani 1483. 7. Juli. 1796. 

n einen Aufſchub der dieferhalb angefegten Verhandlungen willigen die 
ger am 17. Juli und erbitten gleichzeitig die Werlängerung der Ge— 
afrift für ihre zu Uffenheim wegen verfahrenen Bolles verhafteten 
ıte. datum am pfinztag nad Margaretfe 1483. 182b. Neue Be 
e über Übergriffe Sedendorfs erheben bie Nürnberger am Donnersiag 
tri ab vincnla (31. Juli) 1888. b. 


965. 
: (Schwabad) Juli 19. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
Ausgleich mit den Altmarkiſchen Städten. Hülfe für Medienburg. 


ieber ſone. als ir und gefchriben Habt der Aitmerdifchen ftete halben, 
wir gerne, das ir mit ine vertragen ſeyt, und bebundt ung be- 
ind gut fein ben vertrag, den ir anzeigt. auch unfern oheimen von 
burg mit einem gereifigen zeug zu dienen und zu volgen?), gefelt 
uch nach herkomen unfer verwantnus. des Tannbergers®) halben, 
aber wir gefchriben*), ſich anheym zu Halten, fo im eur Liebe werd 
m, das er fich zu ftund hinein zu euch fol fugen. ben mögt ir ge 
m oder nach eurm bevelh ine fie nugen zu laſſen. Bittet um Hunde, 
a er gerabe in der Altmark fei, um Überfendung eines von feiner 
y von Medelburg“ für ihm dem Magdeburger Dompropftes) über- 
Windhundes. datum Swabach am fambftag nad; Margarethe anno zc. 


Rürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 180 b. 


Auf bemfelben Blatte Nürnberg am Kurf. Albrecht. Erbietet fih dem Brig Schilling 
flat gegen ben Prewen (Braun, aus ber befannten Nürnberger Familie?) Recht zu 
x. batım sabbato post Udalrici 1483 (5. Juli), (1768). 

Bgl. Nr. 896. 897. 3) Der befannte Wagenburgmeifter. 

ibid. 180b. Schwabach, Freitag nad; Margarethe 1483 (18. Zul). 

Der oft genannte Melchior von Medau, ber fpätere Cardinal. 
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(Sottorp) Juli 21. Königin Dorothen von Dänemark an H. Maı 
und Balthafar von Medlenburg. 


Zeigt an, daß fie am Montag nad inventio Stephani (4. Ang.) 
Zübed kommen wolle. datum an unfem flote Gottorp ame avende | 
Marien Magdalenen anno x. Lxxxun. 


Schwerin, Geh. und Hauptarchiv, Dänifhe Be. Dr. 

ibid. Or. Am 28. Juli theilt fie den Herzögen mit, baß fie gern 
ihnen am nädjften Freitage zu Gerenborh!), eine Meile von Lübed 
jammentreffen würde. Kloſter Preeg „ame baghe Panthaleonis ann 
Lxxxm“?), 

7. 

(Ellwangen) Juli 31. Graf Eberhard d. I. von Württemberg 

an Kurf. Albrecht. 

Bittet, ihm den Hofmeifter Erfinger von Sanfhem?), Eybolt 
Liechten +), oder Konratten von Enoringen®), Ritter, zuzufenden und ihn 
gejtatten, ihm den Rathseid zu leiften. Er felbft werde alddann zu Al 
tommen und ihn um weiteren Rath für fih und feine Hausfrau erjı 
geben zu Elwang uf dornftag nad) Jacobi apli. anno dni. ꝛc. Lxxxın 

Berlin, gl. Hausardiv IK 100 6. 34 Dr. 


Fertigung gein Stutgarten an bede von Wirt. am freitag decolla 
fancti Johannis anno x. Lxxxm (29. Aug.). Berlin, Kal. Haus 
Nr. 579. Cone. tem von unſers g. herrn dochter wegen, bie ift ve 
ein teil, das ander auch verweift und angezaigt auf etlich kellerei, habe 
gnad unſerm g. herrn geſchr., daS ir fie verweiſen mwolt an etlichen e 
nemlic zu Nurtingen, Kirchen ober Weiblingen, hat unfer gnebiger her 
genommen nad) laut des heyratbriefs, fie dorauf zu verweilen. ift 
gmedige frau Hie, mit der wollen wir uns beſprechen, an welhem en 
die verweyſung ber ganzen ſumm nemen woll under den enden, bie i 
gezeigt habt. Gefandte find Lubwig von Eyb und Albrecht Stieber. 

16. Sept. (ibid. Gone.) Kurf. Albrecht an Gräfin Elfe Sende 
ſchriften feiner Briefe an beide Grafen von Württemberg. batum Cadel— 
am dinftag nad) exaltacionis cruci® anno zc. Lxxxıum. 

17. Sept. (ibid. Conc., an der Seite des Briefes fteht vacat.) 
an diefelbe. Schickt Abfchriften feiner Briefe an beide Grafen von Wü 
berg. ir bett gnug an v° gulben, aber man ift euch das vor got fd 
fo ir das folt außrichten, das im vertrag auf euch gejegt ift; Habt ir ei 
verwilligt, als wir born, fo mußt ir es halten. unfer fon, euer gen 
bat das land begeben, das muß er halten, aljo mußt ir auch thon, er 
danı mit willen mer erlangen, das konnt ir nit bad thon, dann burc 





ruburg, Df. im heut. Fürſteuthum Ratzeburg. 

) Die Begegnung bezog ſich wohl auf bie Poggwiſch'ſche Fehde, im bie auch bie 

grafen eingriffen. 3) Erdinger von Seinsheim. 4) Emald von Fichtenfteh 
5) Konrab von Knorringen, Amtmann zu Waſſertrüdingen. 
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die von Monta!). datum Cadolzburg am mitwuch nad crucis 
onid anno ꝛc. Lxxxm"". 
id. 27. Sept. Ludwig Vergenhang, doctor, brobft zu Stutgart und 
und Diether von Weyler, Ianthofmaifter, an Ludwig von Eyb. Haben 
ſchied in ihren Verhandlungen betr. Gräfin Eljes Verweiſung an „unfer 
gebracht, diefe willige ein, „daß unfer gnedigen frauen nun ber drit 
fraveln und fellen angeſchlagen und für gult gerechet werd“. Dies 
wenn Kırcf. Albrecht Näthe Hierher fdjide, enbgültig beichloffen werben. 
uf ſamſtag vor Michahelis arhangeli anno x. Lxxxiii. (Or.) Eyb 
tet (Conc am (2. Dct.): Kurf. Albrecht werde fie (wohl Eyb und 
) vor Martini zur Vollziehung zu ihnen ſchicken. Sie mögen dafür 
daß der Landſchreiber zugegen fei. ibid. Eyb an Gräfin Elſe. Schickt 
gen Brief abfchriftlich ein. datum am donrftag nach Michahelis ao. ıc. 
m. ibid. 90. Surf. Albrecht an Gräfin Elfe Conc. Hat ihren 
erriffen. unfer rete werben fi igund erheben uf montag eur ber- 
; halb und Hinauf gein Studgarten reiten, darumb bit eur mumen, 
en zu biten, das er do bleib, als wir im dann gefcriben Haben, 
ur fach zu end lauf, got geb das es der von Eiftet wol richt, fo ift 
3 befter beſſer. doch nichts befter mynder fo habt vleys, das eur herr 
nfigel do Hab, eur vermechnus zu verfigeln, bamit man bie alten brive 
en neuen ubergebe,, das eins mit dem andern zugee und euch nichts 
Ind) fall, dann die leut werden ud) nicht huldigen, eur Herr hais dann 
[ als ber alt. darumb tut vleys bey eurm herrn, das der ſchreiber 
n figel do fen. datum Cad. am freitag aller heiligen abent anno xc. 
7° (31. Oct). 
968. 


Anguft 6. Fiscal Hans Kellner an Kaifer Friedrich. 
em Kaiſer werben die Not und die Schulden der Taiferl. und Reichs 
3eigenburg „am Norgkaw“ bekannt fein. Nun werde fie von denen, 
fie „leibgebings und ewiger zynß halben verhaft und verpflicht* ift, 
ahlung angegangen und da fie das nicht vermöge, werde fie mit geiſt 
and weltlichen Rechten bebrängt, ihre Bürger gefangen, ihr Gut ge- 
n und ihnen bereit3 das dritte Jahr jedes Wandeln vor den Thoren 
ic gemacht. Die Bürger können weder ihr Getreide einbringen, noch 
1; gebrauchen und leiden große Noth. Am Samftag vor Peter Paul 
einige ihrer Gläubiger ihre Mühlen überfallen, mehrere Leute tobt ge- 
1, fogar Heine Knaben gefangen, Pferde und Kühe Hinweggetrieben 
: Mäplfteine, Tröge und alles Mühlgeſchirr zerfhlagen. Die Bürger 
num nicht mehr ihr Vieh erhalten. Bei dem gefchilberten Überfall 
die Armenleute nadend bavonziehn mäflen; Kinder wurden aus ihrem 
geworfen und ihnen die Windeln genommen. Um Freitag vor Mar- 
n haben nun die Gläubiger die vier Dörfer Kalldorff, Wenngenn, 
and Ruperßpuch?), die bie Stabt gar nichts angehen, fondern ins 

und Reichsammanamt Weißenburg gehören, ausgeplündert. Die 
Die Gemahlin Eberharbs d. 4. war eine Matlgräfin von Mantua. 

Kahlborf, Wengen, Biburg, Rupertsbuch bei Weißenburg. 
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Noth in der Stadt fei fo groß, fo daß fich die Gemeinde bei naͤchtlicher 
ohne den Rath verfammelt Habe und wenn nicht eine Votſchaft, d 
Nitenberger dem Kaifer zu Ehren dahin geſandt Haben, intervenirt 
wäre viel Unraths daraus entitanden. Die Stabt habe ihn (.) bereits 
mals um Hülfe angeflet. Käme man ihr nicht zu Hülfe, fo würt 
Stadt dem Reiche verloren gehen; die Bürger würden fie verlafien 
bereit3 viele gethan Haben. Er felbft fei Frank gewefen, jet zwar au 
Wege der Befferung, aber no an Händen und Füßen fhwad. Er | 
zu ihm, fo bald er könne. Sollte M. Albrecht wegen „der gedacht 
ſchicht am ammanampt zu Weipemburg begangen“ an ihn fchreiben, fi 
er, bie Anttvort bis zu feinem Eintreffen aufzufdieben. datum am mit: 
jand Sirt tag anno ꝛc. Lxxxm'). 
Iunsbrud, K. K. Statthaltereiarchio Sigm. XIV b. Miscell. 1481—1484. 


969. 
(Schwabad) Auguft 7. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und R 
zu Windsheim. 

Betr. der Gefangenen werde er ihnen Auskunft auf unfer Lieben 
tag wurzweih, wo er alle Umtleute zu fich beſchieden, geben. Alsdann 
fie auch Boten und die Gefangenen herſchiden. Schwabach, Donnerfta 
Sigti 1483. 

Nürnberg, Germ. Muſeum, Albrecht Achilles. Dr. 

ibid. (Dr.) 12. Aug. Albrecht an diefelben. Wilhelm von Sei 
zu Hohen-Kottenheim?) Hage ihm: während fein Bruber z. 8. m 
Friedrich unterwegs fei, hätten fie beifen Vogt und andere Leute ge 
genommen. Da ©. fein Rath, Hofgefind und Hofmeifter feiner Gemahl 
verlange er unentgeltliche Freilaffung der Gefangenen. Er mwerbe gege 
Anſprüůche Recht gegen fie geftatten. Schwabach, Dienftag nach Laurentii 

Desgl. 17. Oci. Dr. ibid. Da fie ihm gütliche Verhandlungen mit Er 
von Seinsheim) der gefangenen Knechte Halber zugefagt, ernenne er 
als Verhandlungstag Kabolzburg, Freitag nad 11000 Jungfrauen (24. 
Auch Michel, Herr zu Schwarzenberg, Amtmann zu Kitzingen, fei g 
Kadolzburg, Freitag nad) Galli 1483. 


1) Bgl. Janſſen, Reichscorreſpondenz IT 402 und oben Nr. 921. Verſuche des 
von Eichftäbt, verſchiedene Stäbte zu einer Hülfsaction für Weißenburg zu bewegen, 
zu Teinem Ziele. Wie ber Biſchof Freitag vor Philippi et Jacobi (30. Aprif) 14 
Kaifer ſchreibt, fehlte auf einem Hierzu berufenen Stäbtetage Ulm eutſchuldigt. Die 
Städte baten nach Anhörung ber Noth Weißenburgs um Bebenheit; hernach Iehnte 
lingen und Augsburg ab, indem fie fi mit eigner Noth entihufbigten. Rirn 
Mlärte, das thun zu wollen, was bie andern Stäbte thäten (Iunsbrud 1. e). © 
Regensburg wandte ſich der Katfer mit ber Anfforberung, für Weißenburg cinz 
Gemeiner, Regensburgifcge Ehromit III 709. Über den fpäteren Berlauf ber Sa 
auch Chmel, Urf. Briefe und Attenftäde 3. Geſch. Morimilians I. (Ritt. Ber. X) 

2) Heut verfallenes Schloß bei Ochſenfurt. 

3) Über dieſen vgl. oben passim umb Eorrefponbenzbl. d. Gej.-Ber. b. beutfche 
u. Alterthumsvereine 1893 ©. 64. 
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970. 

(Schwabad) Auguft 17. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
Geleitsbruch in Brandenburg. 
ber fone. der ftatjchreiber der Newenftat Brandemburg ift mit 
ebenz geweſen bey und, als auch emalen geſchehen ift zu Steyg?). 
m wir ine mit eur und umfrer rete rat dorinnen abgefertigt, wie 
den Dingen handeln folt, damit e8 zu end köm. alfo wert e& nu 
3 und beclagen fie fich groffer zerung, koſt und mue, die ine borauf 
ie könten wir im die leng thun, fo es nit zu end wil laufen, die 
vegen zu dulden. wir mußten jo hindennach helfen, daß es zu 
ne und bie clag aufhöret. wir finden im grunt zwey: ein loſe 
die nicht8 heldt. das ander, das er gefangen ift worden im gleit. 

yedoch fo fliehen fie zu recht Hinder euch am unfer ftat, alleyn 
zu end kumm. num ift fwer dorinnen zu handeln. es trifft an 
das als lauter fol fein, als die ſonnen am mitten tag, fo 
auch an glubd und eyd, die jener nicht heldt. darumb ift unfer 
wie vor auch zu Slahtz gejcheen ift, das ir Die ding under bie 
emet, damit bebe teil der in ber gut bey euch bleiben. fo ſprecht 
en gots auß und Helft euch und ine der fach zu friden, will das 
n, fo nembt ben fteden jelber in die handt und figt zu gericht 
t Die haubtſach mit urteil aufgeen. wer tan die fubtiliteten al 
en? ift doch ſchier vierley verhörung auß einander gangen. fo 
felber in eur eigen perfon an unſer ftat urteil gebt mit rat unfer 
tinnen in treffenlicher zale geiftlich und werntlich, nachdem es ein 
t berürt, ſich zumbt, ſneydt ab alle befwerd zu clagen, das lützel 
gehört ift worden, von eins marggraven perjönlichen urteil zu ge- 
fovil wir der lauft dorinnen wilfen, und verlafen uns des zn 
genzlich zu euch, damit die fach zu end lauf und deßhalb die clag 
er an und lang. datum Swabach am fontag nach unfer Lieben 
tag aſſumpcionis ao. ıc. Lxxxım. 
dula. Lieber fone. wie feit iv jo leichtjenftig, dag ir ein ſolche 
ad) ruen laßt oder ander Ieut teidingen? ift euch das gelt er- 
woraus maynt ir bo die langen verzug wachen, dann dag man 
it hett? hayßt der fach in der gute bey euch bleiben bebe teil 
bendt, dad euch ein gulden oder ım werd uf das mynft 
n von Brandemburg in geheym, das es fein menſch er- 
mb den gleitsbruch, und fagt ine zu, jen abzutragen und gebt 
m in geheym 1° gulben, das er bavon außricht die xv gulden und 
die von Branndburg der urfehde ledig zelen. und laßt eud ine 
hde thun uf ein neues, die gefandnus und was ſich borinn be- 
at, mit zu anden noch zu rechen, er noch yemands von feinen 





gl. Rr. 860. 
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wegen; fo wurbt euch gelt und fterdt umfer gleit und behalt di 
Brannbburg in gutem willen und macht ben clager in geheym ımcla 
das würbt yederman Toben fur ein weißheit und ift ere und np | 
will aber das nit fein, fo laßt die urteil geen im namen got8, damit 
gleit in kreften bleib und ber boßwicht bannoch nit gefterdt werd, w 
gelobt und gejworn Hab, das er es nit halten joll, wiewol es fid 
mit ayn nit erleydt, ir findt im wol ein maß, dann das gleit fol m 
halten, e3 gee funft, wie es wöll. fo ift auch billich, was er ven 
hat gegen feinem wiberteil dem Lanen, das er das halt und fie in 
uberigen ledig zelen und euch das von unfern wegen verpuffen. di 
gedendt die ding zu verjorgen mit bem Smwanebeden, das nit furb 
rate boraus wachs und vergenugt in ſelber von bem, das euch 
datum ut supra. 


Zettel 2. Lieber fone. ber ſtatſchreiber jagt. das der Swe 
uber furftenbrief einen burger zu Branndburg hab geladen, wiewol 
vor erkannt hab, fürftenbrief zu halten. fo man doch nu geſproche 
fol antworten, können wir wol abnemen, ba8 ſolchs on merclich 
nit gefehen mag fein und gebenden, es fey villeicht urſach, das € 
bed nicht ayns oder ſicher vor ine fey; haben wir mit im davon ( 
maynt er, im folt frib und gleit gnung gegeben werben. doch hab 
im bevolhen das furbringen in ſchriften zu begreifen, jo wöllen 
euch zufchiden und bevelhen nach gebürnus bdorinnen zu handeln; 
furbringen findt ir Hirinn verfloffen‘). datum ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Mr. 45 fol. 181. 182m. „uf 

fchreibers von Branbemburg einbringen ben Schönbeden antreffenbe*. 
heſchiat Sonntag nad) affump. Marke (17. Aug.). 


1) ibid. Hocgeborner furſte. gnebiger here. nachdem bie von Branbemb 
eur gnab haben bringen laſſen, wie Curt Swanebede ben burgermeifter Claus von 
wor eurer gnaden tete zu recht geheifchet unb beſchuldigt hat, haben bie von Braut 
etliche furftliche privilegia und (Work. uns) funderlic eins durch eurn gnaden gege 
bracht, das man bie von Brandemburg nicht auf ber flat fol laden, beſunder fie | 
recht ſteen vor iren ſchulzen und beten, fie barbey zu behalten. if fur recht ge 
das Claus von Gnlen fol Smwanebeden antworten nach gethanen ſachen vor eurm 
rete und zu bem male durch marggrave Sohannjen eurn gnaden fone und umfern g 
herrn erlant if worben, ber von Branbemburg privilegia bey irn wirben zu bleib 
iſt das urteil wiber bie privilegia ber won Brandburg. darumb bitten bie von 
burg eur gnad, das man Curt Stwanebeden weyfe fur ben ſchulzen zu Branbburg 
die von Brandburg zu und ab ficher und ungeverlich wöllen gleiten, nf das ir pr 
bey irm wirben bleiben mögen, als vormals erlannt if worben. wöllen bie von 
burg gegen jenem gnaden mit unbertenigleit gerne verbienen. datum ꝛc. Be 
Raumer, Cod. cont. II 183; Riebel X. IX 220 f. 
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91. 


(Zeipzig) Augufi 21. Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachfen 
an Kurf. Albrecht. 


Ihre lieben Getreuen Heinrih und Dietrich von Peulwig hätten ihnen 
: gemeldet, daß fein Hauptmann zu Hof, Herr Hans von Aufſeß, Ritter, einen 
' Mann des Frühmeſſers aus dem Gerichte zu Gefell der ſächſ. Obrigkeit ent- 
riſſen und nach Hof geführt habe. Das fei nicht dem Bertrage von Schleiz 
| gemäß. Bitten um Abftellung. datum Lyphzk am donerftag nad) aſſumpcionis 
Narie anno x. Lxxxm. 


Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.Archiv Reg. B fol. 35a Nr.220 81.3. Lone. 


| 
| 
ibpid. BL 5. Dr. fehr läbiert. Heinrich und Dietrich von Beulwig an 
die jungen Herren von Sachſen: Sie haben ihren (d. j. H.) Brief dem Kurf. 
Albrecht übermittelt, defien Antwort, wie befohlen, geöffnet und daraus er- 
fehen, daB Albrecht entgegen der Schleizer Beredung mehr Recht zu Gefell!) 
beanſpruche. Stellen den Herzögen das weitere Verfahren anheim. Seit 
Nenſchengedenken Habe kein brandenburg. Schu über die Pfarrlirhe und 
keinerlei brandenburg. Obrigkeit über die Leute des Pfarrers und des Früh—⸗ 
neſſers beftanden. datum am dinftag noch nativitatig Marie anno ıc. Lxxxım“" 
(9. Sept... Bettel. Der herzogl. Diener und Kanzler Magifter Beter?) _ 
Babe ihnen zu Kadolzburg aud den folgenden Brief überantwortet, den fie 
mitienden. (Kehrfeite Kanzleinotiz „dem obermarjhald furzutragen“.) ibid. 
BL 6. Hanns von Aufjeß, Ritter, an die jung. Herren. Dr. Nah ein 
gehenden Erkundigungen könne er nur feftftellen, daB das Haldgericht zum 
Gefell jächfiich fei und z. 8. den von Beulwib zuftehe, das Lehen der Pfarre 
und der Frühmeſſe und der Gerichtszwang der Unterthanen derjelben außer: 
halb des Halsgericht3 brandenburgifch fei. Die beregte Angelegenheit berühre 
un nicht Hals- und Hand, daher fer fein Verfahren berechtigt gewejen. s. d. 
‚Auf der Kehrſeite des Schreibens die betr. Abſchnitte aus der Betheidigung 
von Schleiz.) Albrecht recapitulirt in einem Schreiben an die Herzöge (Dr. 
8. 7) (28. Aug. 1483) die Streitfahe. Dienfte, Gülten, Gerichtzfälle, die 
in den Beutel fließen, gehören ihm zu, Criminalſachen den von Peulwitz. 
Im fei wohl befannt, daß die Iebteren dem Bebiter (Bebwis) feine Ge- 
rechtigkeit abgefauft Haben, damit haben fie aber body nicht den ihm (Albr.) 
gehörigen Kirchfchub erworben. Wenn alle Gerichtshändel vors Haldgericht 
gehörten, was nützte ihm alddann fein Geriht? Er werde den von P. 
feinen Eintrag thun, bitte aber, fie auch im Baume zu Halten und alle 
Drohungen zu fparen. Die That der von P. fei unberechtigter Muthwille. 
datum Cadoltzburg am donrftag nach Bartolomei apoftoli anno zc. Lxxxın'", 
Der Streit kam fobald nicht zur Ruhe. Noch im Jahre 1496 beitreitet 
MR. Friebrih in einem Schreiben an Kurf. Friedrich den Weifen und 9. 
Johann von Sachen, daß ihnen der Schuß über die Kirche zu Gefell zuftehe 
md daß G. in ihrem Lande Liege. datum Onnolgbah am ſamſtag nad 
ollonie anno x. xcvı®. (ibid. BI. 8. Dr. 13. Febr.) 


1) Bgl. Nr. 861. 2) Arnolt. 
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972, 

(Kadolzburg) Auguft 24. Kurf. Albrecht an PBapft Sirtus IV. 

Sirtus Habe auf feine und des verftorbenen K. Ehriftian von 2 
mark Bitte, jeinen Rath und Secretär Albert Klitzing, Propſt von Haube 
zum päpfil. Brotonotar ernannt!). Es eriftire aber feine Urkunde bieräk 
Bittet, damit nicht foldhe, die Stadt Hamburg mehr als den Einzelnen ehr 
Würde verloren ginge, die Urkunde ausfertigen zu laflen. ex castro 
Cadoltzburgh, 24. Auguft 1483. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 7, 155. one. 


973. 
(Heidelberg) Auguft 30. Pfalzgraf Philipp an Kurf. Albrecht. 
Auf fein Begehren, er folle feinen Räthen, die er zum Tage von Omi 
ihide, Befehl geben, mit Albrechts Näthen weiter nad Stuttgart zu wi 
um Ddafelbft zwifchen den beiden von Württemberg gütlich zu verhandeln, „ 
dag recht vermitten blib“, erwidere er: Den Brief babe er erft 
nahdem die Seinen ſchon nah Gmünd unterwegd waren. Leider | 
Albrecht feinen jüngften Brief noch nicht erhalten; darin theile er nt, I 
Graf Eberhard d. U. z. 3. zu folden Berhandlungen nicht geneigt 
Daher unterlafie er e3, feine Räthe nach Stuttgart zu ſchicken. Graf EI 
"Hard d. U. beſuche ihn übrigens demnächſt, er werde alsdann mit ihm fprei 
und das Reſultat der Unterredung ihm mittheilen. datum Heidelberg 
famftag nad) decollacionis Johannis anno x. Lxxxm. 
Berlin, Kgl. Hausarchiv 1K 10C. 6. 41. Dr. „iſt gein Cadolezpurg geantı 
am mitwuch nach Egibti (3. Sept.). ‘ 
Am 13. Aug. (42) Or. Hatte Pfalzgraf Philipp an Kurf. Albrecht 
fchrieben: Beide Grafen von Württemberg feien jet bei ihm im Zeller Bat 
geweſen, er habe aber weder an ihnen, noch an ihren Räthen irgend weig 
Zwiſt bemerfen können. Ex werde aber bei Eberhard d. 4. dieferhalb ı 
ftellig werden. Ihm ſelbſt ſei das Bad gut befommen. datum Heidelberg 
mitwoh nad Laurencii anno dni. ze. Lxxxım. ibid. 27. Aug. (37 O8 
Philipp an Albredt „inn fin hant“. Sendet einen Brief Eberhards d. 
in ber Sade?). datum Heidelberg uf mitwoch nach Bartholomei anno 
xxXIm. 
ibid. 44. Dr. Graf Eberhard d. J. an Kurf. Albrecht, 8. Sept — 
Ihiet eur lieb ein ufzeichen und vorderung von meinem lieben vetter, ba 
ih zu eur lieb und rate fomen bin und das anfinnen, das eur lieb an mei 
heren und ohemen den pfalzgraven und daruf fin antwurt, auch etlich be 

















1) Vielleicht gelegentlih von 8.8 ital. Reife 1474. 2) Wohl Liebenzell bei Cal 

3) Gemeint ift wohl ber folgende (ibid. 35. Abfchr.) 16. Aug.: Trotz oftınaligem Er 
fuchen kenne er noch immer nicht ben Inhalt der Beichwerben feines Vetters. Belanut 
feten ihm nur Meine, unbedeutende Händel. Demnächft ſei Übrigens wieber ein Tag if 
Ausfiht genommen, Über dem er berichten werde Er und alle feine Räthe feten zum 
Frieden geneigt. datum Gtutgarten uf ſamßtag nach unfer lieben f. tag affımpeionih 
anno 2. LXXxII 





1483 Auguſt. 271 


nem lieben vettern graff Eberhartten dem eltern und baruf min ant- 
d uf den Iehten brief, des datum wyſt zu Stutgarten uf montag 
rency (11. Aug.) hat eur lieb eur rät Her gen Stutgartten geſchickt, dy 
e ervorbrung angeftelt bys uf Galli (16. Oct.) nechſtkunftig. ver» 
n Lieb, ich ſy ſchuldig nach lutt des alten vertrags dem benanten 
ı zu bitten, fo vermainen ich, fo ber letzſt vertrag wyſt, das all unfer 
bayden in gemain ſwern follen und minem vettern als dem regirendem 
eshalb es nit mer ift als vor, fondr id} ganz kain rat habe, der mir 
riwonet ſy, eur lieb fruntlih und vlyſſig bittend, die brief und ver- 
leſen“ und ihm dann zu vathen, aud ihn durch Räthe zu unter- 
datum Stutgartten nativitatid Marie anno ꝛc. Lxxxım. ibid. 43 
t. Dr. Derj. an Kurf. Albrecht. Dankt für feine Ausgleichsvor⸗ 
ind die Verficherung, daß er (Albr.) „als ein wyſer fürft und gutter 
erger“ nur auf den Nugen des Bandes bedacht fei. Er werde es 
3 fehlen laſſen und feinem Vetter zu feiner Klage Anlaß geben. 
stutgart uf fant Matheus tag apoftoli et ewangelifte anno zc. Lxxxiu. 
1 17. Sept. (45. Conc.) hatte Albrecht an den älteren Eberhard ge 
. Er (Alb.) theilte ihm mit, er habe an den jüngeren Eberhard Ver⸗ 
maßregeln gefandt und ihn zu aller Billigkeit ermahnt. Bittet ihn, 
ihm in Anbetracht von defien Jugend zu vertragen. datum Eabolcz- 
ı mitwoch nach cruci® eraltacionid anno ꝛc. Lxxxıu". Nachſchr. (an 
W. gerichtet?) Gräfin Elſes Morgengabe betrage 6000 fl., von 
inen, erhielte fie jomit 600 fl. jährlih und nicht blos 500 fl. Was 
; ihnen ſchaden, 100 fl., einer einzigen Perſon mehr zu geben? datum. 
d. Rathſchläge Albrechts für Eberhard d. I. Räth ihm, Rechts 
zu vermeiden. Empfiehlt, Graf Eberhard d. A. zu bitten; „wie 
- und das capittel euch wol verfagen, zwen pfaffen ungerechtfertigt zu 
mb ergangen henbel? find fie fo böß, als man von ine fagt, ehe ein 
jarß vergeet, fie vorwurden ſach, das fie das capittel mit fug und 
wol verjagt“!). Räth ihm, ſich mit feinem Vetter gütlich zu ftellen. 
ihm nun einmal gegen Jahrgelb die Regierung abgetreten. Was 
it Worten gegen ihn anzufämpfen? Die Sache fei einmal verbrieft 
chworen. Er folle fih Hüten, in Schimpf und Armuth zu kommen. 
Tadolczburg am mittwoch nach crucis eraltacionis anno ꝛc. Lxxxın“", 
item die rete haben gehört den erften vertrag in den artideln bes 
z, ber zwiſchen ben herrn gemacht, derſelb vertrag gelobt und zu ben 
gefworn ift. Ferner haben fie den zweiten Vertrag (Bufammenwerfen 
be) gehört. Derjelbe enthält die Elaufel: „was der obgemelt unfers 
ettern, vaters und bruders und unfer vertrag innhelbt, das in bifer 
bung mit funbern worten nit begriffen noch geenbert ift, daſſelb alles 
mit ungelegt fein. item fie Haben auch gehört bie unberrichtigung 
3 von Eyb und Albrecht Stiebers; das graf Eberhart der elter ſich 
: erboten hab, ob graff Eberhart der junger fein vetter befwerb boran 
völl, das die fiben rete bie von feinem vater und im angezeigt worben 
erften vertrag beftimbt find, im graf Eberharten dem eltern nu mer 


Gemeint iſt jebenfalls Lonrad Holginger, gegen ben ſich Keuchlins Komöbie Sergius 
ogl. P. &. Stäfin, Geſch. Württemberge I 684; E Joachim, Nauckerus 67; 
Seid. b. chein. Pfalz I 447; Holftein, Joh. Reuchlins Komöbien 6, 127 u. X. 
m giweite bilrfte ber Geheimſchreiber org Bonader fein, dgl. €. $. von Gtäfin, 
. Gef. III 611. 
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auch gelobt und gefworn fein, jo woll er in bifer rechtfertigung ben 
zu obman benant hab und die zwen ober drey rete, die fein wetter der 
graf Eberhart feines teils zu zuſatz nyderſetzen werd, glubd und ayp, 
fie im verwanbt find, Iebig zelen in berfelben fach“. Empfiehlt ihm, ı 
auf einen Rechtöftreit, den er verlieren würde, anlommen zu lafien 
Allem folle er ſich wegen Dr. Ludwig!) nicht mit feinem Vetter zanfer 
der Streitpunct betrifft nur 1 ober 2 Jahre. Er wolle ihn nur 4 
die Propftei von Stuttgart neben der Kirchheimer Pfarre behalten 
während fein Better meint, es feien ihm 5 ober 6 Jahre zugefagt. 
ex hierin nad, fo fei fein Wetter vieleicht eher bereit, bie zwei Pfaff 
er (E. d. 3.) fügen wolle, unangetaftet zu laſſen. 


974, 
(Köln) September 9. M. Johann an Kurf. Ernſt und H. As 
von Sachſen. 

Er Habe an fie wegen ber von Regenftein und ber Vehenſch 
Schloß und Stabt Derneburg geſchrieben und die Entſcheidung in ihr 
gelegt (ebenfo Hätte er an den Abminiftrator Exrnft gefchrieben) ; fie 
geanttoortet, fie zweifelten nicht, derſelbe würde die Stellung ber An 
heit auf ihren Entfcheid annehmen, alsdann würden fie, fobalb fie i 
fich mit der Sache befhäftigen. Hierein Habe auch ber Adminiſtrator g 
wofern baldiger Austrag vorgenommen und die Sache nicht verſchleppt 
follte. Er (Johann) Bitte alfo, drei Wochen nad; Michaelis ober be 
nad) einen Tag anzufegen, den er perſönlich befuchen wolle. Frühe 
ex nicht, da ihn jebt der H. Sriebri von Siegnig?) in der Hirſchbr 
ſuche und er glei nad Michaelis Tage mit der Herzogin von 2 
abhalten werde’). Er bitte, fie möchten bei dem Abminiftrator verfüg 
inzwifchen nichts gegen bie von Megenftein, ihn und Kurf. Albrecht 
malt vorgenommen würde. datum Eoln an der Sprew am binfk 
nativitatis Marie anno dni. zc. im Lxxxm'. 

Diesben, Hauptſtaatarchiv W. A. M öfter ımb Stifter 109. Dr. 

ibid. 110. Or. M. Johann an Kurf. Ernft und H. Albreht. 
Schreiben mit der Einlage (einen Brief des Aominiftrators) betreffs 
Regenftein erwibre er, daß er die Saden vor ber Hand ruhen laſſe— 
Bittet aber, wenn fie wieder an ihren Hof zu Leipzig zurüdtehrten, d 
nicht einfehlafen Iaflen zu wollen und einen Tag einzujegen. datum 
bed am mantag nad) egaltacionis cruci® anno dui. zc. Lxxxın"" (15 
ibid. 111. Or. Adminiſtrator Ernft an die j. Herren. Bittet fie g 
um Übernahme der Bermittelung und um Anfegung eines 3 
nad Michaelis; er wolle, wenn er nicht perjönlich theilnehmen könnt 
mächtige Aäthe binfchiden und auch ſolche durch das Capitel zu Ha 
dahin aborbnen lafſen. geben zu Kalbe am dornftag nad) Lamper 


1) Fergenhaus, Propft zu Stuttgart, Bruder bes Nauclerus. 

2) Den jungen Sohn des Herzogs, Georg, foll übrigens M. Friedrich 
Hof gezogen haben. Eine Begegnung zwiſchen Johann und dem H. Bogielaw von 
war für bem 23/24. Aug. geplant, vgl. Riebel, Suppl. 124. 3) Bgl. Nr. 9 
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Lxxxm (18. Sept.). ibid. 112. [Die j. Herren) an M. Johann. 
hmen bie Vermittelung; können aber den Tag nicht fo früh anjegen, 
Hodzeit ihrer Muhme und Tochter H. Katharina!) daran verhindere. 
2* Mauricii anno bni. ꝛc. Lxxxm° (22. Sept.). 


975. 


abolzburg) September 12. Kurf. Albrecht an Jobſt Klingler 
und Hanns Sewf. 

Ihne Anrede, Jobſt Klingler und Hanns Sewß.) Befiehlt ihnen, bie 

je Fehde gegen feinen Diener 8. G. und Hofgefind Hand Jorg von 

g abzuftellen. Ex ſei Absbergs mächtig. datum Cad. am (am) freitag 

fer lieben frauen tag nativitatis Marie ao. ꝛc. Lxxxım. 

zamberg, Kgl. Kreisarchiv, Fehbeatten VIII Nr. 92. Conc. 

id. Albreht an den Biſchof von Würzburg. Ex höre, daß fi Klingler 

ewß zu Bollingen?) bei Hans von Tottenheim®) und Peter Haberforn‘) 

dern Ganerben dajelbft aufhalten. Da nun biefe dem Biſchofe ver- 

find, bitte er dies zu verhindern. Daſſ. Datum. In gleihem Sinne 

Albrecht am felben Tage an die Ganerben. Eonc. 


976. 


n) September 18. M. Johann an H. Magnus und Balthafar 
von Medlenburg. 

in Prenzlauer Bürger, der in Medlenburg „molt“ gefauft Hatte, jei 

m Böllner zu Woldegge®) gefangen, feines Pferdes und bes Malzes 
worden. Bittet um Freilaſſung und Entſchädigung. Der Böllner 

1 Prenzlauern nicht mehr erlauben, Malz; in Medienburg zu kaufen 

ohl ohne den Befehl der Herzöge gefchehen fei, „na dem gy weten, 

unfen von Premslow merdliden ſchaden entpfangen hebben, bes halven 

in juwer live landen korne to kopen, fo gy bat anders fuft verbaben 
wol gonnen“. Bittet um Abſtellung des Verbot, dort Malz zu kaufen. 

Eoln an der Sprew ame donrſtag nad eraltacionis erucis anno x. 

1°. 

Schwerin, Geh. und Hauptarchiv. Dr. 

Heirathet den Erzh. Siegmund von Öfterreidh. 

Zellingen, Df. in Unterfranken, Bz A. Karlftabt. 

Hans von Dottenheim, Berlichingenſcher Amtmann zu Jagſtberg, vgl. Archiv d 

f. Unterfranten XVI 133. ibid. 151 eine Urkunde, worin Konrad von Berlichingen 

breit vericiebene Güter in Schirm giebt. 

An diefen ſchreibt Albrecht am 23. Ian. 1485. Er höre, daß er Fritz Schober 

und ihm einen nahen Geftelungstermin angefegt habe. Bittet, bie Sache ruhen 

1, bis er von bem kaiſerl. Tage zurüd ſei und ihm alsdann Bermittelung zu 

. bei Milltemberg am fontag mach Gebaftiant anno sc. Lxxxv (Bamberg 1. c 

r betr. 14501537. Eonc.). 

St. und Bogtei in Medienburg. 

batfh, Gorrefpondenz III. 18 
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I. 

(Salbe) September 27. Adminiftrator Ernſt von Magdeburg 

und Salberftadt an Kaifer Friedrich. 

Der Kaifer fei durch den verft. Doctor Johannſen von Siettewicz 
vergangenen Jahre, ferner durch fein Schreiben und neuerdings burd 
Bischof Johann von Meißen von dem Ungehorfam der Bürger feiner 
des Erzftift3 Stadt Magdeburg gegen ihn und den Kaifer unterrichtet wi 
Der Kaifer Habe den Kurf. Albrecht und den Biſchof Wilhelm von Ei 
mit der Unterfuhung und Schlichtung der Ungelegenheit betraut?). 
Fürſten haben dies Amt angenommen. Inzwiſchen Habe die Stabt eine 
Lügendafte Schrift wider ihn ausgehen laſſen, der ber Kaiſer nicht gl 
möge, wenn fie an ihn gelangte. Bittet um Hülfe gegen die Stabt. 
zu Galbe uf fonnabend Eosme et Damiani anno bomini x. Lxxx te 

Innsbrud, 8. X. Statthaltereiarchiv Sig. XIV b Misc. 1481—1484. Dr. 
gebr. Hertel, Urkundenbuch d. Stabt Magdeburg III 288 f. 

Am 8. Jan. 1484 (ibid. Dr.) ſchreibt Ernſt wiederum an ben & 
Der Streit mit der Altſtadt Magdeburg rühre von einer Steuer her, 
gemäß feiner Bewilligung auf dem Nürnberger Tage von der Stadt vi 
habe. Unwahr fei, was die Stabt dem Kaifer berichte und diefer ihm 
fundgethan, daß er die Stadt vom Reiche dränge und unter fein | 
bringen wolle. Die Stadt gehöre dem Erzftifte, nie würbe er dem 
und dem Reiche etwas entziehen wollen. Unwahr fei, daß er den kaiſe 
Commiſſaren, Kurf. Albrecht und Bifchof von Eichſtädt, nicht Folge ge 
Unwahr fei ferner, daß er die Stadt mit neuen Zöllen beſchwere. W 
nur, daß er der Stadt, der wegen früherer Dienfte von früheren Erzbi 
„in yren zollen und gleiten", „zu gezeiten frie fahren“ geftattet word 
möge, jegt, wo fie fih ihm und vor allem in kaiſerlichen Dienften jo 
willig zeige, die gewöhnlichen Gebühren abverlange. Der Kaiſer mö 
Stadt nit Glauben ſchenken. gebin zu Calbe uf donrſtag nah ep 
domini anno nativitati eiusdem Lxxx quarto®). 


978. 
(Radolzburg) October 4. Kurf. Albrecht an Dechant:) und Capitel zu 


Nachdem Biſchof Friedrich geftorben‘), nominire er auf Grund d 
den Päpften Martin und Eugen gegebenen Privilegien den Grafen F 
von Bollern, feinen Vetter, Dechanten bes hohen Stifts zu Stra 


1) Bgl. Kolbe, Die Auguftinercongregationen 122. 427 f.; Mälverflebt, Re 
bergiea 613, 629. Er war Dr. deer, Forfe. 3. branb.preuf. Geld. X 39. 

2) Bgl. Riebel 8. V 412 und Nr. 962. 

3) Bal. auch ibid. 14. Oct. 1482. Or. Ernſt an Walbner. Bittet um Unter 
Giebigenftein, Montag Caligtt 1482. Über Albrechts Stellung zu den Stäbtetricger 
vgl. Bb. II ©. 396. 

4) Hertel 303 f. Zur Sache vgl. vornehmlich Hifter. Ztſcht. LXVI 221. 

5) Am 21. Juli 1477 (Riedel A XX 304) wird Thomas Seſſelmann al 
dechant erwähnt. 6) 21. Sept. 1483, vgl. Forſch. 3. bramd.preuf. Geſch. VII 

7) Und Eonflanzer Domberr, ber fpätere Bifchof von Augsburg. 
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„das ir uf unfer nominacion auch bete mit der proteftacion ‚unver- 
ch unfrer gerechtigfeit und auch bes ftift3‘ mit eurer wale darzu fallen 

Betont des Grafen Redlichkeit „und das er mit gots Hilf die ding 
richten Tan der herſchaft, dem ftift und den landen zu eren und nuß“. 
Sabolgpurg am fambftag Francisci anno zc. Lxxxun!). 
ürmberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol 1826. „hat ber von Zoler 
dem brief gemomen*. 

99. 

rüningen)?) October 9. Adminiftrator Ernft zu Magdeburg 
d Halberftadt an Kurf. Ernſt und H. Albrecht von Sachen. 
f ihre Mittheilung, daß die H. Magnus und Balthafar fie um An- 
eines Tages erſucht Hätten, zur Berathung über die Elbſchifffahrt und 
Räuberei an den Grenzen, an denen M. Johanns Lande mit Sachen, 
urg, Medienburg zufammenftießen, erkläre er fich bereit, wie gewünſcht 
Räthe und Vertreter des Capitels Hinzufenden. Auch zu einem bon 
. 9. von Sachſen) ernannten Tage zu Brüd auf Mittwoch oder 
tag [na] undecim milia virginum wegen der Irrungen mit M. 
über Derneburg, werde er Räthe und Vertreter des Halberftäbter 
itels abfertigen. geben zu Grunyngen uf bornftag nach Francisci 
‚ Lxxxor. 
reeden, Hauptſtaatsarchiv, W. A. Mlöfter und Stifter 112c. Dr. 
d. 112 (Eonc.). 3. Herren an ben Adminiſtrator. M. Johann 
n Tag auf undecim milia virginum wegen Krankheit abgeſchrieben und 
jhiebung bis auf Montag nad) Martini (17. Nov.) nachgeſucht. Das 
ie bewilligt, wofern fie nicht duch das Einreiten Erzb. Älbrechts von 
zu Erfurt, das auf Martini ftattfinden folle, daran verhindert würden, 
u Lipczk uf montag nad) Dionify anno x. Lxxxm (13. Oct.). 
2g. (Conc) Dieſ. an denf. Obwohl das Einreiten nicht ftattfinde, 
fie doch den Tag z. 8. nicht wahrnehmen und müßten ihn bis 
tag Barbara (4. Dez.) verjhieben. datum Zorgam 2 poft omnium 
m anno zc. 83° (3. Nov.). Briefwechſel M. Johanns mit den j. 
in ber Sade: M. Johann an Kurf. Ernft und H. Albrecht von 
Den von ihnen wegen ber Grenzirrungen unb ber Lehenfchaft von 
zg auf Mittwoch und [Donnerftag nad unbecim milia virginum] ®) 








Zettel dem vom Zoler gegeben. item zu Branbemburg uber unfer gebot hetten 
t, rytten wir bar in bem flift und rebeten mit ine unb nominireten ben itzundigen 
id begerten vor allen bingen, bie vorigen wale abzuftellen und auf unfer nomi- 
ı welen, das fie theten. ſolche wale hat unſer heiligfter vater ber babft beftetigt. 
u 80. 1 S. 44. 2) Df., Kreis Jerichow. 

Rach der Recapitulation im Mr. 18. Nach einer umbat. Abſchr. eines Briefes ber 
erren an M. Johann follte ber Tag an genanntem Termine „uf ber reynung 
nd ſtattfinden. Tagesorduung: Sächf.-brand. Irrungen, bie Angelegenheiten bes 
Lehnin und bes Hans von Rochow. Donnerflag darnach follten „zu Nawendorff 
ı) af der reynung“ bie Irrungen Sachſens mit Zremenbriegen umb bie brand. 
Händel erörtert werben. (Bgl. nächſte Seite.) 

19# 
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berufenen Tag, könne er, da er von febribus befallen, nicht beine Er 
könne daher nur Räthe ſchicken, event. bitte er um Aufſchub bis Montag: 
nach Martini. Wenn er aber auch dann Krankheit halber nicht erſcheinen 


könne, wolle er vollmächtige Räthe nach Leipzig oder gleichviel wohin, auch | 
mit Inſtructionen bezüglich Derneburgs, fenden. datum Eoln an der Sprew 
am donrſtag Dionify anno 2c. Lxxxın” (Weimar, Sächſ. Ernft. Gef. Archw 
Reg. B fol. 34 I 10°, 16. Dr. Die rechte Hälfte fortgeriſſen. 9. Det. 1483) | 
Am 12. Oct. antworten die Herzöge. Sie bedauern feine Krankheit, find zu 

einem Tage am Montage nad Martini bereit, wofern fie nicht alsdann * 
das Einreiten ihres lieben Sohnes und Vetters, Kurf. Albrecht Adminiſtrators 
zu Mainz, zu Erfurt, daran verhindert würden. geben zu Leiptzk uf fonteg, 
nad Dioniſy anno ze. Lxxxnr (ibid. 18. Abſchr.). Am 13. Oct. ſchreiben 


ſie nochmals an Johann. Sie ſagen hierdurch den Tag, den fie zu Verhand⸗ 
lungen zwiſchen ihm und dem „edeln wolgebornen unſerm liebin getruimen. 
bern Burcharten graven zu Mulingen und Herren zu Barbey, aud Elbe⸗ 
ſchiffart, zugriffe halben“ zc. nach Jüterbod auf Sonntag nad undecim milia 
virg.!) berufen, ab. Einen neuen Tag würden fie ſ. 3. möglichſt bald ver 
fünden. datum Liptzk montags nach Dionifii anno x. Lxxxm°’?).. Am 
3. Nov. (ibid. 19. Eonc.) theilen dief. dem M. Johann mit, der Einzug des 
Adminiſtrators Albrecht finde zwar z. 8. nicht ftatt, fie würden aber durch 
Anderes verhindert, am Montag nad) Martini zum Tage von Brüd zum 
jheinen. Bitten jedoch am Donnerftag Barbara mit ihnen bei Brüd zw 
fammenzutreffen und dahin den Abt von Lehnin, Ritter Hand von Room u..w. 
mitzubringen. Am Sonntag darauf würden fie gemeinfchaftlich nach Füterbod 
zu dem dorthin geladenen Adminiftrator Ernft von Magdeburg und Halbe 
ftadt zu Verhandlungen betreff3 Derneburgs reiten. Auch die H. von Medien 
burg, fowie den Grafen Burchard von Barby haben fie zu Verhandlungen über | 
die betr. Händel, jowie über die Elbſchifffahrt u. W. dorthin geladen. datum 
Torgaw 2* poft omnium fanctorum anno ze. Lxxxmm. M. Johann erwidert 
am 6. Nov. (ibid. 20. Or). Er millige in den Aufſchub. Am Sonntag 
nah Michaelis (5. Dct.) Habe er in Küterbod Räthe gehabt, die Niemanben 
dort antrafen. Das Ausfallen des Tages war aber auch nit verfündd 
worden. 8. 8. fei er noch krank, werde aber im Falle der Genejung er 
fcheinen, jedenfall3 aber den Tag befuchen laſſen. datum Spanbow am 
donrftag noch allerheiligen tag anno bi. xc. Lxxxım“. ibid. ©. 26—36 
langwierige Erdrterungen über die Lehniner Grenze. 

Dresden 1. co. 112i. Dr. DM. Johann an die jungen Herren. — „bei 
letztſten abſchid nach zu Gütterbod vor euch herzog Albrechten in der Derne: 
bürgiihen ſachen“ zwiſchen dem Aominiftrator und Kurf. Albrecht und ihm 
(M. Johann), „das wir euern lieben zu erkennen folten geben, ab wir flof 
und ftatt Derneburg?) Halb dem ftift zu Halberftatt in der gute volgen und 


1) 26. Oct. 

2) Ebenjo mutatis mutandis au H. Magnus und Balthafar von Mediienburg, je 
wie an Graf Burchard von Barby. Einladung zu diefem Tage in einem unbat. Concepte 
eines DBriefes der jungen Herren an M. Johaun (21). Beranlaflung dazu habe bie Bitte 
ber H. Magnus und Balthafar gegeben, fie möchten betr. ber Regelung ber Schiff- und 
Waſſerfahrt anf ver Elbe mit M. Johann Verhandlungen vornehmen. 

3) Vgl. ferner hierzu Ztſchr. d. Harzvereins XXVIL 767 f. Abtiffin von Gandert 
heim, geb. von Braunſchweig an M. Johann. 1483, 25. Sept. „jo denne juwe leve beghert, 
wii der van Reinſtein fobane eybe upſchriven, fo fe uns unde unſem flichte geban hebben, 
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en helft behalben, jo bes nicht enwere die ſachen vor euern liben zu 
m auftrag fhriftlih oder muntlich Handeln wolten laſſen, wie uns 
jere rete des handeis neben andern fachen ferrer bericht, Haben wir 
ten“. Es feien aber feine und feines Vaters Anfprücde zu gut ber 
als daß es nöthig fei, Schloß und Stadt D. aufzugeben, auch fei 
Ablih, daß fle ihr Recht ihnen als gewillfärten Richtern ſchriftlich 
rten. Sie (Albrecht und oh.) Hätten aud in größeren Sachen vor 
nd Fürften ſtets nur duch Mebner gehandelt. Alfo wolle er auch vor 
[8 gewillfürten Richtern nur mündlich Handeln und auf einem Ver— 
götage vor ihnen entweder ſelbſt erſcheinen, oder aber, wenn er krank 
mächtige Räthe hinſchicken. Bittet, das gleiche bei Abminiftrator Ernſt 
een und die Sache zu Ende laufen zu laſſen. datum Coln an der 
am funtag innocentium martirum anno dni. x. Lxxx quarto 
3. 1483). Bettel Gr Habe in ber Kanzlei vergeblich nad ber 
nung über die Verhandlungen Kurf. Albrechts mit den H. von Medien- 
er die Elbſchifffahrt und die Straßen fuchen laſſen und dieſelbe daher 
ef. Albrecht und ben H. von Medienburg erbeten, aber noch nicht 
en. Trifft biefelbe ein, werde er fie ihnen gemäß dem Abſchiede zu 
d zufchiden. datum ut supra (112k. Dr.). 

d. 112m. Mminiſtrator Ernſt an die j. Herren. ft zu gütlichem 
htlichem Entſcheide aller Gebrechen bereit, und will fi) gemäß dem 
der Abſchiede verhalten. gebin zu Calbe uf mantag nad nativitatis 
anno eiusdem zc. Lxxxım? (29. Dez. 1483). Bettel. ragt, ob 
3 zu Quedlinburg Montag nad Eircumeifionis (5. Jan.) mit dem 
von Hildesheim!) Fortgang gewinnen werde. datum ut supra (1120). 
2g. Rurf. Ernft an den Abminiftrator (Conc.). Senbet ben legten 
R. Johanns. datum Lypczk fontags nach dem neuen jardtag anno ıc. 
m° (4. Jan. 1484). 


980. 
(Leipzig) October 14. [Kurf. Ernſt] an M. Johann. 
npfiehlt ihm feinen Unterthanen Nidel Hirſch, ber bei ihm in Arbeit 
n wünfcht, einen feines Handwerks fundigen und in „unfern gebeuden?) 
ig" erfundenen Mann. geben zu Lypgf dinſtags Kaligti anno ıc. 
r. 


esben, Hauptftantsarchiv, W. A. Brand. I 197. Eonc. 


wit juwe leve goitlich wetten“, baß ber hierzu erforberliche Conſens bes Eapitels 
est herrſchenden Peft nicht zu beſchaffen ſei. Donnerflag „negeſt“ Mauritii. 

Die Sachſen vermittelten im bem Streite zwiſchen bem Bifchofe unb ber Stabt 
im, aus bem fid nachher bie fogenannte Bierfehbe entwidelte. Braudis' Diarien, 
Beveriniſchen Bibliothek zu Hildesheim, jet gebr. durch 2. Hänfelmann. 

Bon ber Wirkſambeit dieſes Baumeiſters im ber Mark finben ſich Feine Spuren. 
ſchiedenen Briefen bes Zerbfter Stadtarchivs kennen wir eine ganze Reihe aubrer 
7 Baumeiſter z. B. Claus Sandow, ber 1459 am ber kurf. Kapelle in Berlin 
t bat, Meifler Stephan Burtehube, der bei ſehr vielen Kirchenbauten mitgewirlt 
m8 Bogel aus Spanden u. A. Über bie Erbauer des Berliner Schloſſes, vgl. 
T 1300 x. Den abgebrannten Thurm ber Berliner Marienkirche ſtellte ein 
Baumeiſter wieber ber, vgl. Radır. d. Gött. Geſellſch. d. Wiſſenſch. 1895 S. 264. 
anffurter Untverfitätsgebände erbaute Stephan Hunbertmark (ogl. den Vericht bes 
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9808. 
Baireuth) October 19. Kurf. Albreht an M. Friedrich. 

— als ir dem hofmainfter Erdingern von Sawnßheim geic 
habt an uns zu bringen bes ſilbergeſchirrs halben, wollen wir ber 
man') hinab ſchicken, das er das filbergefhirr neme, das er zu $ 
berg gehabt habe. wolt ir dann mer Topf darzu haben, die habt ir 
wol, auch das er liecht mad. er hat noch weil gnug, hinab zu Toı 
wann er acht tag vor danyben ift, ift gnug. bes ſamats halber 
damaßtat3, das gilt uns alles gleich. ber trumeter fannen halb, di 
machen von ber farbe. wir ſchiden uch brive an bie ebte zu Haiben 
Wilczburg und Ahamfen und an bie comether zu Nırrmberg, Ellinge 
Virnsperg, an der end yeds wir ſchreiben, ein rußtwagen zu ſchicken, 
ir ſechs rußtwagen Habt. ben camerwagen habt ir felber. borein 
eurer gemahel pferd, dorauf ir und eur bruder eur claydung furt. 
Beirreut am freitag nach Luce anno ıc. Lxxxm”2). 

Berlin, Rgl. Hansarhiv, Acta M. Friedrich betr. Nr. 1924, 10. Dr. 


1. 
Detober 25. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Al 

Senden bie Entſchuldigung ihres Rathefreundes Niclas Groß. | 
ftreitet, ihm mit Worten und Werken Hochmut bewiefen zu haben. 5 
ihn für entſchuldigt zu halten und das Spital®), deſſen Pfleger er i 
altem Herfommen bleiben zu laffen. batum fabbato ante Simonis ei 
1483 4). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Brtefblicher 38, 214. 

Am 30. Det. (2166) fehreibt die Stadt. Sendet die Verantiv 
Niclas Groß's auf des Kurf. Vorhaltung betr. des Gerichts zu Wendeli 
Bitten, das Spital bei feinem althergebrachten Rechte bleiben zu laſſen. 
fich des Kurf. Richter hierin gebührlich hält, brauche er vor ihnen m 
Sorgen zu fein. batum feria V 'ante 'omnium sanotorum 1483. ( 
antwortet die Stadt am 6. Nov. (217a.) datum feria V Leonhard: 
fessoris 1483. 

982. 
(Kadolzburg) October 26. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
Die Biſchofswahl in Lebus. 

Lieber fone. als ir uns gefchriben Habt, des haben wir un: 

verjehen und fo es unfer vetter nit fein fol, wo dann der von Stü 





Arumgia über bie Eröffnung ber Univerfität, Inkunabel d. Brest. Kgl. u. Univ⸗Bi 
&.5). Andere namhafte Baumelfter biefer Zeit werben Scht. d. Ber. f. Geſch. d. N 
III 207. 234. Wiebe @. I 327; IV 271. Mitth. d. Ber. f. Anhalt. Gefd. VI 
525 und anderswo erwähnt). 1) Silbertuecht ogl. Bh. U ©. 241. 
2) Bol. Rr. 856. 3) Das neue ſtaãdtiſche Spital 4) Bgl. Rr. 930. 
5) Bgl. ®b. II paseim. 6) Liborius von ©. 
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jer nominacion eingieng, möchten wirs geleiden; dann folt ber von 
a eingeen durch unfern heiligen vater den babft und anber& denn 
mſer nominacion, fo heiten wir ewiglich bebfter zu Lubus. num ift 
ı Slieben ein veblicher gefell und möcht der herſchaft nuß fein; und 
, wenn er uf unfer nominacion, als zu Brandburg gefcheen ift, 
3, möchten wir geleiden und erfenneten es für ein beſſers und nüß- 
landen und leuten, denn das ber ftift verbürh. zu Brandemburg 
ilſo gehandelt, das fie die erften wale abftelten und weleten in uf 
jete. wenn wir fchon nominacion unwiberfprechenlich hetten ala 
ruber, fo müßten wir doc) einen nemen auß dem capittel, möcht 
gut fein als tolig') einer, der uf dem ftift ift. die von Slieben 
t neu mit der herjchaft herkommen. des erbietens halben, wenn it 
das fie euch einlaffen als irn erbheren und landsfürſten, mögen 
1 geleiden, bann fie find irn pflichten nach das ſchuldig zu than. 
fie nichts geirrt, wenn ir nit als laut gelaufen hett mit eurer 
gfeit, das fie uf unfer und euer bete unfern vettern gepoftulirt 
angejehen das e3 des ſtifts nutz und im bie herſchaft defter gemeg- 
vefen wer. aber ir jeyt zu reich und langkſam geweßt: zu reich mit 
ing der gerechtigkeit, bie bie bete durch ben kopf flehet, und zu langk⸗ 
t dem handel. zu ſtundan tag und nacht dohin gefarn, bo ber von 
geftorben was, oder einen tag oder zwen davor ehe er ftarb, bo 
ihe, daB er nit bleiben mocht, in bie floß geritten, nicht nottorft 
der ſloß, dann fie können es der herfchaft nit enthalten, nachdem 
ben waſſern ligen und zwei here umb fich haben, Berlin und Frand- 
id nachvolgung ber land; aber darumb wer es gut gewefen, das 
mit dem capittel, ſovil ir do geweßt wern, umberrett hett, das ir 
rers hett gemacht under dem capittel zu welen eurer bete nach, und 
mn das merer wer worben ben hett eingejegt, das wer vecht geweſen, 
und pillich, und hetten wol dabey koönnen hanthaben. jo e8 aber 
heen ift, als es auch zu Brandburg was, muß man fi barein 
‚ wie zu Brandburg gefcheen ift. will das nit fein, gleichwol raten 
t, das man ben ftift verderb. wir wöllen mit zwey ober ım" gulden 
m erwerben, das man und befier fregheit gibt, dann fie unfer vater 
uber ye gehabt Haben. warzu dient es aber Dann verliefung des geltz? 
fo ein ander babft wurdt, ber wiberrufft e8 alles, man 
m dann aud) gelt. was ligt uns doran, es ſey ein biſchof zu 
‚ wer er wolle, wenn er neur ein guter reblicher man tft, der der 
ft umd ben Tanden nuß ift; er muß joch thun, was ein marggraf 
andburg will in pillichen fachen, den marggraven und die land 
ıbe, es ſey im lieb ober leydt, und ye ein gröffer gaßt er ift 
nd, ve baß er der herſchaft bedarf. in folder maß machet 





) gerabe, eben, irgend. 
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unfer bruder den von Lubus bifchof, der am nechften geftorben if 
fuperfebiret feiner nominacion durch ein protestacio. darumb ift 
regirenden fürften nüßer, dann das er durch götlich verhengtnus m 
nuft vegier, fo bringt er alle ding zuwegen, bie bo im, aud) land 
leuten nuß und gut fein. datum Cad. am fontag vor Simonis e 
ao. x. Lxxxar!). 


1) Am felben Tage [reißt Murf. Albrecht an bie räfln Barbara von Wär 
geborne von Mantne und ſchict Abſchr. bes Schreibens am den alten (Josniel 
den jungen (Eitelfrig) von Zollern und an M. Johann (1. c. fol. 1858). Liebe m 
biſchof von Lubus ift Yo geftorben. wo eur bruber ber von Mantua begnabet wı 
unferm heiligen vater bem babft mit dem ftift uf unfer nomination und das uns 
erbfich gegeben wurb zu nominiern hinfur ans bem capitel, wann es zu fell 
wurb on zweifel uns kouftiglich und feiner lieb fein Iebtag zu nutz kommen. wi 
ime mit gots biffe wol barbet behalten. aber bes ſtifts halben, haben das capite 
einen boctor von Slieben gewelt, ber an unſerm hofe unb ein thumherr bofelbft, 
eblicher man If. ber wale konnen wir nicht wiber gefein, es gieng daun eur bi 
von Mantus ein uf unfer nomination, wie vor angezaigt iſt, wir fomen funft 
fift, der erblich uns underworfen ift und eim freye wal hat. haben wir end ir 
licher maynung unentbedt nicht wollen laffen; dann man nicht mag erleyden fe 
angeen zu laſſen wider ein freye wale auflerhalb der herſchaft momination, ber 
dem capitel fritig find. darumb, umfer vater loblicher gedechtnus hat es gehabt 
ſprechenlich von Baht Martino. aber unfer bruder marggraf Friberid 
ift betört worben und hat bie affen erwerben de novo im und fleet das wort 
nit dorinn, auch darnach durch bete etfich auder durch ein wale laſſen angeen, im 
lich am feiner gerechtigkelt und dorinnen bie erben nicht verſehen. nach dem allen 
eur lieb zu richten! — datum Cadolezpurg am ſontag nach Criſpini auno bi. xc. | 
Bezüglich der Bemerkung über Friebrich IL. vgi Riedel U. XXI 341 ben Brief! 
Prenzlau an Albrecht, 11. Juli 1471: das päpff. Privileg gegen bie geiſtliche Ge 
keit werde vom Bifchofe vom Kammin angefochten „uachbeme unſe gnebige ber 
greve Ffrederik feliger by namen, dar allegne in fleit und nicht ſyne erven efte n 
Am ſelben Tage ſchreibt er am ben Grafen Eitelfrig (185b. Bote Nitze Had) m 
ihm Abſchr. der Übrigen Briefe in der Sache. Der Earbinal von Mantua habe t 
bevor es ledig geworden, nicht für fich ſelbſt erfangen Können, „wie lönt er eg bam 
bruder erlangen? auch glauben wir, er hab fidh felber lieber banın beinen bruder 
in uns fein zweivel, wo er es bett, du möcht es villeicht beinem bruder umb eir 
von im bringen.“ Gr felber wolle jebenfalls nicht, daß das Stift werberbe; Tie 
er noch eine freie Wahl dulden, als daß das Stift „papalis wurb und das ber ba 
möcht, wen er wölt“. Ein gewählter Biſchof müſſe ebenfo wie ein nominirter 
ſchaft gehorfem fein. datum Cadolezpurg am fontag vor Simonis et Jude 
Lxxxım. Concept biejes Briefes 1868, babei aud ein Brief am Graf Iosnich 
dieſem ſchickt Albrecht alle Briefe. Es ſei eine verzweifelte Sache, bas kurf. Rom 
recht ſei mit Kurf. Friedrich erlofhen, „als wir beforgen, machbem es nicht bem erb 
if. darumb fleet nichts borauf zu Iegen, ber von Mantua wolt tm bann felber h 
ber herſchaft, nachdem er gewaltig zu Rom if“. Kabolburg, datum ut supra. 

An 7. Nov. ſchreibt M. Johann am Albrecht. Da von Seiten ber Grafen vo 
tein Anfprud anf das Stift Lebus mehr erhoben wird und für ben Dr. Libo 
Schlieben, den das Capitel poftulirt, fehr viele ſich verwenden, habe er ſich bief 
lation unter Vorbehalt von Kurf. Albrechts Beſtätigung angefchloffen, und ben 9 
Zuftimmung erſucht. Hofft, Albrecht werde bem beitreten. batum Coln am be 
am freitag nah ommium fancterum anno 2c. octungesimo tercio. (Riedel €. 
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Zedula in meins herrn marggraf Johanſen ſelbs hant, ſunſt nymands 
brechen oder zu leſen. 

Waiſt du mit, wer der biſchof zu Maydburg iſt, der erzbiihof? waiſt 
it, das die von Slieben den herrn von Sachſſen gewant find, und wie 
it die herrn von Sachſſen dorherein haben Peßko, Stordam ıc., ſich 
lieber haben dann una? waift Du nicht, das der ftift vil guts 
r cron zu Poln Hat? laß dir gute gefmeichte wort geben, das du 
1 badt kombſt, das ı° m gulden kaum aufrichten, und weht bannod) 
ands, wie e3 geriet. bu wurbft billich weife, als vil du angefprengt 
eft von ben leuten, die ygund dein underhembd find, zwen, drei oder 
was du und Iand und leut des nuß Habt, do ſmier die ſchuh mit, 
1 8 recht bebendft. bu verfteeft wol, wen ich mayn, die, die uf iven 
1 werben, es fei der herſchaft nutz oder nit, und was bie herichaft 
das fie gedechten, e8 folt ir fein und beborften fein gar wol. die 
t ift ygund in gutem frib und wol gepflanzt; do behalts bei, got 
ang! das ift unfer rate und befelh. und zurreiſſ difen zettel und laß 
ein menfch leſen! datum?). 


Alia Zedula. Wie wir dem jungen von Zolr antwurten 2) mit zu- 
ing abſchr. ber jchrift, die wir unfer mumen von Mantua ®) zu Wir 





uch Jahresber. d. Hift. Ber. von Mittelfranken XLII 27. Papſt Sirtus erflärt die 
M. Ludwig von Mantua gewährte Refervation an 3 Pfrünben im Werthe von 
. in Albrechts Derrſchaft für Albrechts Rechte unfchäblich, 21. Dct. 1483. 

1) Über bie kirchenpolitiſchen Maßnahmen Albrechts in der Mark, vgl. Haedide ]. c. biff. 
Über feine Tätigkeit gegen bie geiſtliche Gerichtsbarkeit, vgl. Bh. I ©. 296. 307. 
320. 349. 351, ®b. II ©. 592; betr. feiner Abſicht, einen flänbigen Procurator zu 
zu unterhaften, vgl. Riedel 8. V 220. Über feine Säcularifirungepfäne, vgl. Droyfei 
fl) II 1,284; Dahlmann, Geh. Dänemarls III 238. Bgl. auch P. €. Bd. I S. 448, 
Äußerung: „wir wolten umfer(n) kinder und ung nicht fur groß nemen, wir hetten bie 
mb oberfeit auf und uber bie brey ſtift.“ Seinen Munich, bie Kirchenfprengel nach 
anbesgrenzen zu ändern, offenbart P. €. Bb. II ©. 245. Über bie Biſchofewahl in 
denburg 1472, vgl. Riedel A. VIII 433; P. €. Bb. I ©. 445. 447 |. Der gewählte 
b vom Burgsborff farb am 15. Juni 1485; ihm folgte Joachim von Bredow, dieſem 
if. Rath Hieronymus Schulte, der feine Ernennung bem Ianbesherrlichen Einfluſſe 
. Zu Havelberg folgte auf B. Webigo 1487 Dr. jur. utr. Buffo von Alvensleben, 
inzige poftulirte Biſchof biefes Zeitraumes: Deffen Nachfolger Dr. jur. Otto von 
emard, ſoll mach einer fpäteren Erklärung Joachims I. auf Grund kurf. Bräfentation 
 worben fein, toogegen ambertweitig überliefert wirb, baß er ans einer freien Wahl 
gegangen (vgl. Buchholz, Berfuch einer Geſch. d. Kurmark III 257). Der landes 
he Einfluß iſt am flärkften in Lebus wahrnehmbar, wo M. Johann unfiebfame Per 
ohne weiteres zurüdweift und die Ernennung genehmer und ergebener kurf. Käthe 
t, vgl. Wohfbrüd 1. c. IT 248 f. Über bie Verſuche Albrechts und feines Sohnes 
le Nachbarbiſchöfe der Mark Einfluß zu gewinnen, vgl. betr. Kammins Bb. II 
8, Bd. III ©. 94 f.; betr. Halberſtadts Bd. II ©. 308 f. Eine Abmachung mit dem 
om Verben fiche Ranmer II 18. 2) Siehe oben. 

3) Desgl. Der Cardinal von Mantua farb übrigens am 22. Oct. 1483, vgl. Schmarjow, 
10 ba Forli 200. 
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temberg thon, fovil es den ftift zu Lebus berurt, auch wie wir dem 

von Boler ſchreiben, findt ir alles in umligenden abfchriften. datı 
supra. 

Nurnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Mr. 45 fol. 183. 184. „hat Ny 

die brief hinwegk gefurt am fontag vor Simonis et Jude anno ıc. Lx 


983. 
Detober 27. Rath zu Lübeck an M. Johann '). 

Die Gebrüder Kaftorf und ihre Gefellfchaft, fowie Sobbershuſens 
hätten fih klagführend an ihn (b. Rath) gewandt und endliche Entſchä 
für drei in den ſechziger Jahren vorgelommene Raubthaten verlangt?) 
der einen, bie 1463 bei Frankfurt vorfiel, wurden einem ertrunfenen | 
ber von Pafenouwes) kam, 615 ung. fl. genommen, ferner wurden 
Altmark 1460 und 1459 lub. Bürgern 1400 unb 1067 fl. geraubt. 
mehrfacher Bufagen ift bis jetzt noch nichts gezahlt worden. Bittet u 
liche Begleichung. datum in vig.(?) Symoni et jube anno ꝛc. Lxx- 

Lübed, Staatsarchiv. Conc. 


984. 
adolzburg) Oetober 31. Kurf. Albrecht an Graf Eberhard d 
von Württemberg. 

„in fein Hant, im ben eilents nachzubringen.“ Wegen des € 
um Baier3borf ziehe er mit etwa 100 Perfonen nad) Bairenth. Alles 
laſſe er zu Rabolzburg zurüd, auch die Räthe, „die die leut ſollen auf 
rechnung Horn und thun wes not ift“. Wegen Pferden Habe er aı 
Herren von Sachſen, beide Landgrafen, H. Albrecht von Sachſen u 
Johann (an diefen wegen des Hengftes, den Eberhard erbeten), gejd 
Er jelber Habe zwei Roſſe, daran werde Eberhard und fein Bruder! 
haben. Er habe nur Freunde gebeten, hätte er weiter gefchrieben, 
man benfen, „man thet3 umb geyls willen und folten ums ſchencken“. 
hard folle nad) Baireuth mit 20 Pferden kommen, die übrige Begleit 
Kabolzburg laſſen, damit „ber fterb nicht dar fumm“. datum Cabı 
am freitag aller heiligen abend ao. zc. Lxxxm”. Zettel. Empfiehlt 
Vetter von Urach im geheimen zu entveden, „ir wellet im und feiner. 
zu eren, zu lieb und zu gefallen darkomen mit Hundert roffen, ein 
uf in und die feinen haben“, ebenfo folle jener es halten nach der 
Herkommen, daß Schwaben und Franken im Turnier immer „zu haufen 
Bern Eberharb 100 Roffe habe und fein Vetter ebenfo ftark fei, fü 
fie 200 Roffe und find ſtärker als alle anderen Ritter. Davon de 
nur er und fein Vetter wiſſen. Die Geſellſchaften zu Schwaben un 


1) Johann wird Kurf. und Erzlämmerer angerebet. 2) Bgl. Nr. 393. 
3) Bofen. 4) Graf Heinrich. 


1483 October. — November. 283 


junft ein verftentnud miteinander und ſunderlich bie, die ben thurner 
haben“. H. Georg kommt au. Man weiß noch nit, was er 
nen wolle. Eile ſei nöthig. „wer do ehe kumbt, der kramt ehe.” 
ut supra. 

Berlin, Agl. Hausarchiv 1X 100 6, 91. Conc. 


985. 

(Ulm) Rovember 6. M. Friedrich an Kurf. Albrecht. 
* werbe fi nad Stuttgart begeben und dort gemäß ber von ihm 
ven Weifung verhandeln. Seiner weiteren Inftruction, zu ihm nach 
h mit 20 Pferden zu kommen, hätte er auch gern entiprocdhen, aber 
in Ulm beim Tanz gewefen, haben ihn Veit von Rechberg und dortige 
zu einem Gefellenftechen aufgeforbert und er habe es „ſchanten halben“ 
bfchlagen können. Er werde aber hernad kommen. dadum Ulm am 
ag nach allerheiling im Lxxxım gar. Als er in Göppingen war, kam 
1. von Ulm zu ihm und bat, er möchte jo gnädig fein, aud feine 
und deren ſchöne rauen zu befichtigen. Er fagte zu, nachdem er er- 
daf dad Sterben bereit? nachgelaſſen!). Unterwegs in Geislingen 
„Herman von Sahfyan“?) im Namen des Alten von Württemberg 
tuttgart ein; auch diefem fagte er zu. Albrecht möge den Lüchtlein 
en, dem er die Behrung mitjchidte. 
Bamberg, Kgl. Rrelsardiiv, Thurnier Betr. 1450-1537. 41. Or Handſchreiben. 
Ibrecht erwibert (44. Eonc.}: Auch hier ift fein Sterben. „es ift aber 
zu glauben nachdem ber thurner kurz ift, ir konnt nit vil ſpacziern 
gebirg reyten, biß das er vergeet. danyden ftirbt es allenthalben. 
fen nit, wie ie mit euren gejelichaften hinab kombt und laßt uns 
ob der pfalzgraf und Herzog Jorg zum thurner kommen ober nicht.“ 
fin nechtlin“ habe er zu ihm gefandt. Baireuth, Freitag nah Martini 
14. Nov. M. Friedrich antwortet (Handſchr. Or. 48. 49.): er werde 
em übrigens bis Mittwoch ausgebehnten Turnier zu ihm fommen und 
eg3 in den Abteien Neresheim, Ahauſen, Heilsbrunn und dem Baierd- 
Schloſſe des Sterbend wegen nädhtigen. Da der Pfalzgraf dem von 
mberg fein Stechzeug geborgt Hat, wirb er wohl dem Turniere fern 
, Ulm, Samftag vor Katharina 1483, 22. Nov. Über ben Beſuch in 
rt berichtet der Markgraf (ibid. 45) an feinen Water: ber jüngere 
rd Tam erft nach ihm nach Stuttgart. Beim Tanze ging berfelbe auf 
teren ©. zu, „ba wendet fi} fein better, der alt, von im und verjagt 
ı hand. damit der tanz bald end heit“. Verſuche, die Sache auszu- 
1, die er andern Tages machte, waren erfolglos. Graf E. d. U. beſchwerte 
er Schmähung durch feinen Vetter, der bie Verträge nicht hielte. Große 
‚fniffe feien in Sicht. Doc werden Gräfin Elfe die 100 fl. zufammt 
r im Bertrage ausbebungenen 500 fl. verfichert, beögl. eine Anzahl 
r zu jagenben Wilbprets. =. d. 

Aufforderung Albrechts an bie Räthe zu Kadolzburg, Eonczlin auf ber Stelle zu 
rich mach Ulm abzuſchiden. Baireuth, Donnerftag nach Martini 1483, 13. Nov. 
3. 2) Herman von Sachfenheim, ber Sohn bes Dichters. 





mr 
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986. 
(Mosbach) November 6. H. Otto von Bayern an Kurf. Albredt. 
Erinnert ihn an die Abrebe, gemeinfam gegen Beſchädiger vorzugehen. Aım 
habe ihm Karl von Schaumberg eine muthwillige Fehde zugeichrieben!), den 
Fehdebrief Dienftag nach Lucas (21. Det.) zwifchen 6 und 7 Uhr Rachmitiag 
nad) Mosbach gejandt und bereit? am folgenden Tage vor Tag das Dorf im 
belldorf?) überfallen. Auf Anrufen des Landrichters und Pflegers zu Auerbach“ 
haben fih auch Kurf. Albrecht Untertanen an der Verfolgung beteiligt. 
Bittet, Schaumberg in feinem Lande nicht zu dulden und feinen (H. Otte) 
Leuten das Streifen auf S. gegen Bezahlung deſſen, was fie verzehren, pa 
geftatten. datum Mospach pfinktags nad) omnium fanctorum anno zc. Lxxxm. 
Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayriſch Buch V 1 (Bergamentbanb mit 15, 
die Jahre 1483—1486 umfaflenden Blättern). 


Kurf. Albrecht will gleichfalls gemeinfame Schritte gegen die Beſchädiger 
thun und bietet feine guten Dienfte zur VBeilegung der Fehde an. i 
Donnerſtag nad) Martini 1483 (13. Nov. 2a). Am Mittwoch nach Katharin 
(26. Nov.) (au aus Baireuth) äußert er ſich den Statthaltern H. Diieh 
gegenüber im felben Sinne. Lorenz von Schaumberg fei feiner Zehen wegen 
hier geweſen und da diefer zu ben Ülteften des Geſchlechts gehöre, and 
H. Dtto verwandt fei (da fein Bruder Veit lange Beit Hofmeifter H. Otte 
gewefen fei) habe er ihn erfucht, Karl von Sch. zu veranlafien, den Ausgleih 
in feine (Albr.) Hand zu legen. Wenn das beiden Theilen genehm fei, würde 
er fi gern Mühe in der Sache geben (5b). Die Statthalter wollen bei 
an ihren Herren bringen (unter Secret bes H. Ditos). Samftag (vor) Nicolai 
(6. Dez.) 1483 (5b. 6a). H. Otto, dem der Brief aus feiner Neumarlie 
Kanzlei nad) Mosbach nachgeſendet worden, erflärt, da er ſich bei den H. vr 
Sachſen über Karl von Sch. befchwert, gütliche Verhandlungen z. 3. für über 
flüſſig. Mosbach, Sonntag Thome apli. 1483 (21. Dez. 6). 


987. 
November 6. Ritter Konrad von Berlichingen an Kurf. Albrecht. 
Auf feine Bitte um Eröffnung des Urtheils in feinem Streite mit Jorg 
von Roſenberg habe der Pfalzgraf geantwortet, er werde, wenn die Re | 
zum Hofgerichte!) nad) Heidelberg kommen, die Urtheile ſammeln. Sende 
das Urtheil, das fein Knecht zu Rottweil erftritten Hat°), mit; dem eigenb 
lichen Urtheilsbrief, der 20 fl. Toftet, laſſe er jetzt dafelbft anslöfen. * 
1) Fehdebrief ibid. 1a b. Karl von Schaumberg, Knoch genannt, zu Rauhenſten, 
ſagt dem H. Otto Fehde an, weil er trotz feiner Erbietung anf feine Rüthe, im Rechn 
ſtreite mit den Nothaften ihm kein Recht widerfahren laſſen wollte, trotz ber Verwendung 
Kurf. Ernſts und H. Albrechts von Sachſen. Samſtag Lucas evang. (18. Oct) 1483. | 
2) Köorbldorf. 3) Dietz Marſchallk. 
4) Bgl. hierzu Ztſchr. f. Geſch. d. Oberrheins XXII 220. | 
5) Wohl ber Zettel. zwſchent () herr Eonrat van Berlichingen, ritter und Haut 
von Kalldentale fprecden myn guebig herrn bie boffrichter eimmntiglich zu recht. nachden | 


unfer guebigfter her ber keyſer ein verbott und gebott gethan bat, dem foll gelebt mb nit | 
wyter gehandelt und procebiert werben. Vielleicht iſt auch Bd. II ©. 383 zu vergleichen 


! 
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intelsbühl haben ihm erflärt, fie würden Kurf. Albrecht bei eigner 

ft antworten. Bittet ihn daher um Nachrichten über die Richtung mit 
erg. datum uf bonberftag vor Marttina anno zc. Lxxxm. 

Bamberg, Kgl. Kreisardiio, ©. IR. 24 2. 2 Fasc. 6. St. Chin, Dr. 

(breit antwortet (11. Nov., ibid. Conc.) mit ber Aufforberung, ben 
Sbrief, der leicht zu befräftigen fei, fofort nad Eintreffen ihm zugehen 

en, damit Feine Zeit verloren ginge. Betr. ber von Dinkelsbühl werde 
ſowie er zu ihm komme, genügend unterrichten. Es fei nicht nöthig, 
Nahforihungen anzuftellen, da alles Material in feiner Kanzlei vor- 
fei. datum Beyrreut am dinftag Martini anno ze. Lxxxun". (Du.) 


988. 

tadolzburg) November 12. Kurf. Albrecht an Graf Friedrich 

von Henneberg. 
Über einige Friebbrüche. 
ieber oheim. als du uns uf unſer fehreiben wiber geantwort, das 
teen Sthuler nicht Halteft und Mathejen Urban gleit geben haft, in 
m, es fol gericht werben, jo aber das nicht jey, wölleft du dich ung 
allen gebürlich halten. ſölchs, das du den gnanten Stuler nyınmer 
wirbeft uns zu willen, nemen wir dandparlidh von dir auf, günfte 
| vergleichen. den von Bibra Haben wir zugejchidt dein beſchuldigung. 
treiben wiber, das fie des nicht getan han!) und ungern thun wolten 
eynen die, bie dich folch# bericht Haben, werden ſolchs gefcheen nymmer 
| furbringen. verrer des gefangen halben, den Valentins von Bibra 
gefangen haben, fchreiben die von Bibra2), es hab fich alfo begeben: 
fin ytz gnant hab ein dorf gnant Hochem und aldo ein erbichendtat. 
fi die deinen underftanden, wein kauft an andern enden und den 
ſchencken. Hab feinem vogt nicht gesymbt, ſolchs zu dulden und on 
ljo frevenlich auß feiner gewere jegen zu laſſen und Hab nach dem 
, ben du anzeigft in beinem brief und dem nichts genomen, alleyn 
im muffen globen folich® mit recht außzutragen. demnach meynen 
ht unpillich gehandelt zu Haben ober ungern unpillichs handeln 
1, ober gegen dir ober den beinen an eynchem embe in wiſſentlich 
ich furnemen, mit erbietung auch mechtig zu fein zu recht, gütlich 
ı und bittend, die ding mit recht zu außtrag laufen und dich nicht 
teeft, in neuerung machen zu laſſen, funder eur gebrechen euch mit 
entſcheiden laßt, ob ir die hett oder gewännt, die pillichfeit dorinn 
hen. — datum Gab. am mittwoch nach Martini ao. zc. Lxxxm. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarjio A, A. 737. Gone. 
ft Antwort auf ein Schreiben Friedrich von Henneberg von „Romhilt“ >) 
ı Simon et Juba 1483. 27. Det. Dr. t). 
Durchſtr. 2) Brief Philipps von Bibra dieſerhalb ebenda. Or. 3) Rbmhilb 
) Der Graf gebraucht in bem Briefe an Albrecht bie Form „id“, während er fich 
6 „wir“ zu bedienen pflegt. 
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989. 

(Baireuth) November 20. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich 

Bon dem Gerichte zu Wendelftein gehöre ein Theil ihm, drei 
dem neuen Spital zu Nürnberg. Er habe fi num mit der Stadt 
geeinigt, daß er das Gericht 1 Jahr, fie 3 Jahre innehaben follten. 
Haben aber bie Nürnberger alle Gerichtshandel aus feinem Jahre 
Jahre verſchleppt, fo daß er faft nichts erhalten Habe. Als fein Jah 
tam, fagte er ihnen den Vertrag auf. „und befegt es zu meinem ı 
nam auch nit mer dann mir zum vierden tail gepuret und Hab baflel 
nit gar. nu fo es heur wider aus bemjelben jar komen ift, Hab ih 
meinem richter zu meinem viertail tollen bejegen, ift mir von be 
Nurmberg nit geftatt funder beſetzt, und nemen es gar wie vor geidh 
do ih in ber willfure mit in geftanben bin. ich hab fie geforbert zu ler 
fie maynen, fie find nit ſchuldig, gewilkurts rechten einzugeen, mog 
fordrung nicht erlaffen, das mog ich thun an billichen fteten, bomit w 
on recht meins viertails entfegt bis zu außtrag ber fa.“ Bittet den 
um Nrreftationd- ober Inhibitionsbriefe, auch möge derſ. inzwiſchen f 
vier Theile einen Richter beftellen, entweber den Biſchof von Bamber 
9. Dtto von Bayern, beides Nachbarn beider Parteien. Er empfehle 
der alte getreue Albrecht. Die Sache felbft fei geringfügig, auf feine 
kommen jährlich kaum 10 fl., aber er ſchäme fich doch, rechtlos zu fein. 
Beirreut am donrſtag nad Elifabeth anno x. Lxxxım"). 

Iunsbrud, 2. 8. Statthaltereiarchiv Sigm. XIV b Misc. 1481-84. Or. 


9. - 
(Baireuth) November 21. Kurf. Albrecht an M. Friedrich. 
Zurnierfragen. 

Kieber fon. als ir ung gejchriben habt der eingehurner halben, 
wir nichts, das wir perner?) mit ben eingehurnern zu fchiden | 
darumb taglaiftens not fei; dann ir find vil im eingehurn, die unfe 
mann unb diener find und in unferm land figen, bie fich billich alle 
zu uns verfehn. fo haben wir mit einander nichts in ungut zu 
demnach ift nit not davon zu Handeln. eur lieb wurdt haben ı= ro 
habt verftentnus mit den gefeljchaften, die den thurner gemacht habe 
pleibt e8 wol bei den thurner, fo die gefellen all darkomen mit eu 
den geflechten der ſach verwant; wurbt not von ichte zu reden, w 
es handeln nach ber rate, mit den wir in eynung find. wir wolte 
das yemands, wie heimlich er uns ift, der in jener eynung ift, folt ı 
was wir handelten, den thurner antreffend. auch ift unſer befel 
freuntlicde maynung gewefen, mit dem von Wirtemberg zu reden in 
geheym, das Fein menfch wiß ober dabei fei, dann ir und er: ir ur 


1) Zur Sache vgl. Ob. II passim und oben. 2) Siehe oben. 
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bruder wert darkommen mit ı° roffen feiner lieb und den gefeljchaften, die 
der thurner gemacht nnd euch zu kommen dar gebeten haben zu lieb, und 
nahdem Swaben und Yranden zum fchimpf und ernft zu Haufen jeßen 
und junderlich, nachdem ir feiner lieb gewandt jeyt, jo ſeyt ir willig ein 
anfjehen auf ine zu Haben, im Lieb und freuntichaft zu erzaigen, deß⸗ 
gleichen fih zu im auch verfehen. das bedarf nit vil antwurt. es ift 
ein hofliche red, habt ir e8 anders alfo gehandelt. Habt ir aber Ludwig 
und die vom andern teil oder ander rete von beden teilen darzu genommen, 
die villeicht nicht8 von unferm handel wiſſen und vil berlopeng gemacht, 
mocht ir wol underfteen zu verdundeln, das wir ein jar oder zwei faum 
lauter Haben gemacht zwufchen unfer gefeljchaft und jen. wir haben euch 
geſchr, uns willen zu laſſen, ob ir konnt erfaren, ob die herrn von Bayrn 
darfomen oder nicht. wir wollen uns der eingehurner wol erweren; dann 
wir glauben, das fie uns nicht gern zu thon. ir werdt fo ftatlich do 
fein, das ir ſach ob got will nichts ift gegen euch zu vechen. darumb 
handelt nichts weiter, ir mochts alsbald verderben als gut machen und 
loßt es pleiben, wie wir und die von gejlechten dag abgeredt haben. und 
wolten noch gern wiflen, ob die Bayrifchen herrn darlommen und ob 
unfer dochterman auch thurniern wolt oder nicht. das laßt uns wifjen 
in geheym, ob ir es wißt und wie es euch und eur geſelſchaft uf dem ftechen 
zu Ulm geet. das unſer dochter!) fach fur ſich geet, horn wir gern. bie 
ı ander jach ift uns nit lieb zwiſchen den vettern?). doch mufjen wir es 
got befelhen, der wurdt e8 alles zum beften jchiden. was bede teil globt 
und gefworn Haben, halten fie billich. aber das unfer fon fo unfreunt- 
\Haft warten ſolt gegen der grofien freuntichaft und nachteil, den er im 
\elber gemacht und jenem geben hat, wer auch nit billih. Hat es im 
unfer fon gut gemacht, jo muß er ims gut haben. er bat fich ſelber umb 
das land bracht und ift im not zu bebenden, das er fich umb die ere nit 
darzu bring. unſer dochter, got fei gelobt, wurbt nu verjehen. Die Un- 
einigleit der Vettern bedauere er herzlich. datum Beyrreut am freytag nad) 
 Elifabeth anno x. Lxxxm“"3). 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Thurnier betr. 1450-1537. 46. Coue. 





991. 
(Baireuth) November 26. Kurf. Albreht an M. Johann. 


Die Straßen in der Marl. Das Stift Hildesheim. Sachfen und 
Ungarn. Streit mit Lüneburg. Vübiſche Anfprüche. 


Lieber ſune. ir rennt uns furz ane, nachdem uns die lauft dortinn 
nicht wol befant find; junderlich die, die teglich zufallen; ift ung fwer, fo 
eylends in groß hendel zu raten. darumb ift der erft unfer rate wie vor 





1) Elfe. 2) Eberharb d. I. u. d. J. 
3) Bgl. Ar. 985 und XXXIX. Yahresber. d. bift. Ber. |. Mittelfranten 85. 
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allwegen gewejen ift, ben rate bey prelaten, hern, mann und fie 
fuchen, was folhe grofie ding berurt, die lande antreffend, das wi 
erfant werben, auch borein willig find zu fehen, als wir ung u 
Ianden ſchuldig find, fo will uns gefallen uf verbefierung ber Ian 
innen ber hern von Sachſen!) Halb, das man komm zu tegen u 
haldt nach laut der eynung, auch altem herkommen. das ift das « 
tommen und erfordert bie billichkait, das ber kaufman frey fey zu m 
die ftraß nad) feinem gefallen Hin und her, wo er wol, und thu 
das, das gewonlich und billich fey nad altem herkommen ben, 
ftraß ift, die der faufman zu einer yeden zeit paut. der eynung h 
heldt innen, das yeder dem andern fein ftraß fol helfen fchup 
ſchirmen als fein eygne ftraß. darumb follen fie die leut nit drir 
ir ftraß von ber unfern ober fie barumb ftraffen, das fie unfer ftraß 
das ift an dem end, ald wir maynen zimlich, bem rechten, ber eynn 
aller billichkeit gleich, in getrauen, unfer ſweger werben ber billichte 
auch dawider nit fein. 

des von Hildeßheim?) halben, ift fwer anzuraten. ift es and 
ftift, der ung auch verwant ift alter eynung und verftentnus Halt 
kayſer Karl?) Herrurend, noch jo muß man antwurten. und nach 
nicht wiſſen, das ir ichts mit ine zu thon habt, fo fie euch und ben 
nichts thun, ber billicjkeit nach, wo ir dann dem ftift und ben fi 
und freuntſchaft könt erzaigen, das thut ir gern; ift es aber nit 
ftift, jo ift es ein leichte antwurt. warumb wolt ir und bie un! 
recht von ine nemen, fo euch das furderlich und fleuniglichen ung 
geholfen wurd und ir von ben unfern, wo fie fein begerten, wil 
helfen? wir wolten, das wir mit aller werlt bie verftentnus hette 
uns nymands wiber recht thet; wir wolten im auch nicht? thun, | 
recht pflegen und uns recht von ine wiber fetigen laſſen. bo wifle 
rete dortinn baß anzuraten dann wir. got lere euch in allen fad 
beftel und wo ir konnt, das ir und die land in frib und füne pl 
mogen wir all ere und gut uberfommen. datum ut supra. 


Zedula in fein handt. Uns Iangt ane, die herrn von Sachſer 
puntnus mit dem konig von Ungern‘) durch ben Goderig®) und 


1) Marginalnotiz: „bie ochſen berur. etlichen von randfort von ber herrn vor 
ambtienten zu Butflat genomen von ber ſtraß und zoll wegen.“ 

2) Morginalnotiz: „von bes flifts am Hilbesh. wegen, ben bie herrn von 
verkunben in verſpruch genomen zu haben.“ Albrecht verwechſelt Hildesheim mi 
ſtadt, hierüber vgl. Nr. 302, doch fuchte auch B. Barthold von Hilbesheim, z. 3. 
Stadten ſchwer bebrängt, ſächſ. Schutz nach. 3) Karl IV. 4) gl. Ar. 

5) Nidel von Koderitz. Über feine Sendung vgl. Diepold von Köderig, 
Geil. von Köderig S. 127. 1484 trat 8. im ungariſche Dienfte unb wurbe 
der Lanfigen, ©. 128. Vgl. auch oben ©. 262. Eine Sendung nad ber Schweiz, 
Segefier, Bez. der Eidgenofſen zu Matthias Corvinus 95. 


1483 November. 239 


- ft uns etwas unglaublich on uns zu thon nad) laut unfrer ver- 
u3. auch ift die Layferlich maieftat mit dem konig zu Ungern noch 
gericht. demnach habt eur erfarn in geheym! wir glauben ye, bas 
ber ben kayſer und uns nicht? handeln. batum ut supra. 


ieber fon. als ir ung ſchreibt der von Lunnenburg) halben, nymbt 
rembd, dann die bern, auch die ftat fich allwegen in unjerm willen 
gehalten, auch unfer& brubers felgen, und glauben hart, das es ſey 
n on urſach und Haben forg, die Prignigirer haben vor zugriffen 
ne urſach geben ber gegenwere. doch uf verbefiern ber lantſchaft wie 
volten wir ben unfern nichts erlauben, auch nicht® verbieten, dann 
genwere ift einem yeben fur fich ſelbs erlaubt; uf das, wo e8 zu tegen 
das man nicht ſprech, ir Hettet wiber die eynung gehandelt, ir foltet 
e erſucht haben und wolt dem hern von Praunſweig und Lunenburg, 
n fie verwant find, als wir glauben dem, der euch durch fein bot 
erſucht hat, dann fie find mit der ritterſchaft verweſer gewefen feiner 
ſchreiben, nachdem er ſich ber fach gegen euch verantwurten hett laſſen 
u erkennen geben, das es im laydt were, das er bem gleich thett und 
verhulf ꝛc. Er (M. Johann) fei der Seinigen bei etwaigen Klagen 
3. ebenfalls folle man den Burgftall vor Lenzen in Acht haben. 
Bairreut am mittwoch nad) Katherine virginis ao. zc. Lxxxım. 


Benn bie Lübeder weitere Klagen erheben?), fo folle er von ihm 
cht) nicht reden, fondern fich ſelbſt auf den römifhen Kaiſer und bie 
1 des Reichs erbieten. Den Weg werben bie Lübeder nicht aufnehmen. 
die eine Klage betreffe die Schuld und bie brauche M. Johann nicht 
ahlen, da er von feinem Better Kurf. Friedrich nichts ererbt habe, und 
eite betreffs der Nahme, die der jüngere M. Friedrich?) verübt haben 
fei ein perſönlicher Spruch, für den M. Johann nicht aufzulommen 
datum ut supra. Bitte um Entjendung eines Turnierroſſes für M. 
ih. datum ut supra. Zedula. Betreff der Klage?) der Frankfurter 
en Boll zu Müllroſe werde er fich bei Vogel und dem Kammerfchreiber) 
igen, denn er könne nicht alle langen Händel im Kopfe behalten. datum 
ra. 
Nürnberg, Kgl. Kreisargiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 187—189a. „Antwurt meins 
g. herrn marggraf Johanfen gegeben von Bayrrent aus auf vier briefe, bie 
fein reytenber bot an fant Kathrin tag dahin gein Bayreut bracht hat. 





) „bon ber nam wegen bie ber flat Lunnenburg ambtient in ber Prignig getan 
Marginalnotiz. 2) Bgl. Nr. 983. 3) Der Feiſte. 
) Marginalnstiz: „ubernemens halb“. 5) Nörblinger. 
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992. 
[Rovember.] Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. A 

Willigen ein, daf ihr Bürger in feinem Streite mit Marz von We 
hatfen!) vor ihm fein Recht fude, wenn fie auch beftreiten, daß t 
B.3 Unterthan fei. Unwahr fei, daß fie gegen W. Sölbner ausgefand 
ſollen. batum. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Brieſbücher 38, 220. 

Am 10. Sept. 1484 beſchweren fich dieſelben bei Albrecht. & 
Nußer entſchieden beftreitet, M. von W. ober Hans von Sedendorf irg 
„verwanbt“2) zu fein umb obwohl die Sache vor Albrecht fchwebt, | 
doch W. N. plöglich überfallen, gefangen, „im einen ungehörten han 
anlegung eins rübenpands, das in allem rechten bei merdlichen pen 
botten ift, erzaigt“ und ihn weggefchleppt. batum sexta post nativitati: 
1484 (39, 44). Um 20. Sept. lehnen die Nürnberger die von Albre 
gebotenen Unterhandlungen mit W. wegen deſſen offenbarer Unthat 
datam feria 2 vig. Matthei apli. et ewangeliste 1484 (49b). Am 1 
erklären fie, daß Nußer, nur wenn er dad Seine zurüd erhalte, z— 
handlungen mit W. bereit fei. Montag nad) Galli 1484 (596). 


93. - 
(Baireuth) Dezember 10. Kurf. Albreht an M. Margareth 
H. von Pommern >). 
Über ihr Verhältniß zu ihrem Gatten. 


Liebe mum. als ir ung gejchriben habt eurer verweilung 5 
find wir willig zu thon und hetten gedacht, e8 wer langſt gefche 
nicht der alten gewonheit nad} gehandelt von den Stetinifchen, ni 
volfuren, was man befleuft. und ſchicken euch Hirinnen abfchrift, 
deshalb eurm gemahel, unferm fiwager*), auch unferm ſon ſchreib 
ein wiffen zu haben. — datum Bayrreut am mitwuch nach conce 
Marie anno dni. ꝛc. Lxxxm"". Bedula. Auch ift unfer beger 
alſo zu Halten, das ir nicht urfach gebt, unferm ſwager zu wide 
und den eyginmwillen zu zeiten breit. es ift ein junger herr und 
die vete einer heut, einer morgen. find nit all gleich geiyt; auch 
jungen leuten die werlt wol. und laßt euch wigigen feiner muter 


1) Ermähnt 1496 in ben Inventarien bes Familienarchivs ber Grunbherrf 
Adelsheim. Mitth. d. bad. hiſtor. Commiſſion Nr. 2 (1883) S. 89. Cr iſt wohl 
mit einem 1474 Sſ. in ber Erfurter Matritel Meißenborn ©. 356) erwähnte 
namigen Gtubenten. 1499 iſt er Mıntmann zu Rabolzburg, dgl. ©. Sticker, 
Topograph. Nachr. v. b. Fürſtenthum Brandenburg Onolzbach S. 275. Bgl. au 
S.518, 2) Ieibeigen. 

3) „in tr ſelbs hant, fonft nymanbs aufzubrechen ober zu leſen.“ 

4) Brief an H. Bogislaw, worin Margarethas Verweiſung und Hulbigun; 
für fie geforbert wirb. 191. Dafl. Datum. 

5) Über bie Irrungen 9. Bogislaws mit feiner Mutter, bie bereits 1475 | 
unterrichtet uns befonbers ber erfle Receßbaud ber weſtpreußiſchen Stänbetage im 
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ben kopf ftredet zu wiberwillen euch zu weien, fo borft er es thun 
edecht wenig den nachclang. volgt ir uns, es wurbt euch Lieben, 
h es nicht, wer ber ſchad eur, ir ſeyt weiß gnug, auch nymmer ber 
darumb gebraudt: der vernuft! ir findt manden, ber euch igo ſchone 
gibt; wiberfür euch was zu widerwillen, er ladet fein in bie handt. 
ifcheufel‘) ift der hochſt berg. empfür im bie handt einften gegen euch 
ft anzuwenden, fo wer zu beforgen, es geſcheh mer. wir ſchreiben 
ch in treuen, als wir euch ſchuldig find, dann wir eur wolfart gern 
damit feyt got bevolhen, ber lere euch das beſte. man fagt uns 
jerley. bewegt und zu dem zetel zu ſchreiben. zurreißt inel datum 
pra. 
Nürnberg, Kgl. Kreisorhin ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol.190b. „Autwurt frauen 
Margreten von Stetin auf das ſchreiben, das fie bey Hannfen Rugern meinem 
8. herrn getan hat, feinen giaben geantwort zu Bayrreut am mitwoch nach 
Katherine [26. Ron.) und bife antwurt hat ber Pley, meins g. berrm bothmau 
getragen.” 
seht BI. 380 ff. Am Dienfag nach Galli 1475 (17. Det.) kamen Herr Jurgt Bugt, 
meifter und Henrit Valle, Rathmann zu Danzig, mach Lauenburg zu H. Bogislaw 
iner Mutter zum Zwede von Verhandlungen über ihre Streitigkeiten; am Mittwoch 
ber Herzog zu feiner Mutter bem „molgebarnen, ebblen herrm Labewig greven to Neu— 
“, ben „iwerbigen und achtbaren herrn Nic. Erußenn und Bernharben Roer boctores” 
n „ebblen und vaften“ Ritter Hanns van Darßow. Er ließ der Herzogin durch Cruß 
Erſcheinen danken; es ſei aber nicht nöthig geweſen, daß fie wegen ber geringfügigen 
zen mit ihm fih außer Laudes beflagte. Ritter, Herren, Prälaten, Lande und Stäbte 
bie Sache fiher ausgleichen können. Er werbe feine Mutter ſchon wie eine Herzogin 
ommern unb Stettin unterhalten. Die Herzogin erwiberte: Sie verlange nur ihr 
fte Recht, ihr Leibgebinge und Erbe, nicht mehr. Die Herzoglichen antiworteten, 
füdfprache mit bem Herzoge: H. Sophie habe anf bie Lande aus freien Stüden ver 
And feien fümmtliche Lande Lehen nud nicht Erbe. Die Herzogin habe 
ht anf ihrem Leibgebinge anfgehalten, and fremde Haupt und Dienftleute ange 
m; daher fei ber Herzog befugt geweien, anf andre Weiſe für fie zu forgen. Der 
ließ feiner Mutter auch durch Werner von ber Schuienburg anbieten, mit ihm ein 
zu beziehen; er wolle für fie forgen. Die Danziger Senbboten, bie bie Bermitte 
wiſchen Fürften, als jchlichte Bürger, wie fie erflärten, nur ungern aufnahmen, aber 
ben Herzog dazu ermuthigt wurben, ſchlugen vor, H. Sophie ſolle Stolp und bie 
Mühle zu Stargard erhalten; erſcheine dies bem Herzoge zu ſchwer, banı möge er 
Haus zu Wollin, Kammin ober Stargard, dazu bie Mühle zu Stargard geben 
ich brachte Werner von ber Schulenburg einen Vertrag zu Stande, wonach H. Sophie 
mit Hafen, Altſtadt und Mühle, ferner 1000 fi. von ber Mühle zu Schlawe 
00 von Lauenburg und wenn letzteres von Pommern aufgegeben würde, biejelbe 
je auf einem andern Orte erhalten follte. Nachher kamen noch mehrere Magen bes 
3 über Duldung feiner Feinde auf preußiſchem Gebiete zur Sprache, bie bie Rats 
in bie zufländigen Stellen weiter melden wollten. Der Herzog erflärte ſich auch zu 
Begegnung mit 8. Kaſimir bereit, falls biefer in bie preufifchen Lande käme Bol. 
ch Thunert, Aften ber weſtpreuß. Stänbetage 386; ferner Ss. rer. Pruss. IV 745 
em Einfluffe, den Sophie wegen ihrer Schönheit anf Kaſimir errungen, dgl. ibid 
2. Über Bogislaws Erbietung anf ben Kaifer und M. Johann, vgl. Klempin 
Beiträge 479. 1) Tpürfwelle. 
19% 
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99. 
(Bairenth) Dezember 10. Kurf. Albrecht an M. Johann. 


Die Urkunden über Beeskow und Storlow. Die Zölle zu Leſen 
und Mällroje. 


Lieber fun. wir ſchicken euch hirinn verjlofien, wie und unſer mum 
von Stetin gefchriben, wir ir geantwurt, auch unferm fwager deshalb ge 
ſchriben haben, gutlich begernde mitfambt den reten und landen boriiuse 
euch der ding zu befleiffigen, damit es ir zu end lauf und nicht a 
hangend pleib, ala mit dem briefe mit Beßko und Stordo'), Sacz) # 
dahin. die brief find noch dahinden, wiewol eins mit dem andern zn ſel 
fein gangen nach laut unſers abſchids. doch verziecht nicht unſer mu 
vermechnus dorauf, ſunder erfordert die, auch tagſatzung ſolhs zu volzichen 
und laßt uns die tagſatzung zeitlich wiſſen, find wir willig, darzu aud x 
ſchicken nad) laut der ſchrift, die wir unferm fwager beshalben th 
dann wir find das fchuldig zu tun, nachdem unfer mum ung und ed, 
auch ben landen zu gute des heyrat# verfolgt hat. des verlafien wir und 
ganz zu euch. datum Bayrreut am mitwuch nach concepeionid Marie aus 
dni. c. Lxxxm®. 


Bettel 1. Wieberholt die Bitte um ein Turnierroß für M. Friedrich 
datum ut supra. 


Bettel 2. Sendet ihm die Ausfage Vogels betreffs der Zölle zu Loſſon 
und Müllrofe?). datum ut supra. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol 1896. 190. „bey bem Pla’ 
am felben Tage abgejanbt. 


1) Vgl. Nr. 598. 649 u. U. 2) Saatzig. | 

3) Item als die von Frandfurt ſchreiben, mein g. herr hab die neuen zoll gegen 8 
und andern abgeftellt und fie berhalben gefreyet 2c., iſt nicht weniger. bie von Frandiad 
haben bey feinen graben zu feinem andern bineinfommen boruf genrbeit und dekhalbe 
mit bezalung ber erften funf landbeth etlich zeit verzogen. aber im bem wicht mehr neh 
anders erlangt, mir wiſſentlichen, dann das mein g. herr fie und bie ganzen landt aufn | 
halben desmals ber Marck genfeyt ber Ader allein bes neuen thunnenzolls gefreyet at um | 
in folichem die zoll Mellros uud Loſſaw, die fein gnad als fur erbzoll, nachdem man ver 
aller warh wie an andern erbzollen zoll nymbt, acht und heldt, auch bisher von In md 
anzaigung ber zolluer bajelbft vechenfchaft gegeben find, vorbehalten. und hat fein gun | 
berfelben zoll halben werhanblunge mit in gehabt, ber meynung, das ber zoll zur Melt | 
und Loffam mochten in ber flat Frandfort genomen werben durch einen feiner gun 
ſeßhaften zollner daſelbſt und inen dargegen begnabung in nehmung irer brudenzols und 
anderm 2c. furgeflagen, alsdann folih8 im verlasbuch bey Vogels regiftern, Sigmunbe 
uberantwort, eygentlichen ufgeſchriben tft; aber es hat fein furgang gewonnen x. u 
au oben Nr. 991. 
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995. 
(Baireuth) Dezember 26. Kurf. Albrecht an die Räthe im Haufe 
zu Kadolzburg. 
Bayriſche Kriegspläne. 
— Als ir uns gefchriben Habt, laßt euch unſers oheims herzog Jorgen 
gewerb nichts irren. wir wolten, das er vil anhüb mit andern leuten, das 


er zu ſchicken gewönn, das er unfer deſterbas bedorft. Empflehlt aber 
Kundſchaft, wohin das Unternehmen ginge, und Wachſamkeit. und laßt nichts 


deitermynder unfer ambtleut und ander, die von uns geworben find, mit 
unjern jönen im den thurner veyten. wir haben nichts mit herzog Sorgen 
zu ſchicken. wir find mit im in verftentnus und in eynung. tut vleys, 
das euch der werbbriefe einer wie unſer oheim berzog org fchreibt oder 


davon ein abſchrift werd. — datum Beyereut an ſant Steffans tag in 
wehyhennacht feyern anno ıc. Lxxxım"" !). 


—— — — — — —— — — 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Fehdealten VIII Nr. 95, 1. Dr. 


Die Näthe in Kadolzburg laſſen darauf einen Befehl zur Wachſamkeit 
nach Schwabach, Roth, Waffertrüdingen, Gunzenhaufen, Stauf, Hohentrüdingen, 
ergehen. Montag nach der unfchuld. Kinder Tag (1483, 29. Dez.). 


1) Zu dem Briefe gehören wohl die Zettel: Welfung an Hans von Thalheim, ben 
Tag zu Würzburg zufammen mit Siegmund von Schwarzenberg zu befuchen, ferner folle 
er Herrn Micheln ſvon Schwarzenberg] den Brief au ben Abt zu St. Stephan in Würzburg 
zur Überantwortung zuſchicken. datum ut supra. ferner ein Befehl [Mlbrehte?] an einen 
„leber getrener”, bei verbäcdhtigen Truppenanfammlungen fofort ein Landgeſchrei zu machen, 
datum. Couc. Bon Bairenth aus iſt and das Imtereffante Schreiben Albrechts au (Bm. 
und Rath zur Uffenheim) gefchrieben. Gebr. Selecta Norimbergensia VI 249. Er befiehtt, 
die Übelthäiter, von benen ber dortige Untervogt Trenzer fchreibe, follen peinlich proceffirt 
werben. Einer, ber ein „ewangelier” fein will (mas er Übrigens nicht glaube, wofern man 
die entfprechende Kleidung und Platte bei ihm wicht finde) folle dem Bifchofe von Wärz- 
burg geichickt werben, doch verlange man das in Rom nit. In Zukunft folle man 
geiſtliche Werbrecher gerabe jo wie andre befirafen, fie nicht als Pfaffen, ſondern als 
Diebe sc. hinrichten. Sie würden fonft noch fo frech, daß fie fie alle tobt ſchlügen. „folten 
wir morgen flerben, wir hetten in foro conscientiae fein gewifien, das wir ven bevehl 
nummer beychteten. wir haben alweg gehort, man muß fich tenfeld mit dem heiligen creuz 
weren und operamini iustitiam omni tempore. Nehme man anf alle Freiheiten Rüd- 
fht, es bliebe mancher ungeſtraft. »qui simpliciter ambulat, bene ambulat. batum 
Berrent am fambflag Anthoni sc. Lxxx quarto (17. Jan. 1484). Über die geforderte 
Unterfuchung ber Tonſur, vgl. Ztiſchr. f. Kirchenrecht VIII 281 f. 
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9%. 
Baireuth) Januar 8. „Anbringen doctor Sigmund Bererd, can 
von meined g. herrn marggraf Johanfen wegen an mein g. bi 
Bayrreut am donrftag nach oberften im Lxmmmte, 

der greuitz halben. bie irrung ber grenig zwuſchen beiber herrm ımbertan 
die Brigen gelegen fein veranlaft uf beiber herrn rete mit gleichem zufaß unb o 
nicht mochten urteils vereynen, if graf Magnus von Anhalt zu obman gelorm, ei 
zu maden. bes heyratguts halben. ber xxm gulbin heyratguts, ber xu 
beſſerung ans ber bruberfcaft?) iſt werlaffen ufm tag zu Gutterboch, bas mein 
matggraff Iohanns feiner graben gemahel werleibgebingen foll, jo das geſchicht, w 
berm von Sachſen mit bezafung bes eegelts nicht jenmig fein ober verziehen. 
bethen, das man im ımmm gulben verfeibgebingen folt fr ehegelt, heymſteur, wib 
und morgengabe. ber xm gulben beflerung uh ber bruderſchaft vermeinen bie he 
Sachſen nicht pflichtig fein zu bezalen, angefehen das bie bruderſchaft wicht vol; 
auch das bie heuſer Sachen, Meiſſen und Doringen noch menlich erben haben 
vermeinen bie herrm von Sachſen das eegelt nicht zu bezaln, ir muhme werbe b 
teibgebingt mit einem los, irer wonung und mit gewifien gulten, venten umt 
nicht uf heyden, waffern, zollen und andern ungewiſſen venten und foll alle zius 
fein, ſtudsweiß anzeigen, bie zu beflhten ꝛc. boranf fein brey weg furgehalbten. 
fie zu wermehfen, wie marggraff Frldrichs felgen gemahel verweift geweſt. ne 
Spanban mit aller zugehorung, Trebbin floß und flat, uf bem zoll zu Ober 
Libenwalb und Pogew®), bie fur ımmm gulben vormals werleibgebingt geweſt fi 
ander weg uf Spanbaw, Oberberg, Sarmund umb bem borfern, jo Ludwig 
meifter84) geweſt fein, far mm gufben unb uf Eoppened für meLxvı gulben 
morgengabe und was fi boran mynbrung erfunbe, ſolhs uf ben renten, zim 
guten zu Berlin zu erftatten. ber britt wege: Spandaw mit feiner augehorung zu 
lichen befeß, darzu Oberberg, Sarmunbt umd bie borfer Ludwig Kuchenmeiſters fur ı 
gulden angefchlagen fur heymftent, morgengabe und wiberlegung. was banı mer 
funben würb, follt erflatt werben vom ben zinfen, gulten und renten zu Verf 
Rraffen halben von Poſenaw gein Leiptzk ober ochſen in bas Ik 
Doringen zu treiben. if ber herrm von Sachſen meynung, fo ber furman obe 
treiber gein Frandfort von Poſenaw kommen, fie faren furber durch bie mard zu B 
burg ober durch Lufitz, fo fie geim Erfort, Nurubberg ober Leiptzt faren ober v 
Ederßbergꝰ) oder Buttelftett‘) treiben wollen, ſollen fie faren und treiben uf $ 
Torgaw, Eylburg, Liptzgk, Weifienfels und furber am bie malftet berfelben lan 
und fo ber kaufman und furman barzu gebrungen wirbt, ligen e. g. bie zoll 3 
berg, Berlin, Coppened, Sarmunbt und Trebin nybber, bann ber kaufman 
Frandfort gein Leiptzg durch Lufitz zzımm meyl und durch bie Mard, fo er widern 


1) 3. iſt Nach. des Biſchofs Friedrich von Lebus als Kanzler, vgl. Stöfgel, 
Preuß. Rechtsverwaltung I 98, 109 ff. 2) Erbeinung, vgl. Nr. 927. 3) 

4) Zeufchel, meift allgemein Küchenmeifter genauut, Sohn Ulrich Zeuſchels, v 
Nr. 736. 5) Edartabetga, St. im Reg.-B;. Merfeburg. 

6) Buttelftäbt, St. im heutigen Sachfen / Weimar. 
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:9 faren ober treiben foll xxxı meil und wurden wenig durch bie Mard faren. 
iſt uf ber ban, das ſich bie herrm von Sachſen und herzog Hanns von Sagen ber 
ereyıt haben follen, zu geen won Bofenam uf Glagaw, fort gein Sagen, Gpren- 
Senfftenberg, Libenwerd, Herczberg, Torgom, Leipezk 2c. und fo das geſchehe, wurben 
inn ber Mark und ſtraſſen ganz gemyden und nuyder gelegt. und zihen ein alt 
en am ber ſtraſſen halben). ber Elbſart halben uf und abe. hatt fi mein 
marggrave Johanus mit ben herrm vom Sachſen, bem von Magbeburg, Medelburg, 
zurg nud aubern, jo am ber Elbe zoll haben?), eins tag vertragen uf funtag invo⸗ 





) Bgl. hierüber Ztſchr. f. Geſch. u. Alterth. Schleſiens XXVIT 69ff.; über bie 
npolitik des H. Hans und befien Begünſtigung Glogaus fiche Wutke, Die Oderſchiff 
Cod. dipl. Sil. XVII 13). 

) Seit bem Beginn ber 70er Jahre wirb bie Mage häufig erhoben, bie vielen Zölle, 
f ber Elbe, von ber Stelle an, wo fie bie Altmark verläßt, erhoben würben, machten 
mdel bafelhft unmöglich (og u. A. Raumer II 167 u.a.) Im Jahre 1476 wurde 
ig zu Wilsnad am 21. Oct. abgehalten, anf bem weitere Berhanblumgen geplant 
1, „das bie zolle geringert und ber handel wiber uf bie Elbe komen moge“. Es 
eine Berfländigung zwifchen ben Herten von Braunſchweig, Medienburg, Lauenburg, 
tartgrafen und ben abfigen Beſitzern der einzelnen Zölle vorgefhlagen (Miebel B. V 
mb es fanden im der That mehrere Male Tagfahrten in ber Sache ftatt (vgl. Bb. II 
h, body ohne daß ein Refultat zu erzielen gewefen wäre. Medlenburg ſcheint hier- 
r Treiber geweſen zu fein; denn es regt unermüdlich neue Berhanblungen am, ob⸗ 
e8 fi ben Anfchein giebt, daß andere Staaten, vornehmlich bie Mark ben Hanpt- 
I von einem regen Schiffsverlehr auf ber Elbe haben würden. Johanu zeigt fich 
er Sache wenig geneigt und beflchlt, bie medienburg. Schiffahrt zu flören (Michel 
305). 

Im Jahre 1497 vom 28. Nov. bis 3. Dez. findet wieberum eine Zufammenkunft 
ab Ratt. Einer der Braunſchweiger Herzöge führte ben Borfik (Schwerin, Geh. u. 
archiv. Bei biefer Gelegenheit erflärt Medienburgs Vertreter, daß vor Allem Kurf. 
jt et6 Iebhaftes Imtereffe für das Project gegeigt habe. 


Bon ben Zöllen, bie bem Hambel beſchwerlich bünkten, wurden beſonders bie folgen 
wähnt. Auf bem rechten Ufer: 

Wittenberge: ber Zoll war urfpränglich landesherrlich. 1337 verträgt fich Perle 
nit bem bamafigen Lanbeshanptmann von Buch über ermäßigte Zollfäge. Der Wein 
te Bürger zu eignem Gebraud einführen, bleibt zollfrei (Michel A. I 140). 1343 
er falſche Waldemar der Stadt völlige Zollfreiheit, was Ludwig ber Nömer 1361 
gt (Riedel A. I 73). 

1321 Hatten bie H. von Medienburg die Abficht gehabt, dem ihnen z. Th. verpfän. 
am anbern Ufer ber Elbe gelegenen Schnadenburger Zoll hierher zu verlegen (Medi. 
uch VI 629; Riedel A. II 80), woraus aber nicht geſchloſſen werben barf, bafı 
al fih noch kein Zoll zu W. befand. Im den Befig ber Putfig gelangte ber Zeil 
alls zugleich mit der Herrſchaft Wittenberge durch ben befannten Kafpar Gans zu P. 
em wird ber Zoll mehrere Male als ihr Veſihthum erwähnt. 1476 (Riebel ®. V 255, 
a. 1321). 

Higader. 1303 hatten bie Markgrafen Antheil an dem Zolle (Medi, Url-Buc V 
fpäter erſchelnt er als im Beſitze bes Friedrich von Bülow, ber ihn fir bie Sal, 
: 1474 ermäßigte (Rebel A. XIV 363 f.). Als Zöllner wirb 1494 ein Reimer von 
, gleichzeitig Vogt erwähnt (A. XXII 303 f). 

Im Befike des Friebrich von Bülow befand ſich noch ein eiumal 1476 (8. V 255) 
inter Zoll zu Wehningen. 
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cavit (7. März) ire rete allenthalben gein Rethenaw zu fAiden und wes man ſich 
vertregt, ſoll ewiglich alfo gehalten werben. ber von Luneuburg halben!) br 
gehort der zugriff halben umb gegenwere und mas bie von Lunenburg geihribe 
dorauf geontwort if durch mein g. herrn marggrafi Iohannfen x. item mein 
marggraf Iohanns hat fi eins zuſammenkomens uf Tetare (28. März) gein der 
vereint mit den herrn von Medelburg und dohin zu komen gebethen Iherjog Fribri 
berzog Wilfelm gebruber und herzog Heinrichen, feiner g. muter, bie von Nafjew?), 5 
zu Lunenburg und Braunjweig, fi) aller gebrechen halben zwuſchen im und ben ir 


Zwar nicht am ber Elbe, aber in ber Nähe berjelben lag noch eine dritte 3; 
desſelben Blow, Dannenberg. Auch biefer Zoll wird 1474 für bie Salzwebler eı 
(A. XIV 363 |). Bei bem landesherrlichen Zöllen hatten bie altmärkiſchen Stäbte je 
Zeit Zollfreiheit oder Borzugsbebingungen erhalten, bie indeß nicht durchweg ws 
PVrivatbefigern geachtet wurden. 

Außer ben Zolftätten mußte an ben Fähren, bie am einigen Stellen vor 
waren, ein zolähmliches Fährgeld entrichtet werben. Die Quitzows befahien eine € 
bei Mühftadt, bie fie im Imtereffe der Sicherheit, wohl wegen ber Fehde mit Mag 
an bie Seehauſenſche Burg bringen (9. III 480 f.) 1478. 

Kumlofen. Der Zoll daſelbſt wird nur ein einziges Mal im Jahre 1476 ı 
(8. V 255). Er gehörte damals dem Priegniger Abligen Ebel Möllenbori. 

Mellen Melingen). Er iſt wohl ber ältefte Zoll anf märkiſchem Boben. 
1136 wird er ermäßigt, muß demnach ſchon früher beftanben haben (A. XVI 1). 

Lenzen. Ein Zoll hierſelbſt wirb ſchon 1219 erwähnt und für jehr wichtig ; 
U. XXV 1). 1321 planen bie 9. von Medienburg, 3. 3. Herren ber Priegnit, den Se 
burger Zoll hierher zu verlegen (Med. Urk.-Bucd VI 629), was auch geſchah Daher 
zwei Zölle zu 2. (Gd. I S. 282f.). Das Landbuch Karls IV. ſchätzt feinen Ertrag auf Sı 
A. II 69). Unter Stegiemund wirb ber Zoll mit bem Schloffe zu Lenzen an Kajy 
Putlitz und Hartwig von Bülow verpfändet (9. III 411). Die Hohenzollern bringen i 
wieder am fih. M. Friedrich b. Feiſte verfcpreibt ihm feiner Gattin. 1464 wird mi 
ein Ablommen getroffen, wonad fie, wenn ihr ber Befig vom Salzwedels Zolle 
gemacht wärbe, ben ganzen, fonft aber nur ben halben Lenzener Zol zum Witthum 
ſolle (€. I 369). Sie erhält dann nur ben halben (C. III 9). Die Martgrafe 
fich gendthigt, Schloß und Amt Lenzen mehrere Male zu verpfänben, doch übermi 
dem Imhaber Lediglich den Laudzoll, auch Straßenzoll genannt (®. VI 226), wäh 
fid den MWafferzol flets vorbehielten (M. XXV 105. 110. 115 129 x. Gin auefl 
Bollregifter Bb. I ©. 283). 

Boigenburg. An bem bortigen Zolle hatten bie Markgrafen Bereits im | 
einen Anteil (Med. Urk.-Buc) V 133), fpäter wurde das Schloß mehrfach abligen $ 
zufegt ben Arnim verpfändet. Des Zolis geſchieht felten Erwähnung. Er gehörte 
von Medienburg (A. XIV 464). 

Auf dem Tinten Ufer Ing ber Zoll zu Schnacenburg; bie Hälfte bes ol 
von M. Waldemar dem von Kröcher Überlafen worden. Nach bes Markgrafen Tode 
ſich diefe mit den 9. vom Medienburg Über Behauptung des Zolles oder Übertrag 
andre und gefichertere Stellen. 1328 wurbe ber Zoll ben Markgrafen (Subendorf 
wieber eingeräumt, bie bie vom Kröcer entſchädigten (Med. Urt.-Buch VII 276) 
gaben die Markgrafen den Zol dem Sohne bes Hans vom Buch (M. XVII 491 
nad) dem Gebhard von Alvenefeben (®. II 172), um ihn dann dem X. von Braun 
Cüneburg zu Überlaffen (M. XXV 219; Gubenborf IT 206), bie ihm obwohl auch 
zeitweife weggaben, zu behaupten wußten. Cine große Rolle hat er im 15. Jahr 
mehr gejpielt, wenn auch bie Erinnerung an feine frühere Bedeutung Icbenbig blie 

1) Bgl. Rr. 998. 2) Bgl. 8.11 ©. 417. 
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mberreben und vleis anzufern, bie hinweg zu legen umb gute eynung zu machen 
m bezog Magnus und fein bruder herzog Burlauffen auch zu folhem tag zu 
bitten. item Heyden von Etmaßborfft) iſt mit e. g. und e. g. fonen, land 
a gericht fur ſich und alle fein Helfer und heifershelfer und amber, fo ber vehde 
ſein gewefen. mag e. g. verlunden laſſen am bie orter bes Taube, ſich haben dornach 
ı. Derneburg flos und flat halben. hat ſich die gutlichteyt nicht finden 
vuſchen e. g. und marggrave Johannfen am einem umb bem ftift zu Halberſtat 
Als. alſo iſt bie fach zu rechtlichem austrag unb erkentnus won beiden parteyen 
ru von Sachſen gebethen, bie das angenomen haben, fich mit ber muhe zur ber 
itracht, jo dorauß forber entfteen mocht, zum verfommen. ımb man if allein bes 
das ber abminiftrator umb capittel zu Halberſtat bie fachen ſchriftlich einlegen 
mb wicht muntlich erzeln laſſen. des will mein g. here marggrave Johanus micht 
urſachen, e. g. vormals erzelt. und ift mot, das e. g. ben handel mit ben gelerten 
elerten reten ganz mach ber leng höre unb boruf ratſlage meinem g. herrn marg- 
haufen, wie boriumen fid zu halbten, gebe, angefehen das bie herſchaft allein uf 
eiben flett ꝛc. 
H. Albrechts Antwort hieranf von Montag mad Oberften, 12. San. ibid. 194. 
1. 1. Dem Artitel der Grenze halben billigt er. ad. 2. M. Johann möge ſich mit 
ittin über das Heirathegut vertragen. Ste foll Spandau als Sig nud 4000 fi. 
halten aus Spandau, Bötzow, Liebenwalbe, Köpenid, Oberberg und ben Dörfern 
enmeiftere, was zufammen noch mehr ertrüge. Ober aber man verweiſe fie für 
er, Wiberlegung und Morgengabe auf Spandau (als Sit), Bötzow, Liebenwalde, 
und bie Dörfer bes Küchenmeiſters, bie zuſammen leicht 3275 fl. ertragen unb 
Berwaltung keine großen Amtlente, fondern nur ein einfacher Bauernvogt noth- 
ei und deren geſchützte Lage in Waſſern vor Beihäbigungen ſichere. Was aber 
age etwa fehle, köune fie zu Oberberg erheben. Unwahr ſei, daß man ihr zur 
jabe nur eim Heftlein gegeben habe; er habe ihr „ein coſtenlichs heftlin“) gegeben 
4000 fi. als 2eibgebinge vermacht, von 15 fl. einen. Dabei war Kurf. Ermft 
t obermarjchalt, herr Heinrich von Brandenflein und ber Frideriche)“. Der Ober- 
hat im Namen ber Braut hierfür ſehr gebankt. Auf bie 10000 fl. „beflerung 
wolle er germ verzichten, weil man fonft ihm umb feinen Söhnen gegenüber von 
nb feiner Brüber Töchter 2c. wegen das Gleiche geltend machen Könnte. Die füch- 
traßenorbnungen feien bem gemeinen Manne zwar fehr beſchwerlich, aber ba man 
Sachſen anf ber Fahrt nach Franken gar nicht umgehen könne, folle man nur 
man wolle fi am das Hertommen halten. Um aber bie Zolleinnahmen nicht 
hren, müfje man mit Rath ber Landſchaft neue Zollftätten anlegen, bie ben Fuhr⸗ 
inter allen Umfländen träfen unb bie ihn wenigſtens von ber Fahrt durch bas 
3 Herzogs Hans abbringen würben. Man müfle, da ber Erzbiſchof von Magbeburg 
n Zölle habe und Straßen, bie durch fein Stift gingen, es fo einrichten, baß bie 
durch bie Mark, das Exjftift und durch Sachſen führten, nicht aber durch bas 
3 9. Hans von Sagan, „wiewol ber rate wiber uns if. man wolt bamm von 
Steig wider herumb kommen, fo treff es uns auf dem gebirg, funft tzeff es ung 
1, unz gein Nurmberg kamen umfer zoll drey umb geet von uns unb bem fit 
berg zu ung gein Bayrſtorff, kombts wider im umfer zoll“. Aber ex rede hiervon 
Blinde von ben Farben. „item ber Eibfart halben gefellt uns wol und if all- 
nfer ratflage bortinn geweſen, bas man bie Elb follt halten, das man nuß inn 
u Marc borauf bett und im den beymaflern durch bie Mitelmard, bie barein 
ttem ber von Lunenburg halben gefellt uns als einem alten friblichen herzen, 


Bel ©. 172, 2) Bel. 8b. I ©.253 j. 
Der fonft Friderize genannte Hauptmann Friedrich Schultes zu Helbburg. 
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fo wir itzund ben letſten flag haben, das man bie bing richt und das bie verſten 
Braunfweig, Lunenburg, Medelburg, Gtetin und unſer berrihaft fr fich gee 
man bie beftentlich umb bapfer mad; umb halt. fo iſt es vil gegenmurfen zu grof 
vil uber laudt von zu ſchreiben fleet. bie geiſtlichen ſach verferm fi uber nad 
auch berzu, fo es zeit were”. Der Ausgleich mit Erbmannsborfi) fol befanmi 
werben. Der von Reinftein?) habe Derneburg von ihm empfangen; auch habe 
(Albrecht), fonbern bie Gegenpartei, ba er Antworter fei, ihn ans ber Gewere zu v 
Derneburg liege auch im Gebiete ſächſiſchen Rechts, „das bo gibt bie taylung, | 
ſchicht om verſamlung bem das recht und bem lehenhern, der das Innen hat, zu tal 
iR und das gebraucht; doch if umfer rate, ber landleut rate zu pflegen und ı 
rate, auch ber gelerten zu handeln“. Gr felbft verfiche bie Sache nicht genügen! 
ob man es rede ober im ſchriften ubergebe, zug das in ſchriften zu geben ab ber 
wonpait, demnach proteſtir man, bamit mit ans ber alten gewonhait zu geen, mas 
recht gleich foll fein bem Iayen als dem gelerten und galſtlichen. barmmb and 
ach mot ſey, zwifach terminos zu haben, im rechten fid haben zu erfunden. 

canzlers halben boctor Sigmund Zerers®) gefelt uns wol.“ 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhio ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 192. 


997. 

(Köln) Januar 15. M. Johann an H. Magnus und Balth 

von Medienburg. 

— bie zuſchickung abfchriften von ber zoll wegen, haben wir v 
und als ir in einer zedel furber unfer Altmerdifchen ftett halben 
wollen wir fleis bey in Haben laſſen, neben andern unjern ſtet 
Dingen furder volg zu thun und des ir antwort zu furderm han 
lieben entdeden laſſen. datum Coln an ber Sprew am bonrft 
Felicis in pincis anno ıc, Lxxxm""). 

Schwerin, Geh. und Hauptarchiv. Dr. 


8. 
(Selle) Januar 25. H. Anna von Braunfchweig und Lüneb: 
geb. von Naſſau und Gräfin von Kapenellenbogen an M. Jo 
Bittet ihn, Waffenruhe in dem Streite zwifchen Dietrich von Qui 
den von Wendſtern mit Hartich Schumaker, der Schloß Bledede von d 
zu Lüneburg wegen inne hat, bis Pfingften verfügen zu wollen, 3 
fich der Rath auf fie und ihren Sohn H. Heinrich zu Rechte erbote 


1) Bgl. ©. 172. 2) Regenftein. 3) War bereits Unterfanzler. 

4) Über bie energifche Thätigkeit, die M. Johann 3. 3. gegen bie Räuberei 
vgl. befonbers Riedel B. V 406 und 412; Grautoff, Lüb. Ehrom. II 432. 

5) Scpreiben vom Tage Antonli (17. Ian.). Der Rath erlärt, Schumaker 
nur ber Nothioehr 199b. 2008. Bereits am 11. Dez. 1483 hatte ſich bie Stadt 
Schreiben an M. Johann eutſchuldigt. Ihre Bürger hätten nichts von bem 
Vieh Yaufen dürfen. Dietrich von Quitzow beſchädige bie Ihren unaufhörlich. 
tag nad concept. Mariae 1483. 2038 b. M. Johann erkennt bie Berbienfte 
um feine Herrſchaft an, wundert ſich um fo mehr über bie Übergriffe, zumal de 
alle Schulb im Abrede flellt. s. d. 203b. 2042. 


14847. Jaunar. 299 


to Ezelle under unfem ingefegele am fondage fancti Banli converfionis 
uno zc. Lxxxıum"*!), 
dürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 1998. 


. en ent hierauf ein, wofern auch Sch. ſtill fäße. ». d. 2008. 

d. 3. (d. Mittlere) bezeugt in einem Schreiben vom Mittwoch 
eben aus Winfen an der Luhe (28. April) die völlige Un- 
bes Raths zu Lüneburg an der Nahme (2006). M. Johann ver- 
hiernach. demnädft in die Altmark zu kommen und weiter hierin zu 
jeln. Köln, Freitag nach invent. crucis 1484 (7. Mai) 2018. Am 
i theilt M. Johann dem Herzoge mit, H. Friedrich von Braunſchweig, 
r geweien?), babe ihn erſucht, ihm bie Verhandlung in der Sade zu 
jen, was, wie er Hoffe, auch die Stabt Lüneburg annehmen ober ihm 
n ihr zugefügten Schaben vergüten werde. Tangermünde, Freitag nad 
1484. 2018 b (21. Mair. Die Trage des zu erwählenden Schieds⸗ 
; hatte Schwierigkeiten infofern gemadt, als M. Johann die H. von 
Hweig, Lauenburg, Pommern, Medlenburg u. A., die Stadt ihre Herr- 
die Biſchöfe von Magdeburg, Hildesheim, Halberftabt, Münfter, ben 
M. Albreht unb Andre vorgeichlagen Hatte. Die Briefe Johanns 9) 
er Sache zeigen eine große Exbitterung‘) Er bleibt 3. B. troß einer 
ift der Stadt Ülzen Freitag nach Yubilate, 14. Mai, 206b. 207.) 
daß aineburgiige Bürger fi) an den Raubthaten betheiligt und ba 
es Gut in ihrer Stadt zum Verlauf gelangt fei. Mit H. Friedrich 


Bgl. Peter von Kobbe, Geſchichte u. Landesbeſchreibung d. Herzogthums Lauenburg 
Am 3. Jan. giebt Lüneburg das Haus Bledebe dem Rathmann Heinrich Wittich 
1 Hartwig Schomater ein und kündigt bem bisherigen Inhaber Buſſo von Bülow. 
Äbigte num die nenen Inhaber, hielt Schiffe auf ber Elbe an, unb H. Johann IV. 
enburg umterftäßte ihn. An biefer Fehde nimmt Dietrich von Quitzow, Haupt 
n Lenzen, Theil. Als num ſächſiſches (b. h. lauenburgiſches) Gut mit Gewalt vor 
überfahren wollte, hielt Schomafer bas Gut am, fing bie Schiffslente, verſenkte 
In der Elbe (190). Diefe That trug Sch. viel Ehre namentlich bei H. Magnus 
). Zur Sache vgl. noch Hanfereceffe III 1, 428 f.; Riebel X. III 497. M. Johann 
i biefer Gelegenheit Schloß Lenzen an ſich zu bringen, ibid. 491 ff. Über Schomater 
e, nicht ganz richtige Notiz A. D. ©. XXX 233. 
Berlin, Rgl. Geh. Staatsarchis R. 78a €. M. 21 fol. 63b. 64a heißt es: „Ber 
g ber furflen zu Tangermunb auf bem tag cantate im Lxxxmm (16. Mat). Unfer 
abe bie Irrungen mit Lüneburg auf H. Friedrich geftellt. Es wurde ein Tag auf 
| mach corp. Ehriftt (22. Iumi) nach Salzwebel anberaumt. Der Herzog hat auf biefem 
ne gütliche Beilegung nicht erzielt, bagegen balbige Mittheilung feines Rechtsaus - 
zugefagt und gegen bie Stabt 2., obwohl fie zu feinen Erblauben gehört, Hülfe 
icht geftellt. Der von Regenftein foll auch nach Salzwedel gelaben werben und 
m feine Neuerung mit Derneburg machen. „unfer g. h. bat feine getane antwort 
Men anfnemen als vor eine antwort, im zuverſicht, der von Megenftein werde ſich 
mden unb feinen eren bas raten und gebenden, wie er unferm g. herrn nf ganz 
ſtatt Derneburg und micht nach ber helft verwant if” (K. wollte fi an ben B. 
berftabt Halten). 
d. d. Köln, Mittwoch nach invent. erucis 5. Mat (205). Tangermänbe, Dienflag 
ntate 18. Mai (207). 
Auch über ungerechte Behandlung feines gebornen Untertfanen Hans Wolter hatte 
ereits am 28. Ian. 1482 beſchweri. iebel B. V 378. 
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- von Braunfchweig, der am Sonntag Eantate bei ihm zu Tangermünde weil 
(208) fommt er überein, daß diefer auf einem Tage zu Salzwedel vom Menisg 
nad corporis Ehrifti (21. Juni) die Sache in Freundſchaft unterhandbeln fole 
&elinge dies nicht, verfpridht der Herzog Rath und Hülfe gegen die Steh 
obwohl fie zu feinen Erblanden gehöre. Zu diefem Salzwebler Tage mei 
auch der von Regenftein kommen, und obwohl er ftet3 nur mit der Hl 
von Derneburg der Mark, mit der andern dem Halberftäbter Stifte verwar 
zu fein erklärte, M. Johanns Unterrichtung dieferhalb anhören. Die auf 
Sade bezügliden Schriftftüde bringt Vogel am 30. Mai Kurf. Albrecht. SM 
definitive Ausfühnung mit der Stadt findet am 21. Dez. 1484 flatt. BE 
Riedel 8. V 417—419. 


99. 
(Ansbach) Februar 10. Kurf. Albrecht an Gräfin Eife. 1 
Der Hofmeifter feiner Gattin, fein 2. G. und Rath Erdinger von Semi 
heim Hatte ihm die Anträge ihres Gatten an fie mitgeteilt. „ift unfer rat, ir 
. feit verweißt des jars vı° gulden und nad eurs gemahels tobt nach nottuf, 
. au des von beden Herrn von Wirtemberg verforgt“; auch Habe fie die 
Gelübde der Amtleute c. Empflehlt ihr, fi an die Beteidigung flreng ji 
halten und dabei doch ihrem Gatten die ehelichen Sehorfamspflichten zu erfüllen, 
datum Onol. am dinftag nad Appolonie ao. ⁊c. Lxxxm'®. 
Zettel. Auf die Vorfchläge betreffd einer Heirath erwidre er: Ex % 
noch 2 junge Töchter, über die Verheirathung der einen werde gerade je 
- verhandelt. Er könne daher 3. 8. ſich nicht anders fchlüffig machen. vatıy 
D. am dinftag nad Appolonie anno zc. Lxxxım!). 
Berlin, Kgl. Hausarchiv, Gräfin Elfe betr. 579, 93. Conc. 


1000. 
- | Februar 15. Hand von Nedwig, Hauptmann?) auf dem Gebirge, 
an Kurf. Albrecht. 
Bittet nach Sulz reiten zu dürfen, um der Ehe feines Sohnes beitwohne 
zu können. Sonntag nad Scholaftica 1484. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Loedeliana B Wr. 23, 83. Dr. 


1001. 
(Mosbach) März 8. H. Otto von Bayern an Kurf. Albreät. 


Karl von Schaumberg, Knoch genannt, habe ihm im vergangenen Jahre 
eine muthwillige Fehde angefagt unter dem unwahren Vorwanbe, er fole i 
in dem vor dem Neuburger Landgericht ſchwebenden Rechtsſtreite gegen Engel 
hard und Achatz Nothaft Über einen „fig“ benachtheiligt Haben. Troßden eh 
Sch.s Freunden Verhandlungen erlaubte und fich erbot, den Borfchlag ber, 
H. von Sachen, Sch. endliches Recht zu gewähren, an feine Gegner gelanget 
zu lafien, habe ihm Sch. am Dienftag nach Lucas (21. Det.) einen neue 


| 





1) Zettel gebr. bei Riedel €. IT 295 Nr. 242. 2) ebentaliger. | 
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ief überfandt und das Dorf Kürbidorff!) gleich darauf überfallen. 
habe er verlangt, die H. von Sachſen jollen Sch. ihren Landfaffen 
chädigung der Beraubten bringen ober ihm (H. Otto) gegen denfelben 
en Recht geftatten. Sch. hat beides abgefchlagen und ihn in einer 
aufs ärgfte verunglimpft, wogegen er fich verantwortet und auf feine 
boten habe. Sendet feine, an die H. von Sachſen gerichtete Berant- 
zoſchrift und die Anttvort der Herzöge abſchriftlich mit?). Witte, Karl 
h. nicht in feinen Gebieten zu dulden. datum Mospach montags nad) 
ıntag inbocavit anno zc. Lxxxmm?). 


Rüncgen, Kgl. Allg. Reichtarchiv, Bayriſch Bud V 2b—3b, 


if. Albrecht antwortet (5) er habe den Hauptmann auf dem Gebirge, 
t zur Jahrrechnung bier ift, inftruirt, Sch. nicht zu dulden. Ansbach, 
1484 (21. März). 


10018. 


om) Februar 18. H. Magnus und Balthafar von Medienburg 
an Biſchof Albert von Lübeck. 

eſchweren fi in Sachen eines Streite® mit dem Dompropft Albert 
und dem Capitel zu Hamburg, deſſen Entſcheidung der K. Dorothea 
änemarf und ihrem Sohne K. Johann als Schiebsrichtern anheim- 
iſt, welche ihrerfeits den Biſchof zum Stellvertreter ernannt haben. 
m babe das Capitel die Sache beim päpftlichen Hofe anhängig gemacht. 
um Burüdziehung der Klage. Güftrow, 18. Sehr. 14849). 

amburg, Archiv ber freien und Hanſeſtadt. Dr. Freundl. Mittheil, a. d. Archive. 


Wohl Nrölborf, By. Pegnig. Bol. Nr. 986. 

Die Verantwortung 9. Ottos ſchliet mit Erbietungen auf eine Reihe Fürfen, 
Kurf. Albrecht. Mosbach, Freitag nach Fabiani 1484 (23. Jan. 3b, 4). Die 
Kurf. Ernfis umb H. Albrets (5) erflärt, dem Geſagten Glauben zu ſchenten 

jöge wollen Sch., wofern er ihr Laudſaſſe bleiben wolle, jebe VBefehbung H. Ottos 

en. Leipzig, Mittwoch nach Lichtmeß 1484 (4. Febr.). 

Borl. Lxxxım. 

Über die Thätigteit bes vielgenannten märkiſchen Staatsmannes in Hamburg ift 
Hamburger Lokalgeſchichten, in den Kämmereirechnungen und in holſteiniſchen 
einiges, aber nicht viel zu finden. Daß er dem geiſtigen Leben in ber Stadt 

m Rand, beweiſt das Hulbigungsgebicht des Humanifien Boger, vgl. Ztfhr. d. Der. 

urg. Geſch. II 51, 76. Auch Märkern gegenüber, wie z. B. bem Frankfurter 

reiber Nitzſchewitz ericheint er als Mäcen. Er unterftüßte befien Verſuch, ben ein« 
Marienpfalter ber Domintcaner durch Illuſtrationen zu beleben, vgl. Neue Mitth. 

‚biete d. hiſt. u. antiquar. Sitt. XV 257. 

eine einzige felbflänbige Titterarifche Leiſtung iſt fein Tagebuch, das er Über feine 

de Reife 1474 geführt hat. 
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1002. 

(Köln) März 16. M. Johann an Kurf. Eraft und H. Albr 

von Sachſen. 

Da zwifchen ihm und H. Hans von Sagan „von einfagung to 
unfern in ire güter irrung iſt“, habe Graf Eitelfrig von Zollern mit 
eine Abrede getroffen, wonach die Entſcheidung der Gebrechen ihnen, 
bebern der Kamenzer Richtung, übertragen werde. Bittet, dieſen Au 
zunehmen. Er wolle auf Judica feine Räthe zu ihnen ſchicken. datt 
an der Sprew am dinftag nad) dem fontag reminifcere anno x. Lx 

Dresben, Hauptſtaatsarchiv W. A. Glogan-Erofien 66. Or. 


ibid. 67. Eonc. Kurf. Ernft antwortet: Nimmt das an. Mbe 
Abend Sonntag Judica das Begängniß_ feiner verftorbenen Gemahl— 
beth!) mit Vigilien, am Montag mit Ämtern ftattfinde, bitte er, 
jendung von Räthen erft auf Dienftag erfolgen zu laſſen. Wenn ihn 
auch darum bitte, wolle er alsdann ben Ausgleich übernehmen. ı 
Lipczk uf montag nad) oculi anno zc. Lxxxum“ (22. März). Pi 
wurde von 9. Hans nicht wahrgenommen. Er bat aber die H. von 
tropdem um Übernahme der Vermittelung. ibid. 68, 27. März. Dr 
zu Glogaw am funabent nad annunciacionis Marie anno ⁊c. L 
(Kurf. Ernft] antwortet: Er wäre dazu geneigt geweſen, aber Heut | 
mus Brandenburg, Propft von Berlin, bei ihm erſchienen, „ein b 
zetil furbringenb“, ben er abfchriftlich mitjcide. Wenn H. Ho 
Jemanden dazu gejhidt Hätte, wollte er fi gern mit ber Mühe 
haben, da das aber unterblieben, habe der Propft ihn erfucht, bei 
veranlaffen, „der bericht zu Camenh nad, Albrechten Slabersdorffs?) 
Teipgebing unverhindert zu volgen, aud Erich Sad?) zu underrichte 
gut zum floffe Zulch gehorinde dabey zu pleiben laſſen“. Bittet 
nach ber Richtung zu Kamenz zu richten und denen, bie fich in fein 
gegeben haben, ein gnädiger Herr zu fein. ex Lipcezk dinſtags na 
anno 2c. 84° (6. April). ibid. 70. Conc. Kurf. Ernſt an M. 
Nur der Propft von Berlin ſei am beftimmten Tage bei ihm erſchier 
9. Hans fei nur ein Bote gelommen mit einer Schrift, worin er 
abfagt. Alsdann habe H. Hans um nochmalige Tagſetzung erjucht, 
aber nur nach vorheriger Anfrage bei M. Johann aufnehmen wollte 
zu Lipczk uf dinſtag nach quafimodogeniti anno zc. Lxxxun® (27 
M. Johann erſucht Hierauf um einen neuen Tag (71. Dr. 2. Mai) 
Coln an ber Sprewe am fontag mifericorbiad dni. anno ꝛc. Lx 
[Rurf. Ernft] ernennt nunmehr als Tag Hierfelbft den Montag nad 
(31. Mai) (Conc.). geben zu Liptzk an dornftag nach mifericordia dui 
Lxxxun® (fowohl an M. Johann 72, wie an 9. Hans 73, 6. M 
13. Mai erfuht H. Hans die H. von Sachſen um Verſchiebung be 
bis nad Johannis. Er fei z. 8. fehr beihäftigt mit Sachen feiner 
die er mit Herrn Nicolas, Herzog zu Linpah, Grafen zu Prefburg 





1) Ellſabeth Tochter H. Albrechts III. von Bayern, farb am 5. März 148 
vgl auch E. Deorient, Die älteren Erneftiner. Ienenfer Differtat. 1896 S. 11. 

2) Zu Beuten, häufig bei Riedel erwähnt. 

3) Bgl. Riedel €. I 351. 352; €. II 306. 

4) Gemeint if Nicolaus Banfiy vom Lindaw, Obergefpan von Prefb 
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jabe. Bittet auch, ihn beim Markgrafen zu entjhuldigen. geben zu 
am bornftage nach jubilate anno domini ze. Lxxxım". Daraufhin 
M. Johann die H. von Sachſen um Unfegung eines neuen Tages 
ob. baptiftä. datum Coln an der Sprewe am montag nad vocem 
alis anno x. Lxxxmm (Dr. 75. 24. Mai). ibid. 76. Tonc. Kurf. 
nd H. Albrecht von Sachſen) an M. Johann. Biſchof Johann von 
und andere Räthe haben ihnen berichtet, daß die Beilegung ber 
b. Irrungen mit H. Hans zu Kamenz fi an zwei Dörfern geftoßen 
ie 9. Hans dem „ern Abraham von Donyn“ und dem Gregor Unmwirden 
n habe. Dohna will nun fein Dorf gegen Entſchädigung freiwillig 
1. — Unmirde fei entjhädigt worden. — Bittet, das Anerbieten auf- 
m, zumal der verftorbene Bifchof von Lebus das aud zugefagt. ex 
yominica exaudi anno zc. 84°, 30. Mai. ibid. 77. rf. Ernft und 
recht ernennen dem M. Johann als Verhandlungstag in feinen 
m mit 9. Hans ſchließlich den Laurentiustag, 10. Aug., ald Ort 

geben zu Lipczk uf dinftag nach exaudi anno zc. Lxxxım (Conc. 
i), ebenfo 78 an 9. Hand. Daſſ. Datum. 7. Juni ibid. W. 4. 
1267. M. Johann an j. Herren (Dr.), will zu bem Leipziger Tage 
irentindtag, 10. Aug., Räthe ſchicken. datum Eoln an der Sprewe 
ntag in den pfingften Heiligen tagen anno zc. Lxxxum“. ibid. ®. U. 
Krofien 79. H. Hand an bie j. Herren. Sendet zu biefem Tage 
eretär und Rath Johannes Keppill!) und beglaubigt ihn. geben zu 
am bornftag nad vincla Betri anno zc. Lxxx quarto (Dr. 5. Aug.). 
(Dr). Desgl. M. Johann, Credenz für Siegmund Berer, Doctor, 
iegmund von Rothenburg, Vogt zu Sommerfeld. datum Coln an der 
am bage GSirti anno dni. ꝛc Lxxxım (6. Aug.). ibid. 81, Eonc. 
Ernft beurkundet die auf dem Tage zu Laurentius zu Dresden erzielte 
kunft: Erich Sad behält fein Gut, Albr. Schlabrendorf werben bie 
he vom Leibgedinge feiner Fran erfüllt. Die Kamenzer Artikel werden 
t. geſcheen x u Dresden uf mitwoch nad Laurench anno ꝛc. Lxxx 
11. Aug. Über die meiften der genannten Streitigkeiten unterrichten 
e Notizen über ben Landtag vom 2. Aug. 1484. Riedel C. II 303 ff. 


1003. 

(Leipzig) März 17. Streit M. Johann? mit Schleinig. 
bermarſchall Hugolt von Stinig an M. Johann. Er höre, daß M. Iopann einen 
a gegen ihn habe. Er müſſe ſomit augeſchwärzt worben fein. Bittet, ihn feinen 
f wiffen zu laſſen. geſchriben zu Lipezt am mitwoch nad; reminiscere anno ıc. 
mo. (Miürnberg, Ngl. Kreisarhin ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 2138.) 

t. Zohann antwortet (213 a b): Lieber befunber. bu. Sein Unwille rühre von ber 
enheit Luptitze und Preußers) her. Er habe wor etwa zwei Jahren zu Jüterbod 
agen vorhergehenden Verhandlungen an Rurf. Ernf' bie Bitte, 2. zur Richtung 
zu laflen, gerichtet. Kurf. Ernſt erklärte fi hierzu nur bann bereit, wenn P. bie 





ıd, Stammtafeln ©. 5 Taf. II. Lindaw iſt Alfo Lindva, vgl. Erſch und Gruber, 
p. VIL 306. Die erwähnte Tochter bes 9. Hans heißt Margaretia. Die Hodzeit 
att am 28. März 1484. 

| Der befannte Glogauer Rathöherr, von deſſen Hungertobe, Freytag, Bilder aus 
een Vergangenheit IL 173 bie Rebe {f, dgl. auch Se. rer. Bil. XIV 132. 

\ Bergl. Rr. 861 ©. 168 |. 
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200 und. etlichen Gulden, bie ihm abgefhabt waren, zurück erbielte und er Überhaupt ehne 
Entgelt ledig würde. „baruf wir uns, verwilligten, Luptitz follt das thon on wengerung; 
konth Prewfſer nachbringen ober torft mit feinem eybe behalden, das er im ſolch gelt nah 
ber zeyt wir inn handel komen wern und nicht davor geben bett, alßdann wollten wir: 
daſſelbe gelt zu bem das wir vormals non Prewſſers wegen ufgericht, auch bezalen; wurde 
aber Prewſſer ſolchs nicht nachbrengen wie angezeigt, das denn ir liben Luptitz zu dei 
richtigung komen liffen. baruf herzog Ernſt unfer oheim antwortet: wollt ymanbes vil 
vergeben, ba font er nicht fur, er wollt beftellen, das Premfler ſolchem erbiten wolge the 
unb fo Prewſſer fellig wurb, wollt er Luptit zu ber richtigung komen laſſen.“ Als nue 
jüngft die branb. Käthe dieſe Abrebe zu Iüterbod an H. Albrecht brachten, habe Schleinitz dien 
als ob dies nie Die Meinung feiner Herren geweien, als nicht wahr hingeftellt. Deswegen habe 
er auf ihm etliche Worte gerebet, die er nicht in Abrede ſtelle. Köln, Montag nach Dal 
1484 (22. März). Sch. rechtfertigt fih hierauf (213b, 214). Gr könne nur, was er in 
Yüterbod gejagt, aufrecht erhalten, ohne darum M. Johann einer Unwahrheit zeiben m: 
wollen. Ihn perjönlich berühre die Affaire Luptitz nicht; er habe mit 2. nichts zu ſchaffen 
und babe von Preußer nichts. Es ſei auch möglich, daß ihn (Sch.) ſein Gedächtniß betr. 
der Sache im Stich laſſe. M. Johann möge bie Unguabe wiber ihn aufheben, er hofft, 
daß Johann feine Ehre nicht habe verlegen wollen. Leipzig, Dienflag mach Lätare 1484 
(30. März). M. Johann freut fi (214b) über die Entſchuldigung und will den Vorfall 
für erledigt halten. Tangermünde, Sonnabend vor Palmarum 1484 (10. April. Red 
vor biefem Schreiben bat Schl. bie Worte, die Johann wider ihn gebraucht hatte („ih mes 
ein werretterifcher bofewicht und Das wer davon, ich hette meyn eigne herren verratten und 
daruber gehalten, als fie Cuntz von Kauffungen gefangen und weggefurt, auch Leudent ich 
uch, das uch im handel Luptig und Prewfier zugefagt wer worben, baram ich auch als ein 
boßwicht thette 2c.”) in Erfahrung gebracht und ftellt Johann deshalb zur Rebe. Leipfit 
Donnerflag nah Judica, 8. April. 215a. In dem Briefe gebraucht er zwar bie Anıeie 
„hochgeporner furſte“, vermeidet aber den Titel „guäbiger Herr”, fonbern rebet ihn fu 
weg „ir“ an. M. Johann antwortet, auch ohne jebe Titulatur (Anrebe Hugolt mE 
Sleinicz. als bu. 215) und befchwert fich über fein ſtolzes Schreiben, als ob ex fein Ge 
nofje wäre. Selbft Fürften, mit denen er Krleg führte, hätten nicht fo. am ihm gefchriehen. 
Er ftellt zwar im Abrebe, felbft die Bezichtigung betr. ber Kauffungenſchen Affaire cup 
geiprochen zu haben — er jet ja bamals kaum geboren gewefen —, wohl aber habe a 
geſagt, Sch. habe betr. bes Füterboder Borfalls in Sachen Luptitzs „wicht als frumer, jonber 
als ein boßmwicht” gehandelt. Tangermünde, Dienftag nah Palmarım, 13. April 213. 
Schl. will mit feiner Schrift bem fürftlichen Stande Johanns nicht zu nahe getreten fein; et 
habe feftftellen müflen, was Johann eigentlich gefagt habe. Ex freue fich, daß Johann bie 
Beihuldigung bes Verraths an feinen Herren nicht geäußert habe; auch in ber Luptitzſchen 
Sache habe er wur nad feiner Kenntnig vom Stande der Dinge gehandelt. Johann 
werde fih nun wohl ihm gegenüber halten, wie e8 feine Nothdurft erforbere. Meiken, 
Montag nad Oftern 1484, 19. April. 216. Da M. Iohann, den diefer Brief am Mitt 
woch nach Oftern, 21. April (217b) erreicht haben fol; mit ber Antwort zögerte, wieber 
holte Schl. Das vorftehende Schreiben nochmals am Mittwoch nach Iubilate vom Leipzig 
aus, 12. Mai. 216b—218a. M. Johann antwortet wieber ohne Titulatur. SchL häkke 
mit feiner jüngften Schrift ſich zufrieven geben müflen. Nur wenn Schl. die zu Züterbed 
gethanen Behauptungen abfichtlich geäußert, hätte fein Borwurf auf ihn Bezug. Tangers 
münbe, Mittwoch nach Cantate 1484, 19. Mai. 218. Albrecht mißfällt ber ganze Streit, 
banptfächlich der Gefahr halber, e8 mit Sachſen zu verberben, vgl. Nr. 1009. Am 25. Mei 
erwibert Schleinig bem Markgrafen: Er könne mit Johanns bebingter Zurücknahme nick 
zufrieden fein, ex jet ohne Grund ein Bbſewicht gefcholten worben und bitte, feiner Ehre 
genug zu thun. Leipzig, Dienflag nach vocem kocnnbitatts, 2206. M. Johann erbieid 
ſich hierauf auf feinen Vater; er recapitulirt kurz ben ganzen Schriftenwechſel und betont, 
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? bie Annahme, Schl. habe ihn Lügen firafen wollen, ihn zu den zornigen Worten 
Habe. Köln, Montag nach Trinitatis 1484, 14. Inni. 221. 2222. Schleinig 
Albrecht, fo hoch er ihm fchäge, im biefer Sache als Richter ablehnen zu mäffen. 
Dienftag nad; Eorporis Ehrifti, 22. Juni. 222. 2238. Inzwiſchen bittet M. 
die H. von Sachſen, Luptig zum Ausgleich gelangen zn laſſen (Kbln, am Montag 
initatis, 14. Juni. 223b), worauf biefe aber erſt mach vorheriger Befriebigung 
entgeltlicher Loslaffung Preußers eingehen wollten. Leipzig, Dienflag x= martirum 
(22. Juni, 223b. 2248.) (Hiervon macht Johann am 27. Juni Albrecht Mit 
; und bittet gleichzeitig um weiteren Rath. Köln, Sonntag mach Joh. und Pauli 
22Ab.) Albrecht räth ihm darauf, im ber Luptitzſchen Angelegenheit ben H. von 
freunbfich zu ſchreiben und unter Umftänben ben Geſchädigten ſelbſt zu bezahlen. 
18 Forderung, ihm Abtrag mach Nothdurft feiner Ehre zu thum, fei ſchmachvoll. 
mn auch bie ganze Geſchichte befier vermieden worben wäre, fo jet fie nicht fo ſchlimm. 
folle etwa 20 Grafen, Herren, Ritter und Knechte, daun bie Hofräthe und je zwel 
mnen aus ben 6 Hauptftäbten zu ſich berufen umb ihnen im Geheimen bie Sacht 
nm. Er werbe ſehen, fie werben einmüthig das Anfinnen Schleinigs mit Ent 
zurüdweiſen umb treu zu ihm flehen. Alsdann habe die Macht von angeblid 1000 
‚ bie die von Schleinig aufbringen wollten), nichts furdhtbares. Übrigens beginne 
mſcheinend bereits einzulenten. Ansbach, Montag nach Vifitac. Mariae 5. Juli. 
2268. Am 13. Juli ſchreibt Iohann an Schleinitz: Wenn Sch. bie Behauptungen 
erbod ohne böfe Abficht gethau habe, fo gingen ihm bie durch bie gegentheilige An« 
hervorgerufenen Scheltworte nichts an. Daß feine Darftellung ber Luptitzſacht 
gewefen, zeige, bafı Preußer den verlangten Eid zu leiften bereit fei und baß bie 
Sachſen ihr beipflichten. Damit er nichts an Ehren vermiſſen laſſe, wolle er Schl. 
leichftehenben Genoffen gegenüberftellen. Köln, Margaretha. 226. Auf eine Klage 
ig6 (Freitag nach Kiliani 9. Juli. 227. 228) treten and Kurf. Ernf und 9. 
t für ihm ein; berfefbe verlange nur billiges (227b Schweiniz, Sonntag nad) 
1484, 11. Zul), weswegen M. Johann Kurf. Albrecht um Rath bittet (din, 
retha, 13. Juli 1484. 2278). Diefer empfiehlt ihm, dem Weg ber Einung einzu- 
ı unb von feiner Seite einen Richter und 12 Beifiger zu ernennen, ben Grafen 
von Ruppin ale Richter und zu ihm bie Biſchöfe von Brandenburg, Havelberg 
zus, den Meifter bes Johanniterordens, bie vier Grafen und Herren, ben won Zollern, 
zacob von Ruppin, Graf Hanns von Hohnflein, Herrn Bufjo Gans von Putlitz 
er Ritter, Herrm Jorg von Walbenfels, Herrn Buffo won Alvensleben, Herrn Nickel 
und Herrn Achim von Bredow als Veifiger. Ansbach, Dienftag nach diviſ. apoftol. 
20. Juli. 228b. 2298. Im feinem Antwortfgreiben an bie 9. von Sachſen 229, 
eſchwert fi Johann, (nach Anmweifung Albrechts) darüber, daß Schl. feinen Water 
tteiiſch ausſchlage. Er hätte das bem alten frommen Kurfürften nicht anthun follen, 
n berfelbe illuſtris fei. Hat Schleinitz ihm (Joh.) wirklich micht Urſache gegeben, 





1) Daß die Schleinig in biefen Jahren, namentlich Infolge ber einflußreichen Gtel- 
Saubolbs, gefährliche Gegner waren, iſt gewiß. Über ihre Verbindungen nad) 
n bin, vgl. oben passim: über große Landerwerbungen in Böhmen gerade in biefen 
, vgl. Ztſchr. d. Ver. f. Geſch. d. Deutfchen in Böhmen XXVII 364 ff. baß fie nicht 
Ritgl. des niederen Adels, fonbern wie Mitglieber bes Herreuſtandes aufzutreten 
n, zeigt u. 9. ber Umfland, daß fie Angehörigen ihrer Familie, bie fie auf Univer- 
fanbten, gerade fo wie Fürften, Erzieher beigaben. So ftubirten im Jahre 1490 
Schleinig im Bologna, denen als Begleiter zwei nachmals berühmte Männer bei- 
et waren, ber fpätere Braunſchweiger Syndieus unb berühmte Haudelsrechtslehrer 
pf Kuppener und Hieronymus Schulte, nachmals Biſchof von Brandenburg und 
berg (Friebländer und Mafagola 1. c. 238). 
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dann ſeien and alle Scheltworte hinfällig. Jedenfalls fei er bereit, ihm gemäß ber 
Einung Recht zu geftatten. Schl. hätte bie frechen Worte, bie er geichrieben, wicht zu 
reiben nöthig gehabt. Im Himmel und auf Erben gebe es feine größere Sünde al 
Hoffart. Köln, Montag nad) Iacobt 1484, 26. Julii)j. M. Johann ernennt baber gemäß 
ber Einung dem Obermarfchall einen Tag nad Berlin und Köln auf Sonmtag nah 
Bartholomät (29. Auguft\, fo lauge das Hofgericht fie, und giebt ihm Dazu Geleit mi; 
200 Pferden. Dafl. Datum. 230b. ibid. einige Anfzeihnungen für dieſen Tag, mehl 
von Albrecht herrährend, Johaun folle verfuchen, feinen Schmähmworten einen hypothetijchen 
Charakter zu geben, wenn Sch. feine Darftellung bes Falles Luptitz augezweifelt hätte, jei 
er ein Boſewicht x. Die märktiden Stände erklärten fich in ber That, wie Albrecht ver 
muthet hatte, durchaus für Johaun, wie biefer am Sonnabend nah Sirti non Köln am 
(7. Aug.) an Albrecht berichtete. Johann ſchlug auch vor, den H. Bogislaw, ber fih ; 
fehr freundſchaftlich ftelle, zu den Verhandlungen zuzuzieben. Was Graf Haus von Hehn 
ſtein jüngft zum Wilsnad mit fächl. Häthen geſprochen, jet ohne feinen Befehl erfolgt. Kilz 
Sonnabend nah Sirti. 232. 233a. Zettel. Mit ben H. von Sachſen, benen er be 
Enticheib in der Lüneburgiſchen Sache überlafſen babe, gebenfe er um Francisci zu Ft 
bod zufammenzutreffen. Zu Calirti gebenke der von Lebus feine Eoronacion zu Frankiar 
zu baben, ver er beiwohnen wolle batum ut supra. Zebula 2. Die H. von Sachſen 
wänfchen feinen Ausgleich mit Schleinig. datum ut supra. Zettel 3. Theilt mit, bef 
ex ben kgl. Kaufbrief über Krofien, Züllichau 2c. zu fich gebracht und zu andern Privilegien 
gelegt habe. datum ut supra. Schleinis nimmt ben vorgefhlagenen Austrag am Mit 
woch nach inventionis Steffant (d. d. Dresben) 1484 (4. Aug.) 235. 2362, an, wänjd 
nur bezüglich des Paſſus, „folange das Hofgericht fie”, Aufflärung unb wänfdt Be 
mbigung betr. des Geleite. Seinen Ausführungen fchließen ſich am Donnerflag nad 
vincula Bert (5. Ang.) Die H. von Sachſen an. 234. 2358. Sie betonen, daß fie mit 
bem Streite als ſolchem nichts zu thun hätten. Kurf. Albrecht freut fich über bie Zrem 
ber Mitglieder der märkifchen Landichaft, denen als Urtheilern wohl zu trauen je. Sie 
wärben Johanns Ehre befier wahren, als er ſelbſt könne?). H. Bogislaw zu laben, ji 
nicht ratbfam. Denn „wer unſer mum von Stetin umb ir rete nicht geweſen zu Sraund 
fort nf der hochzeit und unfer obeim von Medelburg, bezog Magnus, uns wer baf 
nicht begegent, das bo zwuſchen te abgeredt wurd, und möcht fommen, wir heiten Gar 
noh und mer barzn”. Zu dem Nechtstage werbe er Jacob Protzer jchiden, wenn ber 
gefund ſei. „halten wir von einem layen fur ein vorlaufenden wol rebenben man.” 
Montag nah affumpeionis Marie 1484, 16. Aug. In Zetteln wirb bie Ausjage bed 
Grafen Hans von Hohnflein über den Kal Schleinik beſprochen), Johann könne fr 
leicht rectiftciren, der Graf würde ihn nicht Lügen ftrafen. Es fei auch nad ben Cr | 
klärungen ber ſächſ. Geſandten, Die bier waren (Ritter Heinrich von Einfiebel unb Meifer 
Peter Arnolt), kaum wahrſcheinlich, daß die H. von Sachen ihrer Ritterſchaft geftatten 
würden, Schleinig zu Hülfe zu reiten. In beiben Ländern wifle man, baß leiner dem 
andern ein Steinfreuz aufrichten könne, daß nur Lanbverberben daraus erwüchſe, unb mer 
werbe auf beiben Seiten die Händel abzuftellen wiffen. (236—238.) Auf Wunſch Schleinik 


1) Am 2. Aug. 1484 finbet ein größerer Landtag zu Berlin flatt, ber durch Die Menge 
der Beichwerben Aber Johaun hervorragt, vgl. Riedel €. II 302 ff. 

2) der obermarjhald fan vil practicterung. und gebraucht euch ber unjern, bie ſteen | 
uf prayten fuflen, als biderlent und verhuten eur ere als getrenfich als ir felbs. | 

3) Graf Hohnſtein ſcheint den Vorwurf betr. der Betheiligung Schl.s an ber Kauf 
fungen’schen That weiter erzählt zu haben. Auf den Rath Albrechts will Johann derartige 
Gerüchte wohl vernommen haben (nnd zwar von bem bereits verſtorbenen Erbmannsberf), 
fie nicht widerlegt, aber auch nicht weiter verbreitet haben. 252b. Albrecht rieth and, 
auf dem Rechtstage diefe Sache möglichſt fallen zu lafſen (256.8). 
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bt M. Johann den Rechtotag bis auf Sonntag nad 11000 Jungfe. (24. Okt.), 
idet ben Geleitsbrief und erflärt, baf ber Sat betr. des Hofgerichts nach feines Hofs 
mheit ganz ungefährlich unb ber Einung gemäß gejegt worben fei. 2398. Auf 
Albrechts dankt Übrigens Zohanı den Herm von Sachen für ihr Verhalten in 
1gelegenpeitt). 2395. Am Montag Barthel Abend aus Ansbach, 23. Aug, er- 
Albrecht feinen Sohn (Bote Newſeſſer), daß er, da Schleinig mit 200 Pferden Geleit 
2, bafür forge, daß and er nicht allein ſei, damit er feine Gefahr leide. Auch folle 
ie Sachfen wicht Mauern umb Gräben befichtigen laſſen. Er werbe zu ben Berhanb: 
Dr. Pfotel, Ludwig von Eyb, Jacob Proger unb ben Gecretär Johann Vogel 
- 2400. Albrecht kam auch am Freitag nah Mariae Afumptionis, 20. Aug, 
sbach mit dem ſächſ. Geſandten Heinrich von Einſiebel überein, daß Kurf. Emmi, 
recht, Kurf. Albrecht, M. Friedrich bie Irrungen auf ber Grunblage entſcheiden 
daß Schleinig aus Bergeßlichteit, aber ohne boͤſe Abſicht bie braudenburgiſche Dar» 
3 bes Falles Luptitz angezweifelt und daß M. Johann, ba Schl. ihn nicht habe 
Rrafen wollen, auch bie Scheltworte wicht mehr aufrecht erhalten wolle und ihm 
ein gmäbiger Herr fein werbe. Diefe Abrede will Einfiebel an bie H. von Sachſen, 
t an M. Johann bringen. 240. 241a. Gchleinig erflärte jedoch, wie bie H. von 
a am Mittwoch Ügibii 1. Sept. (Dresden) Kurf. Albrecht mittheilten, dies ablehnen 
fien unb ben Rechtstag abwarten zu wollen?). 241b. 2425. Worauf Kurf. Albrecht 
rt, er zweifle nun nicht baran, fie würden baflr forgen helfen, daß das Medhts- 
en nad) ber Einung gehanbhabt unb gehalten wärbe. Kaboljburg, Sreitog nad) 
atis Marige 1484, 10. Sept. 242. Johann dagegen if mit bem Richtungs- 
ge einverfianben, bittet jeboch, falle ihm Schl. ablehne, jebenfals um Entfenbung 
gefagten Räthe und um Rath betr. bes Schleinitzſchen Einwurfs iu Sachen bes 
Ichte. aAbin, Freitag nad; Egibii 1484, 3. Sept. 242b. da. Schleinihz hatte 
hp and; im feinem Sqhreiben, d. d. Dresden, Sonnabend nach Barthol. 28. Ang, 
war in ben Tag geioilligt, aber babet protefirt, bamit In Jodanus Hofgeridt aber 
e jonflige Gewohnheit feines Hofes gewilligt zu haben; er wolle fi nur nach ber 
9 richten. Am 3. Sept. ſchlägt Albrecht feinem Sohne vor, eine möglichft große 
on Senten auf bem Reiitötage zu verfammeln. Zwei Bifchöfe folle er zu Warner 
chrern nehmen. (Einer ver Biſchöfe jet ja ein Doctor unb wohl gelehrt?). Zu Ur- 
x folle er nehmen: Graf Eitelfrig von Zollern als Richter, und als Urtheiler: ben 
| vom Hawelberg, ben Johaunitermeiſter Riharbt), bie Grafen Hauns und Jacob von 
n, ben Erbmarſchalt Herrn Buffo Gans zu Putlig, bie Ritter Derrn Jorg won 
afels, Herrn Buſſo von Alwensleben, Herrn Nidel Pful und Herrn Achim von 
o, ſowie Henning von Arnim, Werner von ber Schulenburg, Hanns von Brebow, 
von Arnim und Peter Burgeborfl. Am Samſtag nad nativit. Mariae (11. Sept. 
abolzburg aus) empfiehlt Albrecht ihm, keine anbern gütlichen Vorſchläge als bie 
gemachten aufzunehmen. Auch folle er vorſichtig fein, „bann fie find ſubtil, bas 
oft felber kaum verfieen“. 2458. Am 29. Sept. (eylend Coln an ber Sprewe am 
ichahelis anno zc. Lxxxumte) theilt Johann feinem Vater mit, daß bie ſächſiſchen 
viergehmtägigen Aufſchub des Rechtstages erbeten haben. ragt, ob er ihn bemilligen 
3.3. graffire bier bie Peſtilenz, und es ſei kaum wahrſcheinlich, daß man, ba fie bis 
achten kaum nachlaſſen werbe, bie Leute in gewänfchter Anzahl zufammenbringen 
245b. 2460. Ulbrecht meint hierauf, Johaun fole nichts bewilligen, gelange es 
n ihn, fo werbe er einen Aufſchub bis Oftern zugeftehn. Ansbach, Donnerftag nadı 


1) Werüber ſich die Herren won Sachfen freuen, fie theilen gleichzeitig mit, daß Schi. 
glagung angenommen habe (27. Aug.). Dresben, Freitag nach Barthol. 1484. 243. 
) Abſchriftlich Don Albrecht an Johanun geſchidt. Kabofzburg, freitag nach nativ. 
e 1484 (10. Sept.) 244. 3) Aborius von Lebue. 4) Gönulenburg. 
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Franeiseh 7. Det. 2460. Im ber That wird ber Tag aufgeſchoben i) und ſchließlich € 
auf Trinitatis 29. Mai 1485 nach Berlin-Köln angefegt?. Graf Eitelfrig von 
amd der Schwager Schleinits, Herr Kaſpat von Schönberg verſuchen, tie Sache 

liche Wege beizufegen. Briefe in der Sache: Graf Eitelfrit an Kurf. Albrecht. 
Dienftag nad Jubilate 26. April. 263, 264n. Kurf. Albrecht an Graf Eiteffrig. 
vetter umd getrener.) 264. Ansbach, Montag nah Cantate 2. Mai. Kurf. Alb 
M. Iohann, Ansbach, Sonntag vocem jecunbitetis 8. Mat. 264b. MR. Iof 
Albrecht, Köln, Montag in dem Pfingften 23. Mai (264b.) Und in ber Tat m 
au am Mittwoch Abend Fronleichnam 1. Juni durch bie Ritter Heinrich von Mi 
Kafpar von Schönberg, dem Doctor weltlicher Rechte Johanu Steinberg unb ben 
beider Rechte Johann von Breitenbach auf Befehl ber 9. Ernſt und Albrecht von 
und auf Vergönnen beider Streitenben gittliche Verhandlung vorgenommen und b 
dahin beigelegt, daß Schleinitz erflärt, daß er zu Yüäterbod ber Darftellung ber | 
burgiſchen zwar nicht „befenntlich“ gewejen ſei, baß er aber überzeugt fei, wenn 
feine Worte gehört hätte, wilrbe er die Scheltworte nicht wider ihn geäußert hab 
Zehann erklärt, dah ihn der Umftand, daß Schleinig zu Jüterboc ber Abrebe im 
Luptitze ac. micht „beleuntlich“ geweſen, ihm zu den Scheltworten gebracht habe, | 
ſolich bein uns gegeben antwurt und underrichtunge wollen wir dich ber meynum 
gefcgeen wort verwifien“. (Bl. Schmeller II 1037.) Damit wird bie Sache für 

erflärt. 266. Zugegen waren (266b. 267) als Vertreter Surf. Albrechts: Lubwig t 
Joh. Pfotel, Doctor Laiferl. Rechte, Jacob Proger und Hanne Bogel. M. Johann 

ſich bie Bifhöfe zu Havelberg umb Febus und als Vertreter bes Brandenburger 
Herrn Ludwig Burgsborff?) und ben Propftt) zu Stendal, ferner bie Herrn Reich! 
der Scolliuburg, meifter fandt Johans orbens; die Grafen Johann und Jacob von 3 
Eitelfrig von Zollern; Hans von Hohuftein; Herrm Jacob Barfus, „comether zu 
berr Hanns von Slieben, comether zur Litzen; Ott Schend von Lanböberg, herr zum 
herr Achim, Iorg, Bertram, Hanns, Mathis, Gebhart, Daſſe, alle von Brebam; : 
Cune von Quitzaw; Hanns, Criſtoff Zabeltitz; Heuyngk, Hanns, Clans, Leupolt, 
von Armin); herr Wilbelm Marfhalkd); herr Ludolff, Gebhart von Alvesleven; S 
von Rotemburg; Peter Borrftorff; Wernher von ber Scholiuburg; Jorg Rulide; be 
von Bartesleven; herr Criftoffel von Leipezt; herr Eriftoffel won Polenczt; Eziriar 
Bolenezt); Hans Schonbed?); Claus Kumenje‘); Werner von ber Schollinburg, ber 
Friez von der Scollinburg, ber alt; herr Claws Han9); Achim von Blandenborg; 

Tile Sparr !9); herr Hanns von Rochaw; Caſpar von Uchtenhagen; Hanns von 2 


1) Schreiben in der Sache: Kurf. Ernft am Surf. Albrecht. Dresben, Freit 
Michaelis (1. Oct). 2166. Desgl. an M. Iohann. 247b. 2488. Kurf. Albrecht a 
Ernft. Ansbach, Freitag mac Francisci 8. Oct). 2478. Kurf. Albreht an M. 
vom felben Tage. 247a. DM. Johann am Kurf. Albrecht. Schönebeck, Donner 
Francisei (7. Oct.) Tb. Hugold von Schleinig an M. Johann. Freitag nad D 
(1. Oet.). 248. Kurf. Albrecht an DM. Johann. Ansbach, Freitag vor Galli (1: 
248b. M. Johann. am Kurf. Albrecht (er will wegen ber Peſt nach Franken fi 
Köln, Alerfeelen (2. Nov.). 249. 

2) Schreiben in der Sade: Johann an Albrecht. Tangermünde, Dienflag na 
1485 (8. März). 254a. Kurf. Ernft an M. Iohann. Leipzig, Freitag nad In 
25. Febr. 1485. 254b. Scleinig an M. Johann. Daff. Dat. 2558. Albrecht 
Iohann. Freitag nad Lätare (18. März) 256. Geleitsbriefe zc. 

3) Der jpätere Bifchof von Lebus. 4) Des St. Nicolat-Domftifte. Nicolaus € 
5) von Bappenheim. 6) Aus der Neumark, erwähnt Riedel A XXIV 
7) ibid. 206. 8) ibid. 205. 9) Auf Kummerow, dgl. ibid. A X 
10) Auf Öreifenberg, dgl. ibid. A. XI 421. 















1484 Mär. 309 


Vernher Schend; Arnt, Clans Erumenfer; herr Jorg von Wallnfels, ber jnuger; Friez 
von Ballnfels; Buſſe, Hanns von der Schollinburg; Baltbazar von Stiebent); Cunrt 
Slaberndorff; Hauns von Slieben; fette: Brandemburg, Berlin-Eoln, Krandfurt, Prenit- 
law, Stendal, Saltwebel; auf iglicher hauptflat zwen rette. fo fen mit Haugolten 
aldar geweſt: 


herr Heinrich von Miltiez; herr Caſpar von Schonberg; doctor Johan Stainberg 2); 


doctor Johaun Braitenbady®), beyder herrn von Sachſen reth. Schenck Jorg von Tanten- 
berg; Heinrich von Kroßbeck, biſchofs von Maidburgs ret. herr Friedrich von Trat®), ritter, 
: mb N. noch einer, biſchove von Merßburgs ret. herr Niclaus von Etmansborff, thumherr; 
Steutzk, herr Dietrichs*) vater, biſchofs von Newmborgs reth. official zu Meyfien®), von 


des biſchofs daſelbſt wegen. grave Sigmundt von Gleichen; grave Karl von Gleichen; 


giave Ernſt von Maußfelt; herr Brun von Onernfurt; herr Heinrich Rewßs von Plawen, 
pfleger zu Coburg; herr Ernſt von Schönberg; herr Hans von Schönberg; herr Dietrich 
; von Sleinitz; herr Heinrich von Eynfiebel; herr Heinrich Thorfchebel 7); herr Heinrich Lößer; 
berr Hein, herr Götz nom Ende; herr Sans von Mindwig; berr Rudolf von Bunaw; 
; berr org von Milticz; herr Heinrich Truchſeß; Fridrich von Sleinitz; Caſpar Pflug; 


m— —⸗ññ —ñ —ñ — ——— r ⸗ñ —ñ —ñ ñ me nn ñ ⸗ñ ñ ram — —ñ —ñ ar — e —— 


Nicdel von Göcriez; Gotz von Wolfferſtorffs). Zur Sache vgl. noch M. F. XVII 299.; 


1) Seit 28. Febr. 1482 mit M. Johann ausgeföhnt (vgl. Riedel A. IX 495). 

2) Dr. legum, Propft zu Goslar, Domberr zu Erfurt und Bafel, vgl. Bd. II ©. 485. 

3) Dr. jur. utr. Bgl. Stinking, Geſch. d. diſch. Rechtswifienichaft I 34; Feſtſchrift 
zn Ehren Grünhagens 78. 4) von Trotha. 

5) Der Biſchof hieß Dietrich von Schönberg. 6) Der Notar Michael Noß? 

7) von Starrfchebel, vgl. Kr. 760. 

8) Bet bem Intereſſe, das feit ber Belowfchen Unterfuchungen der Abwidelung mittel» 
elterlicher Ehrenhändel geſchenkt wird, mögen bie folgenden Bruchflüde über die Händel 
eines märkifhen Kanzleibeamten aus früherer Zeit bier angeführt werben. Zerbſt, Stabt- 
archiv II 13. Or. Kurf. Friedrich II. von Brandenburg an Bürgermeifter und Rath zu 
Zerbſt. — „ber anbechtiger unfer caplan, er Nicolams Krul, der denn ouch normal unſer 
fhreiber und dyner geweßt if“, age, daß er in Gegenwart ber Fürften Georg, Abolf 
und Albrecht von Anhalt („unieren lieben ohmen“) „und ber breyer rete zu Czerweſt“ 
burch den Zerbfler Bürger Jacob Meifeberg beſchimpft worben ſei. Wünſcht Genugthunng. 
Köln, Montag nach Exaudi 1459 (7. Mat). 

Dr. DB. Friebrih von Lebus an Bm. und Rath zu Zerbſt, iu berf. Sache. K. fel 
„vormals unfer biener und fchreiber in ber canzley” geweſen und er habe fich wegen feier 
getrenen Dienfte feine Zuneigung erworben. Dafi. Datum. 

Dr. Nicolaus Ernll an Bm. und Rath zu Zerbfl. Schildert ben ihm von Jacob 
Meſeberg erzeigten Hohn. €. hatte in einer Sache gegen einen Zerbſter Bürger an ben 
B. von Brandenburg appellixt, was er in Gegenwart bes Rathes erwähnte. Da fland 
M auf und ſprach: „ia ja, gt ſcholden geappelliret hebben to Rome, bat were vorberer.“ 
mb machte dabei fo ſpöttiſche, höhniſche Geberben, wie vielleicht „eyn herre edder forfte 
dan mach” aber nicht er. Köln, Donnerflag nach Eleutherii 1459 (19. April); noch mehrere 
Schriftftüde in ber Sache. ibid. Es werben weitere Verhandlungen angebahnt. C. 
bittet aber, ihm ſolche fpöttifche Teidinge in Zukunft zu erlaflen. Auch einem andern 
Zerbſter Rathnann fagt er, wenn er im Rechte fo erfahren wäre „alfe ber fpotcziger 
bevingen, fo were bie eyn grot jnrifte”. Montag nad vocem jocund. (30. April), Köln. 
Zinſe von einem Altare, ven Crull in Zerbft befißt, gehen ihm nicht ein. 

Conc. s. d. Auf die Bitte des Kurf. betr. Verleihung bes erften frei werdenden geifll. 
&ehens an Erull, wohl zu deſſen Entſchädigung, hatte ber Rath ausweichend geantwortet. 
&r tönnte feine Nachfolger im Rathe nicht binden. 

Or. Crull an Bm. und Rath zu Zerbſt. Köln 1459 am guben bonreöbage. €. 


r[ngn 
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1004. 
(Ansbach/ Mär; 27. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
Vermächtniß Kurf. Annas. 

Lieber ſone. wir wöllen itzund unſer gemahel ir vermechnus gum 
fertigen, uf das fie und unfer kinder hieauſſen nicht in irrung nad) mijch 
tod miteinander fallen, und werden ire bruder zum heiligthum werfen 
zu Nuremberg deßhalb herſchicken. darumb wollet bevelhen, das max 
ſigel hieauſſen in pley laß graben, neben uns und eurn brüdern ir 
fertigen und von ir und irn brüdern widerumb fertigung zu nemen = 
torftiglich , bebundt uns ein nottorft und groffer nu der Herichaft | 
hieauſſen; dann wolt fie es thun, fie könt der herfchaft nach unferm t 
fo fie den erlebet, groß empfremden, nemlich morgengab, Tleinat u 
anders, das fie nach Srendifchen rechten gehabt Hat, und nu alle 
leipgeding geſetzt würdt, das fie nicht? zu verjchaffen oder zu vergeii 
hat, dann ım" gulden umb irer felen heil, doch mit unferm wiflen ul 
rat. wölt te dann einen mit eurm figel heraußfchiden, mögt ir aud) the 
datum D. am fambitag vor letare anno 2c. Lxxxım?). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 196. „bey bem Bogel”. 


1005. 
(Tangermünde) April 22 M. Johann an Bürgermeifter und Rath 
der Stadt Werben. 


Die ihnen genommenen Pferde feien nad einer ihm zugegangenen M 
theilung?) der Herzöge von Medlenburg zu Mernige‘), von wo fie abgeh 


verwahrt fi dagegen, den Stabtichreiber zu Zerbft beleibigt zu haben. Als ber Erzb. 
Magbeburg zwiſchen der Stadt Zerbft und ben Anhalter Fürften einen Receß auftichth 
babe der Schreiber von Zerbſt ben in ber Meißenſchen Sprache abgefaßten Brief nicht ke 
fönnen, und ftatt eines Artikels et cetera gelejen. Das babe er (E.) behauptet, aber il 
gefagt „bie hedde ben brief alfe eyn Traben ſchallik“ gelefen. Dagegen babe ihm ſelbe 
Mefeberg zu fagen gewagt „Nicolae eth were wol gut, bat gy juw in ſolkin falen mil 
enwerren unde warden jumer Terden unb nicht alzo eyn bobell up ber ftraten lipen.“ M 
Fürſten von Anhalt waren babet, er verlange Genugthuung. 1) 30. Upril 

2) Bgl. Minutoli ©. 521. 

3) Auf einem augeklebten Zettel Mittheilung ber Serzöge, daß bie Bferbe zu DR. fern 
ibid. 30. Aprll. Or. Bm. und Rath zu Perleberg an GH. Maguns und Balthafar ® 
Medienburg. Die von ihnen bes Pferberaubes Beſchuldigten erflären, theils völlig ul 
theiligt zu fein, theils Die Pferde von dritten Perfonen gefchentweife erhalten zu habal 
ohne ihren Urfprung zu kennen. Ste (Bm. und Rath) feien völlig unſchuldig und bedaucck 
das Geſchehene. fer. anno LXxxIm ame fridage vor Walburgis, verfigelt nıyt unſert 
feer. Ferner ibid. 10. Juni. Or. Rath zu Wittftod am Biſchof Webigo von Havefke 
Die medienb. Mage, daß fie den Abſchied nicht gebaften, meifen fie zuräd. Es wäre Ihnek 
unziemlich, etwas nicht zu halten, mas ber Biſchof, ihr giäbiger Herr, zugefagt. % 
medlenburg. Seite feien bie Bebingungen nicht erfüllt worben, mamentlich nicht in v 
ber Freigebung ber Gefangenen. Ste erbieten fih auf ihm (bem Bifchof) zu Rechte. fernen 
to Wyſtogk anno ac. LXxxIm dei donrdaghe in beme pingeflen under unſer fiab i@ 
geſegl. 4) Marnitz, Df. bei Parchim. 
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werden könnten. datum Tangermunde!) am donrſtag nach dem heiligen ofter- 
tag anno zc. Lxxxım"", 


Schwerin, Seh. und Hauptardiv. Dr. 


1006. 

Eichſtaͤdt) Mai 1. Bifhof Wilhelm von Eichftädt an den „furnemen 
und achtbern, unſern befonder lieben Johann Waldner, verwefer der 
Römifchen canzley”. 

Sagt über die Übergriffe Kurf. Albrechts gegen fein Bisthum. Wenn 
fh Albrecht anf Laiferlihe Begnadungen betr. Geleits, Wildbanns, Hals- 
gericht, Fiſcherei zc. berufe, fo könne er (Bifchof) doch nicht glauben, daß 
die k. Majeftät dem Stifte dadurch etwas habe entziehen wollen. Um fid 
der brandenb. Übergriffe zu erwehren, müſſe er Abſchriften aller Albrecht und 
feinen Brüdern über das Burggraftfum und ihre andern Herrichaften außer- 
balb der Mark gegebenen Privilegien kennen; er bitte daher, ihm biefelben zu 
verfchaffen. geben zu Eyftet an fand Philips und Jacobstag apoftolorum 
anno c. Lxxxmm?). 

Junsbruck, 8. 8. Statthalterelarhtio Sigm. XIVb Miscell 1481-84. Dr. 


1007, 
Mai 3. Hand von der Sale, Hauptmann zu Senftenberg, 
an Kafpar von Schönberg, Ritter, Berwefer zu Meißen. 
Hans von Bieberftein Tiege im Sterben oder fei fchon tobt. geſchr. 
eylend am tage cruci3 invencionis undir defem fignet zc. Lxxxmm#). 
Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. U. Bieberſteinſche Sachen 30. Dr. 


1008. 

Mai 12. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an M. Johann. 

Haben fein Schreiben betr. der Straßen und bes Geleits ihren nad 
Bolen Handelnden Kaufleuten vorgehalten. Darauf haben fie von benfelben 
mitfolgende Antwort) erhalten. „und fo fie nu auf enrer gnaden vertroftung 
die ende in eurer gnaden fchrift angezaigt zu befuchen vorhaben, wo dann 
ent durchleuchtifeit fih gein ine laut ires begerens, das dann nad unferm 
bedunden nit unzimlich ift, in gnaden beweiſen mwil, inmaflen wir mitfambt 
me von eurn f. gnaden zu befchehen in unzweifellicher Hoffnung find, bitten 


1) Über Johanns Aufenthalt in der Altmark, vgl. Nr. 998. Am 21. Mai reifte 
Johann mit feiner Gemahlin wieder nach Berlin (Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv R. 78a 
(E M. 21) 67a). 2) Bol. Bd. I ©. 486. 445. 479. 508. 714 a. U. 

3) Im Mai 1484 erſchien in Schwabach, wohl ale Gaſt Albrechts, Graf Ludwig von 
Sananstichtenberg auf ber Fahrt nach dem heiligen Lande, vgl. Anz. f. Kunbe db. diſch. 
Vorzeit IX 80. 

4) Hans von B. hatte befanntlich troß bes branbenburgifchen Proteftes ben Sachen 
fein Land verfchrieben. 5) Fehlt. 





| 
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wir mit undertenigem fleiß, eur f. g. wolle uns deſſ. damit bie bemelte 
taufleute fo vil ftattlicher darnach wiſſen ze richten, in fchriften underri 
geben.” — datum 4 poft jubilate 1484'). 

Nürnberg, Kgl. Kreiarchiv Nürnberger Briefbücher 39, 8. 

Am 7. Sept. danken biefelben dem Markgrafen für bie ihnen in 
Schreiben d. d. Köln, Montag nad vifitacionis Marine (5. Juli) ge 
Bitte betr. der Strafen duch die Mark nach Polen. Senden ein 
ſchrift ihrer Kaufleute mit und erfuchen, dieſerhalb einen Tag anzufegen. 
feria tercia ante nativitatis Marie 1484 (43 b). . 

In einem Schreiben vom Montag Leonharbi 1486 erinnern bie 
berger den Kurf. Johann an den Schußhrief, den er den nach Polen, 
Breslau Handelnden Nürnberger Kaufleuten gegeben (d. d. Köln, D 
nad Juliane 1484, 17. Febr.) und bitten um Exftattung der benfelt 
raubten Habe (6. Nov. ibid. 39, 274a). 


1009. 
Ansbach) Juni 5. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
Streit mit Schleinig. Beziehungen zu Sadjen. 

Lieber fon. an den fchriften und wiberfchriften, die ir und dei 
marſchalk Haubolt von Slewnitz einander thut, Haben wir nit ge 
und haben forg, er fei euch zu weife, mit jchriften mit im einz 
darumb wurdt er euch mer fchreiben, fo fchreibt im, er fei weile u 
waltig und wolt vilfeiht eur oheim und fweger und euch gern m 
verwerren und bie landt gegeneinander raizen und barumb wolt i 
on unfern vate nicht weyter in fehrift mit im geben; dann wir fir 
mechtig als unſers ſons, auch von unfern wegen regenten in ber $ 
als unſers verwanten, in getrauen nad) rate zu antwurten, als fich 
und eins frommen hurfurften fon wol zu zym. und laßt dieſelben 
an und gelangen, wollen wir uns befleiffigen ein maynung zu be 
uf verbefjerung eur und unfer rete dortinn im zu antwurten. 
Onolczpach am heiligen pfingftabenb ao. ıc. Lxxxım. 


Bebula in fein ſelbs hant, funft nymands aufzubrechen. es 
den Tauften ein ſchnoder man, den man mit worten verleußt. ir 
doch die fach mit den von Lunnenburg?) vor außrichten. wir may 
habt forg, wir find zu wol eins mit ben herrn von Sachſſen, n 
wir uns ber billichfeit nach, billich Hilf zu einander verfehen; es ift 
gerings, einen ein boffwicht zu ſchelten, er wer fein dann vor mi 
uberwunben; darumb wer es billih bas bedacht, dann von des 2 
wegen bie herrn von Sachſſen zu begeben umb ſachen, das er ine 


1) 2. Iumi, ibid. 39, 11b. Bm. und Rath zu Nürnberg an Bm. und | 
Frankfurt a / O. Da fie verficherten, daß Nidel Scheffler an ber anf ben Straßen 
Beſchädigung nicht theilgenommen, braude er wor ihnen mit mehr im Sorge 
datum 4 post exaudi 1484. 2) Bgl. Nr. 998. 3) M. Luptig. 


1484 Juni. 313 


abgefangen bat. es tft aber ein alts Sprichwort: wer nit zu fchiden hab, 


der mußs ims machen. wir maynen, ir habt forg, wir wollen d. innen 
und hieauſſen zu veich werden. wurdt er uns fchreiben, ehe ir ung fein 
antwurt zujchidt in rats weile, wie vor angezaigt ift, fo wollen wir und 
nit anemen, das wir vom handel ichts wifjen. wir haben uns allweg in 
unſern Schriften alfo gehalten, das wir recht haben mogen erlegben; wer 
fi aber vil verfeht, der muß vil beweifen. nu ift im hoffenlich noch zu 
thon. vertieft neur nit weyter, damit man nyemands rechts waygern 
bedorf an billichen fteten. ir jeyt unfer fon und als ein regierer dortinn 
von unfern wegen unfer verwant und wir eur zu recht und aller billichkeit 


wol mechtig und find mit den Herrn von Sachſſen in erbeynung, Die wir 


globt und zu den heiligen geſworen haben fur uns, unfer erben und ver- 


wandt, deßgleichen fie auch; dann wern wir der herrn von Sachſſen ent- 
leftigt, wir wolten uns des marſchalks mit got3 Hilfe wol erweren. die 
herrn von Sachſſen find nicht Herzog Hanns vom Sagan. aber im jei wie 
im wol; jo die fah an uns gelangt in folher mas vor angezaigt, wir 
Ihiden uns lecht yndgart dorein mit gots Hilfe. wir enwiſſen, wer es 
euch geraten hat, das ir euch mit fchriften mit einem edelman einlegt, ine 
zun eren zu befchuldigen unuberwunden alles rechten. es mocht ein 
edelman fein ere gegen einem kayſer verantwurten, der ijt hoher 


dann ein churfurfte oder eins churfuriten fone, er wer fein dann vor mit . 


recht überwunden, oder man konnts fo warlich mit dem finger anzaigen, 
das Fein Taugen dafur gehort; warn man es fo warlich konnt anzaigen, 
jo mußt er die plaffen!; vor von der ftirn wajchen, auch mocht ein furfte 
eins edelmans gleichen an fein tat ftellen, im fein ere zu verantwurten 
oder jen zu weilen, an jeiner ftat. der findt ir gnug. aber recht zu 
wegern ift fwer, auch fchimpflich, einem edelman recht zun eren zu bieten; 
vertieft nit ferer! wir getrauen, wir wollen im allem redlich antwurt 
finden mit got3 Hilfe. es ſteckt aber nit in allen fopfen, funder man jucht 
es bei Leuten, die vil verfucht, gejehen und gehort haben. und ob es alles 
war wer, und wer fein mit recht nit uberwunden, dennoch wer es nad) 
geihriben rechten ein injurium; darumb laßt euch nichts dorinnen ver: 
drieffen und veracht die jach nit, das wir allweg wiflen fchriften und 
widerfchriften. und wer layder vor dem rechten, folt er euch vor dem 
Inyfer furnemen hindangeſetzt, das er euch als ein furften nicht wol zu 
teht fonnt bringen dann vor dem Trieg. und folten wir Halt heut mit 
den herren von Sachſſen kriegen, wir haben ung ir muffen weren, do wir 
sit den zebenden teil heiten, dad wir ytzund haben, do wir in grofien 
ſchulden waren und hetten allein die verſetzten land und fie waren in 
groffem gerucht und als hochichegig ala ytzund ymmer. dennoch Half ung 
sot, das wir pliben mit Hilfe got? und unſers bruders felgen dortinn. 


1) Weißer led an ber Stirn. Bgl. Schmeller I 330. 
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richtet die fach gein Lunnenburg oder richtet das, es tayg alfo nit. bem 
folt Maydburg, Hilbeßheim), die herrn von Sachſſen und Lummenburz x 
einander flagen, wer einem ein fwerer laßt zu tragen. darumb verachts zl 
und haldt dife fchrift in groſſer geheym! auch fagt man, die herm u 

Sachſſen find gericht mit dem konig von Ungern, ob fie uns borinnen i 
dacht Haben nach Laut des verfigelten abſchids zu Slaitz, ift und m 
verborgen; dann daB wir wol willen, das es nit fein foll, einer on de 
andern zu handeln. datum ut supra. Alia Zedula. wir wollen une 
tete zu euch ſchicken, in der Lunnenburgiſchen ſach auf den geſetzten te 
gein Salczwedel. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 219. 2208. „bei Eon 

boten hinein geſchickt.“ 

Am 8. Juni, 221. verfpricht Albrecht Rath in der Sache zu ertheileg 
er werde zum Salzwebler Tage Veit von Beftenberg und Joh. Bogel?) jeube 
Ansbach am dritten Pfingftfeiertage. (Bote Bayrlin.) 

Am 27. Mai weilte der päpftl. Legat epifcopus Caſtellanus in Anbei 
Bol. Abh. der Kol. Bayr. Akad. d. Wiſſenſch. 9, 5413). 









1010. 

Juni 10. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kaiſer Friedrich 

Das kaiſerliche Schreiben in Sachen des Streit mit Kurf. Albrecht bei — 
der Beſetzung bes Gerichts zu Wendelſtein!), d. d. Gratz, Mittwoch vor Ren 
(31. Dez.) Haben fie heut erhalten. Das Gericht gehe die Stadt nichts c 
jondern das neue Spital zum heil. Geift und die armen Elenden darin. Zu 
dem haben fie ben Amtleuten des Spitals das kaiſerliche Schreiben gezeigt 
fenden deren Antwort mit. Bitten, die armen Anfaffen des Spitald 9 
über Gebühr beſchweren zu laſſen. datum quinta ante trinitatis 1484. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefblicher 39, 16. 








1011. 

Köln) Juni 15. M. Johann an die von den Herzögen vom Mediensmg 
zum Zage von Salzwedel:) geſchickten Räthe. 
H. Friedrich von Braunfchweig babe den Tag von Salzwebel in Sud 
der von Lüneburg®) abgejchrieben; daher bitte er fie, heimzureiten und de 
9. Magnus und Balthafar für ihre Entfendung feinen beften Dank zu ſagen 
datum Eoln an der Sprewe am binftag nach frinitatis under der cbaM 

malzeit anno zc. Lxxxımm“". 
Schwerin, Geh. und Hauptarchiv, Litt. fam. 14. Dr. 


1) Bgl. S. 288. 
2) Diesbezglicher Befehl an Bogel 222a. Daſſ. Datum. 







3) Siehe auch oben ©. 254. 4) Siehe oben ©. 278. 286. 5) Bgl. Kr. I 
6) Bol. Nr. 998. 
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1012. 
(Graz) Juli 14. Kaifer Friedrich an Kurf. Albrecht. 
Smpfiehlt ihm feinen Diener und bes Reichs Getreuen Hanns Wolckerß⸗ 
bofer, der bei ihm etwas betreiben wolle, die von Gunzenhauſen u. U. 
betreffend. geben zu Gretz am xım tag juli. 
Wien, Haus, Hof- und Staatsardhiv, Frid. 1484. Eonc. 


1013. 
Juli 15. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 
Die von ihm überfandte Klage Hanns DOrttolfs haben fie ihren Bürgern 
Stephan Lochner und Sigmund Flor gezeigt. Senden deren Erwiderung mit. 
„o ih nu rang Orttolff, des benanten Hannfen Orttolfs bruder, als der 


ſelbſchuldner der ding zu rechnung und zu recht erbeutet und wir bemfelben 


Hannjen das gegen dem buanten feinem bruder zu geftatten, in laut feiner 
erbietung willig und erbütig fein, fo ift er des billich gefettigt. — datum 
feris quinta divisionis appostolorum 1484. 

Nürnberg, Kgl Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 39, 30b. 


ibid. 31b. Bm. und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. Sind bereit, 
Geſandte zu dem angejegten Tage in Sachen des Gerichts zu Wendelftein !) 
und des Gefangenen zu Schwabady abzuordnen. Wiſſen Teine nene Zeitung 
ans Dfterreih und Böhmen. Bitten, auch die von Erlangen zu dem Tage 
zu befcheiden, denn zwiſchen diefen und den Umtleuten des Neuen Spitals 
ſchwebe ein Streit über ein Haus zu Erlangen. Bitten, ihren in Schwabad) 
gefangen Tiegenben Untertban gegen Bürgfchaft freizulafien. datum sabbato 
sute Petri ad vincoula 1484 (31. Juli). 

Am 3. Aug. fchreiben fie ihm (39, 33a): Da Albrecht den Tag von 
Schwabach, den er ihren Geſandten, die fie wegen bes Streites um einen 
Behnten zwifchen den Amtleuten zu Schwabach und dem Frauenkloſter zu 
Billenventh bei ihm gehabt, abgefagt und dafür nächſten Freitag einen folchen 
nach Ansbach gelegt habe, werben fie dieſen beſuchen lafien. datum tereia 
post Petri ad vinoula 1484, Weiteres hierüber 39, 52b. 


1014, 
Anguſt 1. Bifhof Johann von Augsburg an Kurf. Albredt. 
Wil zu ihm. 

— Bon der F. mi, ift mir geftern durch meinen pruder grave Haugen 
ain bevelh geantwort ?), zu eurn gnaden zu reyten; jo aber ein gutlicher 

1) Am Mittwoch nad Mariä affımpt. 1484 (18. Aug.) vertragen ſich bie Nürnberger 
mit Albrecht, wonach umzechig das nene Spital und Albrecht an den Ertrligen theilhaben 
tollen. Zunächſt ernennt Albrecht einen Richter, der aber dem Spital geloben muß. 2/4 
ber Bußen fallen an das Spital. Auch bie Appellation wirb geregelt. (Nürnberg, Kgl. 
Kreitardiv S. 10 1/4. A. U. 861. „Nurembergiſche Briefe” fol. 46a. 47.) 

2) Am 10. Febr. erhielt Graf Haug] den Befehl, zu den Biſchöfen von Eichftäbt und 
Augsburg zu reiten und eineu berfelben aufzuforbern, zu Rurf. Albrecht zu reiten. Albrecht 
jellte eriucht werben, zu dem nächſten Reichstage perfönfich zu kommen ober wenigftens 
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tag von beiden meinen herrn erzherzog Sigmunben von Dfterreid 
heren Eberharten graven zu Wirrtemperg ꝛc. den eltern uf mid) ir i 
halb!) jo fie mit einander haben, verwilligt ift, uf heint zu nacht zı 
zu fein, hab ich denfelben tag fo kurz nit enden mugen; bitt daran 
gnad wöll mir befceiden, wohin ich kommen fulle, der fulchen ben ge 
bevelh zu entdeden. ich verfich auch mich, eur gnad Hab des etlid 
wien, wie Hilf von der F. mi. aber begert werde, als villeicht d 
das ireiſcht. was eur gnaden meynung dorinnen fein wolle, wohi 
auf welche zeyt ich kommen fulle, mag mic) eur gnad bey dem boten 
laſſen, der ich mich allzeit zu dienen erbeut. geben mit meiner ba 
vincula Petri anno ıc. Lxxxım, 

Bamberg, Kgl. Kreibarchiv, 0. X. A. I 308; 12b. 

Albrecht antwortet am 3. Aug. (ibid. 308; 13a): Beſunder 
oheime2). als ir und geſchriben habt, haben wir verlefen und als ir 
wir wiſſen den Handel vor wol, wiflen wir nit anders, dann was u 
von Gran bericht Hatt, dad unfer gnebigfter herr bald noturftig we 
wer e3 im unfer macht, zuzufagen von des reichd wegen, wir berzu 
einen eigenplit; aber es ift, als ir wißt, inm umfer gemalt nit. | 
von Gran rath gefragt, haben wir gejagt: „ye ehe he befier macht e 
damit die furften und ftette zu Haufen Tommen ober ir macht ſchicke 
uns hat es fein fele. wir Haben nye verſeſſen; funder allweg als bei 
fam neben andern uns beweißt, mer dann wir wol ftat haben gehabt 3 
alfo thun wir aber neben andern und getreulih und mer, dann wir 
mugen. das fegt im fein zweivell ir wißt fur war bon und, bann e 
wert das beweißt fein ubung, das erfordern wir zu zeugen. ir fir 
alfwegen hie oder in einer meyl oder zweyen hieumb. wann wir erfa 
ir hie feit, da8 wir uber nat zu euch kommen. euch frunthtſchaft un 
zu erzeigen, find wir geneigt und raten euch der bulfchaft zu maße 
groe roß laifen nit wol auf glater pan. die Ann), die von Willnf 
das ganz frauenzymmer wunſchen euch vyl guter nat. batum Di 
am dinftag nad ad vincula Petri anno zc. Lxxxrın. 


1015. 
Auguft 4. „Ratgeben“ der Stadt Augsburg an Kurf. Albrı 
Sie lägen mit Dechant und Eapitel ihres Domftifts im Streit 
des willfürlihen Statuts berfelben, dad ihre Stadtlinder von den Ch 
stellen ausſchließe. Bitten, fi für fie beim Papſte und ben Ca 
behufs Abſtellung des von dem Capitel bieferhalb Hinterrüds ern 
Statut zu verwenden‘). datum mittwochen vor Afre anno zc. Lxx: 
Augsburg, Stadtarchiv. Conc. 
M. Friedrich, mit Vollmacht in Sachen ber Hülfe hinzufhiden. Wien, Hank, 
Staatsarchiv, Friderieians 1484. Gleichz. Abſchr. 1) Bl. &b. II S. 571 
2) Ein mStrid zu viel, 3) Kurf. Auna. 


4) Vgl. Stetten, Geſch. der Stadt Augeburg I 224. Nachrichten b. Agl. 
d. Wiſſenſch. zu Göttingen 1894 S. 455. 
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1016. 
(Ansbach) Auguft 6. Kurf. Albrecht an H. Albrecht von Bayern. 
Der Handel mit dem Herzogl. Küchenmeifter thue ihm fehr leid. Thäter 

ſei der Bruder des Kunz von Bernheim!), der nicht mehr fein Diener, fondern 
bei Graf Balthafar von Schwarzburg fei. Allerdings fei auch einer der Knechte 
des andern von B. dabei geweſen, was er fehr rüge. Der Thäter ſei auch, 
als er fih in Schnaittah?) von den Wunden verbinden laſſen mollte, von 
| den inzwifchen allarmirten Bauern feitgenommen und in der Sanerben Hand 
nach Rottemberg?) geliefert worden. Diefe haben ihn betagt. ragt, was er 
thun folle. datum D. am fr. nad Oſtwaldi ao. ꝛc. Lxxxım.‘ 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv U. A. 7 1 119. Cone. „ben Pefenhauſer antreffend“. 


H. Albrecht dankt hierauf für die Mühewaltung. Er zweifle nicht, daß 
der Kurf. dem Küchenmeiſter Hanns von Peffenhauſen ſeine Freilaſſung werde 
erwirken können. München, Sonntag vor Bartholomäi 1484. (Or. 122. 
22. Wug.*)) M. Friedrich fchreibt dem Herzoge: er habe Kunz von Bern- 
heim bei Strafe ſeiner Ungnade befohlen, die Freilaſſung P.s bei ſeinem 
Bruder durchzuſetzen. Er habe auch jüngſt Dietz von Thüngen erſucht, H. 
Otto zu veranlaſſen, Klaus von B. nicht freizugeben vor erfolgter Freilaſſung 
83. Er wolle außerdem zu diefem Zwede Ritter Baul von AbsbergS) zu 
9. Otto ſchicken. Leugnet, daß noch irgend welche andere feiner ober Kurf. 
Mbrecht3 Diener der That beigemohnt haben. Neuhof, montag nach unjer 
tieben fr. tag wurzweyh ao. zc. Lxxxmu (16. Aug.). Zettel. Dieß von 
Thüngen babe weiter erzählt, daß die Betheiligung von Knechten H. Ottos 
an der That ohne deffen Wifjen erfolgt ſei. Thüngen fürchtet den Grafen 
— 
1) Ein Brief Kunz' von Bernheim an M. Friedrich, worin er die That ſeines Bruders 
weit von ſich weiſt (ibid. Or. Montag Lorenzabend 1484. 9. Aug). M. Friedrich mißbilligt 
den Handel anf das Eutſchiedenſte und tadelt ihn, daß er feinem Bruder einen Knecht 
geliehen; er folle den Knecht unverzüglich eutlafien. Ansbach, Lorenztag. 10. Aug. 1484 
| Conc. 121). Am 21. Aug. beftehlt Friedrich ihm, feinen Bruder zu fuchen und fich nicht 
mehr auszureben, er kenne feinen Aufenthalt nicht. Samflag nach Wurzweih 1484 (Eonc. 
124). Einen Streit desſelben Kunz von B. mit der Stabt Windsheim gleicht M. Friebrich 
an 17. April 1485 zu Ausbach dahin aus, daß die Stabt ihm 150 fl. für Krtegspienft- 
atjgäbigung zahlt. Windsheim, Stabtardiv 22 A, 266. Or.Perg. 
| 2) FL in Mittelfranten, 834. Hersbruck. 3) Rothenberg, Bergichloß ebenda. 
4) Am 15. Ang. fchreibt er an M. Friedrich: Er werbe nicht zn bem Ingolſtädter 
Zurnier lommen. datum Muuchen an unfer lieben frauen tag affumpcionis anno ac. 
Lxxxrmmt. Zettel. „bie zwen knecht, uns von eurer lieb auegejanbt, haben wir gever⸗ 
figet.“ Bittet, fie fih empfohlen fein zu laflen. datum ut in littera. (Bamberg, Kal. 
‚Rreisarchin, Thurnier betr. 1450—1537. 52. 53. Dr.) 
Im Jahre 1485 beraubt Kunz von DB. Leute des H. Otto, bie Gepäd bes Kaijers 
sd Nürnberg geleiteten (München, Kgl. Allg. Reichsarchiv V. Bayr. Buch 128 ff). 8. 
hatte 1449 ber Stabt Rothenburg gegen M. Albrecht gebient, machte nachher Solb- 
suipräche geltend und warf Rotbenburger in Kurf. Albrechts Geleit nieder. Der Streit 
wurbe erfi 1490 beigelegt (Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Fehdealten Fasc. II Nr. 20). 
5) Bgl. über ihn 39. Jahresbericht des hiſt. Ver. f. Mittelfranten 89. Über Raub: 
haten der Absberger Hagt in einem unbatirten Schreiben Adam von Spier. Nürnberg, 
Germ. Muſeum, Albrecht Achilles. Or. 
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Balthaſar von Schwarzburg und den Schultheißen zu Neumarkt, Rort 
daß man vorgäbe, H. Georg wäre eine Entlaffung BP. gar nicht Fick 
ut supra. 
1017. 
Auguft 9. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Bürger 
und Rath zu Frankfurt a/D. 

Auf ihr Schreiben erklärten ihre (Nög.) Bürger Michel Bart mm 
Fuder, daß fie fobald fie können fi) nad) Frankfurt begeben mo 
einen Vertreter hinſenden werben, um bad Haus, wie ſich gebühre 
faufen. datum am montag fant Laurencien abent 1484 '). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 39, 34b. 


1018. 
Auguft 35. Biſchof Johann von Augdburg an Kurf. Albr 
„in feiner gnaden handt.“ 
Kaiferliche Senbboten. Hochzeit zu Innsbruck. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furfte, gnediger herr. mein wil 
fein euern gnaden zuvor. die ke. m'. hat auf bie nechſt vergangen 
meines gnedigen herrn erzherzog Sigmunds von Oſterreich?) mein 
pruber Haugen graven zu Werdemberg verordnet und ime im 
geben, feiner P. m’. megnung und beger an eur gnad, aud) ander 
herrn, curfurſten und furften endeden, daruf hilf und rat zu bege 
fein ®". g. getrauet, eur gnad und ander vyl meiner herrn curf 
der genannten hochzeit zu finden, das dann geendert ward; deßhal 
pruders bevelh nun allein meinen g. herrn erzherzog Sigmunden uı 

1) Bol. Hierzu Augsburg, Stabtarchio, Briefbilcher VIIIb 18 Pr. 39. Rath 
burg an M. Johann. Lucas Fugker ihr Rathefreund Mage, baf M. Iohanne 
Frantfurt a/O., Gebr. Matheis und Peter Weinmanne feinem Bruder und „m 
Hanns Fugker zu Nürnberg und bem Augeburger Bürger Marcns Stamler Gel 
ein Haus zu Frankfurt verpfänbet jet. Die Glänbiger entfenden nun ein 
an Krumbayn dorthin, um bie Schuld einzutreiben ober das Pfand in 
nehmen. Bitten, 2. babet zu unterflüßen. batum an bem hatligen ofteranben 
Laxxvrto (25. März). 

2) Über die Hochzeit Erzh. Stegmunbs, befien erfle Gattin Eleonore von 
bereits am 20. Nov. 1480 ftarb und ber fi nun mit ber Tochter H. Albrechts 
dal. Arc. fi Kunde Bflerr. Gefh-Omell. LI 1, 429 ff.; Allg. diſch. Biographie 
291. Auch von brandenburg. Seite hatte man fih um ben Herzog bemüht. 4 
hatte ihm bie Bermählung mit einer pommerſchen Prinzeffin, wohl eimer Tochter 
vorgejchlagen, worauf Erzh. Siegmund am 17. Juni 1482 (Innsbrud, Montag 
ertwiberte, er gebemte fich 3. 3. noch nicht zu vermählen (Riebel ©. II 284). 8 
will dies am ben betr. Hof melden; bie Prinzeffin et eine huübſche Frau umb 
dieſen Borſchlag längft vergeben. Kadolzburg, Sonntag vor Joh. bapt. 23. 3 
284). Auf ihrer Durchreife durch Nürnberg wurde bie Braut von Kurf. Mbr 


Söhnen und bem 9. Albrecht von Münfterberg begräft. Bgl. Arch f. Kunde AM 
Duell. 1. c. 426. 
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Albrechten von Sachſen endedt ward; ward ain ratßlag begriffen und meinem 
deren von Gran, an die k. m’. zu bringen, bevolhen, der dann vaft fich 
daruf ftandt, dag fich die k. m‘. beruf inn das reich perjonnlich furegen und 
ein tag an ein gelegen ende aufschreiben fullt, und inn mittler zeyt fullt 
gearbeyt werden, etlich furften irrung zu betragen, fo diejelben mit feinen 
kiferlichen guaden heiten und ob die und mein g. herrn von Meincz und 
pfalzgraven nit vertragen beiten mugen, das dannoch nicht deiter mynder 
ſein k. m’. denfelben beiden herrn ir regalien gelihen wurden; darmit bett 
kin k. m‘. feiner gerechtigkeit nicht begeben. uf ſulchs hatt die k. m‘. dem 
gemelten meinem pruder gejchriben, wie es jein gnad inn das reich per- 
ſonlich von feiner m‘. erblanden zu zeihen nit gelegen fie, und widerumb 
im und andern ytlichem an fein befchiden end zu veyten, auch mir zu eurn 
genaden umd Hilf zu begern. indem ift die gefchicht vor Cloſter New⸗ 
burg!) ergangen. uf das Hat fein k. m‘. ir meynung geendert, dad an 
die nechft gelegenften furften und ftett die vorgeordnet ytlichen an fin be- 
ſciden end ritten und an klein hilf uf zwen monet furderlich zu begern; 
ih aber aus etlich furſten auch ſtetten antwort verſtee, das ſulchs 
jnrderlich und an ein tag nit furgang haben will, jedoch wurden mein 
pruder und ander den befelh nach etlich an fin geordnet end volritten, fo 
aber mir bevolhen und credenz an eur gnad bittendt gegeben find, diefelben ' 
zu antwurten und Das auf mein werbung zu thundt, hab ich Doch aus | | 
der nechften eur g. antwort verftanden den rat, fo eur. g. meim herrn von 
Gran gethun bat?), och noch der meynung ift, furderli ein tag aufzu- 

freiben, doch darbei fich erpoten, alweg mit anderm gehorjam zu fein; 

bitt ich eur gnad gar unterdenigli, eur gnad wol mir, was derfelben 

rat och ſy, zu willen thun, Darmit ich die Fr. m‘. berichten muge und mir 

michs, das ich nit perfonlich komm, in ungnad nit vermerden, wann mir 

za difer zeit geferlich ift, wider und fur zu reyten, wiewol ich mir zu be- 

funder freid nem, mich einmal mit euren gnaden zu beiprechen, hab auch 

nit zweivel® an gnediger handlung, eur gnad woll ordnung inn difen 

dingen geben 2c. sapienti pauca. es ift an ber zeit. damit bevilh mich 

euen furftlichen gnaden, die mir all zeit gebieten fei, Die der allmechtig got 

lang jeliglih bewarn wolle. geben mit meiner handt uf mitwuch nad) 

Bartholomei anno ıc. Lxxxm®. BZedula. Mid) verwundert fer, ob Die 

Sechfiſchen jungkfrauen mich nit fur ander, die mit der brut bis gen 

prugk und daſelbßt die hochzeit geweft, gelobt haben. ich bin wol ge 

deidt gewejen mit einem roten mantel, hab zierliche wort, vil frolicher 

geberd getriben, Hoch Sprung und unverdrofjen dient volbracht. ich beforg, 

wein guedige frau die marcgrevin neid mich dorumb und woll mein [ob 

zit Turlaßen kommen. die welt ift die welt. 

Bamberg, Kgl. Kreisarhto, R. T. A. II 30b. 31a; 13. 14a. 









1) Bgl. Schober 1. e. ©. 58. 2 Bl: oben S. 250 f. 
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Albrecht antwortet am 28. Aug. (31. 32a; 14. 15.8). Beſunder lick 
obeim. eur fchreiben haben wir vermerdt. in ultimo eurer ſchrift „sapi 
pauca. e3 ift an der zeit 2c.“ und vernemen es gern befier der keilerh 
meyeſtat halben, wiß got, der es zum beften ſchick! wir haben Lüge 

- den ſachen gehandelt find des von Gran beykunft bey uns geweſen if, 

ift von und abgeſchiden, al3 wir euch nechſt gefchriben haben. fulcher reif 

ift geſcheen inn getreuer frunthlicher, guter meynung und herz und mud m 

ayn, al3 wir der F". m. ſchuldig find. funft haben wir nichts mit yenech 

gehandelt, dann jovill, das unfer fmager herzog Albreht von Sadjien 

feinem wider heymzug von der hochzeyt mit und gerebt hatt, was ui 

obeim, eur pruder an in geworben hab und an uns werben wurd; das 

die meynung geweien, als ir jchreibt aufjerhalben des, das ir geringert I 

gewerb an die nechften. wie konnen wir euch anders entdeden, dam 

warheyt, e3 ſei wenig oder vyl; ed ward eyniten zu Regenspurg aud «dl 

angefehen von der F. m’. ein geringe zall die nechften zu ſchicken em quateme 

lang; ward zugejagt von etlichen, Dfterreih, Bayın, Sachſen und Bram 

burg ꝛc. indes fullten die andern auch fommen. mir heiten Die unfern di 

ganz jar doniden uf ferner fchrift eine uf die andern der k. mi., wiewol mi 

“ neur ein vyerteyl jars erjuecht warn und zugefagt Hetten. junft kem nyemann 

“ dann Diterreich dienet fein virteyl jars, zog wider heym; die andern trage 

es villeicht ab oder ſchickten ſunſt nyemants. wiffen wir nit. fo ward om 

dem großen gewerb auch nichts und ward gewendt hinab für Newßs. 

warn wir auch mit und nicht als der myndſt und lang, wiewol wir fern de 

hetten; deßgleichen redet die k. m‘. zu Lanndßhuet!) und bett von etlide 

— zufagen und warn auch einer und nicht alleint, das wir zuſageten offeulich 

wir gingen bei feiner gnad und redten zu einem fenſter hinaus, alsbald i 

" . der ftuben und fprachen: wir mollen den anfang machen, uns mit ee 

gnaben vertragen; eur gnad beitell jelber folbner, und thetten das auf müde 

paynen. wir warn erit vom Reyn kommen, Toftenlih auf der Hochzeit m 

mueften alsbald inn die Mard ziehen inn einer großen widerwertigkeit. jez 

gnad antwort uns auß gnaden: es Hilft mich nichts (umd irrzet?) mid an 

feinen züchten?) und ſchadt euch fere, und verzogh auf die groffen Hilf geamM 

und. haben wir nit wehter von gehandelt bis zu der eymutigen ji 

fagung der Hilf, des fordern jars gefcheen. bo haben mir volkommenid 

aus gebinet ein jare, do ander etlich gefeyert haben, die auch zufageten. wi 

gejweigen der andern, die nicht zufagten. got mwollt, das die hilf ſeinen 

gnaden wol erfprofjen Hett. dann wie unfer nechſter brive anzeigt, if unſer 

rate und willen in glauben fein beſſers, man fchreib aus ein tag. Tan IM 

k. mi. nicht kommen, fo ſchick und man feß den tag den gelegen, die vor nit 

gebienet haben und verfund doch jederman, er hab gedienet oder nit gedind! 

wollen wir uns halten, den zu befuechen oder mit gemalt zu fchiden, wie ver 

mogenlichkeit unſers leibs das erfordert und was wir gefurdern können burä 

unfern rat, der E. mi. erfprießlich, find mir bereit3 willens geneigt zu thu 
und bitten euch, fo ir bottichaft hinab thun werdt, und der k. m‘. zu bev 

als unferm allergnedigften herren in aller unterbenigfeit; dann got weyß, dad 

wir feiner gnaden ſachen als gern gut fehen, als fein gnad ymmer gern jehen 

mag. der allmechtig beweiß feiner k. mi. gnad und fige gegen fein feinden! 

ir meldt ein ratßlag mit den furften zu vertragen zu Ißpruck uf der par 





1) Auf der Hochzeit H. Georgs. 2) Bgl. Droyfen 1. c. I 1, 311. 
3) = Artigleit, Manieren ꝛc. Schmeller II 1108; bier wohl Laune. 
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Weſen fey, ift meer uf ber ban gewejen!) und wer nuß, dann fo biefelben 
zuuh den vertrag vorgiengen und zufall von ben willigen heiten, machet man 
g wmerer3, funft ift forgfeltigfeit da. dann fie find nicht die myndſten und 
w allweg einer in fulchen ſachen mer hindern, dann zwen furdern, als ir 
&b alle, die der welt lauft wiſſen, verfteen. das verfteet in frunthlicher mey- 
mug; dann mir fchreibensd gerade, als es in uns ift, als der, ber es der 
‚aa. getrenlich meynt aus herzen und gemuet. ein eins Hilft fein gnab 
Dt und fchabt doch dem, der es thuet und verdunckelt allen andern bie hilf, 
B e3 in uns ift. es bedarf nicht entfchuldigung unfernhalben, dann alts 
wEommen und die that und jwenbung unſers leibs, guts und pluts legt am 
eg bei ber k. m‘. geübet on allen aufſatz fortails, dann der pillichkeit nach 
» gnedigen herrn. datum Cadolczßpurgk am fampftag nah Bartholomei 
mo zc. Lxxxım?). 
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Detober 4. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 
Als fie im Herbfte 1482 eine „mardung” im Lorenzerwalde thun ließen, 
gbe Albrecht feine Amtleute dazu abgeordnet. Bitten ihn, da fie jebt „ben 
wild Sebaldi zu vermarden furgenomen und das auf heut anfahen laſſen, 
ws verjehende, daz die unjern darzu verordent, auf das ſchirſt mit folicher 
ng an die ende eurer gnaden greniten fomen werden“, gleichfalls Amt- 
pair Dazu abzuordnen. datum 2 Francisci 1484. 
‚ Nürnberg, Kgl. Kreisardhiv, Nürnberger Briefblicher 39, 53b. 54b. 


| 1020, 
tober 11. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Albrecht Tyden, 
. Bürgermeifter zu Frankfurt a/ O. 
Ehre Diener Hanns Ulrich’) berichte ihnen, wie große Mühe er fi in 
Bachen der beichädigten Nürnberger gegeben. Danken hierfür und bitten ihn, 
such weiter dafür zu forgen, daß bie Thäter nad Gebühr beftraft würden. 
hatum 2 poft Dyonify 1484. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 39, 58 b. 

Am felben Zage (39, 57): Diefelden an K. Matthias von Ungarn. 


Senden ihm eine Bittfchrift ihrer Bürger, die fein Königreich, Breslau, Pofen 
mb andere Städte befuchen. Bitten ihn, für ihren fichern Durchzug Sorge 


er 


1) Bachmann bezieht dieſe Stelle, vielleicht nicht mit Unrecht, auf das Königswahl⸗ 
peoject. Bezeichnend tft übrigens, daß im einer Denkjchrift ber Biſchöfe von Brixen und 
Rrient, bie auf ber Hochzeit einlief, Marimilien bereits als römischer König bezeichnet wird. 
Bel. Archiv |. Runde äfterr. Geſch. Quell. LI 1, 434. 
| 2) Zu biefem Briefe vgl. Minutoli 317 Nr. 251, boch iſt das dort angegebene Datum 
‚fiber jalſch. 

3 Über den mehrfach erwähnten Nürnbergifchen Diener Hans Ulrich fehreibt die Stabt 
m 9. Kebr. 1488 an Kurf. Johaun: Hans Ulrich werbe befhulbigt, ihr heimlicher Knecht 
and Berräther zu fein. Das ſei unwahr. Er fei ihr offer beftellter Diener und folle ihre 
Beigäpiger im Namen ber Stadt, wo er fie findet, zu Gericht bringen. datum sabbato 
‚Appolonie virginis 1488. Ebenſo an Frankfurt a / O. Briefbuch 40. 124. 

| Priebatfſch, Eorrefponden;. IH. 2 
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zu tragen und bies vor allen Dingen bem eblen Herrn Jorgen vor 
Heren zu Boffen, feinem Bogte in Ober und Nieberlaufig ans Herz 
datum montag nad) Tyonify 1484. 

item in ber forme marggraf Johannfen von Brand. mutatis ı 


1021. 


(Ansbach) November 1'). Kurf. Albrecht an den kaiferlichen Pr 
Joh. Waldner. 
Fragt nad den Aufträgen Graf Haugs. 

Lieber beſunder. unfer allergnedigfter herr der Romiſch ke 
außgeſchickt grave Haugen von Werdemperg gein Ißpruck zu ber 
hat uns unfer fwager Herzog Albrecht von Sachſen bericht fein 
auch fein abſchid doſelbſt. daruf Hat es gerüet etlich zeyt, nicht 
ung gelangt von grave Haugen, und ift doch gewefen zu Nurem 
zu Sachen; was er ba gehandelt Hait, ift uns verporgen; dan 
nichts an uns geworben?); gebenden wir zu unferm beften nicht 
urfac zu fuechen, ob man uns villeicht inn rud verfagen wöllt. 
urſach difer ſchrift dir zu thun; unfer oheim fein pruber ber bi 
Augspurg hat uns gefchriben in zweyen feinen fchriften, und 
darauf geantwort®), als du hierinn verfloffen vernemen wurdeſt. 
der letzſten feiner ſchrift umb nichten angezogen dann umb ratte, a 
nit zu und kommen. darumb begern wir an dich gutlic) bitten 
unfer fchrift, an dich gethan, mit innligenden copeien unfern < 
heren den keyſer horn zu Tagen und fein gnaben inn geheim entd 
ein wiſſen zu haben von uns, als von dem, ber feinen gnaben a 
neigt ift. und ſchreib ung nene zeitung, als vill dir zimpt! und b 
feinen gnaden als unferm gnebigften bern! batum O. am moi 
omnium fonctorum anno 2c. Lxxxum. 

Barnberg, Kgl. Kreisarhio, R. £. A. I 32, 15b. 

Waldner antwortet am 25. Nov. (32b. 332; 16. 17a). — | 
herr. eur gnaben ſchreiben, mir bey zeiger dit3 brives geihan 
demütiglich empfangen und vernommen und eur gnaben begern nad 
fampt ben eingelegten copien unfern allergnebigiten bern, bem | 
Teyfer 2c. verlegen, der mir darauf geantwort, das fein k. m'. meir 
grade Haugen von Werdemberg nemlich bevolhen hab, eur furſtlich 
den, dorzu fein k. m‘. all ir tag funder zufludt und vertrauen g 
der auch feiner M. m‘. inn irem anligen allweg Hilflih, retlich und 


1) Eher als 8. Nov. Allerheiligen trifft 1484 auf Montag. 

2) Der Kaifer hatte ihm ausdrüclich zu Albrecht geſchlai. Er hatte bem | 
13. Iuli 1484. Bien, Haus, Hof- und Staatsarchiv Frid, 1484) Grafen Haug 
Die Ungarn haben bei Kornneuburg das Feld behauptet; das Entiatzheer if 
Der Graf folle Kurf. Albrecht, H. Albrecht vom Bayern, ben Biſchof won € 
Stäbte Augsburg, Nürnberg und Ulm um ſchleunige Hülfe erfnchen, bie auf 
bis Krems und Stain zu ſchicen ei. 3) Bgl. Nr. 1018. 
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geweſen fey, zu erſuechen und euren furftlichen gnaben feiner F. m. bekummer⸗ 
nus und gro3 beiwerung des kunigs zu entdeden und auf das Hochft zu er- 


manen und zu pitten, geftalt der jachen und wo die furftentyumb, zu dem 
loblichen haus Oſterreich gehorend, inn des kunigs von Hungern oder ander 


frenbden nacion handt wachßen fullten, zu was abpruch und zertrennung das 
dem Heiligen rei und Deuticher nacion, auch euren furftlihen gnaden und 


iren Tindern, die auch zu denfelben landen zu feiner zeyt erblich gerechtigfeit 


haben mugen, kumen wurbe, zu bebenden und feiner ku. m‘. als irem herrn 


und gefippten frunde dorinn rettung, Hilf und beuftandt zu thundt. derfelben 
hoffung und ungezweiveltem vertrauend feye fein k. m’. noch und fulcher 
hilf von eurn f. g. und andern meinen guedigften und g. herrn, den cur- 


ſurſten und furften, teglihen wartendt. dann e. f. gnad mag inn arbeit 
glauben, das die k. m‘. allein die zeyt ich der armer unmirdiger Diener ge 


weien bine, auf die kriegßleuft, das ich gejehen und gehört, ein ſulch groß 
und nnerjchezlich gut aufgeben Hat, das warlich nach meinem uberflagen und 
anfehen feiner !’. m‘. nit muglich ift, des kunigs und der Turden gewalt und 
krieg on eur furstlich gnaden und ander Hilf Fein lang zeyt mer vorzufteen; 
bas Schreib ich in unterbeniger guter meynung und als e3 leider die warheit 
anf ime tregt. ich weiß euern f. g. ditsmals nichts ſunders zu fchreiben, dann 
das die k. m’. furgenommen hatt mit gottes und e. f. g. und andern hilf Die 
vet vor Kornneuburg zu Nahen und bie ftat zu retten und ift zu julchem 
auf feiner F’. m’. jungfts fchreiben eur gnaden volk und Hilf teglichen wartendt 
und des ganz im ungezweiveltem vertrauen, eur furftlich grad werde fein 
keiſerlich meyeſtat damit nicht Langer dann ſechs wochen herniden in feiner 
k. mt. dinſt zu fein nit verlaffen; dann fo die veinde an demfelben ende ge 
Magen oder abgetriben und die flat erredt, wurde den ganzen krieg ryngern 
amd vyl coftens, fo der . mi., euren furftlichen gnaden und andern darauf 
geen mag, eriparn. das alles wais eur gnad inn irer hohen vernuft, bomit 
die fur ander von got begabt ift, vaft hoher und mweißlicher bedenden, dann 
ih armer, einfeltiger davon ſchreiben. ich Tan auch an feiner F'. m‘. ganz 
nit mercken noch verfteen, das fich die durch yemandes fchreiben oder jagen, 
wo das befchee, des ich inn warheit nicht weiß, von dem gnedigen willen und 
vertrauen, das fein k. m‘. zu euren gnaben tregt, wenig noch vyl nit abweifen 
noch ir einich befwerb nedend eur gnaben perfon halben inn ir herz fommen 
noch doreyn wurzeln laßt. das wirdet unzmweivenlich eur furftlich gnad gegen 
feiner k. m., wie bißher oft befcheen ift, frunthlich bebenden. — geben zu 
Lincz an fant Katherin tag anno ıc. Lxxxvioi). Bebula Ih bitt mit 
anterbenigem vleys, e. f. g. woll fein beßwerung dorab empfahen, das ich eur 
gnaden potten fo lang bey mir behalten Hab; es ift in getreuer guter meb- 
mmg befcheen. 


1022. 
(Linz) November 1. Kaifer Friedrih an Kurf. Albredt. 


Dantt ihm für die dem Bifchofe von Augsburg ertheilte Antwort und 
bittet ihn, zur Rettung von Korneuburg um fchleunige Hülfe. Hiermit würde 
auh Wien gerettet. Die jüngfte Niederlage war nicht fo bedeutend, als 


1! ®ehört trotzdem ins Jahr 1484. 


21? 
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Albrecht vieleicht meine. geben zu Lynucz an allerheiligen t 
domini zc. Lxxzım. — 


Bamberg, Kgl. Kreitarchiv, R. X. A. III 33b. 34a; 17. Bollſt. gebr. bei 
Lo. S. 26 Rr. 17. 


Albrecht antwortet am 16. Nov. (34; 18a). Allergnedigfter | 
gnab ſchreibt mir in einem eurm brive, des datum ftett zu Lynucz 
heiligen tag, der mir geftern zu vefper zeyt geantwurt ift worden bı 
Ulmifhen botten. und mich fan nicht verwundern, daß mir eur ı 
fo fpet und inn dem wetter verfunt, weber andern. mir ift bie 
Branndemburg weyt gelegen, auch dinen fie mir auflerhalb lands mic 
ich felber perfonlich nit zeuh, das gelegenheyt meines ieybs Ienber | 
mag zu thun. fo ligt großer fnee hieauſſen und funderlih auf ben 
die leut fein auch inn difem ungemitter eingeflagen und ungerußt, 
mich der, als ich fie gern Hett, fo gehling, als eur gnaben brive za 
und nacht nit weys zu erholen, bie andern zu ereylen, die vor hyn fi 
dem man teglich der Thonawfroſt wartendt ift und die von Nurem 
montag, acht tag vergangen, außgezogen find!), das ich geftern, als 
gnaden brive zufome, erfarn hab; funft Han ich nicht? davon gewißt 
fie irn folbnern fur folbt und ſcheden all tag einem ein fchilling 
xxx Nuremberger pfennig geben. aber wie bem allem, das ich als! 
und gehorfam erkant werde, nachdem mir eur gnad kein zall ſetzt, ſe 
mich meßigen des mittels zwiſchen dem minften und dem meyſten be 
gen Leynbach ı° und des groſſen anſlags des vergangen jars gelaift 
ih eur gnad zu beftellen eurn gnaben zu dienfte fur folt und fc 
man fie dann bieoben beftellt vorangezeigt nı® drabanten ſechs wuche 
Reinifch guldin, die wyll ich hieoben zu Nuremperg bezalen, wen 
gnad fchafft uf quitanzen, dann ich gelt noch leut in dem gewyter un 
nit eylents weyß auf und ficher Hinab zu pringen. datum Onolßpa 
am binftag nad Martini anno ꝛc. Lxxxumt‘. Der Raifer wiebe 
16. Nov. feine Bitte, ihm eine Anzahl Leute zu Ro und zu Fuß 
Boden zuzuſchicken. geben zu Lyncz an freitag nad fand Ma 
anno zc. Lxxxum (Wien, Haus, Hof und Staatsarchiv Fridericia 
Conc. Bamberg 1. 0. R. T. U. III 35a; 18b. 19a). ad mand. 
proprium?). Am 28. Nov. ſpricht er Albrecht feinen Dank für | 
Bufage aus. geben zu Lyncz an funtag nad fand Kathrinen tag 
en) ad mand. dni. imp. proprium?) (Wien I. c. Cone. Bam 
34b. 18b). 


1) Bl. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 39, 73 (9. © 
und Rath zu Nürnberg an K. Matthias. Auf feinen Brief d. d. Preßburg, M 
Martini (10. Nov.), den fie geflerm erhalten, erwibern fie, baf ihnen bie Irrung 
dem Kaifer und bem Könige höchft leid find. Bor Empfang bes kgl. Briefes h 
Kaifer um einige Fußkuechte erfucht, was fie ihm als ihrem Erbheren nicht haben 
tönnen. datum feria V post concepcionis Marie 1484. Auch Mbrecht erhielt 
fertigungsichreiben bes Königs vom 10. Nov. (R. T. U. III 57. 58a; 36b. 
falſchem Datum bei Minntoli 32 Nr. 23 gebr.). Preßburg, Mittwoch vor Ma 
commissio propria dni. regis in consilio 2) Fehlt im Concept. 
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1023. 


(Ansbach) Rovember 3. Kurf. Albrecht an Hannfen Wernher von Ramftein !) 
(Anrede Lieber befunber.) 


Seine Yorberung wegen Dachsbach befrembe ihn. Dachsbach fei bei ber 
Erbtheilung Friedrichs I dem M. Johann zugefallen. Es fei dann an Nürn- 
berger Bürger verjegt gewefen, und nie fei bisher eine Yorderung dieſerhalb 
an ihn gelangt. Trotz alledem fei er bereit, ihm vor dem Kaiſer zu Rechte 
zu ftehen, oder wenn ihm das zu weitläufig dünke, vor feinen Räthen. datum 
Dnolczpach am mitwoh nad) omnium fanctorum anno 2. Lxxxım. 


Bamberg, Kgl. Kreisarhhiv, Inn. Gew. IV 8. 720 F. 3. Abſchr., oben fehlt ein 
Stüd. 


Ramftein hatte am Montag vor Simon und Juda (25. Oct.) ein Schrei- 
ben an den Kurf. dieſerhalb gerichtet. 


1024. 


Meuftadt a. d. Wii) November 4. Siegmund, Herr zu Schwarzenberg, 
an M. Friedrich. 


Bragt, was er dem Dompropfte?) antworten ſolle. Herr Veit von 
Bettenberg habe feinen Leuten zu Abeſchwinde?) und Geyßelmind‘) ihren Wein 
genommen, einen gefangen genommen, worauf er jenem einige feiner Juden 
abfing. Er jei bereit, diefelben gleichviel wohin zu Necht zu ftellen. Bittet, 
daß Albrecht fi) des Streites annehme. datum Newenftat auf bonerftag 
uach allerfelen tage anno x. Lxxxım. 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Fehdealten VIII Rr. 94, 1. Or. 


M ibid. 2. Or. 12. Nov. Schwarzenberg an Kurf. Albredt. Er Habe 
sicht gewußt, daß Albrecht fi der Juden als feiner Unterthanen annehme. 
Anch ſei nicht wahr, daß der Schulze von Ebrach ihm Hülfe geleifte. Um⸗ 
| gelehrt habe es nur deſſen Bitte verhindert, daß er dem Juden, der Beits 
| Bogt und Kanzler ift, nicht die Zähne in ben Hals geichlagen habe. Er 
habe die Juden nur gefangen genommen, um ben beraubten Seinen reis 
kfiung und Eutihädigung zu erwirken. Betr. der von Katzwango), die in 
Albrechts Schirm ftünden, würde er es wohl gnäbdiglich halten. geben eylents 
am freitag no Martini anno zc. Lxxxım®. 3. Dr. Schwarzenberg be 


1) Wohl aus der Familie von Gilgenberg genannt Ramftein (vgl. Bafler Ehron. 
1 113 Aum. 1) oder aus der Familie von Falkenſtein genannt Ramflein aus der Ortenau. 
Ein Hans von F. genannt Ramſtein hatte fich an ber Fehde Albrechts gegen Nürnberg 
1449 beteiligt, vgl. Ztſchr. f. Gefch. d. Oberrheins XXXIX 179. Straßburg, Stadtarchiv 
LU 279, 17 heißt es am Schluffe (das Stück ift bis auf den Schluß bei Bachmann ©. 283 
Rr. 267 gebrudt): „nota der vorgemelt koſtlich ritter ſal fin geweft, als ſage iſt, eyner von 
Rauflein, henptnan in Gellerlanbt.“ 2) von Würzburg, Kilian von Bibra. 

3) Abtewind, FI. in Unterfranken, 83-4. Gerolzhofen. 

4) Geiſelwind, Fl. in Mittelfranken, Bz.⸗A. Scheinfelb, Im Steigerwald, 

5) Di. in Mittelfrauten, Bz.⸗A. Schwabach. 
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glaubigt bei M. Friedrich in derfelben Sache Eont Rewſenhacken. Neuſiadi, 
Mittwoch St. Katharina Abend 1484 (24. Nov.)!). 


1025. 
(Mainz) November 13. Graf Haug von Werdenberg an Kurf. Albreht, 


Um Hülfe gegen das böje Unternehmen des Königs von Ungarn zu er 
bitten, der, um den Kaiſer zu vernichten, fogar mit den Zürfen Frieden — 
ſchloſſen, Habe der Kaifer den Biſchof von Augsburg zu Albrecht, ihn zu den 
andern Kurf. und Fürften geſchickt). Da er nun zur Antwort erhalten, u 
ftünde in eined Einzelnen Macht nicht, der kaiſerl. Majeftät zu helfen, je 
berufe er kraft feiner Vollmacht einen gemeinen Tag nah Yrankfurt auf den 
20. Januar, den Albrecht perfönlich beſuchen folle, gemäß feiner Verpflichtung 
gegen den Kaifer. geben zu Meyncz an dem dreuzehenden tag des moncig 
novemprid anno Domini 2c. octogesimo quarto. 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, R. T. X. III 35b. 36a; 19b, 200. Wien, Hanb 
Hof und Staatsardjiv, Frid. 1484. Gleichz. Abſchr. 


Albrecht antwortet am 3. Dez. (366, 20 b). Lieber oheym. als du nm 
geichriben Haft, haben wir verlegen und ift nicht not zu im allem zu abi 
wurten; dann die k. m‘. hat unjernhalben, was mit uns gehandelt ift und wi 
deßhalben gehandelt haben durch uns genugfam unterrichtigiing, aud im 
weilung, als der gehorfam von uns bejeblidh3) antwort empfangen und if ig 
cleinen hilf halben feinen gnaden durch ung gewillenfart, dann wir allmeg aka 
der willig erfannt werben, wiewol du uns dorumb nicht erſuecht haßt. bei 
tags halben zu beiuechen, haben wir dem von Gran fernt‘) im junmer, au 
nohmaln unjern ſwegern von Sachſen inn kurz erfchinen tagen geantwurt, WE 
und deßhalben gefchriben werd, wollen wir nach gelegenheyt unb vermag 
licheyt unſers leybs uns gehorfamlich halten mit fommen perjonlich, und & 
wir es leybß halben nicht vermugen, ſchickung halb unjer rette mit 
und alles das helfen getreulich ratten und handeln, als der, dem getreulich 
leyt ift der k. m’. befwerd, die der allmechtig zum beften wenden woll; al! 
ift unfer antwort dir auch zufommen, ob wir es leybs halben vermugen ode 
mit gewalt zufchiden, wo wir unferd leibs halben perſonnlich nicht komme 
fonnten, dann der k. m‘. aneme dinft und willen zu erzeigen, find wir geneigt 
dann unſer (unjer) dinft alleint leider feinen gnaden nit erſpreußt. 
ift geratjlagt duch ung und ander einen tag zu feben und wer gut, dad ed 
inn jenem wynter gejcheen were; doch ift noch beffer dann Ienger gepayt?), af 
dag fein gnaden ein gruntlich willen werd, curfurften, furjten, graven, 
ritterſchaft und ftete willens inn den ſachen zu handeln. datum Onolkpeh 
am freitag nah Undree ao. ze. Lxxxım., 



















1) In denfelden Zuſammenhang gehört jebenfalls ein Schreiben eines Ungenanzik 
an Kurf. Albrecht (Berlin, Kgl. Hausarchiv Nr. 1924, 3. s. d.): DM. Friedrich habe im 


geichrieben, auf heut Samflag nad Martini mit ihm nah Würzburg zu reiten. Nachhet 
werbe er Albrecht aufſuchen. Bittet, wicht Heren Veit gegen ihn zu umterftäßen und ihe 
Abwehr feiner Gewalttbaten zu erlauben. 

2) Daß dieſe Unterfcheibung nicht zutrifft, vgl. Nr. 1021 Anm., vgl. jedoch ©. 319 
Anm. 2. 3) = Har, vgl. Schmeller II 207. 4) kürzlich, jüngſt. 5) aufgeſchoben. 
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Eine ähnlihe Aufforderung hatte Graf Haug an die H. Ernſt und 
Albrecht von Sachſen am felben Tage gerichtet, 38b. 39a; 22b. 23a, welche 
Einladung Kurf. Ernft Kurf. Albrecht zukommen läßt. Er fragt ihn, ob er 
zu Frankfurt zu erjcheinen gedenfe, alddann würde er auch kommen. geben 
anf Coburg montags nad) prejentacionis Marie virginis gloriofiffime (38; 
22a. 22. Rov.). Hierauf erwidert Albrecht am 26. Nov. (39b. 40a; 23 b. 
24a): Lieber jwager. euer fchreiben, uns gethan, haben wir verlejen und 
fol euer lieb warlich wiſſen, das wir grave Hawgen nicht gejehen haben findt 
des tags zu Nurmberg, do euer lieb und wir waren; er hat auch findt der zeit 
nichts mit uns geredt oder deßhalben durch fchrift oder ſünſt mit und ge 
handelt, dann hette er ichts deßhalben an und lafien gelangen von der k. m‘. 


wegen, wir betten es euer lieb zu verkunden nicht verhalten. aber unfer 


oheim von Augspurg, der bat uns gefchriben!) von der k. m’. wegen, aber 
nicht umb Hilf erfucht, allaint umb rate. haben wir feiner lieb geantwort den 


gemein ratſlag, es fei in unfer macht nicht allaint, aber unfer rat ei, das 


fein k. gnade ein gemein tag in das rei mach, der den gelegen ei, bie noch 
nit gedient oder fich vertragen haben auf den ferdigen anjlag, den wollen wir 
gern bejuchen oder bejuchen Infjen, wie gelegenheit unſers leibs uf biejelben 
zeit ervorder und vermodten wir ed am leyb, wurde uns dann gefchriben, 
wir fömen, als in dem wetter bart zu glauben ift, der Mayn were dann 
offen, jo Zonnten wir zu Kitzingen auffiben und gein Sranndfort faren. ver- 
mogen wir aber unfer3 leibs halben nit zu kommen, fo wollen wir unjer rete 
gern ſchicken, alles da3 Helfen ratjlagen und handeln mit eintracht, mas nub 
und gut ift und den bevelben ein auffehen auf euer lieb zu haben, ob ir 
derfompt, ob das nicht were und euer rete fchiden wurd, als fern es uch 
gefellt, fich mit den euern zu underreden und zu handeln, dann wir in aller 
geburnufl der kayſerlichen maieftat mit undertenigleit und uch mit freuntichaft 
geneigt find. datum Onoltzpach am freitag nach Katherine anno zc. Lxxx 
quarto. Bedula (40a, 24a). Uber ytzundt ift uns ein brieve von ber 
tayferlicden maieftat zufommen durch der von Ulm poten, des abichrift Hirinn 
verleipt ift?), wiewol des gefellendienfts Halben der von Augspurg uns fein 
wort gefchriben Hat. datum ut supra. Um 7. Dez. ſchreibt Albrecht an 
Gruft nochmals (40a; 24a): Lieber fwager. wir haben uch am negiten ge 
ſchriben, das uns grave Hawg von Werdemberg nicht gejchriben Hab. der 
Bet und ytzt geichriben und wir ime geantiwort, als ir hirinn verfloffen findt, 

f wir bitten eurn willen uns zu berichten, wo wir und wie ftard zu 
banfen kommen und ob wir leibs halben nicht mochten, al3 wir bejorgen, 
anfer rete zu euern lieben oder eurn reten fchiden folten, freuntlich in mererm 
zu vergleichen. datum Onoltzpach am dinftag nach fand Niklaus tag anno zc. 
Lxxx quarto. Rurf. Ernſt antwortet (40; 24): Er wolle zweihundert Pferde 
sitnehmen und Albrecht nad) Eingang der Antwort der vier rheinifchen Kurf., 
denen er ebenſo gejchrieben, näheren Beicheib jagen. Er ziehe über Königsberg ?), 
Schweinfurt und Würzburg und dann ftrad® nah Frankfurt. Er würde 
unterweg3 gern mit Albrecht zufammentreffen und mit ihm gemeinfam nad) 
Frankfurt ziehen und Hierbei einen Umweg nicht ſcheuen. Albrecht möge jeden- 
falls „ber f. m‘. zu eren und der ſachen zu furdrung“ perfönlich auf den 
Frankfurter Tag kommen. geben zu Coburg am fonnabend nach concepcionis 
Rarie virginis gloriofiffime anno ꝛc. Lxxx quarto (11. Dez. 1484). Hier- 
auf antwortet Albrecht am 18. Dez. 1484 (40b. 41; 25.8): Dankt für feine 


1) Bgl. Nr. 1018, 2) Bgl. Nr. 1022, 3) St. im heut. Sachſen⸗Koburg. 
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freundlichen „Erbietungen. Ihr beider nächſter Weg führe über Aſcha 
wo er zu ihm am Mittwoch vor Sebaſtian (19. Jan.) kommen ma 
fey zu wagen, pferd aber waſſer und folten wir uns halt furen I 
einer rofpar“!). Er werbe auch 200 Pferde bei fi) Haben. Auch d 
Rurf. werben wohl kommen; der von Cöln ſchlage es ihnen beiden ı 
ab, die andern haben von ihren Schlöffern nur einen Tag bis 9 
„und wo es uch gefallen mwurbe, fo die antwort von churfurſten eu 
komme, fo wir bann bebe ben, bie mit zufchriben, fchriben und beten 
barzulommen, wir glauben, es verfaget uns feiner, nachdem wir 
haben, auch man wol urſach, als hernach volgt, zu eben hat in ben 
ber churfurſten und fie auſſerhalb des von Trier all auch felber d 
halben do zu tun haben?), tr lehen berürnd und durch und be 
bolgenben urfach halben glimpf darzukommen Haben. und ift das d 
in uns, es find der churſurſten drey, Mens, Coln, Pfalg, die die dh 
lich eynung noch nicht gefworen haben, das uns, ben anbern, bie 
find, nit gleich ift; fie muften all verpflicgt oder wir auch frei fein, 
uns ift; das were gleich und erborberet die billichkeit. und bitten 
antwort. datum Onoltzpach am fambftag nad Lucie anno ꝛc. Lxxx 
Am 19. De. ſchickt Kurf. Ernft an Kurf. Ulbredt bie eben einge 
Antworten der rheinifhen Kurfürften ‘) und macht, da deren Kommen 
ift, fein Erſcheinen auf dem Frankfurter Tage von den Entſchließung 
Albrecht abhängig und erbittet deſſen Vorſchläge betr. Meifezeit, Re 
und Reifeweg. geben zu Coburg uf fonntag nach fand Lucien tag 
Lxxxım® (428; 25b). Albrecht verweift ihm hierauf auf feinen 
Brief. datum Onoltzpach am donerftag nad; home apoftoli anno 2 
quarto (23. Dez). Zedula: Dem Pfalzgrafen möge Ernft jo balb 
fi fchreiben und ihn Bitten, auf den Frankfurter Tag zu kommen, de 
Dinge im Eollegium der Kurf. zu verhandeln find. Den Brief fo 
vorher ihm zuſchicken, er werde ihn mit verfiegeln. datum ut supr 
27b). Am 24. Dez. erflärt Exnft fein freubiges Einverſtändniß, mit 


1) Bgl. oben &. 157. 2) Wegen ber Verleihung ber Regalien. 

3) Vorlage Lxxxvien. 

4) Der Pfalzgraf kaun fein Erſcheinen nicht als ſicher hinftellen und verwei 
bie dem Grafen Haug von Werbenberg, ber am Dienftog nad) Martint (16. Rot 
geweſen, gegebene Antwort. datum Heibelberg uf donerſtag nach Anbree anno 
quarto 2. Dez. (42b; 268). Der Erzb. von Edln erflärt Willens zu fein, ber 
zu Ehren auf ben Tag zu kommen. batum Poppe (Boppelsborf) am mitwod; 
cionts virginis gloriofiffime ao. zc. Lxxx quarto 8. Dez. (43a; 26b). Der Ern 
Veftätigte bes Stifte von Mainz Berthold ſchreibt, er habe bem Grafen Haug, b 
eine Iange Rebe betr. ber kaiſ. Maj., des Königs vom Ungarn umb ber Türke 
hatte, und der ihm erzählte, er habe bereits bie Zufagen ber anbern Kurf., anf 
zu erfheinen, perſönlichen Beſuch verſprochen. geben zu Diepurg am mitwoch 
anno bomint ac. Lxxx quarto 15. De. (43b; 26b. 278). Der Erzb. vom | 
erſcheinen, wofern anbere Kurf. kommen. datum im unfer flat Eoveleng am fr 
unfer lieben frauen tag concepeionis anno ıc. LXxx quarto 10. Dez. (43b. 4 
Erzh. Marximiliau bittet Kurf. Albrecht, auf dem Tage zur erfeinen. Brüffel, 2 
nad) Lucia 1484 16. Dez. Minutoli 45 Nr. 36; R. T. A. IT 55; 35a 9 
von Jüllich will nur kommen, wenn Albrecht Lime. Haymburg, Barbara 4. 3 
RT. 9. II 56; 35b. 368, worauf Kurf. Albrecht fein Erſcheinen zufagt, 
R. T. A. I 566; 360. Ausbach, Samſtag nach Lucie. 
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Rittwod vor Sebaftian (19. Jan.) zu Aſchaffenburg zufammenzutreffen 
mit ihm nach Frankfurt zu reiten. geben zu Coburg uf freitag natalis 
i anno ꝛc. Lxxx quarto. (44b; 27b. 28a.) 


1026. 

elberg) Rovember 18. Graf Haug von Werdenberg an Bürgermeijter 

und Rath zu Frankfurt a/M. 
Sorbert fie auf, einen ihrer Rathöfreunde auf nächſten Samftag zu ihm 
Mainz zu ſchichen zur Entgegennahme kaiſerl. Befehle. geben zu Haibel- 
am bornftag vor fant Elizabeth tag anno bni. zc. Lxxxum®. 
Sranffurt a/M., Stabtarchiv, Wahltagsakten II 199a. 
Der Rath fandte Arnolt von Holghufen zu ihm. Graf Haug verlangte, 
stadt Frankfurt folle fi zu einem Tage rüften, dem etliche Kurf. und 
m daſelbſt am Sebaftianstage (20. Jan.) abhalten würden. 


1027. 

mber 23. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 
Wollen auf feine Fürbitte Hin Gilgen von Segkenborff-Rinhofen zu 
Lingen!) wegen feiner Jugend und Hanns, feiner Schweſter, der Streit- 
rin, Knecht, außer Gefahr fegen. datum feria tercia ante Katherine 1484. 
Märnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefblichet 39, 68b. 
Am ſelben Tage. ibid. 39. 682. Bm. und Rath zu Nürnberg an 
an Voldern prothonotarien ꝛc. befonder guter freund. auf eur beger 
an unfer ratöfreund, fo etlicher händel halben bei dem durchleuchtigen 
n und herren herrn Ulbr., marggrafen zu Brand., kurfurſten zc., unſerm 
eren erſchinen fein, holzs halben eurem aiden dem Linden?) zu Swabach 
ben, gelangt, haben wir bei dem amptman bed walds verfchafft, im 
Holz, euch zu willen und gevallen one waltrecht ze geben, des ver- 
nd, ir werbent dad gegen und und den unfern im gut beenden. — 
n 3 ante Katherine virginis 1484. 


1028. 
eumarkt) Dezember 10. H. Dtto von Bayern an Kurf. Albrecht. 
Beglaubigt bei ihm feine 2. ©. und Hofgefinde Melchior Neunftetter und 
en Behentporn®). datum Newenmard freitags nach conceptionig Marie 
domini ꝛc. Lxxxuii. 





1) Df., Bz.A. Neuftabt a. d. Aiſch, vgl. and) Kiedel €. II 299; Selecta Norimb. 
2. 


2) Ans ber befannten reichen Schwabacher Familie, berem berühmteſtes Mitglied der 
ıte Kaufperr Albr. Lind (vgl. F. ©. Ab. Schmidt, Haudelsgeſellſchaften 11) iſt. Kanzler 
: war alfo werheirathet. Vielleicht waren bie beiben 1483 in Heidelberg (übrigens 
ch mit einem Wolfgang Lind ans Schwabad) umb vorher in Erfurt immatriculirten 
el und Heinrich Volker ans Ansbach bes Kauzlers Söhne. Vgl. Toepke, Matritel 
wis. Heibelberg I 374; Weißenborn 1. c. 399. 

3) Dresden 1. o. W. U. Brand I 192 wirb er Jorg Zehemberger genannt. 
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„Item Eonng Rabenfteiner zu Dolan!) hat ytzo jängft dreimal 
meynen gnedigen hern geworben, das man ber Willdin iren paurn 5 
gefurt und ift auch ſelbs perſonlich dabei geweft. item Thoman vom 
ftein zu Selbig?) hat zum dritten mal uber mein gnebigen hern dienen 
item Conng von Luchaw zu Uprobe?) Hat auch uber meinen gmebiger 
dient". Derfelbe Vorwurf wird auch Herrn „Hanns Tannberger zu 
lamnig*), Jorg Schirnntinger zum Schawenfteins), Jorg von Spa 
Sweinspad®), Fritz von Sparned zum Hallerftein®), Fritz von Spar 
Stein, Apell von Sparned zu Gattendorff“ gemacht. Den drei erſt ge 
Sparnedern wird auch nachgeſagt, Karl von Schaumberg beherbergt zu 
„item 9go jüngft fein fie von ber Willbin paurn wegen angeriten zu R 
und zum Rauhenfteig®) und fie Kat ein marggreviſcher vorjtfnecht um 
Weiffenftein®) dur den wald gefurt. item Fritz von Sparned zum ( 
hab fie auch gehaußt, gehoft, geeßt und getrendt.” 

Münden, Kgl. Allgem. Reichtarchiv, Bayr. Bub V 6b. Ta. 

Kurf. Albrecht befiehlt Hierauf dem Hauptmann auf dem Gebir 
zuforſchen, ob dieſe Worwärfe begründet jeien. Ansbach, Sonntag nad 
Marine 1484 (12. Dez., 78). Es folgen eine Reihe Berantwortungsf 
Nitter Hanns von Tannberg zum Eppredtftain erklärt dem Hauptma 
von Sedendorf, er habe einem feiner Freunde ein Pferb zu einer Ta: 
geliehen. Das Pferd ift ohne fein Willen weiter verliehen worde 
heil. Chrifttag 1484, 25. Dez. (7). 

Die meiften Andern ftellen Alles in Abrede‘!), nur Kunz von 
hat one fein Wiſſen diefem Thun Vorſchub geleiftet, ift aber zu jeder 
töuung bereit. Won alledem macht Kurf. Albrecht dem Herzog Mitt 
(9b. 108. Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. U. Brand. IT 192. Abſchr 
bad, Freitag nach Erharbi 1485 (14. Januar) !2). 


1029, 
Dezember 11. Kipinger „beſchwernus, 
jo die marggraviſchen furbracht, inen am ber zent begeg. follen. geſcheen am fan 
concepeionie Marie Lxxxıurte. Es feien etliche Kiginger aus ihrem Zentgerich 
und aud gebannt worden vom wegen Meyer Iuben u. A. Einige feien im Ban 
den, anbre Haben ſich ausläfen milffen. Den Dettelbachern werde, dem Vertrege 


1) Doblau, Df. BzA. Hof. 2 Fl, Bz.A. Naila. 
3) Oppenroth, Df., BA, Müncheberg. 4) Fl. By. Wunfiedel. 

5) Stadt, BzA. Naila. Jorg Sch. wird aud Nürnberg, Kgl. Kreisard 
bücher 39, 114 als Amtmanı zu Schauenflein erwähnt. 6) Dörfer, Bl. M 

7) Wohl Roßlach Gem., Bj.A. Kronach. 
8) Raufgenfteig, Df., BA. Wunfiebel? 9) Berggipfel weftlich von | 

10) Säl. in ber Oberpfalz, By-M. Rabburg, Por Pfreimt. 

11) Srig von Sparned zum Stein ſchreibt an ben Hauptmann, fein Rechtf— 
ſchreiben fei anf herzoglicher Seite nicht angenommen worden. Mittivoc ma 
1484 (22. Dg.). Diesen W. U. Brand. II 191. 

12) Über die Fehde des Karl vom Schaumberg gegen H. Otto, vgl. ©. 
und Wiiwolt (Ritt. Ber. L 58 ff.). 


1484 Dezember. 331 


| bie Ladung ins Kitzinger Zentgericht verwehrt, dagegen wird von bort zentbarer Sachen 


wegen ans Brlidengericht gelaben. Der Schultheiß von Würzburg nimmt Appellattonen 


vom Kitzinger Zentgerichte ans Brüdengericht an. Kitinger werben wegen Schulden ge- 
fangen genommen. Die von Dettelbach nahmen einen von 8. gefangen unter bem faljchen 


Borgeben, er ſei Graf Balthafars von Schwarzburg 1) Knecht. Eine Reihe ähnlicher Klagen 
Rellt auch die Gegenſeite auf?). 
Bürzburg, Kgl. Kreisarchiv, Liber divers. form. et contract. 12, 274 b ff. 


1030. 
(Görlik) Dezember 23. Jorg von Stein an Kurf. Albrecht. 


Er babe „Die lehn der guter halb zur Ezofjen gehornde” von M. Johann 


| erhalten. „bitte ich e. f. g. wolle auch mein g. herr fein und hab euch der- 


halben mer bewegung zu e. f. g. zu fchreiben gehabt ıc. datum beflelben 
briefs Gorli am donerftag vor nativitatis Ehrifti anno ꝛc. Lxxxım“”. 


Rürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 2496. „Zebnla von herr 
Sorgen vom Stain gefchriben im einem brief, darinn er in einer fach wor ime 
und anbern als ritter rechten gehandelt umb ratflag bitt 2c.” 


Antwort darnf m. g. herren in einer zedeln. Als du uns gefchriben 
haft in einem deinem zettel, dein gnediger herr zu fein, find wir zu Olmuncz 
mit- der koniglichen wird und allen den, die darundter gewandt find, des⸗ 
gleihen zu Camentz mit berzog Hannjen gericht. in welhen bendeln du mit 
wenig verwandt und verdacht gewefen bift. demnach laſſen wir es billich bei 
jolihen berichten bleiben und find deshalben dein gnediger herr. wiſſen auch 
ſunßt nich in ungunft mit dir zu thon haben; dann dir in geburnus fur- 
drung und gnedigen willen zu erzaigen, genaigt. datum ut in litera, Onolcz 
pad am mitwochen nach Erbardi anno zc. im Lxxxv"" (12. San. 1485) 3). 


1031. 
Dezember 28. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Bürgermeifter 
und Rath zu Frankfurt a / O. 


Lieben freunde. vor diſen tagen find bie in unferer ftat etlich ſaffran 
und junderlich pelligier und prunigell mit abtrudung und beraitung dermafien 


1) Der lange Jahre den Biſchof von Würzburg befehbete. 

2) Zur Sache vgl. Bd. II ©. 631. 

3) Über die Rolle, die Stein bei der Abwidelung ber Glogauer Erbfolgeangelegen- 
kit ſpielte ließe ſich (am audrer Stelle wirb das näher ausgeflibrt werben) etwa das fol- 
gende fagen: Stein hatte von Matthias im Jahre 1479 die Herrichaft Zoſſen erhalten, 
nichtsdeſtoweniger aber erleben müſſen, daß der König fie hinterher ben Markgrafen anbot. 
Da Stein iu diefen Jahren mancherlei Beweiſe des Mißtranens von feinem Herrn erhielt, 
glaubte er feine erſte größere Erwerbung am beften dadurch zu fichern, daß er ben Mark⸗ 
grafen ein audres Entſchädignugsobjeet in dem nörblichen Theile ber Herzogthümer anbot, 
das dieſen Lieber fein mußte, als die von ben Enlenburg angefochtene Herrfchaft Zoflen. 
Das dürfte der Beweggrund gewefen fein, ber ihn zu einer conlanteren Saltung bet ber 
Erfebigung bes Streites trieb; er ging — anferbem noch durch den von Johaun ver- 
prochenen Lohn gelodt — bis an bie Grenze deſſen, das er ohne eine Zurücweiſung durch 
Matthias befürchten zu müſſen, thun durfte Albrechts eingewurzeltes Mißtrauen gegen 
Stein war In dieſem alle nicht ganz begründet. 
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und fo geverlich gefunden“, daß fie eine neue Orbnung bieferhalb erlaf 
fie mitfenden. datum ipso die innocentium martirum ao. etc. Lxx2 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchto, Nürnberger Briefbücer 39, 81. 
Ebenſo an Leipzig, Lübel!), Breslau und Pofen. 


1485. 


1032, 
Freiſtadt) Januar 6. Kaifer Friedrich an Kurf. Albrecht 
Klagt feine Noth, den Fall von Kornneuburg 2) und bittet, ihn 
verlaflen. Da eine Zuſammenkunft für nothwendig erflärt und ein 


1) Iutereffant iſt and) das Schreiben aus Lübed (Nürnberg, Stabtarchiv III. 
Nr. 1431, fortl. Nr. 248 (692). Or.-Perg. 4. Febr. 1485. — „be alberlube ber frem 
unfer ſtadt hebben uns berichtet, bat je Quntzen Roben unſeme borger etfiten 1 
getoft dar vele walpoyß mebe fy geweſen, barumme fe eme ben wyrock webber geba 
ben he webber torugge uthfören heft möten umbe wante bam be ſchamelenlüde my 
wyrole myt walpoyße vbrmenget behalet unbe bebrogen werben, bat uns in m 
na aller billicheid nicht themet to lydende noch to geſtaden“, fo bitten fie, bei ber 
bies zu verbieten, weil fie berartige Miſchung bes Weihrauchs bei ſich nicht dulden 
fereven under unſer flabt fecrete am vryhdage na purificacionis Marie virginis 
Lxxxv. Eine Klage über Fiſchverfälſchung richtet bie Stadt Nürnberg 1477 an ! 
Hamburg, Stettin und Lilbeck. Brieſbücher 35, 222b. 2238. Ein ähnliches 
an Bresfau vgl. Breslau, Stadtarchiv, Pol. Eorr. 28. Dez. 1484 (1485). 

2) Im Folge bes Falles von Kornmeuburg erflärt ber Kaiſer bem Kurf. bi 
zu Nürnberg hinterlegten 1000 fl. 3. 3. nicht beanfpruchen zu wollen. Linz, € 
tag 1485. — ad mand. dni. imp. ®. X. 9. IU 68b; 45 b. Wien, Haus, 
Staatsarchio, Frid. 1485. Eonc. 20. Ian. Vom felben Tage Schreiben des 8 
Nürnberg: befiehlt, Albrecht die 1000 fl. zurüdzugeben. Wien 1. c. Cone. Am 
(Mürnderg, Kol Kreisardjio, Nürnberger Briefsliger 39, 97a ſchreiben Bm. umt 
Nürnberg an ben Kalfer: Seinen Befehl, die vom Kurf. Albrecht für ihm bepomirte 
biefem zurädzugeben, könnten fie nicht erfüllen, ba Albrecht nichts für den Kali 
legt habe. Auch von Herrn Gyſelhern Gyßler ſeien ihnen bie 1500 fl. noch m 
kommen. „uns iſt aber eurer k. mi. fhriftlicher bevelh, uns ber fumma gulben 
unfer freumbe von Lübed von eurer Fr. gnaben wegen auch hinder ums erlegen fo 
ambt eurer Pr. mt, Briefen, ben bmanten von Lübed zugehörenbe, in eimem am 
am batum fontags vor Pauli converfionis (23. Jan.) nehft verſchynen lautende 
auf heut datum uberantwort und fo bamm ſolich ſumm hinder ums als vorf 
werben, wollen wir ſolichen ever f. mi. bevelhen gemeh handeln und volg 
datum 4 einerum 1484. 

Auch Albrecht ſchreibt am Aſchermittwoch (d. d. Ansbach) 16. Fehr. bem i 
er nichts weiter in der Sache gehört hatte, habe er bie 1000 fi. nicht erſt bepouk 


| 


1485 Yannar. 333 


neh Frankfurt nach Sebaftianstag anberaumt worden, habe er dem Erzh. 
Merimilian von UÖfterreih und Burgund „wiewol im das feiner land und 
lent halben wer ift”, Erzb. Johann von Gran, Abminiftrator von Salzburg, 
Biſchof Wilhelm von Eichftäbt und Graf Haug von Werdenberg Vollmacht 
ertheilt. Bittet um ſchleunige Hülfe. geben zu der Freyenſtat am phinztag, 
der Heiligen dreyer Eonig tag anno domini ac. Lxxxv. — 
| ad mandatum domini imperatoris proprium!). 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv R. T. A. III 37; 21. Vollſt. gebr. bei Minutoli 53 Nr. 46. 


| 1033. 
Frankfurter Reichötag. 


| Zum 20. Januar war ein Reichstag nah Frankfurt. ausgejchrieben. Am 22. De. 
1484 belegte Kurf. Albrecht bereits Quartier daſelbſt (vgl. Invent. bes Stadtarchivs zu 
Franffurt a/M. III 137). 
| Erzbiſchof Herman von Coln und Erzherzog Marimilian erflärten jedoch, erft am 
9. Iannar in Frankfurt eintreffen zu können; infolgebefien wollte auch Kurf. Exrnft, ber 
bie Fahrt nach Frankfurt gemeinfam mit Kurf. Albrecht zu unternehmen beabfichtigte, fatt 
am urfpränglichen Termine, erft au genanntem Zeitpunkte nach Fraukfurt kommen und 
blieb dabei, obwohl ihm Kurf. Albrecht vorftellte, bie Frift, die man wielleicht warten müſſe, 
ki nicht Tang, er felbft fet 3. 3. fo wohl, daß er ſich nad wollbrachter Fahrt (zu Wagen) 
nach Frankfurt, fogar getraue, in Frankfurt einzureiten, in der Faftenzeit aber gewöhnlich 
känker werbe, und man hätte nicht mehr bie Zeit, den Pfalzgrafen von ber Zögerung zu 
benachrichtigen. Um das Erfcheinen des Pfalzgrafen hatten ſich nämlich beide Knrfürſten 
lebhaft bemüht und demſelben vorgeftellt, daß wichtige, bie Kurf. betreffende Dinge auf 
dem Tage zur Sprache kommen würben?). Der Pfalzgraf hatte jeboch fein Erſcheinen ab- 
geſchlagen; er wüßte nichts won folhen Dingen und bem Kurf. Ernft noch mitgetheilt: 
„fo iſt hievor der ebel unſer lieber beſunder, grave Hawg von Werbemberg bei uns geweft 
in werbung ber Tayferlichen maieſtat auch zum ſolchem tag zu kommen. bem haben wir bes 
antwort und urſach, wie mach gemelt, geben; dann wir flenb alles zweivels an eier liebe 
guten wiffen hab, wie wir uns zum negft gehalten tag gein Nurmberg gefugt und gehalten 
hau, auch was uns doſelbſt zugefagt, aber nit vwolftredt if, bo wir nit zweiveln, euer lieb 
fie ſeſlbs unbillich bebunden fol. barumb wir zu bifem tag gein Fraundfort zu lommen 
verhindert fein. folt aber tcht anders gehandelt werben, des wir dann fein wiſſen han, jo 
wir das vernemen und uns angezeigt wurde, als ſich das geburt, wußten wir uns borinn 
wol zu Halten.” — datum Haidelberg uf mitwoch noch Anthony (19. Ian.) anno zc. 
Lxxxv. Die Kurf. Ernft, Albrecht, und Berthold, Ermwählter und Beflätigter von Mainz, 
‚sachen am 29. Ian. noch einen Verſuch, den Pfalzgrafen zu bewegen, auf Lichtmeß nad 
Frankfurt zu kommen (fie ſeien lange nicht beifammen geweſen; über Münze, Gericht und 





aber für Den Erlaß berfelben. Bamberg, Kol. Kreisarhiv, R.T. U. III 68b. 69a; 46a 
Mittbeilung biefes Briefwechſels an Eyb und Pfotel ibid.). 

1) Ein Brief des Kaiferd an Albrecht vom 31. Dez. 1484, worin er um Fürfpradhe 
beim Bifchofe von Bamberg für Hans Grabner behufs Erlangung bes Schloffes Griffen 
(Griffen bei Billach, vgl. Säd, Geſch. d. Prov. Bamberg I 79) nachfucht. Wien, Haus, 
Hof: und Staatsarchiv Frid. 1484. Eonc. Da Kurf. Albrecht anch früher ſchon In Sachen 
der Graduer thätig war, darüber vgl. Denkſchr. der Wiener Kaif. Alad. d. Wiſſenſch. Phil. 
HR. Elafie IX 300; Jäger, Geich. d. landſtänd. Verf. Tirols II 2, 183. Zur vorliegen: 
ben Sache, vgl. Übrigens auch Segefler, Die Bez. der Eidgenoſſen zu Matthias 35. 87. 

2) Material Bamberg, Kgl. Kreisarhiv R. X. A. III 45 ff.; 28. 
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den Unfrieben im Reiche müfle verhandelt werben. Kranffurt Samſtag mach comwel 
Banli (R. T. U. III 49b, 50a; 32b, 33a), worauf jeboch der Pfalzgraf mit berjefken 
Darlegung antwortet und bie brei Kurf. nach Schluß bes Frankfurter Tages zu ſich unh 
Heidelberg einläbt. Heidelberg, Sonntag nad converf. Pauli, 30. San. 1485 8. CE 
III 50; 33b, 34 a). 

Am 27. Jan. 1485 ſchreibt Nürnberg an Frankfurt. Kurf. Albrecht, ber wohl jet 
zu Fraukfurt jet, habe fie um 2000 fl. erfucht. Bitten, biefe Albrecht vorzuſtreden. betwm 
quinta poft Baufi converfiouts 1485. 

Berzaihuns am erſten, wie mein guebiger herre gemaynt hat zu Srandfurt zu aut 
worten. (R. T. 4. DI 58; 37 b.) 

item bie kayſerlich mi. hat ums gefchriben, als ber brive innhelt. dem haben wis 
geantwort, als ber brieve innhelt. doruf uns fein gnad wider geantwort hat, als ber brine 
innbelt. demnach find wir gerayt im dinſt. haben fein gnaben am erflen gebiemet im ber 
clein hulf ein ganz jar. dornach zu ber groffen hilf auch ein ganz jar umb biemen im 
igund aber, wie feiner guaben brive anzeigt mit ım, bes fein gnad von ums gefettigt iß 
nach laut feins briefs. und wollen uns aber damit nicht entziehen ber Layferlichen WE 
nommermer. nachdem uns grave Haug gefchriben bat, haben wir uns hieher gefngt ber 
k. mi. zu eren und wollen uns bey ber Tr. mt. halten als ber, der guab behalten umb 
band verbienen will in aller geburnus nach unferm vermogen. ber hernach Inmbt, 
wirt er uns oder nnfer erben auftrengen umb hilf, fo es bem reich mot ih, 
wollen wir uns dorinn geburlih halten nad geftalt ber ſach und er untl 
ein guebiger herr if. und if nit not, itzund ad futurum zu reben, ſundern uwfer 
gnedigen bern kayſer Fridrichen zu helfen, bas wollen wir getreulich thun nach unferm 
vermogen; dann folten durch folh anheugige ding, die hinter ſich zu bringen ſteen und ſaß 
ber merer tail fur bie fein micht macht bat zufagen unſerm herrn bie hilf verfperren, 
wollen wir unfers tails micht verhindern, ſundern fein gnaden fur unſer perfon getreulih 
helfen nad unſerm vermogen. 

ibid. 58b. 59a; 38a. Verzaichnus am binabreyten zu Aſchaffemburg gemacht: item 
ber churfurſteneynung halben. item ber bilf halben ber kayſerlichen maieftat. item bei 
konigs von Ungern fchrift halben. item bie ſweren lauft im reich, bie allenthafben fweben. 
item gericht‘). item mung. item ranberey. iſt nottorftig, das das collegium ber uw 
furflen miteinander underreb vor allen diugen, wie man es bamit halten unb was boriun 
zu thun ober zu faffen fey, Das einem als gleich fey, als bem andern, das das geſchee mit 
eintracht, bem fprichwort nach zu furfommen »omne regnum in se divisum desolabitur« 
und funberlich zu betrachten. folt Ofterreich und Saltzburg gebrungen werbem vom reid, 
was abbruchs dem heiligen reich gefchee, auch zu bebenden babey, das nicht neuerung er 
wachen, alle jar zu biemen aus gebot verpflicht zu fein on erfanntımd bes ganzen collegiumb 
ber kurfurſten. bebuudt uns nicht clein not zu fein, bie churfurſten zu underreden und 
jo man das recht bebendt, iſt ſeltzſam ben churfurſten ſolhs nit zu bebeuden und zu wiſſer, 
als die nechſten gliber des reiche. bat dann das collegium ber churfurſten nicht bey ein 
zu thun, fo befrembbt es uns. bedecht man es halp wol, wer loblich und nutzlich unfern 
gnedigſten herrn dem kayſer, dem collegio ber curfurſten nud dem ganzen reich. bebumdi 
uns auf die gethanen antwurt unſers oheims und ſwagers des pfalzgranen verdaqht 
zu fein. 

ibid. 59. 60; 38b. 39. Verzaichnus, auch am binabreyten zu Afchaffenburg gemacht. 
item mit ſweigen verrebt man fi mit, man verthort fi aber wol. darumb zymbt Rh 
nit allwegen zu reben, doch auf bequeme zeit mit zu fweigen allwegen. demnach perit 


— 


1) über die Verwirrung bes kaiſerlichen Gerichtsweſens, vornehmlich nach dem Tede 
bes Erzb. Abolf von Mainz (1475) vgl. Tomaſchel, Die höchfte Gerichtsbarkeit (Sthungsber. 
d. Wiener Akad. XLIX 596 f.). Bgl. auch Frauklin, Das Reichshofgericht I 375 ff. | 
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la in ore stulti!). item zu horem laſſen ben Briefe, ben grave Hawg geſchriben hat, 
ie antwort, bie ums unſer gmebigfter her ber kayſer geben hat unſer reb gleich, die 
ben getan zu Cadoltzburg mit dem won Gran, wer ums nit mot ber hilf halben uf 
af zu antworten; daun wir finb gerayt im ber hilf mach gefallen bes Tayfers, mem- 
it ıme, aber das wir ums mit entziehen in bem fachen zu raten, nachdem wir ber 
allweg genaigt find, mayneten wir bie, bie wor gebient heiten, deunoch fein fayier- 
ab mit verlieſſen, uf das man das zufagen ber andern befter flatlicher erlanget, das 
dann ber Fr. maieſtat im folher mas, als wir gebient haben, dient, nemlich ein 
mer bie bequemſten zeit von pfingften biß uf fant Michels tag und bie, bie vor 
jebient heiten, bieneten ein jar nach laut irs anflags, zu Nurmberg begriffen, wie 
ie gehorfamen, nad; laut deſſelben anflags zu Nurmberg ung berurend, vor gebient 
und fie huben das jar ame zu oftern, heiten dennoch groſſen forteil den vorzug, 
gehabt haben umb wern ber clein hilfe, bie wir ygunb thun, wertragen und jo 
nfaget ber kayſerlichen mateftat hilfe nach gebür einem yeben, als fich zymbt, wer 
borgenlich gerebt und weht doch iglicher, was er thun fol. bie mocht unſer einer 
n ein quattemer mit ımm gulbim folbt und ſcheden nach amzal zu rechen, als hhund 
s if. item ob man wurd reben von einem konig. if zu fagen: uns Äfl barımıb 
rgeichriben; auch iſt nuſer gnediger herr perfonlich mit hie. wir fehen andy mit durch 
miſchrift ſpecificacio feine willens. fo will fein bas jurament nit erfepben, ſunſt 
deln. das las man horen. und boranf autwurt: fo feim f. maieflat ſich fug 
Sheranf, feines willens bericht ober durch fein hantſchrift fpectficacion 
fo zymm uns als hurfurfien davon zu handeln, fo wollen wir uns 
nanber uuberreben und nad aller geburnus handeln mit eintracht als 
ymbt. 
Item wurd man reben von einem haubtmann. iſt zu antworten: es iſt mit not, 
fan auch nit wol ytzund davon handeln, dann ein fach iſt ber amberm mit gemeß 
alt man ein ryt, eins haißt man eim zug, eins haißt man ein furflagen, eins 
man ein vermefen ſtreyt, eins hatft man ein fraifen, eins haißt man ein halten, 
nt man ye zu zeiten flard und fwach, wie e8 angefehen wurdt. un bat iglicher her 
rjehenlich iſt bem fein ein haubtman, bem giebt er ein bevelh im zweyerley weiſe, 
n nad) laut des bevelhs, dem anbern, das er ſich in geburlichteit nach dem kahier 
damit man gnad mog behalten und mit mit ſwerem coften ungnad verbien, als weyt 
bevelh geleyden mag. was er nit erleyden mag, mag er am fein hern briugen 
ch iſt nit mot vom haubtman zu reben. daun ye zu zeiten muß gehandelt werden 
jelegenbeit der ſach, wie vor gutermaß angezaigt iſt. es iſt auch mit zu ton dem 
ber uns eurfurſten zu raten ober zu geben ytzund ein zu kyeſen ein gemein haubtman 
iche ob es joh dem Layferifchen gefiel. man woll bann gern groſſen coften uf bas reich 
*) und uf uns all. dann fegen wir ein gemein haubtman bem reich und verwilligen 
o ift billich, das wir ine verlegen. ef wurd ſich fein and, Fein treffenlicher under 
n, er woll zufagen baben, das wir ine nicht verlaffen. fo hat er per indirecte mer 
8 erworben dann ber kayſer hat, unfer gmebigfter herr. er mag ſprechen: ich will 
aben, das ich folbner beftell. er mag ſprechen: ich will leut haben; damit macheten 
n6 im botmeffig, das er uber uns und bie umfern mer gebots heit, baum ber fayjer 
der umfer her iſt; aber wie zuforberft geſetzt if, worben bie haubtleut allwegen wol 
welhen fie in bemielben gefcheft zu bem eltften und ſchicker ber haufen haben wollen 
te andern haubtleut vatgeben und mithanbler. alſo haben wir aus umfer torheit 
t, bavon zu handeln umb ums bes unſers torichten furmemens zu horen nicht wollen 
ten ber gemein red mach, es rebt oft ein thor, bo ein weyſer wil auß uymbt, wiewol 


1) Bel. Bd. I S. 480. Sprichwort des ehemaligen Ausbacher Propſtes Dr. decr 
von Eyb. 2) ſchieben, vgl. Schmeller I 642. 
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das iſt, das Im umfer gewalt wer, bie anbern vor zu horen, wiewol bie fiyn 
gleicher craft find, fo gebmret doch ben ambern, vor fich horem zu lafſen; aber ne 
in gewonheit allweg ums horen haben laffen unverborgenlich in bem collegio ber 
als gegen ben, bie zu einander gehorn, haben wirs in vertrauen bo nit wollen w 
dann wir merden, das ir all thut als bie weiſen und fi uymant höru will la 
wir dann all gefwigen, fo wurb nichts ansgericht ober fruchtbarlich gehandelt, ba 
freuutficher maynung und umb gehorfam enr frag nach von uns verſteen und 
dogegen nit bergen, uf das man zu bem fachen greif und fruchtbatlich gehanbeln 
dundt ung nung und gut fein. item es iſt zu betrachten, das wir mit find das 
oder das bebenten. wir vermogen alleint mit die burd des ganzen reich® zu tray 
mit zu leiden nach gebur als bie forberfien und uechſten glider bes heiligen r 
ich (!) des fur mein perfon willig zu thun. 

61 et bie Notiz (bie In ber andern Genbfehrift fehft). namen wir ans 
ung zu gebehtnus, als du mit ums gerebt haft zu Ouoldepach, es gefd 
nod, das wir als mer nutz nemen als on autz, bas wir zu bandae 
unfer nit vergeffen zu haben. 

62; 40. 414 folgt im beiben Abſchriften: Item bie freumtfchaft im veich, 7 
verwandt, volgt bermach. item ber kayſer iſt bes herzogen vater. item bie | 
Sachſſen find fein fweiterfinder, deßgleichen bie marggraven von Baben. ite 
Malimilian tft geſwiſter und kindt mit bem herm von Sachſſen unb von Bab 
der biſchof von Trier iſt ein bruder ber won Baden vater. item ber Biſchof von 
gefwifter und kindt mit ben herrn von Sachſſen. item Sachfien und Baden und 
find gefwifter und kindt miteinander. item Oſterreich hat bes von Sachſſen be 
des churfurſten Bruder if. item fo bem won Menntz wurdt bie flat Meuntz un 
das er vom reich innen hat pleiplich und beftemtlich zu urtet!) ober auf folhe 
bie nicht zu loſen fleet, mit puntnus umb ander mottorftiger verſchreibuug, iſt e 
item beßgleichen Trier. item deßgleichen Coln, zuſambt erung ine umb den 
puntmuffen. find bie brei biſchof mit gefetigt. item fo ber herzog von Sachfſen! 
wurbt an feiner flat im reich mit puntnuffen und ambern mottorftigen verſch 
feines gewalts, erung und fhendung ben fein mitfambt begnabungen, freyheit um! 
angefehen bie vorangezaigten freumtichaft, find fie gefetigt und finden das am r 
fo umfer herr ber kayſer fein lebtag pleibt in wirden, ein haubtınan hat, feiner fü 
eins churfurſten bruder, ber im Hilft von bes zukonftigen konigs ober wie man | 
ihopft unb bes ganzen reichs wegen, damit er bie Hilfe hat uub feiner purd 
wurdt vom bem konig, wer glaubt, das er ben eren nach umb bem groffen muß, 
genaigt ift, umberflee zu wiberfireben. item mu felt nyemauds bann ber Tonig vor 
dem geb ber kayſer fein dochter, fo if es auch; gemacht. item marggraf 
Halb zu Brandburg hefbt ſich bie freuntfchaft. ber kayſer AR der ſwagerſchaft me 
britten umb ber geburt nad) am ber vierden fypp mit im. ber Kerzog von 
geſwiſter umb biechter, bie herzogen von Sachſſen fiveger, ire finder geſwiſter 
mit feinen kindern, Baden gefwifter und kindt mit feiner gemahel, geſwegert mi 
marggraf Johanſen gefwifter und finbt, mit ben anbern fein Finbern geſw 
biehter. ber lamtgraf von Heffen IR am ber britten fppp mit Im, ber iſt zu 
gefwegert von bes jungen wegen feines bruber& fon, der fein bochter hat). bie am 
Heffen fein mit im an ber dritten ſypp, bie finb bes biſchoſs bruder kinder, ange 
ber marggraf vil gebient hat unferm herrn kayſer, bem haus von Oſterreich, a 
freumtfohaft, feine finder mit bem won Burgunbi gefmifter und biedhter und mi 
Sachſſen lindern geſwiſter und finbt, muß man aus mot wegen, er verleußt fe 
nit gern und iR ſunſt genaigt zu thon, was ber Kay". mt. und ber freuntjchaft fi 


1) = befimitio, für Immer. 2) Bel. S. 254. 
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dem bat es nit fele, fo das merer vorhanden iſt, leßt er ſich ſetigen mit gnadenbriefen; 
darmub if nit not, die ding urſprunglich an ine gelangen zu laſſen, dann er bat vil ge 
ſehen unb gehort und wo er es bei zeit weht und geflel im nicht, er mocht e8 under⸗ 
leimen, auch thut ex e8 on ben kayſer nicht umb feines eyginnutz willen, dann er iſt 
im zu bob verwandt. fo man ben bat, fo hat man den marggrafen auch, zu 
betrachten bie vorbeſtimbten freuntſchaft uud urfah und das alt herkommen, hat es fein 
zoeifel an im zu erlangen. darumb iſt e& gut, mit urfprunglich an ine zu bringen, toie 
wol nit zweifel ift, wer es des kayſers will, er wer fein geflifiem geweſen zu erbeiten, 
hetten ander gefhenht unb fih vor im gefordt, ob er dem kayſer zu lieb fie 
forteiln wolt; funft heldt man es villeicht dafur, es fei bes kayſers maynınug nicht, fo 
jet ber kayſer zu, fo iſt das garn geflridt. bes glaubt warlich! nach bem allem habt euch 
zu richten als ein weyfer und gebendt, das ir wißt bes kayſers willen, uachbem tr euch 
daun richt! 
| 63a. 41b folgt eim „verzaichuns ber Hilf halb“, das im Wefentlichen Geſagtes wieber- 
holt, gebr. bei Minutoli 68, Ar. 59. 


1034. 
(Landshut) Jannar 12. Melchior Sützel an M. Friedrich. 

Sendet ihm beifolgenden ausgefchnittenen Bettel zu, wie es zwifchen ihm 

and M. Jriedrich betr. des Kleinods ftehe, um das ihn Herr Hans von Seden- 
‚dorf und Herr Konrad von Kindsberg in des Markgrafen Namen angefprochen 
haben. Er wolle ſich mit 22 Helfern am Sonntag vor Faſtnacht (13. Febr.) 
" Nürnberg mit ihm treffen und am Montag mit ihm „mit dem veften an- 
zug“ rennen, doch behalte er ſich vor, „das ich eur grad auf der pan zu jagen 
abe, was e3 mir gelten foll zufambt den angeiprochen cleinaten, auch euern 
guaden zu jagen gewynn und verluft”. Dasfelbe behalte er feinen Helfern 
vor. Ferner behalte er fi und den Seinen die Sättel, Spieße, Stangen 
und Säde vor. Wenn M. Friedrich ſolchem „anſprach“ am beftimmten Xer- 
wine nicht nachfäme, fo verlange er, daß es ihm frei ftehe, „ſolch mein ange- 
ſprochen cleinat, die mir alsdann vor euren furſtlichen gnaden angeſprochen 
fein, wie oben benennt, ein forderer an eur furftlich gnad zu fein. datum 
Landshut an mittihen nah Erhardi anno 2c. Lxxxv. jare.“ 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Thurnier betr. 1450—1537 1375. Abſchr. 

M. Friedrich antwortet (138. Eonc.): Er halte es feiner Thorheit zu 
gute, daß er, fein und feines Vaters Hofgefind, ihm zumuthe, ihm nachzureiten. 
Seine Bedingungen Klingen gerade fo, als wollte er ihm fagen „teigt in ein 
brunen mit eur gejellichaft, fo wollen wir mit ftain hinabwerfen, und gißt ir 
mit wafler herauf!" S. babe ihm überhaupt gar kein Kleinod abgemwonnen. 
&r brauche auch jebt feine Ritter und Knechte zum kaiſerlichen Tage zu Frank⸗ 
fart, zu dem er mit feinem Vater aufbreche. Wenn man nicht wüßte, daß er 
(6.) ein Narr wäre, fchriebe er ed an die Wand !). „doch Haben wir dich globt 
za fant Senhart?), ob bein fach beſſer wolt werden.“ s. d.3) 


1) Drüber gerieben: „au ein zettel”. 
2) Wird als Helfer für Gefangene und ſchwangere Krauen angerufen. Weber und 
Velte, Kirchenlericon VII 1816. 
3 Ein Turnierfhreiben M. Friebrihs an Kurf. Albrecht (Berlin, Kgl. Hausarchiv 
Prieb atſch, Eorrefpondenz. LU. 22 
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1035. " 
Januar 27. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 


Ein Sadträger Hannd Mair habe vorfäglih einen ihrer Bürger Sams 
Sweider überfallen und ihn tödtlich verwundet — das Söhnlein ihres Bürges 
verhinderte, dadurch daB es fih auf den Vater warf, daß er ihn vollends 
tödte. — Bitten, gegen den Mörder, der jebt zu Erlangen gefangen liegt, 
den peinlichen Proceß vornehmen zu dürfen. Die von Erlangen und auh | 
Kurf. Albrechts Statthalter wagen nicht, ihnen das ohne Albrechts Bench | 
migung zu geftatten, weil Sweider noch nicht tobt if. datum quinta pi 
Pauli conversionis 1485. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchto, Nürnberger Briefblider 39, 92a b. | 


1036. 


(Frankfurt a/M.) Februar 3. Imftruction für Eyb und Pfotel. 

Wir Albrecht 2c. verjehen, das wir unſern reten und Iteben getrenen, nemlich Lud 
wigen von Eyb und Johann Pfotel, Tauferlicher recht boctor, uf bem Zayferlichen tag bie, 
zu Srandfurt unjern bevelh und macht von unfern wegen zu handeln geben habin nah 
laut unfer verfigelten inftructton. und geben ine ganze macht, alfo zu handeln, ſovil wir 
felber auf die maynung zu handeln thun mochten. zu urkund mit unferm zumd up 
gebructem infigel verfigelt umd geben zu Yrandfort am Mayn am bonrflag nah une 
lieben frauen tag liechtmes nach Ehriftt, unfers herr geburt xıır und im LAXxXxv*" jaren. 

Fertigung ber rete, bie zn Frandfort pliben find (64, 65; 42. 43a). Unſer marg 
grave Albrechts zu Brandburg, churfurften 2c. bevelh und macht, unſern reten nemlih‘) 
Ludwigen von Eyb und Sobann Pfotel, Tayferlichen recht boctor?), auf dem kayr. tag pa 
Srandfort von unfern wegen zu handeln gegeben: item wir wollen unferm berm ven 
keyſer nach geftalt der fach unb unferm vwermogen hilfe nit abfchlagen. item umfer ratilag 
ber hilfe: man bat xxım man angeschlagen in bem anflag zu Rurmberg feinen guaben ze 
bienen jar umb tag; der haben vrm gedient; dienen bie xv® auch ein jar und fahen ame 
zu oftern und ziehen auf ben konig von Ungern, find fie flard gnug mit einem here unb 
vertreiben das jar auf im, domit unſer guebigfter ber mog eim zimliche richtigung erlangen. 
item das die k. mt. mit feinen erblanben, besgleichen ber von Saltzburgꝰ) und herzog Sig 


Nr. 1924, 2. Or. fehr lädirt) möge bier angeführt werben: Hat fein Schreiben gelefen und 
anch feine Geſellen hören laſſen. „ift nicht mynder wir und..... gefellen weren vefl 
willig geweft, ritterfptl mit dem ſpieß geubt zu haben, als fi vor um... umb and ve 
irn eins teile fchön frauen und jundfrauen wol gezymet bett. jo warb... .. gejellen 
in folder betrubuus und kömernuß unjers abſchides, Das uns femlich ritters . . . . vef 
anfachte. fo haben wir mit umferm alten helmpuſſer einen zorn gehabt, das . .. . . erinmer 
noch doran geweyßt bat. gibt er zu antwort, es ſey etwefern nb . . . mit bem mein be 
laden geweſt, das dann vil guter fach verhindert.” Freut fich auf das Rennen. „verte 


ichrei . . .. das Erifllein hab geweynt 2c. tft beur nicht men, fo man freuntlich mitein 
ander... .... man waynt unb traurig if, Daun es unfern eltern als wir hören amd 
| ...... * Die Birthin Heinz’ von Kinbeberg hätte e8 an nichts fehlen laſſen, wenn 


er filh gebührlich gehalten hätte. Kunz von Zedwitz will mit Unterſtützung bei ber Ant 
rüſtung turmiren. . .. um Walpurgis 1477.° 
| 1) Durchſtr. folgt: „Gotfriden graven von Hohenloh.“ 

2) Durchſtr. folgt: „nnd Hannſen Voller, ſecretarien.“ 

3) Der frühere Erzb. von Gran. 
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mund von Oſterreich ziehen fur bie verloren floß, die in ber zeit, biewell man auf dem 
Tonig leyt, zu erobern mit gots hilfe; dann bie frembben frauen und frembben ſloß geen 
gern wiber heim, wo ber gewalt vorhanden iſt, das fies mit gots hilf boffenlich getan 
mögen. item all ander, bie vor gebient haben, tienen feinen Tr. guaben darzu, auch zu 
wiberbringung ber: ſlos mit IM guter trabanten von oftern ane bis umb Martini; bie 
weil mag man zu felb pleiben, bie flos zu erobern; fo ber Layfer Im an feinem ort darzu 
hab, finb mm; fo dann ber berzog von Oſterreich und ber bifchove von Saltzburg um 
darzu haben an irem ort, das finb vım®, wurbt es boffenlich mit gots hilf an allen breyen 
orten wol geen; in folher mas wollen wir wach umfer anzal under den Im gern bienen, 


wiewol wir vor auch gebient haben und noch in dem kay". bienfte find, uf das aller will 


und unberteniglayt an ums gefpurt werbe. item wurd man reben von eim baubtman, 
fol man autworten, unfer ber ber kayſer fey unfer haubtman und wir wollen unferm wold 
ein haubtman geben und ben und fte verlegen, desgleichen thu ain anber aud, danu 
renterey mancherley namen bat, eins hayßt man ain ryt, eins ein zug, eins ein leger, eins 
ein teglichen krieg. fo ift on zweivel, unfer ber der kayſer wurbt in eim yeben handel 
an haubtman, der geftalt yeder fach gemeß fey, geben; der hat zu ratgeben ber andern 
furſten und flete haubtleut; fo find haubtleut und ratgeben bey einander, dadurch es orben- 
lich ob got will ausgeriht wurbt. dabey laſſen wir e8 bleiben; banı wir wolln uns 
halten und deu unfern bevelhen zu tun, als ber.gehorfam und bie unfern als die gehor- 
ſamen bie uns und ine, ob got will, vand follen verbienen. item von berzog Mart- 
milian® wegen, nufers berzenlihen und lieben frennde, beu foll man 
laifen horen unfer jurament, 05 bavon gehanbelt wärdt, des wir nicht 
glauben, doriun er bort, Das wir borinnen on unfern berrn kayſer unb 
das collegium ber curfurften nichts zu handeln haben. wo wir aber feiner 
gnaden willen erlernen, fo wollen wir uns mit dem collegio ber kur—⸗ 
furften underreden und nah aller geburlichkeit uns borinnen halten und 
alfo erlernen laffen, doran meniglich merde, das wir und nach feinen gna— 
den, ala nach unferm guebigen herrn in aller gebur gern richteten. actum 
Frandfurt am Mayn mit unferm zu enb ber gejchrift aufgebrudtem infigel am bonrftag 
nad unſer lieben frauen tag Tiechtmes anno bat. ꝛe. im funfunbacdhtzigiften jaren. 


Bamberg, Kgl. Kreisarhiv R. X. X. III 63b; A2a. 


1037. 
(Alchaffenburg) Februar 4. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
Anſprüche des von Hohnftein. 
Lieber fon. der von Honftein ift geweien zu Yrandfurt. bat un? 
erzelt fein handel Salgwebel halben und auch des von Bollr. haben wir 
gefordert die ding in fchriften. alfo bat er ung gefchriben hirinnen ver- 


Hoffen‘), nach dem allem habt euch zu richten und laßt uns antwort 


1) Sauns Graf von Hohnſtein und Herr zu Bierraden an Kurf. Albrecht (251). Er 
fei ohne Recht aus feiner „gewere und beſeß“ zu Salzwedel eutjegt worden. Er meſſe die 
Schmid nicht M. Johann zu, der von feinen „abgonnern“ verführt worben. Bittet um 
VNeſtitution, damit er weiterer Mühe gegen feinen Schwager Grafen Jorg zu Anhalt über 
hoben bleibe. Donnerflag Blafit 1485 (3. Febr). Zettel. Der von Zollern babe ihm 
gewaltſam das Seine geraubt. Bitte, ihm nicht zum verargen, wenn er gegen ihn mit 
Mahnungen vorgehe. datum ut in littera. Bgl. auch ibid. 265. Abfchr. Brief Lorenz’ 
son Schaumberg an Seb. non Sedenborf (Fieber fmager. Du) 264b. 2654. Er habe vor 
äniger Zeit vernommen, daß M. Johaun den Marichalt H. von Schleintg aus Anlaß ber 
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wiſſen, ir und ber von Boler. dann er ben vom Koller mit wort 
uns hoh angezogen bat, auch weyter dann ber briefe anzaigt, ı 
halben von feinem fehreiber, daß er getan wollt haben, v° gulbin an 
auch die ſcheltwort, die ſich zwufchen ir begeben haben. body i 
letften pliben uf den fruchten, die er maynt, bie im zu follen f 
Zulch und anderm, das er inn gehabt hab und jagt, er Hab es ur 
gefunden und beftembt gelaflen. und Habt eure ding uf dem ge; 
funft in at; dann ir wißt, das ber man anflegig ift!) und | 
dortinnen ala wol wayß als ir, wiewol wir uns nit args em 
zu im verfehen. noch jo habt alle ding in acht, dieweil ir nit ga 
ich auf ben handeln feyt, wiewol ir in Hangendem rechten fie 
gebt uns uf bede briefe antwort eylends! datum Aſchaffemburg aı 
nad) purificacionis Marie anno ıc. Lxxxv®. Beim Herausre 
Franken folle fih Johann aud vor Schleinig in Acht nehmen, de 
Anhang Habe. Daſſ. Datum. Bettel beir. Schleinig, fiehe Nr. 10 
Nürnberg, Egl. Kreisariv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 251b. 252 b. 


Nachdem Kurf. Albrecht vom Grafen Eitelfrig darum erſucht 
fi der Fe anzunehmen (s. d. 2588), erflärt fi Kurf. Albrecht be 


Erbmammsborffcen Fehde mit Morten heftig amgetaftet habe. Juzwiſchen ſei 
Frau von Hohnſtein geweſen, bie ihm erzählt habe: Graf Hanns won Hohı 
mit ber M. Agnes einen Vertrag gemacht „nmb ir leipgebing, fo fie uf ber flat 
Salezwedel inn ber Alten Mard von unfer gnedigen herrſchaft verſchreibung hat, 
hinderſtellig verhalten, darumb ir graf Eytelfric, von Zoller, ir eybem, au mein 
guebigen herrn erlangt haben foll, das tr gnab zu Salczwebel wiber eingefett 
Sade vgl. Raumer, Cod. dipl. Brand. cont. II 187) Er habe num inn 
einem bem von Schleinig nahe ſtehenden Freunde in Erfahrung gebracht, ba 
von Graf Hanns Unterftägung erhalten werbe, fein Amt mieberlegen wolle „m 
gebacht nach etlichen fetten, darinn man tanfent pferb zu teglichem krieg gein 
herrn gebrauchen mög. nun ways graf Hans, mo meinem guedigen herm 
das Gerz leyt, fo ſein bie fett im landt zu Lauſicz, im ber Sleſi und im ler 
man Sternberg nennt, uber Aber und Sprew dermaß gelegen, bas man fie abt 
gleichwol unfer hertſchaft groffen ſchaden baranf thun mag. wie es umb Bie 
ein ftüfel auß bem Ianbt zu Stettin inn bie Mard ift, flett, ways mein gi 
ſelbs woll unb kenut grafen Hannjen und fein ubung“. — Montag nach € 
(2. Mai). Albrecht antwortet Sedendorf, der ihm das Schreiben zufcidt: Er fo 
berg für bie Mittheilungen danken. M. Johann und Schl. werben einen R 
Trinitatis haben. Bor den Herren von Sachfen ſicher, brauche man Sch. nicht 
Ansbach, Donnerftag nach Eantate 1485 (5. Mai). 

1) Bei Spangenberg, Mansfeld. Chronik (Ausg. von 1572) S. 396b hei 
Hans von Hohnftein, fo einen fehr wunberbarlichen kopff gehabt“. Über das Lei 
umb Bierraben, vgl. Hif. Ztihr. LIT (N. F. XVD ©. 109. Daß auf H.6 Trer 
Berlaß war, bewies fein Verhalten im breizchmjähr. Kriege, bem Könige von P 
über, vgl. Ss rer. Pruss. IV 511. 1480 befand fid) der Graf Übrigens auf b 
Zurmter. Im ber Geſchichte biefer Stabt ſpielte er eine bemerkenswerthe Noll 
1462 ber eigentliche Eroberer der Stabt war. Ehron. b. diſch. Städte XVII 
Über ihn auch Mär. Forſch. IT 217. 
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Hohnftein gegenüber dazu bereit und fragt ihn um feine Buftimmung zur 
anehung bon Zagen. Ansbach, Donneritag nah Judica 1485 (24. März) 
258 a. 


1038. 

Februar 7. Ludwig von Eyb und Dr. Johann Pfotel an Kurf. Albrecht. 

Bericht vom Frankfurter Reichötage. 
Gnedigfter herr. wir fugen euren gnaden zu willen, das grave Haug 
von Werdemberg am fambitag nad purificacionis (5. Febr.) komen ift; 
haben fi die Sechſiſchen redt, nemlich herr Heinrich vom Ennde und 
doctor Schrender!), und wir am funtag dornad) miteinander angezaigt 
und unſer yeder inn des andern beyweſen feinen bevelh geworben und in 
der ſubſtanz faft uberain. doruf bat grave Haug ein lange rede gein 
ainem yeden in ſunderheit gethun und fich entjchuldigt fein? außpleibeng, 
das er durch der k. m‘. bevelh Hab gehabt, feinen fon herzog Maximilian 
zu dem tag zu bringen, der in mit worten von tag zu tag ufgehalten hab 
mitzuzihen; aber nachdem im mercklich geſcheft zugefallen find, doran im 
md den landen groß gelegen ey, als e. g, furan bericht werden mogen, 
hab er fich uf das furderlichſt Hieher gefugt, in getrauen eur baider gnad 
hie zu finden und dabey erzalt die befwere ber f. m. und des reidje, wo 
wit ſtatlich und furderlich geholfen werde. aber nachdem er merd ben 
bevelh, unfer yedes gewalt, fo wolle er uns, auch der andern furften bot- 
Haft, die noch vorhanden find, morgen montag umb xır hore verpotten 
af das rathaus und von der k. m‘. ferrer bey uns und andern handeln. 
deut montag hat grave Haug und neben im grave Adolff von Naſſaw als 
| benennter anwalt herzog Maximilians der kurfurſten und furften botichaft 
urſach ditß tags erzelt und dabei Herzog Marimilians und fein nit kommen 
uf den beftimbten tag entjchuldigt, dornach gebeten, nit hinweg zu eylen, 
ſunder des tags zu verharren, zuleßft, das man in mitler zeit, ee dann ber 
andern curfurften und furften redt kummen, von ben jachen handeln; 
dann er verfehe fich Herzog Maximilians rete fam tag und nacht, aud) in 
kurz herzog Marximilian perfonlich zukunft, und folten im zu verfteen geben, 
| nachdem er fich verhofft, e. g. hetten davon gehandelt und ung bevelh 
geben. daruf ift durch Sachfen und uns underredt und dornach mit den 
andern und ainhellig antwort geben: urjach des tags, auch entichuldigung 
nit kummens uf den gnanten tag, hab man gehort und fey der genugig und 
wo e3 unferm gnedigen Herrn erzherzog Marimilian nit nach feinem willen 
zaftund, das eur aller gnad des ein herzlich mitleiden beiten. nit hinweg 


| 1) Dr. Johann Schrenk von Noting zu Frohburg, aus ber bekannten bayer. Familie, 
dl. Rath und Kanzler, vgl. Über ihn Zebler, Univ.Lex. XXXV 1176. Mitth. d. kgl. Sächſ. 
Ber. f. Erforfch. vaterl. Geſch. Heft XVIII (1868) 107. Cod. dipl. Sax. reg. II 12, 464 
und passim. Dresden, Hauptſtaatsatchiv. Dr. Nr. 9807 (freundl. Mittbeilung db. Herru 
Staattarchivar Dr. Lippert In Dresden). 


24 — are run — + gerne: 9; Shen 


342 ö 1485 ebrnat. 


zu eylen funber bes tags zu warten, ift geantwort, man jey hie de 
zu warten; aber von ben fachen zu Handeln, fagten wir hetten v 
verftanden, das er mer curfurften umd furften vete teglich marten 
dann man mocht igund etwas anzeigen ober furflahen, das den 

mißfellig were; aber fo er und von ber Fr. m‘. wegen was furhielt 
ten wir uns bebenden und borinn rabten und Handeln, jo die 
geſchickten kummen, das man befter ftatlicher mit in zu Handeln het 
nad hat er ain abſchid geben diß tags bis uf morgen binftag umb 
und was uns furber mere begegent, wollen wir e. g. bei Jorgen 
ber hie bliben ift mit feinem Hindenben pferd, das nit geen hat 
wiſſen laſſen und empfelhen uns hiemit e. g. als unſerm gnebigften 
datum montag nad) Agathe anno ıc. Lxxxvie. Auch gnedigſter herr. 
redet graf Hug, wen bie furfurften wolten, fo wern wol! 
finden, damit der E. m'. und dem reich geholfen wurbe o: 
darlegung ber Furfurften. Haben wir marggrefiich darzu ge 
ſey uns gehorig in oren und wo es ftat hat, das zu eroffen, iol 
gern horen. am fambftag ift und ein brif von unferm g. herrn vb 
behenbigt, ben haben wir im beften aufgebrochen und gelejen, den 
wir biemit verflofen euern gnaben. ut supra. Auch gnedigfter be 
graf Haugen, den Sechſiſchen und uns ift focialiter!) gerebt, es je 
das allweg bie willigen bie purbe tragen folten; bem fellt er zu, 
billich ſey, dann fie mochten bes inn die leng nit zu kommen und 

Pr. m. nit ftatlich austreglich; funder es muften vil leut mit el 
dagein gerebt: ja vil zufagen unb wenig helfen brecht der fr. m’ 
muß. wo aber verfugt mocht werben, das ain aintrechtig hilf ge 
were dem konig wol widerftandt zu tun. ift wol etzlichermaß ger 
gehorfam oder ungehorfam ſey, Bayrn dorinn angeregt, Co 
Trier gemelt, was fie nit geholfen Haben, das es noch geſche 
gleih die andern. ber curfurften und furften tete, die yhund E 
ber von Sachſen wegen her Heinrich vom Ennd und doctor Si 
von herzog Sigmunds wegen unfer herr von Augspurg, herr Jorg v 
perg und herr Niklas Firmianer?), von herzog Albrecht von 3 
doctor Hunbertpfundt?), von herzog Jorgen herr Sigmund Layn 
von des von Eyftet here Wilhelm von Nechperg, thumberr zu 
von grave Eberharten von Wirtemberg doctor Wernher’), prei 
Studgarten und doctor Bernhart‘). der thumprobft zu Wurgb: 


1) „geſelliglich“. 

2) 1493 al® Hauptmaun an ber Etich, fpäter als Hofmeifter Marimifian: 
Bgl. Sammler f. Geſch. u. Statiſtik von Tirol II 165. v. Kraus, Der vertraul 
wechſel Marimiliaus mit Prüfdend 53. 3) Bgl. Ar. 1144. 

4) Pfleger zu Ming, hernach zu Waflerburg, vgl. Oberbayr. Arhiv j. vaterle 
XXVI 42. 146. 5) Wid vom Onzhauſen. 6) von Weil. 
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acht) find weg geriten am fambftag nach purificacionis Marie (6. Sebr.), 
unjer gnebiger herr von Meincz ift hinweg geriten am ſambſtag mit der 
ing, er woll fein rete hieher jchiden und fo es not thu, hab er nit ferr 
r und mog bald here fummen. ut supre. 

Bamberg, Rgl. Kreisarhio A. T. A. III 71, 728; 476. 48. 49a. 


1039. 
Frankfurt a/M.) Februar 7. Ludwig von Eyb zu Sommerddorf 
an M. Friedrich. 

Genebiger herr. als mir euer genab befollen hat zu handeln bes Ehen- 
62) halben, weys mon nicht warliſch, das der herzoch zu Purgunde 
f fum und nachdem der gemelt Ehenhamer nicht gern wyder heym 
Hab ich durch meyn hern graff DOttenn®) fleyß gehabt, in zu meynez 
igen hern zu Meing zu pringen. hab ich nicht mugen erlangen. jo 
meyn ber von Gulch nicht her, ala ich vernym, bes ich willen het, 
r herauf kumen werd, in daſelbſt in willen Het einzupringen. ift jeyn 
ung geweft, das bottor Paft*) und ich in dahyn fuderung durch unßer 
iff als anwelt unßers genedigen hern dahyn zu geben. Hat un nicht 
lich daucht, ſunder woll er an die end, fo ſoll er fuberung von 
z alten been und euern genaben dahyn nemen. Ebölt vom Liechtenn- 
meyn fwager, wirbt euer genad berichten, wie es ein geftalt hat an 
end, ba in euer genab hym gemeynt hat. Handlung des tags hye 
euer genab wyfjen in meyns alten genebigen bern gefchrift, bie bottor 
und ich hiemit hynauf ſchickten. datum am montag nach Agathe 
dni. Lxxxv jar ıc. 

Bamberg, Kgl. Kreisarhio, Thurniet betr. 1450—1537. 107. Dr. 


1040. 

iabach) Februar 8. M. Friedrich an den [Abt von Heildbrunn]. 
Unſern gunftlichen grus zuvor. wirdiger lieber gevatter und getreuer. 
yir mit unferm lieben bern vatter yo von Frannckfurt hieher anheyms 
en find, Haben wir mit den unfern angeflagen uf bie yetzkommenden 
cht ein gefellenftechen zu haben. Bitte, ihm hierzu zwei Pferde zu 

datum Onnolßpach am dinftag nad Dorothee anno x. Lxxxv"'). 
Bamberg, "gl. Kreisarchiv, Thurnier betr. 1450—1637. 103. Abſchr. 





1) Bgl. Nr. 791. . Der Dompropft it Dr. Kilian von Bibre, von bem im allen brei 
u öfters bie Rebe ft, sub fiber deſſen Feindſchaſft gegem Albrecht mod Höfler, Das 
Buch 211 u. 213 (vornehmlich Dr. Gregor Heimburge Spott Über den Würzburger 
und „feinem Kitten“) zu vergleichen if. 

2) Gemeint iR wohl bes befasmte Michel von Ehenpeim, vgl. Jung, Miseell. III 

3) von Hemmeberg. 4) Wohl Pfotel. 

5) Dieſelbe Bitte and) am mehrere Reichefläbte und Möfter ibid. 89. Rückſſendung 
ſerde ibid. 90, ebenfo an H. Otto 104, ber aber ablehnt. Neumarkt, Donnerjtag 
ppolonia 10. Febr. 108. Dr. Rordlingen fendet bie Pferbe mit dem fäbtifchen Diener 
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1041. 
(Köln) Februar 8. M. Johann an Kurf. Albrecht. 
Er wäre nicht des Turnierö!) wegen heransgelommen, fonbern 
feine Mutter und feine Geſchwiſter wiederzuſehen und um fig wi 


Zorgen Mutfefibfer am Freitag vor Efomipt. 11. Febr. Or. 105. Graf Ludwi 
tigen ſchidt ihm am felben Tage 2 Pferbe, zweifelt aber, ob fie tauglich ſeien 
Rothenburg entſchulbigt fih. 109. 

1) Am 29. San. hatte (ibid. 250. 2518) Kurf. Albrecht an M. Johaun 
„in fein ſelbs haut mb fol dem Briefe ſunſt uymands aufbrechen ober leſen.“ 

eber fon. nuſer fon marggrave Friderich hat uns bericht, ir wolt anf | 
fommen ſterbens halben heraus. iſt dem alfo, fo bringt xx pf. mit euch [mach 
do ftirbt es mit. ſunſt haben wir den ſterben auch nit germ hieaufien. aber es 
frembb, dann umb liechtmes hort ber flerb allwegen auf, wann es jar unb te 
bat. iſt das mit und hat das erft jar gezipfelt, hebt er germ wiber aue umb ja 
tag tiber unb ſtirbt vollant ans Kin bis zu weyhennachten. es ſterb ober mit 
gern, das ir mit xx pf. heraus rept und eynflen uns, nuſer gemahel umb eur 
ebt. bett euch aber vemands getrogen bes thurners halben band zu verbienen 
euch jelbe wor ſmehe! umb bringt fein Merciſchen mit ober laßt euch ber lein 
dann wer in fünfzig jar nicht getfurnirt Hat ober fein eltern, ber tailt man fe 
bewart euch umb die landt wor ſmeh! eurmthalben hat es fein not. man way 
wir gethurniert haben; uns find funf bend worben nufrer zait inn thurnern 
lanbgrave won Heſſen iſt zu hof bey dem von Wirtemberg, und was ber thurn 
garten. man taylet fein perfon, aber kein ben fein; Swaben und Fraucken he 
getan, aber Bairn umb Reinlender wolten nit; wann ber lanbt eins nayn [pr 
ſchicht es mit. die wolten micht, das einer mit feiner freuntſchaft flard im tu 
bat einer mit gute kuntſchaft von thurniern in ben vier landen, das er ober fei 
funfzig jarn gethurniert hat in ben vier lauden randen, Swaben, Vayrn umb 
den teilt man mit; bo konnen weber wir, eur bruber, Wilhelm Marichald (bei 
fih übrigens um diefe Zeit in Franken, vgl. Berfin, Myl. Geh. Staatsardio 
€ M. 21, Bl. 72b. to wethen, bat er Wilhelm erbmarſchalk :c. am mibbe: 
Mathie [23. ehr.) webber uth bem Iaude to Frannden gefamen fy“), Gigt vo 
ober uymand helfen. umb wer euch auders ſchreibt, ber leugt und macht eu 
und werbt groffen unband gein ben landen bortinn werbienen; das werbt Ir er 
bat ben von Stolberg nit wollen tatlen zu Sıutgarten, barumb das er unb | 
in funfig jan nit gethurmiert haben im ben vier landen. wir glauben, er 
= gulbin darfur. wolt aber ir kommen, fo es mit ftüxb, fo kombt Im man 
das heifigtpum ober barvor, wann ir wolt, und bringt mit euch bie man vo 
umb zum thurner geboren, bie Frauden und Swaben find, und bringt oil 
mayben umb roß mit, das ir uns aud zu leyhen habt zum ſtechen, bereite 
thurmer. wir wollen euch leut hiraufſen gung zuſchiden, bie anf euch warten 
werben fur uns ſelbs, bie mit eurn brubern reiten, under 1° roffen mit habe 
und Franden, mit gots Hilfe, bie beſten, bie im landen find. aber wir 
uns ben von Munfterberg, nuſer bochter fon, ben will man nit tallen; deß 
uns erfundt, und darumb wurdt er nicht thurniern, ob er jo hie wer. wir g 
baß, er zept eim weil ſpacirn, er wol dauu funft germ zufehen umb nichts 
teben, daun, ex ſey mit gefchiet darzu, er woll zufehen. barmmb fdpreiben ı 
lichen, ſchand zu furkommen. eur Lieb bring mit Franden und Swaben, 
thurnirt haben in beftimbter zeit ober ir forbern. bo hat es fein Irrung mit. ir 
wie eb bie Meichßzner etlich zu wegen Bringen, bie wiſſenlich vor gethurnirt 
muffen durch kuntſchaft einfommen und man ſlecht fie darzu, wann das gefcht 
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rathen, „unſern zugk anzuflahen“. Cr Lönne aber die Reife jetzt nicht 
nehmen, jondern müſſe nad) ber Altmark, wo das Sterben nachgelaffen '). 
fei großer Aufruhr zwifchen ben von der Schuienburg und Salzwedel 
zanb, mort und brant“ 2). Wenn Albrecht ſchreibe, er folle des Sterbens 
x keinen ans ber Mark mitbringen, fo müßte er felber zu Haufe bleiben, 
er möchte ihm nicht gern etwad anthun, das ihm „kranchheit oder 
ng leibs und lebens geberen mocht“. datum Coln an der Sprew am 
19 nach Dorotee anno .c. Lxxxv®. 

Nürnberg, Egl. Kreisarhio S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 253b. 26414 


1042. 
(Ansbach) Februar 11. Kurf. Albrecht an Ludwig von Eyb 
und Dr. Joh. Pfotel. 
Briefwechfel mit dem Raifer. 
Lieben getreuen. aus jorgfeltigkeit, om grumdt uns zu verjagen, 
n wir gejchriden ber f". mi., als ir copeyen hierinn findt briefs und 


t ine bie roß aue; das thar nymanbs weren, wie ſtarck er im thurmer iſt. fie Sprechen, 
ollen fie empfahen, und wer es baruber thet, er verlür alle bie ritterfhaft in ben vier 
u, bie inn thuruer reyten. bormach habt euch warlich zu richten, und fagt es funft 
mbs. herr Jorg von Wallenfels, bie Rober und ander willen es wol, bie bey euch 

fe haben yyab ein neus erdacht; fo einer von Gedenborff ober ein ander, bie bes 
iers meinfer find, umber ſein vier anen eins hett, das mit edel gnug wer, fie taylelen 
Aber mit. wir wollen mit got6 hilf bie vaſnacht boheymen fein, und, kombt ir, ftechen 
anbern freund euch und ander unſer fone und das hoffgefinb laſſen treiben und bes 
ı Frandenweins trinden und frolich fein. batum Franckfort am Mayn am ſambſtag 
eomverfionts Pauli anno x. Lxxxvte. 

Der Hier genannte 9. von Münfterberg iſt H. Albrecht, vgl. Bb. II ©. 619. Doch 
u 9. Georg von M. eine Zeit lang am Ausbacher Hofe und er und nicht etwa ©. 
rich ober H. Bictorin (wie bei Balacly V 1,312; Ss. rer. Sil. XIV 120 und in allen 
d. Localgeſchichten zu leſen if) iſt es, ber auf bem bebeutungsvollen Nürnberger Nrichs- 
von 1487 neben M. Johann erfcheint. Dies geht hervor ans Riebel C. II 332 und 
er, Reichetagetheatrum uister Friedrich, VI Borftellung, &. 84. 

1) Bel. (ibid. A. 9. 7, 158. Or.) am 9. Febr. ſchreibt M. Johann am M. Friedrich 
fein eigen haut“. Cr könne biesmal nicht herausreiten, ſondern werbe fi, went bort 
Sterben aufhört, nach ber Altmark begeben. Köln, Mittwoch Appollonie 1485. 

2) Bol. Riebel A. V 468; ferner Hanferecefie III 1, 335, Berlin, Kgl. Geh. Staats- 
0 ®. 780. 9 (6. M. 21) 92a. Über fonfige Raubthaten in ber Zeit, vgl. noch 
ereceffe III 1, 410, Veſchluß bes wendiſchen Gtäbtetages vom 11. März 1484: „item 
fevet, an ben heren mardgreven Johann van Brandenborg ıumbe beme Biffcoppe to 
fsberge van wegen Everbi Gellis, of van wegen Hans Sehuſen, bed rades to Lubeke 
t, be in erem landen gevangen was nude venclik geholben warb, fo to worferinende“. 
bort im Regifter nach Stänben Über ben Biſchof vom Havelberg gegebenen Notizen 
ſalſch. Die Gefaugennahme der beiden, für bie fi) ber Gtäbtetag werwenbet, ſand 
| unch mit ber Lneburgifchen Fehde Im Zufammenhange (fiehe oben S. 298 ff). Auch 
Diefer Befhäftigt ſich bie Game, dgl. Hamferecefie IT 1, 428. Ms Nechwirtung 
x jeit Ende 1484 beigelegten Fehde kaun man Übrigens bie große Veſorgniß be- 
ten, bie bie Stadt Lüneburg bei einem Beſuche Johanus und auberer Fürflen aı ben 
legt, vgl. Archto des hiſtor. Vereius f. Mieberfachfen 1881, S. 101. 
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zettelsi), haben wir euch unverkundt nicht wollen laſſen, des ein willen za 
haben und begern an euch), was ir findt erfaren habt und wer zu yrandiuk' 
fei oder wenn man fich verjehe darzufommen und wes und ob unſer ob 
und fwager von Meng noch do fei, uns eylends bei dem boten wilien 
laſſen; dann wir furwig find nad neuen meren, auch wie fih be 
Mengifchen und Sechfiichen gegen euch halten, und was ir in unſers jon 
marggraf Joh. oder andern fachen erlernet, uns mitzutailen. batım D. 
am freytags nad) Appolonie anno zc. Lxxxv“". 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv R. T. X. II 688; 450. Conc. 


1043. 


Februar il. Ritter Asmus von Rofenberg, Amtmann zu Uffenhein, 
an Kurf. Albrecht. 


Albr. habe ihm einen Brief des Kaiſers an ihn (Albr.), den Meldier 
Sugel?) erwirkt, überfandt, des Inhalt? „eure gnab fol by Neinheriz 
Truchſſeßꝰ), als eurem verwandtem daran fein und verfugen, damit er Meldier 
Sutzel ein brive feines vater gefangknus berurend oder glaublich abjchrift daden 
zu feinen handen raid) und gebe, fich des im rechten zu feinen nottorften 3 
geprauchen. fo verre aber das nit fein wolt, alsdanne die obgemelten ſaches 
und recht vor euren gnaden fo lang biß er folichen vorberurten brive wieder 
umb zu feinen handen pringen und den gegen mir feinen wieberparthen im 
rechten gepraudhen mog, in rue ftellen und bdorinnen ferner nichts merer 
handeln noch procediren, doch das ſolichs on verlekung des rechten beſchehe'. 
Bittet, dem nicht zu willfahren. Sutzel babe ihn auf dem legten Turnier 
zu Heidelberg vor der pfälz. Kanzlei und der Ritterſchaft der vier Lande be 
Ihuldigt, feinen Vater ohne Recht gefangen genommen und ſchwer gefdafl 
zu haben. Sie hätten fi ſchließlich auf Erkenntniß des kurf. Hofgerichts 


1) Bgl. Nr. 1044. Auch Kurf. Eruſt ſchrieb an ben Kaifer und zwar ſchon vor 
Fraukfurt aus. Er bekllagt den unglücklichen Verlauf bes Ungarnkrieges, ben Berluſt ven 
Kornneuburg, die Gefahr Wiens, wehrt aber ben Vorwurf der Säumigkeit ab. Er ki 
gleich nach Berufung des Frankfurter Tages dorthin aufgebrochen und am Mittwoch neh 
Converfio Bauli (26. Ian.) zufammen mit Kurj. Albrecht bort eingetroffen. Dort habe et | 
aber nur Räthe des Biſchofs von Eichftäbt und ber H. Albrecht und Georg von Beam 
vorgefunben, zu benen ſich am freitag noch Räthe H. Stegmunds von Ofterreich und ber | 
Ermählte und Beſtätigte zu Mainz, Kurf. Bertholb, gefellte. Falls dieſe Theilnahmslofiglet 
aubalte, werbe ex abreifen und nur Räthe hier Iafien. 1. Febr. Wien, Haus, Hof, mb 
Staatsarchiv Frid. 1485. Or. Kurf. Ernft hatte übrigens feinem Sohne, dem Abminiſtraten 
Ernft zu Megbeburg und Halberflabt, am 3. Dez. 1484 gefchrieben: Er werbe zu dem ah 
ben 20. Ian. von Graf Hang von Werbenberg nad Frankfurt berufenen Tage kommen 
wenn bie andern Kurf. bafelbft erfchienen. Trotzdem das wohl ber Fall fein werbe, brauche 
Adminiſtrator Ernft. nicht felbft zu kommen, ſondern inne fi) ruhig von einem Graks 
vertreten lafſen. Koburg, Freitag, vigil. Barbare virginis 1484. Magdeburg, Kgl. Staau⸗ 
archiv, Nieberfichl. Kreisarchiv Nr. 2a. Dr. 2) Bgl. Nr. 1034. | 

3) Zu Waldmannshofen, ans ber VBaldersheimer Linie, vgl. Bd. I S. 306. 

| 
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vertragen. Bor bemjelben babe Sußel fortwährend neuen Aufſchub verlangt 
zur Beihaffung des Beweismateriald, obwohl bo, wer einen andern fo 
ſchwer beichuldige, fein Material bereit haben und nicht erft in fremdem 
Schrein darnach ſuchen müſſe. Auch das obige Verlangen diene nur zur Ver⸗ 
ſchleppung. datum am fritag nah Scolaftice anno x. Lxxxvt 1) 
Innsbruck, 8. 8. Statthaltereiarchiv, Sigm. XIVb. Mifc. 1485—1489. Dr. 


1044, 


(Ansbach) Februar 11. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich 
in seiner gnaben handt2). 
Snedigfter?) herr. graf Haug von Werdemberg hat mir geichriben in 
| einem feinem briefe, des abſchrift Hirinn verjloffen ligt‘). Han ich mich 
erhaben unangejehen, das ich vor in eurem dienste der hilfe was, als eur 
gnad ways, mit kranckem leib und mit unftatten meins leib3 halben dem 
| zuſagen nach, das ich dem von Gran vor einem jar gethan hett. und find 
, mein fwager herzog Ernſt von Sachſen und ich erichinen zu Frandfurt 
| der kayſerlichen hilf halben etlich tag nad) dem gejabten tag Sebaftiani 
(2. Jan.). als wir etlich tag do gewejen fein, ift ein bot fomen von eurn 
gnaden und hat briefe bracht, dorinn eur kayſerliche m' jchreibt mir und 
andern umb Hilfe eylends und nachdem der briefe anzaigt erzherzog Mari- 
milian von Dfterreih und Burgundi ꝛc., den erzbiichof zu Gran, guber- 
nator zu Salczburg, den biſchof zu Eyſtett und graf Haugen vorbeftimbt, 
umb Hilfe von eur E. m‘. wegen die famlung zu erſuchen und an dem 
botten erkundt worden ift, das er bie briefe an herzog Marimilian, auch 
an Graf Haugen noch bett, ine die zu antworten und berzog Marimilian 
noch in feinen landen was, und man nit weßt, wo graf Haug wer, anders 
dann bei im, haben mein fwager, berzog Ernft, und ich uns am vier- 
zebenden tag nach Sebaftiani erhebt heymwarts, er zu feinen landen und 
ih zu den meinen, ich noch jwecher beleftigt mit kranckheit haymkommen 
dann ausgezogen. und bat berzog Exrnft fein rete do gelafien, jo han id) 
mein rete Zudwigen von Eyb und doctor Johann Pfötlin von meinen 
wegen do gelafjen, meinen vatjlag der Hilf halben zu entdeden und ine 
befolhen, daruf die Hilfe von meinen wegen zuzujagen euren anmelden, ob 
fie darfommen, der keyner da gewejen ift, noch man hat konnen berichtigung 
geben, wenn fie doch komen, oder man ir wartendt fey. und ift das mein 


1) Das Urtheil des Hofgerichtes wohl Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Thurnier betr. 1450 
—1537. 145: NRofenberg habe feine Ehre genügend verantwortet. Das fei aber auch 
Sutzel an feiner Ehre unſchädlich. Die Sache fei abgethan. 2) Nur Wien 1. c. 

3) Durchſtr. „allergnebigfter”. 

4) Durdifir. Folgt noch: „ber mir geantwort iſt worben bie zn Onoldspach durch ber 
von Um botten am binftag nach janbt Nicolaus tag“ (7. Dez. 1484), uriprünglich noch 

drüber geichrieben: „am freitag nach Andree (3. Dez.). 


— — — 
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ratflag der Hilf halben; man bat euren gnaden zu Nuremberg zu, 
xxı® mann, der haben fechstaufent gedient. noch haben zu dienen 
das dieſelben xv” ziehen auf enre feinbt und zu oflern anheben, 

beſchedigen in iren landen das jar aus, nachdem wir auch ein ja 
gedient haben und das eur gnad, ber von Saltzburg mit eur mach 
eurn erblanden und dem ftift und ber, bie vor gedient haben, hilfe, 
lich iglicher, ſovil fusvolks, als im am nechſten zu Nuremberg fur fı 
angeflagen ift gewefen und gedient hat, bie mettertag zu dienen, n 
von oftern ane biß auf Martini. trifft me man, geburt mir zu m 
teyl m° zu, bin ich forders jars im anflag angefehen mit ıı“, desg 
wurd es einem andern auch, der gebient hett, euch zu underſteen, d 
gewonnen flofj zu wiberbringen und ob gott will mitfambt dem g 
here, das auf dem feynden Ieyt, ein lobliche geburliche richtigung hof 
erlangen; dadurch wurd Wyen und das eur gejchugt und beleftigum 
dag mal vertragen. es ift noch nyemands zu Frandfurt geweſen 

zeit perfonlich von churfurſten und furften, dann Menntz, Sachſer 
Brandburg und ber biſchof von Augspurg von herzog Sigmunde 
DOfterreich wegen und gar fein ftat. das han ich eurm gnaden ume: 
nicht wollen laffen, dann vil leut bebundt, die eurn gnaben guts gi 
man thue Tiederlich zu ben ſachen, das eurer gnaben anweld jo lange 
find, und nicht auf das myndft ir einer do ift, nachdem euer gnade ey 
hilfe notdürftig ift, als in euren fchriften vermerdt wirt, auch bi 
eraugent mer, dann mir lieb ift. das Bitt ich eur gnab von m 
undertenigfeit uf zu nehmen. batum D. am freitag nad Scolaftice 
dni. ıc. Lxxxv. 

Zedula in feiner gnaben felbft handt. Gnebigfter herr. das } 
geſchray ift manicherleg, als ich zu Franckfurt und anderswo | 
hab, aber nicht? gruntlichs von ymands, dem baurengejchray nad). 
ich meinen reten kurzen befelh gethan, ob was anders gehanbel 
werden, dann ber Hilfe halben, das follen fie an mich bringen und 
darinnen handeln und bagegen entdeden, ich wol ſolichs an eur f. ı 
langen Iaffen, euen willen zu erlernen und alsdann mid) unbe 
und geburlich antwort geben nach geftalt der ſach und mit gots Hilf 
erfennen laſſen als den, ber fich gern, alsvil ih fan, nad) eıtern g 
tigt. und folt etwas daran fein, wer mir felgfam, das mir eur 
ſolichs in geheym zu entdecken verhielt, nachdem ich eurn gnaben all 
tag und om underlaſſ, findt ich meine regalia empfangen, getreulich 
belt und gedient hab, mit fwenbung meines leibs, guts und pluts on 
auffag forteil® von allen andern mein ſelbs nuß zu fuchen, dann ein 
digen heren zu erwerben und zu behalten und fovil mir eur gna 
briefen und anderm gnade bewijen Hat aus gutem willen. und wi 
ob gott will thon bis in mein gruben unb meine finder darauf 3 
darumb ye mißtrau oder unglaub gegen mir kein ftat Hat mit jug. wi 
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e ander vil antragen und ich folt ir trülgaft!) fein, ift mir 
t gemaynt; aber nach eur gnaben mich zu richten bin ich ge— 
t meines vermogend. unb empfilhe mich Biemit euern gnaben als 
em gnedigften herrn, ber mir allezeit zu gebieten hat al3 eurem gehor- 
n, getreuen churfurften. datum ut supra. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchto R. X. U. III 66. 67; 43. 44. Wien, Haus, Hop und 
Staatsarchiv Frid. 1485. Abſcht. „wie mein g. herr bem kayſer gefchriben hat, 
als er vom tag zu randfurt wiber gein Onolbsp. kommen ift. iſt ber hot 
angelaufen am freitag nad Scolaftice (11. Febr). im Lxxxv. 

ibid. 67b; 44b. Mbrecht an Waldner. Lieber befunder. wir ſchreiben 
rn gnebigiten Bern biemit, begernbe, im ben briefe zu bringen und zu 
und ben verfigelten zettel in fein Kanbt zu geben, im den, ob er es 
ht, auch zu leſen und auf das alles eylends antwort, fovil man uns 
orten will. wollen wir umb bie k. mi. unberteniglich verbinen und gein 
im gnaben erkennen. und begern an dich gutlich bittend, laß und willen 
dir fugt neue mer und ſunderlich, wie es umb Wien fteet, coften halben 
funft. datum DOnolgpah am donrſtag nad Mppolonie virginis anno 
xv* (10. Febr.). 
1085. 
(Frankfurt a/M.) Februar 13. Ludwig von Eyb und Dr. Pfotel 
an Kurf. Albrecht. 
Bom Reichstage. 

Gnedigſter her. wir haben euern gnaben bei Ebolten vom Lichten- 
12), waß nach eurer gnaden abſchid hie gehandelt ift, geſchriben. am 
ag nechſt vergangen find hie einkummen unſer gnedig herrn von 
re und Coln zu ſchiff, und baid, als wir geacht haben, nit gehabt 
hundert pferd. und wir find vetig geweſen, von eurer gnaben wegen 
anzuzeigen unb eurer gnaben abſchaiden horen und entſchuldingen. 
en fie de3 morgens, als wir ob diſch ſaſſen, ir rebt zu uns in bie 
erg geihict und laſſen jagen, das wir umb ain hore nad) mittag zu 
redten uf das radthauß kummen,' beögleichen Ketten fie ben Sechſiſchen 
) angefagt. antwortten wir: gern, Doch wer uns von euern gnaben be- 
ben, ob ir herren hieher kümmen, und bei iren gnaben anzuzaigen 
ein kurzen bepfelh fie horen Lafjen und wolten umb xu hore vor ber 
nten zeit uf das rabthaüß zu iren gnaben kummen. demnach ſei wir 
erften zu unferm gnedigen herrn von Coln, nehung halb ber herberg 
gen, ber mit treffenlichen feinen rebten in ainer merdlichen zal waß 
‚ fagten feinen gnaden entſchuldigung eures abzihens9, des alfo euer 
d ob act tagen Hie verhart und funft Ienger dan xum tag von 





1) Ungebetener Gaft, vgl. Grimm, Deutſches Wörterbuch II 1930, 1956. 

2) Bgl. Rr. 1039. . 

3) Erzb. Herman hatte am 3. Febr. fein Ausbleiben bei Albrecht und bei den 
pienherzogen entſchuldigt und gebeten, länger zu verharren. Poppeleborf, Donnerſtag 
 Ahtmeh. R. T. 9. III 69; A6b und 70; 47. Minntoli 68 ff. 
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Sebaftiani hie eintummen were. und bo euer gnab von den angezaigien 
taiferlichen anwelten nymandt bie het gefunden, noch wifien het, wen bie 
fummen zc., auch die unvermogenbeit eures leibs, wer euer gnad nritfambt 
euerm fiwager und euern gnaden fwager mitfambt euch, wider heym gezogen. 
aber das diſer tagjagung durch euer gnad nit zurudt, noch mangels au 
euch gepere, jo hab uns euer gnad bie gelafjen mit gewalt, mit mereren 
reden, bie fi Dorzu gebüren. und haben unjerm herren von Coln de 
fchrift, Die er euern gnaden, fo wir euch geſchickt haben, gejagt, das bie 
ſelben fchrift euer gnad hie nit betreten und die euern gnaden heymgeſchidt 
haben, auch mit der anbitung, das euer gnad (in) in funderhait gern bei 
feinen gnaden gewejen were und fich fruntlich mit im zu underſprechen, de 
gleichen euern gnaden fon (vgl ©. 254) lantgrave Wilhelm gern gejehen he 
ift ung mit gebere und worten, euern graben halben gar fruntlich, unfern 
halb guedigli mit fchonen worten wider geantwort, mit ferrer anzatgung 
uf dem radthauß neben unferd herren von Trier redten auch horen werden 
desgleichen haben wir bei unferm gnebigen herren von Trier auch gehandelt 
aber die gepere und antwort hat uns nit gedaucht als herzliqh 
als bei Coln. umb ain hore find wir mit den Sechfiichen uf das hauf 
fummen. haben wir doben gefunden von des von Trier wegen den von 
Sirick), thumprobft zu Trier, den von Sayn umd fein marfchald2), and 
ander. darnach kummen die Colnifchen rebt, der von Mörß?) und funk 
noch ein grave, der abt von Deufch*), her Wilhelm von Bibra®, hofmeiſtet 
und ander treffenlich perfon. die hetten ſamptlich mitainander ix under: 
rede und darnach ides furften, nemlich der Tririfch marfchald und be 
Wilhelm fagten ir ider feines herrn entfchuldigung ires langen aubleibens, 
die ftunden faft uberain die maynung, herzog Maximilian het idem iren 
herrn gefchriben und gebeten, fich enthalten biß zu feiner zukunft und de 
tag benent converfionis Pauli. demnach hetten fie alfo verhart und wer! 
in mitler zeit ir kainen ferrer jchrift von nymandt gefcheen und nad auf 
gang des gemelten tags wurben fie bericht und erfuren, das der herzog 
feiner merdlichen gejcheft feiner Iand halben nit mogt fummen, beiten ſich 
von ftund an erhaben und das wafler aüfgefaren und ir herrn wern 
butig mit ung, als die fie gern betten, nach dem furgenommen tag zu 
handeln, das der k. m’. fruchtbarlich zu nütz kummen mogt. mit dem if 


1) Philipp von Sterd vgl. 3. B. Baſler Ehron. II 32; Dufresſsne be Benmcontl, 
Hist. de Charles VII. T. VI 165. 203. 343. | 

2) Herman Boos von Walded, vgl. 8b. II &. 112. Ulmann, Kranz von Sidingent 

3) Graf Bincenz von M. und Saarwerben. Vgl. über diefen u. A. Deutiche Ztidt. 
f. Geſch.Wiſſ. 1897/98 N. %. II Monatebl. Nr. 11/12 ©. 339 f. 

4).von Deus, Freiherr Wilhelm von Breibbach. 

5) Ritter Wilhelm von Bibra, vgl. Lacomblet, Urk.⸗Buch z. Geſch. d. Nicherrheint: 
IV 497 Nr. 399, 526 Nr. 422. 1487 (544 Nr. 436) wirb er als Amtmann zu Homburg 
"umb Rolandsed bezeichnet, . 
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diß tag abgeſchiden mit femlichen worten, wie fidh zu iber antwort 

rt zu reben von und. am fontag eftomihi (23. Febr.) find Trier und 
ı uf das radthauß gerieten und grave Haug aud. bie haben mit« 
nder gehandelt und radtgeſchlagen, das gut were, das unſer gnebiger 
von Denk auch wider hiher küm und beſchloſſen, im zu ſchreiben und 
mzu ſtund hieher kümmen, das alſo geſcheen iſt. ſolichs hat grave 
g den Sechſiſchen und uns darnach entdeckt und unſer maynung dorinn 
erſteen, ſagten wir, waß im alß kaiſerlichen anwalt und den zwaien 
ıeften gut bedeucht, liſſen wir geſcheen. datum Franckfurt am Mayn 
ſontag eſtomichi anno ꝛc. Lxxxv. 


Vamberg, Lal. areisatchiv R. X. A. III 76; 516. 82. Dr. 


1046. 
Der Überfall von Schloß Stein. 


Die folgende Darftellung hauptſächlich nad Aften des V. Bayr. Buches (München, 
Ag. Reichsarchie) Brand. IL 193 ff. (Dresden, Hauptſtaatsarchiv) 198, 8556 (Men 
a / D., Kgl. Kreisarchiv). 

Schon ſeit dem Enbe ber 70er Jahre war das Verhältniß H. Ottos zum Biſchofe 
Bamberg geſpaunt. Dies äußerte fi in allerlei Heinen Hänbeln. Der Biſchof klagte 
eine Anzahl Beraubungen unb Überfälle, bie von Dienern H. Ottos, z. B. von Jorg 
precht verübt wurden, und bei denen H. Otto dem Thätern offenbar Vorſchub leiſtete. 
rt hatte ber Herzog Kloſter Michelfeld, eine Stiftung bes heil. Biſchofs Otto von Bam- 
gewaltfem eingenommen und bie Schlüffel dem Abte nur unter ber Bebingung wieber- 
en, feinen Bambergiſchen mehr einzufaffen. Ferner Magte er, fein Vorgänger Bifchof 
5 habe den Si Thaun, der vom bem Bisthume zu Lehen rühre, aber In des Herzogs 
te Tiege, als verfallenes Lehen an Karl von Schaumberg vergeben. Nun babe fi 
Iharb Rothaft eigenmächtig den Sitz angemaßt und habe ihm noch im Beſitz. Schaum- 
habe nun von H. Ottos Lanbgerichte ein flegendes Urtheil gegen N. erftritten, wo⸗ 
; biefer appellirte. Während ber Proceß noch ſchwebte, fei N. vom H. Dito zum Diener 
Hofgefinb aufgenommen worben. Daburch ſah Schaumberg fein Recht verjperrt unb 
ar Fehde. (Bgl. oben ©. 284. 300.) 

In biefer Fehde fol er Unterſchlupf bei Frig von Sparned zum Stein gefunden 
1, und um bies für bie Zukunft zu verhindern, ließ ber Herzog burch feinen Diener 
por Menfteter das Schloß erfleigen (18. Febr), Sp. gefangen nehmen unb bas Schloß 
igen). Um fich im Beſitze bes Steins zu fihern, überließ er bem H. Georg von Bayern 
pälfte bavon. 

Das Schloß unb das dazu gehörige Beſitzthum war wenig werth. Es gehörte bazır 
einiges Feld, eine Mühle und ein Schenkhaus. Es war zwar „ungeſchoſſen“, aber 
wa 40 Schlöffer im nmächfter Nähe Kurf. Albrecht zuflanben, war e8 gegen Angriffe 
echte nicht zu wertheibigen®). 

Das Schloß war von einigen von Sparned ber Familie von Hirſchberg abgefauft 
en. Es gehörte 3. 3. den Brüdern Fritz und Jorg vom &p., war aber in einem 
fe vom Jahre 1473 erfterem allein überlaffen worben. Es war biſchöflich Bamber- 





1) Bel. Dresden 1. c. IT 204. 
2) Münden, gl. Ag. Reichtarchiv, V. Bahriſch Bud 10. 
3) Bgl. Dresben 1. c. IT 206. 
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giſches Lehen und Albrecht beſaß daſelbſt Öffnungsret. Bei Gkreitigteiten zioif 
Biſchofe umb bem Markgrafen ſollte es neutral bleiben. 

Kurf. Albrecht dachte um fo weniger daran, ſich bem bayriſchen Übergriff gef 
laſſen, als ex hörte, daß H. Georg auch Schloß Streitberg von Paul von Streitber 
werben gebenfet); er plante eine Wiebereroberung bes Schloſſes ), tabelte feine geh 
Bertreter, wicht fofort mach dem Überfalle vor das Schloß gezogen zu fein. Er vn 
inzwifchen verflärkten bayriſchen Befagung irgenb etwas zugnführen®) und umterfe 
zum Stein gehörigen Armenlenten, ihre Abgaben am bie nenen Machthaber zur feif 
Tieß fi) von ben Übrigen Mitgliebern der Famitie von Gparned bie Berfichern 
ftellen, nichts ohne fein Wiſſen vorzumehmen. Auf Unterbanblungen beichloh er n 
angehen; 9. Otto würbe 10 Jahre Iang teibingen und inwiſchen bas Schlofi ! 
Er erflärte Bayriſchen Mbgefanbten®), bie Sparnedfche Sache habe mit ber Schaum 
nichts zu thun; er ſei nicht Pfand für Sparned, und ba bie Herzöge benjelben p 
in Händen Hätten und firafen köunten, brauchten fie fein Schloß nicht. Wenn H. 
Georg etwas fchenten wolle, folle er ſchenlen, was ihm gehöre. 

Eine von H. Otto angeregte Zufammenkunft mit M. Friedrich kam nicht zur | 
Den Herzögen von Sachſen meldete Albrecht in einem Klagſchreiben bas Gejchebene, 
feine Gegner fi am fie gewandt hatten‘). H. Ernſt erflärte, neutral bleiben zu 
und gab Albrecht zu verſtehen, daß biefer früher in ber Roſenbergſchen Fehde von € 
nichts habe wiſſen wollen (vgl. Bb. II S. 274). Albrecht ermiberte fofort nachdrücktie 
bürfe nach ber Einung nicht neutral bleiben, er müffe ihm helfen, worauf Ermft iur i 
erflärte, wenn Albrecht im feinem Rechte gefränft worben, zu ihm Reben zır wollen 

Inzwiſchen meldeten ſich einige Vermittler. Der Biſchof von Eichftäbt bot fein 
Dienfte anS); ebenſo die Nürnberger, auf berem Meinen Rath ſich bie Herzöge erbo 
mit benem auch ber Kabofzburger Amtmann Albrecht Stieber, allerbings ohne ® 
Albrechte, verhanbelt hatten. Albrecht wollte bes Biſchofs Anerbieten mur bann aufı 
wenn bas freitige Schloß vom dem Herzögen zur ober in bie Hand von Mittels, 
gegeben wilrde. Willfommener war ihm ein Anstrag vor ben Nürnbergern!N), d 
im jenen Tagen zu gewinnen bemüht war. Er erfunbigte ſich mach ben Perſonen, 
Meinen Rathe ſäßen, was ber Meine Rath wäre, und ob fie zu raſchem Nustra; 
feien!!), Die Nürnberger erflärten fich bereit, als gemillfärte Richter dic Schlicht 
Sache zu übernehmen !?. 

Weniger thätig war ber Biſchof vom Bamberg, ben doch bie Sache viel näher 
Et hatte zwar von vornherein erffäct, er würde fi, ſchon um nicht fein Anjehen 
Nitterfchaft zu verlieren, ber won Sparned annehmen. Er hatte ſich auch in perf 
Begegnung mit Albrecht über ein Bünbniß gegen bie Bayern geeinigt. Aber © 


1) Münden, Bayrifh Buch V 14b. 150. Bgl. and Bb. II ©. 191. 

2) M. Friebrich an H. Albrecht von Münden s. d. (Münden, Rai. Allg. 
archiv, Furſtenſachen II Special. Lit. C Yasc. XXV Rr. 261. Or.) 

3) Veit von Schaumberg, ber nette Befehlshaber von Stein rügte dies; bas 
fein Chrift einem Juden (V. Bayr. Buch 120b). Officiell begründete Albrecht das 
freifich mit der Thenerung (ibid. 121b. 127b. 1288). 

4) Antwort am Hofmeiſter Dieg von Thüngen und Wleranber von Wild 


Pfleger zu Lauf. Dresden 1. c. II 193. 5) V. Bayı. Buch 67h. 
6) Sie fanbten zu ihnen Aler. von Wilbenftein und den Pfleger zu Grunspe 
wig Truchſeß. 7) Brief vom 18. Mat (Weimar) 1485 (Dresben 1. c. II 210). 


8) Bl. Brief bes Bifchofß vom 20. April (Eihfläbt) und bes Viſchofe von B 
umb Albrechts vom 12, April (Bamberg) V. Bayr. Bud V.38b. 39a. 65a 

9) ibid. 400 - 10) Neuburg a/ D. 1. c. 198, 8556. 

11) Bapı Bud V 80. Bla. 12) ibid. 81. 
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verfuchte ihm zu berubigen; er zeichnete biſchöfliche Gefandte auf jede Weife aus), verſprach 
isn, er werbe ihm einen andern Lehnsmann ftellen, ber ihm nüßlicher fein werbe, als 
Sparneck. Im Stifte war auch nicht viel Neigung zu einem Kriege mit ben Bayern. Der 
Domdechaut Hertnib von Stein, der wie immer für Albrechts Wünfche eintrat, wurde hart 
angegriffen), er führe Ungläd im Lande herum. Dan Hagte, daß fich marfgräfliche Unter- 
thanen gefunden hätten, bie bie Afterleben von Stein von ben bayrifhen Machtbabern 
amähmen?®. Und fo verfchob ber Bifchof bie Berflegelung bes Bünbniffes*); dazu fei ein 
Landtag nothwenbig. Hernach wollte er fich erft nach der Stellung bes Biichofs von Würz⸗ 
burg erfundigend); die Gefandten, bie er dorthin fchidte, hörten bort viel Beſchwerden 
über Albrecht. Es fchien num wahrſcheinlich, daß Biſchof Rudolf fi durch fein Bündniß 
mit H. Georg dieſem beizuſtehen gebunden fühlen würde. Auch an den Pfalzgrafen wandte 
er ſichs), ohne Kurf. Albrecht vorher von dieſer Geſandtſchaft, an ber er ſich gern betheiligt 
hätte, zu verfländigen”. Der Pfaljgraf war auch won Jorg von Rofenberg, ber ja fein 
Diener geworben, für feinen Schwager Sparned gebeten worben; er fcheint fich hierzu nicht 
| geäußert zu haben, aber er tabelte Rofenberg fireng wegen Theilnahme am einer Beſchä— 
bdignung ber Bayernd). Die Herzöge fuchten ihn für fich zu gewinnen, inbem fie ihm ein 
VBeſthrecht an Stein zugeflauben. 
| Albrecht hoffte Dagegen zuverfichtlih, daß Nürnberg, Pfalz und Würzburg minbeftens 
RE ſitzen wirben. Durch Hertnid von Stein fuchte er auf bem Bifchof von Bamberg 
a wirken. Er Magte, ber Biſchof behandle ihn wie ein Kind, dem man einen Apfel zeige 
| und dann wieber wegnehme Die Sache fei doch jo Mar, als zeige man fie einem burch 
ben Spiegel. Er zählte ibm anf, wer ihm alles gegen Bayern helfen wilrbe10), Bor 
Men boffte er auf den Kaiſer, befien Antuuft in Kranten ja bevorfianb 11). 
Die Bayrifchen Herzöge waren lange zu einer Ausführung bereit!?). Am 13, Zuli1) 
| gelang es ihnen aber, fih mit Ari von Sparned zu einigen; um 3000 fl. überließ er 
ihnen das Schloß. Die Herzöge theilten nunmehr dem Biſchofe mit!e), fie hätten, ba 





| 1) V. Bayr. Buch 75b ff. 2) ibid. 75a. 85b. 86a. 3) ibid. 72b. 73a. 

4) ibid. 41b ff. 5) ibid. 58b. 59a. 6) ibid. 72b. 73a. 

7) ibid. 73—758. Auch der Erzb. von Mainz (Berthold von Henneberg) wollte ben 
Bialzgrafen zur Hülfe bewegen 91b. 92a. 

8 ibid. 68a. Über Rofenberg vgl. Bb. I und II passim. Sein Streit mit bem 
Pialzgrafen hatte dadurch ein Ende gefunden, daß er pfälzifche Dienfte nahm. Seitdem 
war er noch mehrmals mit den Markgrafen in Berührung gelommen, fo burch den Zwei⸗ 
fampf, den er am 12. Yan. 1478 wor Kurf. Albrecht mit Simon von Stetten zu Ansbach 
ausfocht (Langenn, Albrecht der Beherzte S. 538 ff.) und durch ben Zurnierftreit, ben er 
anf dem Stuttgarter Turnier mit M. Friedrich hatte (ogl. Wilmolt in Bibl. d. Litt.-Ber. 
L 52 ff). Der bei Langenn 1. c. erwähnte Hein Kübarn iſt Heinz von Luchau, ber dieſen 
Beinamen trug. 

9) Brief vom 31. Mat (ibid. 72). Doc befiehlt ex bereits am 29. April (Ansbach, 
Freitag nach Jubilate) der Stadt Kitingen, vor Würzburg auf ber Hut zu fein, obwohl 
der Bifchof mit dem Stein nichts zn thun habe. (Kikingen, Stabtarhiv 315. 17. Or.) 

10) V. Bayr. Buch 73—758, vgl. auch Sendung Lorenz Thums an ben Bilchof. 

11) Bgl. ibid. 86. Die Bayern fuchen Berzug, er hoffe auf den Kaifer und 90b. 91a 
der Raifer werbe ihm nicht rechtlos laſſen. 

12) 9. Georg [hit zum 11. Juni Dieb von Thüngen und Eberhard Miftelbed zu 
Abrecht Neuburg a/D. 1. c.). 

13) Mittwoch Margaretha. Meldung bes Heinz von Waldenfels an Boller vom 
Dienfag nach Margaretha 19. Iuli. V. Bayr. Bud 88h. 

14) Geſandtſchaft des Aler. von Wildenftein, Veit von Schaumberg, Karl von Wiefen- 

Priebatſch, Eorrefpondenz. I. 233 
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nach Sparneds Ausfage weder Albrecht noch ber Biſchof Offnungsrecht daſelbſ 
das Schloß gekauft. Sie ſuchten ſich num mit dem Biſchoſe über einen neuen: 
zu verſtändigen; Utz won Kindsberg erhielt von Albrecht nicht bie Erlanbniß, 
anzunehmen 9; num wurde Alexander von Wildenſtein vorgeſchlagen ). Di 
gehörigen Armenleute leiſteten iudeſſen den Herzögen, ſowie dem Pfalzgrafen Hr 
obwohl Albrecht feinem Amtmanne Philipp von Guttenberg befohlen hatte, 

Familie von Sparned in Pflicht zu nehmenS). 

Albrecht hatte, nachdem ber Ankauf erfolgt, die Familie von Sparned (ba 
Fritz) zu fi geladen und unterflügte Sri’ Bruder Jorg, der nunmehr vom S 
Belehnung mit Stein verlangte‘). So aufgebracht er Über Fritz war, er [hüß 
vor etwaigen Beeinträchtigungen”). 

Der Biſchof nahm weber bie bayriſchen Anträge an, noch Tief er fich v— 
zu entfchlebenerer Stellungnahme drängen. Albrecht war auf ein bayriſches 
gefaßt. Er glaubte zwar nicht daran, baß ber Pfalzgraf fich gegen ihn wen 
Die demſelben gefeiftete Huldigung fei nur ein „prog“. Die Bayern wollten, 
ex „9108 am leibe⸗ wäre, ihn erfähreden, „das un das kindt adgieng“. As 
pſfiſter melbete, viele von ber Nitterfchaft wollten fih von Bayern beftellen laſſe 
aufgebracht über bie Amtsführung bes Hauptmanus anf bem Gebirge, Sebaftians 
borf — er höre fie nicht am und erfebige ihre Anliegen nicht —, da theilte er 
dem Hauptmanne mit, aber nur, bamit er bavon Kenntniß babe, unb fügte hin 
hätten viele Edelleute ihr Gut verkauft und feien hinter ihm gezogen. Denj 
ih jetzt zu Bayern ſchlagen, wilrben bie 200 fl. Dienftgelb, bie fie vielleich 
teuer zu fliehen Tommen. Er führe bie Sache bes Abels. Aber er forgte br 
fefigungen®). Er erfunbigte fi, ob ber bayrifche Befehlshaber zu Stein, Beit ve 
berg, noch im Dienftverhältniß zu H. Albrecht von Münden ſtänded). 

An Plänteleien fehlte e8 bereits nicht. Veit von Wallenrobe fürdhtete für 
Berned!). Der brandenburgiſche Bogt zu Gefrees, Toren; Vurßveh wurbe ba 
beſchuldigt, einen Bürger zu Gefrees überfallen zu haben, obgleich biefer eine 
H. Otto zuſtand, erworben, regulär Urlaub genommen, das Xrinfbier zu 
gegeben (ben Bürgern und Vurßveh „ven Fragen gefüllt“) und erflärt hatte, an 


tan. Hertnid won Stein berichtet hierüber an Wolter, er ſchreibe es nicht an Ku 
da es biefen zu fehr verbrofien haben wilrbe (V. Bayr. Buch 90). 

1) „fe fprechen, es were uns gegen bem bimel offen“. Albrecht an H. 
9b. 9a. 2) ibid. 106—1082. 3) ibid. 114b. 4) ibid. 108- 

5) ibid- 1042. 

6) Albrecht erflärt, ber Biſchof milſſe Jorg das Lehen leihen „zu feinem re 
habe ebenfo thun müſſen in ber von Sedenborf Sache, Jochsberg antreffend, 
von Benningen Sache. >consuetudo frangit leges«. 107b. Der Bifchof beruft 

7) Brig Magt, daß ihm Veit von Wallenrobe Armleute, bie ihm erblich 
vorenthalte. Brandenburgiſcherſeits wirb feftgeftellt, es handle fih um Unt 
Pfarre Bird, die ihrem ehemaligen Pfarrer Herrn Konrad Schnell ungehorfam w 
habe daher das Schutzrecht an Fritz Vater Hans von Sparned abtreten mol 
aber lehnte ab. „id will unverworren fein.“ Brig habe aber hernach bie 
gezwungen, ſich zu ihm zu fehlagen (ibid. 132b. 1338). Trogbem erfennt All 
jolle gebrauchen, was er bisher gehabt, nur bem Bayern geftche er fein Recht ; 

8) Albrecht nimmt bereit8 Ende März und weiterhin, nachdem ihm Di 
von Hayn mitgetheilt, baß die Bayern in Böhmen werben, Böhmen anf; jel 
von Guttenftein und Jaculo Wieſowie] will er beflellen (V. Bayriſch Buch 24 

9) 124b. Gr war Pfleger zu Kelheim. 10) 108b—110a. 
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allen Anfprücen gerecht werben zu wollen. Der Hauptmann umb auch Albrecht 
rtigten dies damit, ohne Wiffen des Fürften umb feiner Amtlente dürfe Niemand 
pen). (Bol. ©. 258) 

Inzwiſchen eröffnete Jorg von Sparned mit Hülfe Apels von Sparned bie Fehde 
bie Herzöge. 


1047. 
(Wels) Februar 19. Kaifer Friedrich an Kurf. Albrecht. 
Stellung zur Königswahl. Briefwechfel mit Matthias. 
Hochgeborner, Tieber oheim, churfürſt und gevatter. wir haben beiner 
ſchreiben, ung des tages halben, fo zu Srandfort zu Halten furge- 
n ift, getan, und babey beinen fruntlichen, gehorfamen willen, auch 
entdedfen deines getreuen herzen und gemüts, fo bu allweg zu uns 
gen nnd noch Haft, verftanden, nemen folich dein gehorfam erzeigen 
getreu, fruntlich ſchreiben und erbieten zu ſundern freuden und freunt- 
n band. haben gegen bir nye bhein anders gebendhen noch zuver- 
gtragen, dann das du uns zu allen eren und gutem unſer wirden 
weſens genaigt feyeft, als wir des in vil wege fheinperlich empfunden. 
das wir dir der gemeinen rede halben, fo bortoben erſchollen feit, 
eichriben, ift aus dem befcheen, das wir nit funber forgfeltigtait darauf 
ht und gewiſſet, das unfer Furfurften und gemein befamlung nit urfach 
dem ungeneigten willen gegen uns haben, ichts wiber uns ober unfer 
lich wirbe als iren rechten herren furzunemen, noch du dem, wo foliches 
ht wer worben, ftatt noch volg gegeben Hetteft und zuvoraus, das ſy 
em enbe, dahin ſy uns zu freuntichaft und Hilfe getegt?) gewefen fein, 
ı und wibermertigfeit und arges furnemen und handlen folten. darzu 
du auch felbft, das ung nie anders gemeinet gewejen und noch ift, 
unſer Tebtage bey ber regirung des heiligen reichs zu 
ben unb nach unferm abgang auf den kummen zu laſſen, dem es ‘got 
et und begern deßhalben an bein Tiebe mit befunderm und ganzem 
bittunb, du welleft khein befwerung empfahen, das wir bir ſolches 
unberlich geichriben haben und uns in deinem anflag der funfzehen- 
nt mann, und zu Hilf zu ſchicken, von bem bu in beinem fchreiben 
ung tuft und uns ganz gefellig ift, davon getreuen rate und unber- 
ing furberlich mitteiln, wie fich furter dorein zu ſchickhen fey, damit 
ſolich hilf eylend befchee. dann in ganzer warheit ber kunig unfer 
Wienn allentHalben jo gar umbzogen und beftrict hat, dag bie on 
tig Hilfe und rettung kein Tange zeit behalten mag werden. fo magit 
uch glauben, das ſich der Funig abermals mit den Turgken befridet 
allein darumb, das er die auf ung laiten und feinen mutwillen beftpaß 
1 ung volfurn und uns verderben muge. bie fi) auch dornach geſchickt, 
ld fo vil fumerlich wirbet, das fie futrung haben, alsdann auf unfere 





1) 1358—138. 2) IR wohl dein „geneigt“ ber anbern Abſchr. vorziehen. 
23+ 
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land zu ziehen umb die auch zu verberben; ſolichem groſſem gem 
als du felbft verfteeft, mit unfrer macht allein nit wiberfteen muge 
derlih, wo uns mit furderlich Hilfe beſchicht, aller unfer Tanbe v 
werben muflen. bes alles wolleft bebenden und zu herzen nemer 
uns und unfern landen an Wienn, die dardurch behalten und ı 
mugen werden, und bem heiligen reich und gemeiner criftenheit | 
jelben unfern landen gelegen ift, auch deinen gehorfamen geneig 
freuntlichen willen und treu in dem und anderm von uns nit fer 
wir des genzlich und ungezweivelt vertrauen zu bir tragen und de 
andern gedanckhen nye gehabt haben. das wollen wir in ewig 
funderm gnedigen und feuntlichen willen gegen beiner lieb unt 
tyndern erkennen und zu gut nymmermer vergefien. geben zu ® 
fambftag vor dem funtag invocavit anno bomini ꝛc. Lxxxvw”. — a 
datum dni. imperatoris proprium. 
Bamberg, Kgl. Kreisarhiv R. X. X. III 82. 83; 55b. 56. 57a. 


U. (Bien, Haus, Hof- und Staatsarchiv Frid. 1485. Abfhr. 3 
l.e. 83; 56b. 57a.) Der König von Ungarn verfolge die Prazis, 
Unterhandlungen nachzuſuchen und nachher, wenn er (Kaifer) darauf ı 
fich zurüdzuziehen. So Habe er auch jet durch Dobofchen von Tf 
an Heinrich Prüfchen? Unterhandlungsanträge gelangen laſſen und 
als er fie aufgenommen, einen fpöttifchen Brief an D. geſchickt, den 
er zu „ſolichen leichtfertigen hendeln nit neygung“ trage, glimpfli 
wortet Habe. Schickt diefen Briefmechfel mitt). Anderen Berichten 


1) Der betr. Briefwechſel Tautete: K. Matihias an Dobeſch von Bott 
Tſchernaho, feinen Hauptmann, vom 2. Febr. Wien, Kgl. Haus, Hof und St 
Frid. 1485. Wbfchr. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, R. X. A. II 83b. 84; 57. 585 
70). Der vom Kaifer angebotene Berzicht auf bie Nachfolge in Ungarn fei nichts w 
ben Glauben nicht Hält, dem wirb er auch nicht gehalten. Übrigens befiße ber $ 
Recht nur, falls er ohne Erben flürbe, „ob derſelb elich ober funft geborn fein fi 
nichts beffimbt“. Auch das angebotene Land Iehne er ab. Der Kaifer wolle ihn 
halten umb hoffe auf feinen Tod. Er hoffe aber noch Iange, ihm zu Verdruß, 
und Neftors und Methufalems Alter zu erreichen. „im velb vor Wienn“ Lichte 
3. Febr. K. Matthias an denſelben. Er habe nur auf fein Drängen in ben 
Vruſchenlo gewilligt, der fich erboten hatte, ihm 50000 ung. fl. vom Kaifer zu 
unb gemeinfam mit feinem Bruber einen Ausgleich herbeizuführen, ſich anbeiich 
wollte. Nun feier fo verfpottet worben. Er wolle aber, baf feine Gegner fürber 9 
umb werbe ſich nicht, bevor er bie endgültige Abſicht bes Kaifers wüßte, auf Verb: 
einfaffen. geben vor Wienn an pfinztag nach Tiechtmeh. (Wien 1. e. Mbfahr.) 
Boskowitz theilt dieſe Briefe feinem lieben Schwager Heinrich Prüſchenk am 5. | 
(Wien 1. c. Abjche) Wünfct Frieden; bie Bauern wärben es Dank wiſſen. Jl 
würden fonft zeitlebens Unglüd haben. Fügt aber hinzu: „wer ift fo beiceib x 
do maint, mein herr ber kunig werb bey Lxxx flet und gefloß darzu bie verfchreib; 
umb ainen brief, daran im nichts gelegen if umb (umb) ain ſpotlich gelt, ba 
Grafenegfer fur etfiche gefloß, ber ain tail bes Romiſchen kaiſer rechtlich geweſen 
ſovii geben hat. het ich ber antwort gedacht, ich wolt nicht ainen tritt ber fach 
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Glauben ſchenken. Unwahr fei die Beſchuldigung des Königs, er habe 
Verpflichtungen ihm gegenüber nicht gehalten; er fei ihm nie zu etwas 
lichtet geweſen; umgefehrt habe ihm der König, was er ihm auf das 
gelium zugeſchworen, nicht gehalten. „jo mainet er auch, das kunigreich 
ungern, fo der wirbigift kunigreich der criftenheit eins ift, ſolt auf feinen 
ben er bey einer armen ledigen diern unerlichen erworben Hat!), fallen, 
kunigelichen ober erbern weſen das auf im tregt, wais dein liebe pas 
meſſen, dann wir zu fchreiben, die wir der ſachen halben auf das mal 
engern ſchriften, jo zu dem handel gehorten, nit beladen mwellen. datum 
littera. 





iben noch ain wort gerebt.” — geben am fambflag vor Dorothee. Prüfchent antwortet 
Gebr. (Wien 1. e. Abſchr). Verwahrt fi) gegen ben Im Schreiben bes Königs 
den Vorwurf ber Unteblichleit. Er habe, was ihm ber Kaifer befohlen, an den König 
ht. Er gebe fi große Mühe um Anbahnung bes Friedens. geben zum Sermyngflain 
ud Dorotheetag Lxxxvo. Auch ber Kaifer ſchreibt an Boskowitz, 7. Febr. (Wien 
Abfchr., Bamberg 1. 0. 84b. 85a; 58b. 59a): Er habe keine Teiding gefucht, ſondern 
be jolche verlangt und bie Übergabe der Laiferlichen Anfprüce auf Ungarn vorge 
m. Nie habe er die Abtretung eines feiner Länder zugefagt. An ben horiſchrinen 
ürfen fei nur des Könige Krieg gegen ihn Schuld. Auf bes Konigs Tob habe er 
hofft. Wenn ber König ſchreibe, er wolle noch lange leben, ihm zu Berbruß, fo meine 
3 Königs Leben fiche im ber Gewalt Gottes, nicht in ber bes Königs ſelbſt. Er würde 
ias germ langes Leben gönnen und ihm Freundſchaft erzeigen; ba er aber fehe, wie 
tz aller Wohlthaten, ihn, feinen Herrn und Bater, zu vertreiben gebente, und ben 
1 den Weg im die chriſtlichen Sande bahne, dann fei fein Tod wohl der Epriftenheit 
her als fein Leben. geben zu Lynn am montag vor bem funtag eſtomichi anno 
c. LXXXVo. — commissio dni. imperatoris propria. B. antwortet erft am 27. Gebr. 
tönig babe doch ganz gewiß; keinerlei Teibing gefucht; jonbern er (®.) habe aus freien 
m anf Prüfchents wielfache Bitte Verhandlungen begonnen. „und ift ba nichts gerebt 
handelt, dardurch euer peber guab in was verphlicht folt fomen fein, auch meint 
ı ba nichts ubels beſchehen, dann das fih ain marc ains weiftumbs angenomen hab.“ 
Übergabe der Laiferlichen Anfpräge auf Ungarn habe er nicht als Grunblage ber 
meſchtießung vorgeſchlagen. St. Pölten, Reminifcese 1485. (Mien 1. c. Abſchr.) 
Dobed von Boslowig und Gzernahora und befien Beziehungen zum Kaifer vgl. 
yV 1, 329. Weitere Schriften, die ber König gegen den Kaifer veröffentlichte, fiche 
m zweiten Bande vom Fraknöi, Levelei, barunter eine vom 18. Mob. 1485 an ben 
hof von Mainz. ©. 294-299. ©. 297 klagt ber König über poln. Machenſchaften 
anſten des Kaiſers. Von Intereffe ift auch bas folgende, trotz ber Jahreszahl 1488 
3 ben angegebenen anni imperii und ans ſachlichen Gründen (Itinerar bes Kaifere), 
Ins Jahr 1485 gehörige Schreiben Friebriche II. an Meifter und Bath zu Straß ⸗ 
(Straßburg, Stadtarchiv A. A. 228, 41. Or.). Der Kaifer beſchwert fi barüber, ba 
m beſchimpfendes Manifeft des Königs von Ungarn in Straßburg gebrudt worden. 
zu Nuremberg am fonntag nach fant Symon und Judas ber heiligen zwelfboten 
uno bni. x. LAxxvm, unfers keyſerthumbs im vierunddreiſſigiſten jare. ad mand, 
imp. proprium. 

1) Bgl. dagegen Frakubi, Matthias Eorvinus 234. 
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1048. 
(Frankfurt a/M.) Februar 19, Ludwig von Eyb und Dr. Joh. Bfetel 
an Kurf. Albrecht. 
Weiterer Bericht vom Neichstage. 


Gnedigſter herr. als euer gnad uns gejchriben hat, haben wir am 
aſchermitboch (16. Febr.) verlefen und find wol gedechtig, das euer gnad 
gern handelung der teg, wo die euern find, von in vil wiffens zu haben; 
demnach haben wir bei Ewolten vom Lichtenftain euern gnaden gefchriben‘), 
fovil der zeit uns zu fchreiben vor gewejen ift und darnach aber euem 
gnaden gejchriben bei dem Schilling (ift ein notari zu Nurmberg) und im 
bepfolhen Adam Flurherr? die briff zu antworten und im gejchriben, die 
euern gnaden bei aigner potichaft zu ftund zu ſchicken, am jontag eftomidji 
(18. Febr.), jovil aber wir zu jchreiben gehabt haben. und als euer gnab 
jchreibt, wie fich die Sechjiichen und Mencziſchen gen uns halten, Men, 
bieweil er bie ift geweien, gnediglich. fein redt find Eummen am montag 
nad eſtomichi (19. Febr.), nemlich graff Johann von Eyfenberg und doctor 
Pfeffer, die halten uns auch fruntlich, die Sechfifchen gar recht, don fi 
an und und wir an jie nit red noch antwort geben, ſunder gemainlid; 
auch miſchen fie fich mit ung mit dem geen, dag wir in nit nach dorfen 
geen. unſers gnedigen bern marggrave Hanſen halben®), Haben fie gar 
nichts mit und davon geredt. desgleichen wir auch, nachdem uns von 
euern gnaden nicht? bepfolhen iſt gewejen, mit in davon zu reden. jo ift 
nymandt vom berzog von Gulich Hie, weder redt noch potichaft. am 
montag nad) ejtomichi bat unfer gnediger ber von Coln zum morgenmol 
geladen unjern bern von Zrier, die Sechſiſchen und uns und furftlich und 
toftlich erboten. desgleichen hat unſer gnediger her von Trier am Dinftog 
zum frümoll geladen graff Haugen, den von Augspurg, Sehfiih und uns 
und auch wol erboten. am mitwod Hat grave Haug die curfurften und 
die verfambten potichaft, die hie find in der zal mere dan wir enern 
gnaden gejchriben haben, nemlich baider Iantgrafen von Heilen redt ftatlid, 
und ein offenbare rede gethon der anligend und befwere ber k. mi. als er 
dan ſolichs vormals den furjten in junderhait und andern botſchaften gethon | 
bat, wie wir dan ſolichs euern gnaden eins tails gefchriben haben. und 
ift fein peticion alweg gewejen uf Hilfe Haben in die curfurjten und die 
geihicten einen bedacht genommen, ſich zu underreben und die curfurften 
ire redt mitjambt den curfurjtenrette ſich verfamelt in das clofter zum 
predingern am donrſtag und von mancherlai geredt, einfummen Dez tags, 


verfamlung der gejandten, auch das Die merer tail im reich nit entgegen 


were ꝛc. ijt legt bejchloffen, man jet ſchuldig und pflichtig, der k. m‘. radt, 
hilf und beiftandt zu thun, nach geburnuß und der geftalt der fachen und 


1) Bgl. Nr. 1039. 2) Brandenburg. Geleitsmaun. 
3) Gemeint ift wohl die Mitgiftfrage der Markgräfin. 


| 
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vermogen grave Haugen die antwort zu geben. folich# ift den andern 
ndten der furften furgehalten, waß in borinn gemaint und ob fie mit 
alt gefertigt find, der k. m‘. Hilf zu thun. haben fich die geſchickten 
It und Oſterreich die antwort geben: es thu nit not ires herrn halben 
98 gewalts, dan ir her Hab ſich bißhere gein der f. m‘. mit Hilf ger 
en und fei igund in ber Hilf, auch fo fei er im des ſelbs ſchuldig, an- 
den daB er feinen Hochiten titel von dem landen Hab. waß bie fur- 
mimen und beichlofien, werbe ſich ir Her wol gepurlich dorinn Halten. 
en haben geantwort: iren herrn fey fwere, wider den konig in hilf zu 
n, angejehen, das fie im nahent geſeſſen find. aber zu Nurmberg uf 
nechſt gehalten tag fei beſchloſſen, das fich die f. m'. folt mit feinen 
anden verjchreiben, ob ber konig uber fie ziehen wolt, daß er in dan 
macht der feinen Helfen folt, desgleichen folten fich die furften auch 
reiben, fie mit Hilf des reichs zu entſchuten. das fei noch nit gefcheen. 
waß man hie dovon handelt, wolten fie an ir heren bringen, unzweiflich, 
wurden ſich dorinn gepurlih Halten. Eichſtet antwort, fein her fei 
jer ber k. m‘. alweg willig und gehorfam geweſen, beögleichen er hin- 
auch tun werde und fei kurz von feinem herrn abgefertigt, waß aber 
furgenommen und beichlofien werde, wolle er an feinen herrn bringen, 
ezweifelt, fein her werbe borinn ber 8. mi. zu willen werben, als ein 
rfamer. Haid Heſſen Haben geantwort, ir gnedigfter Her von Coln ſei 
baider herrn oberfter formundt und waß fein gnad borinn handel, 
en fie geſcheen. Wirttemberg antwort, it Her fei in willen gewefen, 
onlich zum tag zu fummen; ſei im ein mutwillige vehde von den von 
weilht) zugeichriben, darburch er verhindert fei und fie kurz von im 
tigt. aber nachdem ir Her bißher alweg der k. m‘. gehorfam und 
ig geweft fei, Hetten fie bepfelh, waß hie furgenommen und entlich 
lofjen wurd, das folten fie anbringen und zueifelt in nit, ir Her wurd 





1) Über die Fehde Graf Eberharbs gegen die Stabt Rottweil dgl. befonbers Eibgenäfl. 
jiebe III 1, 202 f. 206. Graf Eberhard hatte fih auf bie Eidgenoſſen zu Hecht er- 
. Bom Kaifer war Kurf. Albrecht zum Commiſſar in ber Sache ernannt worben. 
hin gehört wohl bie letzte Nummer bes erſten Bandes). Am 21. Det. 1485 ift ber Streit 
Iegt Eidgenöfſ. Abſchiede III 1, 220). Auch im einer Fehde zwifhen Reutlingen und 
| Eberhard ift Albrecht faif. Commiſſar. Der Streit drehte fi um Forſtgerechtigkeiten. 
Amtmann zu Ansbach, Ehriftoph won Aufſeß, Hält als Subcommiſſar 2 Tage in ber 
æ ab und legt am 30. Mai 1485 (Montag nad Trinitatis) ben Streit bei. Stuttgart, 
Hans- und Staatsarchiv, Archiv Reutlingen 261. Or-Perg. Auch in einem Streite 
Stabt Weil mit Eberhard und dem Kofler Maulbronn war Albrecht am 14. März 
| zum kaiſerlichen Commiffer ernannt worben. Freitag nad Vincula Petri (3. Aug.) 
er zu Nürnberg ben Hanbel bei. Stuttgart, Kgl. Hans und Staatsarchiv, Archiv 
Maulbronn Lade B 7, 13. Über bie Stellung des Kaifer zum Nottweiler Gtreite, 
Zimmerſche Epronit III 351, ferner Bd. I legte Nummer (vgl. auch Württemb. Gefch.- 
Uen III 638 Nr. 1428), bie inbes vielleicht hierher gehört. Über frühere Beziehun- 
Albrechts zu Rottweil unterrichtet Württemb. Geſch.Quell. III 487 f, 527. 530, 
ku% 
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fi) dorinn halten als der gehorſam. doruf Haben fich die curfurften mit 
ſambt den gefandten der antwort beichlojjen und graf Haugen zu geben: 
die eurfurften und furften find willig, der kaiſerlich m‘. Hilf und radt ze 
thun nad) gepur, gejtalt der ſachen und nach ide vermogen. aber als fig 
die ſach Hie ‚hielt und fündt, das der k. m‘. durch die, fo hie entgegen 
weren, nit jo ſtatlich und nutzlich Hilf gejcheen mogt, als die nottorjt e 
fordert, nachdem ber merer tail des reichs nit verbott noch entgegen weren, 
folt waß furgenomen werden durch Die gegenwurtig mit anjchleg oder 
anderm, mogt veracht werden, und jagen, betten fie vil angejchlagen, des 
fie es ſelbs außrichteten, dan fie weren nit verbott und beiten das leich 
zu verantworten, fie hetten in nichte verwilligt, jo mochten die hie entgegen 
weren der k. m’. nach dem anjchlag nicht eriprifien, als die nottorft ikumd 
erfordert und vom reich gefcheen mogt mit mere zimlichen worten, als fid 
geburt. doruf Hat grave Haug ein lange red gethan und die ſwerde der 
f. m‘. dem reich und der Deutichen nacion erzelt, waß doran gelegen fd, 
jo man in der maß von dem tag abjchied, waß abfalls dem Taifer, feinen 
erblanden und Deutjcher nacion und dem Tonig fterdung brecht und doruf 
gebeten nit alfo abzujchaiden, junder ſich zu enthalten und radt zu jchlaher, 
wie der k. m’. geradten und geholfen mag werden. mit dem ift man ab 
geihiden, man wolle morgen freitag umb acht hore wider uf daS radthauf 
kummen und ferrer davon handeln. freitag früe umb vu bore ift une 
gnediger ber von Trier uf das fchiff gejeflen und hinweg gefaren ber urſach 
halben, er hab etlich veindt in Weftfalen, fei er gewarnet, in mit ainem 
gewerb mit ımı“ pferden zu uberziehen. hab er der ritterfchaft wil bei im, 
erfordert die nottorft, jeinen jtift und die feinen zu bewaren. doch Hat er 
zwen feiner redt bie gelafjen, nemlich feinen canzler und ben marfchald, | 
den von Walded. und was ferrer gehandelt wurde, verfehen wir uns eins | 
kurzen abſchids und eurer gnad ſelbs zu berichten. heut fambftag frue iſt 
unſer gnediger ber von Coln uf dem waſſer hinweg gefaren. unſer heiliger 
vater der babſt ſchreibt unſerm gnedigen herrn von Mencz und meldt, das 
er den andern criſtlichen furſten auch ſchreib von der Turcken wegen, wie 
ſich der Turck mit vil galein ſterck, zu zihen in Sicilia und furder in 
Welliſch land, dem nachzugedencken und furzukummen. datum Franckfurt 
am ſambſtag nach eſtomichi anno ꝛc. Lxxxv. Auch gnediger Herr. des 
pauern geſchreiß halben ꝛc., haben wir von nymand keinen handel ge 
merckt. ut supra. 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv R. T. A. III 74. 75; 49. 50. 5la. Dr. 
Hierher gehört wohl der Bette. (Abſchr). 77; 52b. 53. Wu 


gnedigfter Herr. am dornſtag nechſt vergangen ift ein doctor, gnant der 
Schrenckt) von der k. mi. herauf kommen, der ift zu ftund bie zu Franckfort 





1) Hierzu iſt wohl v. Kraus, Marimilians vertraulicher Briefwechſel mit Prüſchent 
47 zu vergleichen. . 
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a3 waſſer gejeflen und eylends zu Herzog Magimilian; der hat herrn 
en von Abiperg gejagt, wie er den fayjer zu Lynntz hab gelafien und 
onig von Hungern jeh perjonlih zu Kornnewburg und hab gejgidt nach 
funigin, in maynung, den windter hiroben Hof zu halten, und hab bey 
an der Thona ligen, die den fteom follen bewaren, das den von Wien 
s foll zugeen. fo Hab der kayſer vırı fchiff zugericht und geſpeißt und 
n haubtman gein Beheim geſchickt, zu beftellen vu" zu voß und fuß, 
tat mit macht zu fpeifen und fi underjteen, mit dem fonig zu flahen. 
gt auch, wie das ber viscal dem kaißer geſchriben Hab, das ſich die von 
ı iver jpeiß erjehen haben, das fie hiezwuſchen pfingften ein außlummen 
n, doch jo fol die k. m'. uf das furberlifchft, fo er mog, fie mit jpeifung 
afjen und wo ber viscal nit Hinein fommen were, fo fey ein zuBma') 
r in geweßt, davon ber funig wiſſen gehabt Hab, damit Wien dem Tayjer 
endt mocht worden fein. ber gemelt doctor jagt auch, wie ber fonig von 
im durch fein vete zwuſchen bem kayſer und dem konig zu Hungern ge- 
ngt Hab, und ſey die beteidigung borauf kommen, das ber konig von 
gern dem kayſer die abgewonnen ſlos und ftete wider eingeben follt. 
im vorbehalten drey ſlos fein Iebtag, nemlich Raderspurg und Hayn- 
„des dritten konnt er uns nit nennen; bod mit gnugfammer verforgnus, 
fie nad) feinem tod wider zum Haus Ofterreih fummen folten. und 
mb folt die f. m. dem konig geben 1°” und funfzig taufent guldin Un- 
4. das hat der fayfer alles abgeſlagen. doruf hat der fonig von 
gern gejagt, fo woll er mit im kriegen bieweil er Ieb. aber 
polt, das jein bruder herzog Marimilian in aigner perjon 
ben bey im were, jo wollt er ſich aljo mit im veraynen und 
tagen, das bo bruderlih und fruntlid were, dann er getrau, 
dem wunderlichen kopf nichts ſchiden noch austragen und als wir ver— 
t, fo ſey ber gnant doctor feiner eylender fertigung von ber 
dtſchaft gefertigt, Herzog Magimilian herauß zu bringen. 
j8 wolten wir e. g. nicht verhalten, ob euch nicht? von Nuremberg darvon 
m were, ein wiſſen zu haben. ut aupra. 

Drig) 53. Am freitag (18. Gebr.) fru ift man wider uf dag 
hauß kummen und Haben fi der curfurften vedt mit einander underrebt, 
uß merdlihen urſachen, als man grave Haugen geantwort habe, babei 
en zu laſſen. wurde aber er von ber f. m‘. wegen ichts ferrer furhalten, 
it der k. m’. nug doruß entfteen mogt, daß wolten wir horen und mern 
dig der k. m‘. zu radten und das beit zu bedencken. ſolichs Haben wir 
der andern furften rebt laſſen langen und find ber antwort mit uns 
ain geweſen, doruf ift grave Haügen die obgemelt antwort geben. Hat er 
nit gefallen gehabt und gejagt mit langen reben wie vor: fo es nit anber& 
mog, fo müß er thun als ſant Pauls, der die frichen Binder fein verlyß. 
nach fing er ein red an und fagt, er wolt reben als fur ſich ſelbs: folt 
von dem tag hie abſchaiden om ende, were ſwere 2c.; dan es wern vor- 
3 manderlai furſchleg uf den tegen furgefchlagen, nemlich zu Negeöpurg?)- 
3purg®) und Nurmbergt). uß den mogt man nemen waß borinn fur- 
men gut were. wolt er auch barzu helfen mit erzelung, wie die gaift- 
eit in ben ftiften, probft-, dedant-, thumherrn⸗ und clein ftift und ander 
nichts der 1. m‘. hulfen; auch fo wern vil, die vom reich belehent weren, 
‚halb der furften, bie ber k. m'. ganz nichts thetten und wern es doch 





1) Sqiema. 2) 171. 3) 1473. 1474. 4) 1479. 1480. 1481. 
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fhuldig. er benennt auch etlich frei- und reichftet, die im forbern anfdlas 
nit benennt weren, fo man allenthalben zujammen trag, macht es der k. =. 
nit clein Hilf. und das Die gemein reichitet, vor im anſchlag beftimbt, zit 
bie verbott weren, küm auß der urſach, man weit, als fie vor vil zu tegen 
geweft weren, beiten fie albeg die antwort geben, fie wolten das Hinter ſich 
bringen. mit dem würd albeg, waß im radt der furften gehandelt wure, 
geoffent, nachdem fie nichts zu ihun heiten an ir gemeyn. aber waß in ar 
geichlagen, wurde in die k. m‘. nit uberjehen, funder fie muften das thun bei 
verlifung irer gnadung und freihait. demnach wurde geantwort: man life 
befteen bei der antwort wie vor. in dem warde auch gejellig mit im gexekt, 
bett er icht vor, teg oder anberß furzunemen, das geb er zu verfteen, welt 
man darzu radten und gedenden, waß der k. m‘. das nüßft wer. fagt, a 
bet nichts in bepfeld von der E. m’. teg oder anders zu benennen, bann anf 
dem außjchreiben Hilf zu begeren 2c.; mit dem Hat ider fein abſchid gehakt 
und urlaub von im genommen. 

78b. (Or.) 55. Am fambitag (19. Febr.) frue hat er die redt wider 
gefordert umb acht hore uf das hauß und in furgebalten, er hab den jaden 
nachgedacht und folt man alfo Hinweg reyten, brecht der k. m'., Dem ganzes 
reich und Deutſcher nacion merdlih abfal und naddem der k. m’. br 
etlichen curfurften erjt bie geantwort find, und den andern villeicht kurzlich 
darnach, fo verjehe er fich, das diefelben auch ir redt ſchicken wern, mit vollem 
gewalt; damit der tag nit unendt und on frucht zutrent werde, begere m 
bit von k. m’. wegen, das man bie verzihen fol biß derſelben furſten redt 
auch kummen, damit man ftatlidyer und fruchtbarlider der k. mi. zu gut 
dorinn handeln mogt. fo wolt er in mitler zeit mit den andern furften vleiß 
anteren, daß fie auch ſchickten mit gemalt, damit der k. m’. geholfen wurde, 
mit mer worten. haben fich der curfuriten redt umderredt und aber bomegen 
mancherlai gewalt des anwalds, herkummen und furdrung des tags, auch wi 
etlih der furften redt zum tag gefertigt weren und befchlufien die antwert: 
man het grave Haugen ein antwort geben. dabei liſſen fie e8 noch bleiben 
" und beforgen ir hiebleiben uß den urjachen wie ob were dem furgenonme 
werd onfrudtbar. wo fie es aber veritunden und er in das zu erlennen 
geb, das fruchtbar und nubbar were, wolten fie gern verharren, wiewol fie 
geftern iren abſchid gehabt Hetten und ein tail iren herren den abſchid nad 
gejchriben hetten. und das der furften gefandten furgehalten. bat in au!) 
gefallen und die obgemelt antwort geben und alſo abgeſchieden und find zu 
ftund darnach hinweg geriten Bayın, Eichftet. am jontag invocavit (20. Zebr.) 
Mencz, Trier und Coln. Wirttemberg, auch unjer her von Augspurg 
actum ſambſtag nad eſtomichi anno x. Lxxxv (19. Febr. . | 





1049. 
Laibach) Februar 21. Hanns Waldner an Kurf. Albreht. 
Gnedigfter herr. e. f. g. bot hat mich an einer rayß betreten. de& 
halben ich unmuß halben e. f. g. leuft diſer Iande nit hab ſchreiben mugen 
ih will aber e. f. g. bey dem nechften boten, jo ich gehaben mag, fchreiben. 
es fteet laider in difen landen mit dem krieg fwerlicher, dann 


1) Abſchr. hat auch nit. 
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mir zu fchreiben geburn will), als e. f. g. des zum teil auß unſers 
allergnedigiten herrn des Romiſchen kayſers fchreiben bericht wirdet, e. f. g. 
mich hiemit Diemmtiglich bevelhend. geben zu Laynbach an montag nad) 
invocavit anno ıc. Lxxxv”. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv R. T. X. III 85b; 59 b. 


1050. 


Ansbach) Februar 21. Kurf. Albrecht an den Hauptmann auf dem Gebirge 
Sebaftian von Sedendorf. 
Schloß Stein. 

Lieber getreuer. als du ung gejchriben Haft, Haben wir verlefen. num 
meldjt du das Mendlein?). willen wir nit, was das Mendlein dabei folt 
thon von des Stein? wegen?), dann das Mendlein het zu ſchicken, das 
vom berg hinüber ſchuß, was ſolt e8 dann maur fellen, do man es am 
baiten jchiefjen mag. wer man aber ftrads mit Ianden und leuten zu- 
gzogen, nachdem das recht ſlos außgebrent ift, bet man einer taiding 
befomen, das mans in unjer handt zu außtrag der fach, was ein teil mit 
dem andern zu thon bett, betaidingt, yderman unſchedlich an feiner gerech- 
tileit. Frigt) iſt unfer Diener und Halten in fur unfern rat und ift unfer 
man und landſes unwiderſprechenlich und haben das recht fur in geboten 
auf fein entichuldigung, nachdem er fein unjchuld lauter bot aller ding umb 
das, do im der Newenfteter von unſers oheims herzog Dtten wegen ſolichs 
abzuftellen zumaß vor und, Do er nit der unfer was, warumb liefl er 
ung darumb erjuchen von feintwegen, ſolichs abzujtelen und nymmer zu 
thon. es ift Leicht zu erjteigen geweſt, da das recht ſlos außgebrant ift 
und der Sparneder im vorhof geſeſſen ift. und als du fchreibit uber vier 
wochen, gedend das herzog Ott nit bald die bern von Bayern zu ime nem, 
die e3 vor ung und unſerm obeim und fwager dem biſchof von Bamberg 
unterfteen zu behalten. umb dag Herr Veit von Wallenrod fchreibt, es 
fomen Hundert pferbt hinein, wir wolten, das ım° Dynnen wern, fo hetten 
fie defter ee verbraucht, was dynnen were, waſſer und anders. aber wie 
dem allem hab des Scirntinger8 und herr Sittichs*), auch Sebaftian von 
Wallenrods und des Tannbergers rat darinn und laß uns ir meynung 
eylends wiflen; indes macht von unſers oheims und ſwagers von Bamberg 
botſchaft an uns oder dich gelangen, das man ftatlid) darzu getan modht. 
ec hat buchſſen gnug und mit unfer hilf leut, will er darzu thon, dag yder⸗ 
man fein gerechtifeit bleib und Fritzen das fein wider werd, dann er wider 
got, eer und recht gefangen und des fein entwert ijt, nachdem er nich® 
wider berzog Dtten gehandelt hat nach laut jeiner entſchuldigung und 


1) Ein befonbers draſtiſches Schreiben über bie Lage in Wien, fiehe Se. rer. Sil. 
XIV 85, ebenda ift die fonflige Litteratur angegeben. 2) Name einer Büchſe. 
3) Bgl. Nr. 1046. 4) von Sparned. 5) von Zebwig. 


364 1485 Februar. 


darauf fein volkomenlich rechtgebot auf uns als fein landsfurſten gelekt 
bat, das dann von uns unferm oheim herzog Dtten zugejchidt und geld 
ben ift und wer er ſchuldig gewejen, ala er nit ift, dannoch Heit unfer 
obeim der ding fein fug; dann er hat uns gebeten, ob es gefcheen wer, 
das nymer geſchee. das du das fein haft eingenomen, gefellt uns und 
das ſchutz zu recht von unjern wegen als des landsfurften. datum Onolg 
pach montag nad) invocavit anno ıc. Lxxxv. 


Zedula. Mocht man in taidings weis oder funjt durch behendileit 
zum ſloſſ fomen, dag were gut, wir wolten dannoch niemands an feine 
gerechtifeit unrecht thon. wann unjer und der edelleut paurn vaft auf und 
ein giengen und ſich Haimlich macheten, villeicht erjehen fie ir zeit ode 
man fündt durch fie, domit man in neher kome. zerreiß den zettel! batam 
ut supra. 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, V. Bayr. Bud 11b. 12a. 


1051. 

Februar 25. Bürgermeilter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 

Senden die Antwort ihres Bürgers Hanns Reichen auf die von ber 
Statthaltern zu Ansbach während der Abweſenheit Albrecht3 1) überfandte 
Klage des kurf. Unterfaflen zu Windsbah Korg Knoblauch. Die Berzöge 
rung des Rechtsaustrags jei aber nicht von R. und Nürnberg, jondern von 
K. verurſacht. Wenn diefer mit Rechtsſätzen u. f. w. vorgehe, würben fe 
ihm ſchon zum Rechtsaustrage verhelfen. — datum feria VI post Mathie 
apli. 1485. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Nürnberger Briefbücher 39, 99. 


Sm felden Bande 102b. 113. 137b u. a. Stellen Notizen über Heine 
Krrungen. 


1052. 


(Guſtrow) Februar 17*). H. Dorothea von Medlenburg 
an Kurs. Albrecht. 

Wundert fi, daß er ihr die erbetenen 100 fl. nicht borgen wolle Ba 
Lebzeiten ihres Gatten H. Heinrichs habe er ihr oft ungebeten Zuneigung 
erzeigt. Jetzt habe er von ihrem Boten erſt ihren Schufdbrief verlangt. Seine 
Unbarmberzigkeit kränke fie um jo mehr, als er ihr noch ihr wäterliches Erbe 
vorenthalte. datum Güſtrow am donerftag vor invocavit under unferm im 
figel anno zc. Lxxxrmmı? 2). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 258b. 259b. 


1) Auf dem Frankfurter Tage. *) Falſch eingereiht. 
- 2) Borl. 1484. Das Datum ber Hoſchr. Güſtrow, Donnerflag vor Invocavit iR 
zweifelhaft, auch bie andern Daten bes Briefwechfels find 3. Th. zu nah an einander, als 
daß nicht auch hier ein Irrthum bes Wbfchreibers zu vermutben wäre. 
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Kurf. Albrecht antwortet (259. 260): Er fei ihr zu michts verpflichtet, 
te babe alles erhalten. Ihr und fein Water habe vier Schlöffer inne 
habt, von denen gab er ihr zwei zur Heimftener und zwei zur Erledigung 
er Gefangenen, bie ihm abgewonnen waren. „und barauf den heyerat mit 
ur ſweſteter und dornach mit euch beßloſſen, nemlich mit herzog Albrechten 
md Herzog Heinrichen, darnach ift das Iandt zu Wennden gegeben und erb⸗ 
mibigung dagegen genommen.” Ihre Bitte, ihr 100 fl. zu einer Kirchfahrt zu 
ben, Habe er abgelehnt, weil das gar nicht aufhöre. Er habe über 
00000 ft. fränkiſchen Guts in die Mark geneben und Habe 12 Iebendige 
Binder gehabt, von denen noch 11 eben. H. Magnus, ihr Sohn, Habe ihm 
md Geld geborgt. Sie folle fi von ihren Kindern — fie habe ja viel 
chöne und liebe Kinder — unterhalten laſſen. Bei ihm umd feiner Gattim 
jabe fie Niemand angeſchwärzt, wie ſie vermuthe; er laſſe ſie von Niemandem 
jei ihm verſagen. Sie ſolle ihm lieber ein paar guter Jagdhunde ſchicken, 
a8 erweiche ihn eher als das Pochen auf ihre Gerechtigkeit. Er habe 
m 44 Jahren alle Schulden feines Vaters zehmmalhunderttaufend Mark 
bezahlt. Ansbach, Freitag nach Oculi 1485 (11. März)!). Die Herzogin ant- 
wortet, fie bebaure den Unmwillen. Sie Hätte gern gewallfahrtet und auch 
Albrecht wiebergejehen, Niemand wiffe ja, wer zuerft fterbe (2606. 261a). 
Rurf. Albrecht erwidert nun (261. 2628). Er Habe nit aus Unmut, ſon— 
bern um künftige Händel, die hieraus erwachſen könnten, zu verhindern, ge— 
Körieben und feitgeftellt „wie es unfer vater feliger mit unfer fweiter Mar: 

und herzog Albrechten der zweyer ftete halben?), eine gegen den 
gefangen und eine fur eur mitgift betaibingt und wir dornach dieſelb unfer 
ſweſtet Margaret gen Bayrn verheyerat und ir Graißpach, Stein und Lauff 
bargegen geben und fie bafur vergnugt haben umb euch durch unjern pruder 
marggrave Johannſen zu herzog Heinrichen ber vorigen betaiding nach gegeben.“ 
Ban finde alles im Gewölbe zu Plaſſenburg. Auch die Städte, die fie er- 
halten, ftünden im Briefe. Er würde fie germ bei Gelegenheit einer Wall- 
fahrt Hier begrüßen, alsdann „wollen wir euch für den ſtarken gelaten hindern 
greifen, als wir vor gethun haben inn fchimpflicher frunthlicher und pruderlicher 
Gebe nach alter gewonhait“. Ihren Söhnen möge fie anrathen, den Sieg 
gegen die Ihren zu vermeiden. „man findt au zeiten einen ober zwen 
inn einem rat eines comuns, die bo grob und hert findt, dieweyl 
irlanft wert. was follt das ein comum entgelten? man mag mit ver 
auft nachdem ir arundt bes reiten, als wir geftauen, Habt, mit recht und 
fünfte geburlich und zimlich mitel on iren ſchaden vollenten, doraus entſpreußt 
ganze beylacht und abftellung des widerwillens, dann wann die iven haben, 
ſo Ionnen fie in gehelfen und geraten. es ift inn uns ein cleine jchakung 
des vorteyis ob ir ein colegium macht aus andern pfarren und pfrunden 
amd die lehenſchaft darauf behalt oder es bei alter lehenſchaft und gerehtin 
fait laßt pleiben, wie es vor ift?). got Ier euch und eure fun, unfer Lieb 





1) Diefer Brief iſt jebenfalls iventifch mit bem ganz ähnlichen bei Riedel C. II 205 mit 
dem Datum Samftag vor Lätare (12. März) unter ben falſchen Jahre 1451 gebrudten. 

2) Dömitz und Gorlofen vgl. Riebel, Gef. d. preuß. Rönigehanfes II 474. 9 
Ubreht V. von Medienburg ftarb jedoch bereits 1423. M. Margaretha heiratlı " 
ned den H. Ludwig ben Hödrigen von Bayern 1438 und erhielt als Mitgift Floh, 
kein, Weiden, Lauf, Monheim, Hifpoltftein, Theile vom Graisbach u. a. nal. . II 547 

3) Die Herzöge frebten nach Ummanblung einer ſtädtiſchen Pfarrlir eine Eolle 
giatfiche, um die Roſtoder Univerfität beſſer botiren zu können. (Bgl. Topkmann, Geſch. 
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obeim, das befte, dann wir jchreiben als einer ber gelegenbeit der landt nick 
alfo woll wais als ir und fie. datum Onolßpach am mitwuch inn oflerfeiers 
anno 2c. Lxxxv“" (6. April). Und als ir fchreibt von nufer beder aller, 
gefteen wir eins tails eurnhalben als einer alten beitendigen frauen, aber 
unfernhalben als eines jungen!) ritterd®. datum ut supra. 


1053. 
(Ansbach) März 7, Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich. 
Über den Neichdtag. Die Schriften des Königs von Ungarn. 


Allergnedigfter her. ich dand euren gnaden in underteniglait eurer gue 
digen jchrift und des entdedens eurer antwort auf des konigs von Unger 
grobe und ungegrundte jchrift 2); die will ich mit gots hilf, wo es gut ift, 
unentdedt nicht laflen, dann adeliche tugent und vernuft dorinnen geipur 
wirdt von eurn gnaden, mit erbietung unveripart leibs und guts zu 
verdienen. und als ich eurn gnaden geichriben hab, was mein rete zu 
Franckfort in bevelh haben zu Handeln, haben fie getan in dem coflegis 
der curfurſten und iren rate dorauf gegrundt von meinen wegen nad) ver 
horung graf Haugen werbung von eurer gnaden wegen, der hilfe halben, 
inn der curfurften rate. ſunſt hat er auf dag mal nichts anbracdht und iR 
auch, meinen reten wiflenlih, auf dag mal nichts anders gehandelt von 
ymands. dorauf ift von der funf Turfurften wegen durch doctor Pfeffer 
einhelliglich geantwort graf Haugen, fie find e. g. pflichtig und wollen 
euch belfen nach gejtalt der fach und irem vermogen und e. g. ſetz mein 
halben in kein zweivel, wo die ding furgangk gewynnen, das ich mich an 
da3 halt, dann ich euren gnaden eemaln entdeckt Hab. und ala eur gnob 
mich erfucht umb rate, wie ir von den, die nicht gedient haben Der Hilfe 
befombt, weßt ich das, fo wer ichs aus pflichten jchuldig zu offenbara 
und thet es aus getreuem herzen gern. ſunſt, jo jchreib ich, Damit ich ala 
der gehorfam erfant werd, eurem gebott nach und thu als der, der waſſer 
in das mere tregt und ob ich mich weyter laß horen, dann eur gnad er⸗ 
fordert, das wollet von mir in undertenigkeit gegen eurn gnaden und 
euernthalben als mein gnediger herr von mir vermercken. zum erſten iR 
mein rate, das eur gnad alle die erjuchen las, die nicht gedient haben und | 
auf das hertft erman zufageng, auch der nottorft des reichs, damit Die hitf 
furderlich gejchee, jo das erſt geſein mog, und das Die das jar gehertt 


d. Stadt Roſtock I 40). Die Stadt lehnte dies ab; außerdem ließen die Roſtocker einen 
herzoglichen Vogt, der das Strandrecht gebraucht, hinrichten (ibid. 44). Da bie Ritterſcheit 
eine Belämpfung Roftods ablehnt, nehmen die Herzöge das Bermittelungsanerbieten M. Ir 
hanns an (45). Bol. auch Kaufmann, Gefch. d. dtſch. Univerfitäten II 40. Über Zohanms 
Thätigfeit ift u. A. Hanferecefie III 1, 545 zu vergleichen. Als fein Vertreter ericheint n. X: 
Wilhelm von Pappenheim. | 
1) In den Streitfchriften während ber Pfaffenfteier heißt e8 Dagegen „ben dürren 
und alten man, ber da ift ein piltnis bes tote”. Meinutoli 381. | 
2) Bgl. Nr. 1047. 
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werd, das es euch, ob got will, nublich eriprieß. und ordent glaubhaft 
botichaft, Die bey den furften gehort find. und ferrer!), das eur gnad 
nichtzdeſtermynner und zu fund ye ehe ye beffer (und hart nit bis auf den 
fnoten?), dann leut, die bejeflen find und groß gut haben, bebenden fich 
mancherleg), beftellt mm pferd und vı® zu fus, funf wuchen. trifft der 
old die wuchen vı® guldin (zu guldin den gerayfigen und zu halben guldin 
den fusknechten gerechet) ift xxx” guldin. und lat zuziehen darzu mit 
nrer als eins von Dfterreich und des von Salbpurg macht, fo werdt ir 
mit got3 Hilf einem teil vaft zu ftard. Hart der ein teil eur, habt ir forteil 
and hoffnung-guts ſigs, wo fie aber zu haufen ruden, fo ir dann fchiff 
pnug habt, fo konnt ir auf der andern ſeyten hoffenlich gewerlich ſpeiſen, 
fo ift Wien entfchutt, und ziehen wed. das ſetz ich nit in zweivel, fo eg 
if ein jar auf das myndſt oder lenger geipeißt ift und das furnemen 
errutt euch funft eur furnemen nichts im reich, als e8 in mir ift. funder 
8 ſtercksts und furderts in manchen weg, dag zu lang zu ſchreiben ift. 
das ſchreib ich als der, der landtlauf dortnyden und geftalt der ſach nicht 
gruntlih wayß aus treuen. darzı meld ich in hohem vertrauen, dag eur 
pnad zuforderft got zu undertenigkait, der criftenheit, euch ſelbs euren landen 
und leuten und dem ganzen reich fo gnedig fey und fellt euch fur ein 
jumfiche richtigung, die euch aufzunemen fteet nach gelegenheit eurer fachen, 
das ir es thut und laßt es on got um Feind menschen willen. nu feht ir 
boh, wie ſich allenthalben vil leut gegen euch ftellen, das verfteet als 
mein gnediger herr von mir in unbertenifeit und haldt es mir zu gut, 
dann eur hohe vernuft verfteet, das ich das aus treuen fchreib und bevilh 
wih, mein weib und kinder hiemit eurn gnaden als ein gehorfamer getrener 
eurfurft, der alter8halb am leib nicht vil mer vermag inn aller undertenig- 
feit zn gebieten al® mein gnediger her und eur gnad und all eur verwandt 
dem allmechtigen in gotlichen ſchutz und ſchirm, der euch langwirig gefunt- 
beit, fig und felb?) gegen euren feinden verleyh. des fey ein furbitterin 
die muter aller gnaden und alles himelifch here, als on zmeivel got der 
gerechtifait zu eriprieffung, hoffenlich in mir, verlegen wurdt; dann got 
verleßt das recht und die fein nit die leng. datum Onoltzpach am montag 
nach dem funtag oculi anno ıc. Lxxxv". 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv R. T. A. III 86. 87a; 59b. 60. 


1054. 
(Linz) März 7. Kaifer Friedrih an H. Georg von Bayern. 
Wiederholt feine Bitte, ven Befuchern der Meſſe der Reichsſtadt Nörd- 
fingen Seleit zu geben, die gefangenen Nörblinger freizulaffen, fowie den 
Etreit wegen Simon Wagenhals !\, den die Nörblinger, da er fie befchädigt, 
1) Am Rande nota: rate. 2) Bol. Nr. 385. 3) Eigentlich Lager. 


4) Simon Hochfletter, genannt Wagenhals; vgl. übrigens auch Beyſchlag. Beytr. zur 
Kunſtgeſch. der Reichsſtadt Nördlingen (Nördl. 1799) II 47. 
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gefangen genommen und nach Recht beitraft haben, ruhen zu laſſen, bi e 
(der Kaiſer), der 3. 8. von ſchweren Kriegen heimgeſucht fei, fich mit bee 
Handel befhhäftigen könne. Er wundre fi, daß der Herzog fich ihm wit 
für den gnädigen Willen, den er ihm immer erzeigt, dankbar erweife. H. Ger 
habe ihm nicht nur nicht auf feine obigen Forderungen geantwortet, fonden 
feitdem auch in einem offenen Briefe von den Nörblingern „Tarung um 
wandel“ verlangt, andernfalls müſſe er mit Gewalt feinen Gerichtszwang nd 
feine Obrigkeit handhaben. Hätte fih H. Georg an ihn gewandt, jo halle 
er ihm Recht nicht verweigert. Wenn er von feinem Thum nicht abloke, 
müfle er fi der Nördlinger annehmen. Linz, Dontag nadh-Dculi 14851) 
München, Kal. Allg. Reichsarchiv, X. Bayr. Buch 4. 5. 


1055. 


(Arneburg) März 11. M. Johann an H. Magnus und Balthafar 
von Medlenburg. 

Er habe ihre Antwort betr. der Sache feiner Unterthanen, der v. Berk 
ftern und des herzogl. Böllners zu Dompbe?), vernommen. Er Hoffe, bei 
dur den von ihnen (den Herzögen) erbetenen Aufſchub feinen Untertanen 
fein Schaden entflünde und wolle daher die Sache vorderhand auf ſich be⸗ 
ruhen lafien. datum Arnburg am freitag nach oculi anno zc. Lxxxv. 

Schwerin, Geb. und Hanptardhiv. Dr. 





1) ibid. 1. Ratſlag Iorg Bekern (vgl. Hilbebrandts Bierteljahrfchr. XIII 395) gegeben, 
die von Norblingen berzog Jorgen halb beruren. 

Item der Taiferlichen mateftat zu clagen ir befwerb uf das erbermft, als fie kommen. 
item zu erzelen ir gethan gutthet unb was fie bei dem reich erliten haben und Bei feine‘ 
graben zeiten funberlich in ergangen friegen. item fein maieftat anzuruffen und zu bitten. 
hurfurften, furften und ben fletten zu fehreiben auf das hertfi zu ermanen und zu gebieten, 
die irem ire freye zufure ben von Norblingen laſſen zu thun, bamit fie nit alſo vom reich 
gebrungen werben bei ber pene crimen lese maiestatis. item das fie ſollichs bee 
Horgen verfunden, das ine bie Faiferlich maieflat das gekotten hab und thun mäflen, f 
gibt die notturft, wen er das fein nem, bas er e8 mit germ bett und fich bes gern enthiel 
herzog Jorg mocht auch das inn ern nit getbun, er bewaret fich dann zun eren, folt er bad 
gein meniglich thun, wer ine fmer, er thet fein auch mit, dafur ichs halt. item on dab 
fan fih nymands mit fug, der ine vor nit verwant iſt, aufferhafb ber flette wol bareis 
flahen, er bet dann felber mit im zu fehiden, wann baffelb angieng, fo wer es hilf um 
hilf. item bie ftett Tonnen fein nit umbgeen, wann fie ber faifer erſucht, wie vor fett 
item folt man x flett auflefen, wer die von Norblingen aine in Dentichen landen fur eis 
baubtſtat anzufehen vom unberften biß zum oberften und heb ane an Strafburg. m 
Straßburg, Coln, Regenspurg, Augspurg, Frandfurt, Nurmberg, Coftencz, Bafel, Uln. 
Norblingen. ich weiß nit mechtiger, man wolt dan Meb und bie Weltfchen fette barza 
rechen. gleichwol, fo fund man mit venfelben und ſunſt Im reich nit noch x, bie Koch 
lingen mochten gleichen und follten fie Norblingen verlaflen, wer wolt doch etwas mer von 
reichftetten halten, ber neurt etwas borft fur fich nemen, wolten fie mit Norbfingen leben, 
als fie mit Weinsperg thun, wie mocht bie leng das reich ſolichs erleiden, ed mu 8 
fcheitern werben. 2) Wohl Dömitz. 
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10. 


März 17. „Fertigung des von Zollir und doctor Ezererd, canzlers ꝛec. 
an mein- heren marggraf Johannſen am donerſtag nad) letare im Lxxuvten, 


1. Die Schleinitzſche Angelegenheit betreffend, fiche Nr. 10031). 

Unfers fons halben, bem fonig von Hungern zu antworten, nachdem wir ein chur⸗ 
furſte bes reiche find und mnwiberjprechenlich bes Taufers teyl geweien und almegen ber 
billichleit mach bleiben, will uns nicht zymen noch ernthalben nufers fugs fein werbachte 
halben bey unſerm rechten herrn wie vor flett verwandt und In bem ganzen reich ſolhs zu 
volworten, auch ift umb eins clein genefchs willen unferm fon das nit zu raten zu handeln 
in fofher maſſ perfonlich mit im zu banfen zu komen on vergunft des Ho. kayſers, unſers 


und feins rechten herrn, nachdem bie fach itzundt zwiſchen ix geflalt find. barzu if zu 
betrachten, unferm fon bewegknus feinthalben. wir find alt und kranck und uber bie 





Lxx jar. fo ber allmechtig gebeut uber uns nach feinem götlichen willen mit genaben, 
das nicht lang hoffenlich zu warten iſt om funbere gnad gots, fo fol er feine regalia 
empbaen, dem gemeyn fprichwort nach zu betrachten: felig ift der ben eins anbern ſchad 


wvaruet, Das dadurch er wicht im verzug fellet, feine regalia im zu leihen?) und ber wird 
zu gebrauchen, bie daraus wachſen Im einem fchein eins verwurdens; dann ein weyß tuch⸗ 
fa mus man fon halten, das es nit mayl?) empfah, joh tu feinem wone yemands zn 


gevenden; aber ben Löntg fur ben Topf zır flagen, ift auch nit zu raten, ſunder als wire 


bedencken fich zymbt mit fug alfe zu handeln ben mitteln wegh zu geen, fich nit zu ftoflen 
an ben fels ober zu ber andern ſeyten in ben pfull zu fallen“. fo tft unjer rate, das 
unſer ſon ſchick etlich fein rete unvermerdt, fo er befte kau ober handel das durch fein 


sheim von Ligniez in folher mas und geb im fein antwort im fchrift alfo Tautenbe: ber 
fo. wirb begirb fey ex danckpar und wer bes mit willigem gemute erfreut. aber nachbem 
fein herr vater dem Ro. kayſer als ein churfurfte des reichs mit glubden und eyben ver- 
wanbt und er als ein nachfolgender erb fey und bie to. wird in wiberwertigfeit mit feinem 
berrn dem Ro. kayſer ftee, folt er dann deshalben im verbacdht gegen bem Ro. Tayier, 


_ tomen, das hulf fein To. wirb nichts und brecht im groffen nachteil ytzundt gegen feinem 
herm vater und dem ganzen reich und viel im Lunfticlich zu fchaben gegen bem Ro. kayſer, 
hab er ein getrauen zu ber fo. wird, das er im bes nicht gönnt, dann fein fo. wirb fol 
in keyn zweivel feßen, was er mit ern und füg im willen erzaigen konn, bas fey er beraits 
gemüts willig. uud befelh fich damit im aller geburmus feiner Fo. wirb und vleis fich 
unſer fon nit wiberwillens gegen feiner To. wirb om ſondern bevelh, fo weyt er fein ernt- 


halb vertragen mag bleiben. fo lebt unzweivelich ber fo. nit gern bie mard zu Branbem- 


burg zu wiberwertigfeit auf fich und left ine auf gutem wane friblich figen. das fest in 
leyn zweivel, dann wer nit ftelen will, ber fol mit Dieplich gebaren; recht thon und zu 
handeln, das man bekennen mag, ift das lenger leben. das geneſch, das unfern fon und 
den feinen baraus gieng, magh ine nichts furtragen, umb nachdem ber konig fidh auch 
freuntlich gegen uns in foriften und funßt heldt, gebenden wir, ſovil wir mögen, und 
anch zimlich zu halten, bamit wir nicht vermeyden, das wir pflichtig find unb nicht thon, 


1) Bei der Wichtigkeit, die der Kal Schleinig für bie Controverſe betr. des Austrags 


nittelalterlicher Ehrenhändel befitst, iſt betr. Albrechts Anfichten noch auf Burkhardt, Das 
 Amfft merckiſch buech S. 125 zu werweifen, wo inbeilen flatt „vecht“ wohl „recht“ zu leſen ifl. 
über Die Art und Welfe, wie M. Friebrich an Dr. Th. Morung bie Beihimpfung feines 
Baters rächte, vgl. das Buch von Krauffold über Morung und Arch. f. Geſch. u. Alter 
thumstunde von Oberfranken (Batreuth) XVII 8. 


2) Die Berleifung ber Regalien zog fich bei mehreren Fürſten (Coln, Balz u. U.) 


Isuge hin. 3) Flecken, Schmeller I 1584. 


4) Dasſelbe Sprüchwort Ar. |. Kunde Ofterr. Gejch--Ouellen VII 133. 
Priebatſch, Eorrefpondeny. IL 24 
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bes wir mit fig entlefligt mogen bleiben. item herr Jorgen vom Steins halben, die Kia 
berurrenbe gefellt uns alfo, damit Ezoffen und bie Ichn beyeinanber bleiben uns vo 
wanbt, als von alter bey ben von Torgaw her ift kommen, auch die To. wirb nnd zuge 
ſchriben bat, als die abfchrift das inenbelbt. der famlung halben feines Bruders! fh 
wir im und feinem bruber nud iren erben zu groß zu ftetten zinfe, fo man aber dk 
gerechtileit heraußzeucht, bie bie von Torgaw auf bem zoll zu Berlin gehabt haben, 
auch die guter von Kön Willmerstorff nach ber verlebigung an uns geflorben?), findt mar 
e8 dann an rate bortinnen, Yaflen wir es gefcheen, alsfern fie mit ber Zoſſen gefamelt ab 
von der lo. wirb und das unſer fon herr Jorgen vom Stein bericht, wie wir feiner fi 
geichriben haben, feiner Tieb bete nad, nuangeſehen ben groſſen wiberwillen und ſcheben, 
Da er uns eingefhurt hat, uf befferung, das fie es herwider bringen werben er und fe 
bruder und ir erben mit iren getreuen binflen. (Bgl. ©. 331.) 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 N. 1/1 Nr. 45 fol. 256b. 2572 b. 







1057. 
(Ansbach) März; 22. Kurf, Albrecht an [die Räthe auf dem Gebirge], 
Schloß Stein. 

Lieben getreuen. wir haben Hinauf geſchickt des Steins halb mit 
ſambt unferm oheim und fwager von Bamberg Sorgen von Nojemberg 
und Hannfen von Gich antreffend den anjlag auf montag fchierft fur 
zunemen, als euch org berichten wirt. nu ſetzen wir die ding auf ud 
zu hörn laſſen zu befichten, und ob es furzunemen ift hoffenlich furgangt 
Iaffen zu haben. Ehe es aber mißlänge und der Hafe im Pfeffer läge, mwärt 
e3 beiier, bi8 zu der Zuſammenkunft mit dem Bifchofe von Bamberg, Wit 


1) Brüder Steine, Marguarb, der befaunte Überfeger eines franz. Romans Ag 
dtſch. Biogr. XXXV 666 f.) und wärttembergifche Bogt zu Mömpelgarb (vgl. Bafler Chrom. 
II 93 u. 4.) und Konrad (vgl. Grünhagen und Markgraf, Lehne- und Beſitzurkunden I 
267. 282) werben erwähnt. Über Steins Tochter Adelgunde, vgl. Iahresbericht über be 
Dberfchule (Realgymnaſium) zu Frankfurt a / O. 1896 ©. 31. Eine fie betreffende Urkunde 
liegt im Stadtarchiv zu Frankfurt a / O. Die Zweifel, die Be. rer. Sil. XIV 144 geäußet | 
werben, werben hierdurch behoben. 2) Bol. Riedel X. XI 255. | 

3) Bol. ibid. 269. Über den Berliner Zoll mag bier einiges amgemerft werden 
Ältefle Erwähnung bes Iandesherrlichen Zolles 1298 (Riedel X. XI 14). Da ber Zell neh | 
1433 im Beſitze ber Landesherrn ift (Hiebel X. XI 88), Friedrich ihn fich aber nah ber | 
Unterwerfung ber Spreeftäbte 1442 abtreten Täßt, fcheint er in ber Zwiſchenzeit wiberrecht 
lich won Diefen occupirt worben zu fein. 1444 erlaubt ber Kaifer, ven Zoll zu Eberämelbe 
gleich dem zu Berlin zu machen (X. XII 327). 1446 wirb ber Berliner Zoll dem Rüde 
meifter für die Hofbaltung überwiefen (X. XI 363), was 1473 (€. II 123) beflätigt wird. 
(Über Zollhinterziehnungen, vgl. X. XI 409 und oben ©. 167 f.) Bet Albrechts Regierunge 
antritt wird ein Zöllner Lobenfin erwähnt (€. I 531); ein Sohn oder Verwandter vb 
ſelben fiub. 1466 in Leipzig. Anordnungen Albrechts betr. des Zolles C. II 116 f. Über | 
ben Floß⸗ und Schiffszoll vgl. Riedel X. XII 1, über ven Fiſchzoll UrkBuch ;. Bel, | 
Chron. 31; Riebel 4. XI 102 f. | 

4) Hauptmann von Sedendorf. Die Amtleute Sebaftian von Wallenrode-Jwernit 
Sittih von Zedwitz⸗Selb. Wilhelm von Lentersheim⸗Baireuth. Weit non Wallenrode 
Berned. Ridel Scirntinger-Hohenberg. Hanns Thannberger-Epprechtftein, alle Ritter 
Wilhelm Schirntinger-Thierftiein. Landfchreiber Friedrich Bruder. 
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voch nad) Dftern (6. April) zu warten. Stellt ihnen die Entſcheidung an- 


heim. datum Onnoltzpach am dinßtag nad) jubica anno ꝛc. Lxxxv. 9. Dtto 
werde H. Georg, den Pfalzgrafen, die Biichöfe von Eichftäht und Würzburg 
und die Stadt Nürnberg um Hülfe anrufen. Der Bifhof von Würzburg 


amd die Nürnberger werden fie wohl nicht Ieiften, da die Sache urfprünglich 


H. Otto und nicht H. Georg berührt. der pfalzgrave ift einem teil ver- 
punden und gejwegert, dem andern teil nahent gefreunt, daoben ber ſach 
nahent und hieniden fern gefeflen. item unfernhalb unfern fone in ber 
Mark mit gotes Hilf unzweifenlich, deßgleichen Medelburg und Stetin. 
item die von Sachſſen, bejorgen wir ung eins irrer® der obermarfchalt 
der widerwertitait halben marggrave Johannſen!). item Braunfweig als 
unfer fwefter?) jone und freundt und den hern von Sachſſen ala freunden, 
deßgleichen Maidburg den hern von Sachſſen. item die landtgraven von 
Heffen, den herzogen von Berg, unzweifenlich in uns, aber (nit) weit ge- 
jeffen. item Herzog Albrecht von Bayern der eynung halben, ift mit feinem 


bruder uneins, dient uns deiter ehe zu helfen. irrt Herzog Jorgen feing 
bruders halben nicht gern, zu begeben im zu wider. item der von Wirtem- 
berg hoffentlich; doch begibt er den pfalzgraven auch nit gern. wir glauben, 
er verlaß uns nicht, fonderlich mit zufchidung ein geraifigen zeugs, er 
bedorfte unfer auch. item Rotemburg verlegt uns auch nit. item der 


faifer und berzog Sigmundt mogen unfer nit wol geraten, ift der kaiſer 


mit jenem teil uneind. item ungleich ift Die macht, bindan geſetzt Die 
ſoldner; dagegen hetten wir die volg auß der Mard und der freundt ftat- 
licher, dann er, als in uns ift. item Bamberg hat Mentz und feine 
vettern, in und unzweifenlih. item Coln und Trier hat Menb in bunt 


nus, findt uns auf das nehſt gefreunt. Wenn auch die Hülfe immer nur 


moderate gejchähe, fo ift doch der Biſchof von Bamberg mächtiger als 9. 


Dtto, ebenfo er felber in jedem Fürſtenthume; H. Georg ift aber mit viel 


Rittern und Städten in Irrung. Sachſen werde auch die Hülfe nicht zu ver- 


weigern wagen. Der Handel des Dbermarichalls könne ausgeglichen werben. 
Schlimm fei vielleicht, daß Stein inzwifchen ftärfer befeftigt worden fei. Wird 


das Schloß erobert, jo foll es Herrn Veit von Wallenrode, der beiden Fürften 
ſchwören foll, eingegeben werden, vorbehaltlich der Gerechtigkeit der von 
_ Sparned. item wir find der landsfurft und haben offnung, und findt Fri 
von Sparned und fein bruder unſer mann. item das los ift der von 
Bamberg lehen. item das ſlos ift der von Sparned mit nachvolgender 


pfliht, vor angezaigt. do Habt irs alles. item ob man es mit gewalt 


gewünne, bie man darinnen fienge, dienet zu guter richtigung, auch Fritzen 
freye erledigung. item wir ſchicken biemit, ob fein not würd, ein abflag?), 
die die ritterfchaft thet, gein Aurbach*) fchidet, vor untergang der funnen 


1) Siehe oben Nr. 1003. 2) Cäcilie heiratbete Wilhelm d. A. von Braunfchweig. 
3) 19b. 20a. 4) Auerbach, St. in der Oberpfalz, Bz.⸗A. Eſchenbach. 
24* 
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geantwort, als man am montag darnach endten ſolt hoffenlich, wie wol 
man ehe außzüge, irrt nicht. In einem Bettel (18b) wird den Sparneden 
noch empfohlen, Herumguftreifen, Bafteien um Stein zu bauen und die Zufake | | 
zu verfperren. Doch ift die Erlaubniß des Biſchofs von Bamberg einzu 
holen und die Befegung der Bafteien auch mit Bambergifchen Leuten zu | 
fordern!). 
Münden, Kol. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Buch V 16b. 17. 18. 19. 20a. 


1058. 


(Ansbach) März 22, Kurf. Albrecht an Bürgermeifler und Rath 
zu Krailsheim. 
Turnier. 


Lieben getreuen. als Eberhart von Grunbad zu Rimpar?), Hans 
Tuch zu Binbach?), bede rittere, und Phillips Fuchs zu Sweinghaupten‘) 
uf die dend, die ir yedem als einem Srannden von de3 lands wegen, dem 
lande zu Srannden und ine zu even bei ben gehalten thurnern in den 
dreyen landen, Menncz, Stutgarten und Inngelſtat gegeben find, ein 
thurner in unfer ftat Onoltzpach“) gelegt und den Durch das plat ver- 
kunden laſſen haben uf fonntag exaudi (15. Mai) fchirft zu nacht an der 
berberg zu fein, folchen thurner wir dann verlegen wollen, begern wir os 
uh mit vleiff, ir wollet in eurer ftat ein anjlag machen, das fie und 
zwainzigt kue und x huner auf jontag cantate (1. Mat) davor bieher mt- 
worten und dorinn fein nachlaſſen gejchehen. wollen wir ung zu uch ernft- 
lich und genzlich verlaffen. datum Onoltzpach am dinftag nad ind 
a0. ıc. Lxxxv“. d. per se. 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Thurnier betr. 1450—1537. 111. Dr. 


Wiederholt den Befehl betr. der 40 Hühner. Ansbach am Heiligen uf. 
fartötage 1485, 12. Mai. d. per se. 112. Dr. 

Eine weitere Forderung von 100 Gerüfteten zum Schutze bes Tuwiern 
ermäßigt er in einem Schreiben an den Amtmann daſelbſt Graf Gottffried 
von Hohenlohe und die Stabtbehörden auf 70 (Dr. 113. Ansbach, Mitwoc 
nah Miſericord. dni. 20. April). 


1) Der Brief wurbe in drei Ausfertigungen aufs Gebirge gefandt, aus Furcht, im 
ber Boten könne niedergemorfen werben. Zur Sache vgl. Nr. 1046. 

2) Fl., BR. Würzburg. 3) Bimbach, Df., BA. Gerolzhofen. 

4) Schweinshaupten, Bz.⸗A. Königshofen. | 

5) Bgl. hierüber Jung, Miscell. I 368 fj. 2. won Eyb, Gedenkbuch herausgeg. ven 
Ehr. Meyer 5165. Zimmerfche Ehronit I 407 u. A. Den Stabtbehörben von Filing 


trägt Albrecht Kundſchaft auf zur Sicherung ber Thurnierbefucher. Ansbach, Samſtag ned | 
Subilate 30. April 1485 (Kitzingen, Stadtarchiv 315, 18). | 
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1059. 
(Ansbach) März 31. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich 
Nürnberg und H. Georg. 


Gnedigifter herr. eur gnad willen, das die von Nurmberg find bey 
herzog Iorgen in eynung!), der euch wiberwertig ift. welhe eynung fchir 
ußgeet. ich ways aber nicht, uf welhe zeit. bitt ich eur gnad, mich bie 
jeit willen zu laffen und in zu gebieten, die nicht zu erſtrecken, manicherley 
urſach halben, die ſich nicht Laffen uber landt fchreiben, und ſolichs meint- 
halben in geheym halten, verdien ich in undertenigkeit gern. datum Onoltz⸗ 
pach am grun donrftag anno dni. ıc. Lxxxv”. 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv R. T. A. III 88; 62a. 


Notiz ibid. item ein cleins brieflin und borauf zu ſchreiben, „in fein 
handt und nymands anders“ 2). 


1060. 
April 2. Graf Ulrich von Montfort an H. Albrecht von Bayern. 
Beftellung von Fußvolk betreffend. Oſterabend 1485. 
Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Fürſtenbaud XI 333. Or. 


Bettel (332). Als er am lebten Yrauentag?) zu Rorſchach bei Graf 
Georg von Sargand*) gewejen, habe er durch Botſchafter der von Schwyz 
und Glarus, die zu Conftanz waren, erfahren, daß H. Ehriftoph den Eib- 


1) Hierzu vgl. Fontes rer. Austr. II 46, 104. 

2) Bom felben Tage ibid. 88b; 62 b. Albrecht an Waldner. „Sieber befunder. wir 
fHreiben unferm gnebigften herrn, dem Romifchen kayſer, als du vernemen wirbeft, begernbe, 
du wolleft dem boten fur fein gnad helfen, das er im den brief felber antwort; benn uns 
was doran gelegen if. wollen wir gunftlich erfennen. batum ut supra. Zedula. Auch 
begern wir an dich, uns mit bifem boten willen zu laſſen, ob Urfula von Ehenheim wider 
im bruder Jorgen ber appellacion halben, bie fie getan hat von unferm mannrechten, ichts 
bewiber gehandelt hab, des ein willen zu haben, gunftlih und mit gnaben zu erkennen. 
datum ut supra.” Bezliglich der Ehenheimfchen Streitjache hatte ſich Albrecht bereits am 
11.Rov. 1483 an den Kaiſer gewandt. Urſula hatte von H. Georg von Bayern Güter 
am Rutmannsberg erhalten, auf bie ihr Bruder Jorg Anfpruch erhob, da e8 freie Mann- 
Ichen feien, und betr. deren er, da fie in Albrechts Territorium lägen, vor ben Lehnsleuten 
Albrechts zu Hecht ſtehen wollte. Betr. Eichſtädtiſcher und Würzburgiſcher Güter, die gleich 
Als angefochten mwurben, wollte er vor feinen bortigen Lehnsgenoffen zu Recht ftehen. 
Gegen das Jorg günftige Erkenntniß hatte Urſula an ben Kaifer appellirt; Albrecht bat 
sun für Jorg um fchleunigen Austrag. Der Kaifer möge nicht erfi einen Commiſſar 
emennen. batum Beyrreut am montag nach Briccy anno bomini 2c. Lxxx1te, (Inne 
brud, K. 8. Statthaltereiarhiv Sigm. XIVb. Miscell. 1481—1484. Or.) Die beiden 
Gtreitenden waren bie Kinder des verftorbenen Ritters Georg von €. 

3) Annunciatio Mariae (25. Mär). 

4) von Werbenberg-Sargans, 3. 3. tirolifcher Pfleger zu Landeck; über feine Beziehnu⸗ 
ven zu H. Albrecht fiehe Riezler III 517; eine ausführliche Biographie befielben von Krüger 
in Mitth. 3. vaterl. Geſch. berausgeg. vom hifl. Verein in St. Gallen XXII 338—348, 
Biel auch über ihn bei Sedlin, Die Wormſerzüge der Jahre 1486/87 (Yahresber. d. hiſt. 
antigu. Geſellſch. von Graubünden 1898). 
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| 
genofien feine Anfprüche vorgetragen und Hülfe nachgefucht Habe. Er mb 
Graf Georg haben die Botfchafter fofort nach Weſen!) geladen und vor ihnen 
H. Albrechts Vorgehen gerechtfertigt. Empfiehlt, eine Botfchaft an die Stäble 
Zürich, Bern und Luzern zu ſchicken; denn es wäre ein großer Gewum, 
wenn man bie Eibgenofien davon abbringen künnte, H. Chriſtoph zuzulaufen 
datum ut in litera?). | 


| 
1061. 
(Ansbach) April 5. Kurf. Albredht an M. Johann. | 
Man dürfe die H. von Medlenburg in ihrem jebigen Kriege’), den er 
von bier aus nicht beurtheilen könne, nicht verlafien, damit man fie nidt 
anderen zutreibe. datum Onolßpach am binftag nach dem Heiligen oſtertag 
anno 2c. LXxxv”. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 2586, 


1062, 
(Linz) April 14. Kaifer Friedridh an Kurf. Albrecht. 

Nürnberg und H. Georg. Hülfsgeſuch. | 
Hochgeborner, Lieber oheim, curfurft und gevatter. deiner Lieb fchreiben, 
uns von des hochgebornen unfers Lieben oheim und furften Herzog Georgen 
von Beyern und ber von Nurmberg veraynigung wegen getan, haben wir 
vernomen und wiſſen Dich ber zeit, dorauf fich dieſelb vereynunge enbet 
nicht zu berichten. aber folh vereynung furan zufurtommen, jchreiben wir 
den von Nurmberg, der mit demfelben berzog Georgen oder ymand anderm 
on unfer, als Romiſchen keyſers, ires rechten herren, willen und erlauben 
ferrer nicht einzugeen, al® du an diſer eingefloffen copeyent) vernemen 
wirdeft. daneben zwingen uns die grofjen note, darinne wir des kriegs 
halben fteen, dag wir nit laffen mugen, dich als unfern lieben freund, zu 
dem wir unſer hochftes vertrauen jegen, umb rate und hilf zu erfuchen und 
begern an dein Lieb mit befunderm und ganzem vleis bittund, du wolle 
ung deinen getreuen rate mitteiln, wie wir Doch ein furderliche Hilf on 
zuſammenkommen unfer und unſer hurfurften und furften aufbringen und 
Wien damit erreten; dann laider bie ſachen umb ung und Wienn ber 
maſſen geftalt ift, das wir ganz feinen verzug darinne erleiden, noch der 
nachfolg des getreuen rates, jo du uns nechſtmals gegeben haft, erharen 
mogen; Dann wo du verftundeft und wefleft, das wir on zuſammenkummen 
ye fein hilfe auß dem heiligen veich gehaben mochten, ee wir dann bie hilf 





1) Weefen, Fl. im Kanton St. Gallen. 

2) Am felben Tage verfpricht Kurf. Albrecht dem H. Albrecht 150 reifige Kuechte. Ei 
hätte bereits früher geantwortet; es fei aber feine Gewohnheit, am Gränbonnerflag und 
Charfreitag nichts zu verhandeln. Ansbach, Ofterabenb. (Oberbayr. Archiv für vaterl. Geſch 
XIII 302). 3) Gegen die Stabt Roftod. Bol. & 365. 

4) Der entiprechende Befehl an Nürnberg, ibid. 88a; 61 b. 62a. 
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unerfucht Iafjen oder des zuſammenkummens, das doch ganz keinen nutz, 
dann die zeit und zu ganzem verderben Damit zu’verlieen, auch vil geltz, 
das man zu ftatten der Hilf gebrauchen mochte unnutzlich zu verſwenten 
auf im tragt, erwarten, ee wollen wir, wiewol uns, ala du ſelbs ermeſſen 
magſt, unjer jwermutigkeit, darein wir durch teglich, merdlich anfechtung 
gevallen, auch die jwinden ungetreuen Teuf, damit wir allenthalben umb- 
geben jein, das fwer und pfentlich ift, die pürd auf uns laden und ung 
anf das geringft erheben und yeden unfern curfurften und furften 
jelbft perjonlih in jeinem hauß beſuchen und umb Hilf bitten 


und Dajelbft jehen und erlernen, wer uns hilfe tun oder damit verlafien 


| 
| 
| 


wolle, des wir, wo uns ſunſt furderlich hilfe geſchickkt wurde, gern und 
wol vertragen bliben. und begern bes deinen unverzogen getreuen rate 
und antwort, und dornad willen zu richten. geben zu Lynncz am pfinztag 
nad dem juntag quafimodogeniti anno dni. ıc. Lxxxv”. — 

ad mandatum dni. imperatoris proprium. 


Bamberg, Kgl. Kreisarhiv R. X. U. III 87; 61. Abſchr. Eonc. Wien, Haute, 
Hof und Staatsarchiv Frid. 1485. 


1063. 
(Nürtingen) April 15. Graf Eberhard d. J. an Kurf. Albrecht. 
Er hoffe von feinem Vetter zu erlangen „jars zehendufent gulbin gelts 


mitſambt Nirttingen oder Kirchen und Winnedam!), auch ettftlich filbergefcherr 
und hußratt zway jare und nach ußgang ziwaier jare zwolfbufent gulbin gelts 


und etlicher mynner wiltpenn, da wirt mir ain klain abgebrochen, fuft wurbent 


wir der fachen ayns“. Fragt um Rath, ob er das annehmen folle. datum 
Rirttingen uf frittag jper und fron anno bni. Lxxxv'° 2) 


Berlin, Kgl. Hausarchiv, Gräfin Elfe beir. 579. Dr. 


Kurf. Albrecht antwortet: Billigt dieſe Vorſchläge „und das unfer dochter 
pleib der abred nach, ala vor befloffen und nachmals mit befferung der rm?“ 
gulden dabei berebt ift, ferner jo es zu fellen tome, das es gehalten wurd 
nach laut des vertrags unwiderſprechenlich, wiſſen wir euch mit zu wiberraten. 
un gejweigt eur lieb unfer dochter, das wer ein abbruch des jars, das man 
fe halten jolt und ir 1" gulden geben zu zubus. das treif mit euren x” 
gulden, als wir es uberraiten xım® gulden, aber alſo wo bafjelb alles ſolt 
pleiben, fo treff es xv® mit den nachvolgenden ım, die uch uber zwei jar 
gefieln; wer konnt euch das widerraten, dann eur vetter mußt uber vr gulden 
feines guts einbuflen, er wolt dann ſchatzung von landen nemen, aber jlecht3 
wie lauts zu nemen x" gulden und ir und unjer dochter aus dem vertrag zu 
geen, wert ir zufallends erbs nit wertend vor eurem bruder von eurem vetter, 
auch wo eur vetter füne gewonn, ganz beraubt; das konnten wir nit geraten 





1) Winnenden, St. im württ. Nedarfreife. 
2) Am 11. März war Eberhard in Hellsbrunn und fchidte von bort feinen Diener 
Sorgen Winckental zu Albrecht. Freitag nach Oeuli 1485. Berlin, Kgl. Hausarchiv IK. 


100 6.4. Or. 
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mit eurem nu; was wir aber Tonnten geraten zu eur eynigkeit uf die may 
nung und das die erbfel auch unfer dochter ftandt plib, heiten wir un 
furz bedacht, als wir euch fchuldig find. wir haben euch vor geraten, x" 
gulden zu nemen mit einem fit, zweyen ober Dreyen, als ir do hett, unb | 
einer redlichen mwiltfur, fo euch dann uber zwei jar ı“ gulben mer mb, 
wie fonnten wir das wiberraten, die vernuft geb es nit, das wir ed ver 
meiden mochten zu raten, euch aufzunemen“. Cr könne ohne gemaue Uster: 
richtung nichts vathen. „wann ber vertrag ein auftrag beit, ber end db 
gleich wer als jenem, wer konnt das widerraten, nachdem ir den vertrag da 
beden teilen globt und gefworn habt, aber fo fie euch die pflicht auf haben 
gefagt und unferm fwager allein globt und geſworn fein, wer nit gleih md 
fwer, wiewol hoffenlich ift, das biderleut nit unrecht thon, aber den oußtteg 
uf die freund zu vertaybingen, dad wer eur Lieb gleich, fovil wird verſten; 
dann das ir lang borauf Ligt, er fol euch wider laſſen einkommen zu eunm 
vetterlichen erb, wie ir vor dem vertrag geweſen ſeyt, es geſchicht nit; ie 
feht ir die Hilfe der freund wol; wann Wirtemberg undergieng, was | 
ir, das etlih eur freund des achteten. es wer ine als lieb ir als em". 
datum Onoltzpach am montag nad dem jonntag mifericordias Domini anno x. 
Lxxxv* (18. April). Zettel. Wunſcht, daß feiner Tochter die 1000 f a 
Zubuße und Beſorgung von Kleidern bleiben. Elfe ſoll felbzehnt mit Frauen 
und Sungfrauen hierherkommen. „wellen wir fie in ein famer legen, bormm 
ir am nechften gelegen feit.” Er wolle 5 Betten darein ftellen laſſen md‘ 
dem Thürhüter und dem Schneider auch ein Bett vor bie Thür fielm 
datum Onoltzpach am donritag nach dem ſonntag mifericordia domini anno x. 
Lxxxv (21. April). Vom jelben Tage Schreiben Albrecht? an Elje, worn 
er ihr von den obigen Schriftfläden Kenntniß giebt. Auf die 1000 fl. ſole 
fie nicht verzichten und fie nicht aus Händen geben. Sie ſei nirgends billige 
als bei ihrem Manne. Den Brief könne fie ihrem Gatten zeigen. Zettel‘ 
(wohl Hierher gehörig, Albrecht an Elfe). Wi der Alte von W. die 1004 
nicht geben, fo foll fie, au wenn der Junge es daran fcheitern laſſen mil, 
fih dabei beruhigen. Sie könne ſich mit den 600 fl. bebelfen; er wolle ihm 
dafür fein Leben lang defto unwilliger fein. Freilich fei zu beforgen, de 
wenn fie jebt die 400 fl. verliere, fie auch die 600 fl. einftmals verlerm 
Kun Den Zettel fol nur Heinz von Mechberg, dem er völlig traue, lei 

en. 

ibid. 22. April. Dr. Graf Eberhard d. X. an Kurf. Albrecht. Sm 
Vetter wolle ihm mitſammt feiner Frau im Ganzen nur 10000 und me 
zwei Jahren 12000 fl. geben. Solle er das annehmen? Sagt aud ii 
die geringe Bereitwilligfeit der Freunde, ihn zu unterftüßen, trotzden ſih 
fein Water immer fehr gutwillig gegen fie verhalten. datum Cunglingen 
freytag vor Jeori anno ıc. Lxxxv. 

ibid. Conc. 25. April. Kurf. Albrecht an Elfe Sendet einen Ird 
ihres Gatten und feine Antwort. „ye mer ir im zu Lieb thut, ye herter et 
euch iſt.“ Räth, ihren Better und Muhme nicht zu ergrimmen, „ham 
habt euren man als den ol bei dem fwanz“. Beſſer freilich wäre, fie fände 
mit Allen gut. datum D. am montag nach dem fonntag jubilate ann X 
Lxxxv. Um felben Tage Albrecht an Eberhard d. 3. Abſchr. „mem 
unſer bochter bleibt wie vor, und euch werden die fi, die ir uns ange 
habt, mitfambt x” gulden nug8 und gelts und einer veblichen wiltiur um 
die erbfell in dem alten ftand bleiben, fo haben wir es vor getreulich gerattt 
und raten es noch, dabey laſſen wir es bleiben. unfer bochter hat vor 1 


| 


ne 2 
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gulben, der ‚werden do 1° guldin mer, derjelben ı" gulden halben, fofern 
fe ir werden mogen, wollen wir ir nicht? begeben und fie in das elend jeben, 
das fie nichh beit, dann was fie an euch erbete und ir fie fiten ließt, als 
fie vor geſeſſen ift, aber das fie bey euch jey und ir fie Halt, ald man fie dort 
gehalten hat nach Laut der verjchreibung, mogen wir wol geleyden; wie ir 
ench veraynt, das euch eur vetter darumb thon fol aufferhalb der 1" gulden, 
die follen ir bleiben, alsfern ir der alt die m“ gulden geben will, als wir 
sit zweufeln er gern thut.“ Er Hage über Vernachläſſigung durch die 
Freunde, trotz Graf Ulrichs Verdienſten um diefelben. Er (Albrecht) erkenne 
Mrichs Berbienfte durchaus an, aber er habe fie immer vergolten und Ulrich 
werde in jener Welt nichts anderes fagen. datum D. am montag nad 
inbilate anno zc. Lxxxv”. Bettel. tem der furften furnemen ift gewefen. 
mann folt euch fur all fach, unfer dochter und euch berurrendt, zwelftaufent 
gulden geben, do wolt jener xı", demnach jchiebt ir on ends, als uns unfer 
wete bericht Haben. darnach haben wir geteydigt, er folt unfer dochter halten 
und ir 1w gulden geben und euch x”, wie vor angezaigt it; das wolt er 
wit thon und wolt neur vırı“ geben; wolten wir nicht hinder ung teydingen; 
do kam es uf IX", als unfer rete ein Hofnung heiten, do verfiengen wir ung 
auf 1" gulden zu erbeiten, ob wir e8 uf x” gulden mochten bringen, alfo ift 
der abichid geweien. darauf ift ein tag beromt zu einer rechnung und in 
ſcheyn einer rechnung gein Ellwangen, bie vor etlicher unfrer freundt der 
arten und unfern veten gejcheen folt, dabey folt man erbeuten, euch mit- 
einander zu vertragen der merung, ob man das erlangen mocht, nemlid x” 
gulden euch, vermerden wir an unfern reten, dad es an keynem teyl erlangt 
iſt. da habt ir den grundt der warbeit, wie alle ding geftalt find. darnach 
habt euch zu richten und mogen euch zu eurem teil x” gulden bes jars 
werden, das nembt, raten wir euch getreulich als wir euch ſchuldig find, nach 
geftalt der ſach. molt ir dann wiber in den vertrag geen, wollen wir euch 
sit widerraten, nachdem ir es bede globt und geſworn Habt." datum ut supra. 
Bettel 2. „Wo gedendt ir hin, das ir maynt, das man euch von unfer 
dochter wegen geb ım" gulden, wa er es ſunßt nit gern will thon? fie fol 
haben xxım menſchen. etlich haben pferd und ben merern teyl haben nicht 
pferdt. rechet den, die pferb Haben, einem L gulden und rechet den, die nit 
pierd haben. einem xxx gulden, fo trifft es nit ı= gulden und rechet unfer 
dochter vı® darauf und zellt dann an fingern, wievil es treff und fo ir unfrer 
dochter rechet ir 1° gulden mit merung ber m“ gulden, ob irs der elter von 
BRirtemberg geben will, jo macht e8 dennoch nit 11? gulden, darumb irrt ir 
euch felber und wolt unfer dochter bringen umb nm“ gulden und wißt nit 
‚Warumb. nun gibt er ird do und nit ir, dann das ir ir der lecht ſunßt nit 
‚gönnt. heiten wir gewißt, das unfer fchrift, die wir euch in eurs fchreibers 
beyweſen gethan haben, xırı" gulden innhaltendt, geberrt folt haben, das es 
deſtermynner gericht folt werben, wir hetten es wol hieauſſen gelaflen, dann 
wir weßten wol, wievil es traf. aber er faget und, man wolt euch geben 
x” gulden jerlih und uber zway jar u” gulden mer. das wer xı" und 
wann wir unjer tochter hinzujegen ım" gulden, fo treff es xv" gulden, 
darauf haben wir es gefchriben. wir haben auch nye gelaubt, das es war 
ſey, das man euch mer geb dann x” gulden jars und ein wiltfhur und unfer 
dochter Haldt nach Iaut des vertrags und ir 1" gulden darzu geb. mol faget 
ber ſchreiber uns, ir wolt unſer dochter bei euch haben, fageten wir, wir 
ſehens gern und wer billih bey euch, wann ir fie wolt halten, als man fie 
dort haldt, aber die ı= gulden folten ir bleiben. faget er, ir begeret fein nit 
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anders. das findt fih in difer eurer jchrift nit. datum ut aupra. ibid. Dr. 
Gräfin Elfe an Kurf. Albrecht in feine Hand (ift geantiwurt gein Onolböpad 
am donritag nach jubilate im Lxxxv“"“, 28. April). Dankt für feinen Brief; 
jie war bei ihrem Gatten zu Dinglingen geweſen. Durch ihre Muhme vom | 
Mantua habe fie erfahren, ihr Better Eberhard molle fie nicht ohne Albrecht 
bejonderen Wunſch Stuttgart verlaffen laffen, er habe fie gern. Sie ride 
ih ganz nah ihrem Vater. Sie würde fogar zu ihrem Gatten zurückkehren, 
joviel er ir auch angethan, „darab ih noch groß erjchreden han“. Wenn | 
Albrecht die 400 fl. nachlaſſe, ſo möge er auswirken, daß „er“ ihre Jung 
frauen und Knaben Heide, was 150 fl. ausmade, und ihre Ausgaben für 
Confect in der Apotheke und bei Handwerksleuten, mit Ausnahme des Seiden- 
ftiderd und Goldſchmieds bezahle. Wenn fie zu Stuttgart bliebe, Hätte fie 
genug. Sie werde auch mit dem alten Herrn auf das Turnier kommen. 
ibid. Or. Die. an Denf. in feine Hand (ift geantwurt gein Onolspach am 
freitag nach jubilate anno zc. Lxxxv, 29. Upril). Heinz von Rechberg habe 
ihr im Geheimen entdedt, er und Ulrih von Flechingen hätten die Hand 
Ichrift ihres Gatten verfiegelt in Händen, wonach er die Borjchläge, 10000 fl 
(in zwei Jahren 12000 fl.) Sahrgeld annehmen und dafür für feine Gattin 
jorgen wolle. Sie Habe darauf wegen der 600 fl., die ihr verichrieben und 
der 400 fl. ihn (Ulbr.) befragt, worauf er fagte, fie müfje jehen, daß fie nidt 
um die 1000 fl. käme. Bittet um feinen Rath. „in grofler eyl gefchriben” 
Albrecht antwortet am 29. April (Conc.) Sie folle die 600 FL ja nicht 
fahren laſſen, fie find ihr vom Alten v. W. verfchrieben, dabei hat es zu | 
bleiben, die 400 fl. Habe fie, wie man den Wal am Schwanze hat; fie find | 
ihr nicht verjchrieben, aber fie folle fie ji vom Alten verfchreiben Lafien! : 
Ihr Gatte fei voll Unmwillen gegen fie und gebe ihr gar nichts; er wolle nur 
die 1000 fl. haben. „es ift kein dand umb euern bern zu verdienen.” Habe 
jie etwa, Halte er fie gewiß befjer, wenn nicht, fei fie ja dann verſorgt | 
Sie Tolle mit dem Alten fröhlich zum Zurnier fommen, fei es bis dahin mic 
gerichtet, geſchehe es alsdann. Ihr Mann Habe „unfer rete darumb von | 
taydingen gefchoben, das er euch wolt bejceifien umb die 1” gulden. molten 
wir das haben nachgeben, es wer zu Ellwangen gericht geweſen.“ Datum 
Onoltzpach am freitag nach jubilate ao. ıc. Lxxxv®. Bettel. Er habe ir 
geichrieben, jelbzehnt zu kommen und ihre nur eine Kammer zu geben. Das 
jei aber nur gefchehen, „das man uch deſter ehe erlaube”. Wenn fie 10 
Ihöne Frauen, jede mit einer Jungfrau mehr mitbringe, werde er nicht zürnen. 
datum ut supra. 30. Wpril. Or. Eberhard d. 3. an Kurf. Albrecht. Sein 
Schreiben dünfe ihm „etwas ernftlih zu fein“, Albrecht Habe feinen Brief 
ſchlimmer aufgefaßt als er gemeint war, Albrecht wiſſe ja, er fei em 
ſchlechter Kanzler. Bitte ihn, „mir zu minem hauß funft ain herberg uf 
die funfzig pferde ftallung und herberg zu verfchaffen“. Er hoffe mit feinem 
Better vertragen zu werden. datum Winendow uf ſambſtag nach jubilate 
anno zc. Lxxxv°. ibid. durch den Schragen hieher bracht am donrftag nad 
Walpurgis anno zc. Lxxxv (5. Mai). Gräfin Elfe an Kurf. Albrecht „in 
fein hant“. ‚Die Herren haben fich vertragen, ohne fie zu fragen. Ihr Better 
habe aber die 1000 fl. für fie in die Verfchreibung ſetzen laſſen, davon folle 
fie nicht einen Heller nachlaſſen. Ihr Gatte erhält 8000 fi. halb Baar, halb 
an Früchten und „Kirchen, Winada jtat und ſchloß DOven!) Weillhein“. Wenn 





1) Owen, St. im Donaufreife, bie andern Orte find bie Städte Kirchheim, Winn⸗ 
enden und Weilheim unter Ted. 
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ex fie zu fich nehme, erhielte er noch 1000 fl., Halb baar, Halb in Früchten. 
Far Batte Habe ihr die Urkunde zum Aufbewahren gegeben, er werbe fie 
wohl Albrecht beim Turniere zeigen. Sie babe fie ganz gelejen, es ſei aber 
zu viel darin, um es Alles zu berichten!,. 29. Mai. Dr. Eberhard d. %. 
an Kurf. Albrecht. Dankt für feinen Brief. Er Habe auf M. Friedrichs Bitte 
bereitö die Beftellung der Jungfrauen feiner Gattin übernommen. datum 
Lorch uf juntag trinitatis anno zc. Lxxxv“. 


1064. 
(Ansbach) April 28. KHurf. Albrecht an Kaifer Friedrich. 
Widerräth die Fahrt ins Neid. Seine Leiftungen. 
Alllergnedigſter herr. ferrer in demſelben brieve von eurer k. mi., mir 
bey meinem boten zugejchidt, geftern uberantwort, erfucht mich euer gnade 
‚amb rate, des ich laider der vernuft halben zu wenig, wiewol der wille 
gut ift, achtbar mich nicht erkenne, yedoch fo fchreib ich auß treuen, wie 
‚an thore dem ſprichwort nah, das oft ein thor in treuen redt, do ein 
wenfier was außnympt, und wirt vermerdt nicht dem gemeß, der es was, 
under der figur eins finds nah, das do wolt ſchopfen das groß mere in 
ein clains ſandigs grublin. alfo muft ich mich underfteen in den prunnen 
der vernuft, mir weit zu bochichegig, mein rate zu eriprengen, der clein- 
Ihebig ift, man wolle dann den willen die werd lafien erfullen. nun 
zeuch ich mich davor thorlich ane und miß mir dad an dem ende zue mit 
der that und bit mich zu vermerden gnediglich und von mir in undertenig- 
kit zu verfteen, wie hernach volgt: das euer gnade zu diſer zeit auß 
enern erblanden zieht und von einem Hurfurften und furjten zu 
dem andern reitt, bringt grofje lengerung, auch mocht es verad)- 
tung geberen und unuberwintlichen abfale euer erblande. mynder mag ſich 
alle welt entfchuldigen, jo euer perjone, lande und leut copulative beleftigt 
find, hülf und entſchutens dann funft, und beforge mich, e8 würde geraten 
zu eim gemeinen tag; aber das euer gnade ftatlich ſchicke leut, die ſich 
nicht umb irs eigen nut willen abweyfien lafjen, als ir fie wol hapt und 
findt im reich, were nicht zu vermeiden in mir, alsvil als mein thorhait 
begreift. köme euer gnade felbs, ein yeder will ufs myndft auftragen 
fein fach, wo nit mer leut dabey find, dann yeder in feim hauß; Doc) 
were es gleichwol beſſer dann ein ergers, ein nußlichers damit zu uber 
tonmen, denn es hindert und verjpert euern graben vil fach, als ich bejorg; 
dad verſtee euer gnade in unbertenigleit von mir als von dem eurn. id) 
ſchreibs, als es mich anfieht und hore, wiewol on zweivel in mir euer 
gnade das euern gnaden und dem reich im beiten handelt. Die funf chur—⸗ 
furften?) haben geantwort, fie wollen euren gnaden helfen und find das 
ſchuldig zu thun nach irem vermogen neben den andern, daß hab ich im 


1) Über dieſen Bertrag vgl. Württ. Vierteljahrshefte VI 183, 
2) Auf dem Sraukfurter Tage. 
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negften meim fchreiben euern gnaden verporgenlich gejeßt nach geftalt der 
fah. das ift das wort geweßt „neben andern” und zweivel nicht, euer 
gnade habe es auß den leuften wol verftanden. mir bett geburt nad) last 
des anjlags, euern gnaden zugeſchickt, den ich furhalten ließ mein reief) 
im collegium der churfurſten uf dem tag zu Srandfort, zweyhundert du 
banten von oftern big uf Martini. der tag warde verlaft durch verfeummu, 
als ich glaube euer grade nudolig?) wiß. es komen und man was gewiß 
fihen wartend funf turfurften dar, man weßt aber von den zweyen ut 
wenn; do was uyemants, der ein wort von euer gnaden wegen mit den 
dreyen, die do waren, redet und komen erft die brieve, die ir ſchribt am 
ferm lieben oheim, herren Maximilian, erzherzogen zu Dfterreich und Bar 
gundi, unjerm freunde dem erzbijchofe zu Salgburg, unjerm gevattern vom 
Eyftet und grave Hawgen von Werdemberg. was ir feiner do. wurde 
der tag furgenommen, euern guaden zu helfen und anders mer, dann 
einerley Daneben gehandelt, do ich nicht? von wayß oder vil⸗ 
Leicht wiſſen jolle, euern gnaden alles vor angezeigt, als es im mir iſt 
mer dann ich waiß. meinthalben zu dienen wirt euer gnade nach meinem 
vermogen nymmer mangel haben, dieweyl ich lebe und wille es durch ver 
hengknus gots in meine kinder pflanzen, als ich getrau unzweivenlich. wie 
fan ich fur ander antworten? zwenhundert drabanten helfen euch nicht 
vill und ift mir mit got3 Hilf auch Tunftiglichen ein uberwintlicher ſchade; 
aber fie wenden abe alle die furbrung, Die ich euern gnaden in dem collegis 
der churfurſten und funft mit meinen reten, die do Iugel find, mittahl 
getreulichen, das ich fein ftym oder ftat hab als funft, funder fur partheyid| 
angefehen wurde, das mich yederman fcheucht und mid) euer gnaden halb 
fur partheyjch Heldt, des ich mich nit fcheme oder faft hele meinthalben; 
wie e3 euer gnade fur das befte erkennt, ich gern thue, do ich ud ge: 
nußgen fan. und clag euer maieftat, das mich die fibenzigt jare nichts 
Lafien fchiden, funder man muß mich aben, tragen und aufheben als em 
jungs kindt; dann fovil dag herz, der kopf und die zung, auch mein ver⸗ 
mogen an landen, leuten und gut uf ime tregt, funft ift es nichts umb 
mich und bin Iußel oder gar nichts zu gebrauchen. aber die jungen wachſſen 
do here euer gnaden diener, mein fone, die toglich anzufehen find fur di, 
di gritling?) reiten werden und eins teyls konnen. als weit fie noch de 
alt mit dem ſchopf furt mit gots Hilf, find fie gehorfam und willig und 
fonnen das hoffwerd ſeuberlich auß ubung, auch eins teyls reiten und 
reden, als jung aufgeend furften, die von irem alter nicht wenig geſehen 
und gehort haben; aber zu der fach find fie in warheit untuglich, aud nit 
nug, meinthalben ganze verbechtlichkeit zu vermeiden und das der neyd und 
haß, dem ich von andern bett, euern gnaden zu unftaten komm durch ir 
ubung, als ir vor Newßs empfunden Habt, was ich erlayd weher wort 


1) Eyb und Pfotel. 2) jeßt nunmehr. 3) Bgl. Schmeller I 1017. 
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euern gnaden zu eren, des ich mich wol heit mogen jchuten und mit war- 
heit enthalten!). und empfilhe mich hiemit euern gnaden als meinem gne- 
digſten herrn, mir zu gebieten, als eurm gehorfamen churfurften und un- 
ableßlichen alten getreuen Albrechten, auch euer gnade mich und all euer 
getreu underthan in den gotlichen ſchirm und ruff des ane zu furbieterin 
die muter aller gnaden. datum D. am donrfitag nad) dem fontag jubilate 
anno dni. [Lxxxv] fo ich aber ye getreulich und unverborgenlich raten folle, 
ſo rat ich uf den ayde euern gnaden als meim rechten heren, das ir meim 
negſten rate volgt und nicht verhart uf die Hilf. ift in mir euernhalben 


das beſte ben den pflichten uch verwant, alsvil ichs verjtee und wil damit 
euern gnaden fein troft abflagen, funder mich halten bey euern gnaden, als 
ir mir meinem verdienen nach billich vertraut, als dem, der uch auß grundt 
meind Herzen gern dient, wo ich konnt. der almechtig ſchicke es alles zum 
beften. datum ut supra. 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv R. T. A. III 90. 91; 64 b. 65. 66a. 


1065. 
April 28. Barbara von Sedendorf?), Witwe, zu Neuftadt 
an M. Friedrich. 
Entſchuldigt fich, daß fie ihren Sohn Hans nicht zu dem demnächſtigen 
Turniere nach Ansbach als Theilnehmer entfenden könne. Sie Habe Dies auch 


bereits Kurf. Albrecht mitgetheilt. Sie wolle aber ihren Sohn Heiden und 


puben. Vielleicht könne er dort Dienfte anderer Art leiften. Donnerſtag nad 
Jubilate 1485. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Thurnier betr. 1450—1537. 140. Or. 


1066. 
(Ansbach) April 29. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich. 


Nürnberg und H. Georg. Schloß Stein. 
Gnedigſter herr. als eur gnad mir gejchriben hat, han ich verlefen und 


under anderm vermerckt, wa8 eur grad den von Nurmberg fchreibt. got geb, 
das es wol furtrag! dann die Bayriſchen haben mir und meinem oheim, bem 


bifchove von Bamberg, entwert und abhendig gemacht Den von Sparned, unſer 


beder mannen, des ſtifts und mein, ir behaufung, gnant der Stein, das meines 


oheims von Bamberg lehen und mein offen haus ift und in meinem land Ieyt 


und Die von Sparned funft den merern teil ires gut3 in meinem land haben 


and von mir zu lehen tragen, Friczen von Sparned dorinn gefangen, unfer 


beder man, und halten das ſloß und Friczen noch meinem oheim von Bam- 
berg, mir und den von Sparned vor, als eur gnad wurdt vermerden aus 


1) Über die befannten Anſchuldigungen vgl. Bd. II passim. 
2) Streitigfeiten zwiſchen Barbara von S. und Urfula Nothaft werben in ber kaiſer⸗ 


lichen Achtserklärung gegen Andreas von Seckendorf erwähnt, die der Kaiſer am 20. Aug. 


1478 Kurf. Albrecht übermittelt. Qgl. Mon. Habs. I 2, 375. 378. 
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Jorgen von Sparnecks ſchrift, auch aus meiner und des von Bamberg ant- 
wurt, gegeben herzog Dtten, der der Ding urfprunger ift, der daſſelb ſloß her- 
zog Jorgen halp geben hat, das er ims helf behalten, ob er fich villeicht det 
der unbillichleit nach verfahen wurdt- entfiße!) ich mich, das herzog Jorge 
hilfe geichehe von den von Nurmberg, die mit im in eynung find, gedend 
ich als der, der das fein, auch dem ftift und meinen mannen nicht gem 
darumb auffen leßt fteen. demnach ift von mir eurer gnaden fchrift gebeten 
an die von Nurmberg, was das furtragen wurdt, nachdem Die enmung 
noch ein jar wert, als ich bericht bin, fich auf den zufunftigen Tarfreiteg 
endt, dieweil hat fich vil verlaufen, als ich beforg; es fteet mit wol za 
dulden, es Ieyt mitten im gebirg bei meinen hochften ſloſſen, fteten, nutzung 
auch meiner großten ritterfchaft an dem ende. glaub ich nit, fo man es 
furnimbt zu enden, das er es vor mir mog behalten vierzehen tag ober 
mich die von Nurmberg vaft beſweren mogen an dem end; aber funft mod 
er mir hienyden dieweil in das landt ziehen; wurd ich nit gern geftatten 
und wo er nit geßt bei im hett, getrauet ich, mit gots hilfe mich de za 
entleftigen fo ich befte konnt; aber folten im die von Nurmberg mit mad 
zufallen, bedorft er beiter mynner foldner, brecht mir ein befwerb; funft joR 
er foldner haben, die mir gemeß wern der nachvolg aus der Mard, von eind 
floß3 wegen, das des ſtifts, mein und der von Sparneck iſt und in Seinen 
land nit leyt, es koſtet ine villeicht mer, dann der ſloß zehene werbt wern, 
das wer mir ein befwerd, ſolhs mit den von Nurmberg underfteen zu volfuren 
und der foldner geraten und ob er nicht ſtarck gnugk wurd on die folbne, 
io heit er ein gute wagenburg zu Nurmberg, wenn ich das here verliee, jo 
wer er mitfambt den von Nurmberg mir eynigen hieauffen ein ſwerer laßt 
nu bin ich nit in willen das nachzulaffen; ich muß es dann thon, des ich lieber 
entleftigt plib. Han ich euren gnaden deßhalb unentdedt nicht wollen lafien, 
ob der von Nurmberg hilfe wider mich abgeftellt konnt werden; dann m 
fie thut er es nicht. fo find fie nicht verpflicht Herzog Otten, ſunder he: 
30g Sorgen, wer im thue. nu beger ich nyemands nichts zu thun am dem 
feinen. ich bett gern dag mein und ließ einem yeden das fein unbefwert und 
beger dorinnen nit eurer gnaden muh anders, dann gegen den von Rurm- 
berg, ftill zu teen gegen mir und meinem oheim von Bamberg, nachdem: 
fie in all weg eur gnab und das reich außgenomen haben und ich ein dur, 
furfte bin und Bamberg ein kayſerlicher ftift, auch ein furfte des reichs iſt; 
hab ich euern gnaden als meinem heren nicht unentdedt wollen laſſen, wie 
wol ich gedenck, der billichleit nach, e8 werd funft beygelegt, nachdem fe 
das floß vor mir nicht behalten konnen, als ich got unzweyfenlich getran 
ih bevilhe mich euern gnaden als meinem gnedigen heren und wolt nit, 
das ſolhs an yemands weyter gelanget. ich clags auch nit noch zur zit, 
dann allein, das ich euern gnaden als meinem rechten herrn entbed, war 


1) Durchſtr. „entsitzen mein ohelm von Bamberg und (ic) ans.“ 
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umb ich gefchriben Habe, die eynung zu verbieten ferner einzugeen; dann 
id han nit anders gewißt, fie fei ytzo am Tarfreitag auß geweft und 
waiß noch nicht anders, aber fie fagen „nayn“; fie haben die eynung vor 
erſtreckkt auf dreu jar; 'etlich jagen viere, jagt der rate ganz fein zale und 
wollen fich des nicht erlernen Laffen, oder was Hilfe fie im zu thon ſchul⸗ 
dig find; darımb mayn ich, e& nem nymmer end. ich ways nit anders, 
er hab die von Nordlingen gedrungen, das fie im haben muffen mit gelt 
abtrag und fich in feinen verfpruch thon. vermerd eur gnad, was bie 
leng doraus wurdt und wievil ir ftete im reich behaldt und herren, bie fie 
nit die leng zu ine dringen! ich bit, in gnaden mirs zu vermerden und 
ſunſt nyemands zu entdeden, denn drungen fie mich, des ich got nymmer 
getraut, ſie thon mogen noch jollen, e8 fieln uber zehen furiten mit mir 
md vaft mer. ich bin nit gar allain und freundlofe, das verfteet gnedig- 
fihen. aber puntnus halben haldt ich mich eurer gnaden, der ift mein 
md und pundt. des hab ich widerwertigfeit ein nottorft von den, Die 
mern gnaden uber mich und ander oberfeit und eynchs aufſehen zu haben 
vergonnen und wo fie Tonnten, ine ſelbs gern zunaigeten und euch und 
dem reich damit eur gerechtigkeit verdundelten." das ſetzt in Teinen zweifel, 
08 es in mir ift. datum D. am freitag nach dem fonntag jubilate ao. ıc. 
Lxxxv®1), 
| Bamberg, Kal. Kreisarhin R. T. A. III 89; 63. 64a. „Antwurt auf bes kayſers 
briefe. und fein ſolh antwurt bei dem Sneyder boten hinabgeſchickt, ber hie 
ausgelaufen ift am fambflag vwig. Philippi et Jacobi. was ber famflag vor 
cantate” (30. April). 


1) Am 30. April jchreibt er (ibid. 92; 66. 67 a) an ben Protonotar Hans Waldner, 

„in fein ſelbs handt“. Xieber befunder. der briefe unſers gnedigſten herrn bes Taufers, 
ben von Rurmberg zuzufchiden, des uns abfchrift zugeſchickt ift, will zu lang auffen fein. 
er ift ine noch nit geantiwurt; wurd dann umfer gnebigfter herr ben von Nurmberg 

fhreiben die hilfe der eynung im zeit ber eynung zu vwerfperren burch fein gebot, als wir 

getrauen, fie willig wurben, als du des merdlich urfach In bem hierein geflofien zettel 
' find. das haldt ratsweife, als unfer guter gonner! wer gut, das berfelb Briefe auch 
furderlich wurd geantwurt, als wir getranen, gejchehe; aber wir richten uns post stilum 
eurie; bo pleiben oft die Briefe ein jar in der canzelei ligen, ehe fie hinweg? geſchickt 
‚ Werben. darumb begern wir gutlich bitend, du Tenheft das bottenlon bar. damit Die briefe 
urderlich fo tag und nacht einer auf den andern gein Nurmberg geſchickt und wor dem 
ſontag exaudi (15. Mai) gewißlich geantwurt werben. das bottenlon wollen wir bir zu 
Rurmberg gutlich bezalen. oder ſchick uns bede briefe bei unſerm boten herauf, fo wollen 
bir fie under einer kayſeriſchen buchſſen, ob es unſerm gnedigſten herrn gefellt, laſſen ant⸗ 
vwurten und ſchick uns des kayſer briefs, der hilf halben im zeit ber eynung zu verſperren 
uch ein abſchrift zu. und handel es in all weg, als wir bir getrauen. das wollen wir 
gunſtlich umb Dich beſchulden. des verlaß dich zu uns! dann wir wern kriegs gern ent- 
leſtigt mit den von Nurmberg; funft wo e8 mit gericht wurd, theten wir Im lecht ynd⸗ 
art mit gots hilfe und folt uns und unfer freuntichaft dennoch nit verhindern, unſerm 

herrn dem Tayfer zu bienen, wiewol jener vaft hoffartig ift und fich feiner gerechtigfeit 
vleißt gegen allen anftoffern. das haldt ung zu gute! datum Onoldspach am ſambſtag 
fant Philippen und Jacobs abent anno bni. ꝛc. Lxxxv. Zebula. Die von Nurmberg 
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(Ansbach) Mat 3. Kurf. Albrecht an den Domdechanten 
Dr. Sertnid von Stein. 

Sendet ihm neue Zeitung „ein ganzen haufen vol”, bie wahr fein folld 

die er aber erft glaube, wenn Alles fi wirklich ereignet hat. Er folle e 
dem Bifchofe al3 Geheimnig melden, aber „das er e8 im in einem zorn mid 
entwüfchen Lafj”. — datum Onnoltzpach am dinßtag inventionis erucis anne u 
Lxxxv. Bettel 1. herzog Sigmundt von Dfterreih, WVirtemberg 
die Swebifhen ftete und die graven, bern und die gemein ritten 
haft zu Swaben an allen orten Haben ſich zu einander ven 
fproden wider meniglich, der ine thut. ift zugefagt, aber noch md 
verfigelt. langt uns ane von glaubiwirdigen, die es wiſſen. bie von Wirten 
berg!) halten wir fur gericht und unfer tochter?) kumpt auch ber zum thurne 
dann er geet gewiß mit gots Bilfe für fih. Zettel 2. Herzog Dtt m 
herzog org haben geſchickt zum pfalzgraven und im angeboten ein britte 
am flofj Stein zu geben, dag er ins ſoll helfen behalten. er bat es abe 
nit wollen thon wider uns mit nemlichen worten. bat ine herzog Jor 
gemant zu helfen. Hat er im geantwort, was er im verpflicht fei, das wei 
er thon, das ift ne pferd und 1° drabanten, wo es ine angeet; funft we 






































find gar wol ytzund mit uns eins, jo thut ine berzog Jorg vil wiberwertigfeit, alb 
auch allen anftoffern thut, fo find fie fein im, als wir maynen, im rechten mit ſchuldig, ns 
bem es ine felber nit berurt, dann ſovil ex fi mutwilliglich dorein ziehen wolt; jo habe 
fie vil auf dem land, das ine verberbt wurb, das behieltens gern. fo haben fie bie heut 
ber kaufſleg vor zu guter mas, aber nicht als gar als ire forbern, unb mereten bie = 
clein, fo yederman ber fach verwandt ben kaufſlag vermit und fie frei und ficher waube 
mochten, wann fie bebe teil fire augen mußten halten, das fie nicht auf ben andern % 
ſlugen, das gebere ine groffen frommen und nut, der nicht wol zu bebenden ſtet ben, 
es nit willen, was e8 ine frommet; demnach glauben wir, in uns unzwenfenlich, fie wer 
unferm herrn bem kayſer gehorfam und, ob es junft nit gericht wurd, das gebot ri 
ben krieg; dann herzog Jorg on bie von Nurmberg mit dem von Bamberg, ums ı 
unfer freumtfchaft nicht wol kriegen Ian, als e8 von ben graben gots ytzund fleet und t 
freund wiber gefamet find. folhen Briefe und zettel laß bie kayn. mi. horen eynigen ı 
in gehaym, daun wir nit wolten, das es funft hyemands weht und bild es in fein gu 
als du wol kanſt, damit es geſchehe! wurbt uns hoffenlich furtregenlich und warlich 
fein gnad als wol fein, als fur uns, dann bu ſihſt was ber berzog handelt on under 
ber fr. mt. zu widerwertigem und zu mynnerung feiner oberleit unb wo e8 ber herzog we 
achtet und gleichwol in bas fpil wolt, getrauen wir zu got, er folt zugericht werben, & 
ine unfer herr ber kayſer umb ein finger widelet, was er im gebut, das er es thet, ale w 
und ander thon, bie ber Kay". mt. gehorfam fein und folt on zweifel unſerm gnebigfe 
bern dem kayſer an feiner hilfe gegen uns und nuſer freuntichaft nicht unſtatten bring 
bann ber thurner folt ob got will funft vaſt gegen berzog Jorgen unfernthalben ben befler 
teil haben; darumb halbt hart und thue al® ber gut gonner und das es ye alles « 
das lengſt vor pfingften geichehe und bie briefe geantwurt werben burch welhen angezeigte 
weg im briefe das gefchehe; dann nad pfingften wurben ſich bie ding machen, wo fich 
gang! gewynnen folten. batıım ut supra. 

1) Die beiben Eberharde. 2) Elſe. 
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er wider uns mit fein. haben uns glaubhaft gut leut bericht, die dabei 
geweßt findt, das es alſo gehandelt fei, darumb vermwurden wir, mo es nit 
nıh bringt, den pfalzgraven nit gern, do verfhon man unfer, wo man Yan, 
domit man fein defter ehe entleftiget bleib. Kaſpar von Veſtenberg betreibt (und 
dad kann nur auf Weifung H. Georgs geichehen fein) eine perfünliche geheime 
Zuſammenkunft H. Ottos und M. Friedrichs zu Nürnberg, um fich daſelbſt 
über das Schloß Stein zu vertragen. Er wolle das zulaffen, e3 fei nichts 
geringes „das es die Hoffertigen Yeut uber das Herz laſſen kommen". Cr 
werde, fobald etwas an ihn gelange, den Bifchof in Kenntniß fehen. Der 
Streit zwifchen M. Johann und dem Obermarſchalk „Haubolt von Sleynitz“ 
werde, wie ihm jüngft eine Schrift M. Johanns meldete, auf feine (Albr.) 
und Kurf. Ernſts Enticheidung geftellt und fo ausgeglichen werden. Es fei 
dies der Vorſchlag, den Graf Eitelfrib von Zollern und Ritter Kaſpar von 


Schönberg. der Schl.s Schwefter zur Frau hat, gemacht Hatten. Damit ift 
die Hülfe von Sachſen gefichert. 


Münden, Kal. Allg. Reichsarchiv, V. Bayr. Buch 45. 
Hertnid von Stein dankt Kurf. Albrecht („in fein handt“) (zugleich auch 


| im Namen des Bifchofs) für die Mittheilungen und meldet, daß H. Sieg— 
mund von Öfterreih dem H. Georg 600 Reiter zuſchicken wolle. H. Albrecht 


| 


fol ihm die Öffnung von Sulzbach zugefagt haben. Er fei in Würzburg 
gewefen; der Bifchof möchte gern neutral bleiben und fähe gern, daß der 
Biſchof von Bamberg nicht Hauptmann des Krieges würde, um ihm nicht zur 


Hülfe verpflichtet zu fein (worauf er aber nicht eingegangen). Das Capitel fei 
: aber gegen Kurf. Albrecht fehr aufaebradht, es befchmwere fich über den Bau „zu 


forſt bei Haßlach“ 1), der auf des Stifts Grunde geichehe; habe H. Otto dem 
‘ Bamberger Stifte ein Kloſter genommen, fo habe Kurf. Albreht dem Würz- 
‚ burger 5 entriffen. Bon Schloß Stein und den Sparnedern fei Würzburg auch 
ſtets ara beichädigt worden (val. Minutoli 396). Schließlich nahm der Bifchof 
' weitere Bebenkfrift. Bamberg, St. Kohann ante portam latinam 1485 (6. Mai). 
41,48. Bettel. Der Bifchof wird fi vor dem Landtage noch mit dem 
: Kapitel verftändigen. Um der Sendung der Räthe H. Dttos nach Sachſen ent- 
. genen zu arbeiten, habe der Bifchof fofort an H. Ernit gefchrieben, der freund- 


(ih erwidert Habe. Die bayrifchen Räthe fcheinen auch nicht zu ihm, fondern 
zn H. Albrecht von Sachſen geritten zu fein „auf troft herr Dietrich von Harraß: 


‚ tem ich verfihe mich auf den turner zu fommen und mit mir der canzler. ich 


muß vil nachrede allenthalben Ieiden, als ob ich unglud im land umbfure. 
aber mein Herr von Bamberg troftet mich, ich folle mich folich® nicht laſſen 
anfehten. er wolle mich nicht nachlaffen. datum ut supra.“ Kurf. Albrecht 
antwortet ihm 485. 49. 50. Lieber getreuer. wir laffen euch wiſſen, das 


die Bairn Fein ſoldner noch zu Beheim beftellen?); die unfern findt beftellt. 
wir fchiden euch hiemit die rihtigung uns auf Behemifch geteutjcht zugeſchickt 
und dabei gefchriben, das man fich beforgt, die richtigung werd nicht gehalten. 
‚ ein merdlich zale der Breger der cleinfeiten fein zufammen gelaufen, das Lied 
darumb vor etlih von der To. wird geftrafft findt?), offentlich gefungen und 
reden fein fo. wirben vil ſmehwort, das man fich beforgt kriegs wider ine 





1) Df., Bz.A. Kronach oder Teuſchnitz. 2) Bal. jedoch Nr. 1046. 
3) Hierzu iſt Palacky V 1, 272 f. zu vergleichen, betr. bes Liebes, vgl. ibid. 223. 
Briebatfh, Correſpondenz. IL 25 
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ſelbs. Stein folle zum Turnier kommen; er thue nichts ohne ihn und falle 

fih nicht vom Bifchofe trennen. Sendet den Brief Jorgs von Sparned au 

H. Dtto und deffen Antwort: Dietrih Harras ift ein Inabag und geftochen, 

al8 wir beforgen. doch irrt e8 uns, ob got will, nit fere. uns zweifelt micht 

fere an herzog Albrechten. es ift auch ein Heiner gewalt, den Dietrich Harras 

hat. es begegent und am erften auf meynung, als euch darnach, do er us 

im under augen fandt, ward er gar gütig, aber er hat fich bald verwert, 

al3 wir vermerden aus euern fchriften!), Der Biſchof von Eichftädt kommt 

wohl Pfingsten herauf, der unterhandelt ſicher. Darum möge Stein midt | 
ausbfeiben. „der von Nuremberg halben es ift ein lauter trügnus, dam 

was einem der mwiderteil furbelt, fteet nicht zu glauben.“ Man muß fie im 

den jebigen Beitverhältniffen nicht für gering achten. Sie ftellen ſich gätlid; 

die Sache werde auch gütlich zu Ende kommen, wofern der Biſchof und er 

feft zufammen hielten. Er höre aber, daB der Bilchof an den von Eichſtädt 

weichliche Briefe fchreibe. Tadelt das. Sie feien ja bereit3 einig geworben, | 
dies dem Bifchofe abzufchlagen. „der gros vogel?) troet iyundt und, warn man 
fih furflag zu zeiten dem von Bamberg, fan er doch den von Bamberg nichs 
thon, er hab uns dann vor, das got verwar, auß dem weg gerannt. wo wi 
er vor uns fur? got fchid es alles zum beiten! als fie zu Wirczburg melden 
unfere clofter, wißt ir doch, das es nit war ift. wir haben kein clofter zu 
und bracht, dann Frawental. funft haben es unser eltern auf ung bracht 
und geerbt. Brauned darinn Frawental Yeit, haben wir erfauft von den, die 
es vil hundert jar gehabt und geftift haben?). Birdenfelt haben unſer elters | 
geftift, leiden auch des fein widerſprechen. Kitzingen ift halb unfer erb, halb 
unfer pfant vom ftift, als ir wißt mitfambt des clofter caften bogtegen. 
Münchaurach ift der clofter eins, darauf wir gefurft findt, mer dann vor 
einem Hundert jar, ehe erdacht ift worden, da3 einer von Boler follt bug 
graff werden. Steinach ift ganz unfer und mogen das gnuglich aupfwen 
und bat unfer freundt von Wirbburg oder niemants anders in der wert 
Iiheit ganz nichs do. das fteet alles lauter außzufuren mit briefen, figeln 
und der Stiftung, al® die jun an mitten tag und mogen an billigen fteten 
umb es alle8 und yds befonder. wer und deßhalb fpruch nit erlaflen wil, 
recht wol erleiden. des forjts halben ift ein zütel!) an ein flaſchen.“ & 
ſei nicht des Stifts, fondern fein Eigentum, auch fei er des Ritters Beil 
von Notenhan mächtig. Ihn befremden daher die Neben, die wohl nur ein 
Theil des Capitels führt. Er ftehe mit dem Stifte gut und nachbarlich; er ſei 
ebenjo wie des Bambergerd auch des Würzburger Stiftes Dann. Die Un 
gelegenheit des Schlofjes Stein gehe auch H. Georg) nicht? an, denn was 
habe H. Otto demfelben zu ſchenken „an bes ftift3®) Lehen, an unfer offnung: 
und an der von Sparned gut? doch dem alten ſprichwort und gewonheil 
nach, vergeet ed fih an allen enden, wider uns verwant, wer gern tanjl, 
dem ift gut pfeifen.“ Wenn das Capitel zu Würzburg durchaus viel Unruße 
ftiften wolle, werde es dann wohl mehr Reue haben als er. datum Onnolgpod 
am famßtag nach cantate anno zc. Lxxxv (7. Mai). ZSedula in fein felb 
handt. Stein folle womöglich no vor dem Turnier hierherfommen und bie 


1) Über Dietrich von H. urtheilt auch die Zimmerfche Ehronit I 532 nicht befie. 
1496 bringt H. Übrigens einen Ausgleich zwifchen Nürnberg und M. Friedrich zu Stans, 
vgl. Anzeiger f. Kunde d. dtſch. Vorzeit XV 33 f. 2) 9. Georg. 

3) Bgl. Bd. IS. 400 Anm. 1. 4) Bgl. Schmeller I 350. 

5) Mit dem der Würzburger Biſchof verbunden. , 6) Bamberg. 
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9 
endgültige Antwort des Biſchofs bringen. Er ſelbſt ſei ja nur der vierte am 
Spiel (der erſte ſei der Biſchof, der zweite der von Mainz, die dritten die 

von Henneberg). Wenn das Ganze nur ein Faſtnachtſchimpf ſei, dann henke 
er die Landverderbung an den Nagel. Er müſſe lautered Spiel haben, Har, 
- wie die Sonne am Mittag. „dann wer nit ftelen will, der fol nit bieplich 
gebarn.“ „die graen löck Haben vil gefehen und gehört, wiewol wir nit gelert, 
alt und Trand findt.“ Beſſer wärs, man hätte überhaupt geſchwiegen, als 
„hoch gerett und nichts getan“. 
| Stein meldet hierauf (50b. 51a): Der Bifchof ift noch völlig zu Allem 
: bereit, troß mancherlei Warnungen. Den bayriſchen Gefandten Dieb von Thüngen 
und „Karl! von Wiſentaw“, die Rechtserbietungen machten, hat er den Rechts: 
weg erft nad) Rüdgabe von Stein eröffnen wollen und ihnen das Vorbringen 
einer Werbung an Bapitel und Ritterfchaft erft nach Abhaltung des Land- 
tages erlaubt. datum eylende uf montag frue nad vocem iocunditati3 anno 
‚ Lxxxv (9. Mai), Zedula. Mir ift glaublich gefagt, der obermarichalt !) 
' fol urlaub genommen haben; fei im durch herzog Albrechts bearbeiten geben. 
es bab Herzog Albrecht heran Hainrichen von Torſchidel?) mweilant haubtman 
‚ auf dem Sneberg gefenglich angenomen, derfelb des obermarſchalks tochter- 
; man ift. item bie furften haben hern Hainrichen von Brandenftein fonen 
das ſlos Raniß zu verleihen verfagt ꝛc. 
| 
| 1067 8. | 
‚ Rai 4. Bürgermeifter und Rathmannen beider Städte Berlin und Köln 
| an Bürgermeifter und Rathmannen zu Danzig. 
| „Unfe medtborger to Eolnn Michael van Akenn“ erfuht um Herausgabe 
des Nachlaſſes feines zu Danzig verftorbenen Sohnes Jakob van Wenn und 
nm Anshändigung an den andern Sohn Bartholomäus. datum Berlin ilend 
ame middweke nad; Malburgis under unferm fecrett 1485. 
Danzig, Stabtardiv B. XXIII 36, 9063. Or. 


| Ebenda 37, 6193. Dr. Fürſchrift M. Sohanns?) für den Genannten. 
: Der Berftorbene bat darnach dem Danziger Hans Stein gedient „und Tauf- 
‚ mans handel getriben“. Köln, Donnerftag nach Cantate 1485 (5. Mai). 


ı Iid. 38, 9064. 14. Juli. Bm. und Rathmannen zu Köln an Danzig. Ber: 


| 

| 1) Schleinik. 

| 2) Starrfhebel. Bereits am 5. Mai (47) ſchrieb Albrecht an H. von Stein. Er höre, 
- Sanbolt von Schleinitz fei nicht mehr Obermarfchalf. Der Streit mit M. Johann fei zu Recht 
geſtellt, wofern wicht Eitelfrig von Zollern und Kaſpar von Schönberg bie Sache vertragen. 
' Stein folle fi) nach dem Grunde der Abdankung und ob fie Überhaupt wahr ift, erfun- 
‚ digen. Man fagt, H. Albrecht ſei Urſache, andere fagen, er babe nicht bleiben wollen uud 
woll gein Beheim und gezend fuchen, das wir feiner groffen narung nach nit wol glauben. 
ı detum ut supra. Bol. auch Laugenn, Albrecht d. Beherzte 146 f. Schleinitz erwarb gerade 
| nm dieſe Zeit große Befigungen in Böhmen, vgl. Mitth. d. Ber. f. Geſch. d. Deutichen in 
| Böhmen XXVII 364. 

| 3) Ebenda B. XXIII 30. Or. ein Brief M. Johanns an Danzig. Mipbilligt das 
Schreiben, das ber neumärkifche Landvogt Rath Ritter Ehriftoph von Pohlenz am ſie gerichtet. 
Er werbe P. nicht geflatten, Danziger aufzuhalten. datum Coln an der Sprew am man- 
| tage Galli anno sc. Lxxxmo. Pohlenz hatte damit gebroht, falls nicht den Kindern Rey⸗ 
nold Eklinghoffs in Danzig Recht widerführe. 


25* 








3838 1485 Mai. 


langen, Stein zu veranlaflen, den Nachlaß an ben Boten Peter Conhem 
herauszugeben. Köln, „under unfer ftabt ingeſigill“. Abend diviſion. apl 
1485 (Dr.). 
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(Eldena) Mai 5. H. Bogidlam von Pommern an H. Magnus 
von Medlenburg. 


— „jumwer Ieven breff, avermal3 an unß ghejandt. de werfe halven, 
jumwer Ieven mol bemweten, hebbe wy mytfampt deme ingeflatenen breve une 
zebelen vornamen. fo if doctor Ror!) vorhen umme etlifer werfe willen, ee 
juwer leven breff unß quam, to unfeme ſwager margreve Johanße un de 
dachfart jegen Anghermunde?) ghereden, de villichte deme anderen manne der 
fulveft na jumer Ieven ferivende to worden werdt kamende.“ Käme er zeitiz 
zurüd, wolle er ihn ihm zuſchicken, „be dachfart up eraudi to Eopenhagen ts 
bothende”. — (Ein Pferd betr.) datum Eldena ame donerdaghe vor vocen 
iocunditati3 under unfeme ing. anno Lxxxv?). 

Schwerin, Geb. und Hauptarchiv, Corr. zw. Medienburg u. Pommern. Dr. 


1069. 
Mai 8. Nitter Wolfgang von Stolzenrode an Kurf. Albredt. 
Warnungen. 

— gnedigfter herr. einen der haift der Peßnitzer der foll ein rot 
meifter fein gewefen zu Hungern und zu Dfterreich auf den tebern, der ıR 
fomen zu herzog Sorgen. bat ine geſchickt gein Nuremberg. haben ime 
die von Nuremberg zugeſchickt Iobften Haller, der hat in geweißt und jeher 
laſſen all ir gefchos, ala ich bericht bin, und ift furter geriten geim Stain. 
do will er pauen und hat fich berompt, wie er coftenlich teber pauen konne, 
die er vor groffem volk wiß zu behalten mit einer Heinen leut zale und 


— — — — — — — 


1) Dr. Bernd Rohr, Komthur zu Wildenbruch (1492), vgl. Riedel B. V 478. 488; 
€. II 362, fpäter wirb er auch für längere Zeit Landvogt ber Neumarl. Er hatte in Bologms 
feit 1478 flubirt; in ber Greifswalder Matrilel wird er als Gönner ber Univerfität anf 
geführt. 1486 foll er, nach Barthold, Geſch. v. Pommern IV 442, Dompropft au Kolberz 
geweien fein. Der Eintritt in den Johanniterorden bürfte 1490 erfolgt fein. Über feine 
Pfründen, vgl. die Jufammenftelung bei Klempin, Diplom. Beiträge 264. In der Rofteder 
Tehde erfcheint er thätig, Hanſereceſſe III 2, 238. Bal. auch oben ©. 291. 

2) Johann befand fich Übrigens Ende April Anf. Mat in Tangermünde; an einer 
Tagfabrt zu Angermünde könnte er demnach nicht theilgenommen haben. | 

3) Als Beitrag zur Stimmung in Pommern gegen bie Marf mag bier angemerft 
werben, daß, als im Jahre 1465 ber berühmte Greifswalder Univerfitätslchrer Debelom, 
ein geborner Märker, ftarb, ohne etwas der Hcchfchule zu vermachen, man iu bie Matrifd 
gehäffige Worte über den undankbaren Frembling eintrug. vgl. Publ. a. d. Preuß. Staatk 
orchiven LII 94; vgl. anch Klempin, Dipl. Beiträge 480 f., wo auch auf märfifche Landbebden 
angefpielt wirb und bie Beziehungen zur Mark erörtert werben. Über einen aus ber Rad 
gebürtigen Abt von Eldena in Bommern (1486), der indes aus der Stelle verbrängt wirt, | 
vgl. Allg. dtſch. Biogr. XLII 13 f. Pyl, Seh. d. Kloſters Eldena 155 ff. | 
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will weit were und baftei machen umb den Stain. Dies habe ihm ein 
frommer Edelmann erzählt. geben am jonntag vocem ivcunditatis anno zc. 
 Lxxxvi). 
Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Buch V 40. 


1070. 
Mai 8. Ludwig von Eyb an den Bifchof von Eichftädt. 
Schloß Stein. 

Gnediger herr. ich hab meinem gnedigen herrn gejagt euern fleiß des 
Steins halben, als mir dann euer gnad bevolhen hat. ich hab auch feinen 
gnaden gejagt, was ved ich mit herzog Dtten getan hab, under anderm er 
mir geantwort hat, es ſei ein raubſlos. maynen Die von Sparneck: nayıı. 
jagt auch mein herr herzog Ott ferner: es find vil leut geiftlich und wernt⸗ 

lich darauß beichedigt worden. er hab auch der jeinen gut barinnen fun- 

dem und wiß das wol zu verantworten. nu wer ich gern geryten zu 
tuern gnaden, ſo bin ich beleſtigt mit meins gnedigen hern ſachen des 
coften halben, den turner?) berürende, deßhalb fein gnad mein nit gern 
geraten will. darumb hab ich dennocht nicht wollen underlaſſen, den ſachen 
nachzugedencken. Das Beſte wäre: Stein würde dem Biſchofe eingegeben „zu 
Recht“. Stellt fi dann heraus, daß es ein Raubſchloß geweſen, dann joll 
ı 8 gebrochen werden unter Wahrung des Eigenthumsrechts der von Sparned, 
andernfalls erhalten fie es ungebrochen zurüd. datum am ſonntag vocem 
 jocunditatis anno domini Lxxxv. 


L. Gnediger herr. der andern fachen Halb, die uber Iant nit zu 
ſchreiben ift, will der man nit anders glauben, dann das es fei ein trüg- 
auf, dadurch fie wider in bewegt würden. aber das fein teil eynung oder 
dertrege, verjprüch oder vertaidigung, alsvil ichs vermerden Tan, mit in 
haben oder tunftiglich gewynnen, leßt er fich vertaidingen, alsvil ichs 
 vermerden fan, ala man dann ſolichs an jenem end vor guter weil willen 
hat gehabt und man hat an diſem end nicht anders gewißt, dann es ſollt 
alſo ſein. es iſt aber keinem nachgegangen worden; aber in krieg wider ſie 
zu bewegen on mercklich urſach, die er ſelber hett, glaub ich hart. dann 
er iſt itzundt nu in vaſt unfreuntlichem weſen. er iſt der alten werlt 
und ſteet als ein ochs, was er zuſagt, aber in neue ding zu füren, 
daraus krieg wachſſen, beſorg ich, ſei hart zu erlangen den leuten von im. 


1) Kurf. Albrecht giebt hierauf Herrn Michel von Schwarzenberg ben Auftrag, ſich 
dieſer Sache wegen genau zu erlunbigen und zu erforihen, ob bie Nürnberger mit 
dem Herzoge gerichtet find. Er ſolle au in Würzburg mit Vernunft in ber Sade thätig 
| jein. Ansbach, Montag nach vocem iocunbitatis 1485 (9. Mai) 40b. Schwarzenberg melbet 
bieranf: Nürnbergs Streit mit H. Georg fei zwar in Rube, aber, die Stimmung in ber 
Stadt ift doch gegen ven Herzog, und bie Neigung daher gering, ihm zu helfen. Peßnitzer, 
ben man bier nur Büchfen zeigte, ift nach Stein geritten. Nürnberg, Mittwoch vor „unſers 
hern anffortstag“ 1485 (11. Mai) 414. 2) Zu Ausbach. 
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aber wie dem allem fuegt euch herauf gein Herrieden auf Die pfingften mm 
gedendt, das die fach des Steins halb zu end lauf. das ijt itzundt vor 
handen. und henckt das ander daran und erlangt ſovil, als ir mogt, des 
eins mit dem andern zugee. jo wurt der man den thumbdechant von Bam 
berg!) und ander Bambergifch mit gewalt meins gnedigen bern von Bau- 
berg, was den Stain berürt, auch Jorgen von Sparned, dem es angel, 
auf diefelben zeit auch bie haben, dann der man on mein bern von Bam 
berg und die von Sparned den Stein berürend nich Handelt. Bittet um 
Geheimhaltung. Daſſ. Datum. 
Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayriſch Buch V 64. 


1071. 
Mai 16. Heinz Rüd von Kollenberg?) an Bürgermeifter und Rath 
zu Windsheim. 
Wenn fie dem Abfchiede mit Martin Swab nicht unverzüglich nachlämen, 
würde er ihm zu Rechte verhelfen. Montag nad Himmelfahrt 1485. 
Windsheim, Stadtarchiv, Innere Geſch. 96, 192c. Dr. | 


Ein zwiſchen org Swab und der Stadt Windsheim duch IR. Albreqht 
aufgerichteter Receß 1468. ibid. 191 h. 


1072. ı 


Mai 18. Bürgermeifter und Rath zu Nördlingen an H. Georg 
von Bayern. 


Wiederholen ihre ihm fchriftlich, feinen Räthen mündlich vorgetragen 
Bitte um Freilaffung ihrer armen gefangenen Bürger oder Annahme ihrer 
Nechtgebote, erinnern an ihre Darftellung des Handels von Sigmund Wagen 
hals). Sie erbieten fi zugleih auf Kaiſer Friedrich, ihren ordentliches: 
Richter, oder auf die Kurf. Philipp, Ernſt, Albrecht‘), Erzherzog Siegmund 
von Dftereih, H. Albrecht von Bayern, Graf Eberhard d. Ü. von Württew 
berg oder die Eidgenofien oder Bm. und Rath der Städte Straßburg, Regen⸗ 
burg, Augsburg, Nürnberg und Ulm ober aber auf die Biſchofe Wilhelm von 
Eichftädt und Johann von Augsburg. Mittwoch nach Exaudi 1485. 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayı. Bud. X 3. 


1073, 
(Ansbach) Mai 24. Kurf. Albrecht an die H. von Medlenburg. 
Lieben oheymen. euer muter, unſer liebe fwefter, ift bei uns bie ger. 
wejen:) und bericht, wie fie unjerm bern got dinen woll und das ir, 


1) 9. von Stein. 2) Über denſ. vgl. Bd. I ©. 523. 
3) Siehe oben S. 367. 
ir 4) Über das Bündniß ber Stadt mit Kurf. Albrecht, vgl. Fontes rer. Aust. 
46, 30. 
5) gl. ibid. 273 b bie Notiz: Item bie zw. fett Demifc und Garloff, ber gab man 
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dag ir euer herr und vatter, unjer lieber ſwager feliger vermacht hat, eurn 
lieben geben, Dagegen follt ir irer Lieb geben ım° guldin jerlich und ir das 
nad notturft verfchreiben. Obwohl er es gewiß nicht nöthig habe, fie an 
die Pflichten gegen ihre Mutter zu erinnern, wolle er doch als guter Bruder 
diefe ihre Bitte unterftügen. datum Onolczpach am dritten pfingftfeyrtag 
anno Domini zc. Lxxxv"", 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhio ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 274. 


Hierher gehört auch der Brief Albrechts an die Herzöge 272. 273a. 
Lieben oheimen. die hochgeborn furftin, unfer liebe ſweſter ift bei uns gewejen, 
mit underrichtigung und abfertigung gnugli und wol bedacht, die wir ficher, 
folten wir urjprungli haben geraten faum oder nicht fo wol bedacht Hetten 
mit unfern reten hieauſſen. nu mangelt uns dorein zu raten zwai, das erft 
und das großt, unjer rate was, beiwerung jei, wo einer mit den feinem krigt, 
das ander das fo mandherlei gejucht und gehandelt ilt aus guten grunten 
alles unverfendlih und al außtreg verflagen und daruber aus ftolzem der 
von Lubeck und ander ftete furnemen und fagen, die von Noftod nicht zu 
verlaffen ?), unangejehen was euer lieb fugs, glimpfs und rechts gefucht bat, 
auch wie fie uch gewant find. nu mogen wir nicht aufhorn unjer verwant- 
uns nach, uch zu raten, es gee joch zu nu oder zu fchaden, wem es wollt, 
dann folten die lauft auferiteen, e8 erwund an euch alleint nicht, ſollt ir 
dann on willen ander anftoffenden furiten die ding furnemen, nachdem ein 
veder im jelber gewonli das beſte gan und nicht allmeg betrachten ein ge- 
meinen nutz, jo iſt allen rvatgeben das gelt nicht erlaitt, fo find etlich 
furſten jung und handeln nad) rate. mocht villeicht etlicher raten, als er der 
ſach gewant wer oder wurd. das wollt bedenden; dann jolten fie alſo fur 
und fur handeln, wer ſwere zu dulden on gruntlicden untergangt, ala dem 
biſchove zu Maidburg geſchahe. doch fan einer nicht ehe fligen, dann er ge 


— — — — — 


eine fur die gefangen, die andern fur zehentauſent guldin zu mitgab zu frau Margrethen 
gegen herzog Albrechten von Meckelburg. ber verſtarb zu ſand Gallen tag (16. Oct.), ale 
man fie vor zu pfingften bet heymgefurt. alfo rayt unfer vater feliger hinein, als jar und 
tag verfchatn und nam fein bochter frau Margreth wiber, und was ir vermacht Wismar 
mit anderm barzugeflagen das es alles traff jars uber den ambtman funfzehenhunbert 
gulbin, die gab man unſer [weiter Margretb all jar herauß, folang das frau Dorothe, 
auch unſer fwefter, warb verheyrat herzog Heinrichen von Medelburg. gab man darzu bie 
elben vermechung, die frau Margreth gehabt, hat unfer ſweſter frau Dorothe und verzaih 
dotauf und quitiret und gaben frau Margretben hieauſſen herzog Ludwigen von Beyrn 
umd gaben ir darzu Graißpach, Manhaym, Freyenftatt, Stein und unfern teil zu Lauff, 
Weyden, Floß und Barditein fur zweinzigtaufend gulbin, zebentaufend gulbin zugab und 
jebentanfenb guldin wiberlegung und find barauf am beben enden zu Bayrn und zu 
Meclelburg gnugſamlich quitirt und haben unfern erbfal zu Bayın wider erlebt. diß zu 
Medelvurg bat fich vererbt, das fie jung bern hatt; darumb forbern wir nichts. das 
geben wir eur lieb zu unberrichtigung, das ir wiflet, das es alſo ift und eur fun an uns 
noch wir an fie, ein teil den andern, nicht zu fordern han. bes find zwu außgeinytten 
zettel gleichlautenb gemacht, der eine frau Dorothe genomen bat und wir eine behalden 
haben. gefcheen zu Onolgpach am montag in ber heiligen pfingſtwuchen anno bomint zc. 
im funfundadhtzigifften jare (23. Mat). Zur Sade vgl. Nr. 1052. 

1) Die Klagen der H. von Medienburg über die Stabt Roftod ibid. 268—271, vgl. 
auch Rr. 1052. 
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fiver hat und wo er fein notturftig ift, im machen fan, wiewol das geman 


ſprichwort laut, prineipys obsta. wir beiorgen aber, das ich der Handel m 
einer eyl nicht jobald ſmiden laſſ. darumb lere euch der almechtig das beite 
und ſchick euer ding, als ir es gern habt. es ift micht zu verdruden, ander 
zu entdeden. es ift gerait zu weit in die leut fomen. und wir enwillen, 
wem es nicht kunt iſt; wer es dann unfer fach, jo liffen wir uns gefallen, 
das die herrn von Sachſen, die herrn von Brandburg, der biſchove zu Maid 
burg, die herren von Brawnſweig, die herrn von Stetin und ander anjtofjeud 
furiten, geiftlih und werntlich all ſamentlich ein tag macheten und beſluſſen, 
fur die zu kommen, der fach zu verhoren, gutlichen beyzulegen, do muft ir 
euch zimlicheit fleiffen und rechtlich entlichs außtrags erbitten auf fie copu 
lative, wo es die von Noftod verachteten, das fie ſchanten Halb nicht gelafien 
möchten uch zu helfen. fo wer es mit got3 hilf auszurichten, es wer lieh 
oder lait, wem es wollt, denn wir bejorgen zwai: ſoll man es furnemen mit 
recht vor beden heubtern, pabft und kaiſer, den und irm verwanten ift dad 
gelt auch nicht erlaitt, auch bringt es groffe Iengerung und jo man es alle 
zumwegen brecht, wurden ſis verachten, wo die Hilf nicht hernach ging, wie 
vor angezaigt ijt; fo wer es nicht3, die Hilf ging dann daruf, dodurch wer 
toft, mue und arbeit verlorn. aber durch die hilf wer durch gotliche ver: 
hengknus hoffenlich forgefeltigfeit und Iengerung abgeinyten und machet das 
ein beifpiel den underthan, fich nach irn oberern zu richten. got wais, umd 
ift der Handel getreulich lait, dann er ift fchedlih und undinend zu allen 
guten fachen, jo alle hoch verpflicht verachtet und der undertan gegen jeinem 
obern gewaltjfamer that gebrauchen (wil)!) und aid, treu und even vergefien 
wellen. das bei iden furften zu bejuchen, bedarf grofjer geheim. wie fan 


das ftatlicher in geheim gefurt werden, dann das Sadjen, Brandburg und 
ander anftoffend furften, geiftlih und werntlich als teidingsleut vorangezaigt 


zu einander kommen und ander ding und notturft irer land Halb zu handels 
furnumen und ir mit zujprenget, eure ding uf demfelben tag in geheimen 


entdedet und rats und hilf zu biten und fo die furften, Sachſen und Brand. 


burg, ir bifchove und ander geiftlichkeit ftatlich bei in hetten, getrauen wir, 


euch jolten deiter ftatlicher gut antwort werden. dann was heut an uh ik, 


mocht morgen an in fein. funderlih den geiftlihen ift das gemaia 
vold zu widerwertigfeit geneigt, dann fie haben gern gelt, das 
gibt der baur ungern. nembt2) fur gut, weßten wir ftatlicher nach unjer 
thorheit dorein zu raten, wir thetend, dann weißheit aufferhalben der lauft, 
hilft nicht und ift unverfengt, als wir merden aus ergangen bendeln, das 
grobheit und gewalt und keins rechten von in gebraucht wirt und aller pflicht 
vergeſſen. domit feit got bevolhen. wir fjchreiben als der plint von farben 
und wilfen der lauft dorinnen nicht und thuns aus treuen und der frunb 
haft nah, ala wir uch zugewant find. dorumb nembt fur gut; dann get 
nicht mer vom menſchen wil, dann er vermag. 


1074, 
(Linz) Mai 30. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 
Kündigt feinen Beſuch an. 
Hochgeborner lieber oheim, churfurſt und gevatter. wir haben aller 
zufallender merdlicher urſach halben bißher verzogen, deiner lieb auf ein 


1) Durchſtr. 2) Vorl. nenbt. 


| 
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nechſt Schrift antwort zu geben, in folichem fich laider unſer jachen des 
kriegs fo ſwerlichen geſchickt, das uns die nottorft dringet, dich und ander 
unfer und des Heiligen reichs churfurften, furjten und frundt umb rate 
und Hilf zu erfuchen und deshalben in ubung pald perjondlichen bey Deiner 
liebe zu fein und der oberurten und ander jachen halben mit dir als un- 
jerm getreuen gehorſamen churfuriten und lieben frundt rede ze halten. 
dein lieb mit vleis bittund, du wollejt des Iengern verzugs jolher antwort 

kein beſwerd empfahen, dann der in gutter meynung befcheen ift, kumbt 
und zu funderm dandnemen gevallen. geben zu Lynn an montag nad 
dem ſuntag trinitatis anno dni. 2c. Lxxxvt‘. —- ad mandatum dni. im- 

_ peratoris proprium'). 

| Bamberg, Kgl. Kreisarchiv R. T. X. III 93b; 68a. Abfchr. Conc. Wien, Haus», 

Hof und Staatsarchiv Frid. 1485. 


1075. 
Mai 30, Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 
Ä Über die Vermittelung zwiſchen Albrecht und Bayern. 


| Gnediger herr. eurer gnaden fchreiben mit anzaigung und eröffnung 
| der rechtgebot, fo Diet von Züngen und Eberhart Miſtelbeck von wegen 
unſerer gnedigen herren herrn Otten und herrn Jörgen, pfalzgraven bei 
Rein und herzogen in Beyen ꝛc. euren gnaden furgeflagen, haben wir 
' vernomen und als eur gnade in derjelben jchrift zu wiljen begert, was 
oder wer der kleyn rat bei ung fei, fügen wir eurn gnaden ze wiſſen, 
das die jo in dem teglichen regiment der jtat Nur. find, der kleyn rat ge- 
haifſen wirdet und ift. und als eur gnabe in der gemelten ſchrift?) verrer 
' meldet, ob eur gnade auf denjelben unſern kleynen rat recht ze nemen wil- 


| fürlich eingeen würde, ob wir uns des verfahen und euren gnaden, auch 


| 1} ibid. 93b. 9a; 68. Waldner an Albrecht. Gnedigſter herr. ich hab all tag 

| mit getrenem vleis gearbeit, e. f. g. von unſerm allerg. herrn dem Romiſchen kayſer ꝛc. 

‚ fuberlih antwort zu erlangen, als das nottorft der fachen ervorbert. es bat fi aber 

| allerley zufallender urfach halben bißher verzogen, als eur gnad aus ber k. mt. fchreiben 

| vernemen wirbet. das geruch e. f. g. meinthalben gnediglich zu verfteen. will ich under⸗ 

! teniglich verbinen. die flat Wien bat ſich dem konig von Hungern laiber er- 

| geben umd foll die morgen einnemen. ben von Nurmberg hab ich iren brive etwo⸗ 
vil tag ee, dann e. g. fehrift mir worben ift, bey einem fr. boten uberfandt, e. f. g. mich 
hiemit diemutiglich bevelhend. geben an eritag vor unfers herrn fronleichname tag anno 2c. 
Lxxxvto (31. Mai). Die Stabt Wien rechtfertigt am 5. Iuli in einem Schreiben an Kurf. 
Albrecht (ibid. 101b. 102. 103; 76. 77) Dielibergabe, die nur wegen ber Hungersnoth und 
des Ausbleibens jeglicher Hülfe erfolgt fei. geben zu Wien am eritag nach ſant Ulrichs 
tag anno ıc. Lxxxvto (Minutoli 111 Nr. 96). 

2) Borl. „friſt“. ibid. 39, 121b (31. Mai). Niclas Grolant zu Nürnberg jchidt 

| Albrecht die Liſte derer „bie fo bes regiments ditzs jars ber ſchöpfen, räte, alten genanten 
und die von den hantwerden bie pflegen bierinn verzatchent. — batum feria tercia post 

| dom. trinitatis 1485*. 

| 

| 

| 
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unferm g. herrn von Bamberg und Friken von Sparneck in einer nen 
lichen zeit entlich8 rechten verhelfen wolten ꝛc., wöllen wir ſolichs an m⸗ 
jeen g. herren berzog Jorgen gelangen lafjen, fein gnade darinn vernemen 
und furter unfern halben die ding bewägen und alsdann euren gnaden 
barzu antworten und ung in aller zimlicheit unverweislich halten, eur‘. 
gnad undertenigklich bitende, ſolichs unſernhalben nit anders dann unſter 
notdurft nach im beiten zu verfteen. datum am montag nach dem jontes 
trinitatiß 1485. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 39, 122. 

ibid. Inſtruction für Peter Harsdörffer d. W., er folle Albrecht gütlide 
Verhandlungen vorjchlagen. Denn wo Albrechts Nechte betr. des Stein nid 
begründet wären, könnte ber Heine Rath nicht wider das Recht fpreden. 
datum am eritag vor corporis Chrijti 1485. — Am 9. Juni nimmt der Heime 
Rath die Ernennung zu gewilllürten, nicht zu ordentlichen Nichtern im Streit 
Albrechts mit H. Georg und H. Otto an und bittet um Ausgleichsvorſchlaͤge 
datum quinta poft Bonifacii 1485 (126)1). 

Am 22. Juni danken die Nürnberger dem Kurf. Albrecht für bie Ber 
fündigung der Antwort der H. Georg und Otto auf die Nechtgebote Albrecht 
und des Biſchofs von Bamberg. f. 4 ante Joh. Baptiſte 1485. 


1076, 

(Nürnberg) Mai 30. Graf Eberhand d. I. an Kurf. Albredt. 

Bittet, Erdinger von Seinsheim zu erlauben, Montag nach Fronleid 
nam (6. uni) zu ihm nach Nürnberg zu kommen und von dort mit ihn 
weiter zu reiten. Auch Ludwig von Eyb möge er nach Stuttgart beſcheider 
zu „meinen tag, der da wirt uf montag nach ſandt Veyts tag (20. Zumi) uber 
acht tag. derſelben acht tag babe ich meinem vettern gefchriben, mir verzug 
ze tun.” Der Tag follte Montag nah Biti fein. Er werde ihm fchreiben, 
ob fein Better in die Verlängerung willige. Bittet anzuordnen, „in eur liebe 
forften blafus ze fahen und mir die antwurten laſſen in mein berbrig ge 
Anſpach, jo doch eur Liebe ir nicht achtet und kainen falden mer haben 
will. — datum Nurmberg uf montag nad) trinitatis anno zc. Lxxxv”?.| 

Berlin, Kgl. Hausardiv IK 100 6, 61 Dr. | 


1) Am 14. Juni ſetzen fie 9. Georg von dieſem Briefwechſel in Kenutniß 128. betam 
feria tercia ante Viti 1485. | 
2) Albrecht antwortet (62. Eonc.): S. liege zwar zu Kottenheim am Fieber kraul a 


werde ihn aber bewegen, zur genannten Zeit nach Nürnberg zu kommen. Lubwig von Ei 
iR mit andern Räthen in ber Mark (vgl. ©. 308) und kaun kaum vor Johannis zuräd jan 
Blaufüße werde er ihm beforgen lafien. Er (Graf Everharb) fei ihm 1000 fl. ſchuldig fein: 
Hofmeifter habe mehrmals die Rüdzahlung päteftens auf Sonntag nach corporis Chrifi 
(5. Juni) zugefagt. Bitte um Rüderflattung, er wifle, baß er das Gelb wohl habe 
Sonft werde er ihm nichts mehr borgen. Er hätte auch ben Hofmeifter für glaubwärbiger 
gehalten. datum Onol. am binftag nach trinitatis anno ꝛc. Lxxxvio (31. Mai). 

Graf Eberharb antwortet am 5. Juni (55. Or.). Bittet, ſtatt Eybs einen anbern zu 


entjenden. Dankt für Die Blanfüße. Es war mit bem Hofmeifter verabrebet, mit ben 
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1077. 
(Ansbach) Juni 1. Kurf. Alsıcht an Kaifer Friedrich, 
Nürnberg und H. Georg. 
Gnedigſter Herr. ich hab euren gnaden gefchriben zwyrnet der von 
Nuremberg halben. Hat mir eur gnad auf das erft zugeſchickt abſchrift, 


150 fl., die er an ber Stuttgarter Münze empfangen, die Schuld zu bezahlen. Spüte- 
ſtens im Monatsfrift jet Albrecht bezahlt. Wittet, ihm auch fernerhin zu borgen, daun 
ich noch zway jar ober breu am bem bruden gen lernen maß.” batum Rurmberg uf jun- 
tg nad corporis Chriſti anno ꝛc. Lxxxvie. Zettel (57). Bittet um Absberg flatt 
Erbe. Albrech fordert hierauf derrn Georg vom Abeberg auf, fih zu bem Tage von 
Woutag nach Beit, als Beiftand bes jüngeren Grafen zu begeben. batum D. 
montag nach corporis Ehrifli aumo ꝛc. Lxxxvo (6. Juni), Graf Eberharb db. 9. 
Narf. Albrecht. Der Tag jet um 5 Wochen verſchoben. Bittet, ihm Absberg auf Diou- 
ing nach Johannis zu jdiden. datum Munden nf juntag nad Viti anno zc. Lxxxvo 
Pr. 60) 19. Juni. 

ibid. 70 (25. Juli). [M. Friedrich) am Graf Eberhard d. I. Er habe auf jeinen 
darch Windental „Überbrachten wrief und Antrag hin, mit feinem Water gefproden, ver 
Graf Eberhard d. A. ſchreibe, wie mitfolgenbe Abfchrift ausweiſe. Der won Haibed leugnet, 
Hleht Über Graf E. d. 3. gefprochen zu haben. batum D. am fanb Jacobs tag anno sc 
Lxxxv. Albrechts Brief an Graf Eberhard d. ©. erwähnt die Werbung Windentals a 
R Friedrich. Graf Eberhard d. 3. behaupte, er Liege in Nürnberg nicht [hönen Frauen 
and guten Gefellen zulich, fonbern feiner Rothburft halber. Er jelbft glaube allerbings 
„er zeret leichter in dem, das im getaybingt iſt, dann zu Murmberg zum wirt“. ber trot⸗ 
dem fende er ihm bem Brief Eberhard d. 3. und bie Werbung W.s. Er ſelbſt firebe nur 
Unsgleich an, bemm bie von Württemberg hätten es wohl um ihm verbient. datum D. 
em montag fant Jacobetag anno zc. Lxxxve. Graf Eberharb d. A. dankt dem Surf. 
Ubrecht für feinen Brief. Er habe feinem Better einen Tag bewilligt, daun biejen auf 
deſen Wunj um fünf Wochen aufgeſchoben. Wlsbann ſchrieb berfelbe, er müfje dem H— 
Grißoph von Bayern Tag leiſten helfen; inzwiſchen habe er felbft mit ben Eidgenoſſen 
in Sagen der von Rottweil Tage gehalten zu Schaffhauſen und Biberad, auch zu dem 
$. Siegmund von Ofterreich seiten müſſen. Deshalb habe ber „rechentag“ nicht Fortgang 
goinnen lönnen. Wenn feine Räthe aber von ben Verhandlungen mit öſterreichiſchen 
Bäten zu Ulm zurüd find, jei er zu neuem Tage wegen ber Rechnung bereit. eines 
Better Erbietung auf Kurf. Albrecht wmüfle er ablehnen, da ber Eutſcheid von Zwillig- 
kiten ihren Räthen gebühre. Wenn fein Vetter Scheu habe, in feine (€. d. A.) Schuöjler 
in lommen, möge ber Tag zu Ehlingen flattfinden. geben zu Stutgarten uf fambitag 
neqh Jacobi apofoli anno dui. Lxxxve. Zettel, item ber rechnung und bezalung ber 
Kulden, darumb wir graf Eberhart der junger in forbrung find; ſollen beiberfeitige Nüthe 
gemäß der Einung zu Urach (Bartholom. 1473) bie Händel gütlich, ober mit echt ent- 
Reiben (51. Abſcht. 30. Iuli). Borftehenden Brief fenbet Albrecht bem jungen Eberhard 
and bittet um eine Abſchrift Hiervon. batum Ouoltzpach am bonerflag nad vincula Petri 
anno ac. LXxxvie (4. Aug.) 53. Abſchr. Graf Eberhard d. A. antwortet Albrecht (64. Eonc.). 
& habe nicht gefehrieben, „das es für ums ſoll kommen, dann wir gebenden wol, bas ir 
06 der verſchreibung mit geet“. Bittet um Rüdfenbung bes Briefes Eberharbs b. I.; 
kenn er wolle ihn in feiner Kanzlei haben, derſelbe iR zu Zeiten wunberlich und vergißt, 
was er geſchrieben hat. Empfiehlt ihm feine Tochter. batum Ouoltzpach am jambRag Sirti 
uno x. Lxxxvio (6. Ang.). 

ibid. 58 (Or). Hofmeifter Ulrich von Flohingen an Kurf. Albrecht. Er habe Abrehte 
Röflihe Zuſage jeinem Here Graf Eberhard d. 3. entbedt, ber fehr bafür dankt. Gr 
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wie ir ine jchreiben wollt. ift derjelb brive an die von Nuremberg nod 
nit fommen. darnach Han ich euern gnaden wider gefchriben. iſt mu der- 


merte, der Graf könne noch in 2 ober 3 Jahren feinen fteten Hof Halten, „junber fine 
genaden fach die zeyt zu dem nechſten einjchlahen, das jein genab, auch ich nit bas willen x 
weg bringen, dann mit eurer genaben rat unb bilf und auf bie form, das meim gemebigt 
frau, eur genaden tochter, bey euren genaben wer und irer genaben zwelf perſon gebalez 
wurben und echt pferbt, dann wann fein genab aufer bem lanbt ober im landt beleyb, 
jo wolt fein genab mein genebig frauen nyndert geruer wiſſen, dann bey euren genaben.” — 
datum Nuremberg uf mittwoch nad corporis Chrifli anno ꝛc. Lxxxvto (8. Inui). 
Albrecht anımwortet (54. „Lieber bejunder“): Wunbert fi Über den Brief. Ex babe 
mit ihm tein Wort über feine Tochter gerebet. Der Brief ift „ein lauter gebicht. bu Ki 
jpet fomen im die langen ftuben bes frauenzymers, haben wir erfunt unb bich herein ge 
fordert”. Er babe mit ihm lediglich wegen ber 1000 fi. gerebet, bie er (F.) ihm ſchnide 
unb deren Bezahlung er jest bringend verlange. Bon ber Tochter jei nichts geiprecden 
worden. Der Brief F.s trage zwar die Haudſchrift ber Kanzlei Graf Eberhards d. 3., ab 
balte aber lauter Unwahrbeiten. Seine Tochter werde fih nur an ben neuen, won beiben 
württemb. Grafen werfiegelten Vertrag halten. „unb wolten beßhalb unſer bochter ber 
rm gulden halb des jars nicht ein br. abbrechen und wo fie es boruber thet, wir mwolten it 
beit unmwilliger und unfruntlicher jein. datum Ono. am jambflag vor Biti aums x. 
LXXXVicu (11. Suni). F. antwortet (63) am 2. Juli: Er habe durchaus nichts von Grüße 
Eije gefprochen, er habe jeinem Herrn nur berichtet, daß er mit Albrecht wegen ber 1000 f 
gerebet. „bat euer [gnab) mir gejagt, mein leuber, lab ein wagen mit einem ey, bad er 
numer gee.“ Er babe nur gejagt, wen fich fein Herr „ü huß thet“, fo Daß Albreht 
jeiner entläjtigt fei, werbe es dieſem auf eine Zuſteuer nicht anfommen. Wegen ber 1000 R 
werbe er ſich mit Albrecht gütlich vertragen, er bitte aber um furzen Aufſchub, weil er 
vom Bifchofe von Augsburg kaiſerl. Commiſſar, in feinem Streite mit „Hans won Zallen" 
vorgeforbert fe. geben zu Studgartten uf ſamßtag noch Peter Paule anno 2c. LXxXxv®, 
Albrecht antwortet (64. Eonc.) 5. Zuli. Er babe folgendermaßen ihm geantwortet: „man 
uberlad ein wagen mit einem ay, ba® er nummer gee”, und „fo fih unſer fone zu hauk 
thet und wir fein am bofe entlaben wern, auch unfer dochter lies zu Stutgarten oder hielt 
fie, wie mans zu Stutgarten heldt und fie ir taufent gulden behielt bei bem alten ven 
Wirtemberg alle jar zu empfahen und zu gebrauchen nad irem willen, wir wolten jeine 
lieb der taufent gulden halben gar geburlihd und freuntlich antwort geben und iſt. unje 
meynung nit ungemeß gewejen ober villeicht noch, wo man im alſo thett. beim anzeigen 
im furgehalten nach laut dißs brief und unfer antwort, will man uns dann entrichten, 
wöu wir umfer gelt auf bie zeit, als bir der tag gein Hanjen von Talheim geſetzt iſt, ber 
jein wirt auf mitwuch (vor) Magdalene (13. Juli), al8 uns Hauns von Taiheim, ritter, 
fein fon, bericht, noch lieber nemen, haben wir im doch zu Windspach nicht befoihen, mer 
zuzufagen, dann ein jar zwainzig pferb zur halten nach lamt bes zetteld, im getrauen imbes 


würd er mit feinem vettern gericht, ala er dann im ber haubtjach gericht iſt und mans 


wo haym uud der rechnung halben vertragen, auch ein außtrag gefchöpft, wie fie fich gegen 
einander halten follen, alsdann die richtigung und ber vertrag das Innen heldt, uns von 
dem alten zugeſchickt und abſchrift ubergeben, auch von jeiner lieb ums entbedt, babei und 
unjer gegeben antwurt zu Windspach, im diſem brief jpecificirt auch ber yunbigen unjer | 
antwurt, laflen wir es bleiben uf das male.“ Er gebeute feine Änderung bes Bermäht 


uiffes Gräfin Elſes zuzulaſſen und babe einen Änderungsvorſchlag Graf Eberhards d. A. | 
auch bereits abgewiejen. datum Onoltzpach am binflag moch viſitacionis Marie ao. x 


Lxxxv®%, 
Graf Eberhard d. A. fenbet bieranf den erbetenen Brief feines Vetters zuräd. 
Albrechts Tochter Elfe habe nie Über ihn geklagt, er und feine Gattin auch nicht Über fe 
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ſelb brive auch noch nit zulommen; were gut, das ich weht; dann ich wer 
ir gern entleftigt und fich möchten die ding verweilen und in ander ftend 
begeben, ob ir mir hienach die brive fchidet, das fie mir nichts furtrugen. 
darumb bitt eur gnade al3 mein gnedigen herren, ir wollet die ding furdern 
und bevilh mich biemit euern gnaden als meinem gnedigften herrn, mir 
zu gebieten als euerm gehorfamen curfurften. datum Ono. am mitwoch 
nad) trinitati3 anno ꝛc. Lxxxv!). 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv R. X. A. III 93a; 67b. 


1078. 
(Salzburg) Zuni 5. Hans Waldner an Kurf. Albrecht. 
Nürnberg und H. Georg. 
Snedigfter herr. e. f. g. fchreiben, mir der von Nurmberg halben 


getan, Hab ich Diemutiglich empfangen und vernomen und mag e. g. glauben, 
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das ich Die fchrift, von den e. g. vormals copey zugefant fein, den von 
Rurmberg?) vor guter zeit bey einem ". boten zugefchicdt, der die auch, 
ald er mich vor vırı tagen berichtet, dem burgermeifter doſelbſt uberant- 
wort hat, al3 ich wais, alfo beicheen ift. und fan nit anders verfteen, 
dann fich die von Nurmberg nach gefallen der keyſerlichen maieftat dorinn 
halten werden. ich hab e. f. g. boten, der an mittich nechſt herkommen 
ift, enthalten, ob unfer allergnedigfter herr, der Romiſch kayſer ıc., e. f. g. 
ichts bey im fchreiben Taffen wolt; alfo ift fein f. m‘. in meynung in xımı 
tagen ungeverlichen perfendlichen zu Nuremberg oder bey eurn gnaden zu 
Onol&pach oder, wo eur grad hof belt, zu fein und, heut acht tag, hieher 
gen Salyburg kommen, das hab ich e. f. g. in undertenigkeit unverkunt 
nit laſſen wollen. — die k. m‘. wirdet den wege durch meins gnebigiten 


datum Stutgert uf freytag nach afjumpeionis Marie anno ꝛc. Lxxxvto (50. Abfchr.) 
19. Aug. 1485. 

Eberharb d. I. bittet am 22. Sept. Albrecht, ihn zu dem Eßlinger Rechnungstage 
an Simon und Inda, Herrn Iorg von Absberg und Ludwig von Eyb zu leihen. Etwa 
8 Tage vor biefem Termin komme er felbft nach Ansbach. datum Nurmberg uf dornflag 
nach ſaitdt Matheus tag anno ꝛc. Lxxxvto (71. Or). Der entfprechende Befehl Albrechts 
an Eyb und Absberg ibid. 72. Eonc. datum DO. am fontag noch Mathei apoftoli anno ac. 
Lxxxvto (25. Sept). An Absberg fchreibt Albrecht noch, wenn er durch Geſchäfte H. Sieg⸗ 
munds von Dfterreich verhindert ſei, ihn bies rechtzeitig wiſſen zu laflen. Albrechts Zufage 
an Graf Eberharb d. I. ibid. 72. Eonc. Wenn Absberg nicht abkömmlich fei, werbe er 
Erdinger von Seinsheim fchiden. Dali. Datum. Am 24. Oct. meldet Eberhard d. J., 
daß der Tag auf Katherina verfchoben fei. Bitte um die Räthe für biefen Termin. datum 
Aurmberg uf montag nach fand Tucastag anno ıc. Lxxxvio. Zettel. Er babe biefe Zeit 
gewählt, weil er Absberg dabei haben wollte und ber fonft nicht abkömmlich fei. Auch 
babe fein Better den Tag, des Sterbens wegen „in meinem lanbt“ verichoben. Bittet, 
wegen feiner Gejellen keinen Verdruß zu haben, er werbe bie Sache ändern. 

1) Bom felben Tage Mahnung an Waldner, die Dinge zu betreiben, ebenda. 

2) Bgl. oben ©. 383 |. 
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herrn erzherzog Sigmund von Dfterreich lande nemen. geben zu Sy 
burg an funtag nach Eraßmi anno ıc. Lxxxv“. 
Bamberg, Kal. Kreisarchiv, R. T. 9. III 94; 68b. 69a. 


1079. 
(Ansbach) Inni 5. Kurf. Albrecht an Domdechant Hertnid von Stein. 


Stellung zu ben Bayern. 


Lieber getreuer. die antwort antteffenb die andern gebrechen aufker 
halb des Steins, wie die unferm oheim und ſwager von Bamberg gefallen, 
mogen wir erleiden. wir fehen es allerliehft ungefriegt, nachdem wir feiner 
fieb eynung halben gewandt find. aber das ir vil nutzs bei den bern von 
Sachſſen Shit, To fie recht in den andern fachen auf fie bieten, glauben 
wir hart, dann es verdundelt ung die Hilf, wo wir nach eynung fag m 
ferm oheim helfen folten, das es uns felber nit berüret, und das recht 
unſers oheims halben uf fie büten. das ubrig verfteet jelber! wo man 
nicht gern tanzt, bedarf es guter pfeufer, da® man hoch darnach ſpringet. 
doch wann herzog Iorg nit were, fo nemen fich on zweifel die von Nuren⸗ 
berg herzog Dtten nich® ane. fo wurde fich lecht Herzog Dtt bebenden, 
geb unjerm oheim von Bamberg uns und unfern mannen das unſer wider. 
wir bedorften nit vil Ieut auß der Mard bringen feinenthalben. wie ubel 
er fich bedundt. wir haben wol ein fone ober zwen und fonberlid 
marggrape Johannſen. er trüg ine mit einem arm zu einer that 
hinauß, fo fie alleint bei einander wern. wolt er fein nit ge 
raten, flüge im die haut vol darzu. das fchreiben wir in geſellen 
reden. es kumpt lecht darzu nit. wie find wir itzundt als forgfeltig unb 
warn fo getroft in des konigs von Hungern Trieg mit ung, do wir in der 
Mard groß krieg heiten und wolten ung dennoch des konigs von Hungen 
und herzog Dtten Hilf!) und enthalt hieauffen mit gots und unfer herren 
und freunde hilf gewert haben, e8 were ſchad (ſchad), das es ander? gieng, 
dann fo wir ein plöden mit unfer erzaigung Ted machen und Yafien ver 
fteen unfer meynung, warumb wolt er uns geweren, daß er nit gern fhut. 
euernthalben, das fie euch werdenden, muß auß not fein, ir feit os capitali 
und muft reden, was man euch haiſt. H. Dito wolle den Bifchof und ihn 
(Albrecht) trennen. Trogdem würden fie ohne alle Bunbeögenoffen ihre 
Rechte „von dem ubeln mann einbringen“. Die Teibingsleute fuchten Bio 
die Sache Hinzuziehen. Daß Fritz v. Sparned ihm feine Öffnung zugeſtehe 
habe gar nichts auf fih. An manchen Stellen feiner Lande haben Fürſten, 
Grafen, Herren, Nitter oder Knechte ein Halsgericht, trotzdem gehöre bie 
Obrigkeit ihm. Man fuche wieder „ein Inod an einer pinken“ \, Dem 
ocoasiones querit, qui vult recedere ab amico.. Er werbe ſich übrigens, | 
wenn ber Hauptmann herfommt, genau erkundigen. „jo Fritz nicht der unfer 


— 








1) Bol. Bb. IT ©. 438 f. 2) Bgl. Bb. IS. 378 Anm. 3. 
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it geweien, als berzog Dtt jagt, warumb bat er uns bann feintbalb erfucht 
als feinen bern? reumpt ſich gerad als haspel in ein fad, dem alten ſprich⸗ 
wort nach. wer liegen will, der mag wunder fagen.” Wenn man Frib v. Sp. 
feinen (Albrechts) Geſandten gegenüberftellte, würbe er dieſe Behauptungen 
gewiß nicht wagen. Ihn wundere, daß Stein fo viel hermache mit der guten 
Aufnahme der Geſandten („tft das ein groß vefte, das man fie zu tiſch Hat 
geladen und berzog orig fie außgelößt?“). Wenn ihn nit H. Georg und 
die Nürnberger noch zurüdhielten, hätte er ſchon längſt mit H. Dtto kurzen 
BVrozeß gemadt. datum Onnoltzpach am fonntag nad) corporis Criſti anno 
domini 2c. Lxxxv. Bettel. Sendet die Antwort des Hauptmanns auf 
dem Gebirge auf die Bambergiſchen Beſchwerden mit. datum ut supra!). 
Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Buch V 76h. 


1080. 
Juni 13. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an M. Sohann. 

K. Kafimir Habe ihnen wegen Dorothea Kromerin, feiner Bürgerin zu 
Lrakau, geſchrieben, der in M. Johanns Landen ihre Habe geraubt worden. 
Bitten, ihr diefe wieder zu verichaffen; fenden auch ihre Antwort an den 
König mit?). Montag vor Biti 1485. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 39, 127. 


1081. 
ansbach Juni 19. Kurf. Albrecht an Biſchof Philipp von Bamberg. 


| Betrifft die Sparneder Händel?). datum Onnoltzpach am fonntag nad 
Viti anno ꝛc. Lxxxv. Bedula. Unfer herr kaiſer ift auf fonntag vor 
Erasmi einkomen gein Saltburg und verfehen uns alle tag feiner gnaden 
zukunft gein Insprud. funft horen wir nicht neued von Dfterreich herauf, 
dann das konig und konigin von Hungern zu Wien find und ſchreibt der 
lonig den lanthern, fie follen zu ime fomen und gehorjam thon. thon fie 
des nicht, ſo wolle er kommen. der allmechtig got ſchicke es alles zum beſten. 
datum ut supra. 
Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bay. Bud V 83b. 84a. 
3. Zuli (ibid. 85 b. 86 a.). Hertnid von Stein an Joh. Voller. Wundert 


fich, daß Kurf. Albrecht die Nachricht von der Ankunft des Kaiferd als Ge- 
heimniß behandle!). In Bamberg wife man allgemein davon. Die Nürn- 








1) ibid. Boller an Stein. Bittet ihn, berzulommen, was Stein zufagt. 78a. 
| 2) ibid. Obwohl fie 3. 3. nichts bei M. Iohann zu verhandeln haben, werben fie 
ihn doch jet um Rüderftattung des Raubes erfurchen laſſen. datum die lune 13== mensis 
junii 1485. 3) Bol. Nr. 1046. 

4) Albrecht hatte dem Dechanten „in fein handt und funft niemants aufzubrechen” 
gefchrieben; er batte ibm Abfchriften von Briefen Waldners und Herrn Michels [von 
Schwarzeriberg) geſchickt. Der Katfer ſei jest in Innsbrud und komme hierher. Stein 
were ſehen, daß er (Albr.) in den Sachen nicht feier. Ansbach, Montag nach Siti 1485 
(20. Juni). ibid. 85a. 
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berger richten ja ihre Veſte für feinen Empfang her. Ihm felber werde vd 
vorgeworfen, er diene dem Markgrafen mehr als dem Stifte. Man verfude, 
den Bifhof!) von Albrecht zu trennen. Er fei in Giebichenftein bei 
geweſen; der Tag Habe aber nicht ftattgefunden, weil der Erzbiſchof 
Magdeburg Frank ift und auch Kurf. Exrnft, der zu Lochau auf der Jagd ger 
fallen ift, noch Frank barniederliegt. Alle fächfiichen Räthe find nach Dresden 
befchieden zur Beratung wegen der Ankunft des Raifers. Cr felbit weil 
auch dahin und dort auch den bayriſchen Handel vortragen. datum Lipk 
fonntag tercia julii anno zc. Lxxxv. 


1082. | 
(Ansbach) Juni 22. Kurf. Albreht an M. Sohann. 


Heftiger Tadel. Verwaltungsmaßregeln. Königsmwahl. — 
Kurf. Friedrichs II. Schlieben. 


Lieber ſone. wir vermainen von dem hernach geſchriben ſollt ir Ha 
das hauß, euer gejaid, das hoffgewant, pferdsſchaden, Ione den amptlenten 
in den ampten, die in das hauß beichiden find, und den knechten, au 
ret zerung: nemlih von Berlin zweytaufent dreuhundert gulden, v 
Spanndaw taufent gulden, von opened zweyhundert achtzigt gu 
von Oberberg fibenhundert gulden, von Sarmundt fech3hundert gu 
von Cotbus und Bei taufent gulden, von Poham?) und Liebenwalh 
zwelfhundert gulden, von den neuen zollen allen mitfambt d 
Mellroßs und Loſſa zweytaufent gulden und an den enden a 
taufent gulden felle, groß und clein: ſumma zehentaufent gulden, 
haift eines furften aut, funderlich in den wolfailn landen. do muſti 
halten Hundert pferdt hofgefinds in euerm ftall und funft mit reg 
ambtleuten an den obbenanten enden, rategeben und andern. wo ir 
hinauß wollt reiten zu tegen, ir findt Ieut gnug underwegen, die mit 
reiten uf euer zerung. das landt ift nit ein ochjenaug?), es ift ein gr 
mechtigft kurfurſtenthumb, als es in Deutichen Ianden leyt. und 
hundert uberig menfchen und nicht mer, und ye uf ein pferdt gerechet dei 
jars vierzigt gulden, macht viertaufent gulden, und uf ein mensch, 4 
nicht pferdt haben, zweinzigt gulden, macht zweytaufent gulden: ſumm 
jechstaufent gulden. dennoch find viertaufent gulden uberig. könnt i 
















1) von Bamberg. 

2) Bötow. Im Jahre 1466 hatte Kurf. Friedrich II. dem Herrn Günther von Barkt, 
Grafen von Mühlingen, das Amt Bötzow mit bem benachbarten Nenmähl für 540 £ 
(Miebel X. XII 252 ff), das Amt Liebenwalde für 4500 fl. (ebenda 273—276) verpfänbei 
Albrecht beabfichtigte, Diefe Bezirke mit der Mitgift der Gemahlin Johanns auszulöſen oh 
Bd. II S. 249. 251), mußte aber den Plan vertagen, da bie Zahlung des Gelbes wich 
erfolgte und anderweitig eine fo große Summe nicht aufzubringen war. Endlich «u 
29. Sept. 1485 fand Johann einen Ausweg. Er erreichte, baß ber Graf gegen ein uf 
breit Jahre ertheiltes Darlehen von 1000 fl. und gegen bad Verſprechen, die Pfanbfumume 
von 9900 fl. mit 600 fl. jährlich zu verzinfen, die Amter räumte (Bicbel %. XU 25) 

3) Diefelbe Wendung fiehe oben ©. 108 Anm. 3. 
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euch damit nicht erneren, fo were Schade, das ir mer heit. wie kompt ir 
uf die weyß, das ir hinwegk gebt, was ir habt? ſunſt alles anders in 
landen uber die amptleut flagt für uch und gebt ganz nichts hinwegk, be- 
halt euer angevelle euch und Lont euren dienern und Inechten mit 
reihen weibern und nicht mit angefellen und verlauft fein erbe, 
dann Fein here wirt mit verlaufen reich. fo wert ir reich und felig; funft 
belt mann uch für nichten, fo ir hinwegk gebt, was ir habt. behalt dag 
ener und gebt nichts hinwegk. fo bedorft ir nit bitten und jeit ein ge 
forchter herr, und man Hat uch Lieb umb das euer; funft muft ir ymmer 
zu bitten umb die landt und was ir erbitt, das gebt weg und barbt fein. 
erfarns wir ymmermer von euch, das ir das euer hinweg gebt, wir 
wollen uch beft unmilliger fein, dieweyl wir Leben, thut ir mer. wenn 
maint ir, das man euch zu eim Römischen konigk mach bei ber 
wey6? unſer herr fayfer verhadert was er hat, fo gebt ir dem 
reich hinwegk, was es noch hett. went ir, bad man euch darumb 
zu eim Römiſchen königk folt machen? ein Römiſcher kayſer oder König 
ſolle ein merer des reichs ſein und nicht ein mynderer, als ſein 
jurament innen helt. darumb ſchickt uch anders in die ſach, es taugt alſot 
nicht. ir ſeit nu vehig alters halben der wale, das muß dreyſſig jar 
haben uf das myndſt!), man wolle dann loica2) ſpilen. wir mainen, it 
gedenckt an nichten dann an das gejaid und betradht nicht wer ir feit und 
was uch vorleit. es ift nu Das vierd mal, das ir verborben jeit: eins 
‚von unſers bruder marggraf Fridrichs, eurs vettern wegen, und eineft 
mit den friegen, das bett doch urſach, die andern zwaymal ſunſt unendlich 
onworden. wenn wir von euch rieten, fo hett ir alls dings gnug und 
wolt vaſt reich werben; wenn wir wider hineinkommen oder hinein fchiden, 
fo hett irs alles onmworden und wart verborben. mit ber weyß verberbt 
w uns und euch ſelbs. wir wollen aber nymmer hienach hoffen; wollt ir 
verderben, als wir zu got nicht getrauen, fo verderbt fur euch ſelbſt! wir 
wollen nit verderben, ob got will; do richt uch nah! wir wolten uch 
nicht ein heller wunſchen, hetten wir die ſtuben voller gulden, das ir uns 
md euch abbrecht und gebts andern; dann törlich geredt und weyßlich 
sethan, do halten wir von, aber wayßlich geret und törfich gethan, do 


— 
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1) M. Johann war am 2. Aug. 1455 geboren. 

2) Das Wort ift zweifelhaft, es bebeutet wohl Schlauheit (logica) vgl. auch Böcking, 
'Ulr. Hutteni oper. suppl. II 1, 221; Arch. f. öfterr. Geſch. LV 385; Schmeller I 1461; 
bei if vielleicht an Leij halten ibid. I 1468 = farbe befennen, zu erinnern. Daß aud 
ans obigem Satze auf einen Plan, eine brand. Candidatur für die Königswahl aufanftellen, 
nicht geſchloſſen werben darf, vgl. Einl. Daß Albrecht aber dem Gedanken an ben Übergang 
der Ratferkrone an fein Haus nicht ganz abweiſend gegenüber fland, darüber vgl. Anzeiger 
f. unbe d. diſch. Vorzeit IV 361 ff. den Brief Albrechts an Kurf. Sriebrih vom 11. April. 
1467 unb vor Allem bie Stelle (S. 363) „bas wir uns kayſer und konig ſchribenjund wert, 
wollten wir lieber thon, dann kurfurſtenthum ubergeben.“ 
Briebatfh, Sorrefponden, IL. 26 
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halten wir nichts von. fol es ein kunſt fein, das einer hinwegk gikt, 
was er hat und nichts gewynnt, wir wolten ein tag Hinweg geben wol 
das ganz reich, jo es unfer were und wir wegt geben wolten. ift ein 
cleine kunſt, das einer alles dag weg gibt, das er hat; wolt es doch Konnz 
narr!) nicht thun, man konnt ime als vill nye gefagen wegzugeben, er 
wolt fein glaten hove und erbitud behalten, die er bett. was einer vom 
gulten heuer onwirt hat er bis jare wider; was aber einer erblich bin 
weg? gibt, das kompt nymmermer herwider, jundern die, den mans gibt, 
gedenden albegen handthabung, wie ſis vor ime und fein kindern behalten. 
das ift der one der werlt. wie oft wir uchs fagen, fo wollt irs nicht: 
merden. wann man ud) lobt, jo wollt ir wenen, e& ſey alles außgericht. 
das legt fur euch und eſt darvon und ſecht, wie wol es euch fmedt, und 
iunderlich fo man euch in dem lobt, das ir das euer onwert, was ic habt, 
und armt und ander reicht. got lere euch das beftel das daug nichts, 
dann das ir ein verachter man würt und nyemant nicht? von euch hielt, 
fo ir nichts hett; wert ir joch der temerft der Iebet, es hulf nichts, flagen fie 
euch am legten die platern fur den ars und jagen euch zum thor anf, 
als eurem vettern marggrave Fridrichen feligen gefhad, der 
muft vor armut herauf, und weren wir nit gewejen, er muf 
armut gelitten haben, dann fie getrauten nicht mit feinem hin—⸗ 
weggeben und verthbun in in der ganzen Mard zu erneren!) 
wollt ir euch nicht darnach richten, fo halt euch den fchaden! dann wir 
fagen euch gnug Deutſch die warhait. ir gebt euer fweiter) nit ein 
pfenning von allem dem iren und laſts dem von BZoller und thut ir uns 
recht; weren wir nit, fie muft daS pettelprot eſſen. fchemt ir uch nit vor: 
euch ſelbs, alles, das ir erdenden mogt, uns und euren gefwiftergeiten 
und euch felber durch underweyfung der, Die es felber gern heiten, abzu⸗ 
reiffen und torlich anzumwerden und zu vergeben auß hoffart und von rums 
wegen mit grofjer nachrede, abbruch und verderben der lande? Habt ir 
doch frum redlich eltern gehapt. wie thut ir alfot? euch Helt nyemants 
fur nichte und fpot euer darzu, als des jungen von Haided, der muft 
hindennach zu fuß im land petteln geen, das in weder weyb aber kind er 
neren wolten; das was ber Lone. besgleichen geſchach dem von Hohennloh, 


1) Auch M. Iohann hatte einen Hofnarren, vgl. Zerbft, Stabtardyto II 33 (16. Mai). 
B. Joachim von Brandenburg an Bm. und Rath zu Zerbſt. — unß iß eyn narre ent. 
furet, bye heet eynen roben rod an unbe umme eyne mawe (Ärmel) eyne rode, eyne mitte, 
eyne graue unbe eyne witte firyme Bo wy iw od vailmalß gejcreven hebben. Er fe 
jet zu Zerbſt fein. Er beißt Wetter Blaſius. Bittet, ihm denſ. auf einem Wagen anf 
feine Koften nach Ziefar zu ſchicken. Er fer ihm von dem Markgrafen zum Bewahren 
gegeben worben. Er würde in Ungnuft kommen, wenn er ihn nicht wieber erhielte. Zieſar, 
Dienftag in ben Pfingften 1486. 

2) Es bebarf wohl nicht bes Hinmeifes, daß Albrecht bier ſehr ſtark Abertreibt. 

3) Am Rande: „nota frau Barbara.” 
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ber zu Uffennbeim ſas und ein konigin von Hungern hett!), dem Taufet 
unfer anherr fein gut abe. ir fagt, wir haben euch jagen gelert, hetten 
wir euch anders gelert, fo könnt irs auch. wir haben nye hundertmal 
gejagt; do ir bey feit geweien; wir haben uch aber taufentmalen gelert, 
gut zu überlommen und fo wir euch fchidleten, zu behalten; ir habts aber 
nye geihan: dann wenn man euch gut fchidt, fo habt ir weder tag oder . 
nacht rue, wie ir das onwert, und gewynnt felber nichts. 

ttem wir raten, ir nembt zu euch, das regiment außzurichten herr 
Jorgen von Waldennfels, herr Nickeln Pfull, Petern Bordftorff. Connradten 
Slaberndorff, den Auliden?), den canzler?), Sigmunden uf dem mülhove 4), 
und Johannes Prunnern:), und Peter Bordftorf were zu hove und behielt 
gleihwol fein ampt, den Rulicken befulh man die ampt Libenwald und 
Potzaw, und were auch ſtets zu hove, und Connradt Siaberndorffern be- 
fulh man Sarmunbt®) und Trebin?). 

item enter gemahel verwenfung halben, die gefchehe taufent gulden zu 
Potzaw und Libenwald, taufent gulden zu Spanndaw, zweytanfent gulden 
zu Trebin, Sarmundt und des Tuchenmeifters güter und zu Oderberg: 
ſumma viertaufent gulden; davon ift man ir pflichtig zu verweyſen dreutaufent 
vierhundert gulden. item do muft ir etlich loſung thun; nemlich dem von 
Barbi achttaufent neunhundert gulden, Balthazarn von Stieben dreutaufent 
zweyhundert gulden, den Qwaſten dreutaufent gulden, dem von Thumen?) 
fibenhundert gulden und fur Cotbus viertaufent gulden. das macht alles 
neunzehentaufent acdhthundert gulden; das were mynder dann euer heirat- 
gut; damit were alles das geledigt, das in das hauß gehoret. wenn ir 
dann darzu loſet und gebt fechstaufent gulden der frauen von Saltwedel?) 
und dem von Zoler funfthalbtaufent gulden fur Eroffen, das treff alles 
nit gar mit euerm heirutgut mit dreyifigktaufent gulden. des numbt Die 
zehentauſent gulden von der landtbete ob dem, das man nod) jchuldig 
were, fo wert ir ein gemadhter herr, Tonnt halb euer gut erubrigen und 
an der macht mit gots Hilf der mechtigft furft der in Deutichen Landen ift. 


1) Es ift wohl Ulrich Graf von H. gemeint, der mit einer Tochter König Priebriche 

von Sicifien vermählt war und befien Bruder Erzb. von Gran in Ungarn und Kanzler 
Kaiſer Siegismunds war. 
2) Jorg Rulicke. Über feine Turniererfolge, vgl. Bo. II ©. 257. 266. Ex wurde ſpäter 
Baumeiſter Johanns. Intereflant find über ihn zwei Urtheile bes befannten Werner von 
der Schufenburg (Klempin, Dipl. Beitr. 504). item Jorgen Aulele were och gubt mit to 
rabenbe; de was tho ber tibt, alfe marggreff Frederick to Franckfurt byſlep, od mit gewel⸗ 
dich unde bofteller” und ebenda 554: R. „be weth od woll to helpende, to buwende unde 
Kanzen“. 3) Dr. Zerer. 4) Siegmund Plohofer. 5) Bgl. Bd. II ©. 369. 

6) Über Johauns Thätigkeit zur Belebung bes dortigen, von Albrecht eingerichteten 
Salzwerks, vgl. Bd. II S. 63 f. Anm. 

7) Das aljo Balth. von Schlieben abgenommen fein muß. 

8) Bei Riedel werden Siegmund, Kunz und Kaſpar erwähnt. Über ihren Pfanbbefiß, 
dgl. Riedel A. XI 185, betr. der Quaſt vgl. A. XI 424. 9) M. Age. 

26* 
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das wollt ir nit bebenden und wolt euch felber unmechtig machen galt 
halben, das nyemants von euch heldt. folten wir bortinnen fen us 
weren in euerm alter, wir wolten mit gots hilf uf Das myndſt halb er 
uberigen, was wir beiten, als wol als hieauſſen; dann wir wolten im 
auffeßen, das ertragen mocht und wolten das uberig uns behalten. wit 
wiffen, findt uns unfer bruder die Marck ubergeben bat, daB wit 
Frennckiſchs guts bey unferm bruder und euch hinein haben geben, ver 
zert und verkriegt ob zweymalhunderttaufent gulden. fo bat man ad 
geben Hunderttaufent und Lxxx” gulden in der Mard die landt und eu 
weibs zweynzigktauſent gulden. das macht alles viermalhunderttauied 
gulden. könnt man doch darumb von zwainzigk einen vierzigktaufent gulden 
gelt3 laufen. wer kan erneren ein verborben man? fecht an, wo de 
alles bin ſey kommen! es Tauft euch in der handt umb ala nicht. 
fchempt ie euch fein nicht, ſovil guts unnutzlich anzuwerden, und wik 
felber nit warumb? henckt ein peutel an euch, der unten ganz fen. wir 
wollen all helfen boinnen und hieauſſen, aber nit uf wort, es muſſen die 
werd vor zeugknuß geben, das er vol wirt, und were er als groß als an 
Bernawifch thunnen; dieweyl er aber unden offen ift, und were er ald ci 
maßskanndel, fo könnten wir ine doch nicht erfchütten, das er vol wurk, 
and heiten wir ein thurn voller gulden, es fiel alles unden herauf. deu 
gebendt nach! wer maint ir, der fein gut an den nagel henden we 
und von hoffart und rums wegen zu eim petler werden und weyb, finde, 
landt und Ieut zu pettlern machen, mit ime, thut ir bes nicht, ir teutiät 
euch felber, als wir beforgen. 

item fo ift das der ander verdurplich weg, den ir vor gebraucht haft, 
doch mit einer cleinen underſchaid der beſſerung hernach volgend, das it 
euren hove hielt ein vierteyl jars in der Alten Marck und auß der Brigni, 
ein viertegl jars in der Mard jenjet ber Ober, ein halbe jar in be 
Mittelmard und ber Uder, und macht dem fein anflag: in der Alten Mu 
ein vierteyl, in der Mard jenfat der Oder ein viertel, in der Mittelmart 
ein halben teyl; damit werdt ir alles das ane, das ir hapt, und Hays 
doch bi jare wider, wenn ir neuert fovil eruberigt, das ir dag erft vir 
teyl jars wider anzuheben hapt, unbedacht uf ein gots berate, was zufd 
fommen, das ir nit wilt, wo irs nemen follt, dann von den anfellen um 
andern gerichts und andern fellen, alfo thut ir ime ytzundt, dann alla 
das ir den caften nicht nachziecht und vergebt, was ir hapt. das unte: 
laſſen wir do in dem leften wege, in getrauen, wirt ir mit reicher, ſo {ot 
ir auch mit gots Hilf nit ermer werden, jo ir dag thet mit dem nachzichen 
der caften und nichts vergebt. wollt ir uch darnach nicht richten, ſo iſ 
alle underweyſung verloren. ir muſt lang warten, das euch ein geht 
tawb in mundt flieg. wolt ir felber und wollt volgen, wie vor angeig 
ift, fo wert ir ber medhtigft, teuerft und geforchſt furfte, der in Deutihen 
landen were; wollt ir nit gebenden bey zeit, wenn bie jungen wachſſen ſo 
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wollens auch haben, wo wollt irs denn nemen? halten wir uns doc) 
bieauffen mit zweyhundert pferden und Hundert uberiger menſchen herr- 
lichen mit zehentaufent gulden in dem theurn land und find ſelbvierder 
furften, wir und zwen unfer jone und der herzog von Munfterberg!), und 
baben vier grafen und herren und ein merdliche zale guter ritter und Inecht 
von reien und ſunſt zu zwegen, dreyen und vier pferden, und was wir 
funft uber die amptleut haben, das behalten wir, damit get unfer ſach mit 
götlicher verhengknus, got geb lang, fur ſich in diſem clein land. wie 
thut ir in dem ſchön, groſſen, mechtigen Iandt, das ir euch nicht erneren 
konnt? iſt nicht Schulde, dann das ir im mer aufſetzt, dann es ertragen 
mag, und wenn euch got was uberig beichert, das ir hinweg gebt, und 
wo ein unrate zufellt und die felle fich veritopfen, jo fallt ir in verderben. 
fonnt ir Das nit merden, das ir dem unglud etwas behalt, mitfambt der 
Bilf gots etwas zu erwarten und zu erharren? das ift die Tetft ftraff- 
ſchrift, die wir gedenken uch zu thun. darumb thut im felber recht! wir 
wollen mit gots hilf gedenden, das wir der letit find, der do verdirbt inn 
landen doinnen und hieauffen. darnach hapt uch zu richten! wir wollen 
uns nundoling?) mit anderm kommern, unſer ſele hayl mit gots hilf be- 
trachten; wir haben unſer zeit der werlt gearbait gnug. der almechtig fuge 
es alles zum beiten und laſſe im leyb und ſele, ere und gut und unfer 
herſchaft bevolhen fein! do jtet es alles auf. datum Onoltzpach am mit- 
woh nach Biti anno Domini ıc. Lxxxv". 


Balthazarn von Slieben?), dem gebt nicht3, fofern ir unſer gnade haben 
wolt. dann was vor beteidingt ift wiſſentlich, laſſen wir geteidingt fein, und 
jlagt ims thur abe. fo wais er fih darnach zu richten. und fprecht, wolten 
wird thun, jo wolt irs nicht thun; damit hort dortinnen und hieauſſen auf 
fein erjuchen. wie oft folten wir ung mit ime richten, alle jare zehen malen. 
hat uns gejmeht und geſchendt und unfern bruder, ung und euch umb das 
mier beichifien, und folten im mer darzu geben, wie kömmen wir biezue? 
dat dann nyemant3 ader fan nyemants gnade verdienen, dann Balthafar von 
Slieben? mir haben im funfzehen hundert gulden vermaint von dem gut. 
wir wolten wetten, im weren uber viertaufent gulden wert worden, das uns 
ein getreulichs laid ift. doch haben wird im beiten laſſen geſchehen und folten 
ime nu exit mer darzu geben, were e3 doch fchant und after gegen got und 
der werlt. darumb thuts nit! 


Bedula. tem fo das ungelt fur fih ging und die lantbet nymmer 
bett, muft ir uch Huten vor krigen, dann es ging alles uber euch. fo konnt 
ir daffelb ganz fur uch ſparn mitfambt dem andern, in dem nechſten unjerm 


1) Bgl. ©. 345. Aus ber Übergabe eines Sohnes an Albrecht zur Erziehung darf 
:gefoigert werben, daß die Entfremdung zwifchen H. Heinrih und feinem Schwiegervater 
(ügl. Bb. II S. 45) bereits Überwunden war. In ber Katzenellenbogenſchen Sache erſcheint 
allerdings Albrecht ſeitdem nicht mehr thätig, wohl aber bie Sachſen (vgl. z. B. oben S. 252). 
Über die weitere Entwidelung des Streites, bei dem ber langjährige Nathgeber des H. Hans 
von Sagan, Apicins Kolo, thätig erfcheint, vgl. Archiv Gesty XV 239. 243—246. 277 fü. 

2) — jetzt. 3) Bgl. Nr. 735, 
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brive angezaigt. was wolt dann aus ud) werden in x jam?') das if em 
furze zeit. ir weit felber nit, was uch eren und guts zuging. wolt ird aber 
alles durch quitanzen einnemen und andern das gelt laſſen, wer und herzen 
lich laidt, das geichee. was wolten wir bie lant zihen und verberben om 
unfern nu? wolt ir jelber, fo tut neur ben peutel unden zu, fo fett in 
mechtig an leib, eren, macht und gut. wolt ir nit und wolt gern arm fe 
fo mus mans laſſen geſcheen. man lan uch wol uber euren willen nemen, 
aber uber euren willen fan man uch nicht geben. wie geſchach herzog Tab 
wigen?), dem got gnad, in dem vergangen frig? dem kannt nymants gung 
im anfang hinweg geben, er wurd om zehen mal hundert m beraiter gulbe 
und wurd ſchuldig 1000 m gulden, fo hat er ung jelber befennt, das die lan 
vı®m ausgeben in trigen, das macht xx°m gulden, als er uns felber be 
richt. der was fo notig worden in dreien jarn, do er anhub hinweg zu geben 
wir warn im fchuldig vor dem krig x." gulden, die er und laih zn bealı 
al jar un gulden. bdoruber wir im das clofter zu Kaißheim?) gaben. 
warn noch nicht all bezalt und felet ung xvı” gulden, do es bericht wart 
do heit er eingenommen von unjern flojien und dem unjern, das er ı 
‚gulden gelts bett, jo beiten wir eingenomen in ben keißerlichen fieten un 
funft, das den geiftlichen und andern zuftund, ob xımı" gulden gelts, do wi 
nit ein dn. dorften auflegen und und des gereicht, das wir mer hetten coſte 
und gelts und unjer ſlos und ftete bas gebaut, dann fie vor dem krieg warr 
jo laiſtet man uf in zu Nur. und bett nit ein dn. das geſchach alles i 
dreyen jarn. aljo wolt er aus der laiftung lofen zu Nur. die fein, jo nf 
er x” beraiter gulden haben. die konnt er nit aufbringen, dann e3 we 
benött. aljo lies er und vı? gulden farn, das wir im bie x” gulben berai 
gaben, uf das er frift erlanget und bie laifteten aus der laiftung bracht 
aber berzog org Hat den peutel unden zupunden und dorein gejchutt, de 
er jein ſchuld bezalt Hat und bat Fauft bei = gulden gelts und Hat alde 
beruchtigt iſt, dreymal oder viermal ı°m gulden. maint ir, e3 fei ein Kinf 
das man hinweg gebe und einer torlich onwerd, was er hab. diß ift gleich 
jo leicht und leichter. pindt den peutel zu und bebalt dad eur! ſo geſchich 
ud als Herzog Sorgen. laßt ir in aber unden offen, uch geſchicht als herze 
Ludwigen und verderbt gar*). den zettel behalt zu eim memorial und vol; 
ir unſer jchrift und veterlidem rate, den wir aus treuen thun ber herichaf 
zu gut, ir wert ein reicher jeliger man. thut ir fein nicht und wolt a 
jein, wer Tan euch? erweren? Der almechtig Iere uch das befte. got waid 
wir jehen eur und der herichaft jachen gern gut. datum ut supra. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 275—279. 


1) Bgl. Ar. 899. Am 21. Mai 1485 fand ein Landtag in Berlin ftatt, vgl. Berlin; 
Kgl. Geh. Staatsarchiv R. 783 (E. M. 21) fol. 75a. 2) Der Reiche von Bayern. 

3) Kaisheim, Eiftercienferabtei nördlich von Donauwörth. 

4) Durchſtr. folgt bier: „bifer zettel iſt mit eingefloflen in die nechſten jchrift mul 
ift vergeffen worden. funft wer es (e8) uch alles bei herr Sixten [von Ehenheim] zuge 
ſchidt.“ Er habe ihm jest mitgefchidt, M. Johann folle ihn geuan leſen. 
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1083. 

Juni 23, Bürgermeifter und Rath zu Nördlingen an Kurf. Albrecht. 

Danken für feinen Rath bezliglich ihres Streites mit H. Georg. In⸗ 
zwifchen feien am Iehten Dienftag ihren Bürgern auf des Neiches Straße am 
Murbach bei Donauwörth Ballen mit Gewand geraubt und die Wagenknechte 
und Pferde ins Klofter Kaisheim geichleppt worden. Herr Kaſpar von Beften- 
berg 1) Habe ihnen auf ihre Bitte nicht nur die Verfolgung der Räuber ab- 
geſchlagen, fondern ihnen auch den abjchriftlich beiliegenden?) muthwilligen 
Brief gefchrieben. Bitten auch um Rath in diefer Sade. datum fand Jo⸗ 
Hanns abend baptifte ao. x. Lxxxv“". 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchio, Bayriſch Buch X 5b. 


Kurf. Albrecht antwortet hierauf: Es fei rechtlich vollkommen zuläffig, 
daß fie der Gegenwehr gebrauchten, „aber fovil wir verfteen aus der Yuundigen 
eur ſchrift, fo Haben fie, wo fie es om entgeltnus nit widergeben, villeicht das 
bottenlon vor. und ift beffer euernhalben, dann hetten fie es mit einem 
groſſen angefangen, al8 ir ſelbs abzunemen Habt, was das weſen auf im 
tregt". Sie follen diefe Beeinträchtigungen den Kurfürften entdeden. Über- 
dies fäme der Kaiſer bald ins Reich. Treffliche Gefandte, die derjelbe dem⸗ 
nächft zu ihm fchiden werbe, werde er im Voraus von den Händeln in 
Kenntniß jeben. Wenn der Kaiſer dann käme, follten fie fortwährend einen 
Bertreter am Hofe unterhalten. „wann konnen zwei, breu oder vier pferd 
als vil verzeren, ein gute ſtund mochts hundertfach Herwider bringen. got 
ſchick es alles zum beiten.” datım O. am jambftag nad Sohannis baptifte 
00. ze. Lxxxv“" (25. Juni) 9). 


1) Pfleger zu Wembing und Ritter. 

2) ibid. fol. 7 (beginnt: Wiſſet Bm., Rath, ganze Gemeinde ꝛc.). Da fie feinen Rath, 
in den Streitigkeiten mit H. Georg nachzugeben, in ben Wind gefchlagen, ſei er ange 
wiefen, mit Ernft gegen fie vorzugeben. Er jagt ihnen baber ab in Gemeinſchaft mit 
„Heinrich von Schawmberg, Adam von Terlingen, Gillig von Mundham, Sigmund Marf- 
yed alle funf ritter. Hans von Pentznaw, Hanns von Klofen, Cunrat von Helmflat, Sig- 
mund von Frawenberg, Steffan von Schawmberg. Heinrich von Palſchweil. Jorg von 
 Breifingen. Sirt von DOttingen. Laurentz von Bibrach. Eukarius von Öttingen. Bern- 
Bart von Sewbelftorff. Caſpar von Walnfels. Sigmund von Palſchdorff. Steffan von 
Luchaw. Jorg von PBentenaw. Belt von Braitenftaint. Sebaftian von Plumegl. Ulrich 
vom Rechenberg, ber junger. Jorg Sirglein. Albrecht Schot. Hauns Jeger genannt, caflner 
zu Heidenheym. Hauns Lenprechtinger. Hanns Erlbeck. Gilg Reter. Friderich Petzinger. 
Wilhalm Taugſch. Caſpar Schleſſier. Klaus Walther. Hanne Stocklin. Erasm. Schillt. 
Andresco. Hanns Klugkhamer. Lawr Hußner. Jobſt Onſorg. Pawrufeind. Hanns Swab. 
Beuedick Mulner. Jorg Durgk. Otlinger. Wencko. Lenhart Hawt. Jocob Ochs. Peter 
Menniß. Galle Walthawſer. Peter Sproll. Ucz Leuchſner. Hanns Nußlein. Martin Smid. 
Lauf Smid. Ucz Neydecker. Cuncz Zehender. Ott Plumrewter. Bernhart Paupurger. 
Peter Gebhart. — Montag nad Veit 1485 (20. Juni). 

3) Bm. und Rath zu Nördlingen an Kurf. Albrecht. Rechtfertigungsichrift anf bie 
falſchen Anklagen H. George von Bayern. Sigmundt Hochfletter genaunt Wagenuhalls, 
ihr geborner ungeurlaubter Bürger, habe fie in muthwilliger Fehde beſchädigt, fo daß fie 
fih wehren mußten. Als nun Wagenhals vom Dorfe Zebing (Ziswingen, Bz.⸗A. Nörb- 
fingen) aus, das H. Georg 3. 3. mit dem Schlofle Baldern von der Herrihaft Ottingen 
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1084. 
Juni 25. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 
Erfuchen ihn um Betheiligung an Berathungen mit ihnen und ve 
Biichöfen von Würzburg und Bamberg behufs Vorgehens gegen die ſchädlichen 
Weingemächte, die nach Urtheil weiſer Ärzte der menfchlichen Natur ſehr nad 
theilig find. datum fabbato poft Zohannis baptifte ao. sc. Lxxxv°i). 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 39, 131b. 132a. 


28. Juni (39, 133b). Diefelben an Kurf. Albrecht. Bitten, verhätn 
zu helfen, daß die von ihnen, Albrecht, M. Johann, dem Biſchofe Autos 
von Bamberg und H. Otto ehemals geſchlagene Münze dur das Eindringes 
falſcher Schillinge, zu geringer Pfennige und Heller und faljcher Schneeberget 
gejhädigt werde. datum vigilia Petri et Pauli apoftolorum 1485. Ad 
jeine Antwort „ber weingemecht halben“ erwidern fie, daß ſolche Verfälſchunge 
nicht bei ihnen, wohl aber bei Albrechts Unterthanen geübt würden. 26 
ihnen ift die Aufficht zu ftreng, als daß dergleichen pajfieren Tünnte. datum 
ut supra. 


als Pfand inne hat, bie Stadt weiter zu befchäbigen trachtete, fei er um Allerheiligen ven 
Hädtiichen Leuten von einem Hofe Herolkaich aus, der den Karmelitern in Nörblingen > 
ſteht, auf einer Wiefe, die dem Klofter gehört, gefangen genommen und alsdaun nad Rei 
beftraft worben. Obwohl fie bereits dem bayrischen Pfleger zu Baldern (Schl. im heut. DA 
Neresheim), Hauns von Ahelfingen, der behauptete; die That jet auf bayriſchem Grund um 
Boden gejhehen und deshalb Abtrag verlangte, ven wahren Sachverhalt auseinandergeſch 
und den H. Georg berzeit zu Heidelberg, jowie feine Räthe zu Landshut beſchickten, je 
babe doch ihr Bote kein Gehör erlangt und feten 17 ihrer Bürger, noch ehe ber Bote heim 
tam, anf bem Wege zum Ellwanger Markte im Dorfe Zebing im Kaftuerhaufe, mo fr 
gegefien und alles bezahlt hatten, gefangen genommen worden (St. Anton Abend, 16. Jan, 
Sie find feitbem mehrmals betagt worben, aber noch nicht ledig, trog der Erbietungen ber 
Stadt Nörblingen auf den Kaifer und zahlreiche Fürften und Städte Um ben Sonuiag 
Eraubi (30. Mat 1484) vor einem Jahre habe fie der Herzog befchulbigt, fie hätten Wagen 
bald aus feinem Halsgerichte entführt und verlangte Abtrag. Trotzdem fie num in be 
gütlichen Tagleiftung vor dem Eichftäbter Biſchof Dies widerlegt und obwohl ber Haile 
inzwifhen den Herzog ermahnt habe (Schreiben vom 7. März d. d. Linz 1485, 268 b), 
babe der Herzog in ber lebten Faſtenzeit feinen Amtleuten unterfagt, Leib und Gut ber 
Bürger noch ferner zu geleiten, noch Leute zum Befuche ber Nörblinger Meſſe gelangen ” 
laſſen. Inzwiſchen haben fie auch eine ihnen unverflänbliche Verwahrung erhalten. Bitten, 
ber armen Stabt Nörblingen zu helfen. datum auf donerſtag nach fand Beter-und Paull 
"der hailigen zwelfboten tag anno 2c. Lxxxv (30. Iuni) ibid. 24. 

Kurf. Albrecht bedauert in der Antwort (27) die Händel und erhofft deren Beilegunz 
Ansbach Donnerfiag nach Margarethe 1485 (14. Iuli). 

Auch an die H. von Sachſen hatten fi) die von Nörblingen klagführend gewandt 
Kurf. Ernſt antwortet (22. Iult. 668): Er bebanere die Übergriffe 9. George. „doch nichth 
deſtemynder woe ichts hinfurder am uns gelangen wurbe, wollen wir eures fchreibens nu 
rechtlichen erbieten® gebechtig fein.” — geben zu Meiſſen am freitag fant Marie Magbalenen 
tag Lxxx quinto. 

1) Bgl. oben ©. 204, 258. j | 
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1085. 
Juli 1. Jacob Protzer an Kurf. Albrecht. 


Wie gern er auch als gehorfamer Unterthan Albrecht3 und mit Rüdficht 
mf fein Baterland, Albrechts Befehle vom Donnerjtag nach Petri und Pauli 
30. uni), zu ihm zu kommen, nachkäme, jo könne er das doch nicht. „ich 
dan, mit gnedigem urlaub geret, ein bojen fuß mit mir ber haymgebradt. 
bo ift mir folich Hit und vote zugellagen, das mir fein zuvil in die hoſen 
worden ift und lig aldo an dem rugfen und laß an mir beftellen. ver al- 
mechtig woll es zu dem beiten fugen!“ Empfiehlt ihm fein Vaterland. Frei⸗ 
tag nach Petri et Pauli 1485. 


Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayrifh Buch X 10. 


Am 3. Juli Schreibt Kurf. Albrecht an Protzer. So wie der Kaiſer 
fommt, und er kommt nothgedrungen bald, obwohl er „verzugig“ ift, werde 
er fih zu ihm begeben und die Nördlinger Sache erörtern. Inzwiſchen, in 
einem Monat, könne man Nördlingen nicht bezwingen. Aus Umfragen ver- 
nehme er, daß man allgemein annehme, die Sache würde gut werden. Nur 
dürfe die Stadt nicht weichlich fein und müſſe fich wehren. Alsdann werde 
d. Georg viel nachgiebiger fein. „auß Nurmberg ift begert worben deiner 
zulunft bei uns zu haben. demnach haben wir auch gefordert Hannien Egen, 
der ift bie geweien und finden in ſeins gemuts der fach wol genaigt, als er 
alwegen gut kaiſeriſch geweſen iſt und dem reich und iven zugewandten ge 
naigt.“ Doch möge Proger, wenn er könne, herfommen, man babe ihn gern 
bei den Zeidingen. Auch Egen, der es nicht weit habe, könnte leicht beitellt 
werben. „laß und Doch willen uf unfern coften. man fagt hie, die von 
Rordlingen haben etlich edel und unedel Bart verwundt mit geſchoſſ. auch 
jol ein rot3 fwein!) an das geriht gehangen fein worden den 
Bayın zu fmech. man jagt auch, die herzogifchen betegen die gefangen mit 
der hab. was daran ift, wiffen wir nit grunds. in teydingen gegen ung 
ſind die Bayın gutiger, dann ir angefengt fchrift der gebrechen halb zwuſchen 
und und ir angezeigt haben und bieten ſich zu tegen gein Abinberg?) und 
buntichaft. Hat vor nit wollen fein. got ſchick es alles zum beiten und 
wollen nichts fchreiben, wir weiten dan ganzen grundt. wir haben aber hoff: 
nung guts grunds. haben wir dir alsvil wir willen unverlundt nicht wollen 
laſſen und fteen in ftetter arbeit zu Nurmberg und konnen fy noch nit anders 
berfteen dann recht in unfern fachen und noch befler in der von Nordlingen 
33 datum Onolczpach am ſontag nach vifitacionis Marie anno Lxxxv"" 
i0b. 12a). 


1) Bgl. die Äußerung Luthers, „man bat bifher der Bayern mit ben fawen gejpott 
and all few im Bayrland ſeind im bie berempte bobe fchul gen Iugolftat gelauffen und 
doetores, magiftri und eyttel berempte univerfitet worben.“ (Ruther, Widder das blind und 
toll verbammis ber fiebenzeben artidel von ber elenden, ſchendlichen univerfitet zu Jugol⸗ 
Pat ausgangen. Ausg. von (1524) OL). Über Egen vgl. Bd. I S. 433 Aum. 5. 

2) Abenberg, St. im BA. Schwabach. 
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1086. 
(Ansbach) Juli 5. [M. Friedrih] an H. Bogislaw von Pommern. 
Schidt ihm das erbetene Stechzeug und wünſcht ihm, daB er bamit viel 
Rob und Dank erringe. datum D. am dinftag nach vifitacionis Marie ao. x. 
Lxxxv. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchio, Turnier betr. 1450—1537. 135. Konc. 


Ebenſo an H. Magnus von Medienburg betr. des erbetenen Renz 
zeugs. ibid. 

















1087. 
(Ansbach) Juli 8. Kurf. Albreht an Jacob Prober. 
„in fein ſelbs hant.“ 
Nördlingifche Fehde. Der Kaifer. 


I. Lieber getrener. wir fchreiben der F. mi., auch dem Walldner 
birinn verfloffen. dornach hab dich zu richten. und wenn es fug Belt, 
das du fomft und doch doheymen nichts verfaumeft, biß man des kayſers 
willen ganz erlernet. wifjen wir noch nit anders, dann recht und unjen 
rate gemeß. du kennſt Die werlt baß dann wir und wer umb den fayje 
ift. got ſchick es alles zum beften! die gebotsbrive, als unſer nechiter 
ratjlag ift geweien, glauben wir wol, daſſ unfer herr kayſer nicht gern geb, 
er fey dann vor dur. datum D. an fant Kilians tag ao. 2c. Lxxxr" 
Lieber getreuer. mochſt du es getan, fehen wir gern, das du gein Rurm- 
berg riteft und den weg fur ung ließt gan. herr Michel!) maynt, es wen 
gut, als du in feinem brive hirinn findft, du wurbft unfer, auch ber vos 
Nordlingen halben horen, das gut und fruchtbar were, als er von 
lichen bericht fey. datum ut supra. 

II. Lieber getreuer. wir begern an dich ernſtlich, das du dich wolſ 
fugen zu uns eylend®, dann wir haben tag zu laiften und find der tage 
ſatzung wartend ſam all tag. du Haft die ding inn der Marck zwuſche 
unferm fon und Haubolten von Sieynig und junft wol ausgericht?) nad 
unferm willen in getrauen, du werdeft ung die ding auch wol helfen auf 
richten. man fagt hie, man hab die hayſchober verbrennt, ift ung laydf 
der von Dtingen halben, ift es anders aus iren floffen gejcheen. 
mochten ir fcheuren hernach geen. ſunſt ift e8 ein cleiner ſchad. es he 
das wafjer on das alles verberbt, und als wir horen, fo ift Nordlinge 
aljo beſetzt, beipeiit und bezeugt, das ine an coften in manchem jar ı 
abgeet und ob die widerwertigen Die frucht jlemeten, mocht alsbald dei 
von Nordling halben gut als ſchad fein, die gemeind zu bewegen ine 3 
wider, als den, den ir ſchad laydt wer. auch wo wolten ir wibermwertig 
alsbald coften finden, ob es zu der hertigkeit Tem. man fagt, unfer oben 
berzog Jorg thu vil eren der P. mi., gibt uns ein nachgedenden, er wol 


— — — — ·— — 


1) von Schwarzenberg. 2) Bgl. ©. 308. 
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ih gehorfamlih halten inn der Hilfe und der von Norblingen halb die 
ding in wilterung jeben, dann es mag fich bed3 mit eyn nit erleyden, fich 
vil Hilf zu verjehen, Norblingen und anders underfteen zu bringen, 
reumbt ſich zu einander als haspel in einen fad. wir ſchreiben lecherlich 
und wißs got, uns ift dennoch leydt umb die von Nordlingen. wir 
wolten, fie weren fein entleftigt. auch die E m. fie bett ytzund anders 


zu ſchicken, dann mit den ſachen beleitigt zu werden. got jchid es alla 


zum beften! datum DO. an ſandt Kilians tag anno dni. ıc. Lxxxv". 
Münden, Kgl. Allg. Reichſsarchiv, Bayı. Buch X 17. 


Protzer antwortet (21). Er könne leider wegen feiner Krankheit und 
wegen der herrichenden Unficherheit nicht fommen. Die NRörblinger find hoc 
erfreut über Kurf. Albrechts Verwendung für fie beim Raifer. Was Herr 
Michel mittheilen wolle, fei hier unbelannt, es werbe wohl ber Bericht ber 


' Nürnberger über den Erfolg ihres Anbringen beim Kaifer fein. Die Bay- 
uiſchen liegen auf allen Straßen und fangen 13» und 14jährige Knaben und 
nudthigen fie zu harten Gelübben. Zwei aus dem Capitel zu Augsburg, Die 


in Rördlingen waren, die Frucht ihrer Zehnten zu verkaufen, berichteten, der 
Kaijer fei zu Füſſen. Hanns Egen babe Herren Ludwig von Bayın!) und Herrn 
Gig von Aletzheym 2), die zu Dintelbäbl waren, erfucht, den Pfalzgrafen zu 
beftimmen, die Bermittelung in der Nörblinger Sache in die Hand zu nehmen. 
Melsheim antwortete, der Pfalzgraf babe dies fchon gewollt, H. Georg es 
jedoch abgelehnt. Er verlange, Daß man ihm nacgebe. datum uf montag 


nuach felicitas ao. ze. Lxxxv" (11. Zuli?,. Hierher gehört vielleicht auch 
libid. 16) Zedula. Gnedigſter Herr. gleich auf dato find den von Norb- 
lingen kuntſchaft komen, fo ich war halt bei mm“ fußfnecht auch gein Wemb- 


ding gelegt, waruf acht ich nit anderß dann uf verderbung der frucht. gne- 


digſter herr. ich muß eurn gnaden auch eins fjchreiben, fo befcheen ift. ber 


Zrechjel hat von bet wegen her Wilhalm Marichalds etlich brief zu herrn 
Caſparn gein Eyſtett gefurt. am herwiberreiten, jo er bei Wembbdingen 
fomen ift, hat man in angenomen, gefangen, in die ftat gefurt. bat her 
Saipar ?) geichafft, dad man in durn leg, als man auch gethun bat. als 
man in darzu gebracht, Hat ein herzogiſcher trumeter im meins gnebigen bern 
marggraff Johannſen ſchilt wollen nemen, den er offenlih an im gejurt. 
hat der Drechjel geſprochen: laß mir ben ſchilt ftan oder ich jtoft Dich in dem 

aucht und des ich noch ein mal gefangen wer. damit er in auf die zeit be⸗ 
hielt, das man in nit in den thurn legt. darnach iſt der trumeter komen 
und geſprochen: lieber gib ben ſchilt bald von bir. dann her Caſpar ſpricht. 
dueft du es mit, bu muſteſt drieß und peyin *) Haben. alſo gab er in von 
im. da kam herr Ludwig von Bayın und her Got von Aleczheym, welicher 
ih fein annam mit her Caſparn, es wer nit gut, er jolt den ledig laſſen 
und uberredt in, das er den betagt hat mit dem fchilt auf widerftellen und 
in mitler zeit den von Norbling nichts zugefurn sc. datum ut in litera. 


1) Herr zu Scharfened, fpäter Graf von Löwenftein, ber natürliche Sohn Friedrichs 
bes Siegreichen, z. 3. pfälziſcher Rath, vgl. Duell. z. Geſch. d. Stabt Worms III 551. 

2) von Adelsheim. 3) von Veſtenberg, Ammann zu Wembing. 

4) — quälen, Schmeller I 229. 
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1088. 
(Ansbach) Juli 8 Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich. 
Meldet feine Ergebenbeit. 
Gnedigiter herr. als der gehorfam und in ganzen treuen fchreib id 
dem Waldner!) als der euer und empfilh mich hiemit euern gnaden al 






1) Brtef an Waldner „in jein ſelbs haudt“ ibid. 95; 69b. 70. Lieber beinnder 
nachdem wir wiflen, wie du vor andern ber k. m!. gewanbt bift und bich dafur halten, 
das bu unſers herrn kayſers ere und nug hoher bann bein eigen nutz wigft, alsfern wir 
di erfannt haben, got wolt, das «8 in Yyderman were; barumb werben wir beiegt, dir 
zu ſchreiben; danı uns bewegt treu, auch unſer ſelbs verberben, nachdem wir gıt kapferid 
find und mit gots hilf bleiben wollen, dieweil wir leben. fo entbeden wir bir auf trens 
als dem, bem wir getrauen und nicht auß wiſſen, funber auß wane und ſovill wir an 
gefellenreben boren. unſers gnebigften herrn fach tft noch fo fere nicht vertieft; tote weit 
er thun, das Wienn ein reichftat were geweſen umb wer umbgeflagen vom rei? wei 
man barumb von hauß lafien. nun iſt nit mynner nach gots hilfe ftet der Lay. hilſe im 
reich, auch bei feinem fone, ob dem got hülf, als wir getrauen auf hören jagen, bad 
fein fach wol flee und fi) zu grumtlicher richtiguug werb geben. fo tft in uns bas maih, 
ein aufſehen zu haben, fih glauplich zu halten gegen ben unzweivenlichen getrenen, dam 
wir beforgen, ere und taiding, die man fucht und ber kayn. mi. erzaigt, gefchebe mer, um 
glauben zu machen ben unzweivenlichen dann groſſe bilf zu thun. das bewegt uns zu 
jchreiben die teglich ubung. der konigk von Hungern und jein verwandt feyrs 
nit, fie fuhen an unſern fone, bey unferm leben in ber Marde, ine it 
teils zu machen. was mochtens dann thun, wann wir tobt weren! man upmbt ja, 
man bebarf nit fragen, were, herren und ftete zu bringen, bie bi jhenem verwandt find um 
lang zeit widerwertig geweſen ber kayn. mt. und gelafien umb feiner guaben willen, we 
fie nit haben mogen zumegen bringen und noch teglichen thon. folt nun bie fan. m. 
Die von Norblingen und ander von im dringen laſſen, dardurch will leuth zweboelhaftit 
murben, mit wen wolt er fi) hernach weren? er mußt ganz fein wibermwertigen verirans 
und darumb find die von Nördlingen nicht nachzulaſſen umb keinerley jach willen, ja 
vermeyden unglauben, ber dorauß wuchs, unwiderbriuglich das man mit der gehorjame 
verderben wolt bilf uberlommen. uun muß unfer herr ber kayſer vil leuth haben; bar 
umb wolten wir mit bem wiberwertigen offenlich banbeln, unglauben zu vermepben um 
mit den glaubhaften in geheim das garn firtden, damit wir ein merers hetten und enlenbe. 
darumb bedarf Die fach in ums eins großen auffehens und das man es bey ber fare jpil 
mit den glaubhaften, als wir ime nachgebenden, fie ſterck, das fie wiflen, fie finb mit F 
Schiff gefeflen und laug gefegelt, das fie auch mit überfaren ober umbergeen. wir weils 
hunderttaufent man nemen, baran wir uns mochten gelaffen und bie wir probiert heiten 
in treuen fur zwirnt als vill leuth, do wir nit kondten gewiflen, das wir mit ine verisig 
weren, bie alwegen iren eigen nut und umnjer widerwertigkeit gefucht beiten und teglich ea 
abgaug ubten und fuchten und gute wort dabey geben und fich richten als bie [pießholge, 
wo ber winbt ber weet, das fie ſich darnach bugen. nun flet die fach im ums alle uf bem 
glauben. wie lan bie bas und glaubhaftiger gehandelt werben, daun bas bie unzweiven 
lichen durch werbende botjchaft und glaubhaft leuth in geheim zu kommen perſonnlich ober 
mit gemalt om hinber fi bringen zu ſchicken der Hilf halben wider ben königk vom Ham 
gern herren und flet beſucht umb zu kommen geforbert werben und durch vate aller ver 
ſamelten beſent werben bie, di fi nor wiberwertig gehalten heiten, unb das bie lay. maie 
ftat nicht auf ir ſelbſt ſtunde und ließ di, die auf praiten fueflen einhelliglich bey im ſteer 
und bliben find, handeln mit ben wiberwertigen, fein Tay. gnade zu berichten und nicht 
ein cleins anſehen; es ift ein guter pfenuing, ber taufent beheldt. und das er das beld 
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meinem gnedigſten heren, dem ich all mein tag getreulichen gebient habe 
und mit gots hilfe dienen will, dieweil ich lebe und meine kinder darauf 
sieben, und weßt ich grundt, blib euern gnaden unverborgen. das nembt 
son mir auf als von eurem alten getreuen Albrecht und undertenigen 
churfurſten, mir zu gebieten als dem euern, welhe euer gnabe der almechtig 
langwirig par, den euren zu troft und den widerwertigen zu widerftandt! 
datum Onoltzpach am freitag Kiliani anno ıc. Lxxxv”. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv R. T. U. III 94b; 69a. 


1089. 
Juli 9. Jacob Proker an Kurf, Albrecht. 


Graf Eberhard d. 3. von Württemberg habe auf feiner Rückkehr von 
9. Georg der Stadt Nördlingen durch ihn feine Vermittelung angetragen, 
was dieſe jedoch unter Berufung auf ihre Nechtgebote abgelehnt habe. Ihn 
ſelbſt habe er zu fich entboten, doch habe er wegen feiner Krankheit nicht 
Iommen können. Es ftehe dahin, ob Graf Eberhard feinen Antrag aus freien 
Gtüäden oder auf bayerifhe Wünfche bin geftellt Habe. Ebenſo dürfte ein 
aleiches Anerbieten des Grafen Wolfgang von Öttingen abgelehnt werben 


töne, fo empfellt die forgveltiglett ben gehorfamen und wir maynen bie andern erfchreden 
ferer, dann funft, fo man umb fie pult und wenen, man wolle bi gehorfamen verlafien, 
bes fies puntieren; dann folt forgweltigkeit halb ine ein zufall geichehen, als ber werlt 
lauf ift, wer ere und gut bat, bengts nit gern an ein nagel, er wiß dann wie, were un⸗ 
wiberbringlih. nun geichichte es, in uns, mit nichte; Die forgveltigfeit nnb unglaub 
machet danıı das; dann wir boren vill in gefellenreben und willen body nichts; weften 
wir grundt, wir verbieltens der kayn. mateftat wicht zn fchreiben. das entbed ber kayn. mi; 
kenn wir thons im groffer forgveltigfeit anf ganzen treuen, das wir dirs entbeden, ale 
won uns ein forgveltiger einfall, bem wir auß geiellenreden nachgedacht und nicht haben 
verhalten wollen, dir zu fchreiben, ber kayn. mi. uf das zimlichft zu entbeden, dem ein 
nachgedencken und uffehen zu haben. datum Onolkpad am freitag fand Kilians tag anno 
bemini ıc. Lxxxv®. 

Waldner antwortet am 16. Juli (I. c. 96; 71). Er babe ben Brief der kaiſ. Maje- 
Rt mitgetheilt, „bie an eur graben fruntlichen getrenen mepynung ein befunber freund und 
gefallen empfangen und willen bat, e. g. rate in ben fachen, borinn begriffen, zu volgen, 
tmmafien das e. f. g. ans feiner k. mt. fchreiben (Nr. 1094) vernemen wirbet. got mais, 
Das ich als ein armer einfeltiger gefell gern alles bas tet, das ber E. mt. zu ere und gutem 
Ieme, als ich wol ſchuldig bin; ich bin im aber zu clein und unverftenbig und bab In 
warheit allen glauben und trofi der Pr. mt. bebaltung allein zu e. g. und hoff, fo bie k. 
wi, zu eurn gnaden Tommen und eur baiber gnad mitainander ratflagen und handeln, 
es werbe ben landen bes hans zu Ofterreich und dem armen betrubten volf zu allem troft 
und rettung fallen. bie k. mi. mwirbet fih morgen bie erheben gein Memmyngen unb auf 
montag dornach gein Ulm und ferrer, als ich mich werfibe zu e. g. zu ziehen, doch will ich 
enen guaben der fr. mt. zukunft worzeitlichen verfunten, ben ich mich biemutiglich thun 
beveſhen, mir nach irem gefallen zu gebieten. geben zu Kempten an fambflag nach divi⸗ 
fionis apoflolorum anno ac. Lxxxvt°. die f. mt. wirbet erft morgen binflag nach datum 
big brifs bie erheben unb als ich verftee, ein botichaft zu e. g. vor irer zukunft fchiden. 
das hat fein I. mi. nachdem ich diſen brive gefchriben hatt, furgenammen., batum ut supra. 
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der übrigens im Verdachte fteht, ein „Hebrübe” !) bei der Sache zu fe. 
Untertdanen de3 Heilsbrunner Klofterd und der Deutſchherrn zu Ellingen, 
die beide in Albrechts Erbſchirm ſtehen, fowie der kurf. Ämter Heibenherm, 
Ahauſen, Hohen: und Waflertrüdingen werden von Kaſpar von Veſtenberg 
gezwungen, jeden Verkehr mit Nördlingen zu meiden. Der Wirth von Rem 
lingen?), ber dies Gebot übertreten haben foll, ift mit dem Tode bebrsht 
worden. Albrecht möge feinen Unterthanen freien Handel erwirfen. Albrecht 
möge zur Probe einen Wagen mit Wein, Schmalz, Rüben ober dergl. „lieder: 
licher“ Sachen nah Nörblingen zu unter feiner Büchfe fenden. Graf Ludwig 
von Öttingen (dem er wegen Krankheit fein Dienftverhältniß?) aufgefagt), het 
den bayerifhen Reitern abgefchlagen, ihnen Schloß Wallerftein zu überant- 
worten. Diefe haben ihn bei H. Georg deswegen verflagt. Graf Lubwig 
befeftigt jebt fein Schloß, möchte aber Tieber mit dem ganzen Handel nichts 
zu thun haben. Der Schreiber des Grafen erzähle ihm, der Pfalzgraf wolk 
Straßburg angreifen. Ein großer Aufruhr im ganzen Reiche fei zu befürchten. 
geben uf fambftag nad Kiliani anno zc. Lxxxv". 
Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Buch X 19. 20. 

Kurf. Albrecht antwortet (12. Juli, Das Anerbieten Graf Eherharbs 
halte er für „godelmerd“. Graf Wolfgangs Vorſchlag folle mit der Be 
gründung, daß die Sache bereit8 vor dem Kaiſer fchwebe, abgelehnt werden. 
Doch follten die Nörblinger hinzuffigen, wenn H. Georg feine Unbilden em 
ftellte, würden fie e8 an die Tail. Majeftät gelangen laſſen. Ebenſo wenig, 
wie es fih für die von Ingolſtadt ziemen würde, etmas Hinter dem Rüden 
von H. Georg vorzunehmen, fo zieme es ihnen nicht, hinter dem Rüden de} 
Kaiſers. Doch Hätten fie au an H. Georg gern einen gnädigen Her. 
Er hoffe beim Kaiſer günftigen Beicheid durchzuſetzen. Sendet Seitung von 
9. Marimilian und einen Brief H. Georg. „und als er meldt die eynıma. 
ift e3 ein eynung nit wider einander zu fein von unfer felb8 fach wegen und 
ift weder Hilfe oder außtrag dorinn geſetzt und geet aus uf montag nad 
aflumptionis Marie ſchierſt. es fein auch die von Rotemburg. Norblingen 
und Dinckelßpuhel dorinn mit fpecificierten mworten außgenomen. das tif 
warlih. wir molten, das man fie an uns und den unfern wol gehalten bett.“ 
(Bgl. ©. 215.) Ansbach „am dinftag zu nacht nad) Riliani ao. ꝛc. Lxxxv". 
Zedula. Etlihe Städteboten wunderten fi, daB die Nörblinger fih nit 
Hagführend an die Städte wendeten. datum ut supra. 


10%. 
Juli 13. Bürgermeifter und Rath zu „Yphoven“‘ an Bifchof Rudelf 
von Würzburg. 
Ein biſchöflicher Unterthan und ihr Mitbürger habe nach einem ver 
Iorenen Rechtöftreite fi) in den Verſpruch des Herrn Michel von Schwarzen | 
berg begeben, fein Bürgerrecht aufgegeben und in Kitzingen feinen Wohnftk 








1) Bel. Bb. II ©. 36. 2) Df., BR. Nördlingen. 
3) gl. Sb, II ©. 329. 4) Bgl⸗ Vd. II ©. 631 Iphoven. 
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genommen: Bon dort aus habe er einen ihrer Mitbürger gefangen genommen. 
Bitten, die SFreilafiung des Gefangenen zu erwirken und fonftige Bes 
fhädigungen zu verhindern. datum am mitwodhen Margarethe anno ıc. 
Lxxxv”., 


Kitzingen, Stadtarchiv Nr. 393. Gleichz. Abfchr. 


1091: 
Juli 16. Jacob Prober an Kurf. Albrecht. 
Böhmische Vorgänge. Reife des Kaiſers. Stellung defielben zur 
Nördlinger Fehde. 

— Gnedigfter herr. eurer gnaden fchreiben, mir yetzo gethan, mit bey- 
ligender zettel der leuf zu Beheim!), han ich zu fundern gnaden vernomen 
und beger euren gnaden der Ieuf halb hie umb zu willen, als euer gnade 
nachvolget vernemen wirt. aim rate bie zu Nordlingen iſt auf mitwoch 
dergangen ein veitender Tnecht kommen und von der kay'. maieltat zu 
Fueſſen geritten, gefagt, das man anderft nit gewift, dann das fein maieftat 
feinen wege fur Eyfienhein?), Raffennspurg, Bibrad) nemen wölle, Die 
ime noch nicht aidenspflicht gethan, die er do annemen wolle. fo ift uf 
heut dato von etlichen von Ulm herab rede gewefen, das man fi) zu Ulm 
zuriht und unſers herrn kayſers uf montag fchirft zu kommen wartend fey. 
Der Kaiſer hat fich jet entjchloffen, H. Georg nichts mehr zu fchreiben, da 
er das vorige Mandat verachtet habe, dagegen hat er Kaſpar von Veftenberg 
geboten, von der Fehde abzuftehen und vor ihm zu erfcheinen; ebenfo hat er 
an die Grafen von Öttingen und an das Kloſter Kaisheim Mandate gerichtet. 
Der junge von Qupfen?) ift im Auftrage H. Georgs beim Kaifer geweſen und 
in geheimer Unterredung empfangen worden. Der Herzog hat in der That 
darauf nach Wemding den Befehl gelangen Iaffen, nichts weiter gegen die 
von Nörblingen vorzunehmen, was auch befolgt wurde. Nur einige Fuß⸗ 
knechte Veſtenbergs haben einige Armenleute beraubt, wofür die von Nörb- 
lingen Bergeltung übten. H. Georg Hat auch ein ftrenges Gebot erlaffen, 
dem Bisthum Salzburg nichts zuführen zu laſſen, worüber ſich der Erzbiſchof 
beim Kaiſer beichwert Habe und weswegen er eilends vom Hofe nach Haufe 
ritt. H. Georg foll auch 500 Böhmen beftellt Haben, die zu Jacobi (25. Juli) 
zu Landshut fein follen. Nah Lauingen, Höchftäbt und fonft an die Donau 
bat er den Befehl gerichtet, fich zu rüften. — Samftag nach diviſionis apo- 
ftolorum 1485. 

München, Kgl. Allg. Reichsarchio, Bayr. Buch X 33. 34, 


1) Gemeint find wohl bie Nr. 1067 mitgetheilten Nachrichten. 

2) Isny, Ravensburg, Biberach. 

3) Wohl Stegmund d. I. von Lupfen gemeint. Biographie deſſ. Schr. d. Ber. f. 
Sch. und Naturgeſch. in Donauefhingen I 80 ff., ferner Fürſtenbergiſch. Urkundenbuch 
VI 35 u. A. 
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Kurf. Albrecht antwortet (34b. 35a): Nörblingen folle warten, bis ber 
Kaiſer erſcheine und ihn inzwifchen unabläffig bearbeiten. Sendet einen Bor- 
ſchlag mit, wie Nördlingen dem Grafen Wolfgang von Öttingen antivorien 
folle. Das kaiſerliche Mandat an die Grafen von D. werde wohl jeine 
— nicht verfehlen. Ansbach Dienſtag nach diviſionis apoſt. 1485 
(19. Juli). | 

Bettel. Glaubt nit, daß die lange Frift von 15 Tagen im den 
faiferl. Gebotsbriefen abſichtlich gefebt worden fei. Das fei wohl nur m 
Verſehen der Kanzlei. Man könne der Stadt nicht zumuthen, fo lange die 
Beihädigungen zu ertragen. datum ut supra. | 
Zettel 2. Sendet ihm einen Brief H. Georg und feine Antwort 

| 
| 
| 





„wir find kayſeriſch und bleibens mit gots Hilfe, ald ein fromer furft, die 
weyl wir leben und der von Nordlingen gnediger herr in geburnuß.“ Pfäl— 
zifhe Räthe hätten ihm freundliche Erbietungen ihres Herrn überbradit. 
datum ut supra. 


1092, 
Juli 16. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albredit. 

Sie haben Yorg von Kindsberg bereit3 vor Eintreffen von Albrechts 
Schrift freigegeben und feinen Knecht nicht ohne Urſache gefangen gejett. 
Samftag nad) divifionis apoftolorum 1485. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 39, 139. 

28. Juli (39. 142). Diefelben an Kurf. Albrecht. Ihr „Bürger Niclas 
Coeler“ 1), dem fie die „pflegnuß ftege und wege empfolhen“, melde, daß ber 
furf. Zöllner das Brüdlein zu Tennenlohe?) ausbefiern laffen wolle. Bitten 


ihn, daſſelbe Lieber ganz nen bauen zu laffen. datum feria V poft Jacobi 
apli. ao. ıc. Lxxxv”. 


1093. 
(Kempten) Zuli 16. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 
Kündigt feinen Beſuch an. 

Hochgeborner Lieber oheim, curfurft und gevatter. wir merden aus 
deinem fchreiben und dem getreuen troft und rate, uns getan, ben frunt- 
lichen geneigten willen, fo dein liebe zu ung tregt, des wir billich gegen 
Dir und deinen kyndern in ewig zeit gebechtnus bleiben; fein bemjelben 
deinem fchreiben und rate gleich in meynung, die, darzu wir treuer gehorſan 
in ungezweivelter zuverficht fteen, ſovil wir der unſers geferts erraiche 
mugen, umb rate, Hilf und beyjtandt anzulangen und uns dornad be 
nechſten zu Deiner lieb zu fugen, deinen rate und Hilf, des wir bey bir 
fur alle ander ganzen troft haben, zu erfuchen, mit befonderm vleis, fo 
hochſt wir ymmer mugen bittend, bein Tieb wolle ung mit rate, Hilf und 
beyitand nit verlaffen, als wir des on alle forg fein. — geben zu Kempten 


— — — 











1) Über Niclas Koler vgl. Ehron. d. diſch. Städte X 140. 157. 
2) Df. BR. Erlangen. 
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an fjambftag nach der heiligen zwelf boten tailung tag anno dni. ıc. 
Lxxıv!), — ad mandatum dni. imperatoris proprium. 
Bamberg, Kgl. Kreisarhiv R. T. U. III 963; Tia. Abſchr. Innsbruck, K. K. 
Statthaltereiarchiv Sigm. IVa. 56. Come. 


1094. 
Juli 17. Bürgermeifter und Rath zu Nördlingen an Kurf. Albrecht. 


Danken für feine Förderung. 6 kaiſerliche Mandate find ausgegangen ?), 
doch da „an hauptſacher herzog Jorgen nichts aufgeet, inmaß "davor zugefagt 


1) Das Itinerar des Kaifers ift für das Kolgende fehr wichtig. Am 15. Juli ift der 


Raifer in Kempten (Chmel, Reg. Frid. 7748; Straßburg, Stadtarchiv A. A. 228, 9), 


besgl. am 18. Inli (ogl. Nr. 1095), am 23. Juli in Memmingen (vgl. Nr. 1097), von da 
jieht er nach Biberach (ibid.). Am 27.—30. Juli erſcheint er in Ulm (Chmel 7749; vgl. 
unten Ar. 1100. 1102 Anm.) Daſelbſt trifft er mit Ritter Nicolaus von Poppelau zu⸗ 


ſammen (vgl. Oelsner und Reiche, Schleflen ehedem und jeßt II 541). Auh am 1. und 


2. Ang. erfcheint er noch in Ulm (Chmel 7752 f.), am 2. Aug. gelangt er bereits nad 
Biberach (Ztſchr. d. Ber. f. Geſch. d. Bobenfees XIII 161). Am 5. n. 6. Aug. iſt er in 
Ravensburg (vgl. Nr. 1100. 1107) und kommt noch am felben Tage nach Lindau (Gefchicht- 


frennd XLVIII 178). Bon bort gelangt er am 8. Nachts nach Buchhorn (vgl. Nr. 1111 Anım.). 


Über dem Anfenthalt daſelbſt, gl. Zimmerfche Ehronit III 430. Bon ba meiter zu Schiff 


nach Gonflanz, wo er am 9. eintrifft (Geſchichtsfreund 1. c. 178. Am 15. Aug. (vgl. 


Nr. 1113) wird er in Conflanz erwähnt. Am 16. fährt er auf die Infel Mainan, auf 
welcher Fahrt der Freiherr Ulrich von Hohenſax ihn zu überfallen verſucht (Geſchichtsfreund 
Le) Am 17. Ang. iſt er wieder in Conſtanz (Chmel 7754; Häne, Der Klofterbruch zu 


VReorſchach S. 29), am 20. Aug. zu Überlingen (CChmel 7756), doch findet an eben bemfelben 


Tage zu Eonftanz vor bem dortigen Rathe eine Ausgleichsverhanblung zwiſchen dem kaiſer⸗ 


lichen Secretär, Herrn Eafpar Pernwart (vgl. über biefen Breßlau, Handbuch d. Urk.Lehre 
406), Domberen zu Brixen, und dem Abte Johann von Kreuzlingen flatt. Dem Abte wirb 


ber Eid zugeſchoben, ob er feinem Gegner 9 fl. ſchuldiger Penfton entrichtet hat ober nicht. 
Samflag nach Affumpt. Marlae (Conftanz, Stadtarchiv, Miffive 1481— 1486). Am 22. will 
der Kaifer wieder in Conſtanz jein (Hürftenbergifches Urfundenbuch VII 168). Am folgen- 
den Tage ſcheint der Aufenthalt in Pfullendorf anzufegen zu fein, von dem bie Zimmerfche 


CGhronik berichtet (III 431). Am 25. (vielleicht fhon am 24., C. F. Stälin, Wirtemb. Geſch. 
III S. XVII) ift der Kaiſer in Rottweil (Ztſchr. f. Geſch. d. Oberrheins XXXI 167), am 


28, in Reutlingen (Stältn 1. ce) Am 6. Sept. iſt er wohl noch nicht in Baden (vgl. 
Rr. 11230), wohl aber am 10. (Chmel Nr. 7758; und unten Nr. 1128). Dort trifft er 
den Erzb. von Trier und ben Biſchof von Speyer. Am 19. Sept. ift er in Hagenau 


(Chmel 7759), ebenfo am 20. (Straßburg, Stadtardiv A. A. 228, 28). Am 24. iſt er in 


Straßburg (vgl. Gefchichtsfreund 1. c. 184), ebenſo am 25. (Straßburg 1. c. A. U. 228, 
10). Über feinen dortigen Aufenthalt vgl. Nr. 11230. Nun fol er fih nah Mainz bin 
gewandt haben, er kehrt aber raſch nach Weihenburg zurüd (vgl. Nr. 1133) und iſt am 
27. Sept. wieder in Hagenau (Chmel). Er zieht jetzt über Ettlingen (Stälin 1. c.) und 
telfft am 30. in Eflingen ein (Nr. 1133) und bleibt dort am 1. Oct. (Chmel 7763); am 
6. Oct. ift er in Schwäb. Hall (Nr. 1134. Straßburg 1. c. 228, 11; Württ. Geih.-Duell. 


' 1166), am 11. in Dinkelsbühl (Nr. 1134). 


2) Kaiſerliches Mandat „den edln unfern und bes reiche Lieben getreuen Ludwigen 
und Wolfiganngen, graven zu Öttingen, gevettern, auch dem erfamen unferm lieben andech⸗ 
tigen Fridrichen, graven zu Ottingen, thumbherren zu Augspurg und grave Joachim zu 
Otting flathaltern”, an Kafpars von Beftenberg unbilliger Fehde gegen Nördlingen nicht theil⸗ 

Priebatſch, Eorrefpondenz. II. 97 
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iſt“, befürchte ihre Botſchaft, daß H. Georg Alles verachten würde. Der 
Kaiſer komme bald ins Reich, hoffentlich wende es ſich da zum Befleren. Der 
Schreiber des Grafen Wolfgang von Dfttingen, Johann Kabitz, habe ihnen 
namens feines Herrn die Bermittelung angeboten. Sie haben geantwortet, fe 
ließen es geſchehen, „doch alles unvergriffen“, darauf babe ihnen der Graf 
„gleich widerparth“ gefhrieben!). Bitten, ſich für fie bei H. Georg und Graf 
Wolfgang, an die fie fchrieben, zu verwenden. Sonntag nad Margarethe 
1485. Nachſchrift. Ihre Knechte Haben bayerifche Knechte, die die Straßen 
beunrubigten, angegriffen und 2 erftochen. datum ut in littera (30b). 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Bud X 27. 

Kurf. Albrecht antwortet und verweift fie betr. feiner NRatbichläge auf 
feinen Brief an Jacob Protzer. In dem Briefe, den fie Herzog Georg 
ſchreiben wollen (vgl. Anm. 2), räth er, die Bemerkung, fie wollten „ihre 


Rechts pflegen”, fortzulaffen, das könnte den Kaifer verdrießen. Ansbach, 
Dienftag nah divifionis apoftolorum 1485 (19. Juli). 


1095. 
(Kempten) Zuli 18. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 


Cr fende feiner ſchweren Noth wegen feinen Rath und des Reichs L 
Getr. Eriftoff von Hohenfeld?) zu ihm. Bitte, ihm zu glauben. datum 
Kempten an montag nad divifionis appoftolorum anno 2c. Lxxxv. 

Innsbruck, K. K. Stattbaltereiarhin Sigm. XIVb. Misc. 1485—1489. Cont. 


1096. 

Juli 22. Bürgermeiſter und Rath zu Nördlingen an Kurf. Albrecht. 

Senden einen Zettel, den Graf Ludwig von Öttingen ihrem Bürger 
Jacob Protzer gefandt. Protzer habe ihnen den Zettel übergeben. „und babe 
der innhalt funder was die drei gütlichlait fprechen ꝛc. muntlich gemelt. na 
hat eur gnad des handels gnug wiſſens, funder der gejuchten gutlichkait vor 
unjerm gnedigen herren von Eyſtet und anderhalb unverfangen umd die ſachen 
von aim zum andern gehandelt, möcht bei uns fein, berfelben meymung nit 
mer zu thun und fo und gros doran ligt, haben wir euren gnaben das ni 
verhalten wollen.” Bitten um Rath. datum Marie Magdalene in der fechften 
Hund nah mittag anno ꝛc. LXxxv"“. 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Buch X 36. 


zunehmen. geben zu Eysprugk am vierden tag bes monats july 1485. — Ebenſo at 
Abt und Eonvent zu Kayfſhaim (28). Bom felben Tage kaiferl. Abmahnung an Veſtenberg 
und feine Helfer (29b. 30). 

1) Graf Wolfgang fordert die Stadt auf, Gefandte mit voller Gewalt zu den Ber 
handlungen zu fchiden. H. Georg babe Beitenberg beauftragt, benfelben Geleit zu geben. 
Landshut, Samflag vor Ubalrici (2. Juli) 1480. Zettel. ebenfalls follten fie fich erflären, 
was fie H. Georg tbun wollen, um feine Huld wieder zu erlangen. Gin Rechtſertigungt⸗ 
ihreiben ber Stabt an H. Georg (31). Dem Grafen von DO. erflärt fie fich zu jebem Eub 
gegentommen gegen den Herzog bereit, rligt aber bie völlig muthwillige Fehbe Veſten 
bergs (32). 2) Wird 1478 als Pfleger zu Linz erwähnt, vgl. Mon. Habe. I 2, 360f. 
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Graf Ludwigs von Öttingen eigenhändiger Brief an Protzer (Lieber 
Jacob, ir) enthielt die Frage, ob die Stadt ihm die Vermittlung auf folgender 
Grundlage überlafjen wollte: Der Biſchof von Eichſtädt und je ein Vertreter 
der beiden Streitenden entfcheiden die Irrungen. Kurf. Albrecht räth, Dies 
Anerbieten unter Berufung auf den Kaiſer abzulehnen, „dann wer hinter- 
gengig wurdt in Der gute umb ain abtrag, der mus auf das myndſt von der 
fappen ainen zipfel geben“. 9. Georg wolle vermuthlich die Sache beigelegt 
haben, bevor der Kaifer komme. Iſt das aber nicht der Fall und greife er 


ſie nun an, fo fei ja der Schaden, ben fie erlitten, fehr bebauerlich, aber 


9. Georg lüde das ganze Reich auf fi und „ein clainer ſchad“ ift beſſer 


„dann ain grofe nachred“. Ansbach, Samftag vor Jacobi 8 Uhr vor Mittag 
1485 (23. Juli). 


23. Juli (36b. 37). Protzer an Kurf. Albrecht. Dankt, zugleich auch 


inm Namen der von Nördlingen, für feine Briefe und die beiliegende eitung. 


Jorig Fetzer werde ihm mittheilen, wie e3 dem kaiferlichen Boten zu Wemding 
ergangen und daß diefer die Gebots⸗ oder Labebriefe noch nicht überantworten 





tonnte, was bisher im Reiche unerhört war. Man arbeite jegt zwar beim 
Raifer um Erlangung neuer Mandate mit kürzeren Friften, doch fee man 
wenig Hoffnung auf dieje Eoftipieligen und nur durch viel Bitten und Geld» 
geben zu erlangenden, nicht „tapfer“ genug lautenden Edicte. Der Kaiſer habe 


je noch nit einmal die Städte angewiejen, die Nördlinger zu unterftügen. 
ich forcht die kaiſerlichen vet. ich dar nit fchreiben oder reben nach meinem 


willen. mir grauet ab dem handel.“ Bittet Albrecht um weitere Förderung. 
„dann ich ſprichs in warhait, dad euer gnad den von Norblingen in irem 
gemut der gröſt troft zu hanthabung iſt.“ Es fei große Gefahr für Nörb- 
Iingen vorhanden. Eine Belagerung fei zu erwarten. H. Georg hat für 
fein Landvolk ein Aufgebot auf Jacobi nad) Deynyngen!), eine halbe Meile 
bon Nördlingen, erlafien. Man fagt auch, der Markgraf von Baden und 
9. Albrecht von München werden ihm Hülfe ſchicken. Dan fagt ferner, „das 
fie fi verfehen, euer gnad auch thin werde”. 650 Böhmen follen nad 
Ingolftadt kommen. Etlihe Städte im Oberland erflärten, wofern fie mit- 
jiehen müßten, wenigſtens zuvor der Stabt Nördlingen „ain abelag thun“ zu 
wollen, was man ihnen aber nicht geftattete. „uberzeucht nu der herzog die 
von Nordlingen legersweiß ongefagt, ift es mir frembd, mufjendt die furften 
ain ſunder freihait haben, der eren nicht bedürfen vertwarung thun.“ Der 
Fiscal Meifter Hanns Keller?) Liegt zu Donaumdrth (dort ift auch der ver- 
wundete Faiferliche Bote) und theilte den Nörblingern mit, daß 9. Georg 
Nördlingen beſchießen Laffen wolle. datum auf fambftag nah Marie Magda- 
lene anno domini ꝛc. Lxxxv". 


1097. 
Juli 26. Bürgermeiſter und Rath zu Nördlingen an Kurf. Albrecht. 
Danken für den freundliden Willen, den er ihrem Rathsfreunde Jorgen 
Beber erzeigt. Herr Wolfgang mit feinen Gefellen ift geftern ficher hierher 
gelommen. Fragen an, ob fie, um fich meiter gegen Kaſpar von Veftenberg 
ju wehren, einer Ablage?) bedürfen. datum aftermontags nad) Sacobi anno zc. 


1) Deiningen, Df., Bz.A. Nördlingen. 2) Kellner. 
3) Im einem Schreiben ans Dinkelsbühl, wohl von Hans Egen, war dieſe Frage 
verneint worben. Donnerſtag nach St. Sacob 1485 (28. Juli) (39). Auch Stolzenrobe 
27* 


% 
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Lxxxv". Bettel. Das bayrifhe Aufgebot ift wieber abgeftellt worden; 
wie man fagt, weil die „flur nit zeitig fein ſoll“. Senden eine Votſchafi 
vom Taiferlihen Hofe. datum ut in litera. 

Münden, Kgl. Allg. Reichtarchiv, Bayr. Bud X 38. 


Botfhaft. Samftag früh feien fie nah Memmingen zum Sailer ge 
fommen. Der Kaifer ſaß im Wagen und wollte nach Biberach, flieg aber 
auf ihre Bitte wieder aus, ging in die Herberge und hörte fie in Gegeniont 
des Prüfchen!s, Nidertorerd und Waldner gnädig an und verfprach, heut zu 
antworten. Inzwiſchen fandte er nach den Bürgermeiftern von Ulm, Me 
mingen und Biberach und fragte dieſe um ihre Meinung. Diefe erklärke, 
nicht rathen zu wollen, der Kaifer möge felbft die Wichtigkeit der Sache er 
meſſen. Wlle Welt blide jebt auf Nörblingen, ob e3 vom Reiche verlaffe 
werde. Um 1 Uhr Mittags gab Waldner folgenden Befcheid: Der Saife 
fei ins Reich gekommen, um mit Hülfe der Fürften und Stäbte feine eigner 
Lande wieberzuerlangen und würde dieſe Abficht gefährben, wenn er dieſelbe 
Fürften und Städte jebt wider H. Georg aufriefe. Ein gütlicher Ausgleich 
fei daß einzig rathfame. H. Georg fei mächtig und habe viel Anhang. Ded 
wolle der Kaifer die Stadt Nördlingen nicht verlaffen und an den Heri 
eine Gefanbtichaft ſchicken. Vielleicht komme auch H. Georg perfönlih zum 
Kaiſer. Waldner theilte insgeheim noch mit, der Kaifer habe eine Gejandt 
ſchaft an Kurf. Albrecht gefandt, auch Habe er großes Mißfallen an der Be 
handlung feines Boten!). datum Memming fambftagd vor Jacobi anno x 
Lxxxv“" (23. Juli). 


1098, 
(Ansbach) Juli 28. Kurf. Albrecht an Heinz von Waldenfels. 
Sendet einen ihn betreffenden Zettel ber Stadt Nörblingen. datım 
Dno. am bonrftag nach Jacobi anno ꝛc. Lxxxv"". Der Zettel lautet: „Te 
anlegt?) Heingen von Wallnfels 3) berurrendt, wollen wir Yo ruwen und aß 


fragt Kurf. Albrecht, wie er fih In ber Frage zu verhalten babe. Seinen Lenten ik be. 
Sold, ben die Stabt zahlt, zu niebrig. Sie können damit bei ihren Wirthen nicht aub 
tommen. Dienftag nach Jacobi 1485 (26. Juli) (39). [&gen) antwortet ihm am 28. Iaf: 
Die von Nörblingen wärben wohl etwas zulegen. Der Kaifer würde die Sade füm 
richten. Wenn nicht, würde Nördlingen nicht verlaffen werben. St. ale Edelmann mit 
eine Ablage an Veftenberg unter Aufzählung ber Edlen und der Knechte richten. Dintdb 
büuhl, Donnerftag nach Jacobi (39b). Stolzenrobe ſchickt ſchließlich an Kafpar von Fri 
berg eine Ablage. Als feine Helfer erjcheinen (65): Heincz von Kollenberg. Herelt vet 
Rein, der junger. Ulrich Scheyt. Siegmund von Fechenbach. Wilhelm Mittinger? Hami 
Hewß. Erhart Schereftein. Eberhart Schlunt. Hanns Kalbergfiberger, ber junger. Hami 
Maul. Jacob Seicz. Hanns Ofterman. Philips Ungerer. Caſpar Ofterlin. Endrek Rt 
Endres Peurelbach. Hanns Durr. Hanns Hager. With. Hedel. Wolff Red. Ems 
Hefner. Hanns Pad. 

1) Bgl. 69. Kaiſerl. Laufbote Hanns Strofogel meldet, in Wemding, wo man ii 
bie kaiſerl. Mandate nicht abnehmen mollte, fehr geſchlagen worden zu fein. Man 
ihn nach Landshut an H. Georg gewiefen. Dort nahm man bie Briefe nicht, mel 
nit an den Herzog [fondern an Beftenberg) lauteten. Brief an Nördlingen, 
nad Oswaldi (6. Aug.). 

2) Execution, vgl. u. A. Schröber, Lehrbuch d. diſch. Rechtsgeſch. 2. Aufl. 560. 7 

3) Bol. Über ihn oben &. 219 u. 9. Im einer ber Streitfchriften, bie gegen Ab 
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aemlent mit denen gedulden und zufehen, wie es fich anlaß mit erbietung 
Wallnfels anzaigen willigs vleys zu verdienen. 
Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Buch X 40. 


ibid. Am jelben Tage Kurf. Albrecht an Hanns Egen zu Dinkelsbühl. 
Lieber befonder. uns find fchriften kommen, daruf wir haben geantivort, 


wie du hierinn verßloſſen findeft. nun findftu unter anderm, es fei nicht on 


urſach, das wir aljo fchreiben, ift darumb: foll getaibingt werden, fo werben 
wir der taidingsleut einer fein, full man rechten, fo werden wir der urtailer 
einer fein, damit wir beftmynder zu verwerfen fteen; dann der kayſer wurbt 
jelber figen, foll e8 gerechet werben, als wir uns vermuten; gibt er aber ain 
commifjari, fo fein wir es alsbald als ain ander. darumb haben wir ben 
brive alſo geſetzt. das behalt dir alles allein, was wir dir yetzo zufchiden 
oder zufchreiben, allein magſtu fchreiben bei dem boten; das der man fo ver- 


borgenlich fchreibt, gejchicht in eurem beften und der fach zu gut, das nicht 
uber landt zu fchreiben fteet; und thue funft kain melbung von nichte. ent- 
deck es amch dein frunden oder niemandts, dann es find ſolche ding, bie 
nicht alle uber landt zu jchreiben fteen. wollen wir dich, fo du ainften zu uns 
lombſt, wol unterrichten. uns bebundt, die fach ftee recht. datum Ono. am 
dourſtag nach Jacobi anno zc. Lxxxv*., 





1099, 
Juli 29. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Hanns Ulrich). 
Befehlen ihm, in den Sachen, mit denen er beauftragt worden, nichts zu 
handeln, fondern zunächſt behufs fernerer Inſtructionen hierher zu kommen. 
Ihr Bürger Jacob Sawrzapf werde ihm 60 ungar. fl. geben; ber Bote ift 
bezahlt. Freitag nah Jacobi 1485. Zettel. Lieber Ulrich. etlich furleute 


haben mit wiffen und willen unferer kaufleute furgenomen, gebt mit irem gut 


auf Kroſſen durch unſers g. Herren, bes grafen von Bolr, land und gebiete 


die firaß zu beſuchen und ze faren, mogen auch Tunftiglich desgleich iren weg 


zemen von Franckfurt auß gein Preßlaw und auch durch unſers g. herren 


herzog Hannſen in der Siefy land und gepiet. nu wil ber kaufman auch ber 


farman in folihem ungenott, fonder frei fein, welche ftraß er wil ze faren.“ 
Befehlen ihm, fich zu den betr. Machthabern zu begeben und den Fuhrleuten, 
gegen Erlegung der üblihen Bölle, diefe Erlaubniß und nöthigenfalls auch 


Bedeckung auszuwirken. Samftag nad Sacobi 1485 (30. Yuli)2). 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefblicher 39, 143. 


1481 f. 3. 3. ber Pfaffenftener abgefaßt wurben, heißt es von ihm und bem [Baireuther] 
Amtmann Lentersheim, daß fie die einzigen Amtleitte geweſen, bie fich „nit ſolchem ſchall⸗ 


heftigen” Wert nicht hätten befleden wollen. Das find die Edlen, fo mit rechten Tugen- 
den zieren ben Namen „ires unb eltern, barumb ſy billich füren zu irem wappen ein 


weifes eyngehürn on alle madel, das dawider iſt dem gifft. borumb find fie würdig 


itterlichs namens und turniersgenoß“ (Minutolt 380). 


1) Bgl. Nr. 1020, 2) Bgl. über die Straßenfragen Nr. 1008. 
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1100. 
(Um) Zuli 29. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 
Beglaubigt bei ihm Siegmund Herrn zu Schwarzenberg. datum (ie) 
auf freitag nach Jacobi appoftoli ao. zc. Lxxxv. 
Innebrud, K. K. Statthalterelarhiv Sigm. XIVb Miscell. 1485—1489. Gene 


Um 2. Aug. erwidert Albrecht dem Kaifer (Bamberg, Kgl. Kreisarchi— 
R.T.A. II 97; 72. München, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Buch X At. 
Allergnedigfter herr. eur gnad Hat zu mir geihidt den edeln Sigmunden, 
heren zu Swarbemberg mit einer crebenz, darauf werbende, das id), Nuren 
berg, Rotemburg, Dindelspuhel, Sweinfurt und Windsheim folten Haben 1" 
trabanten, wol erzeugt und gefchidt zu der were, Den zu vertrauen Ivem, 
das die einnemen die Eyferinftat und Vorchtenftein!) mit aller nugung, de 
durch die floff und auch die Newenſtat bewart würden, dann man vor deu 
Hloffen die Newenftat nit belegern möcht. das wöll uns eur gnad an ir 
andern hilfe abflagen. gnedigfter herr. ift mein antwort auß ganzer tra. 
wiß gott, dem alle ding unverborgen find, das ich mich des nicht underiwinden 
fan noch will, eure ſloſſ dortnyden zu bewaren, dann da der allmedtig get 
vor fey, nachdem ich weyt gefejlen bin und ways, was euren gnaden an br 
Newenftat gelegen ift, folt die verwarlaßt oder verloren werben meinthalben, 
ih meß es mir zu nicht mynner, dann dem tod glei. fo ways is nid 
zu verforgen, aber will eur gnad, das ich ed an bie funf ftette bring 
taufent zu fchiden und das alfo zu verforgen mit leuten, die tuglih m 
geichict find, wie vor angezaigt ift, nachdem dann die fach eylends ift un 
ich nicht gewebern?) fan, jo will ich die crebenzen, an fie lautendt dem ebeln 
Sigmunden herrn zu Swartzemberg befelhen und im mein crebenz barzugeben 
ine von eurer gnaden wegen das zu entdeden, das ich gethan folt haben amf 
das allerbefte, das ih fan und was im zu antwurt wurbt, Das er es eur 
gnaden zu ftund an zubring. aber es ift ſwer, dann om zweyfel folh ie, 
den zu vertrauen ift und alfo geſchickt ſollen fein, nit zu uberkommen fin 
neber, dann die wuchen einem ein guldin fur folbt und ſcheden, trifft ein jer 
v1" guldin und ways dennoch nit bald, wo man fie alfo findt, Die darzu tuglich 
und gefchidt fein, wie vor angezaigt und den zu vertrauen ift und weht 
nyemands, warn ed ein end nem, nachdem eur gnad Teyn zeit fett. ich hab 
dem Waldner vor gefchriben uf die maynung, das fich eur gnad eylends in bie 
ding folt ſchicken und das ich die ding bas ercler, als es in mir ift, dad dam | 
eur gnad fid) eylends gein Nuremberg fuget und Menntz und Sachen dar ver 
bottet, desgleichen mich und al Frendifch furften und der Frenckiſchen reihftelt 
fendtbotten und mit euch brecht den von Wirtemberg und all Swebiſch furſten 
und der Smwebifchen reichftett jendtbotten, fo habt ir vor eure erbland, auch den 
von Salczburg und herzog Sigmunden von Ofterreich, dadurch furderlich ange 
haben wurd zu ratflagen, wie meniglich im reich in die Hilfe zu bringen wer 
wider den konig von Hungern und gleichwol die von Nordlingen nit verlafler, 
dadurch fie gedrengt wurden vom reich und das zu thon, das ine unerlih um 
Iheblicd were. wo eurer gnaden maynung das nicht were und wolt, das ich 
das an die funf ftette fol Iaffen bringen, Yaßt mich fo tag und nacht willen 
jo will ich e8 thon, wie vor angezaigt ift. aber ficher die von Nordlingen 


1) Eiſenſtadt und Forchtenftein in Ungarn, Komitat Öbenburg. 
2) = hin⸗ und berreifen, Schnieller II 830, 
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find nicht zu verlaflen, nachdem groß daran gelegen ift und davon eurn 
gnaden ein grofjer abfall wuchs, das got verwar; dann ein iglicher gedecht: 
was heut an den von Nordlingen ift, ift morgen an mir. man will Hilfe 
durh mein verderben und ſmeh befomen und fich enruchen, wie e8 mir 
gee. ih mag e3 aus treuen nit laffen, das ich mich underftee in den pronnen 
der vernunft zu gieflen, dad er vor drifach in im bat, meiner vernuft uber- 
ſchetzig, und befilh mich eurn gnaden, mir zu gebieten als mein gnebigfter 
herr. datum Onoltzpach am dinftag nah vincla Betri anno dni. ꝛc. Lxxxv°. 
Kaifer Friedrich antwortet (ibid. Bamberg 1. ec. 98b. 73a): Hochgeborner 
Hurfurft, lieber oheim. als mir eur lieb!) antwort getan hatt auf bie 
werbung, die der von Swarczemberg an euch von meinen wegen getban bat. 
nun bat er die meynung villeucht nit recht aufgenommen und hab ihm bie 
jah aljo bevolhen, das ich forg bett, der fünig wurd fi fur die Newenftat 
ſlahen, darumb bett ich gedacht, das ir mir als freuntlich wolt fein, das volf, 
da3 ir mir leihen nach meiner freuntlichen vleiffigen bett, das eur Lieb mir 
dad yetz bald ſchicket, demſelbigen eurem volk wolt ich die Eyferenftat und 
Forchteſtain eingeben, das fie bewaren möchten, damit der kunig deſtmynner 
mocht notdurft daſelbs von Hungern und herter möcht notburft haben. dar- 
umb wolt ich euch der zwayer geflos nutz und zuftendbt und gult folgen 
laſſen, als lang die da weren und ob ir mit eurem treuen rat und hilf mir 
möht erlangen von etlidhen ftetten, die euch gewandt wern, ober von dem 
del mer leut zumegen bringen, des die auch mitzugen; daran beweyßt ir 
mir Hoch gefallen und wölt das, dieweyl ich leb, umb euch verdienen. geben 
zu Ravenspurg am freytag Oßwaldi 1485. per manum propriam (5. Aug.). 
Adrecht antwortet kurz am 9. Aug. (98a. 73). Gnedigſter herr. mir hat 
eur gnad nicht geantwurt der von Nordlingen halben oder befolhen auf mein 

Ihrift mit den funf ftetten zu handeln. deshalben vermeid ichs der alten 
gewonheit nach des hofs, zu wee eur gnad nit antwort, gefellt euch nit. und 
als eur gnad berürrt, Sigmundt herr zu Swartemberg hab euch nit recht 
verftanden, mag fein, aber wie er geworben bat und ich geantwort, bey 
ſolher antwort, do ich fie Hab Laffen fchreiben, nachdem ich felber nit zu 
ſchreiben vermag der hend halben oder joh wol leſen gefichts halben, ift er 
geweſen, Die gehört mer dann eyniten, bis das man fie verfigelt und alſo 
hinwegk geſchickt Hat. eur gnad teuticht, wie der befelh ift gewefen under 
anderm, die ſtette und ritterfhaft mir verwandt, find mir der ftette lutzel 
verwandt, dann ſovil ich mit guter nachbaurfchaft bei ine fi und das vil 
auß den reten und funft mein mann find, fo ways ih auch gar keyn ver- 
wantnug, Die ich aufferhalb der mein mit der ritterjchaft Hab, dann ein ge- 
jellihaft zum thurner, die berürren die ding nichts. fo meldt eur gnad 
meinthalben, die ich funft fchiden fol. nun ift noch nichtz beflofien, als ich 
mid vermüt zu tegen gehandelt werd, was ydermann Haben fol, jo eur 
grad des zu tegen mit mir und andern eyns wurdt, ways ich mich nad) laut 


1) Daß das Ihrzen von Berfonen, die man fonft buzte, beleibigenb war, barüber 
dl Rene Mitth. a. d. Geb. d. hiſt.antiqu. Forſch. V 133 und oben ©. 320, Wollen, 
Boͤhmens Antheil an b. dtſch. Litteratur III 99. (Nach der Entfremdung zwiſchen Petrarca 
und Joh. von Neumarkt ihrzen fie fi.) Im Scherze oder in ber vertrauten Unterhaltung 
buzte Albrecht den Dr. Gregor Heimburg (vgl. Höfler, Das kaiſerl. Buch passim), den er 
ſonſt ihrzte. Ebenſo duzte er feine Angehörigen im vertrauten Kreiſe, wie bies auch 
Sriebrich I. that (ebenda 212). Bgl. Übrigens auch Fontes rer. Austr. II 46, 45 (fid 
ſelber ihrzen), ferner Bibl. d. Litt⸗Ver. in Stuttgart CXCVI 71. 
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beö beſluſſ wol geburlich als ein gehorfamer zu halten und befilh wid hie⸗ 
mit in aller undertenigkeit eurn gnaden als meinem g. herrn. Datum O. am 
dinſtag nach Sirti anno ⁊c. LXxXxXxvo. 


1101. 


Juli 31. Sebaſtian von Seckendorf⸗Nolt, Hauptmann auf dem Gebirge, 
an Kanzler Johann Volker. 


Der Landſchreiber habe nur ein Lehen Fritzs von Sparned, nicht aber 
eins Jorgs von Sp. auffinden künnen. datum auf fontag nach Jacobi aune x. 
Lxxxv. „orib von Sparned zum Stain hat empfangen einen hof zu Her 
manßreut!) mit Holz, felt. eder, wifen, einen ort eins viſchwaſſers gegen 
Merelbreut?) warts Hinauß gelegen und mit aller feiner zugehörung eiwan 
dur Hannfen von Sparned feligen feinen vater umb den alten Haunien 
von Sparned zu Weifjelbdorff?) erkauft. actum Culmach am dinftag nad 
auafimodogeniti Lxxvrı (15. April). 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Buch V 24. 


1102. 
Auguft 1. Jacob Proper an Kurf. Albrecht. 

Nördlingen werde wohl in unüberwindlichen Schaden gerathen. Die 
Bürger find zwar zu äußerftem Widerftande geneigt. Würden fie nur vom 
Raifer und Andern genügend unterftüt! Waldner, der den ftädtifchen Ge 
fandten zu Ulm den kaiſerl. Beicheid Tundgegeben, habe ihnen nicht einmal 
die Namen der Gejandten, bie der Kaiſer zu H. Georg ſchicken wollte, nennen 
wollen; doch es verlaute, daß es der Bruder Wilhelms von Wolfftein *), der 
Doctor5), und ein Vogt von Kempten fein folle. Waldner habe e8 auch für 
das beſte erflärt, wenn Nördlingen fi mit H. Georg vertrüge. H. Albrecht 
babe dem H. Georg 130 Pferde geſchickt, der Bifchof von Eichſtädt 60, der 
bon Yugsburg 40, H. Dtto will felbft mit 200 Pferden fommen, and ber 
Pfalzgraf will ihn unterftüßen. Obwohl alle diefe der Stadt noch nicht ab 
gejagt haben, verwüften fie doch ihre Felder. H. Georg habe ſich von den 
Taiferlichen Gejandten nicht finden laffen. Die Sache ftehe ſchlimm, der „alte 
Kaifer” wolle lieber felbft Hülfe, als den von Nördlingen helfen. Sehr zu 


1) Wohl Hernsröth, Bz.⸗A. Baireuth. 
2) 24b. „Meßelrent” im einer zweiten Aufzeichnung, (gemeint if wohl Metzlersrenth 
Df., Bz.A. Berned), mit der Hinzufügung, Jorg von Sp. achte bie Lehen höher als 1000 HL, 
ebenda weitere Ausführungen über die Sparnedichen Lehen 2c., über Schloß Stein u U 
3) Bgl. Br. I ©. 174. 
Seh : Erwähnt bei Reinhard, Sammlung feltener Schriften I 353, er wer Pileger zu 
ed. 


5) Dr. legum Joſef von Wolfftein, vgl. Verhaudl. d. Hifl. Ber von Oberpfalz und 
Regeusburg XXIII 3586, 
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fürchten find die kaiſerlichen Räthe. Bittet, Nörblingen nicht zu verlafien. 
datum in die ad vincula Petri anno ete. Lxxxv'*®, 


München, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Buch IX 50b—52a 


Kurf. Albrecht antwortet (2. Aug): Siegmund Herr zu Schwarzenberg, 
iſt als Eaiferlicher Sefandter zu ihm gelommen und meldet: Der Kaiſer ver- 
laſſe Nördlingen nicht, er babe an die Bifchöfe von Würzburg und Eichftäht!) 
geihrieben.. Die Nörblinger Botſchaft folle am Hofe bleiben. Er felbit 
tönne ohne Taiferlichen Befehl 3. 3. nicht? Handeln. Die Stadt fei gut ver- 
proviantirt und könne deshalb ohne Sorge fein. „es ift unferm oheim Herzog 
Maximilian aber wol gangen, und hat fein fon hinwegk geichidt von Gennt, 
do ein grofje rumor geweßen ift. demnach der berzog vil enthaubt hat und 
me allen zeug und harnaſch genomen und find die widerwertigen vafl ent- 
ronnen und hinweg gelaufen, und bricht nyder was im fchenlich ift. got geb, 
ba8 er die boßen all auögereut hab und nymands do ſey pliben dann die 
frommen. er hat do gewaltiglidh innen ſluſſel und alle ding zu beſetzen rate 
and anderd und haben im die landt alle erbhuldigung getan und geet im wol 
und nach feinem willen?).” Dies melde einer feiner Söldner, der nad) Ans⸗ 
bad gekommen. — batum Onolgpad am dinftag nad vincula Betri anno ıc. 
Laxxvto (52b. 53a. 2. Uug.). 

Am felben Tage fchreibt Albredt auch an die Stadt Nördlingen in 
berubigendem Sinne und verwahrt fi vor Allem gegen die Ausftreuung, 
als ob er es mit H. Georg Halte (50). 


1103. 
Auguſt 1. Bürgermeifter und Rath zu Nördlingen an Kurf. Albrecht. 
Bahlreihes Kriegsvolk rüde gegen die Stadt. Sie würden als „Fromm 
armleut“ gern Widerftand leiften, haben aber feine Hülfe außer von Albrecht. 
Bitten um Unterftübung und Yörderung beim Kaifer. datum montags vor 
Dswaldi anno ꝛc. Lxxxv. 
Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Buch X 46. 


Am felben Tage fchreibt 2. Straus an feinen Bruder Doctor Haym⸗ 
brand Straus?) (46), daß der Graf von Kirchberg und andere, die er ihm 
anbei mittheile‘), der Stabt Abklage gethan haben. Das herzogliche Heer 


1) Kaifer Friebrih am Bifchof Rudolf von Würzburg. Er höre, daß Biſchof Rudolf 
das unbillige Bornehmen bes H. Georg gegen die Reichsſtadt Nörblingen unterſtütze. Be 
fehlt ihm, feine Lente auf ber Stelle zurüdzurufen. geben zu Ulm am jampflag vor fant 
Petters tag ab vincula 1485. — ad mand. dni. imp. proprium (ibid. 42) 30. Juli. in 
simili forma an bifchof zu Eyflet. 

2) Bgl. Wenzelburger, Geſch. d. Niederlande I 382. 

3) Emmerammus Straufl, vgl. Nr. 871, er ſtudirte felt Sommer 1468 im Leipzig, 
vgl. Erler, Matrifel 268. Er flammte aus Nörblingen, vgl. auch Müller, Reichstags⸗ 
theatrum unter Friedrich, VI. Vorſt. S. 94; Archiv f. Kunde öfter. Geih.-Onell. VII 114. 
Daß er eine Zeit lang Landſchreiber anf bem Gebirge gewefen, wirb Arch. Ztſchr. X 33 
Anm. beftritten. 

A) Fehdebrief unterzeichnet von Burdart von Knoringen, ritter (vgl. Steichele, Das 
Bitihum Augsburg V 336). Jorg vom Stein, ritter. Hanns von Pintzenaw, ritter. 
Eraßmus von Gemwbelstorff, ritter. Jorg von Gumpenberg, ritter. Rubolff von Hasling, 
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hat fich Heut zu Deiningen verfammelt, Hülfsvölker haben die Biſchöfe ven 
Würzburg, Augsburg und Eichjtädt, M. Ehriitoph von Baden und Andre 
gefandt. H. Dtto ift felbft zugegen. Sie verwüften das Land. Die ftädtiide 
Botichaft vom kaiſerlichen Hofe melde die Abſendung der Mandate an bie 
Bilchöfe, die fie auffordern, ihr Volt von dem Herzoge zurüdzurufen. „mir 
ift auch nit bewift, der k. mt. botfchaft bey herzog Jorgen gehort fey, ſunder 
mich angelangt, als er der zukunft vernomen, hab er ſich gein Insbruck uk 
leicht funft verlorn.” — 


1104. 
Auguft 2. Bürgermeifter Hand Egen an Kurf. Albrecht. 

Graf Wolfgang von Öttingen, vier Nechberger und 4. haben den vor 
Kördlingen abgeſagt. Es fei zu befürchten, daß die Stadt. eine ſchlimme 
Richtung aufnehme. geben aftermontags nad vincula Petri iun der fibenben 
ftund nach mittag anno ıc. Lxxxv®!). 

München, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Bud X 53. 


(56. 57. 3. Aug.) Kurf. Albreht an Hans Egen. Lieber bejunber. 
dein vertunden haben wir gehort und nicht gern vermerdt der von Nord 
lingen widerwertigleit. fie haben uns geftern auch geſchr. unfer guebigfter 
herr der kayſer macht uns fo irr mit feinem wandeln wejen, das wir zit 


ritter. Walther von Gumpenberg. Jorg von Freiberg. Hanns von Pfeffenhauſen. Beit 
von Marelrain. Mathes von Willnwart. Degenbart von Ofenftetten. Wilbalm von Ahaiın 
Wolff von Smiehen. Hanns von Luchaw. Hanns Puechbed. Wegalis Thurmer. ‚Erikefl 
von Kamerberg. Mertin von Randeck. Wolffgang und Steffan von Rorbach. Caiper 
von Helrut. Jorg Schambed. Ian Behaim. Balentin von Arnnumb. Haiurich Mudın 
taler. Linhart Haslinger. Wolffgang Lankofer. Steffan Tapfhamer. Melchior Petzuer. 
Asm. Rap. Criftoff Bogner. Be Schawnburger. Bes Sal. Cuntz Plaimberger. 
Cuncz Schmid. Jorg vom Stein. Mertin Dur. Sigmund Schabenbed. WMathens 
Lauter (?) (Linter ?) (46b. 47 4). Weitere Abjagen von Wolfigang Schermiers (47). Ludwig 
von Eyb, ritter, hoffmaifter. Upel von Sedenborff, ritter. Rembolt von Wembing, ritter. 
Hanns von Schaumberg, Knoch genannt. Hanns Schend von Geyrn. Hanns von Beften- 
berg. org Fridwertzhofer. Krafft von Lenterßhaim. Albrecht von Erlach. Wolffgang 
Zrugenhofer. Hanns Amer. Eberhart von Morshaim. Mori Scheffteler. Mertin Ouforg. 
Haincz Wildenfels. Fritez von Kalborff. Wypret Sad. Wilhalm Reich. Kornes von Holfet. 
Lienhart Kretenwein. Wolff Pruner. Jacob Wenig. Gteffan Wagner. Kuntz Hauswirt 
(48a). Hanns Marſchalck von Biberbach. Eudris von Gultlingen. Michel Riebrer zu Barr. 
Jorg von Argon. Hanns Schrain (?). Fritz Mair. Utz von Riethain zu Rumßhart. Jacob 
von Grönnenbach (49). Georg von Emerkhoven. Hanns von Seckendorff. Jorg von Bih 


en. 


wang. Jorg von Waybling. Heinrich von Sperbah. Adam von Turlach. Hanns von 
der Aich. Steffan Neithart. Hanns Hewßerlin. Hanns Vetſch. Peter Schemel. Hanne 
Morftaller. Thoman von Bobingen. Hauns Vehner. Thoman Hornung. Baltafar Bar 
eißen. Haintz Tuſchbach. Luk Katjer. Utz Otinger. Wolff Große. Jacob Hertlin Hab 


lin von Geyßling. Wolff Leitner. bife fein grave Ludwigs von Otingen diener (50). Ber 
ben letztgenaunten werben ibid. 65b ft. Sperbach Hainri von Scheppach, fl. Tuſchbach 
Dachspach, fl. Hewferlin Hayferlin genannt. 

1) Am felden Tage bittet Nördlingen Dinkelsbühl um fchleunige Hülfe (53b. 54 
(weichen Brief Egen am felben Tage an Voller endet (54b), Aurede du, lieber Schwager; 
Zettel. Der Kaiſer wolle von Um aufbrechen und wohl nach Augsburg ziehen. 
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wifien, was wir ſprechen follen. er jagt und embeut troftlich, er woll bie 
von Nordlingen nit verlafien. wir jehen aber der werd nit. auch bedunden 
und die von Nordlingen etlicher maßs zu plod fein, gleich als heiten fie nye 
fein geſchray mer gehort, forchten fie yuund der ftat, fo man ein halbe mehl 
von ine leyt. was woltens dann thon, wann man fur fie zug? under zweyen 
bofen ift das mynner ard zu bedenden. wir haben ein troßt, das fich der 
derzog zu Teyningen!) jamet und fo langkſam und heut ein vehbbriefe Left 


lommen, morgen den andern. doran man merdt, das es. der ftat halb zu 


ze .——. TTV FF ww z>$€$>©>—_€©€© — — 


esobern nichts ift, dann ein prog, nachdem fie gefpeißt find. Hat er doch noch 
warlich nicht 1" man. was wolt er der tat thon? und Yeg er vor einem 
veiten jloß, das ein armer evelman heit, er gewonn es in einem vierteil 
jard nit. unfer herr der kayſer taydigt villeicht felber. des haben wir kein 
ſchrift. wir gedenden fein uns aber, dann er bett gern hilfe gein Dfterreich. 
un wer gleihwol erliher und nußer den von Nordlingen, der kayſer taydiget, 
dann fie. begeb er im felber vil, fo Hett im dem ſchaden, und fie deshalben 
fein unere. und ijt glaublich, er befom einer beſſern tayding, dann die von 
Rordlingen. wir haben der fay". m‘. gefchriben geftern und getreulich ge- 
roten und redlich urſach geſetzt, er fol die von Nordlingen nit verlaflen und 
wo er es thet, was im unrats doraus entipruß. unjernhalben haben bie 
von Nordlingen fein fel. wann die von Nurmberg und Ulm und ander 
Frenckiſch und Swebiſch ftete ziehen mit macht, wir wollen nit ein ftund ver⸗ 
halten, funder thon als ein getreuer churfurjte des reich! und ein guter gne 
diger nachbaur der von Nordlingen. das jeb in fein zweifel! wann aber 
nyemands nichts wolt thon, was folten wir dann allein thon? doch wolten 
wir noch, ob got will, dem here ftard gnugk fein und hetten fie haldt noch 
als vil, wir woltens in vıı tagen mit got3 hilfe Hinwegf flahen. aber on 
befelh der E'. m‘. auch eyniger willen wir nicht zu Handeln. Herzog Ludwig 
if in allen unfern friegen nye fo ſtarck gewejen, unjerm eygin macht, das er 
on geßt und foldner gehabt Hab uber ı" pf. und v” zu fuS?2) in einer wagen- 
burg, Dorinnen vil wegen und buchfjen, jo hat er geßt gehabt folbner bei vi". 
dag ift all jein macht geweſen xu” man, dorundter u" pf. die bett er zu 
Beheim und in den vier landen aufgelejen, das ift warlich ware und wiſſen 
des ein grundt biß fo lang, das bede bifchof von Bamberg und Wirczburg 
fomen mit mun darunder bei v oder vı® pf. das traff alles xvin man, darundber 
bei ujn pferden. was wer das dem ganzen reih? mir wolten ſelbs auf 
das myndft mit gots hilfe 17 pf. und v® zu fuſſen bringen uber befegung unjer 
ſſoß ob und under dem gebirg und das fchier an fingern zelen m" zu fus 
vom gebirg, u" zu fus hienyden außgelejens gerufts und geruet3 voll3 und 
ı® geraifige pf. dortoben und hienyden mitjambt dem Hofgefind und ambt- 
leuten, jumma vı=, wann fi ein ander auch alfo angriff und fpurgzet?) an 
die hend, fo gieng es von fteten, aber wann man ſchicken wolt, wie man am 
teih fit, einer L, einer x, einer xx, mußt man lang fameln, biß man fovil 
zuwegen brecht und wann al Swebiih) und Frenckiſch tete auch als vil 
heiten, treff x? man, wer es außgericht und beborften, ob got will, nymmer 
fein jwert darumb ziehen. er erharret unfer nit, dann er mocht nit fterder 
werden on joldner und gebt, jo man ſich bald wolt anthon, das es in xımı 
tagen geendt wurdt, er konnt fein treffenlich voll von foldnern weder von 


1) Deiningen bei Nörblingen. 
2) 8b. I ©. 463 f. wird feine Stärke ebenſo angegeben. 
3) — fpuden, Schmeller II 685. 
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Beheim oder Sweitz zu im bringen under einem monat. will man aber nid 
darzu thon, fo ift ſchad, das wir all ſovil eren leibs und guts haben uud 
ob der fayjer nummer nichts darzu thon wolt, wolten wir uns barumb «fl 
laſſen Haben und vergewaltigen, das unfer nemen und ein nad dem anders 
dringen. haldts in ratsweile, als wir dir getrauen. wir fchriben dir jun 
nit fo vil, dann wir fchreiben dir die lautern warheit und wie e& im fchrem 
unſers herzen verborgen ift und fo bu den briefe wol gelefen Haft eynſten. 
zwirnet, drei ftant oder joh viermal oder fo oft du wilt, biß du me gefaßt 
haft, jo zurreiß ine. und wolten, das fi yeberman aljo erlernen lic 
und wort und werd miteinander giengen, fo wer e3 mit gots hilfe ball 
außgeriht. datum D. am mitwuch nach vincla Petri anno dni. . Lxxww. 
Bedula. Und wann du uns Hinfur wilt jchreiben, fo jchreib dem Roller 
ala deinem fwager und underſchreib dich mit, fo wurdt er Dir wider aus 
wurten als feinem ſwager und fi) auch nicht underfchreiben. das geſchich 
von nhderwerfung wegen der briefe und laßs ein boten laufen on bucfie 
und mad im den briefe in ein geporten fteden mit einem ftidel 
unden, do man ine hinein ftoßt, fo ift man verforgt, da8 dem reich ned 
uns ob got will fein ſchad daraus wechſt und wann ber Proczer bir auf 
alfo fchrib und du ſchickeſt es uns uf unfern coften, fo wer man vi 
vertragen; dann got ways, das wir eö gern gut ſehen. datum ut supra. 


11042. 
Auguft 4. Bürgermeifter und Rath zu Conftanz an [die Grafen Grey 
und Ulrich von Werdenberg]. 
Verſchieben den Rechtstag, den fie den Grafen in dem Streite mit dem 
Landvogte, Herrn Hans Truchſeß!) auf Donnerftag nach Laurentii?) beftimmi 


haben, auf Montag vor Barthol.?). Sie hätten z. 8. merkliche Geſchaäͤfte. 
„zudem vernemen wir, das alsdann der Romiſch kaiſer, unfer allerguadigifer 


berr, by uns in der ftatt fin wol.” geben uf donrſtag nad fant Stefjans 
tag, al3 er funden warb anno zc. Lxxxv“. 


Conftanz, Stadtarchiv, Miffive 1483 —1485 1, 77. 


1105. 
Auguft 5. Sigmund, Herr zu Schwarzenberg, an Kaifer Friedrid. 

Nördlinger Fehde. H. Georg und der Adminiſtrator von Salzburg 
Allergnedigfter herr. ich ſchick eur f". m‘. hiemit die antwort won dem 

von Eyftet und was zu Wurczpurg zu antwort gefellt, will ich euren gnaden 
auch zuſchicken. auch ſchick ich euch Hiebei abfchrift der veindsbrive, die 
den von Nordlingen bißher zukommen fein; fo fagt man, grave Boll 
ganng von Öttingen und vier Rechberger follen auch feindt fein worbe) 
jo Haben Herzog Albrecht von Bayern ı°zxx pf., der biſchove von Aiſtt 
Lx pf., der bifchove von Augspurg xu pf. herzog Iorgen gefchiet. fo jol 
berzog Ott noch bringen, als man ſagt ı° pf.; ob aber der pfalzgrave ın 


1) Bm. und Rath zu Eonftanz waren kaiſerl. Eommiffare in dem Streite (ibid. 72b. 
2) 11. Aug. 3) 22. Ang. 4) Bgl. Nr. 1104, 


| 


vil fare | 
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ber bifchove von Wurczpurg im dienen werden, wais ich noch nit. ber 
berzog Hat meinem herren dem margraven geſchriben umb 1° pferd, der hat 
ime das abgehlagen nit zu thunde; dann er wöll in den ſwern Lauften 
ber billichlait nach auf euer gnad als feinen herrn warten. gnebigiter 
herr. fie haben vor Nordlingen das korn geblembdt, gemeet und ge 
ſchniten, yedes, fovil fie vor geſchoſſ gemugt haben und das getraid in 
ba3 here gefurt. jo haben die von Nordlingen jenhalb bes waſſers aud) 
geichniten und gemeet und inn Die ftat gefuert. fo Hat der Stolczenrober 
als ein haubtmann der folder mit andern foldnern drei wagen, die der 
von Nurmberg geweft find, auch funft Drei wegen mit wein, das man 
alles inn das her hat wollen füren, inn die ftat getriben und ift im ber 
wicht m" man zu roß und zu fues, Das wais man warlich. die von Ullm, 
Augspurg oder Nurmberg ir jede beftriten das here mit hilf der von 
Rordlingen. ich geichweig aller furften und ander reichftet inn Swaben 
und Franncken, als meniglich fagt. und find die von Rordlingen getrößt, 
alafern man ine helfen will. euer gnab verfteet aber, das es ine bie 
Img allein jwer würdt und was man thun wollt, da8 man es bald thett, 
dann die fachen endern fich uber nacht inn kriegßlauften zu gewynn und 
zu verluft, als euer gnad und ander die euern bas willen dann ih. — 
geben freitags Oßwalts tag anno ıc. Lxxxv'". Bettel. Inn acht tagen 
breiten die von Ulm gen Waffertruhenndingen, das meins herrn marg- 
graven ift, ı= zu fus und 1° pf. Deßgleichen die von Augspurg fovill gen 
Rordlingen, defgleichen die von Nuremberg fovil gen Gunßenhawfen, ain 
meyl wegs von Waſſertruhending, deßgleichen Hal, Rotemburg, Dindells- 
puhell hetten auch als vil als die von Ulm und komen gen Truhendingen. 
defgleichen die von Nordlingen ſelbs, Alen, Bopfingen, Giengen, Gemunb, 
Verdi), heiten auch ſovil. mein herr der marggrave m" zu fueß und m 
oder ım° pf. hat er beilaiftig ftet3 am hoff und in der geneh umb ine, 
dad er es inn ainer nacht zu wegen brecht, konnt fich der herzog nit ſovil 
fterden in der zeit, e8 wer zwen ober drei an ainen; man bebörft kain 
fwert ziehen. dann fie erharreten nit, wo fie dann eintommen, es wer 
gen Dttingen, inn mardt zu Wallerftain oder Wembdingen, rudet man 
dafur, hetten fie nit zu effen dem here und muften fchentlich entreiten, tag 
und nacht entlaufen und die ftat verliern. fo haben die von Nordlingen, 
auch mein herr der margrave guten zeug von gefcho8 und wer niemadts 
tin befwerd. es könnts ein yeder tag und nachts auffiten® zu wegen 
bringen und mein herr der marggrave und Die von Nordlingen den zeug 
von geihoß darzu, wann man wollt, im were bald gethan und bedörft 
fich niemandts rachſall darnad) verfehen, dann die angezaigten mit ivem 
anhang weren jo mechtig, dag fie nit ain neftell umb den Herzogen be 
dorften geben, wann er gleich zornig wer und rachſall darnach wollt thun. 


— — 





1) Donauwörth. 
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alfo wurd es gericht mit großen eren und maynen vil leut, euren gnaden 
wurd dadurch gewiß die Hilf von ime. ich hab nit wollen laſſen, nad: 
dem ich mich fein von weilern han lafjen unterweilen, aus gejellenreber 
euren g. ſolchs zu entdeden und bitte unterdeniglich, das gnebiglich von 
mir zu vermerden. datum ut supra. Alia Bedula H. Georg wil 
Alles, was die Stadt Nördlingen auf dem Lande habe, beſchädigen; er will 
auh über den Bifchof von Salzburg ziehn, „und den dringen, das e 
euren gnaden Kaine hilf thun mog. "dabei gedend euer gnad, ob er enren 
gnaden oder dem konig von Hungern damit hofier. datum ut supra 
München, Kgl. Allg. Reidhsardhiv, Bayr. Bud X 45. 


1106. 
Auguft 5. Graf Ludwig von Öttingen an Bürgermeifter und Rath 
zu Nördlingen. 

Klagt, daß fie ihm troß feiner freundlichen Erbietung, zwiſchen ber 
Stadt und H. Georg zu vermitteln, einen Armman abgefangen Hätten. geben 
uf freitag vor fant Affren tag anno ꝛc. Lxxxv"1) 

München, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Bud X 66a. 


1107. 
Auguft 6. Bürgermeilter Hand Egen an Joh. Volker. 

Der Herzog kommt nicht ins Feld „zu einem foldden here”. Wenn bie 
Reichaftädte und Kurf. Albrecht fchleunigft Truppen hinſchickten, würde mas 
die Bayern ſehr leicht überwältigen können. Wenn die Reichsſtädte 3000 zu 
Fuß und 300 Neiter, der Kurfürft 2000 zu Fuß und 300 oder 400 Weiter 
fenden würden, „das wer zwen an ainen als die baßenbelg“. geben am 
fampftag fant Sirt tag anno zc. Lxxxv"", Nürnberg habe 200 zu Fuß und 
80 Neiter aus der Stadt geſchickt, doch da diefe Anzahl der Zahl entfprede, 
die fie laut Bündniß H. Georg zu leiten gehalten find, fei es ungewiß, ob 
fie den Herzog oder die Stabt Nördlingen unterftügen wollen. Doch fagt 
man, der Herzog wolle von Nörblingen wegziehen und fih gegen den Erb. 
von Salzburg, den Hauptmann des Kaiſers in feinen Erblanden, wider den 
König von Ungarn wenden. Andre fagen, er wolle den Pfalzgrafen unter 
ftügen. So führe man den Kaiſer „an ainem helmblein“. Samftag Siri 
1485. 

München, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Buch X 60b. 61. 


1) Weitere Klagen wohl der Statthalter bes jungen Grafen Joachim von Öttingen 
über Wegnahme von Wagen, die in gräflichem Geleit waren u. X. ibid. 66b. Giyttas 
(6. Aug.). Umgekehrt hat wieber die Stadt Klagen über Graf Lubwig und entjchulbigt bes, 
was fie gethan, mit der Nothwehr, 67a. Den Statthaltern Graf Joachims erklärt fie bad | 
fie dem Grafen nichts feinbliches anthun wollte, daß aber H. Georg, der oberfie Vormund 
und Gubernator, ihr Feind fei und daß fie diefem Widerſtand leiften müßten, 67b. 6$e 
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(58) Bm. Hans Egen an Joh. Voller. Lieber ſwager. bein ſchreiben, 
wir ytz getan, han ich gelefen und nachdem ich mich an demſelben end nechſt 
erkundigt hab, als du wol merden magft, das es in fein weg wider bie von 
Rordlingen oder mit in fein mag ſolhs ausziehens, es ſey dann nit aynicher 
glaub mer in großen perfonen, des ih on forg bin. uber Meinh ziehen fie 
nit, uber das ich weiß, das Meintz in Kurz mit ir botfchaft gehandelt Hat, 
als ich das alles on zweivel glaub. aber uber Saltburg glaub ichs, dann 
ih han dergleichen reden etwovil gehort. ich mocht auch das leyden umb 
vil urfachen, fo dorauß entfprungen wurden, die mich nach geftalt der Yauf 
gut bedeuchten, aber ich will mein vleiffig nadfragung haben und was ich 
des erfar, dich furderlich wiſſen laſſen. ich han Jacob Proczern und Sorgen 
Beber nechſt geichriben und aus dem nechfien brief genommen, fo mir uf 
freytag nach Jacobi (29. Juli) zugefchidt ward, des du wol wiſſen Haft, alles 
das mich ine zu ainer fterdung und zu eren in den ſachen gut hat bebeudht. 
die haben mir uf nechtin fpat wider geantwort, wie die coppey deſſelben 
brief3 Hirinn weyßet. doch ift das fchreiben alles gefcheen mit der verborgen- 
beit, ob der brive ufgebrodden wer worden, das in nymant hett verfteen 
mugen. — datum funtags ain ftund vor mittag anno zc. Lxxxv” (7. Aug.) 
Es beftätige fih nicht, daß etliche Türften H. Georg Hülfe zugeichidt haben; 
auch würden fie durch Faiferlihe Mahnungen davon ſicher auch für die Bu- 
tunft abgehalten werden. Ein gewaltiger Bayer Habe erklärt: „baß difer 
zug im Rießs nicht ſey darımb da vor den von Nordlingen zu beharren, 
funder ain famlung da zu machen, ferrer an ben Rein zu ziehen und ob man 
die von Nordling inn der zeit zu ainer richtung nad des herzogen gefallen 
Bringen mocht“ 9). 

Am 9. Aug. klagt die Stadt Nördlingen (wohl der Stadt Dintels- 
Bühl) Aber weitere Verwüſtung durch die Bayern, fowie über Beichießung 
der Stabi. datum aftermontags vor Laurenti ao. Lxxxv” (62). Whnliches, 
zugleich auch mit einer Nachricht von einem erfolgreihen Scharmüßel ber 
Nördlinger meldet Proter an Egen. Er bittet au, Kurf. Albrecht zu be 
wegen, den älteren Ludwig von Eyb zum Kaifer zu jhiden und fo defien 
Intervention zu erlangen. Montag nad) Afra 1485, 8. Aug. (62). Zedula. 
Lieber burgermeifter. auf heut ift ain bot von dem kayſer fommen, ber Hat 
ine auf fambftag (6. Aug.) zu Rafenspurg gelaßen, der fagt, das mein gne- 
digfter herr marggrave Albrecht dem kaiſer geichriben Hab, das er foll gejagt 
haben, er wol den von Norblingen inn kurz hilf thun, aber fie handt des 
fain lauter willen. datum ut supra. Ebenda 62b. 63 ein Schreiben wohl 
Volkers an Egen. Lieber fwager. es ift ware, der man?), den du watft. 
hat gefchriben und ber Taifer die mort gerebt. wann es neur bon dem 
kayſer gefchee! ich vermerkt, wann ber Tayfer wollt und ernftlich fchrib und 
gebut dem mann und den fteiten, es wurd gefcheen, inn mir unzweivelich, 
aber herr Sigmund?) von Swarczenberg wurdt an Ludwigs ftat geſchickt und 


1) ibid. 58b. 59. Brief Proßers an Egen (lieber burgermaifter. Dun). Die Feinde 
verderben das Getreide, fperren bie Straßen, der Kaiſer rührt fi nicht, Ulm, Nürnberg und 
Augsburg find theilnahmslos. Er felbft fei krank und müſſe auch mancherlei fehen, was 
hm mißfalle. Samſtag nad Oswaldi 1485 (6. Aug.). Die Stärfe der Bayern wirb 
Übrigens in eimem Berichte Egens an Volker (60) auf 500 zur Pferbe und 2000 zu Fuß 
angegeben. Die in bemielben Berichte gemeldete Erſtürmung einer Baftei durch Die Bayern 
beſtätigte ſich nicht. (gebem eylents freitags vor Affre inn der xıı flund umb mitag anno ıc. 
Lxxxven) (5. Ang.) 2) Gemeint ift natürlich Kurf. Albrecht. 3) Vorl. Sigminb. 
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getreuen vleis nit fparn. got geb, das es wol furtrag! Ludwigs mag mar 
bie nit wol geraten des coften halben anzurichten im felb, wo man zu bes 
ſachen thun follt; dann er ift albegen im feld fpeifer geweſt. yderman fi 
willig. Die Ding ligen alle am kayſer und folget man dem mann, ben ka 
waißt, es wurd daruf nit verzagen, aber es ift nicht inn allen ftetten, ſunder 
lich als ich beforg der flat, die vermögenlich und dem berzogen gewwanbt if‘), 
der kayſer fchaff es dann, aber wann der fayfer will, fo bett es in mir Inu 
zweivel, fie hüben mit dem mann und andern ftetten und teten es getreulich 
datum mitwuch Laurenci anno ꝛc. Lxxxv'"2) (10. Aug.). 


1108. 
(Ansbach) Auguft 9. KHurf. Albrecht an Hand Waldner. 


Frage nach des Kaifers Neifeplänen. 


Lieber befunder. wir jchiden dir hie ein brive, den wolleft der F. w. 
fefen und fovil dir zymbt, uns neue zeytung wiflen laflen. Die red find 
hieumb: unfer gnediger herr, der kayſer, woll gein Straßburg, fein for, 
unfern lieben oheim, zu im verboten und handeln zwufchen der fo. wir 
zu Frandreih und im. der allmechtig woll, das e8 alles gut werd, de 
mit er frey und bald feiner k. m‘. wol gehelfen mog. Hat fein gnad em 
gruntlich wiſſen der Hilf wider den konig von Ungern von berzog Forgen, 
ift es deſter befjer, funft ift e8 in uns ein fwerer handel, dann onziveivd 
die, Die fich vor im entfiten, die werden hart ftatlich aufbracht, fie willen 
dann fi) nit arg® zu im zu verfehen. got jhid es alla zum beiten, 
dann ein nad) dem andern zu puntiern wurdt hart geliten, und 
iſt vil leut meynung, nit zu dulden, da8 wiß warlich! vatım 
Dno. am dinftag nah Sirti anno ıc. Lxxxv". 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv R. T. X. III 98b; 73b. 74a. 

Am felben Tage ibid. 99; 74b. Kurf. Albrecht an Herrn Siegmm 
von Schwarzenberg. Lieber getreuer. die k. m‘. hat und geantiwurt Hierina 
verfloffen und wie wir im dorauf wider geantwurt haben?), fo findft du = 
dem briefe, two fein gnad ift und in unfer fchrift an Waldner, wo wir un 
vermuten aus horfagen, er Hinfomm; haben wir dir unentdedt nit wollen 
Yaflen, bes ein wiffen zu haben. wir wollen faren auf das gejayb und mit 
got3 Hilfe guten mut haben, diemweil ung den unſer nahbaurn laſſen. got 
ſchick es alles zum beften! man fagt, der viscal fei wider gewaltig umd 
graf Haug werd es au und zieh der viscal mit hinauf, den Motelin‘) el 
ein viscal zu ftraffen umb x” gulden dem Tayfer. der von Euftet hat der 
f. m‘. geantwurt, mwelhe antwurt wir feinen gnaben von deinen wegen zu 
gefhict und im in deinem namen haben laſſen fchreiben, als du auch hierim 


— — — 





1) Gemeint iſt Nürnberg. 

2) Ein undatirtes Bittſchreiben der Stadt Nörblingen an ben Kaiſer idid. 64. Die 
Stabt bittet zu verhindern, daß man aus Nörblingen „fadman” mache (plünbern, vgl 
Wander III 1824; ber Ausbrud fogar im gleichzeitigen Franzöſiſch, eine Stabt »est mise 
à sacquement«. 3) Bgl. ©. 423, d. d. 9. Aug. 

4) Jacob Möttelin, vgl. Ehmel 1. c. 7715, kaiſerl. Befehl an Yiscal Sch. Kellner, 
bie verfallene Summe einzutreiben 1484 (12. Dez), vgl. auch unten Rr. 1112, 
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verfloflen findft. und was bo geſchriben ift, das ift ware; magft bu Dich 
an lafien; dann wir haben fein fchrift von ben von Norblingen, Dindels- 
pahel, auch andern uns verwandt, die all mit einander concordiern, auch von 
etlichen den unjern, die im here geweſen find, Die fie gezelt haben, fo fie aus 
find gezogen; wenn fie haben vor nyemands fein fcheuh und haben warlich 
no uber nm" nicht zu roß und zu fuß, wiewol wir haben laſſen fchreiben 
m", dann man foll mit ber warheit umbgeen, ob er fich uber nacht fterdet. 
die red ift hie, fobald er do muffig werd, jo woll er ziehen uber den bifchof 
zu Salczburg, der fei unſers herrn kayſers haubtman dortniden!). boran 
merd, ob er unſerm herrn kayſer oder dem konig von Ungern damit hofier! 
datum O. am binftag nah Sigti ao. ıc. Lxxxv*. 


1108 a. 


(Neuftadt a. d. Doffe) Auguft 10. „Von gotts gnaden Jacob, 
grave von Lindow, herre to Ruppin und Mödernn” an Bürgermeifter 
und Rathmannen zu Zerbſt. 


— juwe ſchrift an uns, jumes borgers, juw afgefangen, geban, hebben 
wy vernhomen zc. fugen wy juw weten, gy Hans Brammel am dage affump- 
cionid Marie negeft by und to Spandow efte Berlin edber war de hochgeborn 
furfte, unge g. 5. marggrave Johanns, fon werbt, meth eyner credencien, an 
fgner furftlifen gnade ludende, ferdigen. Er felbit werde den Dienftag dort 
verharren, er Hoffe den Gefangenen freizubringen. datum Nyenftadt am 
middeweke Laurenci anno 2c. Lxxxv”. SBettel. Leven befondern. wy willen 
ben juwen ban forber berichten, wy juwe befchebiger hußet und heget und 
war jum daruth und in gejchin is. und holdet uns deſſen cebel to gube. 
datum ut supra?). 


Zerbſt, Stadtarchiv Abth. II 85. Dr. grüne Siegelſp. 


| 1109. 
Auguft 12, „Dife zettel ift Sorgen Feczern geben am freitag nad 
Laurenti im Lxxxvte® ee dann der von Norblingen fchrift kome des friden 
halben“. 


Die fhriften der Mr. mi. gethan, auch bie abfchriften ben von Ottingenn zu fchreiben, 
haben wir verlefen und wiflen ber nit zu verbeſſern uf das mal, banın es find Tel fchrift 
und nottorftig, in getrauen fo es ber wibertail erlernt, fie follten fein erſchrecken und 
deſtermynder wiber euch furnemen. boch iſt allerlei von uns und unfern reten, auch anbern 
ren guten frunden inn ratflegen gerebt, als ir durch bem euren im fchriften bericht 
werbent. 


1) Diefe Nachricht war dem Adreflaten bereits befannt, vgl. Nr. 1105 Schluß. 

2) Derf. an dief. ibid. 17. Nov. 1485. Er werbe mit ihrem Beſchädiger Mattes Furer, 
der ſich demnächſt ftellen muß, — er ift betagt — und mit Clauß Jäger, ben er bei feiner 
agb Habe, fo verfahren, daß fie Gefallen baranı haben würden. Alt⸗Ruppin, Donnerflag 
nah Briccii 1485. Dr. 

Priebatſch, Torrefponden; II. 28 
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Alſo maynt id, wann man etwas fchrib, baruf man haften follt, das unden anı bıiz 
ain zaichen flunb innwenbigs nach ber jehrift wie das zaichen iſt C. bebeicht mich muren 
merllih und wobey das zaidhen mit wer, bas man es verſtund fir nichts). 

Münden, Kgl. Allg. Reichtarchiv, Bayr. Buh X 71. 


1110. 
(Ansbach) Augufi 12, Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich. 

Der Rath zu Bamberg babe als gemwillfürter Richter zwifchen Jorg 
Wager und Margaretha Wager für Erfteren entfchieden. Die nunmehr ver 
ftorbene Margaretha, fowie ihre Tochter Magdalena haben hiergegen an der 
Kaifer durch ihren vollmädtigen Anwalt Heinrich Schodier appellirt. Ter 
Kaifer habe die Appellation angenommen. Nun erfuche ihn Albr.) Schodier 
um eine Fürſchrift, die er ihm, da derfelbe „bey etwo doctor Peter Kuorren 
feligen?) an unferm hove dienftlih und im vaft geheim und aneme getveler 
ift“ Hiermit gebe. Bittet daher, Sch. gnädige Abfertigung zu heil werden 
zu laffen. datum Onoltzpach am freitag nad Laurenti anno zc. LXxxxvv. 

Innsbruck, 8. 8. Stattbaltereiarhin Sigm. XIV b Mifc. 1485—1489. Dr. 


1111. 
Auguft 12. Bürgermeifter und Rath zu Nördlingen an Georg Beker. 


— unferd befelh8 meldung ift nit not. Sie haben dem Bilchofe von Ei 
ftädt auf feinen Untrag erlaubt, gütliche, unverbindliche Tage anzuberaumm 
9. Georg habe das auch bewilligt. Er will das Fußvolk abziehen Lafien, 
aber die Reiter da lafien und die Sperre mit Milderungen für Hen. mb 
Getreide aufrecht erhalten, was fie aber ablehnten. Ein Theil der Feine 
bricht in der That auf. H. Georg fol eine Gefandtichaft, Herrn Siegmund 
von Fronberg?) und Heinrih von Rechberg!) beim Kaifer zu Lindau gehabt 
Haben. Der Kaifer hat fih nad Conſtanz begeben und will, wie man jagt, 
nad Frankfurt. Cr will aud ein der Stadt Nördlingen günftiges Mandat 
erlafien. Weber folle das an Kurf. Albrecht gelangen laſſen und ihn fragen, 
ob man, biß dies Mandat eintreffe, mit der Gefandtihaft an den Kailer 
verziehen folle. datum in die Hilarie anno ꝛc. Lxxxv. Bedula. Lie 
Handlung anbringen und antwurt ift unnot zu melden, allain das ir hat 
anbringt herr Ludwigs von Eyb85) ritter hofmaifter fchreiben zc., mag ain 





1) Bgl. Nr. 1104. Zu einer Geheimſchrift, wie fie gelegentlich anbere Kanzlcics. 
3. B. bie Nürnbergifche anwandte (vgl. au Bd. II S. 225), ift es im ber marfgräflicen 
Kanzlei noch nicht gelommen. Über bie erften Verſuche Joachims I., mit Hülfe des Tribe 
mins zu einem geeignetem Syftem zu gelangen, berichtet 5. Wagner in Arc. Ztjchr. XI iss. 
Ebenda X 31 f. ift Übrigens ein Brief Albrechts Über die Einrichtung ber Rand 
auf dem Gebirge. 2) Knorre ftarb am 24. Febr. 1478, vgl. Bo. II S. 356 Am. 
3) Siegmund von Frauenberg, 3. 3. Pfleger zu Rottenburg bei Landshut, ml 
Oberbayr. Arhiv f. vaterl. Geſch. XX VII 77. 4) ®gl. Bd. I passim. | 
5) Die beften Notizen über ihn, den Sohn bes bekannten Ludwig von €, Hiſtoriſche 
Zeitſchriſt XXXIX 220 ff. | 
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erber rat das noch leiden Hiezwifchen und montags bdenfelben tag im antwurt 
wirt von unferm gnedigen herrn von Eyitet, baid tayl mit der tat ſchatzgelt 
und gefangen rüwen, doch der wandel aim rat und den feinen die zeit, das 
ir zu inen zu bringen ungefpert und ungewert bliben. Kommt der Tag zu 
ande, dann fol bis 8 Tage darnach jedenfalls völliger Friede herrfchen. 
actum freytags nach Laurenti anno ıc. Lxxxv”. 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Buch X 72. 


13. Aug. (73). [Graf Ludw. von Öttingen an Joh. Volker] Lieber 
getreuer.(!) heut ſambſtags ift das here weyland bei ZTeyningen gelegen uf- 
brochen und zeucht yederman wider heym, außgenomen der raifig zeug bleibt 
zu Wembding und ift alfo abgeret, das man die von Nordling ir getraid 
hiegwifchen und montags ſchierſt unverhindert haymſen, aber funft nichts zu- 
geen laſſen. Inzwiſchen foll der Bifchof von Eichftädt zu vermitteln verſuchen. 
datum Walleritein uf ſambſtag nad Laurenti anno ıc. Lxxxv"". 

Hanns Bolder, fecretarius, antiwortet dem Grafen: Die Nördlinger 
werden fich genau nach den Taiferlichen Vorfchriften richten. Die gemeldeten 
Nachrichten ſeien Kurf. Albrecht auch von den Nördlingern überjandt worden. 
Doch melden fie nichts, daß fie in die Beſchränkung der Zufuhr auf Getreide 
' gewilligt Haben. datum am funtag vor aſſumpcionis Marie anno 2c. Lxxxv 
. 14. Ung.). 73. Kurf. Albrecht bittet die Stadt, ihm genaues zu melden. 
Er fe bis Freitag in Schwabadh, wo er einen Bau befichtige. Ansbach, 
Montag affumpt. Marine 1485 (15. Aug.) 74a. Um 14. Aug. theilte Die 
Stadt dem Kurf. einen Bericht ihres Vertreters am kaiſerlichen Hofet), fowie 
ein Schreiben des Biſchofs von Eichitädt?) mit. Ein Theil des bayerischen 
Fußvolks und der Neifigen Tiege noch in und um Wemding. Sie fragt, ob 
fie noch weiter beim Kaiſer dahin arbeiten folle, Kurf. Albreht und Graf 
Eberhard d. A. zu Hauptleuten zu ernennen und verfchiedene Fürften und 
Städte zu ihrer Unterftäßung aufzufordern. Sonntag vor Afjumpt. Mariae (71). 


1112. 
Mitte Auguft. JJacob Prober] an Johann Volker. 


| Die Nörblinger Sache ftehe noch wie bisher. H. Georg und die Stadt 
haben in den vom Bifchofe von Eichftäht verlangten Aufſchub gemilligt. Der 





1 75. Montag Nachts vor Laurentii (8. Aug.) fei ber Kaifer nah „Buchhorn uf 
den fee” gelommen. Dort verhanbelte er mit deu bayriſchen Räthen Herrn Siegmund 
von Fronberg und Heinz von Rechberg. Dieje verlangten, daß Nörblingen „mwanbel, fer 
und abtrag” Teiften folle, worauf ber Kaiſer nicht einging. Der Kaiſer will den Grafen 
- ang von Werbenberg und ben diterr. Kanzler Bernhard [Perger] zu 9. Georg nad Lands⸗ 
hut fhiden und ihm erflären Iaffen, wofern er die Stabt Nördlingen nicht in Ruhe ließe, 
würde er bas als eine dem Könige von Ungarn geleiftete Unterftägung anfehen müſſen 
mb der Stadt zu Häülfe kommen. Conftanz, Donnerftag nah Laurentii 1485 (11. Aug.) 
- Ein bernhigendes Schreiben bes Kaifers an Nörblingen, das Hülfe zufagt ibid. 76. Bud) 
horn, Eritag vor Laurentii (8. Aug.), aber erft zu Eonftanz verfiegelt. Über Bernhard Perger 
vgl. am beſten Aſchbach, Geſch. ber Wiener Univerfität J 573 ff.; D. Ztſchr. f. d. Geſchichts⸗ 
wiſſenſchaft XI 120 Anm. wirb er öfterr. Kanzler, artium magister, Dr. juris genannt. 

2) Berlängerung der Waffenruhe betr. 76b. 77. datum in unſerm ſchloſſ Pfingen 
am ſamſtag nach Laurentij anno ꝛc. Lxxxvo (Pflnk an ber Altmühl) 13. Aug. 
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Stadt falle dies ſchwer, da fie 400 Mann in ihrem Solbe habe. Der Keil 
hat verfprochen, Nörblingen nicht zu verlafien. Graf Haug von Werbenbeg 
und ber öfterreih. Kanzler Meifter Bernhard feien zu H. Georg gen 
worden. Lebt werde man fehen, ob er dem Kaiſer gehorfam fei. me 
fändlich fei ihm der folgende Vorfall. Der Kaijer hat den Hüricher Bürger 
Motelin gefangen nehmen lafien!). Die Eidgenofien haben dem Kaiſer daruf 
ben Edelmann Truchſes abgefangen?) dicht bei Eonftanz und wollen vor Linden 
ziehen), Motelin zu befreien. Der Kaifer will nach Frankfurt reifen. meis 
herr grave Ludwig von Oting, was der ways oder bejorgt, fan ich nit wer 
ftan, dann das er furgenomen hat zu Wallerftein bafteyen zu pauen yeh ıf 
funtag und unfer lieben frauen tag) ftreng doran pauen laſſen, als fie jagen, 
auch etlich fußknecht beftellt. datum ut in litera. 
Münden, Kgl. Reichbarchiv, Bayr. Buch X 82. 


1113. 

(Sonftanz) Auguft 15. Hans Waldner an Kurf. Albrecht. | 
Nördlinger Fehde. Der Kaifer will zu Albrecht. | 
Gnedigſter Herr. eur gnaden fchreiben®), mir ytz gethan, hab ich in 
aller undertenigkeit vernomen und das unſerm allergnedigſten herrn dem 
Romiſchen keyſer ꝛc. verlefen und fan nit anders verſteen, dann das ſeinc 
ku. m‘. ganz gemeynt ſey, Nordlingen zu retten. und bat fein k. m’. leg 
ander furjorg, dann ob fein gnad darmit gegen meinem gnedigen hern 
herzog Jorgen in krieg käme, das dadurch der f. m‘. die Hilf hinab in die 
erblichen ande zerrut und verhindert wurde, und beshalben yo meinen 
heren graf Haugen von Werdemberg und einen feiner k. m‘. prothonotarien, 
meifter Bernhart Berger, zu meinem gnedigen herren, herzog Gorgen ge 
ſchickt, in zuverficht, das die fachen gütlichen beygelegt werben full. ſe 
fan ich auch nit merden, das der F". mi. gemeynt ſey, feiner E". m‘. fm, 
meinen gnedigiten herrn, gein Straßburg zu erfordern‘). ways and in 


1) Bgl. Nr. 1108. 

2) Es handelt fih um ben ©. 417 erwähnten Überfall; ber gefangene Edelmam 
wird Jorg Moiffe genannt. Die Berwechfelung mit dem Truchfeß rührt wohl daher, def 
ber Reichslandvogt in Schwaben (berfelbe, ber 1486 bie Landvogtei an Erzberzog Siegmunt 
verfauft), von den Eidgenoflen als Urheber des Verfahrens gegen Mötteli heftig angefeinbe 
wurbe. Ein Martin Moyfie wirb 1470 als Laiferl. Diener erwähnt, Acta Extera II 1921 

3) Eidg. Abſch. III 220. Zur Sache vgl. am beften ben Auffag: Die Familie vr 
Rappenflein, genannt Mötteli in „Der Geſchichtsfreund“ XLVIL 83 ff. und vor Yes 
176 ff., ferner Schr. d. Ber. f. Geſch. d. Bodenſees XIII 156 ff. Das Interefie Albrecht 
an ber Sache rührte vielleicht daher, daß Dr. Anfelm (nicht Hanne) von Eyb mit einer 
Urſula Mötteli von Rappenftein vermählt gewefen war, vgl. Oberbayer. Archiv f. vater 
Gef. XLIX 264. 4) 15. Aug. 5) Bgl. Nr. 1108. 

6) Bereits am 8. Sept. bittet Maximilian den Siegm. Prüfchent um 14tägige Bor 
herverfänbigung ber Ankunft des Kaiſers in Cöln. v. Kraus, Marimillans vertraulige 
Briefmechfel mit Prüfchent 48 f. 
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warbeit mit, wohin fein k. m‘. von hynn auß will, dann das ich all tag 
von feiner F°. m‘. höre, das die in meynung fey, fich furderlich an ende 
zu fügen, da eur furftlicd grad fuglich zu feiner ku. m‘. kummen mug. 
ways auch eurn gnaden warlich zu fchreiben, das fein k. m‘. mit meinem 
gnedigen bern berzog Sorgen nye nichts ſunders on allein, was die von 
Kordlingen berurret, gehandelt und auch an feiner gnaden ubung ein ganz 
mißfallen bat, als eur gnad von feiner E*. m‘. felbft muntlich bericht wirbet. 
id ways eurn gnaden nit funder neu zeitung zu fchreiben, dann dag bie 
f. m‘. von einer ftat zu der andern zeucht und Hilf fuchet, die auch feiner 
F. m‘. allenthalben zugeſagt wirdet. got geb, das es zu frucht und gutem 
kume. ich bitt in aller undertenigkeit, eur f. g. wolle an meiner toreten, 
langen jchrift keynen verdryes emphaen, dann die in getreuer unberteniger 
meynung und eulend befcheen ift und mich gnediclich befolhen haben. will 
ih undertenigclich umb eur furftli gnab verdienen. geben zu Coſtenntz 
an unfer Tieben frauen tag afjumpeionis anno ıc. Lxxxv”. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchio, A. T. U. III 1008; 75a. 


Am jelben Tage (ibid. 99b; 74 b). Kaifer Friedrich an Kurf. Albrecht. 
Hochgeborner Lieber oheim, churfurft und gevatter. wir haben beiner lieb 
ſchreiben, und 950 getan, vernomen und ift uns ganz nit gemeynt, bie von 
Rordlingen zu verlafien, fonder die zu retten unb ber verzug darinne bisher 
anf keynem andern grundt geftanden, dann ob wir unferm oheim berzog 
Jorgen durch zimlich mittel, die ung und dem heiligen reiche erlichen und 
feidenlihen mweren von feinem furnemen gutlichen abweyſen mochten, damit 
and die Hilf in unſer erbliche lande, der wir merdlichen notdorftig fein und 
keynen verzug erleyden mag, dadurch deſt ftatlicher gethan und nit verhindert 
wurde, als wir ung auch verjeben duch unfer botfchaft, fo wir deshalben 
580 bey im haben, beſchehen worde. wa es aber nit fein und er fein furnemen 
zu beharren underjten, welten wir ferer mit Deinem und ander unfer chur⸗ 
furften, furften und underthan rate und Hilf das erlichft und beft fur ung 
and das heilig reich darinne handeln und die von Nordlingen nit verlaffen. 
jo fein wir auch nit der meynung, unfern lieben fun gein Straßburg zu ung 
zu fordern, noch des kunigs von Frandreich noch feinenthalben ichts zu han⸗ 
deln; dann wir des difer zeit fein notdurft wiſſen; aber unfer furfah und 
arbeit ift darauf gejebt, furberlih und außtreglich Hilf zu erlangen und bie 
nicht allein deiner lieb aufzulegen, fonder auch ander unſer gehorjam chur⸗ 
fueften, furften und underthanen darumb zu erjuchen, dann unfer fchrift und 
begern der hilf bei deiner perfone allein auf unjern hohen glauben und ver- 
trauen, fo wir zu dir fur ander tragen, unſerm lande zu troft und beharrung 
entliher Hilf und rettung in getreuer guter meynung und zu keyner be» 
jmerung befchehen ift, inmafjen du des von uns felbft mit der Hilf gottes 
kurzlichen berichtet werben folt. darauf wir difer zeit die fachen bleiben laſſen. 
geben zu Coſtentz an unjer lieben frauen tag afjumpcionig anno Domini 2c. 
LxXXxV. — ad mandatum domini imperatoris proprium, 
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1114. 


(Ansbach) Auguft 15. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Kath 
zu Rördlingen. 


Bertröftet fie auf den Raifer. | 


Lieben befundern. als ir uns gefchriben habt und bes kayſerlicha 
Gries abfehrift mitgefchidt, horen wir gern und halten es dafur, das fan! 
k. g. nymmer hinder fi) mog, fo er das herzog Jorgen zuembeut Pr 
euch ſchreibt. aber graf Haug ift vor allwegen gut herzogiſch geweſen 
fo er nun neu wider ein ift fomen, wurdt er fich villeucht bad ii 
ki. willens vleiffen und ber, die zu feinen gnaden verwandt fein. un 
des von Eyftet briefe wundert uns nit, dann wir können es nit andas 
vermercken, dann das er es gern bößer machet, fchentlicher eurnthalb uns 
jenen erlicher, dann ir es ſelber geteydigt Habt mit den feinden. we 
halten e8 dafur, das das fusvolk heym ziech, besgleichen der furiten ge 
rayfiger zeug und was vor zu Wembdingen gelegen fey, das es da blab; 
doc) werbt ir e8 bald erlernen. von der bottichaft wegen im P. Hofe m 
ſchicken, find wir gar willig, wo die rete on ends abfchaiden und uns jolß| 
verfundt und begert wurdt. ſunßt haben wir ein forgfeltigfeit, ie hal 
gar ein gnebige gute fchriftliche antwort von der F. m‘. in vil finder 
er gebeut euch Hart zu halten und billicht eur erbietung mit erbietung af 
dabei zu handthaben und meldt herzog Jorgen unbillichs furnemen. ſel 
ander antwort uns gefallen, fo flugen wir das erft durch den Topf. deqh 
was ir wolt, das gefchee zu feiner zeit, wann ir wolt. es wer aber nd, 
das die euern bey ung weren zu bejlieffen, was man werben folt md 
wolten gern wiflen, wa® Sigmundt Fronberger ritter mit dem Stra 
gerebt und er im geantwort hett, des ift in des Strauß briefe keyn c 
clerung. die F. m’. fehreibt auch in feinem briefe, das wir teutjchen, ab 
hab er macht vil Ieut euch zu Helfen. wie folten wir den kayſer bitten, 
das er ung zu einem haubtman machet? wir find alt und frand. m 
ift und genug, dem gebott gehorfam zu fein. es wer etwas ſchimpilich 
auch mocht es geberen böß nachantwurt, er bett e8 ung nit gebotten. IM 
hettens jelber gebetten. das wollet ſelbs bebenden. ein kindt merdet, dab 
ber bifchof partheyfch wer und die ding vom kayſer gern uf fich wende 
dann fo eur gut gönner dabei wern, er wurdt villeucht nicht ſovil gemalt) 
im rate haben in ber ſach, als er went. man wurd die andern aud) höre, 
die mer vermochten dann er und villeicht bag oder uf dag myndſt als wel 
gehört wern. aber der antwurt Halb dem von Eyftet gethan, wo de 
berzog die zufur weren folt und ir euch nit weren folt gegen euren 
\hedigern, möcht er wol langſam tag feßen und fich der herzog gegen da 
f. m‘. verantworten, ir het3 verwilligt, wiewol ir fegt mit melbung de 
abſchids, got geb, das der kayſer keyn glimpf darauf ſuch umd nit vera 
die antwort uber fein erbieten, die ding felber zu hören. fo aber M 
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drandjal abgeftellt wurd, mußt es fich vergeen, nachdem es vor der 
F. m‘. briefe gehandelt if. _ man mag es dennoch uf dem tag wol fur 
den kayſer ziehen nach laut feiner schrift. aber den dranckſal zu begeben 
wider feiner gnaden gebott, ift fwer in ung. doch wollen wir es unfern- 
bald alles zum beften wenden, alsvil wir konnen, und wurdt, ob gott will, 
alez gut. ir findt uns die ganzen wuchen zu Swabad. datum D. an 
unfer lieben frauen tag wurzweyh zu nacht anno zc. Lxxxv"". Bebula. 
Sendet ihnen den Briefwechjel zwifchen Graf Ludwig von Öttingen und 
Boller. 3. antworte wie einer, „ber fich nicht waichlich ftelt oder aller dro 
erihridt, dann er antwort frey eurn halben“. datum ut supra'). 
Münden, Kgl. Allg. Reichsarhiv, Bayr. Buch X 78. 


1115. 
[30h. Bolter an Hans Egen.] 
Die Macht Albrecht3 gegen Bayern. 
Lieber fwager. die von Nordlingen haben gefchriben und ift ine 


geantwurt, wie du das alles in den innligenden abfchriften verjlofjen 
fundſt; Han ich dir zugufchiden nicht wollen verhalten. ich fchid dir auch 
ein verzaichnus, darnach du dich unzweifenlich wißt zu richten; dann ich 
hab es in ein tuchle gewidelt als der, der der ſach furgangk gern jehe, uf 


dad man frei ſeß und on drandfal der f". m‘. defter ftatliches mocht dienen 


und das man als fro wer von uns als wir von andern fridlich zu figen. 
datum. 


item mein herr der marggraf, Nurmberg, Hall, Nordlingen, Rotem- 


burg, Dindelspuhel, Windfheim, wer e3 deßhalb flecht. item wolt Nurm- 
berg ygund nit, fo dann ir eynung außgieng zu oftern, das man gewiß 
‚ were, daB fie dann in dife eynung komen, wer e8 aber ſlecht und wo bie 
andern funf ftete on die von Nurmberg wolten, oder joh die vier ftete, ab 
die von Windsheim nit wolten, fo man alleint ficher wer, das fich die 


von Rurmberg nicht gein Bayrn theten und uf bede feiten ftill ſeſſen, ich 


- glaub, e8 wurb dennoch gefchehen. item der anflag: mein Herr der marg- 





1) Ähnliche Anfichten entwickelt auch [Egen] in einem Briefe wohl an Volker, in dem 


wiederum die Eigennamen umichrieben werben. Die Stadt, der die von Nörblingen ger 
ſſhrieben haben, wolle ihnen, wenn es gezieme, helfen, als ginge fie die Sache felbft an. 


datum aftermontags nach afſumpeionis Marie ao. Lxxxvir (16. Ang.). 79. Voller ant« 
wertet: Wenn die fränkiſchen und fchwäbifchen Reichsſtädte, Württemberg unb Albrecht ſich 
feft verbänden, wäre bie Sache leicht zu beginnen. Nur Graf Haug fei zu fürchten, doch 
bat er fih jängft ſchon Ungnade verdient. Vielleicht will er jet „ven glauben befiern“. 
Der Biſchof will ben von Nörblingen übel. Seine (B.8) Schrift und die des Biſchofs 
Rünmen überein, wie ber Rechberger Schild. Nörblingen folle der großen Stadt „zu Ge 
ſallen“ antworten. Donnerflag nad Aff. Mar. (18. Aug.). 80. Ein abfpriftlich beiftegenber 
Brief des Truhendinger Amtmanns Ritter Konrabs von Knorringen und [Herr Hilpolts 
von Haufen) meldete am Dienftag nah Aſſ. Mar. (16. Aug.) den erfolgten Abzug ber 
Bayern aus Wemding. H. Georg rüfte angeblich gegen den Erzb. von Salzburg (81). 


440 1485 Auguft. 


graf vi” Hieauffen ob und under dem !gebirg zu roß und zu fus uber 
befeßung feiner jloß und land. item mein herr von Bamberg m" zu roß 
und zu fus uber beſetzung feiner floß. item die von Nurmberg u" zu 
roß und zu fus uber bejegung der ftat. item die andern funf fiete u" 
zu roß und zu fuß uber befeßung der ftete. S. xu" darundter ı" pf. in 
einer gerußten wagenburg, heit mein herr der marggraf alles halb zu roß 
wagen und zu fuß, unzweifenlich wurd es beiler, jo hett man es auf 
aufferhalb der mard zu Brandburg und ander feiner und des von Bam 
berg freuntſchaft vor nit beftimbt. was wolt man mer gegen dem mann? 
man bett allweg drei oder vier an zwen. An Sölbnern Tann Kurf. Mlbredt 
aus der Mark allein leicht jo viel Lente bringen als jener beftellen faun, 
dazu kommen noch Mainz, Henneberg, die Bambergifch find. item wer if 
bedorft, der geb den coften und were bie gewynnung fein und die jcheben 
des, der do dienet, und Dagegen nad) anzal der geraifigen die gefangen, was 
an ein beut gehoret, das plib an der peut. item das die eynung gefekt 
wurd, wer und thon wolt uber voltomenlich rechtlich erbietung, do unfer 
einer des andern mechtig zu were. 


Zedula. Lieber fwager. in dem vertrag zu Nurmberg, Werd am 
treffend '), ward mein herr, der marggraf und das reich betaydigt nad 
allem irem willen, als mich bedunckt yo auch gefcheh. man verachtet den 
rath. do hielten e8 die Bayın nit enger dann zu mitvaften und zuge 
an fi, wen fie mochten. wir mayneten, wie beborften nyemands mer, 
do brachen fie und weret ber krieg das dritt jare frid mit irem nu und 
angeen de kriegs mit unferm fchaden allwegen. demnach ſetz ich den 
ſpruch: felix est iste, quem aliena pericula cautum faciunt und do man 
und wol derzobelt?) bett, do komm erft des kaiſers gunft und zuſchub ber 
hilfe, dir alles unverborgen. got verwar es ytzund alles! wir wollen nit 
feyern ung zu underreden. datum ut supra. 


ein anders brieflein. Sendet Abſchrift der eben eingetroffenen Antwett 
aus dem kaiſerlichen Hofe; er folle fie den von Nördlingen zuſchicken. 
Müngen, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Buch X 85. 


Egen endet died den Nörblingern und erhält von ihnen Wbfchrift eines 
Brief? des Eichftädter Biſchofs, den er an Voller weiter fendet. Der Biſchof 
bittet bie Stadt um Befolgung des Abſchieds und um Entſendung von &e 
jandten zu ihm, unter ihnen auch Jacob Protzer. Pfünz, Freitag nad AM. 
Mariae 1485 (86b. 878, 19. Aug). Wolter empfiehlt Egen am Donnerfles 
nad Barthol., zur Vorficht vor dem Bifchof zu mahnen (90b), 25. Aug. 


1) Gemeint ift der befannte Überfall Donauwbrthé durch Ludwig ben Reichen 1458 
1459, 2) zaufen? Bgl. Schmeller II 1075, 
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1116. 
(Landshut) Auguft 18. Graf Haug von Werdeuberg an Bürgermeifter 
und Rath zu Nördlingen. 

Er Habe auf Bejehl der Kaifers fich große Mühe gegeben, Nördlingen 
mit 9. Georg auszuföhnen. Hier jei nun beſchloſſen worden: Brandſchatzung 
and Schatung, bie noch nicht entrichtet ift, gleichviel ob fie verbürgt fei oder 
wicht, iſt erlaſſen. „auch all gefangen zu baider feit ledig gezelt außs- 
genomen die, jo zu BZobing!) gejangen fein, getagt bis uf oftern und jollen 
fih in der zeit nit ftellen noch gemant werden.“ Alle Ablagen werben 
beiderfeit3 herausgegeben. Fordert fie im Namen des Kaiſers auf, dieſer 
Beredung nachzulommen. geben zu Landßhut am donrſtag [nach] unfrer lieben 
frauen tag der ſchidung ao. dni. zc, Lxxxv"". 

München, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Bud X 83b. 


Zu diefen Vorfchlägen äußert fi Kurf. Albrecht in einem Schreiben 
an die Nördlinger. (84.) Lieben bejundern. ir habt al eur fach uf unjern 
deren kayſer gejegt zu recht, und iſt die k. mt. dem Heiligen reich alfo gewant, 

er on zweivel feinem jurament nach dem fein abbruch thut, was eur 
freggeit fag ift oder eur pollicei2) anzaigt, als es in uns ift der billichkeit 
nah, on rechtlich erfenninus, die das nicht duldt on redlich und gruntlich 
ad. und verfteen e3 gar in einem geverliden von graf Haugen, das er 
en fein mit abjchrift zuſchickt und gedenden und ziwayerlei dabei, das ein, 
euch zu verunglimpfen, wo ir fein nicht eingiengt, ungnad bey der k. mt. zu 
erlangen. das ander, das er zwu oder drey taydingszetel hab und die all 
werde anbringen, welhe der E". mi. gefall, ob er was graben mocht erlangen, 
dann wir getrauen ergangen hendeln nach ubel, als ein menjch in der merlt 
erzogen, dem aus untreuen mancherlei begegent ift, ſich des willen zu be- 
jorgen und das gut zu tun, des wir und vleiffen wollen, bieweil wir leben. 
an wie dem allem, jo ift unſer getreuer rate, das nicht abzuflagen; die ab⸗ 
lag wider zu nemen und zu geben ift fur euch in ein weg. es ift mancher, 
der euch abelag getan Hat, herzog Albreht und dem von Eyſtet zugehornd, 
die es villeicht von ir hern wegen hinfur nummer thun, nachdem ir herren 
dem reich verwandt find; die von eurnmwegen abelag getan haben, der ift 
Iagel, die vermegt ir allweg. darumb fo raten wir euch zu ſtund eur bot- 
haft zu fchiden zufambt der vorigen zu ber F. m'., den eur fach berichten 
und der, die Darundter verwandt und verdacht find, ungenennt nicht zu ver⸗ 
geilen, das fein gnad die auch verforg. ferner raten wir aus ganzen treuen, 

ir euch in der zeit beiprecht mit allen den, do ir getrauen und glauben 
zu habt, damit ir nicht allein funden werdt als ytzund, feyt ir und ander 
deſterehe unbillich3 vertragen, dann es ift gut geen bey einem pferd, warn 
einer mudt würdt, fo fibt er borauf und das das inn geheym gehandelt werd, 
erfordert die notturft. wo wir euch gunft gnad und furdrung erzaigen können, 
des find wir genaigt. datum Swabah am fjambitag nah afjumpeionis 
Marie anno 2c. LXxxv"" (20. Aug.). Die Nördlinger kommen diefen Rath- 
lägen nad und überjenden Aibrecht eine an den Kaifer zu überfendende 
ausführliche Rechtfertigungsichrift (87b. 88). Albrecht billigt dieſelbe und 
empfiehlt dringend, eine weitere Bereinigung zwifchen Nürnberg und 9. Georg 





1) Ziswingen. 2) Hier = Stabtregiment, vgl. Schmeller I 386, 
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verhindern zu helfen. 90. Schwabach, Donnerftag ‚nah Barthol 1485 
(25. Aug.). (Albr. an die Nörblinger, „in ir jelbs handen“) 


1117. 
(Dillingen) Augufi 24. Graf Haug von Werdenberg 
an den Bifchof von Paſſau. 
Die Nördlinger Fehde. | 
Hochwirdiger furft. gmediger Herr. auf den abſchid fo ich nad 
von Landßhut von meinem gnedigen bern berzog Jorgen ꝛc. genomen der 
von Nordlingen und der abreb halben daſelbs befcheen, haben fy ir rate 
botichaft Hie zu Tillingen gehabt und anbracht, wie auf folich abrede, 
jo zwiichen feinem(!) gnaden und inen bereth, noch bißher im noch den 
irn kain glait gegeben wolle werden in maynung als dann vor folicde 
vehde und aufrur alweg beichehen, auch gnediger herr jo ſeyen nod vil 
tuch, pferd, ochjen und ander nam vorhanden, des fie dann an ber Caſparn 
von Veſtemberg wider zu geben begert habend, des er ſich ganz widert und 
in die peut vermeint verfolgen laſſen. Bittet ihn, fich für die ſtädtiſchen 
Forderungen zu verwenden. datum Tillingen in die fancte(!) Bartholomei x. 
anno domini zc. Lxxxv"i) 
Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Buch X 97. 


1118. 
(Schwabad) Auguft 25. Kurf. Albrecht an Hans Waldner. 
Das Nürnberger Bündniß. 

Lieber bejunder. ker getreuen vleiß an, das den von Nurmberg ernſt⸗ 
lich geboten und auch gewißlich verfaßt werd, das fie nicht wider zum 
Herzogen in eynung kommen; dann wir beforgen, e8 möcht gefcheen und 
das wir aygentlich weiten, wann der punt auß wer. Die kaiſerlich maieſtat 
jolt es billig wol wifjen! wir willen nicht anders, die xvı jar werden 
vericheinen yetzund auf den karfreytag. Bittet um Antwort. Botenlohn 
werde er zahlen. Bittet um neue Zeitung Empfiehlt ihm die Saden ber 
Stadt Nördlingen. datum Swabah am donerflag nad Bartholomei ae. 
LxXxxv".. 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv R. T. X. III 1006; 75 b. Abſchr. Conec. Münden, 

Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Buch X 89. „pifen briefe hat mein g. herr ben 
von Norblingen geſchickt bei irer botihaft dem Waldner zu jchiden.“ 

Desgl. 27. Aug. ibid, 100b. 101a; 756. 76a (Münden 1. c. X 95)%, 
Lieber befunder. in der ſachen, unfern oheim berzog Sorgen und bie vor 


1) ühnlich 97b an Herrn Siegmund von Frauenberg. Bgl. Nr. 1111. 

2) ibid. Notiz: „bei Arnold von Rofenberg geſchickt.“ Albrecht bittet ben Kaifer aus 
um Förderung biefes feines Dieners und Gewährung „endlichen“ Rechtsaustrags für ihn, 
feine Muhme und Freundſchaft. Sei bas nicht möglich, dann folle er ihr gnädiger Hen 
fein, falls fie ſich felbft embliches Recht fchafften. datum Swabad am fambftag nad ſam 
Bartolmes tag anno ꝛc. LXxXxxvto (Innebrud, K. K. Statthaltereiarchiv Sigm. XIVb. 
Miscell. 1485— 1489. Dr. (27. Aug.). 
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Rordlingen berurnd, ift unfer torichter rate, das unfer gnedigſter herr ber 
kayſer diejelben ja nyemants bevelh, funder die bey im ſelbs behaldt und 
außfpred. wie wol der von Eyſtet unfer guter freundt ift, fo bedundt ung 
boch, e3 were jchimpflich der k. mi., das er ein fach, die auf ine geftellt ift, 
einem follt bevelhen, dorinn zu handeln, der unwiderſprechenlich gedient Hat 
und die fein uber kayſerlich gebot hat laſſen veindt werden und partheyſch 
it. uns ift nyemants zu lieb in den fachen, der k. m‘. zu nabent. darumb 
Ichreiben wir auß treuen. wir glauben, die von Nordlingen funden auch wol ein 
im reich, den fie als gern hetten zu einem ſpruchmann als Herzog org ben 
von Eyſtet. und will die kayn. maiejtat ganzen preyfe behalten gegen freunden 
und widerwertigen in der ſach und Fein teyl verlieren, fo fprech recht! jo 
hat ime nyemants nichts zuzumeljen, anders dann nach der billichkeit in ber 
fach rechtlich gehandelt. es macht ime ein unwiderſprechenlich gut gerucht, 
wo man es hort und groflen zufall, des fich alle gehorfam troften. und gibt 
allen widerwertigen ein anzaigen, ſich rechtlich zu halten gegen der k. m'. und 
feinen underthan, fo fein gnade fich im rechten gleichlich zwuſchen feinen ge- 
horſamen und ungehorfamen, als wir es haiſſen, erkennen leßt, das er nichts 
anjehe, funder das handel, das dem rechten gleich fey. das fchreiben wir dir 
nicht in der meynung der kayn. m’. oder funft yemant3 von unfern wegen zu 
entdeden, dann das du unfrer meynung ein willen habſt, als des getreuen; 
und was wir teydingen mwolten, wolten wir offenlih und mit beder teil 
wiſſen teybingen oder ein gotlich recht ſprechen. bedorft nymants clagen. 
datum Swabach am fambitag nah Bartholmei anno domini ze. LxXxxv. 


1119. 
(Schwabach) Auguft 6. Kurf. Albrecht an Gräfin Elfe von Württemberg. 


Sendet einen Brief Graf Eberhards d. W. mit Zeitungen und feine Ant- 
wort darauf. Ahr Gatte war bier, ift aber wieder abgereift; es ijt unbe 
ftimmt, ob er wieberlommt. Er hat bei dem Hofmeifter!) entbieten Laffen, 
er wolle nad Michaelis heim und ein ehrbarer Hauswirth werden. datum 
Swabach am freytag nach Bartolomei ao. zc. LXxxv”. 

Berlin, Kol. Hausarchiv 1K 10G. one. 


1120. 
Auguft 26. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 


Verehren ihm „ein lagel malmafyerd und ein lagel raynfala?)”, das 
befte, was fie haben auftreiben können. datum sexta post Bartholomei 1485. 
Rürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 39, 162. 


7. Sept. 160b. Ruprecht Haller d. U.3) an Kurf. Albrecht. Seinen 
Befehl, fich „mit vil meiner guten freunde und gefpilen, auch fchießgejellen *), 


1) Urt von Flohingen. 
2) Malvafier und Wein von Rivoglio in Sftrten. 
3) Derfelbe, Über den Albrecht früher heftig zu zürnen pflegte, ®Bb. I ©. 433. 715. 
In den letzten Jahren ſtand er in regeren Beziehungen zu ihm, vgl. 3.8. Bd. III ©. 101. 
Die Einlabung erfolgte jedenfalls nur im Intereffe des geplanten Bündniſſes mit Nürnberg. 
n 4) Über Albrecht als Schütze, vgl. Bb. I S. 9. 100. 103. 509; Fontes rer. Austr. 
46, 110. 
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fingern und fingerin zu eurn gnaden gein Cadoltzpurg ze fugen”, Hätte er gern 
vollführt. Aber bei dem in Ausficht ftehenden Beſuche des Kaiſers bei Albrecht 
und mit Rüdfiht auf die Trauer um den Tod der Frau feines Betters Hans 
Haller, unterlafje er 3. 8. fein Erjcheinen. Wenn aber Albrecht nad) Rüm: 
berg fäme, wolle er ihm mit fchönen Frauen viel Ergöglichkeit bereiten. 
datum feria 4 vig. nativitatis Marie virginis 1485. 


1121. 
Auguft 26. Michel, Herr zu Schwarzenberg, an M. Friedrich. 
Bittet, ihm 15 Pferde auf Mittwoch vor Egidii (31. Aug.) nad) Kitzingen!, 
zu Hülfe zu fchiden. „on forg eur gnaden halben und zuförderfi meine 
alten herren.” Brauche M. Friedrich feine Hülfe, fo ftehe er mit 50 Pferden 
zu Dienften. Yreitag vor Egidii 1485. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Fehdeakten VII Nr. 96. Or. mit rotbem Siegel. 


1122, 


(Schwabach) September 5. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath 
zu KHibingen, den Amtmann Michel, Herren zu Schwarzenberg, und deu 
Kaftner Gabriel Segnik. 

Schärft die alte Ordnung ein, wonach das Nehmen andrer Münze?) 
als diejenige, die der Bifchof von Bamberg, die Stadt Nürnberg, H. Dit, 
er felbft und ber veritorbene M. Johann prägten, folgendermaßen beftraft 
wird: für 1 Pfennig find 10 Pfennig, für 1 Heller 10 Heller zu zahlaı. 
Die fremde Münze nehme allzujehr überhband im Lande. Schwabach, Montas 
nah Egidii 1485. 

Kitingen, Stadtarchiv Nr. 266. Dr. 


1) Am 29. Juli hatte Kurf. Albrecht den Bm. und Rathmaunen daſelbſt Wachſamleit 
anbefohlen. Ansbach, Freitag nach Jacobi 1485. Kitingen, Stadtarchiv 315, 12. Dt. 
Bereits am 23. Jan. 1485 hatte er ihnen gefchrieben: Herr Michel von Sch. habe ihn 
um Häülfe erfucht, er babe ihm Unterftägung mit 3—500 Mann, auch burch fie zugelagt 
Befiehlt, dem nachzulommen, bad Unternehmen aber geheim zu halten. Ansbach (N, Sonutag 
nah Antonii 1485. Or. ibid. 315, 16. 

2) Über Albrechte Mänzwefen, vgl. anßer zahlreichen Stellen im erften u. zweiten Bande 
und ben Arbeiten von Spieß, noch Jahresber. b. hift. Ber. f. Mittelfranfen XL 5461; vgl 
auch Julius Cahn, Münz⸗ und Geldgefhichte ber Stabt Straßburg im Mittelalter S. 169, 
„item der marggrafen gulbin von Brandenburg zu Swobach gemünzt, haltent 18 frat 
6 gren und am fchrot 72 uf bie mard“, Ztſchr. f. Social- u. Wirthſchaftsgeſch. III 59; 
Eine kurze Bemerkung Über Albrechts Münzthätigkeit In ber Mark enthält 26.—28. Jahre® 
bericht d. hifl. Ber. zu Brandenburg a. d. H. ©. 44; Beyſchlag, Beytr. z. Kunſtgeſch.d 
Reichsſtadt Nörblingen IV. V 59; Bahrfeld, Bb. II war dem Herausgeber noch nicht je 
gänglich. 
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1123. 
September 6. Bürgermeifter und Rath zu Rördlingen an Kurf. Albrecht. 
Neue Aufgebote H. Georgs. 


— uns langt glaublich ane, das berzog org in feinem lande dem 
vierteil inmaß er vormalls gethan, widerumb ufbieten Yaffen, auch dem raifi- 
gen zeug, der zu Kayßham gelegen und yeb gein Wembding gerücdt ift und 
funderlih den hauptleuten geboten habe, mit dem zeug aldo zu verharren, 
dann er fie in kurz fterden wolle. auch werden wir dabey bericht, das 
e. f. g. mit graf Ludwigen von Dttingen in zwitrecht fteen, deßhalben ſolch 
fbieten uber e. f. gnade, den bifchove zu Saltzpurg oder ung fein folle. — 
datum in die Magni eonfessoris anno etc. Lxxxv. 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bahr. Buch X 98a. 

Kurf. Albrecht antiwortet (98a b): Mit dem Grafen Ludwig habe er 
feine Irrung, derfelbe Ieifte in der PBrunft einen Tag vor ihm mit dem Abte 
von Solnhofen !); and Nördlingen werbe ber Herzog nicht überziehen, nun 
da das Getreide eingeheimft ift unb er der Stadt, da er fie felbft nicht er- 
obern werde, feinen Schaden anthun könne. Gegen den Biſchof von Salz- 
Burg ſei aber ein Viertelaufgebot zu geringfügig, auch könne der Raifer diefen 
nicht im Stich laſfſen. Das Ganze fei wohl nur ein „prog”, dazu beftimmt, 
fie dazu zu bringen, vor dem Bilchofe, ftatt vor dem Kaifer zu teidingen. 
datum Cadoltzpurg am mitwoch vigilia nativitati8 Marie ao. ıc. Lxxxv 
(7. Sept... „Bufab aufgezaichent nad) des boten abfertigung.” Sie beide 
und der von Salzburg erwehrten fi zufammen auch ohne weitere Hülfe jehr 
leiht des H. Georg. 


1123. 
(Liebenzell) September 6. Ritter Hans Rudolf von Endingen an Meifter 
und Rath zu Straßburg, „in ir hant“. 

Er ſei frank und könne fo raſch nicht zu ihnen fommen. Er höre, „das 
unfer berre der Heiler etlichen bifchofen ir vegalgen zu Baben lihen werde, 
ouch ſelbs perjenlich finer notdurft halp do ein zit baden. lieben herren 
noch manigerleye rede und fag bebundt mich umerenthalp notdurftig fin, das 
ir fruntlichen zu unferm herrn dem keiſer tunt in zumlichen Dingen, dan 
manigerleye anfleg vorhanden fint, wo ſollichs Ienden oder fin ußgang nemen 
wurt, weiß got wol. ich wil ouch mit fliß mich der ding und Louf erfunden, 
ob ich etwas erfaren möcht, uch notdurftig ze wiſſen. ich beforg eyner böfen 
lets, wan er wider uß dem riche fcheibet, antreffen ungehorſamkeit. gepieten 
mir alzit. geben zu Lieben Zell uf zistag vor unfer lieben froumen dag der 
gepurt im Lxxxv"2) 

Straßburg i / E. Stadtarchiv A. A. 1921, 36, Dr. 


1) Benedietiner⸗Kl. im heut. Bz.⸗A. Weißenburg. 

2) ibid. 13 ff. zahlreiche Notizen Über bie Vorbereitungen bes Kaiſerbeſuchs. Der 
Kaifer erhielt einen goldenen Kopf mit 1000 fl., urſprünglich follte er nur einen filbernen 
Kopf erhalten (34). Unter den Beflimmungen, bie ber Rath trifft, mag bie letzte hervor⸗ 
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gehoben werben. „Und befunbern, das bie würte ober bie, ben Läte zügeorbent fint zä 
halten, ben frömben fagen follen, obe fih ytzit begebe füres ober auder jacken halb, bes 
man ftürmete, das fie dann in iren berbergen blibent ober obe fie ufſſerthalb werent ſich 
in ir berbergen furberlich fügent, uf das bie burger in ben gaffen und au allen andern 
enden von ben geften ungeirret bliben und onch umb das ben geflen in jollichen ber Rat 
gefchefben bebein ſmocheit gefchee ober wiberfare und obe fich bie fromben weflenten, bas 
fie dann ſollichs fürberlich dem ammeifter verfünbent.” Ein Berzeichniß der Begleiter des 
Kaiſers ibid. 40. 41. — Item XII renfiger-, item und XXI wagenpferbt. item berr Eig 
mond Brufchend, hoffmarfchald xxxrı pf. item herr Sigmond Nibertor xx pfert 
item graff Hug xv pferbt. item bie Romifche canzly xvı pferbt. item bie Ofteruch. family 
Ix pf. item fiftgäl vıpferbt. item die truchjefßen xxx pf. item bie Inaben xxu pfet 
item unbermarfchald vu pfert. item ſylberlamerer xv pfert. item turhuter xvi pferbt 
item Tiechtlamerer v pferbt. item herr Sörge der von Kaflelwart zus pf. item ber von 
Stärrnberg v pf. item ber von Sechenfelt vırr pf. item ber von Zintenborff mm y. 
item ber von Wolffftayn m pf. item boctor Bogt ım pf. item boctor Kcffman (Kauf 
mann) II pf. item Marſchalck von Bappenheim x pferbt. item biſchof von Segern (ge 
meint ift vielleicht ber Bifchof von Sedan, eher aber Lucas von Tollentis, Rath Mar 
milians, Biſchof von Sebenico, lange Zeit päpftlicher Legat in Burgund, aber durch Sip 
tus IV. fuspenbirt und auch ber bifchöflichen Würde entkleibet) xırı pf. item Remer vırı pf. 
item Sebriacher vı pf. item boctor Sebryacher und Dirrer Im pf. item Sans Sitzen 
borffer m pf. item Schiffer ımı pfert. item Woldenfleyner Im pf. item Hans Lamberger 
ım pf. item Robar III pfert. item Moßheimer ır (burchfir. ımm pferbt. item Flechnitzer 
II pfert. item Senfheimer ıı pfert. item Bartleme Rot ıı pfert. item German ıı piert 
item Kurkacdher I pfert. item Zuenafpan III pf. item Lemßtzinzar. Lynhart Grin Im pfeat 
item Joerg vom Berg. item Haſenſtain. item Schalutar (Salazar ?) xı pf. item Bongart 
nar (?). item Hirfeger vin pf. item Wilfing ı pf. item bie caplön vı pf. item argeb 
meifter ı pf. item Krabat ı pfert. item kuchenſchriber xrı pf. item meifter Toman ich 
und fintermeifter mm pf. item trumpter vu pf. item pfiffer vı pf. item bofftudie 
wagen vu pf. item Röm. rih nn pf. Zufammen 417 Pferbe. 

Anßer den erwähnten noch Meifter Thomas [Berlower) von Eiliy, Dr., felbk wit 
6 Pferden. Mehrere ber Genaunten, beren Namen bier ſehr corrumpirt find, find ofiew 
bar Burgunder. Sie kamen wohl als Geſandte Marimilians. Hiernach find bie Angaben 
ber Einleitung Über den geringen Verkehr zwiſchen Marimilan und feinem Bater, is 
Sommer 1485 zu berichtigen. Über die Größe des Laiferl. Gefolges ift auch Wärtt. Geſch⸗ 
Quell. III 616 zu vergleichen. 

Unter den Anliegen der Stabt Straßburg an den Kaifer fcheint fich vor Allem 
Streit mit ber Nitterfchaft befunden zu haben, bie auf dem Heibelberger Turniere 1 
(54) diejenigen Edellente von ihren Turnieren ansfchloß, die fich freiwillig ins7Bärg 
begeben hatten. Straßburg, an beffen Leitung zahlreiche Ebellente Autheil hatten, 
deren Anſprüche (55). 

Bereits am 19. Sept. (Straßburg, Stabtarhiv U. X. 231, 1. Or.Perg.) fchreiken 
Älteren des Raths zu Nürnberg an Bm. und Rath zu Straßburg. Sie hören, baf 
Kaifer bei ihnen geweſen und möchten num gern willen, was er verlangt und mie d 
befchieben worben. Wünfchen auch zu willen, „wie lang bie I. m!. in eur flatt beley 
wahin fich fein layſerlich gnad von euch fligen werbe ober wa fein gnad ytzt ſey.“ Bi 
um Geheimhaltung des Schreibens. Montag vor Matthät 1485. 

Zur Sade vgl. jetzt noch Mitth. d. Inſt. f. öſt. Geſch.Forſch. XIX 304. 307. 
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1124, 


(Radolzburg) September 10. Antwort Hand Harfchern!) von Ulm gegeben 
uf feinen Antrag, den er anf Gredenz von Dr. Endres Schenden?) 
gethan hat. 

Bor allen Dingen müfle man die Ehre fchäben und fehen, ob das M. 
Siegmund angetragene Fräulein von Mailand ehelich geboren fei und 4 Ahnen 
habe. Ferner verlange er mindeftens 100000 Ducaten Mitgift, wogegen fie 
mx die gewöhnliche Verweifung einer Markgräfin von Brandenburg erhält. 
1. „dann 1° m ducaten trift xxx” und 1° m R. gulden. folten wir ſovil 
hinwider geben und ein morgengab, die do vergleichet ir fertigung und das 
verweilen von x ein treff ob xx oder gar nahent xxx” gulden gelt3 und 
nahdem wir und unfere finder von den gnaden got3 in guten ftand und 
vermogen find, warum molten wir die abenteur ftellen auf ein fal eins tods, 
welhs ehe fturb. Uber vier Ahnen müfje er verlangen. actum Cabolczpurg 
om fambftag nad nativitatis Marie im Lxxxv” 3). 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Coln und Lüttich. Corte. 


1125. 
September 13. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 
Senden ihm auf fein Begehren ihre Beftimmungen bei Körperverlebungen, 
die Lähmung zur Folge haben. Doch berüdfichtigten fie dabei ſtets, ob bie 
That aus Zufall oder Nothwehr oder mit Vorſatz verübt worden. datım 3 
post nativitatis Marie virginis gloriose 1485. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv Nürnberger Briefbücher 39, 163b. 


1) Ulmer Rathmann. Niclas von Wyle widmete ihm eine Schrift über bie Titula- 
tnren. Der bei Geiger, Briefwechfel Reuchlins, 14, als Diener des Dr. Schend genannte 
Joh. Haiſcher ift jedenfalls mit ihm identiſch. Die Harfcher find eine befannte Ulmer 
Familie, vgl. u. A. Mitth. d. Ber. f. Geſch. u. Altertbumstund ein Hohenzollern XVIII 41; 
C. F. von Stälin, Wirtemb. Gefch. III 764. Der Bater dieſes Hans H. war ein wilrt- 
tembergifcher Rath, vgl. Ph. Strand, Pfalzgräfin Mechthild 47 |. Vielleicht iſt der Bd. I 
©. 638 erwähnte Harfcher mit dem genannten ibentiich. 

2) Derfelbe, der bei Kraus, Marimilians vertraulicher Briefwechfel mit Brüfchent, 
47, erwähnt wird. Bgl. auch Geiger, Brtefwechjel Reuchlins, 14, woſelbſt er >doctor et 
miles« genannt wird. Ehmel, Urk. Briefe und Aktenſtücke 3. Geſch. Marimilians I (Stuttg. 
fitter. Verein X) ©. 120 f., mit intereffanten Nachrichten über feine Stellung bei Mari- 
miften. Auf bem Frankfurter Reichstage 1486 wirb er mailänbifchen Räthen beigeorbnet 
Janſſen 1. c. II 428; Freher Ss. III 28). 

3) Über Albrechts Stellung zu ben Herzögen von Mailand, vornehmlich zu ber Be 
lehnungsfrage, vgl. Bd. I ©. 533. 632 f. 645. 660 f. 666; Bb. II ©. 626. Als dann 
die Sache im 3. 1495 wieder aufs Tapet kam, war M. Johaun ſofort bereit, feine kurf. 
Einwilligung zu geben unb verfügte bereits über das von dem H. von Mailand an ihn 
für die Zuftimmung zu zahlende Gelb, vgl. Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv Rep. X Nr. 1A 
1K fol. 184 ff. 1886. Über die vom Albrecht ſtets ungerecht beurtheilte Haltung bes 
Kaiſers zur diefer Frage, fiehe Bufer, Die Bez. der Medicäer zu Frankreich I 167 f.; II 449. 
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1126. 
September 14. Hanns Egen an oh. Volker. 

Auf feiner Rückkehr von ihm, habe er die nad Kirchberg gehenden Bat 
fhaften von Nörblingen und Dinkelsbühl getroffen und mit ihnen gejprode 
Zu Kirchberg!) erſchienen Korg Beber und Ott Better?) aus Nörblinge 
Herman Prell aus Rothenburg, Fritz Schleb ?) aus Hal, Bm. Karl Werniger‘ 
aus Dinkelsbühl. Den Nörblinger Vorſchlag, die Städte follten fich zu ein 
ander thun, nehmen die brei andern Städteboten ad referendum. Die Stadt 
handeln ftet3 langſam in folchen Dingen, „bann der heubt fein vil, der ſolh 
durchgeet und haben manderley ſynn“. 8. möge die Dinge geheim halte 
und nur „der perſon als du waift” eröffnen. datum mitwochs eraltacion 
eruci$ anno x. Lxxxv'“. 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Buch X M. 

Bolfer antwortet (in Egend Hand. 100): Da Rothenburg mit Fink 
Albrecht bereit verbunden fei, fei es höchftens Hall, das fi ausichlöffe 
Wo wolle denn Hall hin, zumal wenn Nürnberg fill fite? Zählt die zahl 
reihen Bundesgenoffen Albrehts in Nord: und Süddeutſchland auf. Mi 
H. Georg fei e8 nanz gut aufzunehmen. Wenn „ber allmechtig got uf de 
myndſt unfernthalben ein gleicher zufehre wer, er follt uns dennod — 
— den zaun nit werfen.” Freitag nach Exaltac. crucis 148 




















1127. 
(Kadolzburg) September 14. [Rurf. Albrecht] an König Kaftmir 
von Polen’). 
Bittet um Geleit und günftige Aufnahme für den Überbringer ick 
Brief und deſſen familia®) Niclaus de Popplaw ex nobilibus parentibı 


1) Stadt an der Iagf im O.⸗A. Gerabronn. 

2) Bgl. Müpfel, Url. 3. Sei. d. Schwäb. Bundes I 25. 

3) Bol. ibid.; über die Familie, vgl. Württ. Gefh.-Duell I passim. 

4) Bol. Klüpfel ibid. 36. Betr. Prells, vgl. Fontes rer. Austr. II 44, 234. 
.5) Ebenfo. ad reginam coniugem eius. ad filium regis Polonie d. Johanen 
- Adalbertum. seren. principi domino Ferdinando Arroganie et Sicilie regi etc. domin 
ac amico carissimo. Magnifico principi atque duci, amico nostro carissimo, poter 
tibus et sapientibus viris magistratui et senatui Venatiorum etc. nobis sincere dile 
tis. illustri principi duci Calabrie 

duci Ferrariensi 
marchioni Mantuano, consanguineo nostro carissimo. 

ibid. auch deutſche Überſetzung. 

6) Am 11. Ian. 1483 giebt ber Kaiſer bemfelben einen Wappenbrief, vgl. Chmel. 
Reg. Frid. 7587, vgl. au S. Haenle, Ansbach im der deutſchen Geſchichte. Vortrag ge 
halten in ber Hauptverſamml. d. Gefammtver. d. diſch. Beich.- n. Alterthumsver. zu Ant 
bach 1885 (gebr. Berlin 1886) S. 17 und Ss. dipl. Siles. III 372, woſelbſt viel Reh 
richten über bie Ehren, bie ihm Albrecht erwies; feine Retfebefchreibung bei Delsuer mb 
Reiche, Schlefien ehebem und jet II 541. Über Beziehungen ber Breslauer Patrulrr 
familie Bopplau zur Marl, vgl. Ss. rer. Sil. XIII 137. Intereſſant iſt bort bie Anferuug 


amico nostro Carissimo. 
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ortus ac armate milicie inaignys decoratus«, der ihm felbft Durch den Kaiſer 
und viele andre Fürſten empfohlen worben, und beffen vielfeitige Fähigkeiten 
er Tennen gelernt. P. habe auch viele fremde Fürften befucht und will num 
auch feinen Hof beſuchen. ex castro nostro Cadoltzburg quarta decima 
mensis septembris anno Lxxxv“. 

Berlin, Kgl. Hausardiv 1K 10C 1. Abſchr. 


| 1128, 
September 14. Bürgermeifter und Rath zu Nördlingen an Kurf, Albrecht. 


Senden ein Schreiben aus dem kaiſerl. Hofe!). datum des heiligen creuz 
tag eraltationid anno Lxxxv. Danken für die freundlichen Erbietungen Kurf. 
Albrechts und M. Friedrichs gegenüber ihrem Rathsfreunde Jorg Beper. 
Berichten über die Kirchberger Verhandlungen. datum ut in littera. 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Bud X 101. 


Wohl auf die untenstehenden Mittheilungen Hin, erklärt Albrecht den 
Rördlingern, es fei viel erreicht, wenn H. Georg bie Unbilden . gegen die 
Stadt abftelle, er habe ja bereits befohlen, wie von Alters ber zu geleiten. 
Betr. der Vergütung der Schäden habe der Kaiſer noch nichts entſchieden. 
Daher ſei ſchwer hierin zu rathen. Doch würde H. Georg es doch nicht thun. 
So Habe H. Ludwig fih an die Beteidigung zwifchen ihm und ihm (Albr.) 
aiht gelehrt und bie Briefe nicht, wie ausbebungen, zurüdgegeben. Sie 
follen, wenn der Kaifer nah Nürnberg komme, Gefandte Hinfchiden. Wenn 
ih die Nachbarn über gemeinfame Abwehr der Gewalt verftändigten, „wer 
waiß, man funde lecht weg, die do dienten zun fachen und ber k. m‘. hilfe 
nicht verſperreten, die uber landt nicht zu fchreiben find.” — Kabolzburg, 
Freitag nach eraltac. cruci® 1485 (16. Sept.) 104. 


des Biſchofs Friedrich von Lebus, daß ein Popplau in Breslau fein Wirth geweien. Es 
fällt auf, daß der Biſchof nicht im feinem eignen Breslauer Stabthaufe gewohnt hat, auf 
befien Beſitz bie Biſchöfe von Lebus großen Werth legten, worüber zu vergleichen ift 
®. Bauch, Aktenſtücke z. Geſch. d. Brest. Schulweſens (Wiſſenſch. Beil. 3. Jahresber. d. 
evang. Realſchule II zu Breslau 1898) S. 8 f.; Kaufmann, Geſch. d. difch. Univ. II 39 f. 

1) 101b. 102. Er enthält die Schilderung ber Aubienz ber Nörblinger Boten am 
Ialferl. Hofe. Der Kaiſer verhörte fie in Gegenwart Graf Hangs von Werbenberg, bes 
Hofmarſchalls Prüſchenk, Meifter Hans Kellners, Siegmund Nieberthorers, Meiſter Bern- 
hards [Pergers], des äftere. Kanzlers. Bon ben Nörblingern wurde die Unmöglichkeit, 
die Werdenbergſchen Borfchläge anzunehmen, betont und anf Waldners Geheiß ein Ber- 
richniß ihrer Beſchwerden eingereicht. (Einbringung ber Frucht, Geleit zur Mefle) Das 
fell H. Georg unterbreitet werben. Auf Entichäbigung für den ihnen zugefügten Schaben 
Wil der Kaifer, wie man fagt, nicht eingehen. Biele am Hofe find herzoglich gefinnt. 
tem unfer herr kayſer figt bie, und iſt bie fag, das fein gnad morgen ober ubermorgen 
binweg woll gein Straßburg und furter gein Trier. die ander fag, fein gnab woll von 
Straßburg gein Eoln. bie dritt fag, fein gnab woll von Straßburg gein Nurmberg, all- 
da die eurfurften und furſten zu ainander beruffen. was aber gefchicht und warın er hin- 
weg wol, Tan nymand grundtlich wiſſen. mein herr von Trier ift gefler nf freitag hin⸗ 
weg geriten, bat bie gepabet. mein herr von Speyr iſt nf ben freytag herkommen. if 
die fag, er woll Ichen empfahen. man Tan es aber noch nit willen. datum zu Marggrafen 
Baden uf ſambſtag nach nativitatis Marie anno zc. Lxxxv (10. Sept.). 

Briebatf, Eorrefpondenz. LIL 29 
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| 1129. 
(Kadolzburg) September 15. Kurf. Albrecht an den Landkomthur). 
Das Buüundniß ber Nürnberger. 


Lieber getreuer. uns fellt zu und nicht on urſach aber unangezaigt 
ber von Nurmberg halben, die haben geantiwurt, wo ine abgeftellt wın 
ir beſwerd, das fie des hinfur entleitigt mochten pleiben und gutlichen 
gehalten wurden anders dann in zeit der eynung gefchehen ift?), were ein 
rate nicht ubel genaigt, fich lenger zu im zu thon, Doch mit gunft des kayſers 
der ine verboten Hab, ſolhs zu thon, on des vergunit ine das nicht zu 
tbon zymet, wo aber fur und fur die Ding fo ftrengflich gein ine folten 
gehalten werden, als in zeit der eynung geſchehen jei, konnten fie jolbs 
nit erlegden oder an den iren zu dulden erlangen. demnach ift una aw 
gezaigt fteen die ding alle zu der ku. m’. willen. do mogen wir uns naqh 
richten und ret ein gut gejell, des erbeyt bei der fr. m‘. zu haben, dam 
jener teil nit feyer. haben wir euch unentdeckt in geheim zu halten ni 
wollen laſſen, und ift die zeit gewiß zu diſen ojtern aus, als wir beri 
werden und fei noch nichts anders bejlofien, dann ir antwurt ftee auf 
fayfer und die vorgejchriben maynung. do Habt erforfchung nach! wi 
halten e3 in uns felb& dafur, es ſei alſo. und des antwurt! Data 
Cadoltzpurg am donrſtag nach eraltacionis crucis anno di. ıc. LXaxv. 

Münden, Kol. Allg. Reichsarhiv, Bayr. Buch X 91. one. 


1130. 
September 30. Abſchied des Dinkelsbühler Städtetages. 


Freitag nach Michaelis 1485. Anweſend: Jorg Vetzer unb Ott Better ans Nörd 
fingen, Herman Prell aus Rothenburg, Jorg VBerler3) aus Hall, Karl Wernter unb Lafer 
Berlin‘ aus Dinkelsbühl. Nörblingen bat um enge Berbinbung ber Stäbte zur Abwehr 
der Unbilden. Rothenburg hielt hierzu bie vier Städte für zu ſchwach und empfahl Am 
ſchluß an Kurf. Albrecht. Selbft das genüge nicht, meinte Hal. Nürnberg und Wind: 
beim müßten auch dabei fein. Da keine Einhelligkeit unter den Stäbten berrfchte, erklärte 
Dinkelsbühl, mit feiner Meinung zurüdhalten zu wollen. 


Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Buch X 105. 










1131. 
October 2. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 
Herr Johann Abt zu St. Egidien’) in Nürnberg und Niclas Groß find 
auf feinen Wunſch bereit, den Tag zu bejuchen, doch müflen die von Wil 


1) Melchior von Nenened. 2) Bgl. Nr. 592. 1069 Anm. | 

3) Über die Kamilte, vgl. am beflen Württ. Geſch. Quell. I 53 Anm. 3. | 

4) Die Patrizierfamilte Berlin fpielte das ganze Jahrhundert hindurch eine bebeutenbe | 
Rolle zu Dinkelsbühl, vgl. 39. Jahresbericht d. hiſt. Ber. f. Mittelfranten S. 95; Hibe | 
branbts Bierteljahrsfchrift XIII 400. 

5) Johann Hoteneder 1477—1504, vgl. Chron. d. dtſch. Städte XI 683 Anm. 1. 
Mitth. d. Ber. f. Geſch. u. Alterthumttunde in Hohenzollern XVIII 62. 
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helmsborff!) inzwifchen ihre Armenleute an der Weide unbeichwert Laflen?). 
datum Dominica poft Michahelis 1485. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 39, 170b. 


1132, 
(Dinkelsbühl) October 5. M. Friedrih an H. Magnus vou Medienburg. 
Entſchuldigt fih, ihm keinen Leithund fchiden zu können?) datum 
Dinckelspuhel am mittwoch nach Franciscy anno ꝛc. Lxxxv. 
Schwerin, Seh. und Hauptarchiv. Dr. 


1133. 
Anfang October. Gräfin Elfe von Württemberg an Kurf. Albrecht. 
„in fein hand.” 

Der Raifer ift nah Mainz binab zum Zufanmentreffen mit feinem 
Sohne gefahren; er hat aber die Nachricht erhalten, daß der König von Ungarn 
Reuſtadt belagere. Darauf Hin hat er fi) wieder jenfeit des Rheines nach 
Beißenburg begeben. Am Freitag nah Michaelis (30. Sept.) ift er zu 
„Eslingen uber nacht geweft und will einß weges ziechen gen Nurenberg. 
dad hat jein geſchworner bot gejagt her Wilhelm von Wernau, meiner mümen 


1) Wilhelmsdorf, Df. an der Zenn, BA. Neuftabt. 

2) Bgl. Selecta Norimberg. V 182 ff. Bei der Häufigfeit ber Beibeftreitigteiten in 
Franlen und bei ber Bebentung, die bie Entwidelung der Schafzucht in dieſen Jahren 
in ber Mark gewann, fei bier ein fränk. Edict Albrechts angefchloffen (Bamberg, Kgl. Kreis- 
archiv, Gemeinbuch fol. 113 b). 

Ordnung ber fchafe anf dem gepirg in meins gnebigen herrn land im Lxxımtn jare 
furgenomment. 

Item das kein pauer mer fchaff haben ober halten fol, ban uf einem hoff, ber befatst 
iR, achtzehen ſchaff und ein halber won einer felden ıx ſchaff und das feiner frembe fchaff 
enneme weber wenig noch will dan fein aygne fhaf, bie er wintert. item das lein paner 
noch kein kobler auf keinem unbejatten hoff ober ſelden fchafe halten ober baranf flahe, er 
tin dan dem caſtner ein beftalt, das er das felb gut in jar und tag bezymern und befeßen 
wolle, fo ex den beftaft gethan Hat, mag er alsdan von einem ganzen lehen und hof 
xXxvm fhaff und von einem bafben leben ober jelden neun jchaff halten. item wo nicht 
alt erbfleden find, wil mon nicht haben oder geftaten fein fchaff, e8 fen auf hofen ober 
ander gutern zu haben ober zu halten dan bie abgefchriben anzall. item wo erbfleden und 
von alter herkomen find, fulle auch Leine fremde fchaf einnemen, dann ir aygne fchaff, bie 
fie gewintert haben. die mügen fie wol halten in bem gebraüch wie vor alter herlomen 
if und nicht weyter. item es full auch ein ydes borf ein gemein birten haben, halten 
und in gemein verlont werben. 

3) Zwifchen dem M. Friedrih und H. Magnus von Medienburg entflanden fehr 
innige Beziehungen, bie auch dem M. Johann, der in ber Folgezeit recht oft mit Magnus 
verfiel, zu gute kamen. M. Friedrich wurde fpäter öfters ale ihr Schiedsrichter ober als 
Vermittler angerufen. Beſuche medlenburgifcher Fürſten in Franken find während ber 
Mer Jahre bisweilen zum verzeichnen; am gegenfettigen Aufmerkſamkeiten fehlt es ebenfalls 
nicht, und auch im politifcher Beziehung wird für M. Sriebrich bie medlenburgifche Bundes⸗ 
genoſſenſchaft, freilich nur in becorativer Weife, nützlich. 

29* 
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von Manta!) hofmeiſter“. Wenn fie und die Muhme nicht gerade ſern a 
der agb gewefen wären, hätte er fie beſucht. „aber es kamen ſeinß old 
fl zu ung. das wolt ich eur genad im beften nit verhalten. baum er iſt «il 
da aver (?) zogen, das nimant nicz davon hat gewift, biß fein fold zu ui 
kam“. Der alte Herr?) habe ihr berichtet, Graf Eberhard d. J. ihr Gat 
babe ihn gefragt, ob er H. Georgs Pfleger werben folle. „hab er im «fk 
geraten, es teud) in befer fein, das er zu dem feinen kem und defielben pfleg; 
dan das er andern leuten pfleg. alß wais ich nit, was darauf wird, band 
Sagt iderman zu Schwaben, er woll pfleger werben und gat ein groß gel 
uber in von meniglich, und fan nit anders mergfen, ben das im iderman fei 
ift, arm und reid). 
Berlin, Kgl. Hausarchiv IK 10C 6 5. n. Dr. fehr befet. 

.  Kurf. Mbrecht antwortet (ibid. Eonc. 4. Oct.): Bedauert die Abſicht ih 
Gatten, nicht um deffentwillen, fondern um ihretwillen. Er wolle ihm ge 
die 1000 fl., die er ihm jchulde, ſchenken, wenn er ed nicht thue. Er ri 


fih aber felten nad) andern. datum D. am dinftag nad Michaelis anno ı% 
Lxxxv. 


1134. 
(Schwäbiſch Hal) October 6. Kaiſer Friedrih an Kurf. Albredt. 
Einladung nah Dinkelsbühl. 


Hochgeborner lieber oheim, curfurft und gevater. wir biten dein lich 
mit befonderm und ganzem vleis, du wolleft perfonlich auf montag hierk? 
fonftig zu Dindellspuhell bei ung fein, dafelbft wir ung auf folchen ta 
inn aigner perſon auch fugen und allerlei merklicher fachen halben, di 
wir nit wol fchreiben noch verbotichaften mogen, mit dir reden und handeln 
Bittet ihn, nicht auszubleiben. geben zu Schwewilchen Hal am bonrflag 
nach ſant Franciscen tag anno domini ıc. Lxxxv. — 

ad mandatum domini imperatoris proprium. 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv R. T. X. III 1048; 78a. 


Antwurt meines gnedigen beren dem kayſer auf fein anſuchen ze 
Dindelöpuhel gegeben am dinftag nah Dioniſy (11. Och) anno ıc iM 
Lxxxv°. ift in fohriften dem Tayfer uberantwurt?) (106; 79): Der funf dur 
furften antwort zu Yrandfurt ift geweſen: mit andern nad) unferm vermoges 
feinen graben wider den fonig zu Hungern Hilfe und beyitandt zu thon nad 
gelegenbeit der jah, dann nachdem feinen gnaben von uns alleint nicht ee; 
Ichiestich Hilfe nach anzall vor angejehen wurd, jolten wir dann ein anjlag 
auf ander machen, möchten es ander halten oder nit und jprechen, Hetten wir 
vil angeflagen, jo folten wir es halten, fie hetten es nicht verwilligt; jo were 
die andern nit da, weren aud nit dar verbott; aber wie dem allem, de}: 
fein gnad die andern bejendt, was wir dann darinn Töndten gefurdern, das 





1) von Mantua, Gemahlin Eberhards d. Hi. 2) Eberbarb d. Ä. 
3) Diefe und bie folgenden Überfehriften find von ber Hand Wolters, vgl. Zicht k | 
preuß. Geſch. u. Landeskunde XVII 326 Anm. 4. | 
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feinen gnaden erjprieslich Hilfe gefchee, ſolt uns fein gnad darinn finden nad) 
unjerm vermogen als die gehorjamen. und als und fein gnad geftern er⸗ 
acht hat mit gnediger erbietung, haben wir feinen gnaden fur uns und unfer 
fone zugejagt, getreue Hilfe und beyſtandt zu thon nach unferm vermogen 
wiber Die ko. wird zu Hungern und jein belfer und empfelhen uns bamit 
fein gnaden als unferm gnebigften herrn in unzwegfenlichen vertrauen, er 
werd ung gnediclich bedenden und fridlich halten, das wir feinen gnaben mit 
gutem willen und getreulich unverhindert gedienen mogen. item ber von 
Rordlingen halben, ift unfer rate, das jein gnad die fach bey im behalt und 
furderlih außſprech, dadurch diefelb fach und was ſich darinn verlaufen hat, 
ganz aufgehebt, abgeihan und gericht werd zwiſchen den teylen und allen den, 
die auf iglihem teyl darundter mogen verwandt ober verdacht fein ober 
werden, in was wird, ftands oder weſens fie find, und die von Nordlingen 
ir ſcheden halben ſunßt fur fich ſelbs in gnedigem befelh zu halten und zu 
verſehen Durch zimlich begnadung. ferner iſt unfer rate, dag ein verftentnus 
werd gemacht zwifchen aller der, die in die hilfe kemen, das fie friblich bey 
einander fiten und feiner ku. m’. getreulich Helfen mit der that wider ein- 
‚ander nit fein. und ob uber kurz oder langk rachſal furgenomen wolt werden, 
‚umb was urjach das wer, einander getreue hilf und beyitandt zu thon, dann 
ber feindt bat bald ein urjach erdacht, wann er es zu dichten hat, nach feinem 
‚gefallen. das alles ift fein gnad ſchuldig zu thon und furdert zu fein fachen 
und zu ſtraffe der feindt und bringt im ein loblich güt gerudht und ob got 
‚will ein Hoffenlichen fig, fo er hert darauf ftett und an got und der gerechti- 
‚keit nit verzweyfelt. dann will ers haben, jo bringt er ſolhs alles wol und 
billich zu wegen, dann man kan es nit ald machen yderman, wie er will; 
‚man mus leidenlich gleich zimlich weg feben, jo geet e# fur ſich. 

Addicio. mit ubergeben dem kayſer (106b, 7b). Hat fein gnad 
‚dandbarlich und mit gnedigen worten aufgenomen in gegenwertigfeit des von 
Eyfteis durch graf Haugen und gebeiten furber rats, das man vı” furberlidh 
Ihidt feinen gnaden zu Hilfe. erbuten wir uns gern, davon helfen wehter 
ratſlagen Handeln und uns hören Lafien ala der gehorfam. ward nit weyter 
gehandelt unjer erbietung nad, wiewol man uns rat? gefragt bett, man 
wolt uns auch in unſerm ratſlag nit horen, wie hernach ſtatlicher volgt und 
verſtentnus bracht wurdt; ſchieden ab mit kranckem leib und furen wider 
‚gein Onoltzpach mit unftatten unſers leibs halben, als fi nachmals er: 
ſaynet, das fich zu ftatlicher beſſerung gefugt bat, das wir von den gnaden 
is auf das mal unſers leibs halben nicht mer in forgfeltikeit fteen, got 

lang! 

Das nachvolgendt hat mein gnediger herr im aufgezaichet und nit in 
ſchriften ubergeben (1082; 80a). Item in dem rate bes collegiums ber 
Öurfurften was unjer furgabe, das nicht mißftel den andern uf das mal, 
das die, die nicht gedient heiten, das vaſt der merer teyl ift, dann von 
xxı® uber vı® nicht gedient hetten, feinen gnaden dieneten und zu oftern 
einzugen in die cron zu Hungern und das jar aus dieneten und nichts defter- 
‚unmer wir, die vor gedient heiten, mit fovil fusvolks, ala wir vor heiten 
‚gehabt, auch dieneten und zu oftern außzugen und beharreten bis auf Martini, 
‚feine floff wider Helfen zu erobern. fo dann fein gnad mit ſein erblanden, 
ſovil er der Hett, herzog Sigmundt von Dfterreih, fein vetter, deögleichen 
and der von Saltzburg ir maht auch darzu thetten, wer hoffenlich er ſolt 
‚feine erbfloff. desgleichen der ftift wider bei fich bringen in der zeit. nun 
in und noch mer dann vor; dann folt der konig Wienn raumen, wer hoffen 
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ih, dem alten ſprichwort nah: die fremden floff geen gern wider ha 
folte er denn ba beharren, kondt er den inn der cron zu Hungern nit wide 
ftandt thon und wer ein infolubile in uns und Hoffenlich die flofj wider 
erlangen und merdlicden fromen zu Hungern zu nemen, wa man bem ei 
thett. wer unſer antwort und ratjlag geweſen und wer das noch, fo Bette 
wir auch vor nye weder leyb oder gut von feinen gnaden gejegt und thet 
das noch nit und wolten unfer finder darauf ziehen auch zu thun. Höre 
wir aber ein befiers, wolten wir nicht abftellen zu Helfen und zu rm 
darinnen nach unferm vermogen und uns bei feinen gnaben nad) aller gebe 
halten als bei unjerm vechten und gnedigen herren. 

Ein ander verzaichnus, die mein g. herr im ſelbs gemacht bat und be 
kayſer nit gelefen noch ubergeben (109; 80b. 81): Stem fein gnaben img 
heym furzuheben in gegenwurtigfeit Sigmundt Brivfhenden und des Wal 
ners: wir wern geweſen in aynung mit xxım furften und fetten, ehe 
aus dem land wern geritten und uns in feiner ke. m'. dinft begeben beit 
an fein hove, do wir uns zu feinen gnaden theiten, al3 wir gehoreten u 
auch vor warn. und warn auffer lands ob dreyen jaren, betten auf ı 
mands auffehen, dann uf fein gnad und wurden in feinem dinft hart verwun 
und zugen kranckheit halben wider haym und heiten unerzogene Finder; ve 
zwevfelten vil an unfer zukunft und gejundt und das unjere finder noch 
erzogen warn, do da an uns febet uber volkomenlich rechtlich erbietm 
berzog Ludwig von des kayſerlichen Iandtgerichts, des wir erbliden ri 
find von des reichd wegen, als ein burggrave zu Nuremberg, deshalb bi 
gericht noch zur zeit dag merer teil rumet, das ein konig und fibenzel 
furften unjer feind wurden als jein belfer; wanten wir, fie jolten uns helfe 
nemlih der Tonig von Beheim, ſechs Stefifch furften und der biſchove 
Breßlaw, dad warn acht, die zwen herren von Bayrn, berzog Hanna felig 
und berzog Sigmundt, das warn zeben, bie bifhove Bamberg (und) Wir 
burg, Eyftett, das warn dreyzehen, Menntz, Speyer, warn funfzehen, bey 
Albrecht, Herzog Sigmundt von Ofterreih, das warn xvu. bett 
felber zu Triegen; fo was Eyſtet gedrungen, uns nit zu Helfen, mußten 
uns mit den ubrigen weren und wurben gebrungen zu bindergengen uf unf 
freund, auch etlih unfer feind, die vor umbgeflagen waren; die theiten e 
ſpruch des Iandtgerich halben, eurnm gnaden unverborgen. indes wurben ı 
eurer gnaden und der reichftette haubtman mit andern, lagen Wirtembe 
Baden und Metz ernyber!), das warn drey zu den vorigen XVII, ziveinzi 
no mußten wir uns weren felbvirder, warn wir und unfer bräder, mit I 
der ftette, biß jo lang das durch den Tonig von Beheim, eur gnad umb al 
die darundter verwandt und verbadht, gericht wurden. aljo ward furgenomt 
durch eur grad, das die gehorfamen bleibenden curfurften, furften und fe 
ih zu einander thun folten. wurden wir des gejamelt und retig in me 
licher zale. do fucheten die Bayriſchen herren, auch darein zu kommen, bat 
ein ganze eynmutige famung im reich wer worden; molt eur gnab 
haben; alſo wolten wir die andern uns zu haufen gethan haben und e 
eynigs aufjehen auf eur gnad gehabt; flug eur gnad wiber abe ben befelh, de 
Halb mir vor gejcheen, durch die urſach, jene wurden auch ſuchen und ww 
wider ein krieg im reich als vor. darumb wolt es eur gnad nymmer ve 
willigen zu geſcheen fondern wir ſolten ſunßt als uf unſern herrn auf e 
gnad Haben ein aufſehen on verbuntnus. das hab ich gethan und gehalten 


at 


1) Bei Sedenheim 1482, 
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als der gehorfam, auch ander eins tails, die fich des haben mogen enthalten; 
aber gleihwol vil gedrengt zu im, wiewol fie eur gnad und das reich haben 
ausgengmen. find wir einiger gefellen und mit nyemands veritentnus gehabt, 
dann mit Sachſen und Heflen die erbaynung, die eur gnad verwilligt Hat 
nach laut des briefs, und zugefchidt von eurer ku. m‘. vor allen kriegsleuften. 
alſo fiken wir noch. der ftift von Mennt ift in verftentnus mit Trier und 
Eoln, wir mit Sahfen und Heflen, wie vorangezaigt ift und nun wiber mit 
Mennt in der alten verſtentnus!). und darumb ift uns fwer alfo zu 
fiten und des badenflags zu warten on Hilf, jo eur k. m‘. ung mit gnaden 
nit bedecht; dann folt berzog Jorg uf bede ſeyten ftill fiben und mir mit 
dem konig von Hungern helfen kriegen von eur F". m‘. wegen, und die 
unfern auß dem landt fchiden, und folt er dann furnemen ein noch bem 
andern zu puntirn, wer ſwer. und ob er job auch in denfelben vertrag des 
fonigg von Hungern halb fomm, jo muß er vil leut außnemen und id 
eyniger fihen, wer nit gleich. fo aber eur k. mi. verwilligt und fchäff, damit 
Nuremberg, Rotemburg, Nordling, Hal, Dindelspuhel und Windsheim die 
ſechs ftette und wir mit dem Iand hieaußen ob und under dem gebirg, das 
wen nachbaurn, und zu einander thetten in aynung und veritentnus, wie 
hernach volgt, mochten wir eurn gnaden ſtatlich gedienen und gleichwol ge- 
waltz ſchutzen, wer uns thun wolt; nicht das wir yemants vergemaltigen, 
allein gewaltz zu ſchutzen, al® uns eur gnad ſchuldig ift, als die gehorjamen 
nit zu verlaſſen; wer und zu unjerm tail defterleichter zu handeln und 
fonnten eurn gnaden deſter ftatlicher Hilf thun; dann wir haben des landt- 
gerihh halben geruet in dem zuge gegen dem berzogen von Burgundi und 
noch eur gnaden geicheft halben bisher. wir haben auch des Steins halben 
eurn gnaden nye geclagt, angefehen eur gnad merdlich gefcheft, das wir nit 
wolten, das eur gnaden notlich anligend gefcheft unfer fach verhindern jolten 
und thun das ibundt aber in dem furhalten des vertrags und fuchen alleint 
gewaltfant vertragen zu bleiben, damit wir an eur k. m‘. hilf nit verhindert 
werden und auch unfer veterlich erbe on einbruch, uns und den unfern un- 
beleftigt mochten halten durch eur gnaden hilf, wie hernach angezaigt ift. und 
ift das der vertrag: 

(1108; 82a). Diß nachvolgend anzaigen des vertrags bat mein g. herr 
den kayſer zu Dindelspuhel horn laſſen, aber nit in fchriften ubergeben. 
Hem das wir und zu einander thetten, nit wider einander zu fein und unfer 
tege einander getreulich helfen zu laiften. item ob man und und die unfern 
jamentfich oder funderlich wolt beichedigen, das wir einander getreue Hilf 
und beyftant follen thun, als wer es unfer yeds aigen jah on alle erfant- 
aus, wo unjer einer des andern mechtig wer zu recht an billichen fteten zu 
pflegen, nemlich vor dem Romiſchen Teyfer?). item das dorinn ausgenomen 
würden babft und keyſer und auch das gemein reich, auch die hernach be- 
nannten furften, welher aus den außnemenden nicht in diſe aynung oder in 
ander vertrege mit und kommen. wo aber das gejchee, folt es gehalten 
werden nach laut derjelben vertrege, und gleichwol allwegen ein aufjehen auf 
den Romifchen kayſer haben und gehabt werden. item mit unfern landen 
hieaufien und mit den vorbnanten teten und den irn und von beden tailn 
ben unfern, geiftlichen und werntlichen und ben, bie uns zu veriprechen 
Hunden. item den außtrag, was ein tail zu dem andern zu fpredden ge 
wonnen, wern es unfer veriwant, graven, herrn, ritter und knecht, follen fie 


1) Bol. Nr. 1151, 2) Durchſtr. eurn gaben. 
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recht von in nemen vor unſerm hofrichter und unpartheyſchen reiten, wern 
die irn in den fteten foll yede rechts verhelfen vor irm amman um m 
thegfchen reten ongeverlih; wern es aber funft die undertan gein einander 
bed jeyten, foll der cleger dem antworter nachfarn fur das flat- oder 
gericht, dorinn der antworter gejeflen ift. item unfer marggrave Albre 
lebtag lang und dornach ein zimliche zeit der jare folt die aynung werem, 
das unſer ſone nach unſerm tod nicht kurz angerennt werben. 

Hernach volgen die antwurten, die mein g. berr von der F. m. we 
zu Dindelspubel geben, die fein grad im felb3 aufgezaichet Hat (111; 825 
Item antwort, den von Nordlingen gegeben, fein gnad hab mißfallen ge 
in dem handel, wider fie furgenomen, und deshalben geſchriben und * 
und fi ir zu recht mechtigt und auch am jungften graf Haugen eriiät ı 
den Ofterreichifchen canzler!), die fovil vleis angelert Haben, das ber | 
hab Lafien aufbrechen und hinwegh ziehen und ber fach bei feinen gue 
bliben ſey. Hab ſein gnad die ding angenomen als ein Romifcher kahſer m 
wöll darinnen Handeln und fprechen zu feiner zeit und als ein Ro. ie 
fein handel und ſpruch alfo fhuren und halten, das er den von Rorbl 2 
nicht unerlih und ganz unſchedlich fein ſol und fi barinnen und « 
balten und beweyſen gegen ine als ir gnediger herr. des find die von 5 tı 
lingen gefettigt gewejen auf das mal und fere gedandt. die antwort iR g 
geben worden durch und marggraf Ulbrechten auß befelh der F'. m’. in fer 
gnaben gegenwertigfeit, des von Eyſtet, auch graf Haugen und des Df 
reichiſchen canzlers und ander kayſerlichen rete. 

Kaltental3?) antwort (112; 83): Sein F. m‘. Hab darinn gef 
und uns als ein F". commiflari der fach zu richter gefchöpft; dabei 1 
jein E. m’. bleiben, dann die fach jey uns kundig neben und und d 
geicheft, des wir befenntlich wern, als bei einem ku. Haubtmann gehandelt, 
bat uns befolhen, jo uns Kaltental erſuch, tag zu fegen darinnen zu haut 
nad laut der commiffion. item in den fachen, Sigmunden herrn zu Swarke 
berg, den eltern berurrendt®), bie ja bleiben zu Iafien, als er mit fen 
gnaden abgeredt hab, desgleichen in deö jungen Sigmunden, herrn zu Swart 
berg, ſachen und der jungen der Grönerin®) jönen, hat fein gnad in bei 
ſachen bedacht genommen zu antwurten und wir getrauen, fie von bey 
teylen werden in der antwort gnediclich nad) gebur bedacht, nachdem 
jungen Sigmunds fach nach E. gebott gehandelt jey und des eltern Sigm 
ſach auß erbfellen und graben auch der k. m’. ein merdficher nutz von! 
und feiner freuntichaft darauß gee, nemlich xxxu® gulden nach Laut bes wer 
trags, zu gefallen, defter ehe auch gunftlich antwort erlang, unſer furbetie 
darinnen angeſehen, fovil unfer und unfer füne bette darinnen erſprieſſes 
mag. item Nuremberg, Hall, Nordlingen, Rotemburg, Dindelspuhel, Wind 
heim halben, woll fein gnab innen handeln nach gebur mit allem vleis um 
zu güte und der Auremberger halben, nachdem fie vor(?) verbunden Red 














1) Berger. 

2) Wohl Hans von Kaltenthal gemeint, erwähnt Datt. de pace II 7 $ 9 p. 2%; 
Burgermeifter, Reichsritterſch. Corp. juris n. 23 p. 111; Chronik des Sans Frimd BT. 
Es handelt fich jedenfalls um 8.8 Streit mit Ritter Konrad von Berlichingen, vgl. Rr. 97 
(otelfeicht auch Bd. II &. 383). 3) Streit mit Kiliau von Bibra. 

4) Über die Ehe Michels Heren zu Schwarzenberg, mit Urſula Gräserin, vgl. Jodie, 
Univ.Lexicon XXXV 1981. Gröner = Truchſeß von Balbershelm, vgl. Jahresber. d. Mi. 
Der. f. Mittelfranken XXXIX 161, 
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uf das myndſt, als er getrau, fovil vleys tbon, das fie nit wider uns find 
und was die von Nuremberg deshalben verzug thon, ſey auß forgfeltikeit, jo 
die eynung ausgieng unb fie von berzog Sorgen kommen, das fie nit ficher 
vor und wern. item Arnoltd von Roſembergs!) anttwurt: man jol im die 
commiffion geben, recht zu nemen und zu geben: ſey befjer, dann das fein 
I. m. kriegs im reich ſolt geftatten. das Haben wir und alles ufzaichet zu 
einer gedechtnus. 


1135. 
Schwaͤbiſch Hall) October 7. Hans Waldner an „herrn Johann Volker, 
prothonstarien zc., meinem befondern herren und guten frunde“. 


Lieber herr Volder. ich hab in getreuer guter meynung difen euern 
boten auß beißen unſers allergnedigften herrn des Romiſchen kaiſers bis 
an den dritten tag bei mir behalten. des wollet mich und in bei meinem 
gnedigſten herrn von Branndburg entjchuldigen und feinen f. g. mich unter- 
deniglich bevelhen. will ich williglihd umb euch verdenen. geben zu 
Swebilchen Hall am freitag nad) Srancisci anno 2c. Lxxxv. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv R. T. X. III 104b; 78. 


1136. 
October 9. JIJoh. Volker] an den Landkomthur?). 


RKurf. Albrecht komme morgen nach Dinkelsbühl zum Kaiſer. datum am 
jontag Dionifii anno dni. ⁊c. Lxxxv. 
Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Buch X 92. Conc. 


Auf der andern Seite fteht: „und als fie?) jagen, wer es nit gefchehen, 
es gejheh nummer, das habens wol xvı jar gefagt, doch jo es zum kayſer 
feet, muß man doſelbſt vleys haben und darnach es gefellt, fich ſchicken als 
der, der gern der letzſt wer, der verdurb. ich glaub, woll der marggraf t) rate 
und Diener werben, man nem ine gern auf und vertayding ine als ander rete 
und diener und lieber dann yemands anders, dann er ift im) nutzer dann fie. 
dann wolt der marggraf gewerdt Haben, ed wer gangen yBund mit gleicher 
puntuus Hilfe umb Hilfe wider fie, wie gewiß fie es haben. das wißt warlich, 
das es ſtatlich anbracht ift und von meinem herrn veradht. Hilft aber fein 
guthat, wer fan im thon, es wurdt Leicht jelber gut ob got will. 

ibid. 103. Conc. Kurf. Albrecht an den Landkomthur]. Da die Rürn- 
berger ihre Entſchließung betr. der Verlängerung ihres Bündniffes mit 9. 
Georg dem Kaiſer anheim gegeben haben, werde dieſer wohl dafür forgen, 
daß fie ihn ausnähmen. Die Nürnberger fürchten, wenn fie dag Bündniß 
löften, würde er (Albrecht) fie befriegen. „find wir bißher gefefien bey ein- 
ander Ienger dann ım° jar und haben nye gekriegt mit einander dann in 
gemein Triegen, das herrn und ftete mit einander gekriegt haben. iſt zwir- 
net geſchehen.“ Er glaube auch nicht, daß fie zum Kriege geneigt find und 


1) Bgl. Nr. 1118 Anm. 

2) Anrede: „lieber herr lantkompther.“ Der Landkomthur nennt ihn „ir. Tieber 
Voller, ſunder frund“ und titulirt ihn Kanzler, ibid. 93. 

3) Die Nürnberger, vgl. Nr. 1129. 4) Gemeint ift wohl M. Friedrich. 

5) 9. Georg? 
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unter den Füßen Liegen, und Drangfal erleiden wollen. Wünſcht, Daß er 
ich demnächft nach Nürnberg begebe. Sein Sohn [M. Friedrid] wird and 
mit dem Raifer dahin fommen. datum Dindelöpuhel am mitwoch nad Dionif 
anno zc. Lxxxv"" (12. Oct.). Cone. 


1137. 


(Schwabach) October 14. „Handlung m. Zr. aus befelh jeined vater 
bey kayr. mt. zu Swobadh und Nnr. Burdhardi im Lxxxvier 1). 


Abfertigung meins g. herrn marggraf Fridrichs, Doctor Pfotels, Eriftoffel von Auf 
ſes und Volkers zum Tayfer gein Swobach. 

Allergnedigſter herr. als ich von eurn gnaden geſchiden bin, ſpat und gung ſwach 
und eur gnab mich beſchiden hat, mich wiſſen zu laſſen, wo eur gnad ſein woll, iſt ber 
Sigmundt Prüſchenck kommen zu meinem fon, bat ine bericht, ba eur gnad wolle gein 
Eſchenbach, das eng ift und kaum eyniger ftallung ba habt, und ben anbern tag gein 
Swabah und ben britten tag gein Bayrftorff und furber gein Bamberg fommen werbt 
hab ich mich mit wachen leib erhaben, ficherheit halben meinen jon mit mir gemommen, 
ine zu berichten der hernachgefchriben meynung und bin geflern zu vier horen ber komen 
und nachdem eur gnab ben anflag zu machen abſlug uf ferner bebenden eur freunbt, bau 
id auch wider das waſſer nit ſwymen wollen, eurer guaben willen volg geiban und bod 
nit gelaffen, nachdem ich ways, bas gut if, alsfern ir leut eylends haben wölt und das 
wiberwertig weſen beftermynner irrung in ber geben hilfe erfpries. fo han ich aus treuen 
und in gebeym, mir unvermeldt, als mir nit zweufelt, eur gnad wol zu thon ways, cin 
auflag?) begriffen ans meiner torheit, ob es euch gefellt auf eygner bewegknus aljo zum 





1) Borl. Lxxxxvir, 


2) ibid. 114. 115; 84. 85. Meines g. berrn verzaihnus bes anflags, den fein 
gnad durch mein ſg.] bern marggraf Fr. der E. m. zu Swobach hat autwurten unb uber 
geben laſſen: Allergnebigfter herr. ber konig von Hungern bat landt an breyen enben; 
got geb mit lang! das ein fleet euch zu, das ander bat er inn ber Siefy, das Sachſen 
und Branbburg gelegen ift. das dritt und das haubt ift das fonigreich zu Hungern. das 
bie all angefochten wurben, das er fi) an dreyen enben mußt weren, fo thets recht, als 
e8 im mir if. nu bebarf eur gnab vrm man eylends, als ich von euch in bem jungfien 
abſchid vermerdt han. bie zatg ich ane. und den wiberftanb den Sießingern, das iſt ein 
brittail des kriegs auſſerhalb ber cron zu Hungern; maynt ich, das Sachſen unb Brand» 
burg bortinnen ben Sleßiern zu widerſtand genutzt wurben; ferner fo laß ich mich alſo 
merden, doraus zeben taujent man wuchfen eurn grraben eylends mit eurer gnaben, bes 
von Salgburg, uns, eurs vettern berzog Sigmunbs hilf; nemlich eur T. mt. m zu ref 
und zu fus, bin ich bericht von e. g., das ir bie vor habt an foldnern zur Rewenftat und 
anderßwo; eur netter und ber von Saltburg Um zu roß und zu fus mitfambt dem iren 
geiftlich und werntlih. item das land zu Francken bie furften, nemlich ich mit bem, bas 
ich hieauſſen hab ob und under bem gebirg, mitfambt den meinen geiftfi und werntlid, 
Bamberg, Wurkburg, Eyfiett, bie hern von Hennenberg, bie gefurßt find, mitjambt ben 
iren geiftlichen und werntlichen ım zu roß und zu fus. item bie Bayriſchen furften zu 
Bayın aufjerhalb bes pfalzgraven unb ber andern bortnyben am Rein mitfambt bem iren 
geiftlihen und werntlichen ım zu roß und zu fuß. item bie Srendifchen und Nyberlen- 
diſchen frey und reichflete, mitfambt ben von Regenspurg auch 1m zu rof und zu fne 
item bie Swebifchen frey und reichftete al ım man zu roß nud zu fs. item all amber 
gemein furften, geiftlich und werntlich, bie vor gebient haben, auſſerhalb ber angezaigten, 
nachdem bie alle auch vor haben gebient, mm zu roß und zu fuß mitfambt ben irem, geiß 
lich und werntlich, und das bie zehen tauſent umb Elifabeth (19. Nov.) ober ougeverlich 
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forbern, uf das befter Tingiger!) gefchee eurer gmaben begirb, auch angefehen das zufagen 
zu Frandfurt ber funf churfurſten und mein letzſte antwort, eurn gnaben als von mir in 
fohriften ubergeben, fo laß ich mich ferner und bitt e@ im unbertenigleit von mir und von 
euch guebiclih mich aljo zu vermerden aus ben urfachen bernach volgendt. bemmadh fo 
han ich mein fon gefertigt heut gein Swabach zu eurn guaben, ba ir flallung guug habt, 
euch ber ding zu berichten und mit gein Bayrstorff zu reyten unb ob fich eur gnab bebecht 
gein Ruremberg und furber gein Bayrstorff zu kommen, eurn gnaden zu Bayrstorff auf- 
richtigung zu thon und ob ir nit flallung zu Bayrstorff, die fein in einem borf Dabei 
laſſen fiellen und mit euch, fo went ich armer zu gleyten hab, zu reyten und wider zu 
mir, fo went er den tag geraithen mag, gein Kabolczburg, ober wo e8 im ebnet. 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv R. T. X. III 113; 83b. 84a. 


acht ober MWU tag dornach, aljo das fie all im dem XIII tagen weren zu Lynn und bey eurn 
guaben bliben jar und tag, wiewol fie vor gebint haben, fo bett eur gnad xm man, bie bo 
erbeiten wider bie veynd zu Ofterreih und an eurn erblanden und welhe nit fpecifirt (N) 
weren, die wor gebint haben, bie fpecificieret eur gnad noch und feet iglichem fein anzal, fo 
bett ir ſovil beftermehr. e8 wer ben zwayen furften, herzog Sigmunden und bem von Saltzburg, 
nachdem es ine gelegen iſt, nit [wer I” man an bem ein, „nemlich berzog Sig.” (von Volkers 
Hand hineincorrigirt) xııe, dem andern vıue. fo hat e. g. Im ſoldner vor, als ir mic, bericht 
habt. das dann Dfterreich 1m bett, nachdem «8 fie angeet und bie audern all eure erbland 
Steyr, Kerndten, Crayn, Windiſchen mard, Portenaw, Zilt auch ım, die eurn mocht e g. 
gebrauchen, wo ir wolt, fo bett ir xm man, „aufferbalb der ſoldner“ (Correctur Volkers), der 
ir 1m verſoldet; bie vım die gebrauchet zu Ofterreich im namen gots. doran ye eur gnad 
merdt, ob die gehorfamen gern bülfen ober nit und ob fie gut fur bem kopf zur flaben find 
umb ber willen, die nye gehorſam geweßen fein, bie gehorfamen nugnad und jen gnad 
erlennt verbient heiten unb ob das vertrauen in bie wiberwertigen befier wer zu jeten, 
daun im bie gehorjamen, bie nye fuß verwendt haben. ba merdt ben ratjlag mein und 
der andern, welber e. g. nut unb furber leut zu uberkomen und bald auch beharriger hilf, 
wie oben angezaigt ift, am baften fich zu neben oder funft hin und ber zu reyten, bamit 
man bie ding erft uf ein gemein tag beſlieſſen muß, fo ir kein anflag heit und eur gnab 
laß fich ergangen hendel leren, wen am baflen zu trauen fey, fo dann bie andern, bie vor 
nit gebient hetten, ir zal erfullten, mit merung bem gleich, das wir mer thun, und lenger 
dienen, bamit es wiber uf bie xxım lem, die gein Ungern zugen umb Walburgis (1. Mai) 
und das jare aus verharreten. bamit wurb euch gebint und erfennet man bie gehorſam 
und umgeborfam, wer bo belfen wollt oder nit. 

Das joll man reden nach verlefen der obgeſchriben zettel: zu bijer fchrift 
nem eur guad herr Sigmund Prufchend, ben viscal (von Bolkers Hand zugefügt) 
und den Walbner und laßt es den Walldner abjchreiben und von euch jelbs thut after 
eurn xeten zu erkennen geben, als fey es eingefallen, alsfern es euch gut bundt unb hort 
alsdann, was fie darzu fagen und bebalbt euch felber unſern zettel, dann was ich euch rate, 
bes will ich bekennen (fatt ich ſtand urfpränglih wir ba) und will mich nyrgent von 
eurn gnaben dringen laſſen und bewilh mich hiemit e. g. als meim gnedigſten herrn. 

das foll man allein mit dem kayſer reden: und vergeht meiner ſach nit mit 
ben fleten zu handeln, bamit es furgang gewönne und gebendt bem fo getreulich nad), 
als ich eurn jacken nachgebend, wiewol es layber nit furtregt, nachbem mein verſtentnus 
dem zu geringichekig iſt und furt das nach eur hohen vernuft, bie euch got geben bat, als 
ie wol fonnt. fo wurbt e8, ob got will, als gut, ber fig es zum beften und nembt unjer 
torhait unſernthalben in undertenigleit und gehorfam und guter meynung, als ich es thu, 
und eurnhalben gnebiglich uf. das verbien ich und mein fune gern. 


1) Bon gelingen, erfolgreicher. 
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1138. 
(Ansbach) October 14. Kurf. Albrecht an M. Friedrich. 


Schwarzenbergiſche Sache. 


Lieber ſune. Die bet von der bern von Swartzemberg wegen?!), bie 
jtellt uf zwu meynung, yede als hernachvolgt. von des jungen herr Sig 
munds wegen, Steffanberg?) antreffend die erbichaft, erzelt den handel 
und bitt den eren nach, dem rechten ftammen gewogen zu fein, borinnen 
angefehen alle erberigkait und was doraus fluß, wenn baftharten im reid 
erben jolten und das er in gnediglich verjehen wollt mit furdrung an 
unſern beiligften vater den babft nad) laut der nottel, die fie haben. das 
wolt ir im und aller erberglait umb die ". mi. helfen verdienen. das 
ander, Steffanfberg antreffend, Heft du und Die unfern feiner P. gnaden 
gebot gehorjam geweßen und getraueft, er werd fich inn derjelben fach aljo 
halten, als du des underteniglich bitft, der billiteit nach, damit die, die 
von deintwegen herr Sigmunden gedient hetten als die gehorfamen bebadt 
und herr Sigmund bey dem los blib, als ir E*" gebot nach mitlambt 
fein belfern erobert bett, angefehen, wo das wibertriben folt werben, daß 
das feinen gnaden fmelich, auch unerlich allen den und fcheblich, die do 
gedient hetten und der gehorjam ein folhen abbruch gebere, der nicht wol 
zu betrachten ftund. dag wolft du mitſambt den von Swarbemberg helfen 
verdienen, als umb dein gnedigiten herren, der fein gebot nach, wo er dor 
inn gehanthabt wurde, deſter williger fein wollt, hinfur aber defter gehor- 
famlich fic) zu halten, das er anjehe, das er jung were und als ein weyß 
tuchlin noch ftund, das fein madel bett, denn es alſo verdundelt mocht 
werden, wo jeiner Tayferlichen maieſtat gebot billich veracht jollt werden, 
das fein ku. gnaden unleydenlidh, aud) im und andern gehorfamen untreglich 
were, fein gnad underteniglich bittende, ſolhs gnediglich zu bedenden und 
zu verhuten, darmit feiner !". mi. gebot und das dorauf gefcheen were, in 
freften blib und unwiderjprechenlich von den Helfern recht getan, als fie 
fein gnaden ſchuldig wern, ſich gehalten beiten. inn des alten herr Sig 
munds ſach, den erbfall antreffend, do bitt ine und fein fruntichaft nad) 
laut der F*. m‘. vertrag zu halten und gnediglich verfugen, das wollft im 
helfen verdienen. und das fein grad in feinen zweivel jeb, im werd gnug⸗ 
jam gewißheit gemacht und eingelegt, das, das er fich verpflicht, das dem 
nachgegangen werd; das wolft im helfen willigli verdienen. das er 
an woll jehen die getreuen dinft, Die er uns in feiner gnaden vergangen 
triegslauften als Helfer getreulich getan und groſſen ſchaden erliten hab; 
jo wollen wir all defter williger fein hinfur aber zu dienen, angefehen die 
erbichaft, auch den merdlichen nut, der feinen gnaden doraus geet und 


— — nn 


1) Bgl. Nr. 1136. 
2) Nach Zebler (XXXIX 1872) Meines Stäbtchen bei Brichjenftabt. 
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gehorſam und bracht dem Heiligen reich doraus erſcheußt. datum Onolb- 
pach am freitag in der nacht Burdardi ao. ıc. Lxxxv". 
Bamberg, Kgl. Kreisarhiv R. T. A. III 116; 86. 


1139. 
(Ansbach) October 15. Kurf. Albrecht an M. Friedrich. 
Tadel wegen Eintritts in kaiſerl. Dienft. 

Fridrich!i) uns ift angelangt, wie geftern ein bot in der kirchen ift 
geweien von des kayſers wegen, den hab Sigmundt Brühfchend here ge 
ſchickt, da Haft du ung fein wort Davon gefagt und haben wollen wennen, 
e3 find Schimpfrede geweien, die bu hie gereth Haft. und wiß dich nad 
dem zu richten, das fein ſoldner ader Hofgefind werdft?) oder dich nichts 
verpflichft, außgenomen rats außerhalb unſers lands zu thun. des ver- 
laſſen wir ung ganz zu dir; dann heſtu vil zugelagt, jo muft du boch zu 
einem lugner werben, oder unſers beyſtants, hilf und troſts geratten, die⸗ 
weil wir Iebenten und was wir dir könten abbrechen, das wolten wir 
thun. darnach hab dich zu richten! aber das du des kayſers rate werbft 
und nicht vor der thur burft fteen und fo du ungeverlich bey im bift und 
getreulich reift, do wollen wir bich zu furdern und helfen, als dein eren 
und eins churfurften jone zymbt. du muft dem kayſer lang dienen, das 
er dir ein folch Iandt geb, als du funft haft nach unferm tode. wo ge- 
bendft du Hin? du waift, das wir alle tag kriegs warten find und alt 
und Trand und nichts arbaiten kennen, denn uf dem wagen und auf dem 
ftul und nymant3 hieauſſen haben dann dich und folt du uns verlaflen 
und von uns und deinen landen fliehen, das meniglich fprech „umb ſolds 
willen”. du waift, das wir jhens inn der Mard nit geraten können, und 
ſelbs zu rigen gewynnt mit dem Tonig gegen der Sleſien warts und dem 
landt zu Luficz und du ſolſt zu Dfterreich und wir alter frander man 
mit einem inaben?) im landt bleiben, wo gedendft du hin? wir wolten 
wennen, was uns alle unfer fachen zu Dindelspuhel verhindert, als hoch: 
fchebig wir waren und binach als gering antwort entpfingen, jo habens 
gethan Die zwaytaufent gulden, das er dich darumb könnt laufen. was 
ging in not ane, das er dem berzogen abwendet und ung zu Nurmberg, 
Wynshaym, NRotemburg und Dindelspuhel, Norlingen und Hal und da- 
durch den herzogen verlüre, al3 mer wendt er ims zu und beftell ung und 
alle unfer freuntichaft mit m” gulden. fo hat er ung baide, dag wir Die 
Ieng jhens knecht muften werden. du handelt, als du weiß bift und dein 
thorat ye Ienger und bas brüffen und die entjpruch, die dir die thun, Die 
umb dic) und bey dir find und maynen dardurch reich zu werden und 
ruchten nit, ob du und die herfchaft untergengen ader nit; dann wenn er 


1) Bezeichnend iſt das Weglaflen jeber Grußformel. 
2) Bgl. ähnliche Auffaſſungen Bd. II ©. 327. 3), M. Siegmund. 
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dich bet, fo bei er ung und land und leut. wir wolten dich dann fchent- 
lich jlahen, vahen ader anf den floffen entreiten laſſen. nach dem allem 
Hab dich zu richten. datum Onolczbach am fambftag nach Burd’hardi umb 
vı hore vor mittagd anno ıc. Lxxxv®., 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv R. T. A. II 117; 86b. 87a. 


Am felben Tage (ibid. 117b; 87 b) fchreibt Albrecht an Herrn Heimid 
von Luchau. Lieber getreuer. wenbt unfern fon von feiner tordeit und das er 
uns unb unfer land hoher weg dann m” gulden! datum D. am famıpflag 
nad) Burdhardi anno zc. Lxxxv?. Auch an den Kanzler Volker fchreibt 
Albrecht in der Sade, am 14. Oct. (118. 119; 87b. 88. 89a). Lieber 
getreuer. fag unferm fone, das er fih den taiſer nit beftellen laß; dann wir 
wollen fein unfern fone Tein follner laſſen werden. es ift und bon bez 
gnaden gots noch nit not und wollen fein auch nit geftatten und fo er es 
zufaget, muft er zu einem Iugner werden und erfüren wir, wer ſolchen banbel 
Hinter uns ubet und wurd er uns zu tail, wir wollten in darumb ftraffen, 
das ers nymmermer thet. der Tayfer het Fein Trig und was in gutem rafh, 
do wurden wir fein hofmaifter, haubtman und hofrichter. das was erlich 
und gab uns ein jar vi” Ungeriſch gulden und waren im nit mer verpflicht, 
dann mit ıx pferben. und bleib ber kayſer den foldnern ſchuldig, die wir 
beitelt heiten uber 1x” gulden. find auf diefen heutigen tag ungeledigt und 
muften ung fchelten, fchenten und Ieftern laſſen. was der lon ein Trander 
leib und der dand ſwentung unſers leibs, guts und blüts bis auf Diefen 
heutigen tag. fo ſolt er im zwaytauſent gulden geben auf xı pf. iſt nyndert kein 
edelman fo gering, der in feinem wefen were und den ſolden nachriet, man 
geb im L gulden auf ein pf. aber das er rath und diener fey on gelt und 
bey ung bleib und fo fein gnad bieoben im reich jey und er bey im, woll er 
im geren dienen, wo er bey feinen gnaden fey al3 rath!) und diener und 
nicht3 darumb nemen, funder ein gnedigen herrn verdienen. mas maynt er 
da3 er fein wolt, dann das er in gein der Newenftat wolt feßen, do er 
fhandt und latſter on rettigung wartend were und nicht darauß wol muglich 
wachſen mocht dann grofe nachreve und ſwentung feins guts und blut? umb 
m® gulden eins churfurften fone ein foldner zu fein! jchembt er ſich nit vor 
im felber, dann wir merden das alle ding, die zu Dindelspuhel geſcheen 
find, dorauß geen, das er in mocht beftellen umb ı" gulden und was in 
dann not anging, das er berzog Sorgen umb nn” gulden begeb. und Darumb 
das erw fi) davor Hut, das er nit joldner werb keins menfchen. er hubt mit 
herzog Sigmunden auch ane und ging im nichts darauß dann fpott umb 
nachrede; were do will, das er ſchön gehalten woll werden und herfure ge 
zogen, der muß fich felber auch darnach halten. wir haben ficher gemaynt. 
e3 jey ein jchimpf, dann das wird heint erfaren haben; wie könt uns der 
kayſer bas trigen dann, wenn er beſeſſen were, das wir in mußten 
entſchütten; da3 brachten wir mit hundert taufent gulden und alle unfer 
freuntfchaft kahym zu wegen in den leuften. wo gebendt er hyn? Hat er die 
fonn zu wafdhen geben? im ift Maylandt und Burgundy vorgejtanden?), 
do grofer nuß aus ging. wolt wird dennoft ym nit raten nach geflatten noch 
er felber thun und wolt ſich in die füppen, die ganz verſchütt if, 
broden laſſen; wais er do, do wir auß der Mard herauß kamen und 


1) Bol. Hierzu Archiv f. Kunde öfterr. Geih.-DQuell. VII 137. 
2) Näheres über dieſe Dienftanerbieten bat fich nicht feftftellen laſſen. 
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der layſer noch unverjagt zü Dfterreih was und in allen feinen erblanden, 
das er im wolt sm" Ungeriſch gulden haben geben uf 1x pf., dad uns ber 
layſer auf unjer anbringen zufchraib; do wir horten, das der krig wolt an⸗ 
geen, flugen wird ab und wolten fein nit thun. darumb verftandigen ift gut 
zu predigen. wir wollen fein nit haben; aber das er rath und diener werd, 
da3 mogen wir geleiden. ift uns wol darmit. wir wollen wol belomen, 
da3 er ein haubtman wirt und treffenlich gelt von den furften wirt geben, 
wo der anflag auf gelt gemacht wurd. wir fein fein aber unbedacdht und 
wolt man im halt hundert taufent gulden geben; darumb fo haiß ine der 
ding muffig fteen; aber umb ein funft feiner gnaden rath zu werden und 
wenn er umb in ift, getreulich raten und dienen, das zymbt fein furſtlichen 
eren woll; denn wir find kayſer Sigmundts rate geweſen bey unſers vaters 
feligen zeyten, fein gefellichaft tragen und wenn wir umb in gewefen find, 
getreulich gedint. wir waren der Romifchen Tayjerin!) Inab, die hat ung er- 
zogen und Hetten wir bey ir Lx pf. und gab und ye auf ein pf. Hundert 
Ungerifcher gulden, das was vı® gulden Ungerifh. fo folt man im, einem 
feynen geraden furften und ritter ım® gulden geben, ey er ſchem fich in fein 
herz Hinein! was mugen in ı7" gulden gehelfen? Herzog Alb. was Donieden 
ein jare, dem gab er zım® Ungerifch gulden uf Lx pf. und verzeret in zwayen 
jaren achtzigtauſent gulden, die er einpüßet und leget in inn ein jloß, do er 
ſchentlich auß entreiten muft und verlure ftat und floß und muß nachrede 
haben, dieweil er Lebt und were er nyder gelegen, er het3 fein lebtag nit 
uberwunden?). wie fchebt er ſich felber? ift er herr Pauls von Abſperg?), 
herr Hanns von Sedendorf‘) ader der Grunbacdher:), das er den jolden 
nadreit aber zeucht umb ein gemeynen folbt als ein ander, der geren gut 
gewünn. er halt fich fur den, der er ſey und las fich ein yeden funft Halten, 
wie er wol. wie dient es fo wol zu unjern ſachen, fo man unfern ſone 
umb 11" gulden mag kaufen. was wolt man auf uns achten. man wyſchet 
faym einen ſchüe an und in den leuften, do auf ftet fterben verderben aber 
groß werben. das folt er und verberben mit un gulden. uud weiten wir, 
wer ims riet, wir wolten una darinn beweyfen, das man ſehe, das und lait 
were. nach dem allem Hab dich zu richten und mit im alleint und feinem 
menfchen funft zu Handeln! wir mwolten, das uns gult, alsvil wir ver- 
mechten, ob herr Sitih von Zedbitz, die zwen alten Schirntinger und herr 
Hanna Tannberger mm" gulden nemen, das ir yeder mit x pf. in die Newen- 
ftat riten und in einem virtail ein haubtman weren. warzu maynt er, das 
er fein wol in den Teuften? gedendt er, er wöll in auf ein waich pett 
legen? er will in nuben, do er bejes nicht uberhub, feiner fmeiter fone®) 
zu Steyer und und zur Newenſtat, die wir behilten mit gots Hilf als ein 
biderman. mas möcht er in fein vertragen? datum Onoltzbach am freitag 
in der naht nad) Burdhardi anno ꝛc. Lxxxv®. 


1) Der Gattin Siegismunbs 1430. 

2) Es ift wohl nicht, wie in den Nachträgen angenommen wurde, an 9. Albrecht 
von Ofterreich, bes Kaifers Bruder zu denken, fonbern an Albrechts von Sachfen Aufent- 
balt beim Kaifer in den fechziger Jahren. 

3) vgl. Sahresber. d. hiſt. Ber. f. Mittelfranten XXXIX 89. 

4) Bgl. ibid. 157. 5) Wohl Karl von Grumbach, ibid. 122. 

6) Gemeint ift wieder Albrecht von Sachſen. 
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1140, 
(Schwabach) October 15. M. Friedrih an Kurf. Albredt. 


Bufammentreffen mit dem Kaiſer. Aufllärung des Mißverfländnifies, 
al3 habe er in des Kaiſers Dienft wollen. 

1. @nebiger, Tieber herr und vater. ich bin geftern umb vier hore 
nach mittag hieher komen und als ich vor ber ftat han erfaren, daB bie 
f. m‘. in der genehe was, mich feinen gnaben under augen gefugt, vom 
pferd geftanden, wiewol mir fein grad zuembieten Tieß, ich folt nit ab- 
fteen und bin zu fus mit den bern zu dem wagen getretten und fein E. m. 
in eur gnaden namen empfangen in feiner m‘. haus umd eur gnad ent 
ſchuldigt, das ir nit ſelbs hieher komen feyt, funder iv habt mich geichidt, 
bie bei feiner m‘. zu fein und mit gein Bayrstorff zu reyten, hie und d«- 
ſelbſt zu Bairstorff von eurer gnaben wegen außrichtigung zu thun. hat 
fein m‘. des emphaens hoh gedandt durch graf Haugen und fich der fayfer 
vaft frölich darab geitellt und nachdem von den feinen an ine gelangt was, 
da3 Durch eur gnad beftellt wer, im und den feinen ußrichtigung zu thon, 
hat er verbotten, man fol nich nemen; dann er wöll eur gnad nicht be 
Ieftigen, es ſey zu vil. Han ich mit feinen gnaden geredt, eur gnad hab 
des keyn befwerd, funder ſey des ganz willig und erfreut zu thon und we 
fein m‘. dag abftellet, verftund es eur gnad ganz ungnediclidh, barumb 
fo bitt ich ine darfur. faget die k. m‘. ſelbs, ir habts mir vor gewalt 
geben, ich ſoll herr und wirt fein und wölg mir den gewalt yo neme; 
doch fo hat es fein m‘. gutlich laſſen geicheen. es ift auch gnüg vorhanden 
geweien, das im und bem fein rate ift gefcheen; eur gnad wurdt es aber 
an ber rechnung finden. als bie k. m‘. in die ftat ift kommen, han id 
feinen gnaden gejagt, das ich nit mit feinen g. gein Efchenbach geritten, fey 
darumb gefchehen, der fleck jey eng und hab fein gnad felbs faum raum 
do gehabt. jo fey eur gnad mit blödikeit begriffen geweien, als fein gnad 
geſehen hab, das eures leibs gelegenheit hab erforbert, fi anheym zu 
fugen und Hab mich mitgenommen und etlijer ding underrichtigung ge 
than, an fein m‘. in geheym gelangen zu Lafien, als ich thon wolt zu 
feiner zeit und bat ine eynigen, mich in beywejen Herr Sigmunds 
Prüfchenden, des viscald!) und des Waldnerd zu hören. des erbott fid 
fein m‘. willig und faget, er wolt mir des botichaft thon. alfo fchidet er 
nach eſſens zu mir und lieg mir jagen, im wern fachen zugefallen, darımb 
er mic nechtin nit füglich horen modt. aber heut frü wolt er es thon; 
wolt ich aber ye dennoch nechtin verborung haben, jo wolt er fi dee 
gleihwol müffigen. faget ih: „nayn, dann ich wolt fein m‘. an fern ge 
fcheften nit verhindern und der verhörung heut warten”. heut umb acht 
hor vormittag fügt ich mich in fein herberg, gieng mit fein gnaden gein 





1) Kellner, 
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firhen und als ich mit feinen gnaden auß der Tirchen wider in bie herberg 
fom, beſchid er mich, ich jolt efjen, inndes wolt er verfugen, das bie drey 
angezaigten fein rete zu im komen, den andern unvermerdt. fagt ich, ob 
es feinen gnaden nit fugjam wer, ytzo die rete zu fcheren, fo wurd fein 
gnad zu Bairstorff im flofj ligen und bie rete im mardt, do wer es wol 
on vermerden zuzurichten. antwurt fein m‘. „nayn. wen ir haben wölt, 
die will ich zu mir fordern und die andern hievor laſſen. was maint ir, 
da3 mir daran lig“? darnach hat fein m’. zu mir gefchict und mich zu 
tomen gefordert. han ich bede Herrn von Swartemberg, doctor Pfoten 
und den Voller mit mir genommen, dann Eriftoff von Aufſeſſ han ich inn 
der nacht gein Bairstorff geichidt, das es daſelbſt auch defter richtiger zu- 
gieng und han bei der F. m‘. die drey obbenanten funden und nad) dem 
furzften feinen gnaden eurer gnaden abfertigung erzellt und den Volker 
darauf den zettel den anflag Iefen Iafjen und nachvolgendt von eurer 
gnaden wegen die bette gethan nad) eurer gnaden befelhe. barnad) han 
ich gebetten von ber jach wegen, den jungen herrn Sigmunden!) und ben 
Steffanzberg antreffendt, Darin keyn endrung zu thon dem, das fein m. 
vormals darinn gebotten, demſelben gebot nach auch unfer oheim von 
Sachſen, eur gnad, ich und ander in der fach uns als bie gehorfamen 
feiner mi. gehalten haben, und hab gebetten umb furjchrift in derjelben fach 
gein Rom. ich han aud) gebetten umb furjchrift an herzog Jorgen, die 
BVolffteiner widerumb zu irem vetterlichen erb und ir muter zu irem widem 
fomen zu laſſen?), alles nach der beiten form. aljo bat mich bie X. mt. 
ftenend gar gnedichich gehört und mir durch den viscal antwurten laffen 
die maynung, e8 bedorf wenig wort, die k. m‘. find eur gnad, als er euch 
nye ander3 funden hab, dann feinen gnaden getreu, freuntlich und willig, 
daran im auch nich zweufel. und wol auch gein euch und euern fonen 
in freuntſchaft und gnaden beharren und gefall im Die verzaichnus des 
anflags vaft wol, der er euch gar gutlich dand. und bat fie den Waldner 
hayffen nemen und abichreiben, und fo fein m’. wider gein Nuremberg 
fumm , woll er mitfambt eurn gnaden und andern feinen getreuen ferner 
davon handeln und es euch wol zu gute halten. inn des jungen herr 
Sigmund fach, darinn werd er vom widertegl angefochten. er woll aber 
die ding ruwen laffen bis wider gein Nuremberg und möcht er die ding 
gutlich beygelegen, damit fich fein teyl unrechtz von im beclagen, Tondt, 
wolt er fich bevleifigen, woll auch deshalb die furdrung gein Rom yo 
mwen lafien, in getrauen die ding follen ſunßt beygelegt werden, das es 
des nit bedorf. er wolt aber auch nit, das feiner m‘. gehorjamen folten 
gefmeht werden. inn ber Wolffteiner ſach woll fein m’. furderbriefe an 
herzog Sorgen geben. herr Sigmundg halb, des eltern, Han ich aus 


1) von Schwarzenberg. 
2) Zu vergleichen ift hierzu wohl Zebler, Unin.2ex. LVIII 1307. 
Briebatfch, Sorrefpondenz. HI. 30 
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willen herr Sigmunds dißmals nichtz mit der P. m’. geredt; dann ber 
Sigmundt maynt, es fey das beite, Die ruwen zu Lafien, bis eur gueb 
ſelbs zum kayſer kum, das es alsbald mit einander ausgee. han ich em 
gnad nit wollen unentdedt Laffen und befilh mic eurn graben als eu 
gehorfamer fon. datum Swabach am fampftag nad Dionify anno dat. x 
Lxxxv’. Bebula. Gnediger herr. unſer herr der kayſer bat erfarer 
durch der von Nuremberg botichaft, das meine oheimen von Sachjen erf 
auf montag zu nacht gein Coburg kommen. deshalb hat fein grad fu— 
genommen auf heynacht gein Nuremberg zu ziehen und morgen Da zu 
bleiben und kan noch nit erfaren, ob er gein Bairstorff, uber nacht do za 
bleiben, komen werd. doch jo reyt ich mit feinen gnaden und will bei m 
bleiben und mit im reyten gein Bairstorff und botichaft dahin gethen, 
eylends fich zu enthalten, bis ich ine von Nuremberg botichaft thue, ob 
der kayſer dahin wöll oder nit. Datum ut supra. 


Bamberg, Kgl. Kreiſarchiv, R. X. U. III 120. 121a; 89. 90. 


II. (121; 91). Gnediger Herr vatter. als diſer ander briefe ge 
fchriben was, komen mir zwen briefe von euern gnaden, der ein, mid be 
rurrendt; ift mir fremd, wer eurn gnaden die ding ſolhermas anbradit 
hab; dann des knechtz Halb, der bey mir inn der kirchen geweſen ift, haz 
ich euren gnaden felb3 gefagt, das er hab gejagt, er bring mir ein brief 
von einem edelmann, der hays Barcial. Hab ich gewent, es jet etwas; 
da ich den brief hab aufgetban, hab ich funden, dag er vom parjefanten 
jey; der fchraib, das unſer herr kayſer gein Eſchenbach komen wer. der 
beftellung halb iſt warlich und glaublich von Teinem menfchen weder zu 
Dindelspuhel oder andern enden keyn wort nye mit mir geredt. ich has 
fein auch nye ſynn oder willen gehabt und folt mir ymmer laid fein, das 
ih das oder gar vil ein geringer on eurer gnaden rate, willen und wiſſen 
thon ſolt. ich will mich ob got will als der gehorfam fon in eurem willen | 
halten und ſolt mit der warheit keyn anders nymmer erfinden. eur gnad geb 
jolhen reden nit glauben; dann es beiwert mich nicht clein, das eur gnad 
Durch ungegrundt rede folt zu verdries wider mich bewegt werden, wiewol 
id) way, das es eur gnad veterlih und getreulich gein mir maynt und 
es in fayner andern maynung ufnymm oder verftee. in dem andern briefe 
Ihreibt mir eur gnad der herrn von Swarbemberg handlung halben. nım 
ift in des jungen herr Sigmunds fach durch mich gehandelt, als eur gnad 
in dem andern briefe vernymbt. gleichwol jo will ich zu Nuremberg ſolhen 
eurer gnaden briefe die M. m'. horen laffen und derſelben maynung nad 
ferner handeln. -Zedula. Ich han etliche ſcherzwort der beftellung halb 
mit meiner haußfrauen und den jundfrauen getriben. die laß fich em 
gnad nit irren. es ift warlich nich daran. des glaub mir eur gnad! 
Kurf. Albrecht antwortet am felben Tage (121b; 91b). Lieber fon. ala 
ir ung gejchriben Habt, haben wir alles gern gehört und ift von den 
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jnaden got3 wol und nutzlich gehandelt und bedurft euch umb unfer Schrift 
nichtz bekumern; dann ir habt es eben erraten, es find frauen- unb jund- 
rautegding. wir wollen fweyninwiltbreth fchiden gein Bairstorff mit 
zots Hilf, das man fein gnug bat bis montag und ein aufflag fur den 
fayjer von unfer farb und wollen das man gnug hab und das der kayſer 
barlum. er findt den bifchove!) zu Forchheim wol am widerwege; und dag 
man im ye gütlich thu. Datum Onolczpach am fampftag nach Burdhardi 
anno Dni. ıc. Lxxxv”. 


1141. 


(Ansbach) October 15. Kurf. Albrecht an den Hauptmann 
[auf dem Gebirge]. 

Lieber getreuer; wolleft allen unfern rittern und knechten und den 
unfern da oben von (von) unjern wegen dits außjchreiben und aufgebot?) 
zu ftund an thun laßen, wie du in innligender abjchrift vernemen wurdft. 
das wollen wir uns zu gefcheen zu dir verlaßen. Datum Ono. am fambftag 
vor Galli anno ıc. Lxxxv. | 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, R. T. X. III 104b; 78b. 


‘ 1142. 
(Nürnberg) October 15. Joh. Volker an Kurf. Albrecht. 
Hans Kellner und Hans Waldner; ihre Haltung. 


Snedigfter herr. doctor Pfott und ich haben mit dem viscal und er 
mit uns als gut gejellen allerlei geredt. in denfelben reden hat er ſich 
vernemen laſſen, er hab etliche zeit ungnad bei eurn gnaden gemercdt, des 
er keyn verdienen wiß. dann er befenn, das er durch eurer gnaden fur- 
drung an den Fr. hof kommen und was er fey, hab urfprung von eurn 
gnaden, des er fich vil mal bei Der k. m‘. und andern offenbar hab er- 
fennen laſſen, fi) auch eurer gnaden dienſts und willens geflifien und 
wolt das noch gern thon, jo es bei eurn gnaden anem were. aber er 
verftund, das er dur) ymands in eur gnad zu widerwertigkeit wer ge- 
tragen, das wer im nit lieb; Dann er wolt lieber ein gnedigen herrn an 
eurn gnaden. Haben wir gejagt, Davon bedorf er nit reden; es mögen 
allerlei rede Hin und her geichehen fein bei eurn gnaden, auch bei im, des 
mogen wir ine aber vertrößten, jo eur gnad bei im in eurn und der euren 


1) von Bamberg. 

2) Lieber getrener. unſer gnedigſter herr, ber Römifch kayſer hat uns feiner anligen- 
den fachen halb erſucht, ein aufgebot zu thun, des wir feiner Er. mi. willig find. darumb 
begern wir an dich mit ganzem vleis und ernft gutlich, du wolleft bich in rußtigung und 
geraitichaft halten, fo wir bir anberweit ſchreiben werben, das bir bereit feieft, auf zu fein, 
uns zu dienen, das wir feiner fr. mt. furber mit bir und andern ben unſern wiber fein 
widerwertig hilf und beiflandt befter ftattlicher thum mögen. des verjehen wir uns ganz 
u dir, gunftlich und in gnaden zu erfennen. datum ut supra (105a; 78b). 

30* 
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Sachen treu merd und gutwillig Dienfte, er werd an eurn gnaden em 
gnedigen bern haben, der im furbrung, gnad und gunft erzaig, un 
das des grundt gemerdt wurd, bedeucht uns gut, das er euern gnabe 
widerumb wurd mit dienfts und ratspflicht verwandt, jo wolten wir m 
bei euren gnaden ein zimlich erung zu jargelt teydingen. ſaget er, er ie 
geret nit gelg funder gnedigs willen von eurn gnaden, fo wer er auf 
anf dife zeit feinem menfchen weder rats oder dinſts verpflicht!), Dann der 
f. m‘. und wolt fi) gein nyemands verpflichten. aber fo er Den willen, 
den wir im anzaigen, wiewol focialitter fur ung jelbit, jo vertrauet er m3 
doch als fein guten freunden fovil, das wir im der wort nit geben on 
grundt, eurer gnaden halb verftund, jo faget er uns glaublich zu, das a 
eurn gnaden, ſovil er kondt, gern und getreulich dienen und thon wolt, 
was er verſtund, euern gnaden zu gefallen were, auf das vertrauen, des 
ir fein gnediger herr weret und blibt und ine mit gunft und furdrung 


gnediclichen befolhen hieldt. das haben wir angenommen eurn gnaden ut 


zu verhalten, ungezweyfelt eur gnade werde des gefallen von im haben 


‚und fein gnediger herr fein und im gnedig furdrung thon in aller gebur 


nus. demnach jo er fich Feiner verwandtnus hat wollen merden laſſen, 


haben Bfot und ich auch von keynem jargelt im zu geben ferner reden 
wollen. wurdt eurn gnaden gemeynt ine mit ichten zu vereren, eur gnad 


bat des allweg ftat, mag als erfprieglich fein als ein verfprochen jargelt; 
doch maynten Doctor Pfott und ich, es folt gut fein, das eur gnad hun 


1) Daß Kellner trotz feines hohen Amtes beim Katjer fih auch vom Könige von Unger 


beflechen ließ, beweift Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A. Burg. 106. Seine ähnlichen 


Beziehungen zu der Stabt Regensburg, erläutert Gemeiner, Negensburgifche Ehromil II 
808; zu ben j. 9. von Sachſen ®b. II ©. 594; zu M. Albredit Fontes rer. Austr. 1 


46, 74 (ebenda 31 noch Über manderlei Zuwendungen besfelben an bie kaiſerliche Kann. 


Im Jahre 1489 quittirt Kellner dem Bifchofe Rubolf von Würzburg über 150 fl. 
bie er von ihm erhalten hat (Würzburg, Kgl. Kreisarchiv, Liber divers. form. et contre 
15, 25. Er dürfte im Jahre 1489 geflorben fein, denn am Gritag vor Martini 1489 
(d. d. Linz) beftellt der Kaifer bereits den Heinrich Martin zum Kammerprocnratorfitel 
(Straßburg, Stadbtardiv A. A. 228, 44. Or.; vgl. auch Arch. f. Kunde öſterr. Geſch⸗ 
Quell. VII 127). Bezüglih Waldners vgl. die hoben Ehrungen, die er z. B. von be 
Stabt Hamburg erhält, vgl. Koppmann, Hamburger Kämmereirechnungen passim, beigl 
von Lilbed, von ben i. H. von Sachſen u. A. Sein Selbftmorb wegen Beruntrenung ii 
befannt, vgl. Adler, Die Organifation der Eentralverwaltung unter Maximilian. I 23. 
Den Markgrafen fland er fehr nahe. Surf. Johann erflärt 1495 (Berlin, Kgl. Geh. Steatk 
archiv Rep. X Nr. 1A IK fol. 1906): [1487] habe er im bie Kanzlei 200 rh. fl. nm 
dem Waldner „feiner binft und forberung halben bem Buße zu Branbemburg ye zu zeit 
gethan“ zufammen mit feinen Brüdern 100 fl. gegeben. Ferner fchreibt er: „wir ſchider 
ud auch hiemit ein beflettigung der ampt durch Ro. fo. mi. Walbener fein Iebtag len 
gegeben, bie wellet im feiner getrenen binft halben, bem huß zu Branbemburg gethau, ber 
wir unvergeſſen fein, uberantworten“. Kellner galt dagegen nicht als den Marigrafn 
ergeben, vgl. oben ©. 182 Anm. 2. S. PBrüfchent, zu bem Albrecht eifrige freumblice Be 


' — ſtand mit Dr. Pfotel äußerſt geſpannt (vgl. Arch. f. Kunde öſterr. GeſchOuel 
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dert guldin an den viscal und den Waldner, ir ydem funfzig dißmals 
waget, den lauften nad. dann Waldner fagt offenbar, er fey nnd woll 
bleiben eurer gnaden und eur ſön getreuer diener und halt ſich ganz fur 
marggrefilh. aber wir bede konnen nit merden, das er ſich yemands 
bienftpflichtig mach; deshalb ift auch vermitten, mit im von demſelben zu 
reden; gleichwol mag er leichtlich bei eurn gnaden funfzig guldin ver- 
dienen. folh gerüch eur gnad von doctor Pfoten und mir in undertenig- 
feit unjernhalb zum beiten merden und darinn nad) eurer gnaden willen 
und gefallen handeln! datum Nuremberg am jambitag nach Dionify anno 
dni. 0. Lxxxv’. Bedula 2. Gnedigfter herr. die rede mit dem viscal 
ift durch doctor Pfoten und mic) gejcheen vor dem, ehe bie F. m‘. mein 
g. herrn marggraf Fridrich zu Swabach in anbringen eurer gnaden an- 
ſlags gehört hat. demnach wir auch den viscal defter gerner bei der ver- 
borung und handel gehabt haben. datum ut supra. 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, R. X. X. III 122; 91. 92. 


Kurf. Albrecht antwortet hierauf am 16. Dct. (ibid. 122 b. 123 a; 92b. 
93a). Lieben getreuen. als ir ung gejchriben Habt, das fich Feiner mit 
dinften verpflichten wolle, anders dann der FT". m'.. hat ung der viscal nye 
aufgefagt, ift lang unfer rate und diener geweſen. da laflen wir es noch 
bey beiteen. Waldner ift ung nye verpflicht geweft, hat aber allweg getreu- 
ih gethan. darumb find wir wol in willen, und Hundert gulden uf fie zu 
erwegen und in die zu fchenden, jo wir gein Nuremberg kommen. aber wie 
dem allem, verfucht fie und merdt in ber zeit, wie fie fich Halten und jagt 
in gnedigen willen zu, wiewol e8 der Waldner vor ways. beögleichen fagts 
dem viscal auch! wir wiſſen nit, wie der kayſer mer zuſagens von uns jolt 
baben, er hört unjern guten willen dortinnen, da wir neher gejeflen find dem 
lonig von Hungern und mit einer grofjeren macht, dann herzog org dem 
landt zu Ofterreich gefeifen ift, fovil fein der konig innen bat. fo find wir 
hieauſſen weyt gejeflen und erbieten uns gleich als vil zu thun wir Fren⸗ 
diihen Furften, als die Bayrifchen Hieoben, und inn der Mard, da wir neher 
gejeflen find, uber zehenmal als vil als Herzog Korg gegen feinem anflag 
hieauß, in unfer zettel anzaigt. wir haben nyemants vor und bortinnen; 
ſo Hat er Hieauffen fein gnad mit dem landt an der Enuß, herzog Sigmunden 
und den von Salczburg vor im, ehe es an in fombt; auch hat der fayfer in 
unjer erbietung zu Dinckelspuhel das zu frid und gut dient zwifchen und und 
berzog Sorgen, auch dem ganzen reich; will er nit, wie follen wir im thon ? 
jollen wir darumb all lehen von im empfahen und der fayfer im all ftett 
undertenig lafjen werden, das er hindennach mechtiger im reich ift, dann der 
fayfer ſelber umb ein folhe geringfchegige Hilf. wie haben wir vor News 
gethan, da uns Fein herr von Bayren!) fein Hilf thet, da Coln und der 
ganz ftift wider ung was, dann fovil fein der kayſer mit dem wert behielt; 
dad alles muß man dem kayſer ad partem fagen und ob nyemants darbei 
it, dann unfer fun und ir, auch die drey oder der Prüfchend alleint, ift gar 
gung. wir wollens wol in geheym halten, dann wir wiſſens jelber nit, was 
es it, dann das wir wol merden, das herr und knecht mit verborgen worten 
umbgeen als einer, der ein kappen an ein rick bendt und zeuchßt herab an 


1) Ausgen.* Belbenz. 
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welhem ort er will und funderlich die von Nuremberg. uns ift nichtz Tiebers, 
dann ber gemeyn Iandifrid und gleicher außtrag und welicher fi) uberfer, 
das der darumb geftrafft werd von menigclidem. got lere euch das beſte! 
datum Onolczpach am fontag Galli anno zc. Lxxxv“. 


1 143. 


(Nürnberg) October 16. M. Friedrih an Kurf. Albredt. 
„in fein ſelbs handt.“ 


Begegnung mit dem Kaiſer. Haltung Nürnbergs. 


Gnediger lieber herr und vater. die Fr. m’. ift geftern zeitlich Dicker 
tommen. bey dem bin ich nechtin ſpat uf der burg geweit und han i 
gegenwertigfeit herr Sigmunds Brwfchenden und des Vollers mit feine 
gnaden geredt und undertenigclich gebetten, das er gedechtig jein wol dei 
handels, die von Nuremberg berurrendt, wie eur gnad nechit mit feine 
m‘. Davon red gehabt und ine gebetten hab und fich darinn Halten uud 
beweyfen, als unſer gnediger herr. hat er mir zugejagt, heut nad 
Ruprechten Hallern!) und etlichen mer der eltften zu ſchicken und eymiger 
mit ine davon in geheym zu handeln; dann im fey nit gemaynt, Das fie 
mit berzog Sorgen in verbuntnus fein follen, nachdem im die Bayr wider 
wertig find und ſunderlich herzog Jorg im weder lieb ober bienfte beweyſe 
gleichwol wer feiner m‘, auch jwer, noch zur zeit herzog Jorgen fur bes 
topf zu lagen, nachdem er noch nit gruntlich® wiſſen von feinen getrenen 
freunden erjprieslicher hilf Hab, der er doch eylends vaſt notdurftig wer. 
deshalb fo müſſen ye die ding in ftill gehalten werden und fovil er fan, 
wol er gein ben von Nuremberg guts vleis gebrauchen, mit mer worten, 
die ich eurn gnaben fagen will, fo ich fumm, und was im begegen, wol e 
mir nit verhalten. fo han ich mit Ruprechten Haller auch red gehabt um 
ine erjucht, in den Dingen Das befte furzumenden. der gibt mir ſchone 
wort, aber ſovil merd ich, das fie die antwurt werben verziehen bis uf 
widerkunft der k. m. got ſchick es alles zum beften. bie k. mt. bleibt 
heut ben tag hie. etlich fagen, er wöl morgen fich erheben gein Bairk 
torff; etlih maynen, er mocht noch zwen oder drey tag bie bleiben, dam 
im jey von den herrn von Sachfen gefchriben, dag fie erft nf Donerftag 
ihirft zu nacht zu feinen gnaden gein Bamberg kommen werden. malt 
id) gern eurer gnaden underrichtigung haben, ob fich der k. mt. hieſein 
jo lang wurd verziehen, wie ich mid) halten, zu eurn gnaben mich fugm 
oder bie verharren folt; bin ich willig, mich nad) eurer gnaden gefala 
zu richten; dann fi) bie vil leut zuflahen. datum Nuremberg am fontig 
Galli auno bni. ıc. Lxxxv”. 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, R. T. A. III 123b; 93b. 





1) Den auch Albrecht zu gewinnen bemüht war, vgl. oben. Nr. 1120. 


— — — 
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Antwort Kurf. Albrecht vom jelben Tage 124; 94: Lieber fon. eur 
breiben haben wir vernomen und gefellt ung, wa gewiß ift des kayſers reyten 
sin Bamberg in einem tag, zwayen oder dreyen, das ir nicht von im zieht und 
it im gein Bairstorff und nicht underlaßt, das er am binziehen gein Bamberg 
in Bairstorff kumm; dann es wer birnad) zwifache kreyd, fo die Herrn von 
jachjen und ander, die zu im kumen, mitzugen, hetten auch nit herberg. aber 
ı BorchHeim!) Haben fie am widerweg herberg gnug. wurt uns dann der kayſer 
a im fordern, wir bleiben nit auffen. umb das zuflahen, das ſlaht ab, 
e ee ye befler; denn wir wollen uns vor der ftalmiet und coften zu Nurem- 
erg hüten. nad dem allem habt euch zu richten! wir ſehen gar gern, das 
er kayſer im jlofj leyt und jo wir jelber gein Nuremberg kummen, wollen 
nr uber virzig pferd nicht dynnen behalten. ber kayſer faget nun, die von 
turemberg furchteten ſich vor und, er mach nur, das fie beym herzogen nit 
md oder bleiben, ob fie uns nicht helfen und wir in, achten wir gering; umb 
en untrauen mad) fein gnad, das wir beyd feyten in zeben jarn nicht wider 
inander fein umb keynerlei fach oder nyemands willen und unfer ußtreg 
mben, die einem als gleich fein als dem andern. hat uns der kayſer zu- 
jelagt, da ir bey jeyt gemefen, fie jollen uf das myndſt nicht wider uns fein, 
jo Das wir wider fie auch nicht fein. das mach zehen jar und ein austrag, 
er einem als gleich jey als dem andern. nad) dem allem habt euch zu richten 
ud feyrt nicht. und dient gnau und feht dieweyl das ftechen, rennen und 
anzen binder die thur! haben doch die von Nuremberg zugejagt, was ber 
aufer wöll, das wollen fie auch. fo hats der kayſer zugefagt, wie vor ftett. 
wie können fie dann hinter ſich? der landteomether ift dynnen, der fan vil 
erfharen, desgleich der alt Lind zu2) Swabach. wer gut, da er auch da 
wer; dann gewißlih die eynung mit den von Nuremberg uf den karfreytag 
ußgeet; fie haben fie dann erftredt. was wers denn, das wir und mit 
ſchönen worten liefen umbfhuren; haben fies erftredt, das wir nit glauben, 
jo bleiben des teufeld namen bey im! wir konnen uns mit den worten nit 
allewegen laſſen umbfhuren; „wer es nit gefcheen, es jolt nymmer geſcheen“; 
denn fie haben uns wol ſechzehen jar darmit geſtillt und ift als erlogen; 
aber unſer kuntſchaft ſagt lauter, es ſey nit geſcheen und ſtee zu des kayſers 
willen. das jagen fie ſelber. gott ſchick es alles zum beſten! datum Onolez⸗ 
pach am fontag zu nacht Galli anno ꝛc. Lxxxv’. Bedula. Sag dem kayſer 
ai mer zu! es ift mer herauß, denn villeicht gut ift; er brodt als lang 
und thett dennocht nichtz, bis das wir ime zufagten, das wir nicht gehalten 
tondten oder zu halten weßten. wir wollen nit weyter geen von ſmutzeren?) 
zieh die achſeln auf gegen uns, wie lang er woll und wart, ob im ein gebratene 
tauben in mundt wöll fliegen. wern wir der kayſer, wir wolten unfer treffen- 
lich rete fchiden gein Bamberg uf den donerftag und die herzogen, auch ben 
biſchof von Bamberg erfuchen und bitten Laffen, uf den fontag zu uns hinein 
gein Nuremberg zu fommen. fchrib man und denn uf diefelben zeit zu kommen, 
das thetten wir auch und laßt3 ung morgen und all tag willen, wie es ein 
geftalt hab. datum ut supra. Am 17. Oct. fchreibt Friedrich wiederum an 
Albrecht!) (124b. 125; 95. 96a). Gnediger lieber herr und vater. heut 


1) Forchheim tft Bambergifch, wogegen Baiersdorf Albrecht gehört. 

2) Durchſtr. „von“. 

3) ſmutzern beißt Iachen, lächeln, grinfen; follte ver Kaifer gemeint fein? 

4) Überfchrift: „Letzſte fchrift meins g. herrn m. Fridriche uf das mal, bie von Nurem⸗ 
berg berurrend#. 
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umb ſechs hor vormittag hat die F". m‘. nach mir geſchickt. bin ich zu jenen 
gnaden inn das floff in feiner gnaden camern kommen. hat er nyemanbs 
bey im gehabt, dann Herr Sigmund Brivihenden; fo han ich nyemands zu 
mir genommen, dann den Bolfer und Han funden, das er nad 

Hallern und funkt noch zwayen der eitften auch geſchickt hatt. die find and 
fomen, nemlich Ruprecht Haller, Niclaus Groß, der elter, und Gabriel Rugel 
mit den bat bie F". m‘. perfonlich in meiner, des Prwſchencken und des Voller 
gegenmwurtigleit gerebt die maynung, er hab einem rate zu Nuremberg ver 
mals geichriben, das fie mit herzog Jorgen von Bayın keyner eynung oder ver 
ftentnus eingeen follen, noch mit yemands ander3 on jeiner m'., old Re. 
kayſers und ires rechten herren, wiſſen und willen, bas ſey noch zu geſcheen 
feiner m‘. ernftlicher befelh und begern; ob es aber gefchehen, das fie dann das 
feiner m’. zu gehorſam und willen abftellen, dann feiner graben meyuung 
nit fey, das fie mit im verbunden fein follen, nachdem er jung und trakig 
fey und fich feines guts zu vil trößt und ſich feiner gnaden willen wenig 
vleys. und ob fie beforgeten, fo fie fich von im thetten, fie wurden verlafien, 
das follen fie fi nit bewegen laſſen; bann er wöll fie als ir rechter herr 
mit hilfe feiner gehorfamen kurfurſten, furften und ftette nit nadlaflen. fe 
thon im auch an folhem guts gefallen, das er auch in fondern gnaben wöl 
erfennen. darauf fein die drey Hinter fich getretten in ein geſprech und haben 
die antwort geben: feiner k. m‘. ernftlih3 begern und maynnng haben fie ver 
nommen. nun ftee das regiment diſer ftat Nurmberg nit allegn uf ine dreyer 
funder aud auf andern mit ine, on die fie in den oder noch myndern faces 
nit zu Handeln haben. fie wollen es aber an biefelben bringen und feine 
k. m‘. alddann antwurt geben. Hat fein gnad on bedacht gejagt, er hör fe 
brey fur öberft haubtleut der ftat nennen. fo wolt fein gnad nit, das bie 
ding folten Iautbrecht werben, das hart vermitten blib, fo e3 under vil len 
fäm; jo Hab fein gnad die maynung ine vorgefchriben, ſich zu Herzog Jorge 
oder nyemands zu thon, darumb fich fein gnad ane, nit not fein vil aw 
bringens und gebiet ine auf die pflicht, damit fie feinen gnaden gewandt find, 
ſolhs nit ferner gelangen zu laffen. haben fie gefagt, fie wollen es ger 
verfweigen, fie können aber doch allein on die andern darinn nit handeln 
alſo Hat ine die F". m’. gegönnet, das auch an die andern eltften zu bringen, 
Doch mit dem befelh bei iren pflichten, im gethan, das auch zu verfieiger 


und das fie feinen gnaben antwurt geben, fo fein gnad wider hieher gen 


Nuremberg von Bamberg komm. darauf fein fie abgefchiven und hat fd 
unfer herr der kayſer mit worten und geberb gein ine in difem handel gay 
ernftlich geſtellt. nach irem abſchid han ich feinen gnaden von eurn, meins 
und meiner bruder wegen gnedigs vleis nnd willens undertenigelich geband 
und gebetten, furan auch barinn gnediclich zu beharren. Hat fein m’. gean 
wort: was ich meinem oheim, eurem vater, euch und eurn bruder zu freut 
Ihaft und gutem gethan fan, bin ich willig und inn der fach thnu ich es ge 
billich; dann es ift als wol fur mich als fur euch. Herzog org ift vil zu 
gayl. han ich feiner m’. gejagt, dad eur gnad mir nechtin gefchriben m 
befolhen hab, ye nit nachzulaflen, fein m’. zu Bayıstorff zu behalten air 
nacht. Hat er geantiwort, der muh fey zu vil, doc woll ex es thon!). mi 


1) Nach Ehron. d. dtſch. Städte XI 486 brach der Kaiſer am 17. Oct. von Räruki 
auf, wollte eine Nacht in Batersborf zubringen unb von ba nach Vierzehmbeiligen. In 
28. Det. kam er zurüd mach Nürnberg, angeblich von M. Albrecht und IM. grichah 
begleitet. Nach Archiv d. hiſt. Ber. f. Oberfranten XXXVII 20 ff. befand fich ber Lehs 
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wirt heinnacht dahin komen; da fol im und den feinen, fovil möglich ift, 
rate geichehen. morgen will ich mit feinen gnaden reyten in Creutzbuech!) 
und darnach mich wenden zu eurn gnaden zu lommen zum furderlichiten. han 
ih eurn gnaden unentdedt [nit] wollen Lafjen. datum Nuremberg am montag 
nah Galli anno dni. x. Lxxxv?. Bedula. Als bifer brief gefchriben was, 
fom mir eurer gnaden briefe bei U Bawren. nun mag eur gnad glauben, 
das ich itzundt hie weder gerannt, geftochen, noch ich anders gehandelt, dann 
auf ben dienſte zu feinen zeiten gewart Hab. ich hab auch Teyn frauen 
gejeben, es jey dann in ein fenfter hinauf geichehen, und verftee wol, das fie 
mein darumb defter weniger achten, das fie mich fur ein alten eemann halten. 
datum ut supra. 


1143 a. 
October 17. Jobſt Haller d. A. zu Nürnberg an Herm Konrad Reyff, 
Ammeifter zu Straßburg. 

heilt mit, „das die keyſerlich maieſtat uf mitwoch vor dato dit briefs 
zu Dindelspuhel geweſen, daſelbſt meyn gnediger berre marggraf 
Albrecht, furfurft ꝛe, mit zweyen feinen funen und graf Eberhart 
dem jungern von Wirttemberg, auch meyn gnediger herr von Eyſtet bey der 
keyſerlichen maiejtat geweit. offenbar waiß man nicht junder handelung, dann 
dad fein maieftat Hilf begert. auf ſambſtag darnach ift fein maieftat hie zu 
Nuremberg einzogen und mit feiner maieſtat meyn gnediger berre, marggraf 
Friderich?) zc., und auf heut dato dit brief3 nachmittags hatt fein maieftat 
die abjchaid und den wege auf Bamberg genommen und furter zu den vier- 
zehen notbelfern und auf pfinztag jchirft in furnemen, wider zu Bamberg zu 
fein, dafelbft meyn gnediger herre herzog Ernft, kurfurſt 2c., zu feiner maie- 
ftat kommen fol. ift fih zu vermutten, die keyſerlich maiejtat bey meynem 
guedigen Herren von Sachſſen auch Hilf juchen werde, und fein maiejtat werbe 
in zehen tagen ungeverlidh bie zu Nuirmberg widerumb fein. jein maieftat 
hat der Hilf Halben bey meynen freundten einem erbern rate diſer zeyt nicht 
begert, aber zu beſorgen ift, fo fein mateftat herfomet, meyn freunde werden 
met uberfehen. ander leuft waiß ich euch diefer zeyt nicht zu verkunden”. 
Berfpricht weitere Nachricht. geben am montag nach Galli anno zc. Lxxxv". 

Straßburg i/E., Stadtarchiv X. A. 231, 3. Or. 


1144, 
(Achaffenburg) October 24. Erzb. Berthold von Mainz an Kurf. Albrecht. 
Sein Bürger zu Bucheim?, Hanns Nuß, der mit Salz von Nürnberg 
and gefahren, fei zwiichen Windsheim und Markterlbah angefallen, ihm das 
Salz zerſchlagen und die Pferde genommen worden. Die Thäter find nad) 


— — — — — 


am 19. Oet. bei Kurf. Eruſt und den H. Albrecht, Friedrich und Johaun von Sachſen, ſo⸗ 
wie dem Biſchofe von Meißen zu Bamberg. Am 26. Oct. iſt er wieder iu Bamberg, nach⸗ 
dem er inzwiſchen in Bierzehnheiligen geweien. Vgl. auch M. Pfifter, Der Dom zu Bam- 
berg, Beil. Auszug ans den Bamberger Dom-Küfteretrechnungen 6. 

1) Kersbach bei Forchheim? 2) Siehe bie vorige Nummer. 

-3) Buchen im Obenwalb. 
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Dettelgau gezogen, wo fie der Wirth nicht herbergen wollte, aber dur Ham 
von SedendorfRolt dazu gezwungen wurde. Bittet um Rüderjtattung bei 
Seraubten. Wichaffenburg, Montag nach Severi 1485. 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Manufer. Samml. 43t, 25b. 


Kurf. Albrecht verjpricht Bemühungen in der Sade. Mittwoch ver 
Simon und Juda 1485 (26. Oct. 26). Auf eine Wiederholung der Bitte bei 
Erzbiſchofs (Aſchaffenburg, Samftag nah Simon et Juda. 26b. 29. Dr) w 
Härt Albredht, da der Raub mit dem Streite der H. Albrecht und ee 
von Bayern in Verbindung ftehe!), werde er fih bei Erfterem erkundigen, 
ob das betr. Salz nit auf der verbotenen Galsitraße gefahren worden fa. 
Ansbach, Samftag nah omnium fanctorum (27. 5. Nov.) Kurf. Albreit 
ſchreibt auch diejerhalb an H. Wlbrecht und nennt ala Thater Lorenz Pognersꝰ 
Sohn mit 3 Geſellen. Er wundert ſich, daß feine fränkiſche Straße nicht 
reſpectirt worden. Ansbach, Samſtag nach omnium ſanctorum 1485 276. 
28 a. 5. Nov.) H. Albrecht ſendet hierauf den würdigen 2. G. Rath Dr. 
Balthaſar Hundertpfund, Domherr zu Regensburg und Pfarrer u. LJ. dr. de 
jelbft ?) zu ihm (Eredenz. München, Freitag vor Korbiniani 14854), 18. Ron. 
28b). H. erfhien am Mittwoch nad) Läcilia 1485 (23. Nov.) bei Kur. 
Albrecht und rechtfertigte die Wegnahme damit, daß Buchheim, wohin das 
Salz beftimmt gewejen, in Schwaben liege, da8 Salz aber nicht, wie ed Ver 
fchrift jet, zu Deünchen über die Iſar gegangen fei. Kurf. Albrecht Tieß Hier 
auf feititellen, daß Buchheim auf dem Odenwalde liege, alſo fräntifch jei amd 
daß das Salz zu Nürnberg eingelauft worden. Unter diefen Umftänden fagte 
9. zu, daß H. Albrecht den Raub zurüdgeben werde. Trotzdem gab 9. 
Albrecht dem Erzb. bezüglich der Entichädigung eine ablehnende Antwort (31), 
was dieſer Kurf. Albrecht Hagte (Mainz, Donnerftag nach Lucia 1485, 15. Dez), 
worauf Kurf. Albredt ſowohl dem Exrzbifchofe (31) wie 9. Albrecht gegen: 
über (31b, 32a) feinem Befremden Ausprud gab. Ansbach, Mittwoch Thomä 
apli. 1485 (21. Dez.) 5). 





1144, 
October 24. Bürgermeifter und Rathmannen der beiden Städte Brander 
burg an Bürgermeifter und Rathmannen zu Zerbit. 


Können nicht angeben, ob ſich die Feinde der Stabt Zerbſt im Have. 
berger Stifte fammeln. Sie haben aber ihre Nachbarn in Rathenow, been 
ein Überfchreiten der Havel durch ſolch „havefolk oder ruterye“ nicht verborgen 
bleiben könnte, um Aufmerkſamkeit gebeten. Unter dem Siegel der Neuftadt, 
am mandage na Severi anno domini ꝛc. Lxxxv". 

Zerbft, Stadtarchiv, Abth. II 120. Dr. rothes Siegel. 


1) Bgl. Bd. II Nr. 165. 

2) Kaftner zu Kelheim, vgl. Oberbayer. Archiv f. vaterl. Geſch. XXVIL 37. 

3) Auch Propft zu Madron anf dem Peteröberge im Bisthum Freifing, vgl. Br | 
d. Hin, Ber. f. Oberpfalz und Regensburg XLIV 1, 144. 

4) Wohl translatio Corbiniani gemeint. | 

5) Bezüglich der Stellung bes Herzogs zu ben Markgrafen mag angemerkt werden 
baß ber Herzog am 16. Oct. ben befannten Schubvertrag mit Hegensburg jchloß. Im dem 
Bertragsentwurfe waren Albrecht und fein Sohn Johann eigens ausgenommen worden, be 
Namen find aber ausgeftrichen. Verhandl. d. hifl. Ber. f. Oberpfalz ꝛe. XLIV 1, 59. 
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Bm. und Rath der Neuftadt an Zerbſt. Melden „dat fi hovefold im 
Iande to Rynow hebt gefammelt”, Zahl, Abfichten zc. find unbelannt. Sonn- 
tag nah omn. fanctorum 1485 (6. Nov.) Dr. [Dief.] (Unterjhrift meg- 
geſchnitten) an diejelben. Sie erführen, daß „etlige hovelude under dem 
Sandtberge mit jumem vyende Hans van Dißkow in einen ganz Forten im 
vormeynen to befchegdigen, villichte up die meynunge vor juwe ftabt to ronnen 
ande mit eunen hinderholde to averylen.” — Joh. bapt. 1486. Weitere 
Nachrichten (Abſ. weggefchnitten\: Aus Rathenow wird gemeldet, daß Hans 
Dieslau eine Sammlung veranftalte. Montag vor Barthol. 1486 (21. Aug.). 

Berbft Hatte ih auf beide Städte Brandenburg zu Recht erboten. Diefe 
hatten das mit Dank angenommen und and die Fouragirung zc. den Berbitern 
bereitwilligft geftattet, wofern fie damit nicht dem Kurf. „to na ſyn“ und 
biefer e8 nicht Hindere. Unter dem Inſiegel der alten Stadt, Tienftag nad) 
Deuli 1486 (28. Febr.). Dr. 

Bm. und Rath beider Städte Brandenburg bedauern das, was Dieskau 
der Stadt Berbft angethan hat. Maßnahmen behufs Befreiung der Gefangenen 
waren vergeblid. D. will fie nur gegen Geld auf Bürgſchaft der Vier⸗Städte 
im ber Priegnitz, Pritzwalk, Perleberg, Kyrig und Havelberg freigeben. D. 
it zu Putlitz bei den Gänſen zu finden. Unter dem Siegel der Altſtadt. 
Donnerftag nad divif. apl. 1486 (20. Juli). Or. Zettel. D. und Genoſſen 
baben einen nach Berbft gejchidt, der den Reichtum der Gefangenen, und 
wer fie ſeien, auszufundichaften habe'). 


1145. 


October 30. „Fertigung m. g. herrn m. Fridrich gein Ruremberg. 
actum am fontag nach Symonis und Jude anno ꝛc. Lxixvo.“ 


Ich Hab fein kayſerlichen gnaden gedient am erften gein Sweit?). item wider feine 
Kind zu DOfterreihI). item ben frieg wider bie berren von Bayrıı®). item den erjten zug 
wider bie Thurden gein Laynbachs). item an Nein. item ben frieg in ber mard zu 
Vrandburgk, den ich darumb bett, das mein im ber richtigung vergefien was burch mainfler 
Thoman von ZT). item ben letztſten zug wiber ben konigk von Ungern gein Wien). 
item das ytzundig zufagen, das ich dienen foll und das gethan om allen aufſatze vorteile 
und hilf, find ich auß dem kayſerlichen hove bin kommen. und bit umb nichte, dann mir 
frid zu maden, damit ich feinen gnaden flatlich gedienen mog b.innen und hieauſſen und 
ob es fein wibermwertige nit thun wollen, haiß es fein unbertban und gehorfamen, das fie 
nicht wider mich fein und das nach motturft zu nemen und zu geben verichreiben; dann 
wo das mit gefchehe, jo konnt ich feinen guaden nit gebelfen; dann follt ich hiranfien 
kriegen, wie konnt ich ime bienen? folt ich bortinnen beifen flatlich wider bie landt als 
es angezeigt ift, mich laſſen beivegen mit macht barzu zu thun, wie mocht ich on hilf meiner 
lande dortinnen mich freunde und veinde hieanfien enthalten, wo er ber folbner wurb 


1) Weiteres Material ebenda. Bm. und Rathmannen beider Städte Brandenburg 
an Bm. und Rath zu Zerbfl. Ihren Brief haben fie und andre Hauptſtädte ber Marl 
dem M. Johann vorgetragen. Auch biefer wünſcht gätlichen Ausgleich zwiſchen Zerbft und 
Hans Dyßkonwen. Abenb Nativitas Marine 1486. Dr. (Zerbft, Stadtarchiv II 112.) Zur 
Sache vgl. noch Buchholz, Verſuch einer Gefch. d. Kurmark III 243. D. jo fich geweigert 
haben, die Strafe des Rathes binzunehmen für eine Mißhandlung eines Bürgers. 

2) 1444. 3) 1453. 1454. 4) 1459 ff. 5) 1472, 6) 1474/75. 

7) 1478/79. Daß der Kater ſich tbatfächlich für Albrecht verwanbt und alles getban 
hatte, was im feinen Kräften ſtand, verſchweigt Albrecht. 8) 1482. 
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gebrauchen. fo ich aber ber freund entlefligt wer, mocht ich mich ber feynd deſterbet a 
halten mit den mein hieauſſen und ob er ſoldner breit, die mard zu Branbburg dagegen ie 
merdlicher zale haben zu gebrauden, das ich mich uf das myndſt derſterbas enthielt dei 
fol man In groffer geheim bem kayſer und Prufchenden zu verfteen geben, wo es fich fperms 
wolt, damit fie nicht jein muffig mwolten geen wider mich zn helfen. 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, R. T. A. III 126; 96b. 97a. 


1146. 
(Nürnberg) October 31. M. Friedrih an Kurf. Albrecht. 
Neue Audienz beim Kaifer. 


Snediger Lieber herr vater. als ich geitern umb ein hor nach mitigg 
bieher fomen bin und das morgenmal empfangen, han ich zu herm © 
mund Brüfchenden geſchickt und ine gebetten, der E. m’. mein zukunft ze 
fegen und fein gnad zu bitten, mich zu bejchaiden. das hat er gethan 
und bin bennod) nechtin zu der E. m‘. fommen umb ſechs bor nad) mitte. 
was fein gnad in des Prwſchinckens ftuben im ſloſſ und bei jeinen guabes | 
graf Haug, der Nidertorer, Prwſchenck und Hohfelder. nam ſein au 
mich an ein feniter, bat ich ine, mich allein zu hören, gieng fein gnad 2 
ftund an in die camern und nyemands mit im, dann herr Sigmundt Pr 
ſchenck. fo nam ich mit mir doctor Pfotlin und den Volker. ſaget ihm 
anfangs von eurn gnaden eur undertenig, willig dienfte und das ir ench 
feiner k. m‘. befülht als eurem gnedigiten herrn. des dandet er und fragd 
getreulich, wie es euch zuftund. ſaget ich. es Hetten ſich Die Ding eum 
frandheit von den gnaden des allmechtigen gots zu guter befferung geididt 
und weret, ob got will, nunmer diſer Trandheit genefen, aber dod ned 
etwas mat und heit in einem knye etwas fmerzend; es wer aber hof» 
lich, e8 ſolt fchier auch gut werben. fein gnad faget, er höret das vafl 
gern. es fagt mir auch herr Michel von Swargemberg, fo bald bie Em. 
eurer gnaden kranckheit vernomen, hab er nach im geſchickt, ine gar vleiß 
figelich gefragt, wie es darumb geftalt fei und eur gnad vaft getrenlid 
geclagt und under anderm gejagt: got fol euch verwaren, wa ir im empfla, 
junderlich difer zeit, brecht e8 im in allen fein jachen ein ganze zurtra 
nung ꝛc. id han mit der k. m‘. geredt, nachdem fein grad nechſt mit den 
von Nuremberg geredt hab und fie ſich verfangen haben, feinen gabe 
antwurt zu geben, fo er von Bamberg widerföm, hab mich eur gnad zu 
feinen gnaden gefertigt, ob feinen gnaden wer antwort worden, under 
tenigelich zu bitten, mir die zu eröfnen. hat fein gnad geantwort, im iM 
noch nit antwort von ine worden, er woll aber Die fordern und mir fi 
nit verhalten. er hab die tag, die er yo hie geweien ſey mit fein felb? 
* Sachen vil zu fchiden gehabt, das er nit hab mit ben von Nuremberg 
Handeln Tonnen; aber er wol es nun thon. ſolhs alles Han ic eum 


—— 





1) Ehrifttan von Hobenfelb. 
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gnaden nit wollen verhalten und was mir fortan begegnet, fol eur gnad 
zu yder zeit furderlich wiſſen und befilh mich eurn gnaden als eur gehor- 
famer fon. datum Nuremberg an aller Heiligen abendt anno dni. ꝛc. 
Lxıxxv”. 


Bamberg, Kol. Kreisarchio, R. T. X. III 126b. 127a; 97. 


Nah foliher fchrift ift mein gnediger herr marggraf Fredrich hieher 
fommen und feinen gnaden diß nachvolgendt fchrift mitgeben (127; 98): 
Item unfer herr und die bern von Sachſen greniben an dreiffig enden mit 
den Slefiern und al3 gros und gröfler al3 die lant, die der konig von 
Hungern gewonnen bat. fo haben die Bairifchen heren vor in herzog ©ig- 
mund, den ftift zu Salezburg, den ftift zu Baſſaw und eur gnaden erblandt, 
die ir noch Habt in DOfterreih, Steyr, Kernten, Rrain, Windifchenmard, 
Portenawt) und Zili und die andern clein ftift, die gein Salczburg gehörn. 
daran merdt eur gnad, ob mein vater der Hilf feinthalben vergefien Hab 
hieaufjen und doinnen und ftatlich darzu er frid3 notdurftig ift, noch wenn 
er der von Nuremberg entleftigt bleibt, fo ficht er es alles nit an. fo hat 
man gleichwol fein auch macht zu den andern ſachen, das zu frid und fone 
dient und einem teil als gleich ift al8 dem andern. aber feint und frundt, 
derzog Sorgen und auch der von Nuremberg und der reichftette zu weren, 
wer im zu fwere und anderdwa zu dinen und der Mard emperen, das mer 
dann die dreyteyl fein feiner macht, und müßt fi mit dem virteil hieaus 
eyniger wern feint und freundt und dennoch dienen, dann doch got nit mer 
bom menſchen will, dann er vermag. das wolle eur gnade bedenden und 
unferm berrn vater, fein weyb und Find, auch fein landt und leut getreulich 
befofhen Haben, als er im eur gnaben fach Hat anligen und laſſen befolhen 
fein, damit er zu frid und ru kum, funderlich mit den von Nuremberg und 
den ftetten im gelegen, das er ir uf das myndſt ficher fey, das fie fich gleich 
lich uf beide ſeyten halten. 
| Item unferm gnedigen herrn, dem Tayfer zu fagen, das wir un? heut 
allerheiligen tag mit dem heiligen facrament bewart und in gegenwurtig- 
fett unfer fone unser gefcheft befloffen und fie zu treushendern gemacht haben 
uber alles, das unfer, und, ob got will, ob got uber uns gebeut in difer Erand- 
heit, von diſer welt fchaiden wollen als ein frumer criftenliher furft und 
das leiden unſers herrn Iheſu Chrifti zu einem bejchirmer fur alle unfer 
feind, fichtlih und unfichtlich, und empfelhen ung feiner maieftat auch unfer 
weibe und kinder, land und leut al3 unſerm gnedigen herren, dem wir unfer 
zeit getreulich dyent, findt wir uns fein gnaden zu Tehenspflichten, rat3 und 
dinſts gegeben haben und laß ims befolhen fein, al3 wir uns fein fach haben 
getrenlich anligen laſſen und darinn getreufih gehandelt. und leßt mir und 
mein brüdern hieauß aufzuheben ob LXxx” und b.ynnen L” gulden jerlicher 
nutzung und an barfchaft, filbergefhirrd und vorrats ob vier mal Hundert 
tauſent gulden?). 


1) Bordenone, St. in Benetien, ſchon damals im Befite Venedigs. 
2) Beim letzten Paſſus am Rande Nota: „Wie marggraff Albrecht, Furfürfte, mit 
marggraff Friderichen aufhebens beeber land halben geredt.“ Vgl. auch Berlin, Kol. Haus- 
archiv 586, 36. Abſchr. des vorigen Jahrhunderts. 
| Er habe vom Gebirge und dem Lande hienteben, „fo nun bas land Lofe iſt“, jährliche 
Einnahme von Lxvm Bulden an Geld und Getreide. Der Ertrag ſchwankt um 1—3000 fl. 
mehr oder weniger. „ba laß dir nit anders fagen ober davon weißen.” Wenn er mit 
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Am 3. Nov. berichtet M. Friedrich dem Vater (127b. 1282; 956. 9 
Gnediger lieber herr und vater. als ich an allerheiligen tag bei eurn gmabe 
gewejen bin, fein doctor Pfott und Voller, als fie mich berichten, zu vr 
m‘. fommen und haben fein gnad erinnert, des handels gein den von Rure 
berg gnediclih gedechtig zu fein und ob feinen gnaden antmort worden weg! 
ine die zu eröffnen, an eur grad gelangen zu lafien. bat fein m’. geantwek. 
im ſey noch nit antwort worden; er woll aber der ding vlei® haben. 
als ich geftern frue Hieher zu feinen gnaden in die kirchen kom, fragt er wi 
anfangs, wie e8 euch zuftünd. ſaget ich im, eur gnad wer etwas fwad, ii 
hoffet ich zu got befjerung zu gefundt und bett von eurn gnaben befelh, 
fein gnad zu bringen, das ich thon wolt und bete gnediger verhörung. jagt 
er, er wolts gar gern thon; der ich mich geftern zu gefchehen verfahe. alt 
umb zwey nach mittag fchidt fein m’. zu mir und lie mich bitten, ge 
zu haben bis auf Heut; dann er hett etlich kirchfert vor in der flat zu tig; 
heut wolt er mich hören. des wart ich und will vley8 und manung fer 
das es gefchee; han ich eurn gnaden nit wollen verhalten und befilbe = 
eurn gnaden als eur gehorjamer fon. got wöll eur gnaden ſachen zu gefmx 
und befferung jchiden und euch in wolfhart langmwirig enthalten, uns alleng 
troft! datum Nuremberg am donerftag nad) allerheiligen tag anno dui x. 
Lxxxv®. Bedula. Der Prwſchenck ift nit Hie, funder an allerheiligen ing 
Dinweg geritten als etlih fagen gein Ulm'), unſerm herrn dem Tayfer iq 
ornat zu bringen, zu belehnung der furften gehörendt; ob er aber an daſſch 
end oder anderswohin geritten fey, fan ich warlich nit erfharen; dann de 
fag wie ob ſteet. was mir wehter begegent, fol eur gnad zu iglicher jet 
wiffen. datum ut supra. 


1147. 
(Ansbach) November 3. Kurf. Albrecht an M. Friedrid. 
Geheime Pläne des Kaifers. 


I. Lieber fon. ir werdt gewert?), dann das wirt gefcheen. das wi 
und ſagts nit, denn wir mögen wol emberen, das wir nit wiſſen jolter 
es hat uns in warbeit kein mensch entdeckt oder geoffenbart, dann das wird 
auß den hendeln als aigentlih wiflen, als wern wir in ratflagen. de 
alt wejen ift, das der kayſer all eynung fol ufheben und abthon und 
gebieten allen ftetten, das fie fich zu einander thon und ſunßt zu nyemands 
und ein eynigs auffehen uf fein guad Haben. damit habt ir per indirecte, 
das fie fi) zu herzog Sorgen nit thon. der allmechtig geb, das er# weh 
lich fhür, das nit drey prey darauf werden, all geiftlich furften einer, ol 
weltlih furften einer, aM ftett einer und das er die drey prey wol Kr 


feinem Bruber 13000 fl. verbraudhe, 10000 fi. auf Amtleute, Knechte, Zinfe und Lab 
gebinge, die noch nicht abgelöft fein, werwenbe und auf auberes, mas man in Kaflın md 
in Hausweſen ausgebe, jo bleiben doch noch 42000 fl. an Geld und Getreide Bam 
nun „auf euer beeber wejen mit hoffkleid, pferdſchäden, herrenzehrung und anberm“ 6000 R 
braufgehen, bleiben Doch noch 36000 fl., wovon 10000 fl. aufs Getreide entfallen, ale 
26000 fl. baar. | 

1) In Ulm batte ber Kaiſer eine Truhe, vermuthlich Brieficheften enthaltend, hinter 
legt, vgl. Ehmel, Reg. Frid. Nr. 7750. 2) generrt? 
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all drey, das fie nit widerwertig find und all drey iglicher in funderheit 
ein aufſehen uf fein k. g. hab und uf nyemands anders, ift gut, denn 
wenn das nit geichicht, To flecht e8 feinen gnaden fo weyt umb, dag un- 
widerbringlich ift, denn wer wider ftrudel watten will und yderman pım- 
tiren, kombt in fwer an. wer aber einfelticlihen handlet getreulichen und 
on aigennuß, der wandert wol und ficher. wenn das ganz reich ein ding 
wer, herren und ftett, geiftlich und weltlich, fo wer es deſter beſſer und 
beftendlicher, er wirt fich bey unſerm ayde triegen und gröffer widerwertig- 
feit im reich) machen, dann ye gewefen ift bey Griftenzeiten. es ift uf der 
ban gewejen, wider fein willen zu wegen zu bringen, alsvil wird dorch 
götlich verhencknus mit dem ſwert wendeten. es dient zu underbrudung 
alles adels und ftett, welhem teyl3 yo gedeyht. Tan er die drey ſwert 
behalten, welhes er will, das ers uber das ander fhurt, fo ift er ein 
weyſſer man und ift mer götli dann menjchlid. meldt ung nit, dann 
wir nemens alleint uß den Yeuften, als wern wir teglichd in reten, und 
wirt alfod praticirt. das werdt ir fehen. Laßt uns funder botjchaft nit. 
und will der kayſer weyglich handel, fo wirt er die von Nuremberg heim- 
ih Laffen anworten, das die eynung mit Herzog Jorgen uf die zeit ußgee 
und die nicht erftreden wöllen uf das, das wir ung deſtermynner richteten 
und auch ein haufen macheten, denn fie trauen ubel und das fie nicht 
vermerdit wurden nichthalten® dorch k. gebott. datum Onolczpach am 
donerftag nach omnium fanctorum anno dni. 2c. Lxxxv°. 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv R. T. X. 1II 128; 99b. 100a. 


II. Am felben Tage (1292; 1008). Lieber fun. nimia familiaritas 
eontentum (!) parit. du bift den von Nuremberg Yang gnug geitanden 
vor der thür umb antwort. morgen den tag und den jambftag frue bleib 
do innen und fag uf den fampftag frue, jo du gedient haft gein Firchen, 
du ſeyft gnug umb antwort gein den von Nuremberg vor der thür geitan- 
den, fein gnad ſey villeucht nit antwort wert; aber du kondſt nit enger 
verziehen. wir haben dir gefchriben uf fampftag zu nacht gein Hailsprunn 
und uf fontag fru zu ung und unfer und deiner gemaheln und gefwifter- 
gitten hieher zu fomen und das frumal mit uns zu eſſen. und als fein 
gnad ſagt, ung nicht zu verlaffen und ein gnediger herr zu fein und zur 
bleiben, des Halt wir und und was fein gnaden zu antwort gefellt, wirt 
er una zu feiner zeit wol entdeden. und fag deinem guten freund mit dem 
part, du feyft im lang gnug vor der thur geftanden, wer im ichts guts 
in fon kommen, er werd dir? wol entdeden uud nymm damit von der k. 
m‘. undertenigen und gnedigen abſchide und reyt herhaym und nymm die 
tete mit Dir. datum Onolczpach am donerſtag inn der nacht nach omnium 
fanctorum anno dni. ıc. Lxxxv®. Bedula. Zaig difen brive in geheym 
dem kayſer und zerreyß ben zettel! 
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M. Friedrich fchreibt am 4. Nov. feinem Bater (129; 1006): Gndigee 
lieber herr und vater. geftern bin ich mitjambt doctor Pfötlin und Dem 
Volker bei der F". m‘. gewejen; der hat mich in meinem anbringen auf lu 
baider zettel, mir von eurn gnaden befolhen, gnediclich gehört und zu mer 
gnaden befelh geantwort, er fey in Hofnung, got fol euch Lang friten, =6 
aber gott uber euch gebütt, das er hoff, noch nit gefcheen fol, woll er mem 
brudern und mir freuntichaft beweyſen, wa er könn. zu bem andern die Hille, 
auch die von Nuremberg ꝛc. beruerendt, hat er gejagt, er Hab noch mit dem 
von Nuremberg nich gehandelt, dann er hab vil botjchaften auf feinen erie 
landen der unſelgen Triegsleuft halb abzufertigen gehabt, das nun geſchees. 
jo fein aud die zwen tag allerheiligen und allerfelen heilig .tag geweſen, 
daran er mit gern gehandelt hab; aber auf heut freytag wöll er die ung 
mit den von Nuremberg furnemen und vleys darinn thon. demnach will ih, 
fo ich befte Fan, vleiffigclih anhalten und was mir begegent, foll eur guah 
zu yder zeit wiffen. und befilh mich euern gnaden als eur gehorfamer fon. 
datum Nuremberg am freytag nad) allerheiligen tag anno dni. zc. Lxır”. 
Am folgenden Tage fchreibt er (1296. 1302; 1005. 101): Gnediger, hieber 
herr und vater. ich han geftern zwen briefe von euren gnaben empfangen 
und mas beihiden von der F". mi., zu feinen graben zu komen umb ben 
abendt, als fein gewonheit ift. wolt ich ine ubereylt haben und ehe Tomen 
fein. do was er ob den vier ftunden im rate und hett alle fein rete bei im, 
und ehe er auß dem rate gieng, hett ih mein wart vor der thür, fein gnad 
an mich zu manen. warb mir emboten, fein gnad wolt flaffen und damad 
eſſen, nachvolgendt nah mir fchiden. do wartet ih ein gut zeit. da mut 
keyn botſchaft geichah, bat ich Herr Eriftoffel Hohenfelder, fein gnad ven 
meinen wegen zu bitten, mich zu hören; der warb die botſchaft und jage 
mir wider, die . m‘. lieg mir fagen, er wer ganz mued, fo wer es auf 
nun fpat und bette mich, on verdries gebult zu haben bis auf heut. umb 
neun bore vormittag folt ich komen, wolt er mit mir handeln; han ich gejceen 
müffen laſſen und bin auf beftimbte fund Heut in das ſloſſ komen; was 
jein gnad inn ber capeln, lies ich mich feinen gnaden anfagen. jdhide er 
den Hohenfelder wider zu mir und ließ mir jagen, ich folt wider hinab an 
mein herberg geen, er wolt ſelbs in den Dingen, die ich weßt, handeln und 
mich darnach zu im befchaiden. befalh ich dem Hohenfelder, fein gnad ven 
meirien wegen undertenigclich mich zu im zu laffen zu bitten; dann ic heit 
ein briefe von eurn gnaden mir gefchriben, den wolt ich fein gnad horen 
laſſen; alſo befchidet er mich zu im inn die firden. warn graf Haug, Nyder 
thorer, Hohenfelder und etlich ander mer feines gefinds bey im, Die hie e 
abtretten und pleib allein bey mir, doctor Pfotten und dem Volker fteen. ımd 
ehe ich anhub zu reden, fraget er, wie es eurn gnaden zuftund. antwort id: 
: von den gnaden got? woll. fagt er: des fey got lob; dann ir empfielet wm 









ytzo gar zu unrechter zeit. fagt ich, eur gnad folt, als ich getrauet, meh 


lang leben und rebet die meynung, eur gnad bett mir ein briefe geichriben, 


bete ich fein gnad, den zu horen. und als Voller den anfangk der lateini 


chen wort laſe, nimia familiaritas etc. do lachet fein gnad, das er ſchodet 
und als darnad ein zeile ober zwu gelefen wurden, ſaget fein gnab: id fan 


nit anders merden, dann die von Nuremberg ligen im gleich ala woll 


im fynn, als mir der fonig von Hungern; ferner do der artide 
gelefen ward, Iautendt „und als fein E. g. fagt, und nit zu verlaffen und 
ein gnediger herr zu fein und zu bleiben, des halten wir ung“, darzu ſaget 
er: „das bedarf feines zwenfels. ich will es getreulich thon“. und als de 
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Briefe gar anfßgelefen was, bate ich darauf, fein E. m', wolt mir alſo gnedic- 
fih erlauben und eur gnab, mich und meine gefiviftergeit in gnedigem befelh 
haben. faget er bedechtlich, er heit den dingen mit vleis nachgedacht und 
bedeucht ine gute, das ſich eur grad und ich uns nit merden Lieffen, das die 
ding, die von Nuremberg berurrendt, auß unferm anregen gehandelt wurden, 
fundern es die meynung haben lies, das er es handelet proprio motu, als 
er es auch getreulich handeln wolt, und wer gleihwol fein meynung, ich folt 
heut hie bleiben, jo wolt er die ding fürnemen und mid noch heynt abfer- 
tigen, das ich morgen wider mocht zu eurn graben reyten. Han ich geantiwort, 
fein m’. hab eurer gnaden jchrift gehört, der ſey ich billih gehorfam. Hat er 
geantiwurt, eur gnad zum umb den tag nit und er woll mich nit [enger ver- 
ziehen oder aufhalten, Bann es mog fein, es ſey unverbechtlicher und befier, 
ih fey nit bei dem handel, dann bie. uf ſolhs Kan ich feinen gnaden zu» 
geiagt, Heut zu bleiben, doch das er mich noch heint abfertig; dann ich wöll 
nit Ienger verziehen und bin damit dißmals abgefhiden. Han ich eurn gna- 
den nit wollen verhalten, bittend mir das heutig Hiebleiben nit verdrießlich 
zn vermerden. morgen will ich, ob got will, bei eurn gnaben fein. datum 
Kur. am fampftag nach allerheiligen tag anno ꝛc. LxxxvPi) 


1148. 
(Ansbach) November 4. KHurf. Albrecht an M. Johann. 
Die Noth Barbaras. 


Lieber fun. laßt uch erbarmen die fchrift, die eur fweiter!) uns thut 
und Helft ung der groffen clag abe, die funft vor dem Taifer und allent- 


1) 5. November. 

2) M. Barbaras Brief an Kurf. Albrecht (280b. 281 a): Lieber herr und vater. mein 
notturft erforbert und das ſich der billicheit nach nymants uber mich erbarmen wil und 
ven mein nechflen frunben eren und guts entfeßt bin on all urfah und fo mir nymants 
raten wil, die es billich thun, und ichs felber nit verftee, fo find ich Doch an rate, das ichts 
eur vetterfichen lieb urfprunglich, che ich mich weiter erſuch, ber bilficheit mach clagsweis 
entbed. ir habt mich vergeben und macht mirs zu feinem end, das ich Iebig fei ober mein 
ſach fur fich gee der billicheit nach. ich foll haben und bin daruf verweißt und entrichtet 
meins veierlichen erbs; mein frau muter hat nichts dann Teibgebing, fo ich Das ſchon er- 
lebt, Do wirt mir nichts von; darumb han ich nichts dann veterlichs erb, das ift heim⸗ 
Rene, widerlegung und morgengabe, das entded ich pewrlins und fuch fein baflelflage. 
mir ift verfchriben und verweißt Lxvım Reiniſch gulben; der find on alle gnade xm gul- 
ben mein vweterlich erbe, xm widerlegung und zum morgengabe nach geivonheit ber cron zu 
Beheim, dorinnen das furftenthum leit und bobaunen zu lehen herrurt. das treff, yo von 
jeßen einen, bes jars Im gulden. folt ich halt nit mer dann ein leibgebing haben, bes 
ih gern benugig wil fein und ellenbiglich verfett bleiben, bieweil ich nit gebeflern Tan. 
nu wais ich wol, das man von meintwegen innen bat, baff bie 11 m gulben nit ertragen 
mag, las mans fein mynder dann von XV gulben einen, von xx einen, das man yo 
fiecht, das ich gern ber berichaft willefaret, ſovil ich not halben erleiden mocht, bas trifft 
xve Reiniſch gulden. bat mir eur veterlich lieb ein haubtman gein Croſſen beftellt umb 
IT gulben im; im namen gots ich wil bem von Zoler bes jars ve gulden volgen laflen 
und geben, nachdem er ein grave unb auch unfer frund und fwager ift; er geb mir jars 
die 1m aniden heraus. if e8 zu vil, uf das das floff auch nicht erfall, dann ich es (bo) 
oder das ſovil ich dornf habe nach meinem tob und aljo on erben verſchaide, nymants gan 

Priebatſch, Eorrefponden. II. 3 
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halben erlauten wurt, und das es nicht billich noch recht ift, und ſhick 
uch dorein, das die gut dien auch erleiden möge, dann es daug ye ıljet 
nit. wir wiflens weder gegen got oder der werlt zu verantworten. gebt 
unserm vettern dem von Boler das fein und laßt eurer fwefter das ir unb 
laßt fie doruf zihen, fie nere fih wie fie well, und ſchutzt und fcdirmt fee 
von unfern wegen als eur fwefter zu recht, fo ir beit konnt, fo find wir 
on rede. wir meinen, wenn fie bes jars vı° guiden hett, fie fie ſich 
benügen und lieb fich dieweil fie Iebet. fie fan es aber alfot nit dulden, 
das Habt ir zu greifen. wir geben nit gern gelt aus, fo mag fiß nit 
geraten oder als gar alleint fein, als fie itzund ift. hett fie Doch nit am 
aigne jundfrau, die ir ein ſchuh Tanget, als vil ir weiter eine igliche ein 
jundfrau Hat, die hat ir ir muter auch zugeben, und bat ſunſt uyment. 
fo wil nymant bei ir bleiben, dann fie hat nymant nichts zu geben. dor- 
nad) Habt euch zu richten, dann wir werdens uf euch verantworten. wie 
kumbt fie hiezu, das ir dem von Zoler x” gulden ſchuldig feit und gebt 
ims nit? fol fie darumb irs guts geraten? des euer antwort. datum 
O. am freytag nad omnium fanctorum anno Lxxxv. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 280. 


1149. 
(Ansbach) November 7. Kurf. Albreht an M. Johann. 
Tag zu Würzburg. 

Lieber fon. es fol ein Tayferlich tag werden zu Wirczburg in monat 
frift. darumb laßt nit. ſchickt angeficht des brief? her Nidel Phul her⸗ 
auß, es fey zu wagen ober zu roß, wie er fan; dann wir wollen den 
von Weinsperg und ine, auch Ludwigen von Eyb, der etwe oft von unier 
bruder und unfern wegen als churfurften, bei den handlungen geweſen 


dann ber berfchaft, fo wil ich myunner nemen nach eurm veterlichen erkennen. iſt es mit 
zu erparmen, wo ich nit bei eur lieb als bei meinem herrn und water wer, fo mocht men 
wol fprechen, ich muft Das almufen efien bei all meinem gut? if e8 ein wunder, das ich 
nit fere hubſch bin? hat ex mich doch laſſen fehen, warumb nam er mich? fol ich bei 
manns mit haben, begleichen bes guts und foll das almufen efien. ich bin eimige mi 
eim zwerg und zwirgin, einem Loch, eim turfnecht und bem Newuſteter; fo bat mir mei 
frau und muter ein jundfran geliben und zubeſchiden; ben gibt man eflen und trinden, 
clait fie, wenn man ander hofgefind elait, und gibt in irn Ion. beßgleichen tut man mit 
auch und tft mir nit mer verpflicht, Dann re gulden barzır zu geben. wie fan ich mid 
mit ben 1° gulben begeen? umb ich iße und wurt clait mit andern mein gefwiftreten bei 
jars ennften. laßts ech erbarmen und laßt michs nit weiter bringen an kaiſer ober ander 
wo! han ich doch all mein tag nye anders getan und thu nichts, dann mas eier vekr 
lich Tieb, mein frau und muter und mein gefwiftret haben wollen, und bim bes umb dl 
das mein fomen und in das elenb gefeßt. got erbarms und went mirs zum beften, and 
enr veterlich Tieb, mein frau muter unb meine gefmiftret! ich bin funft gamz verlafien 


daun ich funft nymants han dann got und euch, bie ruff ich am und bitt, mich entlefligl 
zu balten zu clagen. datum ut supra. 
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ift, als ein wegweyſer darzu geben von unjern wegen als eins churfurften 
bei den handlungen zu fein und marggraf Fridrichen euren bruder, doctor 
Ffötlin und Hannſen von Talheim darzır geben, von unſern wegen als furften 
des reich? bey den gemeynen furften zu fein, Damit wir in beyden jeifton 
fat und ſtym Haben. fo hat man Ludwigen von Eyb und Hannjen von 
Talheim uf iglicher feyten ein, die alle Iauft, die von virzig jarn bisher 
gehandelt fein, willen; dann wir konnen unfers leibs halben nit wol gein 
Wirczburg komen, auch ift es uns ein ungelegne malftat zu Wirezpurg zu 
handeln, nachdem er Bayriſch ift und wir kayſeriſch, auch felber mitein- 
ander zu thon haben. ob aber herr Nidel Trandheit halben feins leibs 
ye nit fomen möcht, fo fchidt den abt zu Lehnyn!) und das es von 
fund an gejchehe. datum Onolczpach am montag nach allerheiligen tag 
anno dni. ıc. Lxxxv? 2). 


Nürnberg, Kgl. Kreitarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 2816. Bamberg, Kgl. Kreis 
archiv R. T. A. III 131; 103a. 


1) Abt Beter von Lehnin, Prof. ber Theologie, vgl. über ihn Sello, Lehnin 170. Der 
Abt nimmt 1486, wohl auch als Vertreter ber Marl, am Frankfurter Reichstage Theil, vgl. 
Sanffen II 1, 426. Der Befehl, einige Märker zu dem Tage zu fchiden, bebeutete, daß 
Abrecht wünſchte, daß die Mark als folche vertreten fein folle. In der Zeit Johanns er 
keinen dann öfters Märker auf den Heichstagen, vor Allem Graf Jacob von Lindow nud 
Dr. legum Dietrich von Dieslau. Über bie Haltung der kaiſerlichen Kanzlei binfichtlich 
ber Mark und einiger ihrer größten VBafallen, vgl. oben Nr. 731, ferner als Ergänzung 
betr. der Bifchöfe, noch H. Hädicke, Die Reichsummittelbarleit und Landſäſſigkeit der Bis: 
thümer Brandenburg und Havelberg 56 f. (Abh. 3. Jahresber. d. Kgl. Landesſchule Pforte 
1882); Höfler, Das kaiſerl. Buch ©. 9. 

Reben den Genannten ericheinen dann unter Johann als gelehrte Räthe außer ben 
drei Ranbesbiichöfen, bie alle drei Univerfitätsbilbung genoflen hatten, ber Sachſe Dr. jur. 
utr. Stanfmell, über befien unrühmliches Ende, Arch. d. hiſt. Ber. f. Niederſachſen 1893 zu 
vergleichen iſt, der Stenbaler Dr. legum Matth. Packebuſch, uachmals Syndicus von Lübed, 
der Übrigens ebenfalls ber Veftechlichleit bezichtigt wurbe, vgl. Remus, Die Hanfe und das 
Kontor zu Brügge (Tübinger Diff. 1891) ©. 48, Erasmus Branbenburg, der bie Berliner 
Propſtei mit ber Pfarre zu Kottbus vertauſchte, fein Nachfolger in erflerer Stellung Joh. 
Matthie, der Biſchof von Osnabrüd (vgl. Ar. 1156), der Kanzelichreiber Funck, ber zwar 
ein geborner Franle gewefen fein wird, aber als ber eigentliche Vertreter ber Abwen⸗ 
dung der Markt von Franken erſcheint. Bgl. Zeitichr. |. preuß. Geſch. und Landeskunde 
XIX 516. 

2) Über ben Mürzburger Tag, vgl. auch Straßburg, Stabtardiv A. A. 231,2. Or. 
Berg. 8. Non. 1485. Nürnberg an Straßburg. Der Kaifer if auf Simon und Juda 
wieber nach Nürnberg zurückgelehrt. Er bat noch keinerlei Hülfe von Nürnberg 
verlangt. Er bat „etliche kurfürſten, fürften uud ander auf yo unfer lieben frauen tag, 
coucepcionis genannt, gein Würtzpurg befchriben und verpott und willens babe, bey ine 
auf dieſelben zeyt zu erfcheynen, ob das aber furgangk haben werbe ober nicht, haben wir 
nicht etliche wiſſen“. Eritag nach Leonhardi 1485. 
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1150. 
(Ansbach) November 7. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrid. 


Tag zu Würzburg. 


Snedigfter herr. mein fon ift geftern Hieher kommen, als ih ime 
gefordert hab meiner eigenlichen notdurft halben meins leibs, aud) meiner 
gefcheft zu mir zu reyten. den han ich uf heut fru mitſambt andern reien 
gehort. die haben mich bericht zwey; das ein, das vor zwayen tagen at 
gnad ine geantwort hat, mein und meiner Finder gnediger herr zu fein und 
nicht zu verlaffen; des bin ich undertenigclich dandpar. das ander hai 
er forders tags ein gnedigen abſchid von euch genomen vor allem retten 
und mid) und meine finder eurn gnaden befolhen. Hat eur gnad under 
anderm mit im in geheym geredt, ob er mit graf Haugen handeln wöl, 
es ſey ein guter gefell, eur gnad mog fein nit wol emberen. ift in mir, 
an meinem fon zu erforjchen, ein unverftentliche frag, ift auch im reich 
nit alfo herfomen; es handeln oft widerwertig mit einander; alſo mag 
widerwertigfeit inn der pfaffenfadhen zwifchen graf Haugen und mein 
geweien fein‘), die eur gnad gnediclichen gehandelt bat. der ergangen 
bendel bin ich gericht mit allen den, die darundter verwandt und verdadt 
find. Dabei laß ich es bleiben und wer nit not zu antworten, mit wen 
zu handeln von eur gnaden wegen, dann fovil ich auf gehorfam eu 
gnaden entded. ich will fchiden zum tag gein Wirkpurg, uf das an ut 
nit mangels erfcheyn, (nachdem ich kranckheit halben meins leibs felber m 
fomen kan in difem fmweren wetter, ich wolt dann umb mein Ieben fhern, 
des mir eur gnab nit gönnt, on zweyfel in mir), mein fon marggref 
Fridrich als ein furften des reichs von meiner furftenthumer wegen, die 
ih hab aufferhalb der chur, und zu im orden Johann Pfotten, doctor im 
fayferrechten, und Hannfen von Talheim, der fchir virzig jar im reich in 
allen hendeln geweſen ift, inn der gemeyn furften rate mit andern zu 
handeln. fo will ich jchiden als ein churfurfte inn der churfurften role 
ben von Weindperg, mein underambtman?), herr Nidel Phul, ritter und 
doctor(N)®), der einer auß den geflechten der mard zu Brandemburg if, 
der vor, findt ich churfurfte geweſen bin, allweg bei mir in den hendeln 
gewejen ift, und Qudwigen von Eyb als den, den ich in allen mein hendels 
in churfurſtlichem ftand und funßt under virzig jaren nit gebraudt hab 
ala ein wegweyſer der lauft zu meinen freunden den churfurften, und wer 
von eur gnaden wegen an beyben enden in der churfurften oder gemem 





1) Bgl. Nr. 789. 2) Erblämmerer. 

3) Über Pfuhls Doctorwärbe, vgl. Stölzel, Rechtsverw. I 93. B. dürfte ©. 144 
in Leipzig ſtudirt haben (vgl. Erler, Matritel 143). W. 1449 ift er in Erfurt. And der 
Neuruppiner Stabtpfarrer Otto von Gladow wird als Doctor der Herren non Ruppis 
(Riebel A. IV 484) bezeichnet, obwohl er e8 nur bis zum bacc. in decr. gebracht hatte. © 
wird 1454 in Bologna umd Nov. des Jahres in Roftod erwähnt. 
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furften rate mit meinem jon oder andern den mein vor angezeigt handeln 
wurdt, der fol gutlich ſammentlich oder ſunderlich gehört werden und 
geburlich geantwurt, dann eurn gnaden undertenigfeit zu erzaigen, bin ich 
genaigt und nit widerwertigfeit zu machen. das ift mein antwurt uf die 
bede ding, die mir mein jon entdedt Hat und befilh mich hiemit eurn 
guaden al3 meinem gnedigen berm. datum Onoltzpach am montag nad) 
allerheiligen tag anno dni. ıc. Lxxxv°?). 
Bamberg, Kgl. Kreisarhiv R. T. 9. III 130b. 131a; 102. 


Antwort des Kaiſers am 12. Nov. (134; 105. 106a): KHochgeborner 
fieber oheim, churfurft und gevatter. wir haben deiner liebe fchreiben, uns 
bgo getan, vernomen, dorinnen du dich mit etlichen worten der rede, fo wir 
wit dem hochgebornen unjerm lieben oheim marggraf Friderichen, deinem fun, 
getan haben, beſwert merden. nu waift du, in was getrauen wir bißher 
gegen dir fur ander gewejen und noch jein, in was geitalt wir auch dem- 
ſelben nach zu zeiten in der gleichen und merern ſachen mit dir gerebt umd 
gehandelt. ſolhs uns beiweget, des wir mit dem gemelten deinem fun, zu dem 
wir auf dein und fein menigfeltigs, freuntlichs erbieten unfern getrauen auch 
geſetzt, aus gnediger guter meynung die wort, ob ir unjern rate grave 
Hawgen bey jeinen jachen leiden mocht, gebraucht und ganz feinen wider 
wertigen noch argen gedand dorinnen gehabt und als wir gemerdt, das der 
jelb dein fun des nit willen getragen, haben wir allein in deiner und feiner 
rete gegenwertifeit freuntlic und gnediglich mit im gerei und uns unfer 
baider herkommen und vertreulichem weſen nach nit verfehen, das dich ſolhs 
dermaflen herzigen und zu einicher bejwerter fchrift reizen folte; dann wa 
unfer zuverficht zu dir fogar on alles mittel in ung nit were, bett villeicht 
unjer nottorft erfordert, der Hilf halben, darumb wir nechitmals bei dir und 
andern gewejen fein, auf dein erzaigen ferrer und ftatlicher mit dir zu reden 
und zu handeln, das wir aber auf folich unfer vertrauen, darinne wir gegen 
dir unwanbelbar pleiben, im peften ruen lafjen und ganz fein zweivel haben, 
du werdeft dich darinne als unjer gehorfamer churfurſt und Kiebiter freundt 
willig erzaigen. und nachdem wir merden, das du auf den tag, jo wir gein 
Birczburg auf unjer lieben frauen tag concepcionis jchirftlunftig mit deinem 
und ander unſer churfursten rate außgefchriben und umb merdlicher urſach 
willen acht tag die nechſten dornach erftredt haben, deiner blodileit halben 
ſelbs perjonlicyen nit komen magſt, das uns ein getreues laid ift, jo wir 
dann mit unfern churfurfiten, die perſondlichen zu uns komen werden, alleriey 
alayn, dabey wir, nod fie, als du jelb3 waiſt, nymand ander gedulden 
mugen, zu handeln baben, damit dann die mue und zerung deiner botichaft 
eripart und zu ftatten der Hilf, fo du uns fchiden wirdeſt gebraucht werde, 
begern wir an bein liebe mit bejunderm unb ganzem fleis bittund und bich 
aller gnaden, fruntichaft und gutem, dir und deinem namen von ung bewiſen, 
ermanend, du twolleft dem, fo unfer und des reich churfurften und furjten 
auf dem gemelten tag befliefien, nachfommen und uns des dein zufagen thun, 
dich auch mit aller geraitichaft darzu fchiden, fo wir bir nechit fchreiben und 
erſuchen werden, alsdann unverzogenlich auf zu fein und ung und gemeiner 


ER, 





1) Kurf. Albrecht an den Protonotar Waldner. „Lieber befunber. wir fchreiben hie⸗ 
mit der Mr. mi., gutlich begernbe, du wolleft jolhen briefe feinem guaben antworten, im ben 
lien und alsdann behalten. wollen wir gunftlich beſchulden. datum D. am montag 
nach allerheiligen tag anno bni. ac. Lxxxvo” (7.Nov.). 1. c. 13ia; 102b. 
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Deuticher nacion mitfambt andern helfen des konigs von Hungern pöfen wilen 
und furnemen zu widerfteen und darinne nit verzieheft noch waigerft, als ds 
und, dem heiligen reiche, dir ſelbs und gemeiner Deutfchen nacion zu th 
Ihuldig bift und wir uns des und alles guten ungezweivelt zu Dir verichen 
doran erzaigt uns dein liebe fonder dandnems gefallen, das wir in ewig gt 
gegen dir und deinen kynden in allen gnaben und freuntichaft erkennen mb 
zu gut nicht vergeffen wollen. und begern des bein fchriftlich antwort. gebm 
zu Nurmberg an famftag nach fand Mertins tag anno domini . Lxxxv. — 

Hierauf antwortet Albrecht (135; 106) am 13. Nov.: Allergnebigier 
her. eurer gnaden fchreiben, mir ytzund getan, hab ich vermerdt und wo em 
gnab das aus verachten mut bett Iaffen ſchreiben, wer ich froe, das ic dei 
nit verdint Hab, mich meiner ſtymm zu berauben und mir zuzumuten, x 
vertoilligen, ander fur mich zu antworten, nachdem ich noch von dem gnader 
got3 nicht der torichjt furfte im reich gefchebt bin und ob das, das got law 
verzieh, gefchee, fo han ich von den gnaben gots fone, jo bin ich auch beiet 
in mein erblanden mit treffenlichen reten, hohen und nidern, furften, graven, 
deren, ritter und knechten, bebe geiftlich und werntlich, darumb mir nit ut 
ift, ander vormund zu kyeſen, dann die, den es von billichleit wegen zufet 
und land und Ieut nottorft zu betrachten wiſſen, nachdem e3 ine kundiger iR, 
dann frembden mein ſtymm zu bevelhen und nachdem ich vor angeflagen und 
zugelafien bin von eurn gnaden, den churfurften und furften alles meins gel 
uf ı° m guldin nutzung des jars und borauf gedient mer dann eynſten in 
eleyn und groſſen anflegen und ways, das mich und die mein die bede diene 
uber xxx" guldin gefteen und der merer teil der hurfurften und furften wi 
gedient Haben weder in dem erjten noch dem lebften anflag, uf die zu jehen, 
wie ich dienen folt, bin ich nit fchuldig zu thun. das nem eur gnad nicht m 
ungnaden auf und bit eur gnad, ir verfunt mir den tag bey dijem boten; 
dann ich wayß weder ben erften noch den letjten. Hilft mir dann got, des 
mein fach beffer wurdt, als es fih dann von den gnaden got3 zu treffer 
licher befferung ſtellt, fo will ich perfonlich kommen und ehe defter zeiter m 
difem ungewitter mich auf den weg machen. komm ich mit in dreyen tagen, 
jo kumm ich in achten dar; ob ſich aber meins leibs halben mein fach endertt, 
das ich nit kommen mocht, des ich nach aller fchiclichkeit nuzumal zu get 
nit getrau, will ich fchiden mit gewalt und mich als der gehorfan im ale 
geburnus Halten, al3 ich euren gnaden, mir felbs, dem heiligen reich, ma 
landen und leuten fchuldig bin, damit aller billifeit an mir nicht erwind 
auch ift in difer ftund mir botfchaft fommen von Nurmberg heraus, das au 
grad Heynt zu Swabach fey geweßen und Heut gein Weyfiemburg wolt, heit 
id mich unverkundt nicht verjehen. wo beöhalben eurn gnaden nicht er 
gejcheen were, fo ift die fchuld eurer gnaden und mir ein getreulichs la. 
demnad ſchick ich eurn gnaden die antwort gein Weyſſemburg, ich bett fat 
eur grade do nicht willen zu fuchen. und empfilh mich biemit eurn guade 
als eur gehorjamer churfurſte, der gnad verdient hat und billich keins anden 
wartend ift. datum Onolspach am funtag nach Martini in der vierden fiu 
nad) mittag anno domini zc. Lxxxv"t) 


1) Bom felben Tage Schreiben Albrecht an Walbner und Prüfchent (135 b. 1%: 
107 a): Lieben befunbern. wir fchreiben unferm gnebigften herrn in fein hanbt. te 
brive wollet von unferm knecht empfahen und feinen guaben du, Waldner, ben leßen we 
find wir antwort wirbig, fo furbert, das uns jo tag unb nacht bey bifem unjerm Inch 
zulomm vertunbigung bes tags, das wir uns befter flatlicher dornach haben zu richten; 
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Der Raifer antwortet am 16. Nov. (137a; 108 4): Hochgeborner lieber 
heim, churfurit und gevatter. wir merden auß deinem jchreiben, und Yo 
pethan, das du dich unfer nechiten fchrift beſwereſt. nun haben wir die allein 
bir zu gut getan und dein plödifeit darinne angefehen und ganz keyn arge 
keynung darinne gehabt, junder gebacht, du Hetteft dir das, fo durch ung 
and ander unfer churfurften und furften gehandelt und beflofien wurde, auch) 
gefallen laſſen, fein auch, als du felbft wailt, davor bei dir und andern 
anjern churfurften, furſten und ftetten in fonderheit geweſen, iren willen in 
anjern anligenden ſachen zu erlernen und wellen nun mit unfern churfurſten 
and etlichen furften auf den achten tag nach unfer lieben frauen tag concepcionig 
ſchirſtkunftig gein Wurczburg zufamentomen, daſelbs wir entlichen erlernen 
und verſteen werben, wer unſer ſachen zu furbern ober zu hindern geneigt 
ſey. geben zu Augspurg an fandt Ottmars tag anno bni. zc. Lxxxv”. — 
sd mandatum dni. imperatoris proprium. 


1151. 
[Rovember 8.] ‚Fertigung Albrechten Stiebers an beyde herren 
von Sachſen. 


Sag unſern fwegern unſer freuntlich dienſt. und fag ine, wir feyen geweien bey 
uaferm guebigfien herrn dem kayſer uf fein erfordern zu Dindelspuhel und feinen gnaden 
geantwort zu feinem erjuchen, wie ber abſchide zu Srandfurt durch doctor Bfeffern von ber 
auf churfurſten wegen gelantt bat, unb geraten zu einem tag, bamit uf basınal abgefchi- 
den, als wir konnten vermerden aus ſweygen; willen wir nit, ob im ber tag gemaynt 
was ober nit, wie er vom iren lieben abgejchiben iſt, if uns verborgen, dann bas man 
jagt, es fol ein tag werben zu Wirkburg auf ober umb unfer frauen tag concepcionis 
(8. Dez.), dahin ums noch nit geichriben ift, wol an unfern fon begert, uns Dar zu fugen 
und auch zu handeln mit graf Haugen, daruf wir fein gnaden gefternt) gefchriben haben, 
als die abjchrifs innheldt; was zu antwort gefellt, wiſſen wir nit, wolten wir erfunden, 
ob ir lich dar wolt, auch wenn er gewißlich weſen folt und was iren lieben gemeynt wer, 
af den tag zu handeln mit den hurfurften, die nit bie churfurftenlichen eynung gejworen 
haben, dann Trier, h. Ernſt und wir haben bie gefworn, bie andern find noch frey; folten 
wir ine gefworn und verbunden fein und fie uns nicht wer fwer unb nicht gleih. auch 
iR der hurfurften fach ein halbs ding; auſſerhalben der eynung mag ein yber handeln 
freyer dann alfod, bittende uns bes underrichtigung laſſen wiberfharn, uf das wir unjern 
jon und rete demnach zu handeln befter flatlicher wiſſen zu fertigen. das wollen wir gar 
freuntlih umb ir lieb verdienen. 


Bamberg, Kgl. Kreisarchio, R. T. A. III 131b; 103b. Im zahlreichen Correec⸗ 
turen von ber Hand Volkers wirb das urſprüngliche „ich“ in „wir” umgeändert. 


„ibid. 132, 104. Fertigung doctor Strauß an bifchove zu Menntz. und 
if außgeritten am fontag nad Martini (13. Nov), ift bis „was zu antwurt 


and laſſen wir euch willen als unſer gut gonner, das wir von ben guaben gots vaſt flard 
find worben, das wir heynt auf ſechs paynen mit ber bremt zum tanz fein gangen und 
boffen teglicher beſſerung. das vernemen wir in unfers gnebigften bern ſachen auch all- 
zeit gern und ſovil euch zymbt laßt uns bavon nee zeitung willen und bebundt euch, 
das es flat hab, mogt ir unfer befferung unferm gnebigften herrn fagen. wir wollen mit 
gots hilf morgen zum flechen faren und aufſehen haben, wer bes bands wirbig fey zu 
anpfahen. got [chi es als zum beften! wir haben uns der bing nit verſehen und vil 
zu getreulich darzu gebient on allen auffat vorteile, ways got, ber alle Ding vermag. datum 
Onoltzpach am funtag nad Martini anno ꝛc. Lxxxvio. 1) Daber das Datum. 
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gefellt wiſſen wir nit“ faſt wortgleich mit obiger, nur heißt es „dann bes 
man, findt er bei unjern fmegern von Sachſen zu Bamberg iſt geweien, jest, 
e8 fol ein tag werden“ ꝛc. Nachher Heißt es jedoch weiter: „wolten wir 
erfunden feiner lieb gefallen und uns zu verfteen zu geben, was ſein ant- 
wurt, handel und abſchid geweſen wer, alsvil uns zu wiflen zymet. der 
eynung balb fag feiner lieb in geheym in nyemands beyweſen, dam graf 
Dtten!) und doctor Pfeifer: wir find in egnung mit herzog Sigmmnden und 
Herzog Albrechten von Bayrn, die jollen mit den andern iren brudern erbehten, 
das fie es auch thon. item mit unferm oheim und ſwager von Bamberg. 
item mit den ziwayen jungen von Wirtemberg find wir vor in der Memke 
fchen eynung?). item der alt von Wirtemberg ift mit und in eynung. de 
find vil leut außgenomen uf beyde feyten. item der herzog von Gulch und 
Berg ift mit ung in guter, freuntlicher verftentnus und zufchreiben, nidt zu 
verlaffen nach feinem vermogen. item die zwen berzogen von Sachſen uns 
die drey landtgrafen von Heſſen find mit uns in der bruderjchaft und erb 
eynung zu Sadjen. fo find all Prawnſweygiſch, Lunenburgiſch, Medelbur 
giſch, Stargardiſch, Stettinifch, Pomeriſch, Bartiſch, Wolgaſtiſch, Wendiſch und 
Gützgawiſch) herrn mit uns in eynung, darinnen fie nyemants ausgenomen; 
desgleichen ſein die von Rotemburg auch bei uns. wir haben in all weg 
Sadfen, Helen und die Mennhifchen eynung ausgenomen nach laut der 
eynung und babjt und kayſer nach gebur, den babit, was den glauben ur 
trifft und der ku. m‘. perjon, ftand, ere und wird nad laut unfers juraments, 
wie dann fein lieb und all churfurften und furften im ſweren. fo haben bie 
bern von Sachſen ine verwandt drey bifchof in iren Landen, desgleichen wir 
drey bifchof in unfern landen, die herrn von Stettin und Medelnborg zwar 
Bischof in iren Iandent), fo man die alle rechet, fo ift ir aller ein merdüd | 
zale, dafur wir es Halten, die uns und unfer puntgenoffen nit werlaflen, old 
wir dann jo wir mit feiner lieb zu haufen kommen, clerlicher underrichtigung | 
tbon wollen, bittend uns der zweyer erzbifchof halben am Nein wiſſen za 
laffen, wie es ftee oder wen fein lieb dortnyden in eynung bracht hatt, und 
haben dornach zu richten. | 

ibid. 1334; 105.2. Nelation Albrecht Stiebers, ald er von dem 
von Sachſſen widerlommen ift. item die fachen, den tag zu Wirczburg und 
die churfurſtenlichen eynung berurend, woll herzog Ernft an fein bruder hetzog 
Albrecht auch gelangen laſſen und mein herrn dorauf bei ir ſelbs botſchaft 
antwurten. item des Pflugs Halb, der ift ledig gezelt auf Stiebers werbung 
und er bat herr Lorenczen von Wallenrods knecht auch ledig gezelt. item 
der wagenleut halb gein Plawen eingetriben hat herzog Ernſt ledig geſchaft 
und im des ein briefe an’) haubtman zu Zwida geben, der ift in zugeſchict 
item des Gefelld Halb woll er fchaffen, das e3 gehalten werben foll nad lau 
des vertrags, zur Slaitz gemadht®). 


1) von Henneberg. 2) Seit 26. Aug. 1485, vgl. Riebel, Suppl. 124. 
3) Die ſechs legtgenannten find natürlich der eine Bogislaw. 
4) von Schwerin und Kammin. 5) Borlage „ein“. 6) Bgl. Rr. 561. 
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1152. 
Hovember 14. „Geſellenſtechen auf Sirten von Seckendorfs hochzeit 
am montag nad) Martini im Lxxxv“" jar.“ 


Gewin Kell. 
XII marggraf Fridrich u 
vi herr Emurat von Kinbfperg IM 
vi berr Pauls von Abßperg II 
v Hanns Truchſeß vu 
m Gunt von Rofemberg vom 
vi Us von Knoringen v 
1 Heintz von Welbart ıI 
m Stefau von Willmftorff I 
m Simon Fuck vi 
vi Edhinger VIII 
x Bhilip von Wolmerßhaußen ımı 
I Eftenfelb, Beheim genant II 


Cuntz von Ehenheim I 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Thurnier betr. 1450—1537. 128. 


(129.) Geſellenſtechen uf Sirt von Sedenborfs hochzeit am binflag nah Martini 
(15. Ron). 
Gewin Zell. 
vor mein ber von Wirtemberg u 
vım herr Hanns von Swarkemberg II 





m Dipolt Spet I 
n Adam Thum 4 
nı Melchior Sutzel v 
v Miſtelbeck IT 
u Hanns von Awerßbald vı 
Talheimer II 
SHaßlinger 
1 Rabitz III 
vim Reſyſchacher VEIT 
419 41 
1153, 


(Ansbach) November 14. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich. 

Allergnedigiter herr. als mir eur gnad zugeſchickt hat ein brive von 
Swabach aus, des datum laut uf „juntag ſant Linharts tag zu Nurm- 
berg”, der mir erft auf Heut zu x born vor mittag bei meiner furman 
einem von hynnen geantwort ift worden, will ich mich bevleiffigen, folhen 
tag mit gots Hilfe zu befuchen und bevilh mich hiemit eurn gnaben als 
eur gehorſamer curfurft. datum Ono. am montag nach Martini anno dni ꝛc. 
Lxxxv. 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv AR. ZT. U. III 136b; 107b. 





1) Bei dem erflen Stechen flimmen bie Summen nicht überein, e8 ergeben fich 
4 Gewin und 58 Fell. 
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Kit Antwort auf einen, wohl vorbatirten Brief des Kaiſers an Albredt 
136; 107. Hochgeborner, lieber oheim, churfurſt und gevatter. wir bitten 
abermals dein lieb mit fonderm und ganzem vleis, du wolleft perfondlich anf 
unfer lieben frauen tag concepcionis (8. Dez) chirftlunftig zu Wurtzpurg bei 
uns fein, dafelbfthin wir uns auf folichen tag in eigner perfon auch fuges 
werben und allerley merdlicher fachen halben, die wir dir nit wol ſchreiben 
noch verpotichaften mugen, mit bir reden und handeln und mwölleft dorim 
nicht verziehen noch auſſen pleiben, als wir dir des und alles guten al 
unserm liebften freunde und gehorfamen churfurften genzlich vertrauen. dad 
wollen wir mit gnedigem und freuntlicdem willen gegen deiner lieb er: 
fennen und zu gut nit vergeffen. geben zu Nurmberg am funtag fant Lim 
hart3 tag anno bni. zc. Lxxxv — (6. Nov.). ad mandatum dni. impera- 
toris proprium. 

Zedula. Wir haben den gemelten tag aus merdlichen urfachen, und 
darzu bewegende, acht tag die nechften nach dem gemelten unſer lieben frauen 
tag erftredt, das verfunden wir dir im beften, dich darnach wiſſen zu richten 
und den zu bejuchen, als wir dir ungezweivelt vertrauen ''). 


1153. 


November 18. Berhandlungen. 


Borbanbelinge der rede up der bidbfichtinge twiſchen mynem guebigen heren an 
Luneborch und deme clofter to Distorp am dinxtage na Martini (15. Nov.) dorch er DH 
beim Marſchalk?) zc. ritter, bovetman ber Ofbenmarde, Erasmus Brandenberger, prauck te 
Berlin und Hinrik Elogen, borgermeifter to Stenball 1485. 

Nachdem zulunftiglichen auß folicher teichflaung nf grunt und bobem nuuſir guebigen 
herſchafft vil und manchfelbiger irthum, kiff und gegend eutſten muchte us dem, das jolider 
teich won jar zu jar forber und hoer mocht geflaut werben, iſt unſers guebigen berru bet 
an euer g., ſolichs abzuthun, ouch wiberumb ben graben wedder umbreifſen lafien uw 
durch eurer gnaben amptleuten verfugen, das vor folichen fchaben, deme clofler gelben, 
wiberlerung gſchee. und vorſehn uns an ſtad unſers g. berrm, eur gnad werde bas alla 
zu thun verfchaffen. ber zugriff halben, haben fie gejagt und iſt unfer meynumge ond 
geweft, das unſer g. beren beiberfeyt uf wettertag zu ber fett au die grenitzen kommen 
unb bie rethe vou beyben ſeyten das grobfte abhandelen und ber eynung nahgehn lafen 
und darnach zuſammen Tommen, das aljo zu vorezehn. Betr. Bernds von ber Schulen 
burg Nahme, wollen fie an ihren Herrn gelangen laſſen. item Plathe bat feiner nehm 
balben geclagt, wie er Wilhelm woll weiß. item ber ander befchebigung uub wie fing 
ein dorf vorbrant ift, follen fie er Wilhelm des und anders vorczeyung geben, forber der 
zu zu thun ober an unferen g. beren belangen lafjen. item besgeleichen follen fie wider 
umb thun auf er Wilhelms anfuchen. item das man an beyden felten beftelle, bie leddigen 
knecht nicht zu halten. Item zu befelen nachzuvolgen ꝛc. 

Borhandelung der retbe zu Solltwebell mit ithlicher flab ſunderlichen. zum erfes 
mit dem rathe allein und darnah mit gulden, werde uud gemein, yn byweſen des rathe, 
zum erfien mit ber olben flabt, darnah mit ber neuen ftabt, hoch einerleye artitel®. 

Mit dem rathe. item an unferm gnedigen berrm iſt gelangt, nachdem fich tıtkem 
begibet tzwiſchen bem rathe, gulben, werd und gemein, barmit fie dem rathe umgeheries 


— 1 mn — — 


1) Bgl. zur Sache die Ein. zu Bd. II ©. 51. 2) von Pappenheim. 
3) Solche demokratiſche Bewegungen zeigen fich in biefen Jahren in ben mein 


Städten, 3. B. im Perleberg (Miebel A. I 198), in Prenzlan (A. XXI 362), im Geh 
(4. XVIII 493) und anderswo. 
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werben, unb kompt jolich8 uß zweien urſachen, bie ir yne darzu gebet. zum irften. fein 
guabt werbt bricht, wie ir oft und fir teglichen in dem birkelre eueren xath holbet yn 
byweſen etlicher uß dem gulden 2c., onch eurer eigen Inecht, bie alßdenne ſolchs forber jagen, 
daruß unwille entfichet. zu bem aubern follen etliche under euch fein, bie ir vortracht 
und eynunge haben mit etlichen auf gulden, werde 2c. uß dem fie ben rath mit yn zu⸗ 
fammen bringen unb hin und wider mengen, bavon ſolich uneynickeit entſtehet. berbalben 
IR umfers gnebigen herrn bger: wellet ſolichs abthun und binforber meiden, eueren rath 
halten, wie fich gebort, an dem fleten, darzu georbent, und biejennen, bie mit folichen gemein 
umibgbeen, bavon laſſen, bes rathes handel, wie fich gebort, halten und bes kein worbint- 
nuß machen. Sonft würde man mit Strafen vorgehen. darunach haben wir mit in gerebt 
des gelbes halben, das jie enern gnaden usrichten follen, ab yn ouch ir burger darzu helfen 
und geben wellen. haben fie uns bricht, das fie folichd weygern zu thun und fagen, fie 
ſollen jolch gelt ußrichten auf fchaben nemen obir wie fie das konnen aufbringen, barmit 
fie geleich anderen fleten einen g. herrn bebolben. nu haben fie fo will uf fchaben unb 
singe aufgenammen, das fie folich8 wicht woll van deme gemeinen geſchoß ußrichten konnen 
amb gebeten, an flab eurer guaben gulden, werken und gemeinen zu unberrichten, bas fie 
on darzu geben woiben, damit jolich gelt euern g. bezallt worbe. birauf haben wir yn 
beoolhen, nachdeme bie ftabt hoch mit folchen renthen vorphendet iſt unb derhalben eurer 
fg. mit dinſten nachreyſen unb audern uf ber ftraflen zu halben nicht volgen nach tbun 
konnen armuts halben, und das die gulden barzu aber ir gemein geſchos nichts geben 
wellen, das fie binforber an [unberlich willen und willen eurer g. ober eurer g. banptmann 
ten gelt auf renthe nemen fjollen nach eurer g. ſtad forber vorphenden. darneben gefagt, 
das wir von euren f. g. darumb gefant und geferbigt feint, ſolchs mit gulben, werd und 
gemein zu handeln und bariunen unſerm getreumwen vleys nah befell eurer g. nicht [paren 
und anleren follen, 

Mit gulden, werden und gemeinen. 

Lieben frunde. nachdem ber borchleucht furft 2c. unfer g. berr, mein g. herrn von 
Havelberg, a. b. c. am nechſten alber geferbigt hat, hab ich zu berfelbigen zeyt uß bevelh 
feiner g. euch geboten, das ir am furber willen, willen und vulbort bes rathes ober feiner 
J. g. binforber fein baurfprate holden, ouch fein ſunderlich ſamlinge obex voreynunge, das 
man beife ein conspiracio, haben jollet, darmit jegen feiner g. rath, ber an feiner g. 
Rat iſt, kein wyderwille vorgenommen werde, fein f. g. wirt abir bericht, das ſolichs nicht 
geholden wirt, obir gelaffen, darmit tzwiſchen euch und beme rathe, deme rathe und euch 
unwille entftett, uneynideit und wiberwerbidelt, darauß feiner f. g. lauth und leuten, ouch 
euch allen nicht weynig unraths entſtehn mag;. iſt berbalben feiner g. bewelh und geheyß, 
wollet ſolchs hinforder vermeyden, abftellen und nicht mehr thun. desgleich die gulbe 
meifter, fo die van dem rath verbot werden und allda vernemen ben handel und ben for- 
der ein ichliker an fein gulde bringt, worpotten fie alsdenne fich mit anderen gulden under 
einander, das unſer g. herr binforber nicht haben will, ſunder ein ichliker guldemeiſter, 
was der mit feiner gulde handelt, folich® fol ex an ben rath brengen und barumme fein 
ander gulde verbaden.“ Zuwiderhan delnde würden beſtraft. Unordnung könne er nicht 
dulden „und das der ermſte und geringeſte alß ſchir alß der reichſte machen ſall, wie er 
well, an bie glocke ſlan adir an das becken kloppen, odir ein rumor odir vorpuntnuß zu 
machen, wen er will. und will bes feiner g. rath hanthaben und ſchutzen al der landes 
furfle. wo aber der rath etwes ungeborlich® jegen euch vorneme, das fich doch fein g. zu 
dem rath micht verfieht, alßden, wo ſolichs an finer g. hauptman obir am feiner g. gelangt, 
wolle fein g. gar ungerne das ymandes follt unrecht gefcheen, fall einem ichlichen jegen bem 
anderen, ſovill er recht hat, behulfen werben und ber unrecht am gnade geftraffet werben. 
mehr lieben frunde. nachdem feiner f. g. landen und leuten zu gut unferem g. alben 
herren zc. prelaten, herren, man und ftete Hundert Im gulden zugefagt haben, daran bem 
Oldenmerdjchen fteten geborbt hat xvirm gulden unb etliche ubrige gulden, das itzundt uf 
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Martini zu bezalen follt gefallen fein und uf bete der ftete bis nf Lucie (13. Dez.) irre 
98, daran euch nach anzall gebort zu geben, beclaget fich alhir feiner g. rath, das fie ſolicht 
nicht zu geben vormogen nnd fo wir yn uß befell unſers g. herrn vorbeten haben, yim 
forber kein gelt uf rent aber fhaben zu nemen, barmit fie feiner g. flabt vorphenden, reicht 
Das gemeine geichoß, das ir gebet, nicht, foferre barmit folich get mocht bezallt werben, 
yſt derhalben unſers g. herrn boger und bat ung bevolhen, mit euch zu reben, barmit ix 
euch under einander felber voreint nf beqweme fuchliche wege und bie ba geleich weren 
und dem rath beif und buftant thut“, Damit der Lanbesherr bezahlt werde. 

Gulden, werde und gemein in ber alden flat ir antworbt. Sie feien „iren wirbigen 
bern bes rathes gehorfam. bes ein baurfprad mit ben auf ber nenen flat, wie fie Das 
von olber und auß privilegien, die in yn ber huldinge zugefagt fein van ber bericheit 
gehabt haben wir yn gefagt, ei ſey im bifer ſachen nicht mot, angejehen, bas bie im ber 
neuen fladt yn darzu Kein Hilf thunn und haben an flabt feiner g. bes fein macht ya z= 
vergonnen. wir haben abir das von yn nicht anders irlangen mogen und bes beflen 
willen, das e. g. und bem rat daran leyt, fint auch bericht worben, wie fie bes mit deu 
auß der newnftatt ſich verpunden haben, barumb wir von yn allen antwort begert haben. 
fie haben am letften, das fie baurfprach haben mochten umb gots gebeten und fie weilen 
ym beften beftellen, das uns ein gut antworbt von wegen e. g. werben fol. ch bat une 
aber bes keins von ber erften meynunge bewegt unb haben fie alfo bleyben lafſen“. Auch 
in ber Nenftabt wurbe bie Bauerfprache verlangt. „wir haben bas uf auſuchen beyber 
rethe uf ir bete und das eh not fen und yn vorboffung ir erbitung nach guter autwordt 
geicheen laſſen, das fie baurſprach haben mugen. in ber yfl uns antwortt worben, bad 
der rath ader, wiſch und holz, ouch ein mollenftet vorerben follen ben burgern, bavon fie 
ein groß ſumme irlangen unb das geſchos darzu, damit fie enern g. ſolich ſumme bezafen 
mogen. wir baben gejagt, fo aber etwas au bem feylen worde, das fie ichlicher rei, 
III gulden, werd und gemein geben folden, ſolicht ufzunemen, ab fie alßdenne beme rath 
barzu geben wolben. bes haben wir fein antwordt forber irlangen mogen ꝛc.“ Cine weitere 
Antwort haben fie verweigert; fie erflärten, fie fagten nicht nein, „ber rath fall von bem 
calent das nemen und bey in verfugen, das fie im ſolch gelt ein jar auſtehn laflen au 
rent, Darmit die flat in ein rath kommen mocht. aber bem rath darzu hilf zu thun ober 
darzu zu geben, haben wir forber nichts irlangt, wen wie oben“. 


Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv R. 78a (E. M. 21) 52 ff. 





1154, 


November 15. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Bürgermeiiter 
und Rath zu Frankfurt a / M. 

Der Kaifer ift Samftag vor Galli (15. Det.) nach Nürnberg gelommen, 
Montag nad Bamberg und zu den vierzehn Nothhelfern gezogen und auf 
Simon und Judas (28. Det.) wieber hierher zurüdgefehrt. Bei ihm find nur 
Markgraf Friedrich von Brandenburg und Markgraf Albrecht von Baden. 
Der Kaifer hat, um Hülfe gegen feine Feinde zu erlangen, einen Tag nad 
Würzburg auf 8 Tage nach conceptionis Marine ausgefchrieben, an dem er 
perjönlich theilnehmen will. Inzwiſchen will er Samftag nad Donauwörth, 
Weißenburg und Augsburg aufbreden. datum feria 3 post Martini 1485. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefblicher 39, 183 b. 
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1155. 
(Köln) Rovember 22. M. Sohann an Kurf. Albrecht. 


I. Über die Schwierigkeit, das Ehegeld feiner Gattin zu erlangen. 
Sächſiſche Räthe, die bier waren, haben Spandau befichtigt und genaue Unter- 
richtung betreffs des Einkommens der M. Margaretha überwiefenen Amter 
mpfangen. Darauf haben die H. von Sachlen geantwortet, wie mitfolgende 
Abſchrift ausweife!). Bitte um Rath. datum Eoln an der Sprewe am 
dinſtag Cecilie anno zc. Lxxxv“". Zettel. Die ſächſ. Räthe haben Beltä- 
figung durch den Kaifer verlangt, was er, als bisher nicht üblich, ablehnte. 
Sie verlangten auh „die manſchaft zu den ambten an unfer gemahel zu 
weiſen, uf den fall ir zu gemwarten. darüf Kiffen wir antworten, die ambt 
beiten nicht eigne manfchaft, fie wer auch nicht geteilt oder zu den ambten 
geilagen, dann fie bielden fi unfer von euer libe wegen und nachmals itzlichs 
landes manfchaft des haubtmans oder lantvoyts inn landen. datum ut 
supra. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 114A. Eonc. Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreisarchto ©. 11 
R. 1/1 Nr. 45 fol. 283b. 

II (in feine Hand). (Nürnberg, Kol. Kereisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 
fol 2834. Berlin, Kgl. Hausarchiv 275 8. 3, 33; gebracht durch Contzlin 
am Freitag nach Andrei, 2. Dez) Als eur lieb uns fchreibt von wegen 
der hochgebornen furftin, unfer Tieben fmwefter frauen Barbara und ires 
leibgebing® halben, haben wir mit eingelegter abjchrift irer clagzettel an 
euer Tieb gelangt, vernommen. und wiewol mancherlay darinn angezaigt, 
wol zu verantworten were, laffen wir im peften nah; nachdem wir ung 
aber von jugent auf als den gehorjam fone gegen eurer lieb alle wege 
gern gutwillig erzeygt, aber unſer fwefter das, wie ir clagzettel anzaigt, 
außzurichten, ift in unjerm oder ires leipgedings vermogen nicht. fo aber 
ener Tieb uns zehentaufent guldein mit unfer fmwefter, der fie noch nicht 
entricht ift wie einer andern, mit irer lieb hirein ſchicket, alßdann Tonnen 
wir ir mit denfelben und anderm, fo ir in der Sleſien zufteen mag, wol 
nad irem ern(?) ein furftlich weſen beftellen. dann unfer ſweſter was 
auß unferm 'peutel zu geben ift nicht vorhanden, angefeen, als euer Tieb 
uns oft gefchriben hat, das derjelbig unden und oben Tocheret ſey. und 
trachten eurer Tieb underweifung nach, denfelben, foferren unfere finder 
auch was behalten follen, zuzumachen. biten darauf, euer lieb wöll uß 


1) Der Brief der H. von Sachen, ber im Weſentlichen die obigen Ausführungen 
enthält, Nürnberg, Kal. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 285b. 286a b, d. d. Leipzig 
Dienſtag nach Martini 1485 (15. Nov.). Die fächftfchen Räthe waren Ritter Heinrich Lößer, 
Landvogt zu Sachfen und Dr. Johann Schrennd. Bet dieſer Stelle mag notirt werben, 
daß im November 1485 Anfammlungen in ber Priegnit ftattfanden, die fich gegen ben 
ſächſ. Erb. in Magdeburg richteten. Bol. Hertel, Magbeb. Urkundenbuch III 937 (485 
21. Nov. Brief an ben Rath zu Zerbfi). 
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vetterlicher treu folhe antwort uns und unfer weiter zu gut im befiz 
aufnemen, und bevelhen ung biemit eurer lieb gehorfamlich ale 
lieben herrn und vater, die got langwirig frift und ſpare ſeliglich. 
Coln on der Sprew am dinftag nach prefentacionis Marie anno 
Lxxxv'". 


1156. 
(Weimar) November 24. Kurf. Ernft au H. Albrecht von Sachſen. 
— als umwer liebe weiß unfer beider beſliß, das meiſter Peter Arzolt 
zu Leiptzk ußgefertiget werden folt uf dornftag nad) Andree?), das ift date 
uber acht tage zu rechter tagezeit, mit dem thumtechant zu Bamberg als 
feyferlicdem commifjarien bey unferm fwager marggraven Albrecht umb ver 
borunge feiner gezugnis in den fachen gein unferm fwager, berzog Heynites 
von Monjterberg?) zu fein. Nun ift Meifter Peter nach Beendigung der Sachen 
H. Georgs von Sachſen zu Erfurt erft fpät nah Weimar gelommen; c 
würde daher nicht zurecht kommen, wenn er über Leipzig und Bamberg na 
Ansbach reiſte. Er fende ihn daher von Koburg aus direlt über Bamberg 
nah Ansbach. Bitter, ihm durch „ern Lorentz Stumpf?)“, feinen (H. Altı.) 
Secretär, der die Schlüffel zum Gewölbe hat, mit einem reitenden Voten 
folgende Schriftftäde nad Koburg zu fenden: unfer beyder verfigelten mad 
brive mit den begriffen artifeln, dorauf mann den gezugen verhoren ſal, 
auch copien der citacion des erften erloften unfers vettern feligen ſchull— 
brief3 und der quitancien, dorzu unferd ſwagers marggraven Albrechts 
Ihrift vormals uns beyden zu underrichtunge der dinge gethan und der 
zedeln, wie er fich des Hindergangs uf yn entilug. item die citacion de 
commiffarien die der bote Hammer von unferm fwager berzogen Heynilenn 
wider bracht mit verzeichnunge, was er darbey berichtet Hab und umb 
merer ficherheit willen unſers jwager8 marggraven Albrecht vorgemelten 
rechten brif, uns beyden gefchriben und die zedeln feiner canzley handſchrift. 
die im gewelbe in der laden B by der quitancien und andern briven im 
ledern futter, als er LZorent weiß, Tiegen. — gebin zu Wymar uf dom: 
tag nad) Clementis anno ıc. Lxxx quinto. 
Dresden, Hauptflaatsarchiv, Geh.Archiv 8607 fol. 61 f Nr. 4 Bl. 21. Dr. | 
ibid. BI. 22. Conc. H. Albrecht an Kurf. Ernit von Sachſen. He 
folgende Briefe erhalten: Ernſts Schreiben und die Einlage, einen Brief des 
Kaifers, worin diefer fie beide zum Beſuche des Tages von Würzburg nf 
fordert, einen Bettel, worin er diefen um 8 Tage verfchiebt, ferner die mit: 
gefandten Briefe H. Wilhelms von Braunfchweig, jowie der Näthe van 
Braunfchweig und Hildesheim betreffs der Sachen, in denen er (H. Albrecht 
und M. Johann zu kaiſerlichen Commiffarien ernannt worden. — 


1) Sächſ. Secretär (1473—1491), vgl. Poſſe, Lehre von den Privaturkunden, 182. 

2) 1. De. 3) Defien Mitgiftanfprlche betreffend. 

4) Sächſ. Secretär, vgl. über ihn O. Richter, Verwaltungsgeſch. d. Stabt Dresber 
II 306. 
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Will den Würzburger Tag ebenfo wie er befuchen und fi am Nicolaus 
tage (6. Dez.) in Erfurt bei ihm einfinden. Die obengenannten Schriftftüde 
bezüglich der Hildesheimer Fehde!) Habe er dem Kanzelichreiber?) M. Johanns, 
den dieſer um dieſer Sade willen bier gehabt, mitgetheilt und die Citation 
von M. Johann und feinettvegen auf Grund der kai. Commiffion ausfertigen 
laſſen. datum Liptzk fontags nach Katherine virginid anno ꝛc. Lxxxv" 
(27. Nov.). Zettel. — 


1157, 


(Ansbach) November 25. Kurf. Albrecht an die Gebrüder von Hirfchberg, 
Ritter Hanns, Herman und Arnold. 


Ihn befremde, daß fie ihm mit Briefen ankommen, von denen der eine 
130 Jahre alt iſt. Er wiſſe nicht, wo die daſelbſt genannten Dörfer Yiegen 
und ob er fie innehabe. Wegen der Truchfeifin, die Hanns von Hirfchberg fel. 
gehabt bat, fanden, wie er fich erinnere, bereit3 früher öfters Verhandlungen 
Ratt, worauf die Schuld fiel. Wenn fie die Anſprüche an ihn nicht fallen 
laſſen wollen, fo feien der Hofrichter und die Räthe feiner mächtig. datum 
Duoltzpach am freitag Kathrine anno ꝛc. Lxxxv" 3). 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Gemeinbuch 2988. Conc. 


1158. 


(Ansbach) November 28. Kurf. Albrecht an [Siegmund] Prüfchend 
und Waldner. 


Lieben bejundern. haldtet fur, das nichts wider den jungen Sig— 
munden, bern zu Swarbemberg, gehandelt werd bis auf unfer zukunft 
zu dem tag; wollen wir der f". m‘. underrichtigung geben, fovil wir wifjen, 
zu den fachen dienende, desgleichen wurbt e3 fein gnad zu Wurtzburg von 
unfern ſwegern von Sachen, unferm freund von Wurtzburg und andern 
auch erfunden, nachdem es da umb gehandelt ift und vil leuten der Handel 
kundig. und als unfer gnedigſter herr uns fchreibt in beflus feines 
nechſten briefs, er woll fehen, wer fein fad) furber oder hinder, glauben 


| 1) Bgl. Riedel B. V 420f. M. Johann war neben H. Albrecht kaiſerl. Commiſſar 

in der Sache, vgl. auch Hanferecefle (D. Schäfer) III 2, 47. Die Ernennung erfolgte am 
28. Oct. Bamberg. Bereits im Mai 1482 hatte M. Iohann zu vermitteln gejucht, vgl. 
Henning Brandis' Diarium, herausg. v. 2. Haenfelmann 53, und am 26. Sept. 1485 Dies 
wiederholt (73). Am 8. Jan. 1486 fand ein Tag zur Zerbft ftatt, auf dem M. Iohann 
durch den Bifchof von Lebus vertreten wurde (ibid. 75 f.). H. Albrecht von Sachfen erhielt 
von den mit Hildesheim verbünbeten Städten 1500 fl., damit er feine Citation erlieh (84). 
Im Zuſammenhange mit der Fehde wirb bie Aufnahme des Bifchofs Konrab von Osna—⸗ 
brüd in ben brand. Dienft geftanden haben, die 1485 erfolgt fein foll, vgl. Buchholz, 
Berfuch einer Geſch. d. Kurmark III 244. Der Biſchof erfcheint noch fpäter 1493 ꝛc. in 
brand. Dienften. Er hatte neben feinem Bruder bem Grafen Rietberg für Hilbesheim 
gefochten, aber ſich durch ben Krieg, namentlih durch die Gefangennahme feines Brubers, 
in ſchwere Schulden geftürzt, die er durch dies Dienfiverhältniß abtragen wollte. 

2) Wohl Funck. 3) Bgl.-Bb. II Nr. 630. 





496 1485 November. 






















wir nicht, das er uns damit mayn, wo er uns aber bamit maynen fe 
jo befrembdt es ung nit unbillid, dann wir wiflens mit ſwendung unfe 
leibs, pluts und guts, desgleichen die unfern on underlaß gehen 
getreufich, in feinem P. Hofe und nachmaln; dabey laſſen wir es bleibe 
dann wir find gerecht und bejorgen uns feiner ungnaden halb der bill 
feit nach nicht. und ye ferner er im nachforfcht, ye bas ers befebt') « 
wollen ung mit unferm ratjlag, der fein guaben eins teils angezaigt i 
und bett er ferner gehandelt, fo wer er weyter bericht worden, halten « 
ein biderman und alfo Das wir es gegen feinen gnaden, dem collegio I 
furfurften, auch den gemein furften, unjern landen und Ienten, bem ganz 
reich und meniglic wol thoren befennen und wiflen zu verantworten. 
ſetzt, als unſer gut gonner in fein zweivel und bericht es alfo bie £ 
al3 wir euch vertrauen. auch lafjen wir euch willen, als unfer gut gonn 
dag wir von den gnaden gots als gefunt find worden, al8 wir im dra 
jaren ye wurden. got geb lang! datum Onoltzpach am montag u 
Katerine anno ıc. Lxxxv. 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv R. T. 4. III 137b. 138a; 108b. „an P 


und Waldner geſchr. von bes jungen herr Sig. wegen, andy ber jchrift hei 
bie bie E. m. meinem g. herrn am jungften getan hat.“ 


1159. 
(Alchaffenburg) November 30. Erzbiſchof Berthold von Mainz 
an Kurf. Albrecht. 
Durchreiſe des Kaiſers. 

— Unſer allergnedigſter herr, der Romiſch keyſer iſt am fontag 
nacht nechſtvergangen zu uns here gein Aſchaffemburg kommen, den me 
tag dornach zu nacht zu Steynheim?) bey uns behart und am dinſtag 
Frandfort gefarn. hat und zu erkennen geben, fein Tayjerlich gnade It 
willeng, fich zu feiner gnaden ſone zu fugen und denfelben feinen fe 
mitfambt feinen ku. gnaden uf den furgenomen tag gein Wirkburg 
bringen. wir können ung nit verjehen, das ſolichs kurz halben der zul 
gefein moge; das habe er ihm nicht vorenthalten wollen. datum Afchaffenburg 
am mitwoch fant Endred tag anno ıc. Lxxx quinto. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv R. T. 9. III 139b; 1104 

Kurf. Albrecht antwortet am 8. Dez. (1402; 110b. 111a): Lie 
oheim und fwager. eur fchreiben haben wir zu dand empfangen und ſchidet 
eur lieb hiemit abjchrift eins brif3, wie unfer gnedigfter herr der Tayfer mb 
gefchriben und was wir im dorauf geantwort haben und molten, ir med 
verfugen, das eur Lieb, unfer oheim und ſwager von Bamberg und wir 8 


einander kommen, es wer zu Rotemburg ober Windfheim, und gnugſam mib 
einander aus difen ſweren Iauften, die uns beruren gegen unfern wiberteiles 


1) = intelligere, sentire, Schmeller II 207. 
2) Steinheim, Df. in Oberheilen, Kreis Gießen. 
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mw underreden und das wir als weyt herauf anzaigen, dem gebt mit ſchuld 
suferm willen, funder unjerm alter und fwacheit. uns bebeucht, e8 wer ber 
eb wert. eur lieb kan doch in einem tag aus eurn floflen an yeds end 
Iommen, beögleichen unfer oheim und fwager von Bamberg und wir auch 
and fobelder nach den weyhenachtfegertagen das geichee, fo Lieber ung were, 
dann wir merdlich tag hie haben mit den Beheimen?) in ben feyertagen. das 
Könnt unfer oheim und ſwager grave Dtt bey unferm oheim und ſwager von 
Bamberg, jo er eylends Hieoben bey im wer, wol verfugen mit hilf des 
thumdechants?) dojelbft, das es geichee. und Tan nit verwundern, das die 
E m‘. uns den tag widerbeut und erftredt und euch, nachdem er bey euch 
geweßen ift, nit endedt hat, das er uns das geſchriben hab. uns hat der 
von Srandfort bot den Tayferlichen brive zubracht auf heut, als ung eur Lieb 
brive auch zukommen ift und fein bede brive uns geantiwort worden umb 
beiper zeit. euch lieb und freuntichaft zu erzaigen find wir geneigt. batum 
D. am tag concepcionis Marie anno dni. Lxxxv”. Zedula. Auch biten 
wir eur lieb als unfern dechant, fobald ir erfart, das der tag zu Franckfort 
fol werben, das ir und das fo tag und nacht verkundt, dann unſers herren 
layſers brive oft langkſam kommen?), bey fjendtboten; fo wolten wir nicht 
gern, das ymands bedorft vergebne zerung haben und nach ung barren und 
dad ir bey den eurn beftellt, das fie uns mit gots hilfe fiher hinab bringen 
on euren coften, verdienen wir gern. datum ut supra. Ber Erzdiichof erwidert 
am 15. Dez. (142. 1438; 112. 1132). — Er babe feinen Brief verftanden 
„und Ichopfen auß der ku. m'. hendeln, eur Liebe zu antworten dermaß; wie⸗ 
wol wir vernomen, das der angeſetzt tag zu Wurtzburg nit furgangt Haben 
mochte und deshalb eur Liebe uberige muhe zu verhalten fchrift zuſchickten, 
jo Haben wir doch desmals kein willen gehabt, das die kayſerlich mi. den tag 
gein Franckfort ſetzen wolt, haben auch biß uf difen tag fein ſchrift von der 
e. mi. deshalb empfangen, wiewol der k. m’. brive, an uns lautend, in feiner 
gnaden canzley ift zeitlich gefertigt geweßt, aber mit was vleis die uber- 
ſchickung verfehen fey, wiſſen eur liebe des Hof3 gewonheit. es bat auch 
anjer oheim der pfalzgrave, auch herzog Marimilian 2c. berberg verfahen und 
wapen ufflahen laffen und wir wollen uf heut unfern boten fertigen binabe 
inn hofe der F. mi., umb zu erlernen, fovil und muglich ift, ob fein gnade 
werde hinab gein Brabant oder Flanndern volreiten oder aber zu Eolen, Ach 
der Maftriett) verziehen. und wie wir uns erfunden oder nachmals jeiner 
gnaden wiberfart ober auch die zeit des tags zu Yrandfort erlernen, wollen 
wir eur Lieb unverzogenlich zu willen fchaffen. und als wir die fach anfehen, 
jo bedarf es furderlichs vleys, darumb wir ye achten, das die k. m’. fih mit 
lang im Niderlannd feumen werde, dardurch wir beforgen, das inn der zeit, 
die eur Tieb anzeigen ald nach difen weyhenacht heiligen tagen, zufamen zu 
tomen zu Windßheim oder Notemburg, nit wol fug haben werde. fo aber 
bie k. m‘. wurde inn die Nyderlannde volletziehen und die zeit leyden mocht, 
joll unſers teils fein mangel fein zu eur liebe und unferm bruder vorgnant 
zu Iommen und gemelter urſach zu underreben. wir haben auch darneben 


H &8 handelte fi um bie Beraubung Jorg Wagners, vgl. Nr. 804. 

2) Die Weifung an ben Dechauten [Hertnib von Stein), fih um das Zuftande 
men bes Tages zu bemühen. Ansbach, Freitag nad concept. Marie (9. Dez.) 1485. 
4b; 111. 

3) Albrecht fürchtet alfo, auch vom Frankfurter Tage durch ſpät abgeſandte vordatirte 
taiferl. Briefe ausgefchloffen zu werben. 4) Maftricht. 

vriebatſch, Correfpondenz. IL. 32 
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gedacht, ob wir uns uf dem tag zu Franckfort unberreben wolten, das ueät 
neben andern benbeln auch wol gefcheen. doch was nad gelegenheit ber ak 
und ſachen fuglicher fein wirbet, ſoll an uns kein mangel fein, dann eur liche 
zu freuntichaft fein wir willig. geben zu fant Mertinsburg in unfer 
Meint uf donrftag nad Lucie anno x. Lxxxv. Bebula. And bat ne 
oheim herzog Ludwig von Beyern ıc., grave zu Veldentz, begert, zu und geiz 
Menb zu kommen, hat aus urſachen perfonlich nit kommen mogen, aber dem 
oheim berzog Allexandern!), feiner Tiebe fone, here geſchickt, etwas feiner u 
torft und anligends entploßt und unfer meynung zu vernemen beger, ed 
eur libe nachmals vernemen werden. haben wir eur liebe nit verhalten wollen 
datum ut supra. Kurf. Albrecht antwortet hierauf (21. Dez. 143; 113al: 
Er wolle feine Mittheilungen abwarten „in getrauen herzog Jorg und herz 
Dtt füren inn der zeit den ftift zu Bamberg und das burgarafiiunb he 
auffen ob und under dem gebirg, das vaft vor dem flift leyt, mit hing 
und wollen mit got3 Hilf deſterbas zufehen. und ob ir unſern obem md 
[mager grave Dtten?) gein Bamberg fchidet mit rate und troft, wern wir m 
zweivel, es verfieng gegen allen den feinen fterd und fo es ehe geſcheh, ie 
beſſer. wurdt fi eur Lieb mol geburlich nach geftalt der fach ein wiſſen m 
fhiden; dann wir fchreiben das nicht aus uns felber. fein perfon feet vet, 
fo bat der herzog das capitel erzurnt, das wir glauben grave Dit und de 
thumdechant, To grave Dtt bey im were, heiten deiterbaß zu handeln mit bez 
capitel. euch Lieb und fruntihaft zu beweyßen, find wir genaigt. dam 
Onoltzpach am mitwoch Tome apoftoli anno ıc. Lxxxv“. 


1160. 

(Frankfurt a/M.) Dezember 2. Kaiſer Friedrih an Kurf. Albredt. 
Hochgeborner, Tieber oheim, churfurft und gevatter. uns fein jet 

der zeit wir den tag mit Dir, 'unfern und des reichs churfurften und andern 
furften zu Wurtzburg zu halten furgenomen und aufgefchriben, fwer merk 
lich fachen furgefallen, dardurch wir uns erhebt haben, ung eylend zu den 
bochgebornen, unferm Lieben fun und fürften Maximilian, erzherzogen n 
Oſterreich und berzogen zu Burgundi zc. zu fugen und fleis anzuleren, ba 
on funder ſorg und nachteil feiner lande herauf zu folichem tag, ba wi 
und unfer fachen, als dein lieb ſelbs waiß, feiner perfondlichen gegenwer’ 
feit vaſt notdurftig fein, zu bringen, dadurch wir verhindert weren, der 
jelben geſetzten tag zu erfuchen. ſolichs verfunden wir Dir im beften, dr 
mit du vergebenlich nit verreiteft, mit befonderm und ganzem fleis bit), 
du wolleft das in gut und unfer und der fachen merdlichen notbur | 
nach, darzu als wir hoffen, folich unfer rayß wol furdern und bimm 
mag, verfteen und Dich in die nehend umb Franckfort, dahin wir dam 
folichen tag umb der gelegen und bequemlichkeit willen, bir, unfern der 
furften und andern furften zu gut, zu Halten furgenomen haben, fen 
und dornach fchiden, fo wir dir nechft Schreiben und umfer zukunft gen 
Franckfurt verfunden werden, das du dann auf das furberlichft dafelbfihin 


1) Negiert 1489—1514. 2) von Henneberg. 


1485 Dezember. 499 


pein Franckfort zu uns kommeſt und uns dafelbft vergebenlich nit Tang 
verziehen Tafieft, als wir uns des und alles guten zu bir als unferm 
jehorfamen churfurſten ungezweivelt verjehen, dann die ſachen, als bir 
wiffentlich ift, keinen verzug erleiden mag. boran tut uns bein liebe fonder 
dancknemß gefallen, das wir in allen gnaben gegen beiner liebe erkennen 
und zu gut nit vergefien wollen. geben zu Frannckfurt an freitag nad 
fand Andres des heiligen zwelfboten tag anno domini ıc. Lxxxv". — 
ad mandatum dni. imperatoris proprium. 
Bamberg, Kol. Kreisarhiv R. X. U. III 138; 109 4. „wiberbieten bes tags zu 
Wirczburg.“ 

Albrecht antwortet am 8. Dez. (138 b. 139 2; 1096): Allergnedigſter 
herr. als eur gnad mir geſchriben hat in einem eurm brive, des datum ſtet 
„zu Franckfort am freitag nach Andree“, der mir geantwort iſt worden uf heut 
bonrftag unfer Lieben frauen tag concepcionis (8. Dez.) zu veiper zeit, nu werden 
bie, die mit mir geriten follten fein, graven, herrn, ritter und knecht auf 
ſambſtag fchirft zu mir Hieher kommen, das ich ine nit allen widerbieten Tan; 
dann ich wolt mich auf montag hie erhebt haben, gein Wurtzburg zu fugen 
und bey glauben, fo haben es mein burger vor vier tagen bie gefagt, die es 
zu Nurmberg erfaren haben, e. g. werd ben tag erftreden und den legen gein 
Srandfort oder Nurmberg. ich han im aber nit glauben wollen geben. den- 
noch will ich mich vleiffen nach meinem vermogen eurer gnaden gebot gehor- 
ſam zu fein, mich ſobald ich den tag erfar, mit got3 Hilf zum tag gein Franck⸗ 
fort zu fugen und bit gleihwol eur gnad, mir folhen tag defter zeitlicher auch 
zu verfunden, nachdem ich fern dar hab und alt und kranck bin, das nye⸗ 
mands unkoſten von meintwegen dorf dulden; dann eur gnad wayß, wie es 
zu Srandfort ein geftalt Hat. datum Onoltzpach am tag concepcionis Marie 
anno zc. Lxxxv®1). 


1161. 
(Ansbach) Dezember 3. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
Barbaras Noth. 

Lieber fon. als ir ung gejchriben Habt?), haben wir verleien und 
eur fwefter) nicht entdedt, uf das wir uf das mal heulens, waynens, 
geſchrays und uberlaufens vertragen bleiben, und merden in eurn fchriften, 
das ir kurzer gedechtnus feyt, wa ir auß folt geben, und langer gedecht- 
nus, wa irs entleftigt mocht bleiben. haben wir vermerdt und nit gern. 
es ift kundig, das wir ı° m gulden inn die Mard haben bracht und nad). 
laſſen bringen in den letzſten Stettinifchen und Croffifchen kriegsleuften. 
haben wir im herzug wider die Stettinifchen, ee wir deshalben frid erlanget, 
als fich in redlicher rechnung findt, xım" guldin ausgeben Frenckiſch gut3. 
wie woles auß unfer bochter fachen komm, Haben wir nicht darein gerayt 
oder abgezogen. als aber herzog Hanns fich bey Erofien flug und fur 





1) ibid. 1398; 109b. Die Mittbeilung von biefem Briefe an [S.] Prüſchenk und 
Walbner und die Bitte an W., dem Kaiſer den Brief vorzuilefen. Daſſ. Datum. 
2) Bgl. Ar. 1155. 3) Barbara. 
32* 
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Cotwus zoch, erbüben wir uns, unfer dochter und dem unſern zu reitigumg 
als ir wißt und zogen gein der Mellcofj'). wurd beteydingt im je, i 
der herzog komm gein Franckfurt mit gleit in getrauen, er beit fih mi 
von uns gelegen, fonder wir wolten da richtigung nach gebur erlange 
geihah mit und zoch weg und flug fi) bey Croſſen, das zu nötigen um 
underftund fich den Trieg zu beberten wider unfer bochter, ala kundig i 
Yanden und leuten d.ynnen und hieaußen?). wirt fich erfinden, das voi 
den foldnern an der alten und nen gemachten fchuld von unfer docht 
wegen ausgeben haben ıxvı” guldin mitfambt dem das uf den coften gie: 
in demfelben nachvolgenden krieg von unſer dochter wegen zu Franckfu 
und anderswo und find nicht in abrede, wiewol wir unfer dochter in deg 
beyratbrief nicht mer dann vı” gulden verfprochen heiten, jo wolten n 
doch ir nicht mynder geben, dann einer andern dochter geburt im burn 
grafthum zu Nuremberg, nemlich x” gulden und verſprachen ir, fie ja 
108 zu halten des umbſlags der iren, nemlich xxx” gulden nad Behenf 
{cher gewonheit in heyraten, x" zu mitgab, x“ zu widerlegung und fi 
zu morgengab. fo gab fie nach, wiewol man ir nach Behemiſcher gewon 
heit von zehen einen ſolt haben verwifen, nam fie von xv einen. 
trifft von xxx” gulden m® gulden R. erlangeten wir inn der rihtigmg 
bei dem konig, dag man uns uxvi® ufflug, die beiten wir ausgebe 
Srendifch guts. da aigenten wir ir zu die xxx” guldin, wie vor fie 
und wenn die loßung gefiel, euch xxxvi® gulden hinein dienendt in Di 
marck zu Brandburg und uns gein Francken nit ein pfenning. da Fu 
it heymſteur, wiberlegung und morgengab unb das wir xxxvı" gu 
mer haben ausgeben Frenckiſch gut3 außerhalben des Stettinifchen kriegh 
denn unfer dochter von uns zugenigent ift, zu haben uf ir vermedt 

noch dörrt ir fchreiben, wir ſollen bie x” gulden hinein fchiden, als ı 
wir fie nit bezalt betten, das uns nit unbillich befremdt und nidt | 
freuntfchaft zwifchen euch und eurn gefwiftergitten dient, wa fie dad e 
tunden folten. nun habt ir dem von Bollir®) unfer muhmen gut neulif 
x” gulden verfchriben, das wir nicht ungern fehen, dann ir feyts pfüchtg 
und ift von der landtſchaft in der zettel der Hundert taufent gulden em 
ubergeben ußzurichten von ber hilf der kriegsleuft, die ſchuld zu bezalet 
das ift euch (als) als kundig geweſen als ber pater noster. darumb ji 
ir kurzer gedechtnus. Habt ir des vergeflen, erfordert notdurft, euch de 
hirinen zu erinnern. nun findt e8 ſich doch, das die ı° m gulden inn DE 
Mard die xxxvı” zu Crofien, xx” gulden eurs heyratguts und das ma 
von der alten Ianbtbeth und unferm Hin gelihen gelt dortinnen ſchuldig ma 
und an euch gewifen, daS es mer trifft bann ı° m und ıxx” gulden mb 
jo ir e8 prelaten, herrn, mannen und ftetten furhalt, ift zu kundig une 
ausgeben, denn es zu tegen gelaut hat. darmit Habt ir 1° m gulden dor 


1) Müllrofe. 2) Bgl. Bd. U ©. 26. 3) Graf Eitelfrig. 
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der Iandtichaft zu Hilf der kriegsleuft dortinnen, die ſchuld zu bezalen, von 
und hieaußen xxxvi” gulden, euch auf Eroffen zugenigent. noch bett ir 
gern mer. was jollen die bruder hieaufien betteln geen? ift das aus 
geben in der mard zu Brandburg nit gnug geweien bey u° m gulden 
Frenckiſch guts? dann wiſſenlich ift, das an den letzſten ı° m gufden nicht 
mer uber bliben dann xx" gulden. da Habt ir die Lxxx” guldin. nun 
zelt3 an fingern, wer den von Zollir zalen fol, Frenckiſch oder Merdiich 
gut. darumb ſchickt euch darein und fchidt herauf den von Bollir, jo er 
do ſunßt Herauß zum thurner zu uns, als wir im biemit fchreiben, und 
in jein aigen ſachen uf gejeten tag komen muß. fo wollen wir, als uns 
geburt, zwiſchen unjern kindern getreulich teydigen uf das nechit und zim- 
lichſt nach geftalt der fach, als wir konnen und fchuldig find beyden teylen, 
darmit ir entricht wert; denn ir wißt, das ir eur ſweſter folt halten mit 
einer anzall, ala bejlofjen ward im abjchid zu Tangermunde und folt geben 
dem Lebt!) ambtman ım° gulden, das ubrig gebrauchen in unfer bochter 
jahen und euren coften, denn wa das nit gefchee, jo mußten wir unjer 
dochter ſchicken und vergonnen, das fie uf ir vermechnus zug und die 
gebrauchet, dieweyl ir bezalung nit gedeyhet irs teyls, und wagen, ob ir 
fie außftießt von irer vermechnus oder berforn liegt, wir wollens hupſchlich 
nennen, und ir die iren vollendt treulog und maynaidig an ir macjet, dag 
man ſeh, das wirs nit thetten, fonder ir. was lobs euch darauß wurd, 
babt ir abzunemen. fehen wir lieber vermitten, dann es die notdurft er- 
fordert, ſich des allenthalben zu beclagen; denn bett ir gethan, als ir ſchul⸗ 
dig ſeyt gewefen, fie Hett nicht berauß zu ung durfen weichen umbs prot, 
claidung und des jars hundert guldin zu Hilf zu geben, denn heiten wir 
it nichtz Hinein geſchickt, fo Hett ir ir doch gar nicht geben. es hat fie 
von euch getriben, das den wolf auß der ftauden jagt, das ift die not- 
durft. wir maynen, fwig fie’ bis uf den jungften tag, ir gebt ir nich 
und fordert erſt gelt darzu. wir haben von den gnaden got3-noch nit als 
ein fwachen Kopf, das uns das uß gedechtnus fall, das wir gethan und 
inn den fachen gehandelt haben. datum DO. am ſampſtag nad) fandt Endres 
tag anno dni. ıc. Lxxxv’. Bedula. Als ir fchreibt, ir wolt den jedel 
zubinden, Tonnen wir an dem nit merden, das ir eur gemahel vı® gulden 
mer verweyßt wolt haben, dann ir ir fchuldig feyt. auch wenn wird auf- 
nümen und die x” gulden geben, bett irs wol ausgericht eurnhalb und 
den jedel rain zubunden. ir nembt x” gulden von ung und Tießt eur 
fwefter irn furftlichen ftandt und wejen jelber halten, Hett ir gewonnen 
als die rindlerin; gebt xxxvı® gulden fur x” gulden. es ficht ung gerad 
umb und umb an, als habs ein junger gehandelt, der nit grae bare im 
part bat. datum ut supra. Zedula 2. Und ob euch in vergeifen wer, 
das ir fraget, wie eur xx” gulden heyratguts zu bezalung der ſchuld käm, 


1) Sans Left, fiehe Ob. II u. III passim. 
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geſchach aus eur wilkur, dann da ir bat und die landtichaft bortinnen, 
man folt xx” gulden an den erften ı° m gulden nachlafien, fo woltu 
eur beyratgut an die ftat geben, alſo kombt eur beyratgut in bezalung ber 
ſchuld. und ift noch d.ynnen, nachdem es nicht gegeben und bezalt it 
von den herren von Sachſen. wir zaigen an xx”, die uns uber bliben, ja 
fie bliben uns uber zu Berlin. aber nachmals Lieflen wir au eur ſchuld 
volgen und gaben an beraitichaft auch mit bezalung des Stettiniſchen 
beyratguts und entlehung un guldin von bern von Medelnborg, Elamea 
von Beltheimt), Waldaw?) und andern, das wir nicht mer, Daum w" 
gulden heymbrachten. daran habt ir abzunemen, wievil wir der xx" gab 
den behalten haben und euch wicht d.ynnen glaffen, dagegen ubergebung 
der ſchuld, die wir d.ynnen binglihen hetten und ım" gulden, Die wir end 
bar Tieffen. und rechet e8 denn, wievil es felt mit eurem heyratgut vier- 
malhundert taufent gulden, das da inn der Mard gefallen ift von der 
landtfhaft und ir und wir zu den fchulden der Triegsleuften und jmußt 
geben haben. glauben wir nit, das nichtz ſey und ehr mer treff dam 
mynder. ſolt das nit furtragen und merdlich gelt uberbleiben, ſperret den 
beutel ubel zu. darmit jeyt got befolhen! der ſchick es alles zum beften! 
datum ut supra. 


Lieber fun. als ir ung gejchriben Habt von der vermechuus wegen 
mit den herrn von Sachſen, haben wir vermerdt und wern wir darbei 
geweſen, wir hetten es nit lafjen gefcheen, aber wir haben verwilligt, wie 
ir es macht, das wir uns das gefallen wollen Lafien; heiten fie es dam 
aufgenommen, fo heiten wir es muſſen gejcheen laſſen. aber fo fie es nit 
aufgenomen haben, fo wollen wir igundt zu Wirezburg mit unfern und 
euren reten mit im lieben ferrer davon Handeln und thun, das wir ſchul⸗ 
dig find und das ubrig untertwegen laſſen. was konnt ir nu mit xx" 
gulden gejchiden, dann das ir von euch ſelbſt lößet ı= gulden gelg. de 
gegen müßt ir ımm® gulden geben, der ir vı° nit ſchuldig ſeyt. felt noch 
umb ım° gulden, Die iv mer bett, dann ir Tößen könnt. datum Dnolg 
pad) am fampftag nach Andree anno dni. ıc. Lxxxv°. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 N. 1/1 Rr. 45 fol. 287—289. 


1) Vgl. Nr. 585. Nach Hertel, Magbeb. Urt.-Buch ILI 184, 417 bie ex Clawen- 
berg von B. Die Bermuthung in ber Deutfchen Litteraturzeitung 1897, Sp. 1423, 
ſei Kannenberg zu leſen, tft wohl hinfällig. Der Name Elawenberg wirb auch Sudendorj 
Urk.Buch 3. Geſch. d. Herz. v. Braunſchweig m. Lüneburg VII Borwort LXVII erwöähzt. 
2) Bgl. Ob. II S. 626. Näheres ift nicht bekannt; doch dürfte an Das Guthaben 


ber von W. zu denken fein, wofür ihnen bas eroberte Veruſtein überlaflen wurde, vgl | 
oben ©, 136, 
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1162. 


(Weimar) Dezember 4. Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachen 
an Kurf. Albrecht. 


Tag von Würzburg. 


— Lieber fwager. nachdem eur liebe durch Albrecht Stiebern!), eurn 
ambtman zu Sadolgpurg, uf eur credenz an uns beyde haltende, damit er 
und herzogen Ernft zu Nunnburg?) antroffen, under anderm werbung des 
fegjerlichen tags halben zu Wirbpurg bey zuſchickunge copeyen enr antwort 
der P°. m’. geicheen, thun laſſen, wie die gelautet bat, an uns herzogen 
Albrecht von unjerm lieben bruder auch gelangt, die wir beyde zu frunt- 
lihem willen vernomen haben. und find willens beyde perfonlich bey der 
F. m‘. uf ſolichem tag zu Wurtzburg zu erſcheynen, ſehen und wolten gar 
gern, jo es unverhindert euerer ſwacheit halben und an ferlichleit eurs 
leibs gefcheen, da eur Liebe auch perjonlich uf denfelben tag komen mocht, 
zweivelt uns nicht, es folt in dem handel dem heiligen reich und gemeinem 
nutze zu gut eripriffen; wo aber das in eurm vermogen nicht fein konnt, 
perfonlich zu volenden, das ung getreufich leid wer, verfehen wir ung, eur 
lieb wurbe dannoch eurem fchreiben nad, ber k. mi. getan, folichen tag 
nach nottorft zu beſchicken euch wol willen zu Halten. geben zu Weymar 
uf ſontag Barbare virginis anno 2c. Lxxx quinto. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv R. T. X. II 141a; 111b. 


Kurf. Albrecht antwortet am 12. Dez. (141b; 112.a): Lieben ſweger. 
als eur lieb uns gefchrieben, haben wir vernomen. nu bat die k. m’. uns 
den tag zu Wirhburg vormals, nachdem der Stieber von und zu eurn lieben 
Dinweg was, verkunt, den wir zu befuchen zugefchriben Haben. bat uns jein 
gnad ytzo den abgelunt und gein Srandfort geſetzt, aber nit. verfunt, wenn. 
haben wir jeinen gnaben zugeichriben, den tag mit got3 Hilf zu bejuchen, als 
ir in innligenden abjchriften vernemen werbt. — datum Ono. am montag nad 
con:epcionid Marie anno LXxxxv”. 


1163. 
Dezember 10. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 


Sein Schreiben betr. Ulrih Sceit3?) haben fie an ihre Rathsfreunde 
gebracht, die in Sachen Contz Scheit3?) verhandelt haben. Diefe beftreiten, 
ſolche Worte gegen Contz Scheit gebraucht zu haben. Betr. Ulrich Scheits 


1) Bol. Nr. 1151. 2) Raumburg. 

3) Der belannte Amtmaun zu Stauf, mit bem Nürnberg unb namentlich bie Ber 
waltung bes neuen fläbtlichen Spitals unaufhörlich im Streite liegt. 

4) Am 13. Sept. giebt die Stabt bemfelben auf M. Friedrichs Wunſch Gelelt, um 
fih vor ihr zur verantworten. 3 ante crucis exaltac. 1485 (163b), 
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wüßten fie nichts „daruber im forg oder fare vor uns not fei”. — Ddatax 
sabbato post concepcionis Marie 1485. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefblidher 39, 189 b. 


Mehrere Heine Händel mit Nürnberg unbebeutenderer Art. ibid. 10°b. 
104. 113. 137b. 158 u. 4. " 


1164, 
(Ansbach) Dezember 12. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Math 
zu Windsheim. 
Beglaubigt bei ihnen feinen Rath, 2. &., Eriftoffeln von Auffes!) Ant 
mann zu Ansbach. datum Onolczpach am montag nach concepeionis Marie 
anno ꝛc. Lxxxv“. 


Nürnberg, German. Muſeum, Albrecht Achilles. Dr. 


1165. 
Dezember 13. „Johanns, grave zu Sonnenbergf”?), an M. Friedrid. 


Durluchtiger hauchgeporner fürft. gnädiger herre. uwern fürftlichen gus- 
den fien min willige dienft in undertänilait zuvor. gnädiger herr, umerz 
gnaben fug ich zu wifien, das ber handel zwufchen ber aibgnofjen und ders 
von Lindow?) yebumal angeftellt ift uf ain zufagen bis zu jant Hylarien ing 
(13. San.?), deßhalb ich yetz auch rüwig bin. Nun höre er von feinem Better, 
dem Grafen Ulrih von Montfort dem J., daß M. Friebrih nad) Bamberz 
zum XQurniere reite und am Geſellenſtechen theilzunehmen gebente. Bitte, 
ihn dorthin begleiten und ihm helfen zu dürfen. datum an fant Lucien tag 
anno 2c. Lxxxv“ ®). 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Thurnier betr. 14501537. 117. Dr. 


M. Friedrich erlaubt ihm dies und ſchickt ihm die Rüſtungs⸗ und Pferde 
maße. Er folle auf Oberften Hier fein. Samftag darnach reite er aus. Auch 
gute Gefellen folle er mitbringen, aber nur ſolche von gutem Herkommen; 
„dann wir nit gern bad und mad haben wollten”. — Ansbach, Samilag 
nach Lucia (17. Dez.) 1485 (118. Cone.). 


— z — — — — 


1) Bgl. oben passim. 

2) Derjelbe ift andy 1483 in ber Begleitung M. Friedrichs in Offenburg. Der Bar 
graf feierte dort mit bem Pfalzgrafen die Faſtnacht, vgl. Ztſchr. f. Geſch. d. Oberrhein 
XVI 264. Über feine Turniererfolge daſelbſt, ſiehe ibid. 267. Graf Andreas von Sons 
burg nahm am Ausbacher Turnier 1485 Theil, vgl. Matth. von Pappenheim, Ehren. t. 
Truchfeffen von Waldburg (erl. Ausgabe 1777) 156. 3) Wohl der Fall Möttell 

4) Dieſelbe Bitte ſtellt Wilhelm von Rechberg von Hohenrechberg d. A. geben pi 
Krantheim an fant Thomas abent anno zc. Lxxxvi. 122. Or. (20. Dez.) Der Mariguf 
willigt ein, ba er dies feinem „gebornen“ abjchlage, doch folle R. ohne fein Borwifes 
feinen Zant anheben. datum O. am beyligen criftabenn anno 2c. Lxxxv (24. Dig.) 138 
Come. R. fagt dies am Montag nad Nenjahr 1486 (2, Ian.) zu (149. Or.). 


| 
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1166. 

(Innsbruckh) Dezember 13. Erzherzog Siegmund von Oſterreich 

an M. Friedrich. 

Auf fein Schreiben wegen der Turnierpferbe, die er für ihn beftellt habe, 
erwidre er, daß er jebt „wenig achtung auf folh pherde“ habe, aber eins ober 
das andre zu erwerben geneigt fei. geben zu Innsprugg an fand Lucien tag 
auno bomini zc. Lxxxv"i). 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv Märcker. 1910d. Or. 


1167. 
(Cöln) Dezember 16. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 
Einladung nah Frankfurt. 

Hochgeborner lieber oheim, churfurſt und gevatter. nachdem bes ſweren 
jares halben cofftung und nottdurft zu Srandfort und andern enden diſer 
zeit fwerlichen zu uberkomen ift, begern wir an bein liebe mit fleyff bit- 
tund, fo wir dich nechft gein Frannckfort zu kummen erjuchen werden, du 
welleft auf das geryngeft du magſt dafelbithin zu ung fumen, damit wir 
eoftung deſt flatlicher gehaben und unfern ſachen gewarten mugen. doran 
tut un® dein Liebe junder dandnems gefallen. geben zu Collen an freitag 
nah fand Lucien tag anno domini 2c. Lxxxvo. — 

ad mandatum dni. imperatoris proprium. 
Bamberg, Kgl. Kreisarhiv R. T. U. III 143b; 113b. 


1168. 


(Ansbach) Dezember 18. M. Friedrih an Hand von Sedendorf 

zu Neuſtadt. 

Lieber getrener. als du uns yetzund geichr. Haft eins buchlins halb, 
das wir Sig. von Sed. zu behalten geben haben follen. nu ift Sig nit bey 
uns bie fonder auf dem ampt zu Schonberg. Er werde aber hierher kommen 
and daun werbe er ihn fragen. datum D. am fontag nad Lucie anno ꝛc. 
Lxxxv?). 


Bamberg, Kgl. Kreisarchin, Thurnier betr. 14501537. 114. one. 


— — 





1) Auch zu andern brand. Prinzen unterhielt der Erzherzog Beziehungen, jo zu M. 
Yohann, vgl. 3. B. 8. von Kraus, Marimilians I. Be. zu Siegmund von Tirol ©. 23. 

2) Anf der Rüdfeite Bitte an Hans von Auffeß, ihm, wenn er vom Herrn von Gera 
ben erbetenen Hengſt erhalte, den ihm von Wagenman geltehenen zu überlaflen. s. d. 
Come. Auf demfelben Blatte auch Eonc. eines Schreibens an Iorg Geyling und feinen 
Sohn Arnold, worin bie Bitte ansgefprochen wird, da fte nicht an bem Turniere zu Bam⸗ 
berg theilzunehmen beabfichtigten, Niemanbem ihr Stechzeug zu leihen, fonbern es im 
Bebarisfalle ihm zu Überlaflen. datum. Zu biefem von ber Gefellichaft vom Eingehurn 
bernfenen Bamberger Turniere erbittet M. Friedrich von ben Reichsſtädten Nörblingen, 
Dinteigbäht, Schwähtih Hall, Rothenburg, Windsheim und Ulm Roffe 115. Conc. 
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Am felben Tage (ibid. 125. Dr.) Ritter Veit von Wallenrode !) an A 
Hriedrih (den er auch Crzlämmerer anredet). M. Friedrich babe ihm und 
feinen Bettern gefchrieben, fie follten zwei von ihnen zum Turniere in Bam 
berg ausrüften; das wird wohl gefchehen. „indem ift mon von euer gnaben 


wegen mit einer untren und jelgamen griff mit mir umbgangen, das mirmt 


wenig verbrislich iſt. Er werde M. Friedrich näheres berichten. Ex hör, 


doB auch H. Georg von Bayern das Turnier befuhen will. Obwohl er I | 
her nur Heinen Lohn empfangen, wolle er doch M. Friedrich das Tumie | 


ausrichten helfen. — datum Berned am gulden füntag vor Thome anno x. 
Lxxxv. Beitel (127). Empfiehlt den Überbringer dieſes, den kurf. Die 
Lorencz Zurßvehde 2), der in eignen Sachen ihn fprechen wolle. M. Friebrid 
antwortet, er bedauere jede Beeinträchtigung W.3; wenn er Täme, werde er 
den Schaden zu vergüten ſuchen. W. tolle aber jedenfall zum Turniere 
wenn möglich mit einigen guten &efellen kommen, da er gern möglichft fat 
wäre. datum D. am fr. nach Thome apojtoli ao. ıc. Lxxxv. (23. Dez 126. 
Eone.). ibid. 129. Or. Hofmeifter Died von Thüngen?, an M. Friedrich 
Auf die Einladung Kurf. Albrecht3 zum Turnier nach Kloſter Steinad zu 
fommen, babe er geantwortet „und nit gewift, das euer beyder gnade deu 
thurner bejuchen wollen“. Er, ebenjo Herr Wolf von PBarsbergt) wollen af 
im Felde zu ihm ftoßen, überdies nod Jemanden mitbringen. Sie mühte 
3. 3. ihre Saden fehr in Acht haben. Samftag des heiligen Erifts abent 
anno 2c. Lxxxv”. Bettel (141). Bitte um Herberge für 14 Pferde. datum 
ut Supra. 


1169. 


(Köln) Dezember 21. M. Johann an H. Magnus und Balthafar 
von Medlenburg. 


Credenz für feinen Rath Dr. Buſſo von Alvensleben*). datum Cols 
an der Sprew am tag Tome apojtoli anno ꝛc. Lxxxv'”. 


Schwerin, Geh. und Hauptardiv. Or. 


Ansbah, Montag nah Barbara 1485 (5. Dez). Auch an ben Erzb. von Mainz (116; 


wird biefelbe Bitte gerichtet und Wolf won Parsberg, Ritter, um Unterflägung erjudt 


Ansbach, Donuerftag nach Andreas (1. Dez.) 1485. 

1) Bgl. über ihn oben passim. 1495 wird er neben Ritter Apel won Lichtenfleis 
und Dr. Dietrih von Dieslan zum brand. Reichefammergerichtsbeifiger vorgeſchlagen 
Berlin, Kgl. Seh. Staatsarchiv Rep. X Nr. 1A IK fol. 181b. 2) Bgl. Nr. 10%. 

3) Ein andres Schreiben desjelben in Turnierſachen vom Freitag nach Santate 1485 
(6. Mat), worin er fi) mit ber Kürze ber Zeit betr. Beſchaffung ber vorgeſchriebenen Farben 
entſchuldigt. ibid. 143. Dr. 

4) Der. ſchreibt am 23. Dez. an M. Friedrich. Er werde zu Ihm kommen und Guj 
Asmus von Wertheim, der auch flechen wolle, mitbringen. Mehr gute Gefellen Tonnte er 
bei ber Kürze der Zeit nicht aufbringen. Er bringe 13 Pferbe Der Erzb. von Wein 
leiht M. Sriebrich ein Roß. Im welcher Farbe folle er tommen? Freitag nach Thomel 
1485. Dr. 142, 

5) Den fpäteren Havelberger Biſchof. Er ftubierte 1476 in Roftod und 1480 iu 
Bologna und wurbe Dr. jur. utr. 
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1170. 
(Aachen) Dezember 27. Ewald von Lichteuftein!) an Kurf. Albrecht. 
Die Begegnung des Kaiſers mit Magimilian. 

Gnedigfter herr. ich fueg euern gnaden unterdeniglich zu willen, das 
die keiſerlich meieftat auf mitwuch vor bem heiligen criſtag (21. Dez.) gen 
Och kommen ift und des morgens am donrſtag ift mein gnediger herr, der 
Derzog, auch dahin kommen. und der keiſer ift im entgegen geriten und 
mit im der biſchove von Köln und auch ander furften. do ift mit meinem 
herrn Tommen mein herr von Gulch und etlich mer. alſo find fie den frei- 
tag, den heiligen abent, und an dem heiligen criftag biß nad) dem hoch⸗ 
ampt nit vil beieinander geweien, dann als vil, wann ber feifer gein 
firhen ift gangen. aber mein gnediger herr, mein herr von Köln, mein 
herr von Gulch haben die zeit an einander geladen und was wie oft bei 
änander geweſen, dann am criltag nach dem hochampt vor eifen, do ließ 
der feifer vor den furften und iren veten, die fie zu in forderten, meinen 
guedigen herrn dem Herzog erzelen, was in bewegt bett, das er da herab- 
fommen wer und in zu im gefordert bett. deßhalben er im dandt, das er 
alfo kommen wer. daruf mein gnediger herr reden ließ, das er das billich 
getbun Hett als fein williger fon und ala ein gehorjam furft des reiche. 
daruf mein herr dem herzogen befuegt, ine zu laden in feine landt, feinen 
jon und die land zu beſehen. daruf der keifer ein bedenden nam bis auf 
den andern criftag. nach dem ampt gab er im die antwort: er dandt im 
als feinem lieben jone und wer des wol bewillt, jeinen fon und feine landt 
zu befichten, aber die anlegung gejcheft des Heiligen reich und des hauß 
zu Dfterreich weren fo gros, das im auf da mal nit gefuegig wer, in 
feine Iandt zu ziehen, wann er wer bei den merteilen turfurften und andern 
fürften jetlich geweien und fi mit in unterredt, ein tag furzunemen in 
dem reich, deßhalben einer beftimbt wer gewejen gen Wurczburg und der 
wit furgaugk bett gehabt der urjach halben, bie er im bes andern tags zu 
ertennen bet geben. darumb gezimbt im ber notorft nad) bald oben im 


1) Am 19. Dez. (Bamberg, Kgl. Kreisarchio, Thurnier betr. 1450—1537. 130. Conc.) 
ſchreibt M. Friedrich an Ebolt vom Lichtenftein. Wenu er es Ehren halber thun dürfe, 
ſolle er fih fo Kalb als möglich hierher begeben, ba er jeiner bei ben „geſwinden“ Zeit 
läuften nicht entbehren Löune. Kurf. Albrechts Krankheit fei auf bem Wege ber Beflerung. 
datum O. am mantag nach Lucie anno ıc. Lxxxv. Dem Erzh. Marimilian folle er feine 
freundlichen Dienfte, dem Herrn Hans von Sedenborf und Jorg von Orumbach und anbern 
guten Geſellen feinen Gruß entbieten. datum ut supra. Lichtenftein iſt ber oft erwähnte 
Hanptmann im burg. Kriege, vgl. Bd. I und II passim. Rach-dvem Neufer Kriege trat 
er in bie Dienfte Karls des Kühnen (vgl. 3. B. Dresben, Kgl. Hauptſtaatsarchiv, Burg. 
8), und hernach in Die Marimilians; er war eques auratus (Stillfried, K1. Heilsbrunn 
247). Ebenda fiehe Über feine Kenntniß bes Kriegsweſens. Er flarb 1504, nachbem er 
noch bei den Schöpfungen Marimilians (gemeiner Pfennig) eine Rolle gefpielt hatte. Auch 
bei dem Überfalle von Affalterbach zeichnete er fih aus, vgl. Hoder, Heilsbrunn. Antiqu. 
Chat 46. 219. | 
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reich zu fein und ſchiden auf das mal von einander und nach dem mal 
umb v or fam mein herr der herzog mit etlichen veten, Die er zu im fordert, 
und den bifchove von Koln neue mit einem feinem rat zu bem keiſer m 
handelt von den Dingen, wie beldeft er hinauf mocht.und Die furſten zu 
im an das gemelt end, ald das dann der keifer euern gnaden ſchreibt. dei 
hab ich eurn gnaden im beften nit verhalten wollen. datum zu Oh in 
den weihennacht feiertagen am fant Johanns tag im Lxxxv"". 


Bedula. Gnedigſter herr. mein herr, der herzog. der kombt ud 
auf den tag gein Sranndfort'), al er das dann euern gnaden fcjreikt 
und eur gnad bitt, dahin auch zu kommen und feh gar gern, das eur guab 
dahin fome, wann er wer vor langer zeit gern bei euern gnaden gewefl 
doben im land, was das geirrt hat, Tan ich euern gnaden weder jchreiber 
noch embieten; dann fo ich zu euern gnaden komm, will ich euern guaden 
wol fagen; auch fo ift der keifer nach in willen, jo der tag ein end bat 
er woll wider Hinter fi inn die Niderland ziehen. darumb wer meiz 
herr der berzog gar gern bei euern g. und hat mit mir red gehabt, das 
ich euern gnaden fchreiben foll, wo es imer fein mocht, das eur gnad der 
hin köme, wann er hab mit euern gnaden vil und mancherlei zu reden 
and zu handeln ala mit feinem lieben herrn und guten freundt. zu bit 
ih eur furſtlich gnad mir mein fchreiben in feiner ungnad zu haben, dam 
eur gnad weiß am baften, wie es euern gnaden gelegen ift, dann er groß 
hoffnung und begird zu eur zulunft an das end hatt umd im auch gros 
boran gelegen ift. gejcriben mit meiner hant. | 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv R. T. X. III 144 145a; 113b. 114. 


1) Am 22. Dez. 1485 ſchickt Albrecht bereits einen Diener nad Fraukfurt, zur Be 
forgung der Herberge. Am 15. Ian. 1486 trifft ber Vertreter des Erzb. Ernſt von Magie 
burg, Domdechant Albert Miging, in Frankfurt ein und meldet feinem Herru. daß ib 
Kurfürften, darunter Kurf. Albrecht, Herberge belegt haben. KL, der jet im erzb. Dies | 
fand, war in Sachen bes Streites feines Herrn mit ber Stabt Magdeburg an ben Keiſer | 
gejaubt worben, bei bem er am 27. Dez. 1485 zu Aachen in Gegenwart bes Erzh. Ka 
millen, bes M. von Baben, Graf Haugs und [Siegmund] Prüfchents Aubienz erhält ä 
begleitet auch ben Kaifer nach Coln; er erhielt guten, wenn auch nicht beftimmten Beide 
Der Kaiſer wollte am 15. Jan. Coln verlaffen. (Hertel, Urk⸗Buch d. Stabt Magdebug 
II (Geſch.Quell. d. Prov. Sachſen) 327—330. Klitzing wird, ebenfo wie von ma 
früheren Herren, Kurf. Albrecht und König Ehriftian von Dänemark, auch von Erzb. Ef 
gern in bes Reiche Gefchäften verwandt, vgl. Magdeburg, Kgl. Staatsarchiv, Nieberf. Krk 
archiv. Or. Römiſcher König Maximilian an Erzb. Ernſt. Theilt mit, daß er ben „let 
ber rechten” Rath „Sohannjen Perl des auſlags halben, fo Dir und beinem ftift, anf ber 
nechftgehaften tag zu Coblentz aufgelegt iſt, zu bir geſchickt, und bem vertreften nad, it 
uns ber dechant von Maidburg von beinen wegen bafelbft zu Eoblennt getau, bie bezalurz 
befielben anſlags ervorbert und begert haben“; Ernſt babe feine Botſchaft veriprodtt | 
Befiehlt ihm, die 1600 rh. fl. bie zum Kriege gegen Frankreich ihm auferlegt find, zu a 
richten. Altkirch, 12. Febr. 1493. Röm. 7. Hung. 3. ad mand. dni. regis in cons. rt | 
Müller, Reichstagstheatr. unter Friebrich, VI. Borftell. ©. 82 (1487). 
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1171. 
(Aachen) Dezember 27. Kaijer Friedrih an Kurf. Albrecht. 


Er erhebe fi Donnerftag zu Aachen!) und werde mit den Erzb. von 
Mainz, Cöln und Trier, ſowie feinem Sohne Erzh. Marimilian, mit dem er 
feit einigen Tagen zufammen fei, ſich nad) Frankfurt fügen, „unferm furnemen, 
dir vormalls entdedt, mit deinem und ander unfer churfurften und furften 
rate und Hilfe nachzuvolgen“. Bittet ihn, auf St. Fabian und Sebaftian 
(20. San.) perfönli nah Frankfurt zu fommen. „damit die fachen, fo feinen 
verzug? erleiden mag, und, dem heiligen reich und gemeiner Deutfcher nacion 
zu ere, reitung und gutten gefurdert und unnuber koſten erjpart werde”. — 
geben zu Ah an fand Johanns tag zu weihennachten anno bomini ꝛc. 
Lxxxvi“. — ad mand. dni. imperatoris in consilio. Wolleft ye auf den vor- 
beftimbten tag bey uns zu Franuckfort, do wir dann mitfambt den gemelten 
unfern Lieben neven und churfurften, auch dem gnannten unferm lieben fone 
vor zeit deſſelben tags fein und deiner zukunft warten wollen, perjonlichen 
eriheinen und nit aufien bleiben noch verziehen, als wir und bes und alles 
guten ungezweivelt zu dir verſehen; wollen wir zu gnaden und freuntichaft 
uhmer vergefien. datum ut supra. 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv R. T. A. III 147; 116a. Das Stüd leitet bie Ab⸗ 
tbeilung „hanbelung anf dem kayn. tag zu FSrandfurt im Lxxxvin“ ein. 


Am felben Tage fchreibt Marimilian an Albrecht (147b; 116b). 
Hochgeborner furft, Lieber oheim. unſer allergnedigfter lieber herr und vater, 
der Romifch kayſer wirt fi uf donerftag negftfonftig hie zu Ache erheben 
und mitfambt unfern lieben oheimen und freunden von Menntz, Coln und 
Trier gein Sranndfort fugen, mit demfelben unferm lieben herren und vater 
wir auch kommen wollen, als euer Liebe in feiner kay'. gnaden fchreiben ver- 
nemen wirdet; begern darumb an euer lieb, mit freuntliddem vleifj bittende, 
ener lieb wolle der kay'. maieftat zu gevallen, uf denjelben tag, in feiner 
maden fchrift beftimbt, in eigner perfon zu Frannckfort erfcheinen, daſelbs 
fein kayn. grade und die obgemelten unfere lieb oheimen, auch wir eurer lieb 
verwarten wollen. daran thut uns diefelb euer Tieb ſunderlich dandnem 
gevallen, mit freuntlichem willen zu befchulden. geben zu Ach an fand So- 
hanns tag ewangelifte anno incarnacionis domini 2. Lxxxvi®. d. archidux 
in consilio. 


1) Über den Aufenthalt bes Kaifers in Aachen und Cöln enthalten bie betr. beiden 
ſtädtiſchen Archive, nach freundlichen Mittheilungen von bort, keinerlei neues Material. 
Die Colner Geleitsregifter erwähnen u. W. folgende Beſucher der Stabt Colu (bie alfo 
jedenfalls zum Kaiſer fließen). 30. Dez. (Geleitsbrief) Die Herzogin von Gelbern, 4. Jan. 
1486 9. Johann von Cleve, 6. Ian. Heinrich von Naffau, Herr zur Beilftein, Graf Adolf 
von Raffan, Herr zu Wiesbaden, Herzog und Herzogin von Jülich und Berg und viele 
Abfige und Beamte. Eine Schrift L’Itinsraire de l’archiduc Maximilien pendant les 
annees 1484. 1486 publi& dans le Tome 1er de la Collection des Voyages des 
Sonverains des Pays-Bas ift mir nicht belannt geworben. Einige Daten über ben 
Aufenthalt des Kaiſers und Marimiltans finden fi) in Collection des Inventaires som- 
maires des archives d&partementales. Nord IV 266, VIII 75. 
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1172, 


(Ansbach) Dezember 30. M. Friedrih an Rennwollt und org 
von Wemding. 


Sein Diener Steffan vom See fei auf feinen Antrag um Zulaffung m 
Zurnier von der Ritterfchaft angewiefen, den von ihm behaupteten Zufamme- 
hang feiner Familie mit dem Gefchlechte von Wemding zu beweifen. Bike 
ihm bierzu behülffich zu fein. datum DO. am freitag nach dem Heyligen ib 
tag anno ıc. Lxxxvi. | 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Thurnier betr. 1450—1537. 152. Conc. 


ibid. 150. Dr. 2. Jan. 1486. Johann Herr zu Schwarzenberg‘) a 
M. Friedrich. Gnediger herr. als ich negft Heingen, meins hem ım 
Wirttenberg harnifchinecht, gefchriben Hab umb den ftedhzeug und umb eid 
ftud zwifah, auch euren gnaden geſchriben und gebeten, das euer gnad mi 
dem Heinten verfügen wöll, damit mir folcher zeug wiberfar. nun iſt mu 
folder zeug geſchickt worden, biß etlich ftud ftenn mir noch auffen. mi 
namen ſechs fangen mit frölein und brechſcheuben, ein ſtirn, ein * 
echſſelein und das ſtechwammes, ein ſwebſcheuben, ein lideres ober ein ſtelen 
gemwindt, ein Hinterhaden, ein zeum und blenttuch, ein gerüft. fagt mir Hau 
Marftaller, euer gnad hab im zugelagt, folche mein ausftende ſtuck zu en 
gnaben geret zu flahen, das mir das zu Bamberg werd. bit euren guab ab 
mein gnedigen herrn, ſolchs nit zu vergeſſen, wann euer gnad woll abnenn 
mag, das ich ſolche angezeigter ftudt nit woll enberen mag. aud ala ma 
vater?) euren gnaden des ftechpferb3 halben geichriben hat von Meichſſen. hab 
ih in euren gnaden fchrift vermerdt, das euer gnad in willen ift, ſolch pferht 
felb8 zu gebreuchen. bit ich euer gnad nochmals als mein g. herrn, mir fi 
gnedig zu fein, wu euer gnad funft etwas ftards bet oder würd, das tig 
ih wer, mir das zu leyhen und gen der Newenftat fchiden, damit ih & 
auch vorbereiten mög. — datum Newenftat am montag nad) dem heilige 
jard tag anno ıc. Lxxxvi. 

4. San. Derf. an denj. 151. Dr. Wieberholt die Bitte um eins de 
Meißniſchen Pferde; den von M. Friedrich verlangten Fallen babe er mt 
Neuftadt, Mittwoch nad Neujahr 1486. 


1) Der fpätere Schöpfer der Bambergifchen Halsgerichtsordnung, vgl. Allg. Dentike 
Biogr. XXXIII 305. 2) Siegmund d. I, Herr von Schwarzenberg. 
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1173, 

(Mainz) Januar 4, Erzbifchof Berthold von Mainz an Kurf. Albrecht. 

— anf heut ift ung von der Feiferlichen meieftat laut diſer eingelegten 
copei !) jchrift fommen. Haben wir eur lieb nit wollen verhalten; auch ift 
bievor geordent, das eur lieb unfer fchief zu Milltemberg finden werdet, 
inmafjen eur lieb deßhalben vor an ung begerung gethan haben. — datum 
zu ſant Mertinsburg inn unfer flat Meincz uf mitwuch nach dem jarstag 
amno ıc. Lxxxvi. 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv R. T. X. III 145; 114b. 


Albrecht antwortet am 9. San. 1486, 146. 115. Dankt für feine Mit- 
theilungen. und nachdem eur lieb am nechften uns gejchriben hat, do wir 
ench gebeten heiten zu kommen mitfambt unferm oheim und fwager von Bam- 
berg zu uns gein Notemburg oder Windßhaim, unter anderm melbent, zu 
Sranndfort zu unterreden, lagen wir uns auch nicht mißfallen, dann wir 
beiennen, das nyndgart befier zu beilahen ift, dann vor der fchmitten. da 
Iommen wir mit got3 hilf alle zu Haufen; mag man fidh deiter flatlicher 
unterreben. unſer fone ift jego zu Bamberg zum thurner?) — got geb im und 
den unfern vil gluds zu einem gefertem — und wurdt auf das myndſt haben 
n* roß, die er verlegt, und verfehen ung feiner widerkunft mit der gotshilf 
auf den freitag gein Der Newennftat an der Eyſch, do er unfern jwager 
berzog Ernnften von Sachſen curfurften 2c., deſſelben ſweſter, unfer gemabel, 
fein muter, findt, die Herzog Ernnft zu im zu kommen verbot und uns def- 
balb gefchriben hat und wir im daruf geantwort, wie hierinn verfloffen ligt. 
and wurbt nichts gehandelt, das eur antwort jeo gegeben, abjebe, und nad) 
dem unfer oheim und ſwager grave Dit?) ifo zu Bamberg ift, wurbt uns 
bon ime und dem thumbecdhent ichts zukommen neuß, werdt ir willen und 
wollen euch das auch unverkundt nicht laßen. ſunßt wiſſen wir an demfelben 
end fein neue zeitung, dann herr Friderichen von Aufjes, thumherrn zu Bam- 
berg, den herzog Korg gefangen hat on forg auf den 'wallweg zu fant Wolf: 
ganng?), deßgleichen Edarius von Auffes und ander, die unfer oheim und 
mager von Bamberg gefangen hat, werben inn des von Enftet handt geftellt, 
gegen einander ledig zu fagen. wer und mer zu willen worden, Hetten wir 
enr lieb auch verlunt. dann euch lieb und freuntichaft zu erzeigen, find wir 
geneigt. datum Ono. am montag nach oberfien anno x. Lxxxvi”. 


1174, 
(Ansbach) nah Januar 6. Kurf. Albrecht an Graf Eberhard d. J. 
Wenn er über Auslegung des Vertrages mit feiner Gattin uneins fei, 
fo möge der Entfcheid feines Better Graf Eberhard d. Ü. angerufen werben. 


1) ibid. 145b. 1468; 115. Kaiſer an Erzb. von Mainz. 27. De. 1485 ähnlich 
wie Mr. 1171 an Albrecht, gebr. Minutoli 182 Nr. 266. 2) Bgl. oben Nr. 1168. 
3) von Henneberg. 4) Df.. Wallfahrtsfirche bei Neuburg an ber Donau. 
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Er als Bater könne im Nothfalle feine Tochter, die ſich als Biederweib ge | 
halten, nicht im Stich laſſen. Was würde Graf Ulrich in jener Welt jagen, 
wenn er hörte, wie man feiner Elfe mitipielte? datum Onoltzpach am!) ud 
dem heyligen oberftag anno zc. Lxxxvi. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 579, Akten Gräflu Elfe betr. Abfchr. 

Ebenda Dr. gein Franndfurt bracht durch doctor Endres Worm?) en 
montag nad) converfionis Pauli (30. Jan.). Gräfin Elfe an Kurf. Wlbreit 
Sie hätte gern dad durchgeſetzt, was fie mit Ludwig von Eyb und Erdinge 
von Seinsheim befchloffen. Bitte, bei Graf Eberhard d. A. zu erwirkn, 
daß ihr ihr frommes Gefinde nicht von ihrem Gatten vor Austrag der Sad 
genommen würde. Daſſelbe fei 3. Th. ſchon feit vielen Jahren bei ihr, fi 
ihr von Albrecht gegeben worden. Wo geriethe fie Hin bei umgelems 
Knechten, die, wenn fie einmal in die Kirche ginge, inzwiſchen ihre Kleinodie 
und ihr Silbergefchirr ihrem Gatten aushändigten? Sie habe ihrem Gatte 
erflärt, fie gehe nicht von der Verſchreibung ab. 

Bettel. Der alte Herr und feine Frau thuen ihre nur liebes, fender 
ihr, was fie gutes zu Haus baben?). 


1175. 
Januar 7. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an M. Friedrich 


Dem Bernhart Birdel, für den er fich verwende, fei auf Begehren Kur. 
Albrecht? Geleit in die Stadt gegeben worden, in der Erwartung, 3. ierk 
fih mit feinen Brüdern und feinen andern Gläubigern ausgleichen. Das hat 
8., obwohl er hier gewejen, gar nicht verfudt. Die Gläubiger wollen ihn 
weiteres Geleit verfagen, die Brüder wollen es ihm gewähren, in ber Ber 
nung, er werbe fi) mit ihnen vertragen. datum fabbato poft epiphaniad 
dni. 1486. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 39, 195b. 


1176. 


[Januar 10—13.] ‚Fertigung der rete gein der Newenftat, 
do herzog Ernft do was.’ 

Lieben getreten. wurbe unfer fwager handeln einicherlei, das ber antwort, bie m 
unferm oheim und fwager von Mennt geben haben) nach lant ber fchrift hiebey wider 
wertig were, das enbert nit, funber Bringt es an uns! aber das er ſunſt mit unſer gemkl 
frolich iſt und fich freuntlich und gutlich mit ir als feiner fwefter underredt, als fein brirt 
anzaigt, fehen wir von herzen gern, auch mag die antwort, unferm herrn Lanfer gegebet, 
fein anders erleiben, nachdem wir ims abgeflagen haben, unſern willen zu geben. beats 

Bamberg, Kgl. Kreisardiv, R. T. X. III 150 (Eonc.); 117b. 


1) Tag fehlt. 

2) Im Dienfte der Söhne Albrechte häufiger ‚genannt. Er ſtammte ans Gun» 
haufen und ſtudirte ſeit Winter 1471 im Leipzig, vgl. Erler, Matrikel 234. 

3) Ein Brief von Albrecht Tochter, Äbtiſſin Margaretha von Hof an Albrecht . Iun 
bei Minutoli Nr. 369 S. 499. 4) Bgl. Nr. 1173. 
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10. San. (l.c. 147b; 1165). Kurf. Albrecht an Kurf. Ernſt von Sachſen. 
Lieber fwager. in diſer fund ift uns ein brive zulommen, borinn uns unfer 
gnedigfter herr ſchreibt, wie ir hirinn verſloſſen findt. gebenden wir, und mit 
got Hilfe auf montag ſchirſt hie zu erheben, gein Miltemberg zu faren, do 
auf die ſchif zu fiten!), die ung unfer oheim und ſwager von Meint gelihen 
hat und ob got will uf den beftimbten tag gein Franckfort kommen. Haben 
wir eur lieb unverkundt nicht wollen laflen, des ein wiflen zu haben. datum 
Dnofipad am dinftag nad) oberften umb v hor nach mittag anno Lxxxvi”. 

Kurf. Ernft antwortet am 13. San. (1483; 117a). Auch an ihn und 
jeinen Bruder Habe der Kaiſer und H. Marimilian ebenjo gefchrieben. Er 
babe die feinem Bruder zuftehenden Briefe diefem zugeſchickt, „Die ime unſers 
verfehend bey zweyen tagen behendet. und find feiner Tieb anttvort dorauf 
warten, die uns alſo in unſerm erheben verzug bringen mocht, alſo das wir 
gedenckens tragen auf freytag Sebaftiani oder ſonnabends dornach zum kr. 
tage zu fugen ung allererſt erheben werden“. — datum Newenſtat an ber 
Wi freytagd nad Erhardi anno ze Lxxxvi®?) 


1177. 
(Rom) Februar 11. Papſt Innocenz VIII an König Wladislaw. 


Befiehlt ihm, Barbara zu fich zu nehmen. Was Gott zufammengefügt, 
dürfe der Menſch nicht trennen. Er beleidige Gott. Bei Fürften werden bie 
Lafter noch fchlimmer vermerkt als bei andern Menfchen. geben zu Rom bei 
fant Peter 1486 tertio idus februarii?). 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 586, 40. Abſchr. _ Überfegung. 


1178. 


Februar 15. Peter Gamp an Herrn Conrat Reyff und Herrn Jacob 
Amlung, Ammeifter zu Straßburg. 

— nachdem die k. m. in Niderland gezogen ift, haben ich und ander 
mit nachvolgen wollen, jonder ih Hab mich etlich zeit zu Nurmberg ent- 
halten und nu ber an den Fr. hof gen Frankfort kommen. Hat die k. m. 
gefteen meinen g. h. von Mentz, pfalagrafen, dem jungen herzog Heinrichen *) 
von Prawnſweigk und dem bifchof von Worms regalia gelihen. fo fein 
by xxx geiftlih und weltlich furften hir, under den haben die ſechs chur⸗ 


1) Bgl. ebenda. 

2) Über die Reife Kurf. Ernfts von Koburg aus (mie es hieß zu Albrecht), vgl. jetzt 
Hertel, Urkundenbuch der Stadt Magbeburg III 329. Die Reife währte darnach vom 
11—14. Ian. Eruſt wollte nicht früher nach Frankfurt aufbrechen, als bis er erfahren, daß 
ber Kaiſer da ſei. 

3) Erwähnt mag werben, daß am 30. Jan. 1486 ber Bapft ein Schreiben an den 
Kaiſer und fehr viele Fürften, darunter den Markgrafen von Brandenburg, richtet, worin 
er fi über den König von Neapel, die Florentiner und Mailänder heftig beflagt, vgl. 
Fritz Jecklin, Die Wormferzäge der Jahre 1486/87 ©. 79 (Beilage z. Jahresber. d. hiſt.⸗ 
autiqu. Geſellſch. v. Graubünden 1896). Bel dem ſtarken Gebrauche des calculus Floren- 
tinus in der Kanzlei Innocenz VIII. {ft übrigens zu vermutben, daß bie beiden Breven, 
das vom 11. Fehr. und das vom 30. Ian, ins Jahr 1487 gehören. 4) Der ültere. 

Priebatſch, Sorrefponden, IIL 33 
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furften meinen g. 5. erzberzog Maxemilian zu Romifchen kung furgenomen. 
und difen abent fein in die kirchen ftul aufgericht, im morgen die wel 
zu geben und auf den altar zu fehen, und wirt darauf mitfampt ber £ 
m. und etlichen furften gen Ach ziehen und die kron empfadhen. in der 
zeit werden die furften zu dem kung von Ungern ſchiken und an in begem, 
fein furnemen gegen der !. m. abzuftellen, und ob er das nit tun wil, der 
k. m. Hilf tun. verften auch, die furften haben furgenomen, das gericht 
und recht gehalten, ein gemain münß geflagen, ein gemeiner frid gemacht 
und fuft allerfey unordnung abgeftelt werden follen. Die „f. m.” hat zu 
Nürnberg „bil pau zu machen beftelt“. — geben zu Frankfort in eyl am 
mittich nach invocavit anno dni. cc. LxXxxvi!). 
Straßburg i/E., Stadtarchiv A. A. 231, 40. Or. 


1179. 


März 11. Ritter Friedrich Bock und Altammeifter Peter Schott 
. an Meifter und Rath zu Straßburg. 

I. Seit Freitag feien fie in Frankfurt und hätten durch den Tom 
dechanten?) erfahren, „das die furfurften der k. m'. Hilf zugefeit habent md 
yegelich8 gelegenheit, fie Tonnent fich aber nit vereynen wie oder in welliche 
wegen züm nübeliften und noch dem beiten, und als er von minem here 
dem magrofen von Brand. verftanbe, fo werbe eben al3balde nit us der hik 
als etwas, doch kynne nieman fein willen han und us folichen ift der verzugl 
der küneclichen kroninge erwahflen und hab des ein wiflen, Das vor oflem 
nüt werde us der frönunge, dann min here der pfalzgrofe, besglichen min 
here von Mentz wellent diſe Heilige zitt enmweg, yeder do es im gelegen if, 
fo wolt der magroff ouch hinweg fin. der ift von der k. mt. uberbetten, 
zü Standfort zü bliben. er bat aber finer Diener das meiftteil hinwez 
geihidet; dorumb beforgen wir, das fidh die dinge mahtent noch lange ver 
ziehen. wir wellen aber das befte tün, das wir der Minigclichen maiehe 
unfern befelhe zu willen tunt, fo erft wir magent gehort werden. unſer dert 
von Straßburg ift uf fontag letare (5. März) gen Franckfort und uf ri 


1) Bezüglich der Aufzeichnungen Albrechts für den Frankfurter Tag kann auf de 
Mittheilungen bei Minutoli und auf bie Eorrecturen Wagners verwieſen werben. 
die Königewahl vgl. Einl., die Auffäge von Ulmann, d. Heransg. und Bachmann und Br 
Ausführungen auf ben erften Seiten bei Umann, Marimiltan I. Über Außerlichleiten, nl 
neben ben befannten, jet bei Pothaft verzeichneten Berichten, noch Lepfins, ST. Echrifte 
III 189, Mitth. d. Ber. f. Geſch. u. Alterth. von Erfurt IV 6. Bon Intereſſe ik nl 
auch ein Schreiben von Bm. und Rath der Stadt Eonflanz an bem nmeugewählten rin 
König (Eonftanz, Stadtarchiv Miffine 1486 68. 69), Glückwunſch zur Konigewahl. Br 
gnadigen auf feine „erfle Bitte” der wegen Beruntrenung zu lebensläuglichem Gefänguf 
verurtheilten ſtädt. Salzmeifter Ulrich Held. Samſtag vor Jubilate 1486 (15. April), 
Albrechts Begleiter auf dem Frankfurter Tage, fiche Janſſen II 1, 426. 

2) Bon Straßburg, Graf Friedrich von Zollern, der bald darnach Biſchof von Un 
Burg wird. Bol. fein Tagebuch in den Mitth. d. Ber. f. Geſch. v. Hohenzollern XVII. 
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donoch zum eriten by der E. m‘. geweien und verftont nad) nit von der ent- 
pfengniß finer rvegalien, wen die geliden werde, dann finen gnoden wurt 
allerley firgehalten als den zugt, der E. m’. nit geton wider den k. von Un- 
gern, auch des Ro(?)!) küniges pfruinden und anders?). wir hant auch ver- 
fanden, das unfer here der Eeifer mit dem fünge gon Ache faren welle und 
donach die k. m’. im erwelet Habe drye ftette, nemlich Franckfort, Nürenberg 
und Ulm; jo welle der Tünig ſich noch der kronunge in das rich fügen und 
Huldung nemen. unjer here von Mentz und ber pfalzgrofe fint vertragen der 
irrung, das floß Haime berüren. es ift noch nieman kein regalia gelichen fit 
dem erften tage, wiewol der Feiferftul noch da ftat. fagent, die k. m!. wolle 
in nit loffen abrechen und fagent, das die kurfurften vill by der k. m‘. fint 
und hant doch noch nit beflofien. wir hoffent uns balde wider heim zü 
fügen, und wurde dan nit genedig antwort oder urlop.” Doch will Bod auf 
eigene Koften auch länger verweilen. geben uf famftag vor dem fontag judica 
anno zc. LIXXVI. 


IH. (47). Um 9 Uhr Vormittag fei Peter Schott in des Markgrafen 
von Brandenburg Herberge gegangen und babe nad dem Domdechanten ge- 
fragt. „ging Zeyſollff von Mdelczheim hinuf und fant den magrofen uf dem 
buch ligen in einer ftuben. und fam min bere der dechan zu mir und rette 
allerley und het nieman mit geloifjet. glich uber zwo ftunden ift uffundig 
worden, dag der magroff dott fige, und iſt in das clofter zü den bredigern 
getragen, ald man feit. ein teil meint dot, das ander, er fige im clofter dot 
fin. wir fint auch by unferm heren von Strosburg geweſen. bat uns ge- 
jet, er werde ufgehalten mit der antwurt, uf das er miefje by der kronunge 
fin.“. Alle Rurf. haben für ihn gebeten. „in diſem fehriben ift ung gefeit, 
dad der magrofe im clojter in eim babe fige geweien und alſo dot fige. 
actum famftag vor judica Lxxxvi?). 

Straßburg i/E., Stabtardiv A. A. 231, 37. 47. Or. 

12. März (Berlin, Kgl. Hausardiv, Conc., nach einer Abfehrift von 
Böhm). M. Friedrih an M. Johann. Bruderliche treu allzeit zuvor. hoch⸗ 
geborner furft, freuntlicher Lieber bruder. ich thu euch cleglich zu wifien, das 
unfer aller lieber herr und vater, dem der almedtig got gnedig und barm⸗ 
herzig fein wolle, auf geitern jambftag zu Franckfort am Mayn mit tod ver- 
ſchiden ift umb drei or nachmittag und iſt im bad in einer wannen gefeflen 
und alß nu der gehlich zufall gejcheen ift, das er fein hat befunder zu der 
bejwerigfeit, hat er fein beichvater beruft und in Iatein gejagt: „mea culpa, 
mea maxima culpa‘‘ und angeruft die muter der barmberzigfeit und dag ge- 
weicht Liecht felber gefordert und ift mit wenig zugen abgejchiden. das Hab 
ih euch in brubderlicher Lieb und treu eylends nit wollen verhalten, bes ge- 
trauens, ir werdt den fromen furften euch bevolhen haben und fo wir fein 


1) Borl. „tor.“ 

2) Die Erbitterung bes Kaifers gegen ben Bijchof rührte bereits aus der Zeit bes 
burg. Krieges ber. Der Biſchof war damals Dompropft zu Straßburg, vgl. Chmel, Reg. 
Rr. 7002, 3) Ar. Notiz: „videlicet auß Cöllen (!) gejchrieben“. 

33? 


516 1486 Mär. 


begendniß zu Halten furnemen werden!), ſoll euch, als billich ift, nit verhalten 
pleiben; dann euch bruderliche treu zu erzeigen, fein wir gern geneigt. datum 
Miltenberg am jonntag judica umb ein or nach miternacht Lxxxvi. 


1) Über Albrechts Begängniß in Frankfurt, vgl. Mitth. an bie Mitgl. d. Ber. f. Geſch 
u. Altertbumstunde zu Srauffurt a/M. IV 452 ff.; Archiv f. Kunde äfterr. Geſch⸗QOuel 
IV 630. Am 19. Juni fand fein feterliches Begängniß im Kloſter Helsbrunn flatt, vgl 
Stillfried, Kl. Heilsbrunn 136; Märk. Forſch. XIV 65; Riedel & II 318 ff. (fiche and 


325 f. 333); ebenda f. über bie Theilnehmer. Außer den bort genannten, waren auch Ange 
burger Rathsherren zugegen (vgl. Augsburg, Stadtarchiv. Briefbücher Notiz ad 16. Jul 
1486). Bgl. auch Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Rathsbuch 5530, 165. Marquart Mendel 


und Gabriel Holzfchuher werben vom Rathe beauftragt, Alles für Albrechts Begäuguig 


Nöthige zu beftellen. V ante palmarum 1486 (16. Mär). Der Rath ernennt als feime 


Bertreter bei ben Feterlichleiten Ruprecht Haller, und Ulrich Grunbherr. 3 ante Viti 1486 
(13. Juni). Yerner vgl. Mitth. d. Ber. f. Geſch. u. Alterthumskunde von Hohenzollers 
XVII 47. 50; Ch. Schmibt, Hist. litt£raire de P’Alsace I 354; Ztſchr. D. Yadener 
Geſchichtsvereins IV 166. Bgl. hierzu noch Schöttgen, Diplom. Nachleſe von Oberſachſen 
XI 310. 

Am 19. März (Berlin, Kgl. Geh. Staatsarhiv Rep. X Nr. 1A 1K fol 115 fl} 


ſchreiben der Domdechaut Graf Friedrich von Zollern, Ludwig von Eyb und Dr. Joh. Beil 
an bie Markgrafen. Es werbe nichts verhandelt, and, Die Magbeburgiiche Sache werke 
„gebendt”, was die Sachen verftiimme. Kurf. Eruft bat fi) nur mit Mühe zur Xheilnahee 
an der Krönung bereit finden laſſen. Der vorgefchlagene Landfriebe finde wenig Beil 
Sie hätten erflärt, nur durch bie Fürften fei er zu banbhaben. Die Aufhebung ber fürfl 


Einungen ſei nicht durchzuſetzen. Mit der Orbnung bes Gerichts find Kaifer unb Kine 
einverftanden. Allenthalben wirb eilenbe Hülfe verfprochen. Erzh. Siegmunbs Räthe erklären, 


ihr Herr helfe bereits. „jagten wir uf ben gemelten artidel, unferm guebigfien herrn lob⸗ 


licher gedechtnus were ein anjlag angezaigt, ben bet er zugejagt. jo man den zu bikem 
mal mynder, mit meldung abzihung an dem groflern zug” wiürbe markgräfliche Hülſe 
geleiftet werden. — (Nachrichten über bie weiteren Verhandlungen betr. Hülfe uub Kammer 
gericht.) datum Krandfort am palmtag ao. zc. Lxxxvi. Zedula. Ste hätten fid ba 
den Kurfürften und H. Albrecht als die Verwaiſten vorgeftellt und um Abwehr etwaige 
Schäbigungen ihrer Herren erfucht. Sie erhielten freumbliche Exrbietungen. Alle wolles 
ihrer Geiftlichkeit befehlen, Kurf. Albrechts „fele zu bail und troft mit vigilien und meſſßen 
zu verfeben. Die H. von Sachſen empfehlen ihre Schwefler und verfprechen Schu. Kınl. 


Ernft ift Freitag nah Palmarum zu Wafler nah Coln gefahren, feine Söhne find ud | 
Meißen zurüdgelehrt. Der Pfalzgraf ift Judiea eifigft, angeblich zu H. Georg geritten, 
fommt aber ebenfo wie bie Erzb. von Coln und Trier zur Krönung. Die B. von Bam 
berg und Eichſtädt find heimgezogen. Sie jelbft hätten dem Kaifer erflärt, Kurf. Albrecht 
habe fie zur Theilnahme an ber Krönung auserfehen, wenn feine Krankheit ihn zwäne. 


fernzubleiben. Ihnen fei die kurf. Stelle ohne weiteres zugebilligt worben. 
Auch g. h. die kurfurſten, bieweil fie bie waren, haben gebeten, e. g. zu fchreißen 
das kurfurſtenlich infigel e. g. herrn und vaters felgen nit abzuthun, funber fo bie je 


zwuſchen Coln und Xrier fi im fpruch enbern wurd, welher wor ober nach figefm jet, 
bas man bann folich figel vorhanden hett, daun bie bata bleiben befteen, inmaſſen fe 
geichriben find und ytzund fteen. fie haben auch mit uns davon gerebt, fo fie ir befletigung 
von dem konig nemen, wiflen fie, das folich beftetigung ir yebes mit verwilligung ber fun 


furften gefcheen ſoll. haben wir gejagt, bie beftetiguug bes konigs wollen wir zu Ges 
ober Ach nemen, das fie biefelben figeln, wie fich geburt, und die bey tm einlegen, folans 
biß im ir beftetigung von umferm g. herrn marggrave Johaunſen auch Befigelt werde 
Johann folle daher Die Beftätigung herfchiden. Alia zebula. — Man fagt, „ber Fidel 
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Am 13. März (ibid. Eonc.) meldet M. Siegmund der Kurf. Anna „mit 
erſchredlichem herzen und geofier trubjall” den um 5 Uhr am 11. März zu 
Frankfurt erfolgten Tod Albrechts. M. Friedrich habe es ihm letzte Nacht 
durh Ritter Paul von Absberg melden laſſen. geichriben eylends, datum 
Onolczpach am montag nach judica. 


1180. 
Aufzeichnungen Ludwigs von Eyb!) über die Wahl Marimiliand. 

Item am montag nad Sebaftiani?) anno bni. im LXxxvin jar iſt mein gnebiger 
herr marggrane Albrecht zu Branbburg, curfurſte 2c. perfonlich kommen gein Frandfurt 
am Mayn zum !. tag, der uf Sebaftiani bohin beflimbt worden ift. fein befielben tags 
zu feinen gnaben In fein berberg kommen von ber k. mt. wegen berr Eriftoffel Hohenfelder 
und vom feiner guaben ſuns herrn Marimilians erzberzogen zu Oſterreich und berzogen 
von Burgundi 2c. wegen herr Jorg Woldenftainer, die haben uf crebenz yeder von feine 
berrn wegen entſchuldigt, das fie uf Sebaftiant nicht hieher kommen fein, banı fie find bes 
durch ungewitter und groffe des wafjers verhindert. fie wollen fich aber zu kommen fur 
bern, fo fie befte konnen, und han meinen g. herrn gebeten, nit verbries zu haben, ſunder 
gutwilliglich zu warten, dann fie werben mit gots hilf bald kommen und andere curfurften 
als Trier, Coln, auch etlich ander furften mitlommen. bat mein gnediger herr geant- 
wort, er woll gern warten ꝛc. 

item am bonrflag nach converfionts Pauli (26. San.) ift herzog Albrecht von Sachjen 
zu Srandfurt einlommen. item am freitag nach converfionis Pauli (27. Ian.) iſt herzog 
Ernſt von Sachſen curfurſt zu Franckfurt einkommen unb mit im herzog Fridrich und 
herzog Hauns, ſein bede ſoue. 

item am montag nach converſionis Pauli (30. Jau.) iſt zu Franckfurt einkommen die 
L mt. uub mit im erzherzog Marimilian von Oſterreich und Burgundi feiner gnaden fan 
umb acht hore nach mittag. 

item es fein auch mit im kommen ein berzog won ©ellern, auch marggrave Eriftoffel 
und m. Albrecht von Baden. 

item am binflag vor Tichtmes (31. Jan.) tft einkomen zu Franckfurt erzbifchone 
Bertbolt zu Menntz, curfurſte ac. 

item es if auch einkommen bifchove Johannes von Augspurg von wegen berzog 
Eigmunbs von Ofterreih und bofelbft an ber geljucht geftorben und an fein flat auf- 
genemen grave Fridrich von Zoler, thumdechant zu Straspurg. 

item es if auch einkommen herzog Heinrich von Brunfweig und Lunenburg. 

item am mitwoch unfer lieben frauen abend Tichtmes (1. Febr.) fpat iſt eiukommen 
der ergbifchone von Trier und mit Im ein marggrave von Baden, thumherr zu Trier). item 


von Sedamw were kummen und faget, wie bes konigs von Poln treffenlich potfchaft uf 
montag hieher kumm. biefelben wollt man verhoren, und was bie fag, ber konig von Boln 
bett dem konig von Ungern ein abclag zugeichidt, das man fich frenet”, da es dem Kaiſer 
zu gute komme. Am andern Oftertage werbe man zur Krönung aufbrechen. Ein Brief 
und Bote vom „Fronawer, e. g. lehentrager zu Oſterreich“ iſt eingetroffen. Hauns Aborffer 
zu Sof, der lange bei Kurf. Albrecht wegen eines Rechtshandels vor bem Kaiſer hier lag, 
bat kein Ende erlangt und begiebt fih heim, um ihren Rath einzuholen. am montag 
nah palmarım ut supra. 

1) Räheres über bie Handſchrift und Über dieſe Aufzeichnungen, welde Märders Aus- 
gabe des Ankunftbuches nicht enthält, vgl. W. Bogel, bes Nittere Ludw. von Eyb Auf- 
zeichnung über das kaiſerliche Landgericht S. 36 Anm. 2) 23. Ian. 

3) Jakob von Baden, ber fpätere Coadjutor und Erzbifchof. 
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am freitag nach lichtmes (3. Febr.) iſt ber erzbifchone von Eoln zu Srandfurt eiulenmen 
und mit im Iantgrave Wilhelm von Heffen ber metler. item am fambflag dornach if di» 
kommen lantgrave Heinriche feliger fun. item am fontag dornach, ber bo was ber feunieg 
eftomicht ber vierb tag februart, ift einkommen ber pfalzgrave vom Rein berzog Phiſte 
und mit im ber biſchove zu Speyer, ber biſchove zu Worms, herzog Caſpar von Yeyız 
grave zu Veldenncz, berzog Hanus von Bairn, grave zu Spanheim, unb berzog Auprekt 
fein bruder, der Deutfchmaifter herr Raynhart von Nepperg. 

item am freitag nach Appolonie!; iſt zu Frauckfurt einkommen bifchone Philips ven 
Bamberg und auch biſchove Wilhelm von Eiftet mit im. item am binftag Balentimi?, het 
unfer berr ber kaiſer offenbarfich in ber maieflat, in beifein ber curfurflen im iver set, 
befehent erzbifchone Bertholt von Mencz, pfalzgrave Philippfien, berzog Seinrichen ven 
Brunfweig und Luumenburg, biſchove Sohannjen von Worms, alle des obgenanten tage 

ttem am mitwoch kathedra Petrid) in ber nacht iſt geftorben zn Franckfurt biichene 
Sohanns von Augspurg. den bat man an bonrflag anatamatafiert und an freitag beraed 
gen Augspurg gefurt. item am bourflag Inliane virginie, ber bo was ber xvi tag bei 
monats feburary im LxXxxvit", fein in bie firhen zu fand Bartholmes kommen unfe 
gnebigifter herr, der Ro. kaifer Fridrich und bie ſechs curfurften u. f. w. Die haben ſich 
angethan in ber ſacriſtei, ber kaiſer in feine Taiferliche wat, unb bie curfurſten in ire tar 
furftenliche claibung und find aus ber facriftei herausgegangen bei ben oberften altber mb 
donyder gefeflen, ber kaiſer in fein flufe und im zu ber rechten feiten ber erzbifchone zu 
Menncz, der pfalzgrave, im under augen ber erzbifchone zu Trier, im zu ber linden feiten 
ber erzbiſchove zu Coln, der berzog von Sachſen und marggrave zn Brandburg, zu ber 
rechten fetten neben dem pfalzgraven ift gejeflen erzherzog Marimilian von Oſterreich in 
feiner ſundern wat, als ein erzhergog. bie andern furften geiftfich und werntlich unb ber 
furſten botfchaften find zu beben fetten im finlen geftanben, wie fie ber marſchalck geſtell 
bat. bo ift uber althar getreten ber bifchone von Camerach im bifchoflicher claibung um 
ornaten. bat ber chor angefangen zu fingen: veni sancte spiritus, reple tuorum oorda 
fidelium. unb dorauf angefangen zu fingen das ampt de tempore. beflelben tags zu bem 
offertorio fein zu altar gangen ber kayſer und bie curfurften im irer orbuung mnb ned 
in herzog Marimilian und funft nymants. das buch nach dem ewangelio auch das pacem 
bat ber erzbifchone zu Trier der E. m. geraicht zu kuſſen. nach endung ber meh, ala ber 
fegen gegeben was, jein die curfurften all ſechs zum altar getreten und haben bo geimert 
den aibt ber wale. dornach hat der chor gefungen: veni sancte spiritus gamz ans. Darımde 
bie curfurften geknyet haben. als das zu enb gefungen ift, hat ber biſchove geſungen bem ver 
fidel gejungen: emitte spiritum tuum. und bornach bie collect: deus qui sancti spiritus. 
und dornach fein ber Taifer und bie curfurften im bie facriflel gangen. herzog Marimiltan 
ift an feiner flat fleenb bliben. bo haben bie curfurften allein ix wale gethan und bernad 
aus in heraus geſchickt den erzbifchone von Eoln, den pfalzgraven und herzogen von Sachſes 
zu berzog Marimilian und im verkundt, das er zu einem Romiſchen konig, zukuuftigem 
fatjer erwelet jet und im gluds gewunfcht und in gefurt In bie facriftet. bo im in beiſein 
ber E. m. decretum electionis iſt furgehalten, und er gebeten folch wale anzımemen. tes 
bat er gethan und finb des zu gezengknus etwevil furften und graven hinein in bie 
facrifiet geforbert. dornach fein ber kaiſer und bie cnrfurften aus ber facriftei gangen in 
ir ordnung umb ber ermwelt Konig neben dem kaiſer noch In ſeinem erzherzogiſchen claib un: 
butlin. do man fur ben altar fommen ift, ift ber kaiſer hinter fich getreten im bes von 
Trier ftul, ber erwelt und bie curfurften finb uyder gefnyet fur dem altar. bo bat ber 
bifchone von Camerach im feiner bifchoflichen wat und ormat, etlich collecten uud preces 
uber ben ermwelten gefungen, dornach das afperforium uber fie geben. ift ber Laifer miber 
hinzu getreten zum altar. do haben bie enrfurften ben erwelten auf ben altar geheben. 


1) 10. Febr. 2) 14. Febr. 3) 22. Febr. 
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hat ber chor angefangen zu fingen: te deum laudamus. dornach haben bie trumeter au⸗ 
fangen an trumetten. bo haben ber Taifer und bie Eurfurften ben erwelten gefurt zum 
Istferlichen ſtule. doſelbſt fein im die erzherzogiſchen claider abgezogen und bie Toniglichen 
ddaidung angethan. das was ein langer fanıneter praun rod ungemufert on ermel mit 
hermlin nuterzogen und ein brauns heublin beflelben famats, auch mit hermlin unter 
hıtert, und if der ermwelt in ben koniglichen ſtul gefett, und aber in bie trumetten ge- 
fioffen. dornach iſt boctor Pfeffer, ber Menncziſch canzler, uf bes von Trier ſtul getreten 
und bat offenlich ausgefagt, warumb diſe wale gefcheen jet und dornach gelefen eim fchrift 
eins briffs von ber k. mi. lautend, feiner verwilligung biefer male und gebots, ben er- 
welten als ein Romiſchen konig zu halten ꝛc. nach ſolchem feind kaiſer und bie kurfurften 
in im Taiferlichen und kurfurftenlichen claibungen in irer orbnung und neben bem kaiſer 
der erwelt aus ber Tirhen gangen im einer grofien fchouen procefi von furflen, graven, 
herrn, rittern und Inechten im merdlicher zale bis in des kaiſers herberg. bo iſt yeberman 
abgeſchiden, und denſelben tag ferner offenlich nichts gehanbelt.- 

ttem am freitag nad Balentini!) hat unfer herr ber kaiſer ein verfamlung gehabt 
aller curfurften, furften und furflen botfchaften die hir find und in feiner maieſtat auch 
des Ro. konigs gegenwertigleit bat umfer berr ber kaiſer durch grave Hawgen von Wer 
demberg offenbarlich erzelen laſſen vil anligens ber Romiſchen criftenlichen Tirchen, bes 
heiligen Ro. reiche, auch feiner erbland durch bie Durden, bie feinb Chriſti, auch ben konig 
von Hungern mit berjelben bilf ſunderlich wider in und feine erblanb furgenomen, mit 
einer langen jchonen rede, bie bei zwaien ſtunden gewert hat, und lebt dorauf befloffen, 
das die Taiferlich mt. hat gebeten umb rate, bilf und beyſtaut. borauf haben curfurften und 
furften zu antworten bebacht genommen. 


Berlin, Kgl. Hausarchiv, Ankunftsbuch Mſe. Nr. 392 Hofer. A. Schluß. 


1181. 


Notizen aus den Rechnungen des Klofterd Diesdorf. 


Rr.11. 117b. feria sexta scilicet ipso die Andree (1470, 30. Nov.) consumpsit pre- 
positus II marf I. III d. in Tangermundis et in via, quando do- 
minus marchio ibi fecit convocacionem prelatorum. 

150b. 14. Nov. 1471 (feria V post dom. 23) consumpsit prepositus I mart 
vor $. in Soltwebel, quando ibi fuerat dominus marchio. 

Ar. 12. 29. Montag nah Michaelis 1473. Beitellung eines Brief bes Markgrafen 
an den Bilchof?) nah Robemborg (4. Dct.). 

32. item m R. gulbin, de malen ııı mark IX f. mm db. vor I apen, be myn 
guebige fronmwe (M. Agnes) krech van Brandemborg. 

137b. item xx mark xv 8. um d. wor 11 lafte ber& to dem hafewerke bes marg⸗ 
grefen ntbtorichtende des manbages na nativitatts Marie. 9. Sept. 1476. 

193.  Donnerflag nad) omnium sanctorum ging ber „provift in werfe nuſers 
bern des marggrafen wente Winfen to bertoge Ffrederik in vı daghen. 
6. Ron. 1477. 

195b. Nah Trinitatis 1478 (17. Mai) „item III R. gulden, de malen vır mark 
v 8. ım d. minem guebigen frowelen van Brandemborg (wohl M. Mag- 
balena) nach erer bebe mit fulborb ber priorin unbe fammeninge am 
mibwelen (20. Mai) ıııı ß. marggrafen Johaus jegeren to braufgelbe, bo 
je mit eren bunden van hür togen“. 

19a. 8. Mai 1478. „ame fribage [nach eraubi] I mark vı 8. Im d. worterbe 
de provift, alſe he geejichet was tho eynem herendage to Havelberge. 


— — 


1) 17. Febr. 2) Verden. 
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Nr. 13. 70f. 26. Oct. 1480. Dommerflag nach dom. si iniquitates vergehrte ber Prof 
14 Schill. 3 d. „wente Dobberlow, bo bar prelaten, mann zumbe flzde 
toſammen weren”. In Salzwebel ſcheint eine Nachbeſprechung Rats 
gefunden zu haben. Denn ber Propft verzehrte bort 7 Schillinge „fe 
be van Dobberfow kam.” dom. N. Montag darnach (muß im Nosember 
geweſen fein, ba es zwifchen ben Sonntagen si iniquitates und ad te 
levavi gebucht ifl) verzehrt ber Propfi 2 Marl zu Stendal, „dar prelaien, 
man unbe flebe verfammelet weren”. Sabbato nad adorate (27. Sam. 
1481) will ber Propſt wieder nach Dobberlow reiten, reitet aber mad 
Stenbal. 29. März (Donnerflag nach Lätare 1481) 71b. I ß. va 
vorterbe be provift werte Dobberkow tho eyner convocacien. 

72. 16. April 1481. dominica domine ne longe, ame manbage II marcas 
vn d. teriuge bes provifte® wente Zangermunbe tome marggrawen | 
item x 8. vm d. vor etfife breve dem ſeriveren im ber cancellie. item 
1 R. gulden herrn Wilhelmen, deme hovetmann, gefcentet in certis nego- 
ciis monasterii. 

Nr. 14. 32b. 22. Mat 1483. Donnerflag nach Pfingften. IT marcas 19 ß. terimge bes 
proviftes werte Tangermünbe vocatus per dominum marchionem. 

33 a. item II R. gulben, de malen v) marcas beme commifſarien to Soltwebel 
vor de nyen imprimereden bofe horarum. 

78b. 18. Juni 1484. dom. domine in tue. freitag darnach. item I marcam 
xır A. III d. deme ridende baben wente to bene Berlyne bes ber 
legers halven to Soltwebel nthtorichten. 


Außerdem enthalten die Rechnungen eine Dienge Notizen über Beſuche ber Marl- 
gräfin Agnes und ihres zweiten Gatten, des Fürſten Georg von Anhalt, fowie ber 
Leiftungen für bdiefe, für ben Pfanbinhaber von Salzwebel, den Grafen von Hohnſtein 
die H. von Lüneburg, ſowie über Trinkgelder an fürftliche Beamten und Boten. Un ben 
zahlreichen Feldzügen der Regierungszeit Albrechts hat bas Kofler nur, foweit es für ein 
Rtäbtifches Haus in Salzwebel verpflichtet war, und barüber hinaus nur durch Bierſendun⸗ 
gen ꝛe. theilgenommen. 


Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv. Rep. 10, Prov. Brand. Kl. Diesborf. 
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Im Stadtarhiv zu Fraukfurt a/D. befindet fi ein Eafenbarium auf das Jahr 
1483, nah Tagesbuchftaben, dem Cifiojanus und ben wichtigften Feſttagen georbnet, und 
mit fpärlichen Notizen zu einzeluen Tagen über daſelbſt vorzunehmende Gefchäfte (4. 8. 
g.ife. Felieis in pincis. am tage Feltcis follen Mattes Wolter vor uns irſchinen mit ſeynem 
wiberparten Sans Hagelflein von gebot unfers g. 5.) verſehen. Den Einband bilden brei 
gebrochene Bogen Papier, auf denen fich ebenfalls einige, fpäter ale nullius momenti be 
zeichnete Notizen befinden. Bon allgemeinerem Interefie find: unſer g. here beleibgebinget 
die beufer zu randenforbe, dordorch ſey eygen werben. 

wir haben unſers guebigen beren orteilsſpruch noch gefatkt. 

bem ebeln unfern lieben beſundern Jurgen vom Stein, beren zur Czofſſen, konzig 
licher anwalt, flabthalter in Siefien, houptman zur Swebenik, in Obir und Nyder 
Lauſitz vogt. 

Wunderlichs ſache des genomen gutes nf dem vam Sunde zu gebdenken bei 
meynen heren. 

Über die Beſetzung bes „melelerampt“ (darunter mit Caſpar Golmer, vgl. Bb. I 
S. 162, ber indes auch unter den Thorkuechten erſcheinth, und anderer Yınter. 
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Concepte einer Kürfchrift des Fraukfurter Rathes an den von Beeskow in einer Erb 
ſchaftsſache, desgl. an den Abt Matteweſen“ zu Neuzelle (Anrede guäd. Herr), worin dieſer 
um Abflelung des Gerichtszwangs gegen einen Fraukfurter Unterjaflen erfucht wird. Am 
bonerflag noch converfionis Pauli Lxxx tercio (30. Jan.). Vom felben Tage Schreiben an 
den „erbarn (burchfir. „geſtrengen“) und veſten Balczer von Sliwen zu Frebelant gejeflen, 
houptman zu Trebbin” (Anrede u. U. befunber gunfliger frumt). Unbatirt iſt ein Schreiben 
an Bm. und Rath zu Erfurt. Lndewig Grefer von Martborgk ſei dem Frankfurter Bm. 
Abrecht Tyde und dem Bürger Bamam (wohl Bamıme) für gelieferte Ochfen 150 fi. ſchuldig 
geblieben, welche Summe er bei dem Erfurter Bürger Keyſer „zum grunen fchilbe” depouirt 
habe. Bitten um Aushänbigung bes Geldes; event. Auſprüche an die Ihren, bitten fie an 
fie zu weifen. 

Erbſchichtungbrief findet men uf dem comptorium ubir dem figil. — be zebel, bar 
Weynmauns haufgerete inne gefchrieben ſteyt, leyt in dem Ungerfcen |jaden imme com- 
mitorium in Gabrells finden unde die flüsle vom hauſe benben in ber (in ber) cankelley 
bei den wagen. 

Entfcheibesbriefe der burger: Haus Großen brief, die Mattes Liptitzi) von wegen ber 
doctor Meisrergunen?) Int im meynen comtorium. 

ber von Luckow brief Iyt ber zinfe halben bes altaren fantti Johannis zu ſant Nicklas 
iR bei den houptbriefen in ber fchatellen. bie Briefe ubir das ubirſte gerichte ſtehn im 
dem comitorium bei dem figtll. feria ferta poft Bartolamet. | 

son wegen magifter Kirefem®) die xvıı Riniſche fl. von Kernen wegen, bie zu ge- 
trauen henden bei uns ingeleget fein, findet men ime commitorium bet bem fecret aller 
obirft im eynem gelen butele uf den fchateln. 

meynes g. heren brief, das uymant von feyner guaben rethe, bie bie lantſtrafſen be- 
ſchedigen, nich zu geleiten, leyt ime allmebuch in ber wagebuden fcuben (?) ime unberften fade. 

Zu gebenden, wen bie heren beieinander, ben foremarglt abezulegen nf vorbitten 
ber beder. 

ſontag exaudi follen meyne heren bes rates bey meynem guebigen berem fein bes gerichte® 
halben mit dem richter zu banbelen. bie briefe, bie zu bem tage geboren, leyen in ber 
wage in meynem comptorium in dem nidderſten fade. 

Jarmarket Margarete. follen Greger Worps und Pavell Orteill von ber Sittow 
nude Mattes Kumme von Gorlitz dem kouffman und ben raetberen uf Martini bie jache 
abetragen, das ſei gewant geinitten haben bei ber ellen und tucher geteilet haben. (Bgl. 
hierzu 8b. I ©. 491.) 

Am Mittwoch nach Aug ins (3. Sept.) follen die Rathsherren in Berlin fein, im 
Streit mit dem Richter. Die „Briefe“ liegen „in dem rathuſe ime comitorium uf bem 
obirſten keſthin“. 

Frevel eines gewiſſen Kulingk gegen ben Rath; er ſagte u. A.: Gabriell iſt eyner, 
dem men nicht geloben gibt, ex will ime auch nicht gelauben, er ſwere ime denn noch eyns 
ubir den eyt, ben ex bem raete gethan, und bie heren tbethen im große gewalt, das jey ine 
darumbe buſen wolben. und rymet in(?) ben heren baruf: wur die gewalt hot recht, wollt 
er lieber here fein dan knecht. 
| Ein Dorflräger zu Arnsdorf, zum Vogtding geladen, erklärt: „ſy haben 30 nha zu 
om in ben Trug, alze ber zu om in daß gerichte”. 

Die folgenden Bände — leider ift nicht bie ganze Reihe vorhanden — enthalten 
B. zum Jahr 1497/98 das fpäter fo oft anftanchende Verbot, „allerley gewer zu tragen”, 
Meun eines Ratheſchmanſes: 









1) Bel Nr. 861. 2) Der belannte Dr. Meurer war alfo verheirathet. 
3) Aus Fraukfurt, mag. art., theol. bacc. ſtud. W. 1456 in Leipzig und iſt bann 
&. 1479 Rector. 
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Efſen uf Galli: 
confectione® gejotten wiltpret 
pofteben ſchepſenvleiſch 
gele huner keſe 
gebrattenes ſuppen mit weyne 


muße mit gebeckte epfele und nuße 


Für die Geſchichte der Univerfitätsgründung iſt von Intereſſe, daß 1497 25 Schüe 
die aus fo ziemlich allen märkiſchen Städten herſtammten, wegen „üÜberfahrnng“ jr 
Rechenſchaft gezogen werben, aber am Ende die Erlaubniß erhalten, wegzuzichen. | 

1498 wird ben Rathmannen bes folgenden Jahres aufgegeben: groß flenn zu ben 
fundamenten der collegien zu brechen, kalk und fleyne zu fhuren laſen, holt und euida 
zu louffen und zu bauen laſen. 

Im felben Sabre. 

bie ſtethen, bie collegie, wurbin bie gelegt follen werben, uf vwerfchreiben usfat 
gnebigften [berm) zu beftchtigen neben ſeyner gnaben rethen. 

bie for bes rates dorch verfchrieben unſers gnedigſten beren zu Troffenen, wenn fh 
ber ratt verfaßt. gewerk und gemeyne zu vorbotten den raet zu beftetigen noch unies 
guebigften beren begern. 

Auch die folgende Notiz Über bie jebt auch in Frankfurt vorkommende Confertie 
betbeiligung au Raufmannsgefellichaften ift von Sntereffe. 

er Sohannes Beheme. 

Anno x. xeviften ame tage quatuor coronatorum ift Johannes Beheme iu de 
fachen, die Hans Henfellyun irrig gemweft, alßo einem geßeuig?), nicht in ben ban, ht, 
vorhort in der fruntfchaft, hot derſelbige offentlich belant, das er alßo er von unſern 
berrn von Lubus gegen Breßlow gefertigt und zu Franckenfurdt gekommen und betrat 
ein flerblich zeit iröget, des habe er auch wollen fein frunbe wollen gefeguen und in be 
alben Hendellyn feyner frundyn haus gefomen und gefehen, das die albe Hendels: 
L Reyniſch gulben uf liren tifch gelegt, der wenigern zall ime xcvıtn jare brey ober II 
tage vor Michaelis und geftallt und von ftunbe meher ufgegcallt, dos ſey Meta 
Hendellyun 1exx Reynifch gulden gethan, in meynunge uf irer zwier behneff in gech 
Schafft anzulegen gethan. Der genannte Böhm iſt wohl ber Lebufer Domhert gleches 
Namens. 

1499 ſteht die Notiz. im die Eliſabet zu erſcheynen vor unſern g. h. mit ben 
graffen von Hoenflayn des zols zu Swetig und Quilitz halben. 


1) Zeuge. 


— —— — 
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Zu ©. 102. Balaſch vgl. Acta Extera III 13. Magyar Seloze Megrebal); unter dem 
Namen Mager Bälaff kommt er Görlitz, Milichſche Bibl. Scultetus Collect. 231 


fol. 68. vor. 
Zu ©. 111. Über die Tätigkeit H. Albrechts von Sachen für König Georg in Rom, gobel 
gnbın von Schleinitz und Nidel von Köderit fich hervorthun, vgl. Archiv Cesky 
2 


EM &.164. Es dürfte das Klofter Marienthron gemeint fein. 
u ©. 254 Anm. 1. Karlſtein. Ein Verzeichniß der dort liegenden brand. Urkunden ent- 
bält Breslau, Stadtarchiv Hf. A. 1 f. 165. 

S. 267 Kaiſer Kriebrich forbert zur Unterſtützung Albrechts gegen die Pommern auf (Hertel, 

agb. Urk..Buch III 8U Nr. 159. 1471, 6. Aug.) 

Zu ©. 285. Wollenftein liegt im dem von Pretsfeld ausgehenden Trübachthale. Aufſeß, 
Geſch. d. uradl. Geſchl. v. A. 149. 715. 

Zu S. 291. Zerbſt, Stadtarchiv II 94. 1471, Sonnabend vor Martini (9. Nov.). Beide 
Städte Brandenburg an Zerbſt. Nächten Mittwoch komme Kurf. Albrecht mit 
anderen zu ihnen. 

8.313. Senftenberg ift nad Bachmann das Sch. in ber Lauſitz. 

&.319. Tarvis = Zrevifo. 

An S. 393 Nr. 377. 11. Mat (Köln). Kurf. Albrecht an den Rath zu Hamburg. Erfucht 
anf Grund ber kaiſerl. jüngſt gefandten Gebotsbriefe, um bie Stellung von 50 
wohlgeräfteten Feif gen welche tn der Nacht vom 19/20. Juni im Kloſter Kreweſe 
fein jollen. dl. Mittb a. d. Archiv ber freien und Hanſeſtadt Samburg, 

8.470. Zu dem Wilsnader Tage, vgl. noch Hänfelmann, Henning Brandis Diarium 

. 14, ebenda 12. 14 Hildesheimer Bisthumswirren, vgl. zu Bd. I &. 383. 

3u S. 472 einzufchalten Wärtt. Geſch.Quell. III 622 ff. Nr. 1409. Hofrichter Graf Job. 
von Sulz und bie Urtbeiler bes Hofgerichtes zu Rottweil nehmen ben Bertrag an, 
ben Erzb. Adolf von Mainz und M. Albrecht, (auf dem Regensburger Keihbtnge 
ernannte kaiſerl. Commiflare zwifchen dem SHofgerichte und Graf Eberhard db. A. 
von Württemberg) gefchloffen haben. Die Untertbanen bes Grafen Eberharb werben 
nicht vor das Hofgericht geladen. 

Zu ©. 534. 2. noch Forſch. 3. Brand. n. Preuß. Geſchichte IX 572 f. 18. Zult (Köln) 
1473. Kanzler Biſchof Friebrih von Lebus an Kurf. Albrecht. Wünjcht fein 
Erſcheinen im Lande mit Rüdfiht auf bie Wirren daſelbſt. Er ſei frank und 
werbe tränter „als bie gemonpeit mit alden ferien if”. Sein Dienft ende zu 
Michaelis, er wolle aber bis Weihnachten bleiben, banız aber das Amt nieberlegen 
um „ufj dem lande zu zihen“. „denn bie ganze lande zu regiren, alle urteil canziie 
aufßzurichten, yberman antwort zu gebin. kuchen, Teller 2c. zu beftellen, iſt ober 
meyn vormogen.“ Wenn er zurüdkehre ober wegen Schwäche bes Leibes im Lande 
bliebe, wolle er bie Dienfte wieber aufnehmen, aber nicht mehr die Sorge für ben 
Hofhalt, „und wenn nicht gelt vorhanden were, ſolchs am mir zu ſuchen“ anf fich 
nehmen. Er wolle nur bie Dienfte, die er unter Kurf. Friedrich geleifet lals 
Kanzler und Rath] weiter thun. Johann ſei münbig, „vorſteet ubel und gut”. 
Albrecht habe „frome je! gefellin Borgstorf, Slabrendorf, Io. Fogil, Sigmunt 
und rentemeifter, die ber berichaft fachen ob got wil wol werben vorſteen“. Der 
mit Herrn Stengzil von Oftrorog in Sachen ber Bermählung M. Friedrichs 
angeſetzte Tag iſt von St. wegen ber Tage zu Neiße und Beneſchau abgefagt 
worden. Er babe ihm aber durch ven Dechanten v. Poſen [Dabrowsli, vgl. I 521], 
der jetzt als kgl. Sendbote zum Kaifer reite, das Einveränbniß des Könige 
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un je ze ſwiſchen Herren mit dem Eheplane mittheilen lafſen. Köln, Sonntag 

rno 

Zu S. 629. Dr. Georg Heßler, vgl. noch Keufſen. Die Matrikel ber Univ. Glu I 408 
Aum. Liber confrat. B. Marie 74. © %2%a Serra II 121 Aum. 1. . 
Die Bez. der Mebicher zu Frankreich 478 (Erler). Zahlungen —— — cu 
9. vgl. Collection des Inventaires Sommaires des es Gepartem artementales. 
Nord IV 252 f. Lacomblet, Urk.Buch f. d. Geſch. d. Beberheime T 497 Fe 399. 
H. war Sohn eines @ilnburgifcen Schultheißen. Über Haus Sehler vgl. — 
L Sep 403. a ke eng I *5 ach ebler, 19 gende Pr 1371 is 
ex Propft zu St. Johann een Mänfter zu ur en — 
Sf — von dem B. Wirtzburg 814 ff. Mon. Habs, pasam. 3 

Zu ©. Ari . und 535 —8 5 vgl. 15. März 1474. Dr. Breslau, Se ——— 
2. I 17p Heinrich d. 9. von Mänfterberg an H. Friebrid von * 
Schidt ihm Tone a Pe fir feine Räthe. „unfere lieben herrn vaters raten 
iſt bei dem ot 

rı anndorum 


nöthig. — t oregori 

Zu ©. 637. Aufenthalt vu —* (M. Barbo) in — 1474, vgl. Jehrb d. vi 
Ber. in Dillingen IX 246 ff., ebenbafelbft auch einiges über ben Aufenthalt bes 
Kaiſers in Ulm 1473. 

&.648. Rakowiez — Racouitz (na Bachmann) ebenfo &. 709 Brenn — Krenowih bei 
Lebetich, ebenſo ©. 794 Engelsbrud — Engelshaus bei Karlsbad. 

3u ©. a a Juni 1474. Schreiben bes Raljers auf Grunb ber Klage eines Ansbacher 

Da Chmel, Mon. Habs. I 3, 526. 


Em u®©. den u. das Komma kommt vor „am wiberrey 
S. —F ni * * ie Ba in ber Rat, vgl. Fraufabt, —* Yy veſchl von Schonberg 
usq. 


S. 780. —* wre Ausg! — Hirten Waldemar von Hubait mit Hpum. Buſſe 
von Moensieben und andern märf. Abligen. Hertel II 106. M. Iohenn Hatte 
am 2. Dez. (Köln, Yreitag nach Andreas 1474) dem Fürſten Albrecht von Anhalt 
geg enüber bie Be te bebakert. er Stadtarchiv II 330. Dr. 

Im Kegifer zu 8b. Lift sub H. Anna von Braunſchweig 644 zu ftreichen. 
©. 819. ar hanıben, an beiden Stellen iſt nicht bie Stabt an ber oe. fonbern Groß · ober 
Kl. Schönebeck bei Köpenid gemeint. 
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Zu S. 12. Albrecht verleiht ben Städten ein Banner, vol hierzu Sacob Bender, Argen- 
tinensis, Dissertatio de —— diaquis. de glevenburgeris ®. 8. 
Dr. Jacob Merfwin fchreibt an feinen Braten de dato Gent, Mittwoch nach cory. 
Chriſti 1488. Der Kaiſer fage a jr die fläbt. Beſchwerde, die Stäbte hätten ein 
Banner, es jet nur vergeflen. er manbata ußzuſchriben und vil befwernung 
ben fletten ufzulegen wirt nit vergeflen.“ Schließlich wirb ein Banner bewi 
Es entfteht Streit liber die Farben. Die Stäbte wollen fchwarzen Abler im gelben 
Felde, der Kaiſer fchwarzen Adler im weißen Felde. Es wirb auf bas Banzer, 
das M. Albrecht ben Reichefläbten gegeben, zurldgegriffen. M. Friedrich, ber 
ven Städten hilft, beruft fih auf das, was er „von finem herren und vatter [de 
Tiher gedeiht gehkrt und in gefchrifft funden han“ (44). 
©. 13. H. Hans iſt der Better bes verfiorbenen H. von Ologau. 
©. 2 üne bie Pläne bes deutſchen Ordens, bie Reumart auszulöfen, vgl. Caro 
1, 467. 

36 Anm. 6 au ftreichen 883, 

. 49 Anm._6 flatt Nr. 5911. 592. 

&. 82. Über bie Defertenre Im marfgräffichen Heere, sgt. auch ben Brief Mellerſtades 
d. d. quarta bie pafce 1475 (Colottiae), bei er. * uber, Nüutzliche Sammlung x. 
(Bft. u. Lpz. 1735. 505). scio autem ex his, qui iam praesto sunt, dictum 
minui numerum et marchionem non habere’ quingentos equites. $. Albredkt, 
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meint M., babe nicht umbin können, zu bleiben; er wünſchte aber, baß ber 
Herzog nie hierher gelommen wäre. 

&. 91 Anm. 2 vol. gebr. bei Minutoli, Sriebrih I. 22 Nr. 333; Anm. 3 ebenda 18. 

©. 95 Nr. 36, Rote. Brief H. Albrechts von Sachſen ebenda 22. ©. 99 Nr. 41, ebenda. 

©. 101 R. 44. Der aus Bachmann 351 Nr. 341 entnommene Brief vom 14. Febr. 
ſcheint ibentifch mit einem Briefe aus Minutoli 21 f., Nr. 330, ber allerbings 
Donnerstag nah Apollonia batirt iſt; darnach find nur 200 Malter Mehl ge- 
mablen; Abſender iſt nur Albr. von Sachſen genannt. Der Ort, wohin bie 
Truppen gelanbt werben follen, tft Nieder⸗Breiſig. S. 109 Nr. 53 vollft. gebr. 
Minntolt 1. co. 18 Nr. 326, beögl. 127 Nr. 77 bei Minutolt 18. 

Zu ©. 115 Wyger be Haflent be Embrica Traject. dioec., find. 1450 in Colu, vgl. 
Keuflen, Matrikel I 407, ebenba Biographie. 

8.125 Kafpar Glaubitz, derſelbe wirb fpäter Ritter uud Diener Marimilians, vgl. Se. 
rer. Sıl. XIV 220. Jauſſen II 2, 544. 

Zu ©. 129 Anm. 2. 3n ber daſelbſt erwähnten Pilgerreife des Dr. Anjelm von Eyb, an 
der auch Heinz Selbot theilnahm, ſoll eine von erfterem verfaßte Beichreibung vor- 
handen fein. Bgl. G. M. Schnitzer, bie Ktrchenbibliotbel zu Reuftabt an ber 
Aiſch. Erſte Anzeige. Nürnberg 1782, ©. 44. 

Zu ©. 139 Lübeck an Hamburg, 4. Ang. 1474 (frdl. Mitth. a. d. Archiv ber freien und 
Hanſeſtadt Hamburg). Hamburg ſchicke 2 Schrei bee M. Albreht und 8. 
Ehriftian; bat ähnliche Schreiben erhalten und bem Biſchof von Münſter ab- 
ſchriſtlich überſaudt. Einiges über die Bethelligung der Hanfefläbte iſt auch 
Hanjerecefie eb. vo. d. Ropp VII 458 ff. anfammengeflellt. 

Zu &. 141 ff. Nr. 101 vgl. noch Ziſchr. f. Geſch. d. Oberrhein! N. F. IX 718— 721, Brief aus 
dem Feldlager vor Neuß (Über ben Conflict zwiſchen ben Srrebburgern und ben 
Münfteranern, bie Bermittelungewerfuche des Legaten, den Streit über bie Füh⸗ 
rung bes Geosgefähnleine, das Ausbleiben des Könige von Frankreich). Ein Ge 
bicht über die Belagerung von Neuß verfaßte Übrigens ber weſtfäliſche Humaniſt 
Rudolf von Langen, vgl. Parmet, Rud. von Langen 53 f. 

Zu &. 151 Anm. 2. Über ben Beſuch der Mutter Kurf. Aunas, vgl. Hohenzollernjahr- 
bud 1897, ©. 115. Kurf. Anna au Surf. Albrecht, 16. Mai 1475. Freut fich 
über die Verlünbigung des Friedens. Ihre Mutter war Sonntag und Montag 
bei ibr in Plaffenburg. de iſt ge zu ben Bierzehn Nothhelfern und dann 
nah Koburg gefahren. Win * ten von ihm. Plafienburg, Dienſtag nad 
Bancratius. Ebendaſelbſt find un ne Reihe weiterer Briefe aus rechts 
Familienkreiſe abgedruckt die indeß des Intereſſes entbehren. S. 114 ein Bitt⸗ 
brief M. Nargarethas, ©. 115 ein Schreiben Kurf. Aunas an ihren Bruder ©. 

berfenbirn eines Badehemdes, 118 ein belanglofer Brief M. Amalias 

an Albrecht u. 9. einem Briefe M. Sibyllas an M. Friebrich von 1499 (118) 
beißt e8: eur Iybe gest myr, ener lybe wyl bye Sweyezer helfen lagen. das hor 
ych nyt geren. ſoll euer lybe euer De a bye puben wagen? 

Zu ©. 165 Anm. 1 Der erwähnte Brief üble iſt gebrudt bei Buber, Nützl. Nach⸗ 

Zu S. 168. Am 3. Jnuli 1475 trifft Stegmund von Rothenburg, Landvogt zu Kottbus, 


Zu ©. 168 Anm. 2. Rathmannen zn Braunfhweig an M. Johann. (Braunſchweig, Stabt- 
archiv. Briefbuch 1456—84. 1493—1520. BT. 126. „fe juwe furftlifen gnabe une 
gekteven bebben, wu bat gy ayf to Tangermunde in be DOlbenmarle umme ber 
ande beßte willen gefoget hebben, roverye unbe pluckerye to werenbe unbe be 
hantdedere darumme to ßtraffende, begerende, oft wy ebber de unfe van juwen 
mannen bar in ber Merke befchebiget werem unbe borch welle bat geßcheyn were, 
bat wy jumwen gnaden berfulven bantbebere namen by duſſem ſulven boben 
vorßriven willen ꝛe.“ Danken hierfür und für feine Bereitwilligkeit, die Straßen 
umd ben fahrenden Mann zu [hüten. Senden ihm ein Verzeichniß der Beſchädiger, 
bte die Bürger überfallen, obwohl keinerlei Beinbfetigteit vorliegt. Bor allem bie 
von Quitzow haben ihrem armen Mitbürger Lupelen Drallen 50 rh. fl. jüngſt 
geraubt. geßreven umber unßer fecretum am dinxßdage na Johannis baptißte anno 
bomint Lxxv (27. Juni 1475, frbl. Mittheilung bes Herrn Dr. Mad in Braun⸗ 


ſchweig.) 
Zu ©. 170. 24. Aug. 1475, Berlin, Kgl. Hausarchiv, 1 K. 10 D. 6. Anna an bie 


m 
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Yeinleutererin. Conc. „Liebe getrene. unfer liebe frau und muter bat uns 

ichriben, unfer tochter frau Barbara fei Finde fwanger. bas habſt bu ir zu wife 
ethan.“ ünſcht ſchnellſtens zu wiſſen, „wann fie geligen fol. Autbech 
onnerſtag (nach) Barthol. 1475. 24. Aug. 

S. 180 Die erwähnten Streitigkeiten ber Stäbte mit Ariebrich b. Jüngeren fpieften 1458. 

©. 192 Reinhard v. Mofen wirb Breslau, Stabtarhin, Bol. Eorr. 1495 3. Febr, dt 
Nürnberger Diener erwähnt. 

an ©. 2 Nr. —R noch Beyſchlag, Beytr. z. Kunſtgeſchichte der Reichsſtadt Nid 

ngen, IV, . 

Zu ©. 237. 21. Juni 1476. Ordnung ber Proceffion in Berlin und Köln, durch Albrecht 
nnd Johaun aufgerichtet, vgl. Berlin. Stabtbuch (1883) S. 257. 

3u ©. 246 Anm. 2. Magdeburg, Kgl. Staatsarchiv. Anhang. Erzſtift Magpeb. Möckern 13. 
Erzb. Johann von Magd., Primas in Germanien, Bfalzgraf ꝛc. und Fürſt Arch 
von Anhalt befenuen: den Streit zwifchen ben Grafen Soßann und Sacob ver 
Lindow, Herren upon Ruppin einer und Johann von Redekyn, Dechaurt, Baltbafar 
von Schlieben, Altefter, und Gapitel zn Magbeburg, anbrerfeits, über Modern, 
haben fie babiı beigelegt: Es wirb beichloflen, ben Kurf. Albrecht zu erfuchen, aui 
bie Lebenfchaft der zu Mödern gehörigen Güter zu verzichten. Alsbaun jollen bie 
Grafen dem Capitel Die Herrfchaft für 350U rh. fl. wieberläuflich verſchreiben (munter 
Beihülfe des Erzbifchofs). an Kurf. Albrecht dem nicht beitritt, ift ber Bertuag 
binfälig, Magdeburg, Sonnabend nad Bitt 1472. I. auch ebenda Dem 
capitel zu Magb. XXI 4, 658. Mödern 4. Or. Kurf. Albrecht an bas Capitel 
Bittet, zwei Domherrn auf Sonntag nah Joh. Bapt. nah Wilsnack zu fenber. 
Köln, Mittwoch nach Pfingften (5. Juni) 1476. Ebenda Gerichte Über Rüftungen der 
Grafen. Mödern 14. 15. 1. Kurf. Albr. verzichtet am 16. Juli 1476 (Bilsnad 
auf bie Lehen, die zu Mödern gehören, bie Kuıf. Friedrich beanſprucht und den 
Grafen Lindow geliehen hatte. Zeugen: 9. Johann von Lauenburg. Magnus ver 
Mecklenburg. DB. Webigo von Havelberg. Fürft Woldemar von Anhalt. Yeh 
Herr zu Putlitz. Hauptmann und Ritter Buſſo von Alvensfeben. Ritter Ridd 
Pfuhl. Or. ibid. Poſtulat Ernft leiht Mödern, das bisher das Kapitel inn 
batte, am Donnerftag Abend Allerheiligen (Magbeburg) 1476 den Grafen. (Abſcht. 
Revers ber Grafen ıbidem. Die Grafen überlafien am jelben Abenb (d. d. Mage 
burg) dem Capitel bie gerigait für 3500 fl. Kurf. Joachim II. erhebt Lätare 1535 
Abloͤſungsauſprüche. Biel Material ebenda. 

Zu ©. 252. Kurf. Aldredt an Bm. und Rath zu Zerbſt. Beglaubigt bei ihnen „era 
Bartholomens Telluer deß Hofter zu Lehnyn“. — datum Goln an ber Sprew am 
funtag nach Petri ab vincula im LXxxvi jar (4.Aug.). Zerbſt, Stadtarchiv IL 33. Dr. 

©. 256 Zu ber bier erwähnten Herberge in Berlin-Köln mag binzugefligt werben, daß ber 
erfte Herbergewirth, der mit bem Namen bekannt tft, 1507 erwähnt wird: Bat 
Swarke zu Kollen nicht ferre vom hoffe. Ungefähr gleichzeitig wirb Kafpar Zeyie 
aus Frankfurt als Wirth in Berlin erwähnt (Breslau, Stabtarhiv N. R.R 14. 
Zeyſe hatte ©. 1476 in einig ftubtert. _ 

Ein jetst vermißtes Schreiben Kurf. Albrechts an Kurf. Ernſt von Sachſen betrefft 
ber Ehe Barbaras, d. d. 23. Aug., erwähnt Droyſen II 1, 379 P). 

©. 267 13. Nov. 1476 (Zerbft, Stabtardiv II 109. Dr.) Bm. und Rath der Neuflait 
Brandenburg an Bm. und Rath zu Zerbſt. BVeftellen brei Halbfuber guten Zerbfr: 
Biers. M. Johann komme zu ihnen zur Abhaltung ber Hochzeit der Tochter bei 
Ritters Jorg von Waldenfels. Mittwoch nah Martini 1476. 

S. 277 Spiellente der Markgrafen von Brandenburg werben 1450 bei Doebner, Urf.-Bud 
b. &t. Hildesheim VI 768. 770, desgl. 1433 Pfeifer berf. 533 f. erwähnt. Bei 
noch 665. 749, Ruppiner Spielleute. Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv. Preu. 
Brand. Rep. 10 Klofter Diesborf Nr. 12, fol. 199 Geibt es: ttem ß. Intini 
dni. marchionis (1479). Nach der Ausſage M. Friedrichs (Zeitſchr. f. preuß. Gei 
—— — xx u Mr Kurf. ne N bie Bemopnbeit, & von —* 
petern, die ſeinen Dienſt verlaſſen, ſeinen zu € u laſſen, i 
Riedel €. IL 398, Rr. 318. vl 

S. 279 Sandroe durfte Semendria fein, vgl. Palacky V 1, 137. 

©. 294 f. Ende März (1477) undatiertes ſehr verblaßtes Coucept. Berlin, Kol. 
archiv Rp. XXVIII. M. Johann an die [Ölogauer Lanbicaft). Antwori 
einen Brief d. d. Sprottaun, Donnerſtag vor Palmarum (27. Mär). Sie teilt 
mit „wie ir by berzoge Johanſen baielbit geweſt ſeyt, ber uch befolhen ba 
unfer lieben fwefter zu fchaffen, ir lieb fulle die Fryenſtat unde Czulch mit lenten 
in verwant neben trer lieb bejegen. wu bes nicht geichee, fo fult ix van mau 
unbe fletten neben in ruglen”. Wer bas nicht tbäte, gegen bem würde er auf 







F 
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Strengfte vorgeben. Giebt ihnen zu bevenfen, Jedermann würde Ken „weren 
bie Siefier nf irer antwort unbe rechtgeboten gebliben, fo hette fie berzoge Johans 
nicht verderben mogen. er gibt in ben Ion als ber teufel jeinem knechte, das be 
bendet vor”. Barbara werbe nichts fahren laflen, fonbern ben Tag erwarten, ben 
H. Albrecht auf Grund bes von ber (Lanbichaft) geſchloſſenen Receſſes berufen wolle. 
Er felber werde ſich kaum bedrohen laſſen, einen Korb voll Birnen wegzngeben, 
geſchweige denn Schlöller und Städte. Verläßt fich gegen etwaige feindliche Ber- 
ſuche des Königs von Ungarn auf Gottes Beiftand. 


3u ©. 303 Anf. 1477 (Riebel &. IT 201) war Berer an den Hof des Kaifers gefanbt 


worden. 


Zu &. 310 Herr Otto Schent von Landeéberg hatte urfprünglich den Sachen nahe ge 


8. 315 


©. 341 


u S. 
ge 


©. 372 


flanden, war 3. B. 1474 9. Albrechts — betr. Sagans geweſen, 
vgl. N. Acc. f. ſächſ. Geſch. u. Alterthumskunde XIX 30. 
Nr. 309 Krieg Johanns gegen H. Hans; vgl. noch Zerbſt, Stadtarchiv II 33. Dr. 
23. Juni 1477. Fürſt Magnus zu Anhalt an Bm. und Rath zu Zerbfl. Er ſei 
heut Dienftag (!) „in frifchem weßen“ nach Frankfurt gelangt; morgen werben fie 
wohl ausgeräftet mit Wagenburg ꝛc. ine Selb ziehen.” Er gewinne nidt wenig 
Dank vom Markgrafen. Frankfurt, Montag (!) tn fente Johannis baptiften vigiften (?) 
1477. Or. Hiexher gehört vielleicht auch das unbatierte Conc. ber j. Herren von 
Sachſen an M. Johann. Da fie felbft einen Feldzug vorhaben, Könnten fie feiner 
Bitte nicht entfprechen, ihm 300 gute wohlgeräftete Fußknechte zu Leihen und biefe 
uf Montag s Joh. bapt. in Kottbus zu haben. Dresden, Hauptſtaatsarchiv, 
ranb. . 
Die Namen ber Ditgtieber ber Landtagsgefandtichaft bei Priebatſch, bie Hohen- 
zollern 253: 8. von Brandenburg, Abt von Lehnin, Ritter Nidel Pfuhl, Balthafar 
Pa Satin, die Bürgermeifter Valentin Goßle- Brandenburg und Stillentin 
n-Berlin. 
355 Nr. 350 vgl. Ztfchr. f. Thür. Geſch. IV 228 ff. 
Nr. 380 betr. Lübbens, vgl. Görlitz, Bibl. der Oberlauf. Geſellſch. ber Wiflen- 
haften. Oberlauf. Urf. 8. Band, 1270a. Melchior von Löben, Bogt der Lauſitz 
an den geftrengen und woltuchtigen Nidel von Pauewitz, houptınan zu Budiſſin ıc. 
meynen guten Fund und gonner. — lieber herr houptmaun, gutter frundt. mir were 
nit vorhin zu glouben geweſt, das uch dy ſechs land und ftete fo balde gehorſam 
weren, nachbeme ir eynes mechtigen kunigs bouptman ſeyt, alffo nu ir gebyett 
und fchafft, jo thun fie was fy wullen. Er habe fih auf ihm verlaflen. Die Gbr⸗ 
liger haben ihre Zuſage nicht gehalten, er werbe baber wohl anch ihnen nicht 
balten, was er verfprochen, „fo ich bie fachen mit ber billf gotes und ber geer- 
famen beren, manne und fleten geant babe, bis uf das ſloſſ Lobin, dohynn ich ſy 
getreben und meyhne, ap got will, fo ich ouch itzund by flabt inne babe, nicht 
lange mit en tebinge machen wil“. P. fol dem Dechanten von Bauten für fein 
Schreiben au die Frau von Sternberg Iehr danfen. „jo ich der frauen benjelbien 
finen briff gefanth Habe und ben boten im thorm — den ich em ſchyr ſenden 
wil.“ geben zu Lobin am binflage nach corporis Chrifti anno ac. Lxxvın (26. Juni). 
Paunwitz antwortet (12708 s. d.). Freut fi, daß er „mit den von Luckaw und 
Lobin biſſ uf Das floff Lobin“ ferti geworben. Er und Gsorlitz feten unfchuldig. 
* wären nur deshalb nicht zu & Ife gezogen, weil fie bie Sache für beigelegt 
gehalten. 
Der einängige Küchenmeiſter iſt vielleicht der 1491 Breslau, Stadtardiv N. N. 
N. 4 erwähnte Melchior von Berge ille monoculus. 


©. 380 Zerbft, Stadtarchiv LI 120, 1478, 2. Mat. Bm. und Rath der Nenſtadt Branben- 


©. 385 


burg an Bm. und Rath zn Zerbſt. Sagen ben biesiährigen Pfingſtmarkt ber 
—— wegen ab. Sonnabend nad aſcenſ. dnui. 1478. Dr. 
ber ben Namen bes Jaluble vgl. noch Situngsberichte ber Alab. d. Wiſſ. zu 
Berlin 1883, I 609. Bachmann irrt, wenn er biefe Namensform auf Droyſen 
nrüdführt. Über den Berluft und bie Wiebereroberung von Belit, vgl. befonbers 
riften des Vereins f. Geſch. Berlins XXIII 34 ff., 150 155 P 


Zu ©. 386 19. Mai 1478. Herzog Hans an die Rathmannen zn © li, Ste jchrieben, 


©. 386. 


er babe ſich gnädig gegen ihren Abgefanbten erboten; er werbe bas wahrmachen. 

Wenn, wie er glaube, jeine Sache demnächſt endgültigen Beftand gewinnen werbe, 

wolle er Lande und Stäbte zu a laden und fi mit ihnen einigen. batum 

Breiufta am dienſtdag nach ber bailigen dreifaldikait auno 2c. Lxxvimten, Görlitz,, 
ilichſche Bibl. Scultetus Collect. Cod. 217, BI. 329. Dr. 

Am 20. Mat 1478 beftubet fi) Johann in Bernau, vgl. Magdeburg, Kgl. Staats 

archiv, Nachtr. 3. Erzſtift Magdeburg. 
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&.398. Über Dorung, vgl. 1 noch Stephan Ehfes, Feſtſchr. 3. Jubil. bes beutfchen Campe 
to in Rom, . 

Zu ©. 411. pommmernfrieg, vgl. Berlin, Kgl. Geh. Staattarchiv R. 78, 27 fol. 54. Item 
am ochen (vor) Kiliani joll man fein an ber flat R. mit dem ganzen ber 
greniten ber Randaw (8. Jull). 

Wir wollen pe fein, das dy von Branbburg haben breyhundert gewapent 
zu roß und zu außerhalben ber wagent., dy nicht darein follen gezogen werben; 
doch fo rechen wir barein by gereifigen knaben. ber follen ſy nicht uber fanf ober 
ſechs haben. der ıme fol ein vi gereifig fein umd mogen egen haben, jert 
ſy notturftig find, doch umber xxx guter wagen nicht. das ba ſy zugeſegt 
biß uf funfzehen gereiſig. do hetten ſy gern brabanten fur. getrauen * > 
beide ftete flagen uns xv pferd nicht ab. if ber einen flat umb funf, ber aubern 
umb x pferd, und baben doch nicht mehr lent, denn funft, und baruf inf fe 
ziben, augeſehen das ein alts herkommen iſt, das ein wagen nicht mehr jo habız 
dan vı brabanten, das treff nad anzall L wagen, bo geem(?) ye au einem wegen 
fo vil fy minder haben dann L wagen ein wagenknecht und vir wagenpferb at. 
baegen follen ſy xv pferb haben und feinen menfchen mehr, baun funft. dem fr 
haben gelagt, x jollen ein wagen haben, brengen fy mehr, das hab man and. 

deß follen in 11 ober IT tagen antwort geben. Ebenda fol. 25. Anuflag eiuf 

rentenben krigs und im fleten am ligen. 
Stenbal Lx pferd, LX brabanten. 
Sofbwebel xL pferd, xL brabanten. 
bie anderen funf flete auch alß vil zu roß unb fuß. 
©. De pf. reyſfig, re drabanten. 


Brignittriig flete. xL pferd, LX brabanten. 
enten x maun zu roß und fußen. 
Branbeborch bebe flete LX pferd, Lx drabauten. 
Berlin und Eoln LX pferd, Lx drabauten. 
Srandfurt LXx pferb, LX drabanten. 

ow xxx pferd, xxx brabanten. 
Newenſtat xv pf., xv brabanten. 
Spanbow xxx pferd, xxx brabanten. 
Nawen v pferb, x brabanten. 
Ratenaw xx pferd, xx drabanten. 

Summa totalis vexxv pferd. 

vj° drabanten. 





Weitere find in Lebeburs Arch. I 257 u. A. und in Raumers Cod. dipl Brand. 
contin. gebrud. Bet Lebebur S. 258 ift flatt „gehörend“ „geenb” zu lefen. Bei 
Raumer II 40 f. Nr. 42 iſt auf S. 41 am Schluß noch anzufügen: „item marg 
graff Hans fol fich fugen gen Ratenam (durchſtr. Havelberg) auf freitag vor par 
marım und bie ritterfoaft in ber Altenmard zu im bar verbotten. ber von Aupiz 
ber muß das beftellen in ber Prignitz. ber ift bir, das man ims bevelhe. ber Beh 
muß man ein gewiße botjchaft thon, das es geſcheh, mein g. herrn morgen zeitiich 
daran zu manen.“ Herr Boß foll 150 Bf. der Nitterf anfchlagen zum tip 
lihen Kriege. ©. 38 Nr. 41 3.8 muß e8 heißen: 60 Pferde zu Treuenbrichen 
60 Pferde zu Mittenwalde ©. 40. Ber „in ber Mittelmard” fteht noch: „item dy 
leger mit den Harczifhen herrn alß dann fo fie zufagen zu beftellen“. &.40 3.6 
fl. ofterfontagen I. oflerfeirtagen. Bei Lebebur I 262 3.2 fl. heem I. ivem. 
Semicolon muß fortfallen. ©. 263 fl. Garzk L Sal. Es If der Sturm ui 
Saatzig gemeint, fl. 200 Armbruſtſchützen I. 150 D: 8 u. 12 v. u.). S. 26438 
fl. 100 1.50. 3.9 ſt. 100 1. 150. 3. 14 v. u. fl. Nothen I. treten. ©. 265 3.5 
hinter armbruftjchugen fehlt: „zu beben haufen“. 3.8 fl. „item ber und 
fanct Jorg“ I. „item ber heilig ritter fanb Jorg“. 3.50. u. Geſchütz zu firei 
©. 266 3.5 hinter „jonbern“ fehlt „uf“. 3.5 ft. „wohl“ 1. „voll”. &. 268 3.12 | 
ft. 200 I. 150. Borlegter Abfab 3. 1 fl. 400 I. 350. ©. 271 B 3 ſt. Bogt | 
Bogel. S. 272 3. 4 „darauf bie hauptpanner“ vor Z. 8 „in ber wmittieres 
zeil“. &.273 fl. Schaufeln I. fchuppen. Raumer II 26 3.8 v. un. ft. 3008 1. 
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30000. 3.2 v. u. fl. „wabel” I. „webel”. ©. 28 3. 19 v. u. fl. 10 1. !/s, 
ebenſo 3.18 0.n. ©. 29 3.5 E „Haben“ L „holen“. Mit Rüdfiht auf den Zu⸗ 
—— ang ift das „cathebra Petri“ der Vorlage (29 3.1) in „vineula“ zu ver 
en n. 2. 
8.412. Bol. A. XXI 433. Zur Eroberung von Bernftein vgl. Ledebur, Arch. I 276. 
&.413. Präliminarten zum Frieden mit Bogislaw finden Pi Berlin, Kgl. Seh. Staats 
archiv R. 78, 27 fol. 48. 
&. 413 3.8 v. u. hinter Feld ggänge „über Paarſtein“. 
8.413. Bgl. den Anſchlag zum Übergang über bie Randow, Lebebur, Arch. I 270 f.; betr. 
bes Zugs vor Bierraden, vgl. ebenba 274f. Am 11. Aug. wirb ein Markgraf 
vou Nenrnppin geleitet. Bewandtuiß umnbelannt. Niebel A IV 344. 
&.415. Biographie chwofheims Neues Lauf. Mag. LXXI 1. Heft, 151. 
©. 418 zw. Nr. 434 und 435. „Fertigung Heiurici Boch, caftner zu Cotwus, im velbe bei 
Barftein. actum am metwoch nach nativitatis Marte auno 2c. Lxxvıntn” (9. Sept): 
Item Sigmund Rotemburg fol noch zu ben xxx folbnern zu fußen bir uf 
men, e ol abert jein und bie beftellen, das man inen all monabt ufzuſagen 
ab und fie nicht. 
item darzu jol er bie mannfchaft all hineinfordern, ben will mein g. herr geben 
ye einem nf das pferb die wochen wie vor unb als am nechſten zum Berlin ab- 
gerebt und verlaflen if. 
ttem und jo ber zug fur wer, iſt meins g. herrn meynung und will, das man 
die ufgenohmenen fusknecht wider geen laſſ und ber nicht mehr zu verwarung ber 
mollen bebalt. Rothenburg folle Geld Leihen. Der Kaftner erhält 100 E mit; 
mit denen folle man fich bebelfen, bis Albrecht ba fei. Ebenda ein Brief an Rothen- 
—IJF Weiteres Raumer II 27 ff. 
&.421. Goldener flud. wohl 1446 in Prag, vgl. Mon. hist. univ. nt 1, 233. 
&.423. Über die Theilnahme des Hans von Ruppin, vgl. Märk. Forſch. U 213, Hans 
Weychſtorff, vgl. Ledeburs Arch. I 274. 
&.424. Über bie eill. die Lubwig von Bayern Albrecht leiftete, vgl. Ledeburs Archiv I 276, 
über die Betheiligung Kitingens (448) fiehe ebenda I ©. 267. 
©. 437 Nr. 457 3.6». u. fi. „empfehlen“ I. „empfelhen“. 
Zu ©. 443 Aum.1. Hans Heinrich Bogt von Sommeran wirb 1467 „gen Baccal., 1470 
zum Licentiaten in jure canonico ernannt, vgl. Toepke, Matrifel d. Univ. Heibel- 
berg II 516. 532. 
2 ©. 479. Haus Steinhanf, vgl. Neues Lauf. Mag. LXXI 151. 
.494. Über Btfchofsheims jpätees erwärfnig mit H. Heinrich, vgl. Se. rer. Sil. XIV 153. 
&.499 Anm. 1. Dr. theol. Peter Wegel, Abt zu Heilsbrunn, ftirbt am 21. De. 1479, 
vgl. Stillfrieb, Ki. Heilsbrunn 41. 
8.517 fl. Zu ben Kriegsvorbereitungen ‚gesen Bommern, vgl. eine Menge Anfchläge, 3.8. 
Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv €. M. 78,27 fol. 56: Altmärk. Ritterfchaft 400 Pferbe. 
Biſchof von Hanelberg und bie Priegniter Ritterfchaft 200 Pferde, Mittelmärkifche 
Fürften, Grafen, Herren und Ritterjchaft 400 Pferde, Ritterfchaft jenjeits ber Ober 
und im Lande Kottbus 200 Pferde, M. Johaunn mit feinem Hofgefinde 200 Bf. 
alle märkifchen Städte 600 Pferde, zuſammen 2000 Bferbe. „item wir me pf.“ 
Die jungen Herren von Sachen 200, H. Wilhelm von Sadfen 200, Wilhelm 
von Braunfhweig und fein Sohn 100 Pferde, Erzb. von Magbeburg 100, ber 
junge Herr von Yüneburg 100, Hans von Lauenburg 50, Bifchof von Halberftabt 
50, Biſchof von Hildesheim 50, Albrecht von Anhalt 50, Die Harzgrafen 100 Pferbe. 
Summa 1400, doch wäre er unter Umflänben mit 1000 zufrieben, das gebe nıin- 
beftend 3000 hi erbe zc. . 
Ein Bert niß der Leiftungen ber einzelnen Abligen im Lande Stolp, auf 
genommen vigilia ascenfionis but. 1479, ebenba 55. 
Hterber gehört wohl auch ein Quartierzettel (ebenda 59) für bie Altmärker ıc. 
Ihre Zahl wirb anf 800 Pferde und 600 zu Fuß angegeben. Sonnabend finb 
fie in Tangermünde, Sonntag in Havelberg auf ber Propfiet, Montag in Neu⸗ 


ruppin, Dienflag in Zehdenick, Mittwoch bei Angermünde im Felde. Der Abt 
von Himmelpfort fol dem von Zehbenid Hülfe leiſten Hinfichtlich ber Ein⸗ 
Nartierung. 

©. 536 Rr. 573. Op 


pabie ift wicht Oppeln, fondern Troppau. 
8.539. Die Urkunde über den Prenzlauer Frieden 26. Juni 1479, Raumer II 42 ff. 
&.550. lim dieſe Zeit läßt H. Hans jenen vom Könige zurücklehrenden Rath Bergmann 
binrichten, vgl. M. Hankii, de Siles. erudit. 158 (vgl. id Ss. rer. Sil. X 63). 
6.552. And die Hochzeit Barbaras fand in Ehr. Buchholz’ Sanfe att. Höfler, Barbara 
30. 


Briebatich, Correſpondenz. II. 34 
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S. 556 Nr. 602. Bgl. Ss. rer. Sil: XIV 16. | 

Zu ©. 566 Anm. 1. Nicolaus Primus wird fpäter Kanzler des Prinzen Johann Mbrck 
(des fpäteren Polenkönigs) als er das Herzogtum Glogau erwirbt. Als jelher 
verhanbelte er 1492 mit ber Stabt Glogan wegen der Huldigung. Der fä 
Abgeſandte, ein geborner Märker aus Frankfurt, Mag. Ulrich Steger (früher Stadt 
ſchreiber in Görlik) gab ihm ben Beſcheid: Si dux non confirmabit nostra pri- 
vilegia, non intromittemus eum. St. wurbe aber von ber Stadt beSavenirt 
und beitraft. Bgl. Breslau, Kgl. Staatsarchiv, Beinlings Auszüge ans ben Pre. 
Büchern der Stadt Glogau. 

S. 566 Nr. 617, vgl. Spieß, Brandenb. Müngbeluftigungen IV 240 f. 

S. 570 Nr. 624. Über Heßlers Romreiſe 1480, vgl. Schmarfow, Melozzo ba Forli 176 

&.579. Zu Artushof, vgl: Thomas Kanzows Pomm. Chron. (nieberdeutfch) 227; Eh, 

ntwürbigfeiten 119. 

S. 581 Nr. 639. Bol. David Krand, Des Alt und Neuen Medienburg achtes Bud 115. 

©. 582 Nr. 640. Bgl., plerzu aumer II 47 ff. 

3u ©. 585 Nr. 643. Über bie Namen Fuchshart und Gußregen, vgl. Hildebraudts Bierkk- 
jabrsfchrift XIII 405. 407. 

&.587. Sal das Urtheil Heimburgs fiber H. Helnrich (Höfler, Kaiferl. Buch 214): herss 
Heinrich iſt mutig und manli und rebt alle diſe zungen. 

©. 588 Nr. 646. Hans von Toglenburg ift der befannte Arzt des Matthias, vgl. 

Beitr. 3. Geſch. d. Wiffenfch. in d. Marl Brandenburg III 204. Auf T. 
fid wohl auch Quell. u. Erdrt. 3. bayer. u. dtich. Geſch. II 112. Matthies 
babe einen Hodenſchneider zum Nitter gemacht, „den man nent ben vom Dordenberg”. 

Z S. 596 Aum. 7. Sebald Müllner, vgl. Facciolati, Fasti gymnas. Patavini. 

.597. Uber Jorg von Löben, og. Bartbold, Gefch. von Bommern IV 1, 264. Niemem, 
Geſch. der Stabt — 35. Er hatte an den berühmten Überfalle gegen Kelberg 
theilgenommen. Melchior von 2. diente Übrigens auch dem H. Ludwig b. Reader 
von Bayern gegen M. Albrecht, vgl. Kotelmann, Geſch. d. ält. Erwerbnugen de 
Hohenzollern 45; Riedel €. I 32H Über bie Rebensart „ein Kreuz abflreichen. 
vgl. Sattler, Geſch. Wirtembergs III 284. 

Zu S. 607. Joh. Schend zu Schweinsberg wirb 1483 als heil. Marſchalk bei Joh. Gem 
Eſtor, Ki. Schr. I 18 erwähnt. 

©. 608 Nr. 660 Tert 3.3 v. u. vgl. Raumer II 49, 

&.610. Der dort citirte Brief Kurf. Annas (Riedel C. II 249) gebirt wohl ins Jahr 144 
und bezieht ſich auf den am 21. Febr. 1484 gebornen M. Joachim. M. Wollgams 
wurbe im Juli 1482, die älteſte Tochter Johanns 11. t. 1480 geboren {vgl 
Bd. II ©. 351). Der dort genannte Arzt Conrad iſt wohl der befanute Dr. Schweher 


üller. 

©. 614. Über Cordes’ Sendung, vgl. noch Koppmann, Hamburg. Känmereirechnunge 
III 389 f. Cordes iſt übrigens nur Domberr in Roestilbe, nicht ant. Wenig 
ftens iſt es Wahn baß er mit bem in bem Liber B Marie Teut. ab urbe 
111 erwähnten identiſch iſt. Später trat er in ben Dienft der Stabt Braunmſchweiz 
(ogl. Hänfelmann, Brandis' Diarten 86. 123). Er erfcheint indes nicht lang 
darauf wieber im bäntfchen Dienſte. Wie er felber befennt, hat er bas angee® 
tene, von König Chriftian nah Behauptung der Stabt herrlihrenbe Privileg zw 
Gunſten des Samburgifchen Stapels verfaßt, vgl. Norbalbingifche Stubien (MR. Anhte 
b. Schlesw.-Holft.-Rauenb. Gefell. f. vaterl. Geſch.) VI 1, 26 f. Über feine Lehen, 
vgl. Schlesw. Holſt.Lauenb. Url.-Samml. IV 263 f. 

©. 614 Nr. 665 vgl. Riedel A. I 197. 

S. 617. Varwe ifl nad v. d. Ropp = Farwe in Wagrien. 

S. 617. Ungnabe Albrechts gegen Kunz von Aufſeß, vgl. die Geſch. des uradel. Gefchlehti 


v. 9. 161. 

Zu ©. 627. Tag von Füterbod, vgl. Magdeburg, Kgl. Staatsarchiv, Erzſtift Magdeburg 
Nachtrag, Literal. Fehden 26. Or. iR. ohann an Adminiftrator Erf ver 
Magdeburg. Montag Luciae 1479 (13. Dez). Er werbe mit bem jungen Her 
von Sachen auf Thomas Abend zu Jüterbock zufammentreffen und mit ihem 
über einen Tag in der Quitzowſchen Sache einig werben. 

au ©, ee ber nat Würzburger Brüdengericht, vgl. Deutſche Ziſchr. f. Geſch.Wiſſerſh 

S. 638. Daß ein Sohn Burians an den brand. do genommen wurde, dürfte ans aufn, 
Reichscorr. II 520 hervorgehen, wo „herr Worgen von Tachau“ erwähnt wird 

&.660. Dr. Santo iſt 1486 Archidiacon ber Laufitz (Worbs, Inventar. dipl. Lus. inf} 
Er ftirbt am 18. Sept. 1489 und liegt in der unteren Krenzkirce zu Bretlar 
begraben (Notiz in den Annalen bes Kgl. Staatsarchivs zu Brebla). 
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Zu ©.66. 3:5 0. 0. fl. 594 L 542. 
Zu ©. 672 Radtr. zu 8b. 1 9.96. Dietersberger, vgl. noch Hildebrandts Bierteljahrsfchr. 


&.673. Uber St. Gallen im Reichskriege, vgl. Nenjahrsblatt f. d. St. Galliſche Jugend 
1876 ©. 1 f. 6f. Uber die heſſiſchen Leiftungen, vgl. noch Ztichr. f. heil. Geſch. u. 
Landesfunde, N. 5. XXI 8 nnd verſchiebene Notizen bei Diemar. Über bie Be: 
tbeiligung ber Stabt amelingen, vgl. Beyſchlag, Beytr. 3. Kunſtgeſch. d. Reichs- 
ſtadt Norblingen IV. V 77. Uber die Theilnahme bes due von Magdeburg am 
enrgunbifchen Kriege, vgl. noch Hertel, Magdeb. Urk.-Buch 111 111. Magdeburg, 
Staatsarchiv, Nachtr. 3. Erzſt. Magbeb., Lit. Fehden ꝛe. Erzb. Job. von Magde⸗ 
burg an den Rath Dietrich von Quitzow und Bide von Pleſſen. Befiehlt ihnen 
auf Grund bes faiferl. Aufgebotee wider ben 9. von Burgund bie ihren „auf 
fonnabend nah afcenflonis domini jeieft in unferm futer au Magbinıg? zu 
chicken. Kalbe, Sonnabend nach Yubtlate 1475. Or. (22. April). J 

Sm Regifier sub voce Duhn fl. 619 iſt 639 zu leſen. 

©. 683 Sp. 1 3.22 v. u. iſt Schüß zu reichen. 


Die vorfiehenden Berichtigungen und Ergänzungen entflammen 3. Th. eigenen Er- 
mittelungen bes Herausgebers oder Mittheilungen befrennbeter Fachgenoſſen, 3. Th. einigen 
Recenfionen, auf die bereit8 Band II im Vorwort S. IX allgemein vermiefen worben if. 
Bon Erwähnung und Inrüdwelfung gerin fägtger ober nicht beweisfräftiger Ein⸗ 
wenbungen wurbe bier Abſtand genommen. Def möge kurz bemerkt werben, daß manche 
Stüde, die von einzelnen Recenjenten, (wohl, weil fie wegen ihrer geringeren Wichtigkeit ıc. 
nur in den Noten und nicht im der chromologifchen Mr e mitgetheilt werben Lonnten), im 
diefer Sammlung vergeblich gefncht worden fs t ählic doch in ihr enthalten finb. 
So iſt die vermißte angebliche Inftruction Albrechts für Stein aus Minutoli S. 353 — 
Bd. 16.415 3.59 u. ff. Betr. Minntoli ©. 337, vgl. Bd. I Vorw. S. VIII Note 
3.2 fi — Mimutoli 359 und 424 gehbren ins Jahr 1475 uub find dort Bb. II ©. 173 
u. 94 32. 24 v. n. mitgetheilt. Die „Schöne Käthe" hat im Meg. ihren bel. Pick, Bd. 11 S. 708. 

inntoli ©. 426 enthält gar fein Schreiben *— an H. Wilhelm von Sachſen; 
follte Minutoli &. 336 gemeint fein, fo wäre bieferhalb Bb. I S. 40, Aum. 9 zu ver 
leihen. Das Schreiben Albrechts an Lübed d. d. 9. Juli 1474 (ans Ropp, Hanferecefle 
II, 402, Anm. 2) ift bereits Bp. I S. 679 Anm. 1 erwähnt; ebenba vgl. anch über 
Albrechts Thätigleit zu Gunſten König Chrifttans von Dänemark n. f. w. 
nlich fteht es auch zumelft um bie bisweilen vermißten Erflärungen und bie vor 
ebrachten beſſernugen. Wer der „türkiſche Kaiſer“ iſt, iſt S. 499 geſagt worden. 
te Worte „progen und wettertage“ kommen zu häufig vor, um immerfort von Neuem er 
Märt zu werden. Cine ausbrüdliche Erwähnung, daß Kopf = Trinkbecher ift (®b. II, 
S. 350) war wohl nicht nothwendig, weil der Kopf in dem Schreiben ausdrücklich als Wein- 
behälter bezeichnet wird. Im den Kürmberger Briefblichern werben nur die Ausgänge ans 
ber Kanzlei, nicht aber die Einläufe eu; baber find bie zu WBb. II Nr. 246 gehörenden 
Nachrichten Über die Türken nicht auf und gekommen. 

Bei den vorgebrachten BVerbefierungen vermag es ber Herausgeber u. A. nicht ein- 
nfehen, was bie Wortform entweften (von entwiſſen — nicht wiflen) Auffallenbes an ſich 
ba n foll, um eine Emendation zu rechtfertigen ober wen mit dem Sinwdk auf bie von 
— in Kurfürſtin Annas Briefen vermuthete wunderliche Symbolik gedient ge⸗ 
weſen wäre. 

Es iſt hier auch nicht ber Ort, die Bemängelungen, bie A. Bachmann in Prag 
gegen ben erſten Band dieſer Sammlung vorgebracht hat, eingehend zu erörtern. Es 
genügt, an bie in eben biefem erften Bande gegebene Keunzeichnung ber Arbeitsweife B.s zu 
erinnern. Bon feinen Verbe Ierungen konnte unr binfichtlich der Interpunction einiger Stellen 
und binfichtlich der Deutung und Schreibwetje böhmifcher Namen Gebrauch gemacht werben. 
Seine fonftigen Einwürſe find faft durchweg unrichttg oder unbewieſen. Es liegt 3. B. 
nicht der minbefte Anlaß vor, bem Herausgeber unterzufchteben, er hätte bei der ganz ge 
fegentlichen Erwähnung bes dem Na richtentreife rechts ganz fernſtehenden Major 
Balaſch an dem modernen militärtfchen Titel gebacht, ebenſowenig wie ihm aus ber nach 
Analogie der dentichen verfaffungegejchichtlichen Bezeichnung gebrauchten Berwendung bes 
zufammenfaflenden Titels Magnaten für die Mitglieder des böhmifchen Herrenflanbes ein 
Borwurf gemacht werben kaun. 

Daß Ar. 216 im Regensburg gefchrieben if, iſt S. 271 Anm. 5 angeeutet Ber 
bie S. 232 erwähnten „brüber” waren, iſt wie ans ©. 810, Spalte 1, Zeile 16 hervor⸗ 

eht, ebenfalls dem Heransgeber fein Geheimniß geblieben, wie bei ihm auch über die 
Berfon des Nicklas (Wayda) Ujlaki kein Zweifel beftanden bat. Die Namensform Schürn- 
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ding für die in den Urkunden Schirntinger genannte Familie ift der Geſchichte der Statt 
Welben von Brenner-Schäffer entnommen; von ben verfchieden neben einauber veorlem 
menden Formen Schidigen, Schibingen, Scheibungen haben bie Genealogen bisher ein: 
geficherte uoch nicht herausfinden können. 

Welcher Yamilie der S. 304 erwähnte Jacucko angehört, iſt ebenfalls mitgetheik. 
Bachmaun irrt Übrigens, wenn er weiter behanptet, Droyſen habe Daraus „gelegemtfich 
[einen Jan Kud gewonnen“. Vielmehr findet fich dieſe letztere Namensform kei 

ngelus, in dem hiftorifchen Vollsliede Über die Einnahme von Belig bei Liliencren x. 

Die wenigen Fälle, in benen B. bem Herausgeber Irrthlimer nachzuweiſen ver 
mochte, fonnte dieſer zumeiſt bereits ſelbſtſtändig berichtigen, und ſteht nicht au, Durzulagen, 
wie er zu feinen Irrthümern gelommen if. 

oftenftein 3. B. (erwähnt Bb. I ©. 285) iſt, wie ber Herausgeber jetst feſtſteles 
kann, ein umtergegangenes Schloß bei Pretefeld. Da aber ber Schreiber (Kunz von Aue 
in tirolifchen Dienften fland, andere Würben im Dienſte des Herzogs Siegmmub beish, 
und fein Brief aus Innsbruck batirt if, war e8 wohl naheltegend, an das tiroliſche Ehiek 
zu denken. 

Befonders eigenthämlich berühren B.s Nechtfertigungsverfuche gegen bie in der Ber 
rede zum I. Banbe an feinen Arbeiten geübte Kritil. Da er in feinen Borreben für bad 
Rabengetrenen Abdruck eingetreten ift und jebe ber jet gebräuchlichen Bereinfechunge 
und endationen ausdrücklich verworfen bat, barf er nicht hinterher hinter Epitiem- 
principien Dedung juchen, die er vorbem abgelehut hatte, 

8.8 Bemerkungen über bie Einleitung zu Band I kann man ebenfalls auf fih, be 
ruhen laffen. Die Einleitung fonnte auf dem knapp zugemefienen Raume nur eine Über 
fit über bie Ereiguifje geben und mußte ſich im den meiften Fällen (ausgenommen ba 
ber Darftellung der Trierer Begegnung und ber gleichzeitigen Berhandlungen Albrechts mit 
den polnifchen und böhmijhen Gefandten) mit ber Anflhrung der Rejultate begnügen. 
Wenn B. num einerfeits fagt, Herausgeber ftelle in der Regel Behauptungen auf ohne Bent 
und anbrerfeite bemängelt, bie Einieitung enthalte nur, was in ben Urkunden mitze 
tbeilt ift, fo aiehen dieſe Borwilrfe eigentlich einander aus. Das Wort Rankes über ber 
Beinamen Albrechts bat B. total mißverflanden und in fein birecte® Gegentheil verkeht. 

Auch B.s Bemängelungen im Einzelnen find verkehrt. Wenn er behauptet, Albreit 
ſei 1470—1474 völlig iofirt geweſen und daraus Schlußfolgerungen zieht. fo iſt all bei 
nicht utreiend, Das eigentbämliche Verhältniß zwiichen Albrecht und Herzog Wilken 
von Sachſen zeitigte in ftetem Wechfel Entfrembungen und Wieberannäherungen; es mer 
aber 1473 unb 1474 nicht jchlimmer, als es etiwa 1469 gemejen war unb 1477 inurke. 
In dem Jahre 1473 ſchloß Albrecht fogar ein enges Bündniß mit einem mächtigen 
Bayernberzoge, dem von München, eine Erbeinung mit Böhmen, Verträge mit zablreicen 
norbbeutihen Fürſten. Ex bahnte eine Kamilienverbindung mit Polen am, werheirathet 
eine andere Tochter (Amalie) mit einem Wittelebacher und ftanb zu dem Kaifer befier ai 
feit einem Decennium. Daß feine Bolitit in ben Jahren 1473—1475 in bie grobe 
europäifchen — hineinwuchs, zeigt, daß franzöſiſche Schriftſteller auf ihn anfmerl 
fanı werben, baß aus England an ihm glänzende Heirathsauträge für feine Kinder ge 
Langen, daß er fich felber gewöhnt, felbft fo entlegene Länder wie Spanien ober Schottland 
in ben Kreis feiner Betrachtungen zu ziehen. Bachmann follte doch willen, daß Altızdt 
feine Politik von Frauken und nit von ber Mark aus trieb, und baber nicht mit Ei» 
wänben kommen, bie Mark babe fih am burgundiſchen Kriege nicht betheiligt. Diem. 
biefem Kriege bereits gerüfteten Märker hatten wegen ber um arifchen Gefahr umichee 
müfjen, Andere, wie die Quitzows, erhielten übrigens fpäter bie ufforberung, an den 
erzbifchäflih Magbeburgiihen Aufgebote theilzunehmen. 

Daß Die Hatbgeber des Kaiſers Albrecht alle nur möglichen Hinberniffe in den Bes 
legten, beweift bie Nr. 396 des zweiten Bandes. Dort kanu B. jehen, mit welchen Mittds 
man gegen ben Marfgrafen arbeitete, wie man feine Briefe verräumte, bie Griehigumg 
feiner Wünfche hinausſchob. Nicht umfonft war Albrecht gegen ben einflußreichen Grafe 
Hang von Werbenberg von fo tiefer Erbitterung erfüllt. 

Weitere Abweichungen vom früher von Bachmann u. X. worgetragenen Anfichten het 
ber Berausgeber „ wiſgen in einem Alutfabe Die Reife Briebrige ins Reich mad 

e röm. König arimilians“ (Mitth. des Iuftituts für boſterr. Geſchichtsforſchuug 
AIX 302 ff.) zu begründen verfucht. r rar DR asia 


Das folgende Itinerar iſt wicht vollſtändig, da e8 im Wefentlichen nur auf ben 


Beilagen. 
I. 


Itinerar. 


Tre 


ſpondenzen Albrechts beruht, es gewährt aber doch im Allgemeinen eine ansreichenbe Über- 
fiht Über die Aufenthaltsorte des Markgrafen. Urkunden find nur ausnahmsweije heran⸗ 


gezogen worden. Sie find — vorneh 
Albrechts weniger geeignet, ba außer ben lin 


1. Nov. desgl. in Iunsbrud II 664 
1) Es ift in der Regel nur ein Beleg gegeben. 





ich die märkiſchen — zur Feſtſtellung des Itinerars 


enauigfeiten, bie die Reifen bes Kürften, bei 


denen er bie 
vorlommen. 
Albrecht iſt 1470 12. 
16. März in Ansbach W. IE. 1139 |1% 
25. Mir „ Bamberg I 113 17. 
27. März „ Lichtenfels II 663 20. 
29. März „ Bamberg I 113 * 
12. Apr „ Kadolzburg I 115 
22. April” „ Ansbah I 117 
6. Dat „ Gera I 118 23. 
12. Mei „Hof I 118 31. 
14. Mai „ Blaffenburg I 119 1 
15. Mat „ Plafienburg IL 663 12. 
17. Mai „ Blafienburg I 119 15. 
18. Mai „ Bamberg I 119 16. 
24. Mai „Ansbach I 125 3. 
26. Mit ,„ Ansbah I 126 6. 
5. Yımi „Ansbach. Berbanbt. b. hifter. | 13. 
Bereins für Oberpfah und Regensburg | 17. 
XXXII 49 120, 
12. Inni im Ausba I 137 27. 
2. uni „ Schwabah I 138 6 
‚3. Jami „ Ansbah I 141 8 
13. Juli „ Antbah I 149 18 
14. Zuli „ Ansbah I 153 23. 
18. Ang. „ Anebahb I 165 25. 
14. Sept. „ Kabolzburg I 175 28 
21. Sept. „ Kabolzburg I 180 29. 
23. Sept. „ Kabolaburg I 181, 
23.—27. Sept. Anfenihalt geplant in Neu« | 17. 
hof I 180 18. 
4. Oct. in Ansbach I 182 31 
5. Oct „Ausbach I 187 8. 
7. Det. „ Ansbah I 188 21. 
13. Oct. „ Ansb I 190 1. 
16. Det. „Ansbach I 190 f. 6. 
22. Oct. will die Fahrt zum Kaifer an- | 23. 
treten T 181 28. 
26. Oct. wird erwartet in Ulm II 664 | 28. 


2. 


U. Regensburg 


anzlet nicht mitführte, veranlaßten, willkürliche Bor und Rüddatirungen 


in Graz Riedel €. I 538 
„Graz I 198 

in Graz Riedel €. I 541 
„Graz Riedel B. V 144 
„ Oro Riebel B. V 147 
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in Ausbach I 199 

„ Renftabt a. d. Aiſch I 200 
„Nenſtadt a. b. Aiſch I 202 
„Ansbach Riedel C. III 91. 


„ Hellebrunn? Riedel €. I 546 
„Ansbach I 222 
„Ansbach I 231 
„Ansbach I 217 
„ Ausbah I 234 
„ Lichtenfels I 241 
„ Ansbah I 217 
„ Anebah I 246 
Ansbah I 246 


‚ Abreife nah Regensburg geplant 


in Regensburg 
n Regensburg 
„ Regeneburg 
n Regensburg 


„ Regensburg 
„ Regensburg I 266 

Abreiſe nah Nürnberg I 271. 
reitet nach Schwabach I 271f. 
in Baiersdorf I 272 

„n Nürnberg I 272 
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4. t. mit dem Kaiſer auf ber Iagb 
Im j 
6. Sept. in Rümberg I 272 
1. Sept. „ Nürnberg II 664 f. 
8. Sept. „ Nürnberg I 274 
14. Sept. ” Nürnberg I 274 
26. Sept. ” Neuhof I 280 
30. Sept. „ Ausbah I 280 
1. Od. „ Ansbah I 281 
4. Oct. „ Ausba I 283 
7. Oct. „ Ansbad I 283 
17. Oct. ng I 286 
21. Det. eimar I 286 
24. Det. ” Weißenfels I 287 
26. Det. z Aufentfalt in Leipzig geplant 
Riedel & II 


3. Rn „et in kin an ber Spree ein 


12 

6 —* in Koln Riedel A. XVI 366 
9. Nov. „Kbolu I 289 

11/12. Nov. in Köln I 291 

um 14. Nov. in Salzwebel? III Nr. 1181 

21 122, Hr in Balztoebel Riebel U. XIV. 


25. Nov. in N erben Niebel U. VI 221 


26. Nov. „Havelberg Rebel 4. III 304 
4. De. „ Templin I 295 
5. De. „Lychen I 295 
6. Dg. „ iin I 295 
1. Do.  „ Prenzlau I 295 

Det n „ Angermänbe Riedel B. V 
12. Dez. „ Eberswalde I 296 
13. De. „ Eberswalde I 295 
14. De). „ Briggen Rebel T. zu 453 
15. Do. „ —18 — a / O. I 
. Don ——— XX 164 
28-31. Key Köln 1303. Hebel A. XXII 

258. 164. XXIII 260 

1472 

1/2. Ian. tn Köln I 304 

. San. „Köln Riedel 1. XIV 352. 
7. Yan. „ Köln Riedel X.X 327 


8—13. San. in —— cf. Kiel 9. XII 
108. XXIII 262. ®. €. 1309. Riedel 
a vI „io „At uch Riedel, chron. Re 


erii 
16. in Pe Ehron. Reg. 1. c. 
18. Jan. „ Köln I 311 
21. Ian. „ Templin I 329 
26. Ian „ Köln 
27/28. Ian.” n —— I 316 
30/31. Jan. „ Köln cf. Ehron. Reg. 
— In bin I 320-323 u. Ehron. 
12-18. ehr. in Köln Chron. Re 
br. in Köln dito " 


9— 22. Febr. in Berlin Abln I 324 u. Reg. 19 


26, Febr. In Köln I 329 


L Stinerar. 


| 


5-7, Bin in Rönigsbeg RM. Inn 
eg 

10. Min, in Bat, 2 D. 1331 

14. Mir 





121. m vn ol und PC1 
334 [. 397 Ru mr 
in Köln I 338 


agbeburg I 348 f. 

„ Xaugermänbe I 353 

„ Tangernänbe I 356 

"Ay in Tangermünde Ag. 
in Bitnad 1. 358 


— I 364. 1 Ges, 370. Leg 
10/11. Mat” Köln I 373. 376 [. 
15—18. Mat in Köln I 377. 37 79 f. Rp 
20. Mat in Köln Ne. 
22. Mat „ Cberöwalbe I 381 
24. Mat „ Augermänbe I 384 
„ Prenzlau I 389 

„ Angermünde I 393 
„ Angermünde Neg. 
4/5. Sunt „ Köln I 395 
11/12. Funi in Köln I 404. 406. 
14—17. Juni, Köin I 408. 411. 415. 419. 
26. Juni in "Köln I 424 
28. Zuni „ Köln I 425 

4. Zul „ Xan: germünbe Weg. 
8. FJuli Salymebel I —* 
12/ 13. Juli Tan ermünbe 14275 
16. zul n Zerht 1 
— Orenbenburg Reg. 


In 1429 
25—27.3uil in Köln I 429. 432 f 
6. Ang. in Köln T 
M 436. 48. Rg. 


d. Sept. n 
and in Schoͤnebed ki 
C. II 63 und RE 


449 
eg. 

{in 1 io 
I 450 
I 454 


I 455 
Ein Le *0 


En Mes plant in Zötrried 


Det. in Trebbin II 667 und Id 
bod Riebel U. XI 406 


1) Der bekannte Revers Heinrichs von Slogan erfolgte alfo in Albrechts Abweſenheit 
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m. Oct. in Köln Reg. 10. Sept. in Kaboljburg I 569 
2.0. „ Röln Big. . Sept Rabolzburg Ist 
m. Oct. „ Köln Reg. „ Raboljburg I 574 
18.0ct. , Köln I 469. Reg. Rabolburg 1 576 
2. Ron. „ Xönigeberg RM Reg. Rabofjburg I 577 
4. Ron. „ Königeberg N.M. 1459 „ Kabolzburg I 579 
6. Rod. „ Rönigäberg Reg. Rabolzburg I 580 f. 
11. Nov. „ Rdn 57 18. „ Rabolzburg I 581 
13/14. Nov. „ Köln I 3 „ Rabolzburg I 577 
18-20. Nov. in Köln ı ie f. 465 . " Rabolzburg I 585 
DB. Nov. in Köln Reg. 277. „Kadelſburg I 459 
a0. Nov. „ Köln I 465. 487 . 5 Saboljburg I 585 
5 8a I 487 R Kaboljburg Niebel B. V. 235 
Rn Da. . Alu 1469 . Kuboljburg I 594 
13. Dez. „ Wilsnad I 470 15. Nov. „ Kaboljburg I 595 
15. Dez. „ Wilsnad Reg. 4. De. „ Raboljburg I 601 
AM. De. „ Köln Tast 7. Da. , Kaboljburg I 602 
3. Köln Reg. 16. Da.  , Raboljburg I 603, kurz vor 
in ‚Bunzenhaufen i ibid. 
1 30. „ Rabolzburg I 606 
8. Jan. „Rn 1477 
12. Ian. , Möln 1479 1474 
17. Jan. „ Köln I 480 2/3. Jan. „ Raboljburg I 605 f. 
20. Jan. „ Köln Reg. 26. Jan. „ Raboljburg I 617 
4. Ian. , Köln Reg. 30/31. Jan. „ Ansbah I 615. 621 
2». Jar. „ Köln Meg. 35. Febr. „ Ansbadı #I 625. 627 
%. Jan. „ Köln I 482 2 $ „ Rothenburg o. T. 1629 
3. Gebr. „ Köln Be. a. Febr. — gelörunm II 870 
1. Her „ aim I 486 25. Sebr. ürnberg I 629 
9. Gebr. 1487 28. Gebr. „ Nürnberg 1629 
2125. ide in "en Ru. 6. März ', Nürnberg I 630 
4 Min in Köln 11. Mir; „Nürnberg I 631 
1-10. a 8 — A00. Re. 15. Mär Verfäßt Nütnser X 632 
12. Mir in 9 145 22. Ding in Ansbach I 
118, ärz in le 1 492. Riebel Suppf. | 31. Fi „ 3* I “ 
91) Ansba 
2. Mir „Sof 149 nz Spei im Mnotag, 194. 646 
3. Min „ Ansbah I 493 4. April „ Ansbah I 647 
Y10.Aprit „ Augsburg I 497. 496 1 April), Ansbad I 648 
12. Wpril „ Augsburg I 497 28. April, Augsburg I 857 
4. April „ Augeburg I 498 30. April Angeburg I 652, Janffen II 
77. April, Augabnrg I 499 1, 31 . 
34. Mei „ Augsburg I 501 24. Mat „ Augsburg I 658 ff. 
12. Mai „ Augsburg I FH 910. Dial m Augsburg I 662, Janfien II 
28. Mei Augsburg 1, 316” 
7/8. Juni „ Ansbach I very 509 15. Mat „ Augsburg I 684 
3. Juni „ Hohened I 512 27. Mat „Augsburg I 663 
21. Zuni_ „ Ansbah I 515 2. Juni , Augsburg I 866 ‚ 
2-4. Zufi „ Ansbah I 519 6. Juni „ Augsburg II 193 
9. Zul Ansbady I 523 13—15. Juni in Augeburg I 667 f. 639 
12. Juli wabah I 526 Abreife in biefer Woche 
15—20. Jull in wabach I 529. 531. 524.) 11. Zu in Ansbah I 675 
533 Lam Sn. 1.897 : $ „ Bneba I s 
22-23. Juli in Schwal nebac 
6. Aug. In Srechant ad. Mjh 1544 |Anf. Auguf In —— X 19. 688. 
14. Ang. „ Neuftabt a. d. Jiſch 547 | 8. Aug. in 
77. Aug. „ Neufabt a. b. Wiih I 564 |11. Aug. „ Kosten “ 6 
1. Sept. „ Neuftabt a. d. Aijſch I 566 |13. Aug. „ Ansbah I 691 
4. Gept. „ Neuftabt a. d. Mich I 568 11719. Aug. in Kolmberg 1 693. 696 j. 


1) Die Fahrt dorthin ging über Witten! 


2) Albrechts Aufenthalt in Augekurg —X A. XVII 152 zum 27. Din a ante 


junehmen, if unmöglid. 
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eh 


oOnB: 


. Sept. 
1/8. Okt. 


10-12. Oct. In Kolmberg I 226 f. 9.6 „ Rabolgburg TI 182 
19. Oct. in Gunzeuhanſen I 25/26. t. in Kabolgburg, „u 183 f. 
2124, Det. in —e x 730. 732 18. Det. in Ansbach 

1. Ott. „ Antbad 1 185 
28. * in Kolmberg I 738 2 Nov. " Ansbach DI 178 
12/13. Rov. in Kolmberg I 746 f. erſte Nov. oe in Laudshut 
16/17. Ron. „ Kolmberg I 749. 752 ı 11. Nov. „ Kabolgburg Riebel & III 163 
19. Nov. tin Kolmberg I 755 2. De, „Baiersdorf II 188 
21. Rov. „ Kolmberg I 759 18. „ Ansbah II 189 
24. Nov. „ Hemmersbeim I 764 26. De. „ Ansbah II 189 
24. Nov. „ Königehofen I 766 
[28.] Rov. Ber ah? I 768 1476 
39. Nov. , Bür flabt? I 768 
30. Rov. Anfentha t geplant zu Wörth I 768| 2. Ian. „ Ansbah II 194 
2. De. „ Sranffurt[768 | 5. Ian. „ Eichfläpt II 195 
10. Dei. Ahr. in Frankfurt I 771 16. Jan. „ Eihfäbt TI 193 
[16.] Dez. in u aſet I 774 18. Jan. „ Eichfläbt TI 193 
7. De. önigflein I 775 29, Jan. „ Ansbah II 189 
24. De. „ ” Eliwart I 778 31. San. „ Ansbah II 199 
26. De. Koblenz; I 779. 740 75 Febr. in Ansbach IT 190. 200 f. 
27. Des. Öuartier geplant in Nenfft I 779 1. ebr. in Ansbach IE 201 f. 

ebr. „ Ausbah II 202 
1475 3% Din , n ‚ Ansbach II 209. 205 f. 
—* Ansbach II 190. 206 

1. Jan. in Anbernad II 71 10m, zz in Ansbach II 209 f. 
4. Jan. „ Aubernah II 73 T. Plaſſeuburg II 210 
8. Jan , Helmersheim II 78 18. in Nacht in Sof II 212 
15. Ian. „ Remagen II 76 


14, Kebr. 
1812. 


. Sept. 
705 " 


S 


3 232223 


— 


Neuhof I 706 
Kadolzburg I 709 


Kabolzburg I 711 
Uffenbeim 


I 712 


Kolmberg I 713 
Kolmberg I 713 


” Wünburg 


I 724 


nn II 91 


„ Zi II 114 


n. Ba vor in; II 107. 
ebr. 


Pal 


Din’s 


or Q 


Lin 


112 
II 96. 119. 


7/8. Mir, in Linz An 122 
10. in, I will fih nach Hönningen begeben 


11. Min in Hönningen II 122. 127 
28 


15. Mir „ Edin 
2. April  &ln II 128 
5. April „ " &öln II 135 
Ak u d —* II 1a 
at Anfbru en Nen 
10. Mat bei Pa sa ß 
14. Mai n Song II 150 
18. Mei „ Bons II 151 
21. Mai Zons II 495 
277. Mei „ Neuß II 153. 156 


I. Hinerar. 


21. Pr in Weutaht a,b. Ba Erlbach I 509 


" Meunapt a. 
” Reubof und in Markt Erlbach 28. Juni „ 


I 701 
I 704 


2. Juni in Nenß II 162 
5/6. Juni bei Neuß II 157 
21. Sun „ Ren II 162 
” Bong U 166 

1/2. Juli in Cön IT 167 
29. Juli Kabolgburg II 168 
6. aus. F — 

ant 
7. dan. 


: 15/16. ug in Laugenzenn II 169 
25. Aug. in Ausbah II 172 
7. 83 „Ansbach II 179 


in Nenflabt a. d. Aiſch IINB! 








19. Mirz, Ouartiergeplautin Auma II 212 
3327. Yan. in Andernach II 84. 80. 88 | 20. März, eißenfel 

1. Febr. in Hömmi 
8. Febr. vor Linz 
10. Febr. in Hönningen II 99 

„ Sönningen II 103 

Fehr. in Dattentberg I 103, 105 


212 n "” n 
21. März Hele II 2 
31. Min Albr. in Köln IT 213 


13. Mprif in @bfn IT 215. 


17. Aprdl „ Köln II 2 

21—24. ri ga Köln 2 219. Ried 
Vo 

1. Mat In ln II 219 fi. 

4 Mai „ Köln II 224 

10. Mai „ Köln II 226 

2 Mit „ Köln II 224 
9. Mat . Köln II 227 ff. 

2 Mat ” Köln II 231 


5.0.7. Juni in Köln II 233. II 216 


17/18. Junt in Köln II 236 
26. Juni in Köln II 239 

4. Zul „ Röln TI 243 
16/17. Juli in Wilsnad II 246 
19— 21. Juli „ Tangermünde 
23. Juli in Lehnin U 249 
24—27. Juli in Köln II 238. 252 


31. Inli in Kbln Riebel A. XXIT I 


| 1. Aug. „ Köln Riebel U XI 117 


t in Neuſtadt a. b. In 


II 26. 32 


L. Hinerar. 


4. Ang. in Köln III 526 
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ı 26. Ian. in Ansbach II 347 


„ Köln Dresben, Hanptfaate: 36. Kebr. „ Ansbach IL 347 f. 350 


5. Au 
erde, = ftift Magbeb. I 
Bin II 253 f. 
25/26. (ug. "in Köln II 256. 253 


br. Ansbach II 352 
1818 „Beir! in Ansbach II 339. 344 
24. Kebr. in Ansba II 356 


2031. aus eh Riedel A. X 344. B.|26—28. Febr. in Ausbach II 355 f. 


Ka nad Franfen 
2. Sept. in Rabolaburg II II 255 Anm. 
21. Sept. „ Nenbof 
in Ansbach 1 259. 262 
in Ansbach II 258 
ee II 264 


5. Nov. Ans 
11/12. Nov. "in — 2 II 266 f. 261 


20. Rov. in Ausbach II 269 
1 De. 


„ Balersborf II 268 f. 
4. Dei. " Batersborf II 269 
10/11. De. Anebady II 265. 269 
11. Dez. „ Ansbah II 271. 
21. Dez. „ Ausbah II 270 
29. Dez. „ Ansbah II 272 


1477 


9/10. Yan. in Ansbach II 274. 285. 292 
14. Jan. „ Ausbah II 278 
27. Ian. 
3. San. „ Ansbadh II 286 
12/13. Fehr. in Ansbach II 282. 292 
2 r. in Ansbach II 287 
br. „Angsbach II 287 
 „ Ansba II 275 
9. Min „ Ausbab II 290 
14/15. Mär; in Ansbach II 295 
5. April „ Ansbach II 296 
Ansbah II 275. 
11. Aprif „ Ansbach II 298 
89. Mai „ Ansbach II 303 
27. Mat „ Ansbach IL 301 
3. aa „ Ausbah II 301 
Ansbah II 301 
Ye 2 Sm in Ansba) II 308. 301 
in ®inbshelm II 317 


296 f. 


=} 
mr 
CH 
z 


im 
— 
3 2 2 2 2 


Neuſtadt a. d. Aiſch (?) 
Baiersdorf II 319 


II 322 

Ansbach 326 

16/17. ‚Det in Ansbach II 326 f. 

21. Oct. in Qungenhaufen II 328 
" ah II 329 

„ Ansbah II 331 

„ Ausbah II 334 

„ Ansbah II 332 

„ Ansbah II 326 
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in Ansbach II 338 
„ Ansba III 353 
unebag Riedel B. V 269 


a Riedel c. 111189 


Neuſtadt a. d. Aiſch II 317 
Il 318 


3. März in Ansbah II 351 
11 Mir, „ Ansbach II 356. 358 
11 nun Ansbach II 356 
ton, rin in Ansbah Riedel B. V 275. 


3 Din „Ansbach IL 360 
März „ Ansbach II 351. 364 
3%. Sp g” Ansbach II 368. Riedel 2. 


16. Eh, Ansbach II 370 
21. April „ Ansba II 360 
| 5, Mai „ Ansbad II 360 
13. De . nlnfentfaft in Windsheim ge 


24, wu in Ansbach II 386 
26. Dei ‚n, Ansbad II 388 


| 6. Sunt „ Ausbach II 397 

15. Suni | Aufbruch nach ber Mark geplant 
117. Zunt „ Holfeld II 399 

20. Zunt „ SHelmbrechte II 403 


| Reife Über Weide und Zeitz. 
| 28. Sul Duartier geplant zu Kemberg 





26. Juni Ouartier geplant zu Treuenbrieken, 
Albrecht if indes an biefem Tage erſt 
zu Merfeburg, vgl. II 405 f. und zieht 

| Ippann über Halle und Kemberg in bie 


9 Su, I Köln II 408.410. Riedel A. 


| 6. Sa fr Ktemmen II 407 
22. Juli „ Königsberg NR. M. II 412. 
I 166 


23. Juli Aufbruch zum Bommernfriege 
IT 413 


24, ir in Bahn II 413 
Suß vor Bernftein I 411 

27. Zult vor Pyritz I A411 

2. Aug. zu Bernſtein II 412 

über bie Kriegtnüge, opt, I 413 
17. Ang. zu Saatzig 

vor Daber II 416. 558 
23. Aug. zu Breitenfeld II 416 
25. Aug. vor Gary 413 
6/7. Set in G in ——— hernach in Anger⸗ 

ude 

9. Sept. in —2 n 529 
12. Sept. an der Ranbow II 413 
18. Sept. vor Löckenitz II 413 
20—23. Sept. bei Lödenig II 414. 418 
28. Sept. bei Löckenitz II 420 
4. Det. in nun a /O. II 421 
9. Dct. „ Frankfurt a/O. II 417 
11. Oct. „ Frankfurt a /O. II 422 
20/21. Oct. in Frankfurt a/O. II 428, 419 


% 


4/5. aus in Tangermünde Rebel L XVII 
u XXV 


8./9. ns. in Zangermünbe Priebatid, Die 
Sopenzollern x. 247. Riedel U IXV 


11. Kun. in Tangermünde Riebel A III 481 


538 I. Stinerar. 
27. Det. antun a/D. II 428 
29. It. „ Yranffurt a/DO. II 428 
2. Nov. „ Yrankfurt a/O. II 428 
6. Nov. „ Kranffurt a /O. II 430 
8. Nov. „ Frankfurt a/D. II 433 
16. Rov. „ Yranffurt a/O. II 431. 435 
18. Rov. „ Yranffurt a/D. II 435 


23. Nov. „ Frankfurt a/D. II 403 
29/30. Nov. in Frankfurt 5. II 436. 426 
6/7. Da, „m Granffurta/D. 11 437. Ranmer 


11. Du „Frankfurt a/D. II 442 

- u Krankfurt a/O. II 440 

22. De. „ Yranffurt a/O. II 440 

24/25. Dez., Frankfurt a/D. II 446 f. 
De. „ Yranffurt a/O. II 446. 449 
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Auch in den erfien Monaten dieſes Jahres 
iR Albreht ununterbrochen zu Grauffunt. 
rkundlich belegt N jein bortiger Aufenthalt 
an 2. 4. 5. 6. . 14. 15. 16. 20. 24. 
25. 26. 27. 28. 20. San. 2. 6. 7. 18. 19. 
20. 21. 24. 25. Febr., 1. 9. 10. 11. 12. März 
vgl. Bo. II S. 453 f. 466. 458. 460. 462 f. 
485. 448. 466. 468-477. 479-484. 4186 |. 


16. Bin ip in Königsberg N. M. Riedel 4. 


19. März „ Bernau II 488 

24-26. Mir, in Berlin-Köln Riedel 1 
XXI 352. Raumer II 38. 40 

29. März in Berlin II 491 

2. April „ Köln II 493 

7—9. April in Frankfurt II 493 ff. 

14. April in Frankfurt II 495 

12 an” ranffurt II 497 

ranlfurt II 497 

2225 2 in Franffurt IT 488. 500 - 

25. April in Straufberg II 503 f. 

26/27. April in Berlin-Köin II sol 504 ff. 

2. Mat in Köln II 512 

6. Mit „ Köln U 505. 514 

9. Mai „ - *öln II 515 

12—14. Mat In Köln II 515 

22. Mat in Kremmen II 520 

23—25. Mai in Köln II 520. 522 f. 

28/29. Mai in Köln II 516. 512 

4. Juni in Köln II 531 

8. Zunt „ Köln II 533 

10. Juni „ Berlin II 520 

15. Sunt „ Köln II 516 

23. Juni „ Prenzlau II 538 

26—28. Juni in Prenzlau II 538 f. 

2/3. Juli in Berlin-Röln II 531. 541. 543 
6. Sull 15 Aufenthalt in Berlin geplant 


15/16. Juli in Köln II 546. 530 

271. Juli in Wilsnad II 539 

29. Juli „ Wilsnad Riedel B. V 305 
s0/31, zul vn Zar Tangermünde II 538. Riedel 


1/2. Ang. in Latgermänbe II 548 


1ap14, ot in Tangermünde Pricetigle 


16. un, Albrecht in Giebichenſtein Richel 
B. V 313; nachher in ri 

25. Ang. in Plaffenburg 551 

29. Ang. „ Ansbah II 552 

8. Sept. „ Zenu? II 551 

10. Sept. „ KRabolzburg II 554 

14/15. Ext — I 555. M 170 


22T St. in MarkErlbach II 558f. 
4. Det. in Ausbah Riedel B. V 316 
9. Okt. —— II 562 


12. Oct. „ Anebah II 6n8 

14. Oct. „ Antbah Riedel 8. V 318 
19/20. Oct. "in Unebah TI 556. 569. 
25. Oct. in Ansbach II 561 

27. Oct. „Ansbach II 564 

1. Nov. „ Sungenhaufen? II 565 
3. Nov. „ Sungenbanfen II 608 
5. Nov. „ Gungenbaufen III 174 
8. Nov. „ Gunzenhauſen II 605 
17. Nov. „ Ansbach 605 


8/13. Dez „ Ansbach II 572. 579 Bern, 
Kal. Hausarchiv, M. Amalia 48. Bam 
— Kgl. Kreisarchiv, Fehdeacten VI 
0 


21. Dei. in Ansbach II 573 
23. Dez. „ Ansbah II 573 
27. Dez. „ Ansbah II 561: 
31. Dez. „Ansbach II 584 
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2/3. Ian. in Ansbach II 573. Bern | 
Kgl. daugergir, M. Amalie 56 | 

5. San. in Ausbach II 5 

9. San. „Ansbach II 33 

16. San. „Ansbach IL 573 

18. Ian. , Ansbah II 578 

22. Jan. „Ansbach II 577 

28. Jan. „ Ansbah Berlin, Kgl. Hab 


4. Febr. in — I 577 
1 ebr. „Ansbach II 605 
ebr. * März in Ausbach TI 58T 
194 
5. März in Ansbach II 693 


8. Mir „Ansbach TI 606 
24. März „ Anebahz IT 168 Anm. 4 
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3. April in Ansbach II 598 . Kebr. In Ansbah III 38 
12/13. April in Ansbach II 599 f. 9. Wehr. „ Ansbah II 654 
16. April in Ansbah II 597 11/12. ebr. in Ansbah M 39 j. 
31. Aprll „ Ansbach II 605 15/16. Febr. „ Ansbah III 7 f. 
4. April Renfiadt a. {3 Wil Berlin, | 23. Kebr. im Ansbach II 607 

Kal. Hausarchiv M. Amalia 74 8-10 März In Ansbah II 607. Berlin, 
3. Mat in Ansbah II 611 Kol. Hausarchiv 35a. 30. 71. 
7. Mai „ Ansbah II 613 17. März in Uffenheim III 7 
26. Mai , Ansbach II 615 21. in, „Ansbach III 42 
31. Mai „ Balersborf U 619 , 23/24 ärz in Ansbach III 41 
10/11. Iunt in Kabolzburg II 618 ı 27/28. Mir „ Anebad II 655. UI 7 
13. Juni in Kadolzburg II 628 30. Min in Ausbah III 44 
19. Juni „ Kaboljbnrg II 620 2. Apıtl „ Ansb II 41 
26. Iunt —— Berlin, Kgl. Sans: | 4. April „ Ansbach, Berlin, Kgl. Haus⸗ 

archiv, Amalia 78 archiv EL 8.n. 
28. Juni in Schwabach II 620 |8—11. April in Anebach III 47. II 607. 
6. ui „ Kabolgburg II 577 Berlin, Kgl. Hausarchiv, Amalia betr. 
13. ui Kabdolzburg II 625 84; 3as.n. 
19. Inli — Babolzburg II 628 13, April in Ansbah III 9 
21. Juli Kadolzburg IL 577 24— 27. April in Ansba III 8. 49. 52. 
27. Juli „ Rabohburg II 631 II 655 
1. ul „ Kabolgburg II 626 2. Mai in Ansbach III 53 
2. Ang. „ Schwabadh II 626 4. Mat „Ansbach III 44 
89. Aug. ] Schwabach II 629 8. Mai Ansbah Berlin, Kal. Haus 
12. Und. „ , Rabolzburg II 631 archiv, Amalia 8 
15. Aug. „Langenzenn II 633 11. Mat in Ansbach III 53 
16. Aug. „Ansbach II 634 19— 21. Mai in Ansbach III 57. 59 
23. Ang. „ Ansbah II 629 28. Mai tn Balersdorf III 63 
24. Ang. ” Rabolgburg I 635 2. Sunt „Ansbach III 64 
29. Aug. „ Ansbach II 637 57. Yumi „ Ansbach III 64. 54 f. 
1. Sept. „ Kabolgburg II 606 13/14. Juni in Anebah III 55 
6. Sept. Ansbab II 640 17. Sunt In Ansbach Berlin, Kgl. Haus- 
9. Sept. . Rabolzburg II 639 archiv, Amalta betr. 95 f. 
13. Sept. „ Kaboljburg II 606 22. Juni in Ansbach III 42. 56 
15. Sept. „ ——— III 173 25. Juni „ Ansba III 73 
21. Oct. Ansbah II 648 27. Sunt Ansbach III 74 
27.0. „ „ Nürnberg DO 651 29. Juni Aufenthalt in Anebah geplant 
2/3. Nov. „ Nürnberg II 650 IH 7 


12/13. Rov. In Nürnberg IE 651 f. 


4 
1/2. Juli in Ansbah II 651. Berlin, 


15. Ron. in Nürnberg II 652 Kol. Hausarchiv, Amalia betr. 100 
„Ansbach II 653 4. Juli in Schwabach III 56 
29. Nov. n ” Ansbach II 657 18. Suli „ Nürnberg II 608. III 76 
271. Nov. „ Ansbah II 658 13. Juli ,„ Schwabah III 72 
29. Nov. ” Ansbach Berlin, Kol. Haus 15. Sul. Schwabach III 77 
archiv 3b. 13 Sul ,„ Schwabah III 78 
11. De. in Ansbah II 659 12 23. Juii „Schwabach III 55 
14/15. Dez. in Ansbach II 607. 657. 660.| 26. Juli " Balersborf Berlin, Kol. Haus: 


Berlin, Kal. Hausarchio 35a. 19 


archiv 35a. 53 








18. Dez. im Ansbach II 660 27—29. Juli Aufenthaft geplant in Aadolz⸗ 
22. Dez. „Ansbach, Nürmbe. „ Kol. Kreis burg II 5 
archiv Ku 768.13 3—6. Aug. in Raumberg Priebatſch, Die 
26/27. De. in —* Sunbg. Agl. Kreis — ıc. 262. II 606. III 80. 
archiv A. U. 768. I 79. Berlin, Kal. 359 


Hausarchiv 35a. 21 


16. Aug. in Nürnberg III 84 


31. De. in Anebad Berlin, Kgl. Sauer 20721. Aug. in Nürnberg III 9. 82 
archio 35a. 6 2. Aug. in Kabolgburg III 82 
a Ang. in Kabolgburg III 9 f. 85. 
1481 | 29—31. Ang. in Kadolzburg Berlin, an. 
4. Jan. in Ansbah III 3 | Hausardlo, Amalia betr. 112 
6. Jan. „Ansbach III 3 
2. Jan. , Ansbach III 33 2/3. Set in Kadolzburg III 21. 88“ 
26. Jan. ,„ Ansbah TU 5 : 5. Sept. „ Kabolgburg III 90 
5. Gebr. Ansbach TI 6 710. Sept. in —BE U 607. ID 


540 I. Itinerar. 
9. Declin, est Hausarchiv, Amalia 12. Juni in Ansbah III 106 


betr. 1 1 f. 4. Juni „ Ansbad III 109 
13. Sept. ' "eabolliurg TI 94 10. Suni „ tin Kadolzburg Berlin, ML 
15. Sept. „ Kabolzburg III 10 Hausarciv 35 a. 107 
18/19. Sept. in Neuhof III 11. 92 f. 29/30. Juni in Kadolzburg III 203. 176 
21. Sept. in Neuhof III 96 2. Juli in Langenzenn III 203 


26—28. Sept. in Ansba III 12. 22. 174) 3. Inli ——— II 607. III 20. 
30. Sept. * Dct. in Ausbach III 32. 98. — war ü ureigene ein Aufenthalt jz 


110, "Se in Ansbah 16 f. 27. 90 18. ni in Bein u 204 


13. Oct. in Ansbach III 28 11. 198 

17. Oct. „ Auebah IH 21. 32 13. Sat —e in ———— geplant 

30. Det. ” Ansbad III 109 

2. Nov. „ ” Ansbach III 106 14. —8 p Schwabach II 608 

4/5. Nov. „ Ansbahb III 27. 112 22. Juli „Schwabach III 204 

1. Rod. „ Ansbah III 29 24. li „ oawabeh Berlin, Könisl 

13. Nov. „ Ansbah III 105 Hausarchiv 3b. 98 

16. Nov. „ Ansbah III 120 28. Juli Anfenthalt in Schwabach geplast 

23/24. Ron.” in Ansbah III 22. 123 II 7 

26. Nov. in Ansbah III 124 1. Ang. Im Schwabah II 608 

28. Nov. „ Rolmberg III 128. 188 9. Ang. „ Neuflabt a. d. Wifh III 211 

30. Non.—2. Dez. in Ansbach III 125. 24 |11. Aug. ., Neuflabt a. d. Miih III 213 

5. Dez. in Ansbad III 120 13. Aug. „ Neuflabt a. b. Wii III 207 

10. Dez. „Ansbach III 18 15. Aug. „ Langenzenn III 31 

1618. 18 Du, In Ansbach IT 19. 23 f. Fr Sug auf ber Sagb III 214 
Ansbahb III 2 Aug in Kolmberg III 216 

3 >= „ Ansbach Minutsfi 374. 1II In 8. in Ansbah III 105 


4. Pet Gin Ausbach III 156 


9. Sept. „ Langenzenn? II 608 
1482 26. Geht. „ Ansbah III 106 

1/2. Jan. in Ansbah III 105. 135 ” Kobnıg III 176 
4. San. „Ausbach III 126 2021 et. " ” Ansbad III 221. 106 
8. Jar. „ Ansbach III 136 23, Det. ” Sumgenhaufen Berlin, Re 
13. San. „ Ansbach III 23 dausarchiv 358. 111 
15. San. „ YAnsba III 138 25. Oct. in Gunzenhauſen III 224 
17. Jan. „Ansbach III 140 27. Oct. „Gunzenhauſen Berlin, Sl 
19. Jan. „ Anebah III 21 Hausarhiv 35a. 110 
30/31. Ian. "in Ansbah III 141. 144 13. Nov. in Ansbach III 107 
2. br. in Ausbach III 146 16. Nov. „ Ansbag III 225 

er. „ Ansbady III 149 22/23. Roy. in Ansbach III 227. 229 

br. „ Anebah III 77 7. Des. in Ansbadh III 231 


13. Kebr. „ Ansbah III 25 17. Dez. „ Ansbach II 106 
16/17. Kebr. in Ansbach III 153. 231 26. Da. „ „ Ansbad) III 233 
21/22. Gebr. „ Ansbah III 105. 156 


24. Febr. in Ansbach III 158 1483 

2/3. dünn Ansbah III 157. Berlin, 

I Hausardiv 35a. 99 13. Jan. in Ansbach ITI 239 

16. M in Ansbach IT 607. III 30 15. Jan. „Ansbach III 240 

22. Mir „ Säle; III 164 18. San. „Ansbach II 364 

26. März „Hof III 176 27. Sau. „ Ansbach III 240 

1. April „ Plaffenburg II 607 29. Jan. „ Anebah III 241 |. 

5. April ,„ Plaflenburg III 180 13/14. Febr” in Ausbach III 243. 245 
21. Apıtll' „ Ansbah III 182 121. Gebr. in Ausbach Berlin, Kgl. Haus 
1. Mat „Ansbach III 180 archiv 35a. 100 

3. Mat „Ansbach IL 74 27. Kebr. in Anebah III 247 

5. Mai „ Ansbach II 606. 608 11. Mi „ Ansbach III 249 

18. Mai „ Koburg II 608. III 187 14. Mirz „ Unsbadh III 250 

22. Mat „ Zenn III 108 22. Min „ Ansbah III 251 

24. Mai „ Ansbach III 187 23/24. in Haboßgburg III 251 |. 


30/31. Mai in Ansbach II 607. III 108 | Anf. ap n Kadolzburg III 252 
2. Juni in Ansbah Berlin, Kol. Haus | 6. April „ Ansbach 134 
archiv 35a. 102 21. April „ Ansbad III 255 
4. Inni in Ansbach II 607 6. Mat „ Unebah III 256 
10. Iunt „ Ansbah II 108 | 9. Mai „ Kabolzburg III 254 
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22. Mai in Kubolburg Berlin, Königl.|12. De. in Ausbach III 330) 

Hausarhiv 35a. 129 18. Dez. „ Ausb III 328 
0 Mai „ Kabolyburg III 258 23. De. „ Ausbadh III 328 
13. Juni ” abolzburg III 259 
1. Juli „ Rabolgburg III 262 1485 
10. Juli „ Kabolgburg III 254 
19. Juli wabah III 263 12. Jan. in Ansbach III 331 
7. Aug. ” Schwabad III 266 14. Jan. Ansbach III 330 
12. Aug. „ Schwabah III 266 Reiſe mac Srauffurt, Weg über Aſchaffen⸗ 
11. Ang. „ Schwabah III 267 burg 
24. Aug. „ Kabolzburg III 270 23. Yan. de Wiltenberg II 273 
28. Aug. „ Kabolzburg III 269 26. Jan. trifft in Frankfurt ein III 346 
12, Sept. „ gabol burg III 273 2. Yan. in Frankfurt III 334. 344 
16 17. — abolzburg III 264 {. le „Fraukfurt III 338 

ebr Alchaffenburg III 339 

4. De. in Kadolzburg III 274 10m Fehr. in Ansbach III 349. 345 
11. Oct. „ Kabolzburg III 266 ebr. in Ansbach III 332 
24. Oct. Aufenthalt in Kabolzburg geplant 2. ebr. „ Ansbah III 363 

III 266 1. März „ Ansbach III 365 
26. Oct. im Kabolgburg III 278 2 März „ Ansbach III 370 
3. Oct. „ Kabolzburg III 265. 282 24. Mir; „ Ansba ‚III 340 
11. Nov. „Baireuth III 285 | 30. Min. April in Ansbach. Dresden, 
13/14. Nov. "in Baireutb III 283 f. —— W. A. Brand. II 193. 
11. Nov. in Bairentb III 373 München, sol Allg. Reichsarchiv, Bayr. 
20/21. Nov. in Bairenth III 286 Bud V. 23b. Pol. Eorr. III 373f. 


26. Rov. in Bairentb III 287 5—7.: ci in Ansbah III 107. 366 


10. Dez. „ Baireutb III 290 12. — in Bamberg III 352 
19. De. „ Bairentb cf. Nachtrag zu 18. April „ Ansb III 376 
IH 278° 20121. Aprii in Ansbach III 372, 376 
2. Dog. „ Baireutb II 357 25. April in Ansbah III 376 
26. Do. „Baireuth III 293 28.—30. April in Ansbach III 378. 372. 
Kigingen, Stadtarchiv 315, 17 
1484 2—5. Mai in Ansbah III 308. 384. 340. 
Dredben, Sauptftaatsarchiv II 206 
1/8. San. in au IIl 106. 294 7—9. Mat in Ansbady III 386. 308. 389 
12. Jan. Baireuth III 297 12—13. Maiin Ansbach III 372. München, 
11. Jan. „ Balrenth III 293 1. ce. Bayr. Buch V 61. 
23. Jan. „ Baireutb II 289 15. Mai in Ansbah III 107 
10. Febr. „ Ansba III 300 23/24. Mai, Ansbad III 390 f. 
21. Mär; „ Ansbah III 301 27. Mei in Inebao Münden 1. c. Bayr. 
27. März „ Ansbah LIT 310 Bub V 73. 758 
Mai Anf.? „ ” Schwabad? II 311 31. Mai/l. Juni in Ansba III 394 f. 
21. Mat Ansbach III 314 5/6. Juni in Ansba III 398. 395 
5. Juni „ each III 312 11. Juni „ Ansbach III 396 
8. Juni „ Ansbah III 314 17. Juni , Ansbah II 1079 
5. ui „ Ansbah III 305 19/20. Zunt in Ansbach III 399 
14. Juli Ansba III 107 22. Zuni in Ansbach III 400 
20. Zuli „ Anebah III 305 25. uni n Fr III 109. 407 
3. Aug. „Ansbach III 316 3. Juli „ Anebad III 409 
6. Aug. „ Aneba III 317 5. Inli „ Wnsbahy III 396 
2. Ang. „ Fre II 307 8. Juli „ Ansbach III 410 
2 Ang. „Ansbach III 307 12. Juli „ Ansbah III 414 
Kabolzburg ITI 320 14. Juli „ Ansbach III 408 
un. ip: im —** III 307 19. Juli ,„ Ansbach III 418 
in Ansbad III 107 23. Juli „ Ansbah III 419 
—X det. „Ansbach III 307 f 25. Juli „ Ansba III 395 
15. Oct. Ansbah III 308 28/29. Juli, Ansbach III 420. 444 
1. Non. „ Ansbad III 322 2—4. Aug. „ Ansbahb III 395. 422. 428. 
3. Ro. „ Ansbach III 325 6. Aug. „ Ansbah III 395 
16. Ron. „ Anebah III 324 9. Ang. „ Ansbach III 424. 432 
26. Ron. „ Ansbach III 327 12. Ang. „ Ansbah III 434 
3. Dez. „ Ansbah III 327 ‚15. Aug. „ Ausbad III 434. 438. 
1, Dez. „ Ansbah III 326 19/20. Aug. „ wabach III 441. 109 
12, Du. „ Ansbah III 367 | 26/27. Ang., Schwabah III 108. 442 f. 


. Sept. „ Kabolgburg III 108. 445 

. m Kangenzenn Münden L c. 

V. Bayı. Buch 110 f. 

10. Sept. in Kadolzburg III 447 

14—16. Sept. in Kabolzburg III 448 ff. 

18. Sept. in Rabolgburg Münden 1. c. 
V. Bayr. Buch 114 

19/20. Sept. in Neuhof III 110 

22. Sept. in Neuhof III 107 


IL Zeittafel. 


3—5. Nov. „ Ansbach ITI 474. 478. 481 
1. Noo. „Ansbach III 482 
12—14.Noo. in Anusbach III 108. 49 


489. 
426. Nov. „ Ansbah II 495. 11 
Münden |. e. V. Bayı. Bud 11Tb 
28. Nov. in Ansbach 495 
3. De. „ Ansbach III 499 
8/9. De. „ Ansbach III 497. 499. 168 
12 „ Ansbah IT 503 


a2. Du, Ansbach III 474. 498 Jan⸗ 


25. Sept. in Ansbah ILL 397 ‚409 
2. Oct. „Ansbach III 110 24. Dez. „Aunsbach Münden Lc. V. Bay 
4. Oct. „ Ansbah III 452 Buch 132a 
10, Oct. Aufenthalt in Dinkelsbühl geplant | 26—28. Dez. in Ansbah III 110. 10 

UI 457 V. Bayr. Buch 132a 
11/12. Oct. in Dinkelsbühl III 453. 458 
13. Oct. gelangt nah Schwabach III 456 1486 
14. Oct. in Schwabach 458, gelangı 

von da in ber Naht nah Anobach/ 5. Ian. in Ansbach ebenba 122b 

III 461 7—10.3an. in Ansbadh III 511.513 V. Bag 
15. Oct. in Ansbad III 461 Bud 124b. 1256. 1268 
16. Oct. in Ansbach III 46% 17. Jan. in Bergel, V. Bayr. Buch 132a 
26. Oct. „ Ansbach III 474 23. Jan. trifft in Kranlfurt em DIE 5M 
29/30. Det. in Ansba III 107 f. 23. Jan. —11. März in Frankfurt. 

1. 
Beittafel.“ 


6. Mai 1470. Endgültiger Verzicht Friedrichs IL. auf bie Mark. 
18. Mat 1470. Albrecht mit dem Bamberger Kämmereramte belehnt. 
25. Auguft 1470. Berlängerung bes pommerjchen Stillſtands. 


Sept./üöct. 1470. Reichstag zu Nürnberg. 


Mitte October 1470 bis Anf. Sanıtar 1471. 


12. 
10. Februar 1471. Kurfürft 
22. März 1471. Tod König 


ember 1470. Der Kaiſer genehmigt ben 
rtedrih II. +. 
eorg Podiebrads. 


Reife Albrechts zum Kaifer. 
gang der Mark an Albrecht. 


27. Mai 1471. Wahl Wladislaws zum Könige von Böhmen. 


Mai —Juli 1471. 
26. Juli 1471. 

9. Auguft 1471. 
2. September 1471. 


Regensburger Reichstag. 
Fapt Pant 1 + eichetag 
irtus IV. wird Papſt 


Sept.—Dg. 1471. Polniſche Rebellion 
Mitte Scteber —* 


apſt. 
Friede zwiſchen Friedrich von der Pfalz und Ludwig von Ve 
16. September 1471. Vertrag von Meſ in ie i 
Ungarn. 
Albrechts Aufbruch nad 


r Mark. 


21. October 1471. Buͤndniß Albrechts mit H. Wilhelm von Sachſen. 


3. November 1471. Albrecht in Berlin. 


12. Januar 1472. eilt Dietrich von Brandenburg +. 
30. Mai 1472. Prenzlauer Vertrag mit Bommern. 

9. Juli 1472. Verlobung Barbaras mit Heinrich von Glogan. 

19, Juli 1472. Der neugewählte Bifhof Arnold von Brandenburg refiguirt und wird 


Albrecht von neuem nominirt. 


24. Auguft 1472, we: mit ——— betr. Tilgun 
er und Matthias, 


9. September 1472. Ka 
vertragen fich wieber. 


der Landesſchulden. 


wegen ber böhmifchen Berbältnifie ut 
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18/19. en, am. Albrechts Begegnung mit. ben jungen Herren von Sachſen zu 
| terbock. 

15. Dezember 1472. Begegnung zwiſchen Albrecht und König Chriſtian von Dänemark 

zu Wilsnad. 

19. Degember 1472. Die Sachen kaufen Sagan. 

24. ——un 1473. Dispositio Achillea. 

12. März 1473. Tag von Halle. 

März 1473. Tag von Neiße. 

April / Mai 1473. Reichstag zu Augsburg. | 

Auguſt 1473. Troppauer Tag. J 

28. September —25. November 1473. Trierer Begegnung zwiſchen Kaiſer Friedrich unb 

Karl dem Kühnen. 
11. November 1473. Büundniß zwiſchen Brandenburg und Böhmen. 
21. Februar 1474. Friebe zu Altdorſ⸗Schramowice zwiſchen Ungarn und Polen. 

Apri —Juni 1474. Augsburger Reichstag. 

9. Mai 1474. Peter von Hagenbach hingerichtet. 

27. Mai 1474. Achtung des ** 
4. Inli 1474. Hochzeit Eberhards d. A. von Württemberg. i 
6. Juli 1474. Bertrag, wonad Kafimir von Polen fih dem Kaiſer gegenüber zum Kriege 
| gegen Ungarn verpflichtet. 

29. Juli 1474. Karl der Kühne erjcheint vor Neuß. 

Ende teınber 1474. Tag von Würzburg. Berathung Über ben Reichskrieg gegen 

urgund. “ 

Sept., Dct., Mov. Dez. Schlefifcher Krieg zwifchen Wladislaw, Kaſimir und Matthias, 

8. Dezember 1474. Breslauer Beifrieden. 

31. Dezember 1474. Bunb Ka dem Reihe und Frankreich. 





15. Januar 1475. Das Reichsheer erobert Remagen. 

4. Februar 1475. Tod bes Biſchofs Georg von Bamberg. 

15. Februar 1475. Linz wirb von Burgundern gejpeift. 

7. Närz 1475. Croberung von ein 

71. Junt 1475. Abang, Raute bon Neuß. 

6. September 1475. Tod Erzbifchof Abolfs von Mainz. 

11. Rovember 1475. Abfchluß der Verlobungsverhanblungen M. Friedrichs. 

14. November 1475. Landehuter Hochzeit (Herzog Georg von Bayer und Hedwig von 
| 


| Bolen). 

Anf. Jannar 1476. Ernſt von Sachen zum Erzbifchefe in Magdeburg poftultkt. 
22. Februar 1476. Herzog Heinrich von Glogau ftirbt. 

Ende März 1476. Albrehts Fahrt in die Marl. 

27. Juni 1476. Wlabislaw beflätigt Barbaras Vermächtniß. 

19. Auguft 1476. Barbaras Hochzeit. 

27/28. Auguft 1476. Markgraf Johanns Hochzeit. 

Anf. September 1476. Albrechts Heimkehr nach Franken. 

25. November 1476. Herzog Haus’ Einbruch in die Herzogthümer Glogau zc. 

8. Dezember 1476. Matthias ertennt Hans von Sagan art. 
12. Dezember 1476. Tod des Pfalzggrafen Friedrich. 

5. Januar 1477. Schlacht bei Nancy. Tod Karla des Kühnen. 

12. Januar 1477. Waffenſtillſtand zwiſchen derzog Hans und Markgraf Iohann. 
20. Mai 1477. Fahrt Marimiltans nach Burgund. 

Ende Mat 1477. Wladislaws Reiſe zum Katjer. 

Yult 1477. Markgraf Johann belagert Freiftabt. 

31. Suli 1477. Waffenſti — mit Herzog Hans. 

21. Sept. 1477. Hochzeit Bogislaws von Pommern mit Markgräfin Margaretha. 

5. October 1477. Herzog Hans rüdt vor Sranffurt. 

4. November 1477. Der branbenburgifche Landtag orbnet eine Botſchaft an Albrecht ab 

und bittet ihn, ins Land zu fommen. 

2. Dezember 1477. Friebe zu Gmunden zwiſchen dem Kaifer unb Matthias. 
Mirz 1478. Markgraf Johann jgiet den Grafen Eitelfrit von Zollern nah Ungarn. 
Auf. April 1478. Berluft von Gay. 
27. April 1478. Fall von Beligt). 

14. Mai 1478. Markgraf Iobann erobert Belig zurück. 

15. Mat 1478. Gubener Anſtand zwiſchen Herzog Hans und Johann. 


1) Vgl. Brandt, Der märk. Krleg gegen Sagan und Pommern 45 f. 
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Anf. Juli 1478. Albrecht erfcheint zum britten Mal in ber Mart. 
6. Juli 1478. Tag von Kremmen, Verhandlungen mit Medienburg. 
2. Auguft 1478. Groberung von Bernflein. 
12. Auguft 1478. Matthias entjagt Albrecht. 
17. Auguft 1478. Albrecht erobert Saatzig. 
23. Auguft 1478. Albreg ſchließt N mit Bogislaw. 
28. September 1478. Albrecht ſchließt enſtillſtand mit Wartislaw. 
10. October 1478. Markgraf Johaun beſiegt ——— bei Krofſen. 
27. October 1478. Ofener Präliminarien zwiſchen Wladislaw und Matthias. 
18. Januar 1479. Tod Ludwigs von Bayern. 
24. Januar 1479. Albrecht ſchließt einen Waffenſtillſftand mit Georg von Stein. 
14. Februar 1479. Hochzeit Markgraf Friedrichs. 
März 1479. Ein neuer Bruch zwifhen Matthias und bem Kaifer bereitet fich vor. 
23. April 1479. Albrecht ordnet eine Geſandtiſchaft an den König Matthias ab. 
27. Juni 1479. Snbgütiger Frieden mit Pommern. 
21. Zuli 1479. Olmüger Tag. Frieden zwijchen Ungaru und Böhmen. 
10. Auguft 1479. Olmüber Tag. Albrechts Vertrag mit Matthias. 
25. Auguft 1479. Albrecht wieder in Plaffenburg. 
29. März 1480. Webellion bes Herzogs Hans gegen Matthias. 
16. Juli 1480. Der ehemalige Erzbiſchof Ruprecht von Coln ftirbt. 
1. September 1480. Tod Graf Ulrichs von Württemberg. 
2. September 1480. Tod ) of Ulrichs von Baflau. Baflaner Stiftsftreit. 
13. Deiober. 1480. Markgraf Johann beruft ein ſtändiſches Gericht gegen bie altmärkider 
. tabte. 
DOctober— November 1480. Reichstag zu Nürnberg. 
22. Mai 1481. Tod König Chriſtiaus von Dänemark. 
26. Mai 1481. Bundniß zwilchen Albrecht und Philipp von ber Pialz- 
1. Inni 1481. Ausgleich zwifchen Herzog Hans und dem Könige. 
1. Zuli 1481. Hochzeit Markgräfin Sibyllas mit Herzog Wilhelm von Jlich. 
27. Juli 1481. Qiurnierverein gung Albrechts mit dem fränt. Abel. 
Juli / Auguſt 1481. Reichstag zu Ummbern, 
21. Auguft 1481. Reichstagsmanifeft an Matthias. u 
29. October 1481. Matthias ernennt Stein zum Anwalt, Statthalter und Verweſer in 
Nieberfchlefien und Dog in den Laufiten. 
17. Januar 1482. Biſchof Rudolf von Breslau +. 
17. Februar 1482. Graf Eitelfrig von Zollern heirathet Albrechts Nichte Magdalena 
. März 1482. Schleizer Tag. Bünduiß zwiſchen Albrecht und Sachſen gegen Unger 
6. Mai. 1482. Erzbiſchof Diether von Mainz +. 
7. Juni 1482. Befriedigung der Mitgiftforberungen bes Herzogs Johaun vom Lanentun 
10, Auguf 1482. Beilegung der Pfaffenftenerhändel. Ausgleich mit dem Biſchoſe ws 


ürzburg. 
19. Augnſt 1452. Bündniß zwiſchen Albrecht und Herzog Georg von Bayern. 
16. September 3 Kamenzer Friede zwiſchen Ungarn, Herzog Haus und is 
arlgrafen. 
17. September 1482. Tod — Wilhelms von Sachſen. 
21. September 1482. Tod des Cardinals Heßler. 
19. October 1482. Markgraf Friedrich trifft von feiner Pilgerreiſe wieder in Venedig nt 
9. Januar 1483. Graf Otto von Henueberg und andere Wibrecht nahe 
Herren und Edle ſchüren eine Bewegung gegen ben Biichof von Würzburg. 
Anf. Juli 1483. Ansgleich mit den altmärlifchen Städten. 
21. September 1483. Biſchof Friedrich von Lebus +. 
22. October 1483. Cardinal von Mantua +. 
Februar 1484. Hochzeit Erzherzog Siegmunds. 
1. Mat 1484. Albrecht von Sachſen, Erzbifchof von Mainz +. 
20. Mat 1484. Berthold von Henneberg wird Erzbifchof von Mainz. 
11. Auguft 1484. Enbgältiger Ausgleih mit Herzog Hans. 
12. Anguft 1484. Bap Shrtus IV. +. 
29. Auguft 1484. Innocenz VIIL wirb Bapf. 
Jau. / Febr. 1485. Reichstag zu Frankfurt. 
18. Februar 1485. Schloß Stein überfallen. 
Bebruar— Yuli 1485. Herzog Georg von Bayern belämpft Nörblingen. 
31. Mat 1485. Matthias erobert Wien. 
1. Juni 1a tgl zwiſchen Markgraf Iohann und bem ſächfiſchen Obermeridel 
nitz. 


| 


IN. Briefe der Kurfürſtin Auna. 845 


5. Iuni 1485. Biſchof Armelb von Brandenburg +. 
5. 1485. Der Katfer in Kempten ein. 
4/25. September 1005. Der Kaifer in Straßburg. 
3. October 1485. Begegnung zwiſchen Albrecht ab dem Kaifer zu Dinkelsbühl. 
6. October 1485. Schubvertrag zwiſchen ber Stabt Re eneburg und Albrecht von Bayern. 
2. — November 1485. Biſchof Georg Dlanerlircher von Paſſan + 
ebruar 1486. Wahl Marimilians zum römifchen einige 
bruar 1486. Tod bes ifchofe Johaun von Augsburg. 
ärz 1486. Tod Albrechts. 


I. 


Briefe der Kurfürftin Anna'). 


1472. 1. Febr. Anna an Herzogin Katharina von Sachſen. Bb. II ©. 350. 
1473. 21. Närz. Anna an Bm. und Math zu Eger. 8b. I ©. 493. 
31. Mär. Anna an Bm. und Rath zu Eger. Bd. J ©. 493. 
1474. 11. April. Anna au H. Wilhelm und 9. Katharina von Sachſen. Bd. II S. 350. 
22. Sept. Anna an Kurf. Ernſt und 9. Ilhrech von —58 Bd. I S. 713. 
5. Dez. Anna au Kurſ. Albrecht. Bd. J S. 776; Ried II 153 f 
18. De. Ana an Kurf. Albrecht. Bd.1 S ns Riedel €. II 15 
1475. 2. Be r Anna an Pe Albrecht. Bd. II S.8 
Enbe Anna an Kur. Albrecht. Bd. II ©. 148; Riedel ©. II 156 f. 
9. In Anna an Kurf. Albrecht. Bd. Il ©. 148; Riedel ©. II 157. 
28. März. Anna an Kurf. Albrecht. Bd. II S. 134; Riedel C. II 160. 
3. April. Anna an Kurf. Albre i 8b. I ©. 134; Niebel €. II 160 f. 
5. April. Auna an Kurf. Albı Bd. U ©. 134; Riebel C. II 164. 
16. Mat. Anne an Kurt. Albre : Bd. III ©. 525; Hohenzollernjahrbuch 1897 
52). 


19. Mai. Anna an Surf. Albrecht. Bd. II ©. 151; Riedel C. II 165. 

27. Mai. .S) Ama an Kurf. Albrecht. Bd. II ©. 151; Riedel €. II 165 f. 

[11.] Inli. Anna an Kurf. Albrecht. Bd. I ©. 151: Riedel C. II 169. 

24. Aug. Anna an bie teinleuterin. Bb. II ©. 525 f. 

30. Aug. Anna an M. Johann. Riedel ©. II 173. 

5. Oct. Anıa an H. Siegmuub son mug: 8b. II ©. 172. 
1476, Jannar. Anna an ihre Mutter. U S. 198; Riedel C. II 175 f. 
Anna an ihre Mutter. = D©&. 198: Riedel ©. II 177. 
1479. 30. — Ana an 8. Beatrice von Ungarn. Bb. I ©. 506, 
2. Zuli. Anna an Om. und Rath zu otpenburg 0/%.9. Bb. II ©. 531. 

1480 um 7. Mai. Anne an M. Barbara. 3.11 © 

12. ISnli. Auna an M. Amalia. Riedel * "382, 
1481. 22. Jan. Anna an Margaretha von Pommern. 2b. IH ©. 33 f. 

[7. Febr. Anna an die Pfalzgräfin. 3b. II ©. 3 

24. April. Anna an bie ei n Balth. von S lichen. Bd. IH ©. 52. 

13. Mat. Anna an ihre Tochter Elſe. Bd. II ©. 54. 

21. Mat. Anna an M. Sohann. Bd. UI ©. AL Riedel C. II 265. 

21. Mat. Anna an M. Barbara. Bd. III ©. 6 

2. Iunt. Anna au den Kaiſer. ®.1II ©. 
22. Juni. Anna an M. Barbara. Bd. II ©. 69. 


—* Ka eine —— G. v. d. Ropps zuſammen ugehellt Die von Anna In Gemein- 
then verfaßt det d in bien Bereit nicht aufgenommen. 

2) ende —* andere — z. B. an H echt von Sachſen, s. d. 

3) Aus derjeiben En noch unbatirte Diele 2 an —* vgl R * &. U 131. 167. 

4) Ein andrer B 


Priebatſch. Correſpondenz. DIL, Pu 
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18. Inli. Auna an H. Albrecht von Sachen. Bd. III ©. 78. 
1482. 23. Juni. Anna en se. Siegmund von Fherreii 8b. HI S. 318; Ried € 


1.Nov. Anna an Kurf. Ernſt und H. Albredht von Sachfen. Bd. III 6.21; 
Riedel C. II 287 f. 
[1484.] 20. April. Anna am Kurf. Albrecht. Riedel C. II 2492. 


IV. 
Sprühwörter und ſprüchwörtliche Redensarten. 


Band l. 


&.102. Nah der Stange greifen. 
&.104. Die Bur baben viel Zipfelren; im Gewiflen eng und im ber That wei 
8.107. De Teufel ift in den Fürften; fie lernen alle Schnöbtgleit von dem unlafige 


Kaiſer. 
S. 143. Man muß handeln, wie ber Markt lehrt, vgl. auch ©. 299; Bb. III ©. 21l. 
S. 146. Solbne Berge. 
ne ichart er noch hubfchlich, ir font aber als die wenfen uf bie ſeyten im mit 
enahen.“ 
&.151. Magenp fer nach ber burggräflichen Gewohnheit. _ 
&.154. Es ıft billig, daß einer ſich nach dem, das er nicht weiß, erkundigt. 
©. 161. dd reben und „Lügel thun”; sat auch Bd. II ©. 387. 
Schicke einen Werfen und befiehl ihm wenig und er richtet viel aus; jdid ei 
Thoren und befiehl ihm viel, er richtet nichts aus, vgl auch S. 389. 
S. 183. Wer zwei Kriege hat, foll dem einen richten, jo mag er bem andern befto rechter theu 
S.1%. Die Reuter richteten gern alle Tage einen Krieg an. 
&.205. Was die Amtleute anheben, müſſen die Fürften verantworten. 
S. 211. Der Tob if ein gemeiner Fall, bem Niemand entgehen kann. u 
©. 219. dat er böhmifches Vier bei uns getrunfen, wollen wir ungarifcher Wein bei ihm 
trinten. 
&.229. Gott weiß unfer Herz, darauf fetzen wir mehr Vertrauen als auf bem Legaten. 
©.241. Hoffart if} des werte 8 Geſpiele. 
S. 243. Sam een Geld habt zu bauen, müßt Ihr Euch wie Methufelen mit cine 
oben behbelfen. 
&.252. Es tft wicht Gewohnheit, bag man geräßte in ben Krieg kommt. Einmal geräfe 
und 10 Mal unvorbereitet muß man Krieg führen. 
S. 253. Die Gerechtigkeit hat allweg ein Thor ins Haus, vgl. auch ©. 256. 
&.256. Wir efien bie Muße ungern, bie andre Leute kochen. 
S. 298. Der nächfte bei ber Thür iſt ber erfte hinein. 
S. 299. Zriſgen zwei Stühlen ſitzen, ogl. auch ©. 697. 
. Die Buhlſchaft in eine Brüderihaft wenden. 
&.304. Um nicht bei ber Richtung ber En zu werben. 
&.317. Wer dem Anbern etwas (ug ift, ber gebs ihm. 
S. 354. „groß poppen”, ol. auch ©. 374. 
8.364. Dr. Mair fliftet Unfrieben, damit „feine Mühle” nicht ſtill ſteht. | 
S. 378. Ein Knoten au ein Bingen machen, vgl. auch ©. 394, 396, 439; Bd. ITEM 
S.384. Mit bleiernen Füßen geben. 
S. 399. Belaben mit einer Sache wie ber Bayer mit dem Schild. 


1) Betr. bes Datums vgl. Bb. III S. 530. | 
2) Briefe Albrechte an Ana: 12. Dez. 1474, 8b. I ©. 774; 16. Dei. 
28. Dez. Arch. f. Kunde öfter. Geich.-Ouellen VII 104; a. d. ®b. I ‚1 
1475, ®.IIS.71; ed. 8.11 ©. 77; 15. Jan. Bd. II ©. 76 f.; 16. Kr, O1 
©. 134, Rebel © II 164; 18. Mat, Bd. II S. 151; a. d. Bb. U ©. 1885. 





‚411. 
‚411. 


.412. 
„412. 
413. 


. paris parabula in ore stulti«, 


. St ins Spiel wider Jemand begeben. 
. Süd der Buhler beim Wa 


. Das Schwert ans der Hand 


. Gott will 


. Keinen biutigen 
. Den Kolben auf 


Sprüchworter und ſpruchwörtliche Rebensarten. 547 


(Der Wildmeiſter erhält die Erlaubniß zu brauen); es iſt beſſer, als daß er ſtehle. 
Affenfreube. te ber Bormund, ber beim Ki 5 


ude das Erbtheil vorenthält und ihm 
einen Apfel jchenkt, vgl. auch Bb. IH ©. 201. 


Kein Haar auf dem Kopf behalten. 
prinel iis obsta, vgl. aug .479, 693; 8b. II S. 237; Bd. III S. 10, 392. 
old für Jemand „ift grab ale nutz, ale wurf wirs in dreck“. Oft if einer 


weiſe. 
I ob ber 


heher an. 


- Wollen die von Nürnberg durchaus ins Bad, vgl. auch Bd. III ©. 281. 
. Er wifje wenigfiens, wann die Kraniche fliegen. 
. Seiiatie angerannt if} halb gefochten. 


aulvieh. 


— auch Bd. III ©. 335. 
ſſer Ehre behalten und But verlieren als umgelehrt, 
Der Apfel wird nah dem Stamm fchmeden, vgl. auch Bd. III S 161. 


idwerk. 


. Jemandem tim bie Ohren blaſen. 
.Wo er mir das Waſſer zeigt, fu 
. Einer wird durch Verluſt und 


. Wann ber Rüpelreigen angeht, wohl dem, „ber auch daheym hat”. 
. Mit Jemandem ben ) " nm 


& 
. Einen Sad voll Leuten. 

. Ein Habermann feln. 

. „und trawen ben von Rurenberg bie oren gar wol“. 

. u if mirgenbe beffer zu beichlagen als wor der Schmiebe, vgl. auch Bd. II ©. 185; 


. Jemanb vor den Kopf 
. „bas man es bey ber far fpilet, ee das 0 zu groß wurd“. 
. & ach. 


auch Bd. III ©. 15. 
uch Gewinn beftärkt. 


ei 


das Feuer, on! 
verzagt, aber 


reden. 


Pferde reiten. 
Singer in die Angel legen. 


ſchlagen. 


hre und Gemach gehört nicht unter ein 


- Schufter und Schneider und andre thörtchte Leute. 
. * fpricht oft ein Thor etwas, woraus ein Weifer viel entnimmt, vgl. auch Bd. III 


Er rebet wie ber Blinde von ben Karben, vgl. auch Bd. III ©. 297, 392. 


eben. 
rer Austr. II 46, 201. „id m gern, mocht ih, und wer auch im geſchray ale 
die alten thurnersroßs“. 


rer Austr. II 46, 249. „das man nicht gebende, wir fein ein Hautinger“ 1). 


Band II 


. Der Marlgraf führt uns an den Tanz (fi. Krieg). 
. BEN zu Haufe zu Oftern bie Fladen eflen. 
.Gemach geht man auch weit. 


Niemand kann Tag und Nacht arbeiten. 
Man muß bie Zeit nehmen, wie fie kommt. 
Man muß die Dinge vornehmen, daß mar es erleiben mag. 


vom Menfchen nicht mehr als er vermag, vgl. auch S. 378; Bb. M 
©. 392. 477. 


. Gefund am Leib, ſchwach am Beutel. 


Der Kate die Schellen anbinden. 

Biennig haben. 
en Schild Legen. 

Mit den Yäuften dreinichlagen. 


. Wo Welfen und Ghpibellinen handeln, da fieht einen bie Sache anders an als ben 


andern. 
Das Werl lobt ober ſchändet den Meifter. 


. Man fol willige Pferde nicht ſpornen. 


Urlasbrief. 





1) Bgl. Schmeller I 1194. 


Sprücywörter und fprächwörtfiche Rebentarten. 


. In einem Hafen kocht feine Gnade Brautmuß und geht mit ber Hedi 


andern richtet er ſich zum Kriege. 


g 
. Es giebt auch minder gerechtigleit, als daß mans vergehen lafſe 
. Mup man habern, if es beiier um Wilbbann und Geleit als ımı bie 


Städte, Renten, Zins und Gült. 


. Gott und bie Gerechtigkeit find gern in einem Stall beifammen. 

. Man foll nicht zu viel anf Die Gemeinde banen; fie verkehrt fich bald. 
. Man kann von einer Land grinbig werben. 

. Die Märter find ein baberi 


Bolt, das auf feinem Mit Nienanben 


Ber den Hof macht, ſchickt Leute Dazu, die es orbuen. 


. Der Teufel möcht! ihn bejcheißen, vgl. auch ©. 393; Bb. IH ©. 201. 

. &8 ift uicht alles Gold, was länge, 9 

. MWartinsgan. 

. Er wiſſe nicht, wo ben Schw. bie ſchönen Frauen eingefeht haben, went 


ans Licht kommt ꝛc. 


. Die Welt kann viel, vgl. auch ©. 633. 660. 


Wir halten ihn für zu weife dazu, wiewohl er ein Reuter if. 


. Er wolle nicht ein Pferd gewinnen und ein Roß verlieren. 

. Im Herzen unb Gemüthe bei Jemandem fein. 

.Es weiß Niemand, wie der Zant geräth. 

. Unfre Ritte und Züge find etwelang ins Bett geweſen. 

. Alte Leute wollen nicht gern jehen, wie bie jungen eſſen. 

. er Gelb hat, kauft zn Rom, was er will. 

. Wer fih von einem wenden will, fucht Beſchönigung. 

.Es find 12 Stunden am Tag, an denen ber Meüſch feinen Entſchluß Auders 
. &8 war einmal ein Ejel, den Niemand zum Waller bringen konmte, als er 


©. 342, 


Durft befam, wollte er gern trinken, vgl. auch VB. III ©. 16. 
Einzelne ſchlimme Unterthanen giebts immer, deshalb braucht doch od nich 
ganze Wagen ftill zu ſteh 


Riedel C II 211. Es ift befier, fie henken ihre Pferbe an frembe Zäune als 


©.343. 
©. 348. 


©. 350. 


©. 373. 
S. 376, 


S. 378. 


S. 379. 
S. 386. 


S. 387. 


S. 393. 
S. 394. 


S. 397. 
©.405. 


8.405. 
S. 432. 
©. 439. 
S. 465. 
S. 477. 


Wer ungefragt redet, dem folgt man nur wenn man will. 

Das Gelb jet ihm nicht wohl gerathen; ex habe beffen and nicht viel zu 

vgl. au Bd. II ©. 218. 

Der Schütze ſchießt am Ende beffer als am Anfang. 

Du Fürft muß im Kriege alles mit ben Lenten erbulden, bamit fie in Bike 

en. 

»Nisi dominus custodierit civitatem, frustra vigilet, qui custodit eam.« 

Es gilt das kueyfiche, vgl. auch ©. 406. 

Wo Rath if, da mag etwas folgen. 

»ve terre, cuius rex puer est«. 

„begegent recht under augen om außzug, ir wert recht treffen. 

»contra oportet non est remedium«, vgl. auch ©. 387. 

Berlafien als der Vogel im Flug. dem man beive Flügel abhaut 

Er werde angebaudt von Allen, wie bie Eule von den anbern Bögen. 

»melius est nomen bonum, quam unguenta preciosa«, vgl. auch ©. 2 

Ber das nicht glaubt, fährt darum noch wicht zum Teufel. 

Es giebt Teine größere Sünde als Undankbarkeit. 

Warten bis einem eine gebratene Taube In den Munb fliegt, fiche auch umtn, 

Gefällt Euch das nicht, je ſchicket nach Speyer und kauft Räffe umd koqht babe: 

fo thut Euch ber Raudy in den Augen nidt weh. 

Es geht von „ſchmutzern“ nicht, vgl. auch ©. 252. 

Die Hände nicht in Kohlen legen. 

Eine Hand nt die anbre. 

St. Peter vermaß ſich großer Dinge; boch bliebe va Pi 

Das Gut höher ſchätzen als bie Ehre, vgl. anch Bd. ©. 223. 

Es iſt nicht maſcuich eines Andern Herz zu wifſen. 

Man greife recht au bie Stangen, dann wirds gut werben. 

te beſſer 3/4 Sabre eine Sache gründlich zu betreiben, ale 3 Jahre bat 
ottern“, 


Wiannetheil bleibt nie nad. 

Herzog Hans ift jene Dienflleute mächtig wie Roland feines Schwerte. 
Der Yar fitt nabe auf bem Zaun. 

»heres in patria potestate parum difert a servo«. 

Sich aus den Haben fchlitten. 


8.592. 


6.595. 
&.597. 
&.602. 


6.603. 
8.604. 


6.605. 


&. 609. 
6.610. 


6.612. 
6.612. 
6.619. 
6.626, 


6.627. 
6.631 f. 





Spruchworter und ſpruchwortliche Redensarten. 549 


.Er melbe dies als einer, der bie erſte Botichaft bringt. 


. »>sis constans in fide mea«. 
. ®Weun er es mit einem ee u abinenden : fönnte, thäte ers nicht. 
. Bon Briefen ißt man übel 


Gottemann, ein wärbiger Bein 


. Den Serechten verläßt Bott nicht. 

. Gott gebe uns Sieg und Selbe; bas vermag er übers Jahr fo gut wie heuer. 

. Unter der Roſen soecialiter converfiren. 

. Zreu bem Kaifer, bis mir bas Schwert in ber Hand bricht. 

. &r Tafle einen ı Gußucdt nicht Über eine Tenne geben, went ex nicht bie beſtimmie 


. Zwilchen — und Erbe bleiben, vgl. auch Bb. III ©. 1 

. „wollten wir, er wer zu Aßan geweien und blib bo, bie bir. nad im fchidten.“ 
. Ein Bogel in ber Hanb ift befier als zwei auf dem Zaun 

. Unter zweien Böfen iſt Das minder Böſe zu erwählen, vgl. en 3b. II S. 146. 477. 
. Hett Arnolb nit frevenlich gerett, jo wern im nit frevenlich antwort worden.“ 

. dier iſt König Artus' Hof. 

. Bir find von Althauſen. 

. qui cito dat, bis dat; non dat, qui dare retardat.« 

. Trag auf hu) Krügelftein, das Brot iſt noch zu Hollfellt. 


Jederman in f 
Seh bem Schilling auf, "das er ertragen m ef 
Heiß deinen Herrn ben Schlüfiel jelber in bie Hand nehmen, daun fperrt ex auf, 
wenn er will. 
Jemandem das „lecken“ vertreiben. 
Ein gutes Kreuz abftreichen. 
»libertas« iſt »de iure natursli et equa omnibus«. 
»ius enim iurandum eciam barbaro servandum est.« 
>qui non temptatus est, quid seit?« 
»in necesaitate probatur amicus«. 
»beati pauperes, omnia habentes et nichil possidentes«. 
gu. hinkender Büttel exellt einen ſchuellen Straßenräuber, vgl. auch Bd. III 
Den en Blei nicht feinen Herrn fein Laffeı. 
ein armer wirbt, ber bezalung einer erten nicht erwarten lan”, vgl. auch 

8 DI ©. 59. 
Es reimt ſich zufammen „wie helfen und ſalzmeſſen“. 
Er wünſcht „ber Wein wär wieber im Haß“. 
Etwas im ber Keber behalten. 
Wir wollten, baß er Gott ebenfo erzürnte, wie bie Lente in ber Welt, daß ihm 
Sebermann wiberwertig wäre. 
Bereites Geld Hilft be den Böhmen den Reigen wohl tanzen. 
Eine Lucke verflopfen. 
Gottes Freund und aller Welt Feind. 
»dum potuit noluit, cum voluit adimplere nequivit.« 
Die Bihm men lügen, als ſei onen bag Maul gejchmiert. 
Geber — iſt von Rute 

er machen fi) deßmals ar reich ber alten gewonheit nach; wer ein weib nemen 
wil, der iſt reich, wer gefangen iſt, der macht ſich arm.“ 


. Die Doctoren nb behend, wo man ihnen Gelb giebt. 

. In eine gemachte Sache tft bald zu rathen. 

. Semanbem die Surgel abfledhen. 

. Gelb läßt fi) gewinnen und verlieren; Ehre nicht. 

. &r bat fein Lebtag nichts gehalten. Soll er jebt neue Gewohnheit annehmen? 
. Die Reichen vergellen ber Armen balb. 


Band II. 


. Keinen Unterfchieb zwifchen Bohnen und Erbien machen. 


Es ift gleich gut, um viel als um wenig zu zanken. 


. &r wird andre Schuhe anziehen. 


„wir mußten lecht durch bie finger feben, das fie ben afchen am herd nit behielten.” 


. Mau muß fih bes Teufels wehren mit bem Peiligen eu, vgl. auch ©. 293. 
.„es iſt gerab umb ben fad als umb das fayl. 
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RR Mm 
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. In ben Fingern abzäh 


. Zeberman bat gern 


‚ Die 


. Man flirbt nicht eher, wenn man ein Teflament macht. 


io 
. Ber weiß, wen anerft Unglüd trifft. 
. Iebermann für fich felbft und Gott für ung Alle. 


. »ubi terre, ibi 
. Genattig 
Es wäre befler, Weißenburg wäre ein 


Sprüähwörter und ſprüchwörtliche Rebensarten. 


. Es if} ebenfo gut Widerfland um das Band als um den Sad und was bariz ik 
tu su piex ora, 
. Der € rftien Sch 


tu pro 


e, tuque labora. 
wert ſch 


ben weit. 


. Jeder nimmt lieber Gelb, als daß er es gieht. 


Die Doctoren haben kurzes Gewiſſen. 
Wenn fi verwanbeln bie Läuft, fo verwanbeln fich bie Geſetze 


Niemand fol Über die höhere Gewalt visputiren. 


. „zu einem wulfin fleiſch gehort ein hunttene ſaltz.“ 


&s iR gut, bei einem Pferd gehen; wenn man müde wird, ſetzt man ſich darm 


. Die Weiſen ratben, die Freiheiten wie den Augapfel zu fchonen. 
. »taliter 
. Der Dotzker gab ein Roß um eine Pfetfe, vgl. auch ©. 115. 


ualiter.< 


Das Recht dient den Wachenben. 


. Wer a fagt, wirb b uud c ſagen. 


Den vergangenen Kropf verbanen. 
Man tritt einen Wurm folange, bis er fih „rumpft”. 


. Etwas in bie lange Trube ſpi 


elen. 
Sperber Sirtt, fahe Wachteln Bartbolomäi. 


Tra 
. Dh „zu ſulcher erlangung ein Suebergiſche tafche nit Iabe were”. 
bett gel, 


en wir fie gerab gehabt, als einen al bey tem zagel, vgl. and &. 376. 37E 


ger fonig von Hungern und Beheim an dem ende find bede in einem med“ 


ott lehre euch das Beſte (ſehr oft). 
Gut Ding will Weile haben. 


. „wer wais, der jung gaifer mocht fih an dem alten keſſel beromen“. 


Es iſt gut, daß es nit au ben Mäuſen liege, wenn bie Katen ſterben ſollen. 
„bie werend band kumpt durchs land.“ 


. „ber landtman ber weg weys“, vgl. auch ©. 164. 


ie tommt ber Sattel aufs Bferb? 


. Einnehmen und wiedergeben tft Tütel gehört von Fürften. 
. „mochte er uns allen das bimelreich zugewenden, das Tieß er gefchehen em fi 


ſchaden.“ 


. Kommen fie mit den Karren, fo kommen wir mit ben Wagen. 


Sind fie „fraydig“, fo ſchick ſie Gott au den Türken. 


. Keine rößere Sünbe giebts als Undankbarleit gegen Vater und Mintter. 
.Wenn ber Widertheil will, muß einer 
. Wir „wereten uns als ein junge we 


gelenkt fein. 
; bo uns das wafler inn munbt gie, 
do mußten wir lernen ſwymmen“. 

Ber Lande und Leute hat, muß allwegen zum Kriege geſchickt fein. 


. Jemanden im Bad laſſen. 


‚ir habt ye bie tinberhuc zurrifien. 

en. 
„noch unter zwaien bofen iſt eins das befte.“ 
Frieden. 
Die Landſchaft räth „barnach man ine furgibt“. 
Ehe — „vergeet vil waflers. 


. Schnitte man fein Herz auf, fände man einen ganzen Markgrafen barin. 
. ggeberman fein lied reymet als er im das zu bienen vermainet.“ 


ir verflehen bie Kreide wohl. 


. »qui in turbido flumine uberiorem piscationem sperant.« 


aſpelſlege“ fuchen. 
ungen müflen viel Wiberwertigleit erleiden bei Lebzeiten ber Eitern. 


Lachende Erben. 


. »ultimus error peior priore.« 


Was ihnen bie Feinde am Sonntag prebigen, das glauben fie durch bie Beck. 
were Erofien befterbas im ars —— 


Wollt ihr gerichtet fein, fo ſtellt Euch kecklich. 
guerre.« 
Die Welt will zn thun haben. 
wie der von Ochfenftein. 
eit], Unmuth und Trauer aus a aetägteit ſchändet nicht. 
„egeljee”. 


Häplich 


&.354. Die Bayern behaupten, 


6.356. 
6.357. 
6.366. 
8.367. 


. „wer bo ebe 
. Biel „berlopent“ . 
. Iumgen Leuten gefält bie Welt wohl. 
- Sich in die Han 


. Sie find fubtil, das fie 
. „es iſt in den lanften ein ſchnoder man, ben mar mit worten verlenft. 
. Wer nicht zn ſchicken bat, „ber mußs ims machen“. 


. >sapienti 


Sprüdtörter und fprüchwörtfice Nebensarten. 551 


. Es if ein gutes Gebächtniß, der Fürft hat etwas binzuerworben. 
. Im Gedächtniß iſt es nützer als im Briefe. 

. Aus einer Noth eine Tugend machen. 

me —2 der einem 1000 fl. erf 

. &8 guter g, ber einem 1000 fi. erfpart. 

. „berten ober weichen.” 

. Man führe ihn anf welchen Markt man will, er gilt nicht mehr. 
. Wenn es nichts wär, iſt es beſſer gebacht als gerebet. 

. Das Geleit ſoll lanuter fein wie die Sonne am Mittag. 


Den Steden felber tu die Hanb nehmen. 
Eine feifle Sache. 
iſt euch das gelt erlaybt?“ 


. Sente, „bie ykunb beim underhembd finb“. 


was bu und Ianb und lent des nu habt, do fmier die ſchuh mit.“ 
” kumbt, der kramt ehe. a habt, ſchub 
machen 


lachen. 
Der „triſcheufel iſt der hochſt berg“. 


. >operamini iustitiam omni tempore.« 


»qui simpliciter ambulat, bene ambulat«. 
Nehme man auf alle Freiheiten Rückſicht, bliebe mancher ungeftraft. 


. Du Recht ſoll gleich ſein dem Laien wie bem Gelehrten und Geiftlichen. 


Himmel und auf Erden giebt e& feine größere Sünde als Hoffart. 
Keiner (Sachen und Branden ug) wird dem Anbern ein Steinfrenz aufrichten. 
fih oft felber kaum verfteen. 


Ein Edelmann kann feine Ehre gegen einen Katfer verantworten. 

Mit den Fingern zeigen. 

Die Plafien von ber Stirn wafchen. 

Es ſteckt nicht im allen Köpfen, ſondern bei Leuten, bie viel geſehen ꝛc. haben. 


. „ein iglich werk bas beweißt fein ubung.” 


Graue Rofle laufen fchlecht auf 
auca«, vgl. and ©. 
Die Welt iſt die Welt. 


glatter Bahn. 
320. 


. Einer kann mehr hindern als zwei fBrbern. 
. >omne regnum in se 


divisum desolabitur.« 
Mit Schweigen verräth man fih nicht; „man verthort fi) aber wol”. 


. Seine Bebingungen Mingen fo, als wollte er fagen: „fleigt in ein brunen — fo 


wollen wir mit flain binabwerfen, und gißt ir mit waſſer herauf“. 
Wenn man nicht wüßte, daß er ein Narr wäre, fchriebe ex es felber an bie Wand 
Wir haben „bich globt zu fant Lenbart”. 


. [Trımlenheit) verhindert viel gute Sachen. 
. Krembe Frauen und abgewonnene Schlöffer Tehren gern wider beim, vgl. auch 


©. 454. 


. Er weiß, wo ibm bas Herz liegt. 
. In fremdem Schrein ſuchen. 

. Der Trulgaſt ſein. 

. Jemanden behandeln wie ein Kind, bem man einen Apfel zeige und dann wieber 


weguehme. 
Etwas einem im Spiegel aeigen. 

rechts „offen Baus” Stein wäre ihm „gegen bem 
bimel offen“. 


»consuetudo it leges.< 
N erfchreden, wie wenn er „gro® am leibe“ ſei, damit ihm bas Kind 
nge. 


Zemandem den Kragen füllen. 

Ber den Slanben nicht hält, dem wirb er anch nicht gehalten. 
Ein Narr hat fih eines Weiſthums angenommen. 

Waſſer ins Meer tragen. 

Es nicht auf den Kuoten kommen lafien. 

Lente, bie großes Gut haben, bebenten fich. 

Bott verläßt das Recht nicht. 
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S. 369. 
S. 369. 


S. 370. 
S. 378. 
©. 379. 


S. 380. 
S. 384. 
&.386. 


S. 387. 


S. 389. 
S. 391. 


S. 391 € „ 


S. 392. 


S. 3965. 
S. 396. 
S. 398. 


S. 399. 


S. 401. 


©. 402. 


S. 404. 


S. 406. 
S. 412. 


©.413. 
8.419. 


©.423. J 


Sprühwörter unb ſpruchwörtliche Rebensarten. 


Selig If der, den eines Audern Schade warnet, vgl. auch ©. 440. 
Ein weißes Tüchlein muß man ſchön haften, daß es wicht Fleden befcmmmt. 
Man muß den Mittelweg geben, um nicht auf ber einen Seite au ven Yes u 
floßen, an ber andern in den Pfuhl zu fallen. 
Wer nicht fehlen will, „ber fol mit bieplich gebaren, vgl. auch ©. 387. 
„recht thon und zn handeln, das man belennen mog, ift bas lenger Ichen”. 
Der Safe Itegt im Pfeffer. 
Ein jchlechter Kanzler fein. 
Ein Thor redet oft in Trenen etwas, woraus ein Weiſer eiwas entzichmen Isa. 
Er rebe „ber figur eins finds nad, das bo wolt fchopfen das groß were in cz 
clains fandigs grublin. 
„ben willen die werd laſſen erfullen“. 
Die Söhne find gehorfam, fo Lange fie der Alte noch am Schopf führt. 
Jemand um den Finger wideln. 
„was einem ber twiberteil furbelt, fleet nicht zu glauben“. 
‚(des forfts halben) if ein zützel an ein flafchen“. 
er gern tanzt, bem iſt aut pfeifen. 
Klar wie bie Sonne am Mittag. 
Die grauen Loden haben viel gefehen unb gehört. 
Befler, wärs, man hätte überhaupt geichwiegen, als „hoch gerett und mid 
etan”. 
Ger tft ber alten werlt und fleet als ein ochs, was er zufagt“. 
Jeder gönnt fi ſelbſt das Beſte. 
n einer nicht ehe fliegen dann er gefider hat”. 
„weißheit aufferbalben ber lauft hilft nicht und ift unverfengt“. 
Geld giebt der Bauer ungern. 
„dann ich noch zway jar oder Dreu an den bruden gen lernen muß.“ 
Man Üüberläbt einen Wagen mit einem Ei. 
Wo man nicht gern tanzt, bedarf e8 guter Pfeifer, daß man body daruach ſpringt 
Einen Blöben Ted machen. 
»oecasiones querit, qui vult recedere ab amico«. 
„reumpt fich gerab als haſpel in ein ſack“, vgl. auch S. 411. 
Wer Tligen will, „ber mag wunder jagen“. 
(Die Dart) ift fein Ochfenauge. 
Kein Herr wirb mit Verkaufen reich. 
»loica ſpielen. 
„wir wolten uch nicht ein Geller wunfchen, hetten wir bie ſtuben voller gulben”. 
„törlich gerebt und weyßlich gethan, do halten wir von, aber wahßlich geret und 
törlich gethan, bo halten wir nichts von”. 
„wann man uch lobt, jo wollt ir wenen, es fey alles aufgericht“. 
„das legt fur euch uud eſt darvon und fecht, wie wol es cuch ſmeckt 
„es hulf nichte, ſlagen fie euch am letzten bie platern fur ben ars“. 
Ber kaun ernähren einen verborbenen Manu? 
„bendt ein peutel an euch, ber unten ganz ſey“, vgl. auch ©. 406. 493. 501. 
Groß wie eine Bernauiſche Tonne. 
Wenn ber Beutel unten offen ift, wird er nicht voll, auch wenn er Mein wie ein 
„maßkanndel“ ifl. 
Einen Thurm voller Gulden. 
Sein Gut an den Nagel „heulen“. 
Baarten, bis einem eine gebratene Taube in den Mund fliegt, vgl. auch ©. Kil. 
ber Euren Willen kaun man Euch nehmen, aber nicht geben. 
„mit ben glaubhaften in geheim das garn firiden“. 
miie find mit zu ſchiff sefehfen und lang gefeflen, das fie auch mit überfaren ste 
undergeen“. 
„fi richten als bie ſpießholzer, wo ber wind her weet, das fie ſich darnach bug.’ 
Auf breiten Füßen fteben, vgl. auch S. 306. 
Es ift ein guter Pfennig, ber tauſend „behelbt”. 
Wer Ehre und Gut hat, hängts nicht gern an den Nagel. 
Gockelwerk. 
„wer hintergengig wurdt in ber gute umb ain abtrag, ber mus auf das mynf 
von ber fappen ainen jiefel geben“. 
Ein Meiner Schade ift beiler als eine große Nachrebe. 
n den Brunnen ber Vernunft gießen. 
„au wee eur gnad mit antwort, gefellt euch nit“. 
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6.427. „wann fi ein ander auch alſo angriff und ſpurezet am bie hend, fo gieng es von 


&.428. Wie es im Schrein unfres Herzen verborgen ifl. 

6.430. „zwen an ainen als bie haßenbelg. 
Demand „an ainem helmblein“ führen. 

8.439. Übereiuflimmen wie der Rechberger Schild. 

6.440. »felix est iste, quem aliena pericula cautum faciunt«. 
Jemanden wohl „derzobeln“. 

8.441. „wir getramen ergangen hendeln nach ubel, als ein menfch in ber werlt erzogen“. 
Es nu bei einem Pferde gehen; wenn einer mräbe wird, fett er ſich brauf, nal. 


auh ©. 
6.448. Städte handeln Tangfam. „bann ber heubt fein wil, ber ſolhs durchgeet und haben 
mandherley ſynn.“ 
Benn „ber allmechtig got uf das myndſt unferntbalben ein gleicher zuſehre wer, 
er follt uns dennoch alfo rauhen uber deu zaun mit werfen“. 
&.455. Des Backenſchlags warten. 
6.457. Ex wäre gern ber lebte, ber verdürbe. 
6.458. Unter ben Füßen Tiegen. 
Wider das Waffer Schwimmen. 
8.460. „bat ler, das er jung were und als ein weyß tuchlin noch ſtund, das kein 
made . 
&.462. „wer do will, das er fchön nehalten woll werben und herfitre gezogen, ber mufl 
fich felber and darnach halten“. 
8.462. „bat er die ſyun zu wafchen geben?“ 
„fh in die füppen, bie ganz verfchlitt If, brocken laſſen“. 
6.463. Berfländigen ift gut prebigen. 
„er ſchem fich in fein herz hinein“. 
„man wyſchet kaym einen ſchüe an nuns In bem leuften, bo auf flet verderben aber 
aroß werben”. 
Jemand anf ein „waich pett” Iegen. | 
6.469 f. „wir wol merden, das herr und knecht mit verborgen worten umbgeen als einer, 
ber ein Tappen an ein rid heuckt und zenchßt herab an welhem ort er will”. 
6.471. „ſetzt dieweyl das flechen, rennen und tanzen hinter bie thür!“ 
In bes Teufels Namen. 
„er brodt als lang und thett dennocht nicht”. 
„wir wollen nit weyter geen, von ſmutzeren ziech bie achieln auf gegen ung”. 
8.473. Weil Friebrich nicht Die Frauen In Nürnberg beachtete, hielten fie ihn für einen 
„alten eemann”. 
6.478. „ber allmechtig geb, das ers weyßlich fhür, das mit brey prey baranf werben, all 
neiftfich fürfter einer, all weltlich fürften einer, all flett einer”. 
8.479. Wider ben Strubel waten. 
„inet Fr einfelticlichen handlet getrenlichen und on algennuß, ber wandert wol 
un er”. 
»nimia familiaritas contemptum parit«. 
„bu bift ben von Nuremberg lang gnug geflanben vor. ber thür umb antwort“. 
6.480. Er lacht, „pas er ſchocket“. 
„bie von Nuremberg ligen im gleich als wol im ſynn, als mir der konig von 


Hungern“. 
8.481. "a8 entbed ich pewrlins und ſuch Fein haffelslage!). 
6.484. „ich wolt dann umb mein leben fharn“. 
8.487. Auf ſechs Beinen gehen. 
S. 500. Das iſt euch als kundig geweſen als ber pater noster. 
S. 501. „wir wollens hupſchlich nennen. 
—2 — fie von euch getriben, das ben wolf anf ber ſtauden jagt, das iſt bie 
notburft“. 
Gewinnen wie bie Rinflerin, vgl. auch Bb. III ©. 55. 113. 143. 
„es ficht uns gerab umb unb umb an, als habs ein junger gehandelt, ber nit 
rae bare im part bat”. 
&.504. Er wolle nicht gern „bad unb mad” haben. 
6.521. „ſwenn] wur bie gewalt bot recht, wollt er Lieber here fein dan Inecht.“ 
8.523. Er fet krank und werbe kränker „als bie gewonheit mit alben kerlen iſt.“ 


1) haſpelſchlag — Irumme Schritte, vgl. Grimm IV 2, 546. 
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&.524. Der Kaiſer fage anf bie fläbt. Beſchwerde, bie Stäbte hätten ein Banner, es fı 
nur vergeffen. „aber manbata ußzuſchriben und vil befwerung bem fetten ufgnlege 
wirt nit vergeffen.” 

&.527. zer gibt gr — Ion, — * en feinem suchte vi chen, gef 

r werbe aum bebroben laflen, einen Korb voll Birnen u 
denn Schlöffer und Stäbte. wegzug ia 


Eine Reihe ähnlicher Sprüchwörter bei Ricbeif 


3. V 284. Wer uns das Unfre nimmt, bat uns das Seine erlaubt. 
€. I 340. Out Gruß hat ge Antwort. 
. Heinz Seibot Magt, Kurf. Friedrich IL halte es mit feinen Feſten, wie be 
Nabeder mit feinem Hafen. Der briet ihn unter dem Sattel und aß ihn ui 
C. I 473. Wer Gott traut, ben verläßt er nicht. 
€. I 474. Ein weiſer Mann thut Leine Heine Thorheit. 
C. I 478. Der iſt weile, den eines anbern Schaden lehrt. 
»non est fides in Bohemo«. 
C. I 481. Nichts iſt gewifler benn ber Tod, nichts ungewiſſer ale das Leben. 
€. II 218. Ein „Gaft” ift heut hier, morgen anderswo. 
Doch „kombt ber fig aller von got”. 
Raumer II 25. „vil hend heben leicht, fo man getreufich an bie flangen greift.“ 
„in der zeit wirt ob got wil ein guter webel kommen, bortumen ſich das hab 
mit gots Hilf gewynlich unfern halben handeln leßt.“ 
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Borbemerfung. Nicht aufgenommen in dieſes Regiſter find die Namen aus dem Nach. 
trage, ferner die nur als Datirungdorte erwähnten Ortsnamen. Häufig erwähnte fürftliche 
Berfonen find unter ihren Bomamen, Kirchenfürften unter dem Ramen ihrer Kirchenfprengel 
zu ſuchen. Fette Zahlen bei Ortönamen bezeichnen die Stelle, an der eine Erklärung des 


Namens 
Schloß, 


goehn iſt. Df. bedeutet Dorf, St. Stadt, Fl. Flecken, 
3. Bezirk, A. Amt, Pfl. Pfleger. Worte mit Cſſuche in der Regel unter K, Worte 


F. Fluß, 2. Land, Sci. 


wie Smidt, Swarg unter Sch. 


u, 


Aachen Och), St. 195, 497, 507 ff., 514 ff. 
Aalen (Alen), St. 429. 
berg, St. 409. 
Aberzhauſen (Abratzhawſſen, Aberphawfen), Df. 
26; — Pfarrer daf. Johann. 
Abeberg, Bam. von, 317. 
er Sog don, Diener Albrecht; Fehden 
Ritter Dr. I von, Biographie deſſ. 
127; — bei Albrecht HEHE in der Pfaffen⸗ 
fteuerfache 27f.; — thätig in den württ. 
Händeln 127 f., 188, 395, 397; — geht 
al® Sefandter bed Reihötaged nad Ungarn 
und nah Meg 82 f., 127; — auf dem 
Frankfurter Neichdtage 1485 342, 361; — 
tirolifches Dienftverhältnig 342, 397; — 
hund. Landhofmeifter nach Albrechts Tode 


Ritter Baul von, 110, 317, 463, 489, 517. 
Abtewind, Fl. 325. 
Achtzenclein, Jorge, Handwerksgeſelle 162. 
Adam 222. 


Adelmann, Ritter Wilhelm von, 110. 

Adelsheim (Allefteng, Aleczheym, Alapheim), 
Ritter Söp von, pfälz. Hofmeifter, Strei⸗ 
tigkeiten deſſ. 80, 82; — geht ald Reiche» 
—— nad Ungarn 82 f.; — führt 
die pfälz. Hülfstruppen gegen Matthias 
116; — thätig in den bayr.»brand. Ir⸗ 
ange (1485) 411. 

Zeyſollff von, 515. 

Adorffer, Hanns, Bürger von Hof 517. 

Affalierbach, Kirchweihort bei Forchheim 507. 

Agnes (Frau von Salzwedel), Marfgräfin von 
Brandenburg, Witwe M. Friedrich des 


Feiften, geb. von Pommern, in zweiter Ehe 
vermäßlt mit dem fürften Georg von An⸗ 
halt 519 f.; — Witthum, Vertrag und 
zrrungen mit Graf Sand von Hohnflein 
296, 340, 403. 


Ahaim, Wilhelm von [Pf. H. Albrehts zu 
Starnberg), entfagt Nördlingen 426. 
Ahaufen, Df., Bz.⸗A. Nördlingen, Benedictiner- 

Kl. und Abt dal. 278, 283. 
Amt Albrehtd 414. 
Ahelfingen, Hanns von, Pfl. zu Baldern 408. 
Ritter Konrad von, zu SHohenabelfingen, 
thätig in den württ. Händeln 187 f. 233. 
Abus, St. 178 f. 
Ah, Hanns von der, entfagt Rördlingen 426. 
Aiſch, F., |. Reuſtadt an der. 
Akenn, Bartbolomäud van, Bürger zu Köln 


Jakob van, 
Michel van, a / Spree 387. 
Albano A Sarbinal-Bifhof von, (Rod. Borgia) 


Albert, von Stendal, märk. Druder 119. 

Albrecht, Markgraf von Baden, begleitet 1485 f. 
den Kaifer 492, 508; — auf dem Frant- 
furter Neichdtage (1486) 517. 

Albrecht IV., der Weife, —F von Bayern⸗ 
Münden, Stellung zum Kaiſer 323; — 
und der Frankfurter Reichstag (1486) 342, 
346, [359], [362]; — Be. zu Erb. 
Marimilian 181; — Bund und Bez. zu 
M. Albrecht 62, 144f., 187, 229, 3 7 
352, 354, 371, 374, 473 f., 488; — 
vermittelt zwifchen M. Albrecht und H. 
Dtto von Bayern 105 ff.; — Stellung 
au den Übergriffen H. Georgs gegen Nörd- 

ingen ıc. 385, 390, 419, 424, 428, 

441; — Irungen mit H. Georg wegen 


Albrecht. 


der Salzſtraße 474; — Anſchlaͤge gegen 
Regendburg 474; — Irrungen mit dem 
Erzb. von Mainz 473 f.; — Irrungen 
mit dem Bifchofe von Würzburg 237; — 
böhmifche Befehder 229; — Brüder 488; 
Streit mit feinem Bruder H. Ehriftoph 
371, 373 f.; — Gefangennabme feines 
Küchenmeiſters Peffenhauſen 317. 


Albrecht. Kurfürſt, Markgraf von Brandenburg: 
A. Bei Kaiſer Siegismund und deſſen 


Gattin erzogen 463; — Pilgerfahrt, Er- 
langung der Ritterwürde 7; — am Toten⸗ 
bette des Baterd 240; — Roth beim 
Tode ſeines Baterd 136f.; — tilgt die 
Schulden feined Paterd 365, 406; — 
ſächſ. Krieg (1440) 137, 313; — erwirbt 
die Herrſchaft Brauned 386 ; — Shmeiger 
Krieg (1444) 475; — Städtekrieg (1449) 
317, 325, 457; — bient dem Kaiſer in 
den fünfziger Jahren 454, 462, 475, 
496; — und der Angriff H. Ludwigs 
gesen Donauwörth 440; — Krieg mit 
ayern und den fraͤnkiſchen Bilchöfen 
12, 14, 16, 19, 41f., 406, 427, 440, 
449, 454, 475; — bat einem König und 
17 Fürſten widerftanden 203, 454; — 
im Banne wegen der Bermählung feiner 
Tochter Urfula 11; — tritt verberblichen 
bündifhen Plänen im Reiche entgegen 
479; — übernimmt die Marl gegen Ab- 
findung feined Bruders 400, 402, 404; 
— er Aufenthalt in der Mark 519; 
— Landbedeverhandlungen (1472) 502; — 
hilft dem Kaifer 1472 gegen die Türken 
475; — Rheinfeldiua (1475) 5, 11, 12, 
32, 45, 92, 120, 126, 165, 320, 380 f., 
455, 469, 475; — nimmt Theil an der 
Landshuter Hochzeit 320; — zweite Fahrt 
in die Mark 320; — Audgleich des Zoll 
fireitö 292; — auf der Hochzeit Johanns 
297; — Kriege in der Marl 520; — 
1478f. in der Darf 142, 174, 205, 225, 
243, 249, 462f.; — Gtatthalter in 
Franken während diefer Zeit 156; — 
Kriege mit Matthiad und H. Hand. DI. 
müger Bertrag 173f., 331, 398, 475, 
499 f.; — Bommernfeldzüge 173, 4997.; 
— erbittet 1478 fach. Hülfe 165; — Kriegs⸗ 
anſchlaͤge 202; — Beſuch der Reichötage 
1480f.; tbätig betr. der Reichshülfe 37, 

‚45, 48, 55, 77, 136, 201, 205f., 
359; — verbindet mit Matthias 62, 
87, 136, 147, 157, 249; — Stellung 
um Kriege zwifchen dem Kaifer und 

atthias. Berwidelungen der Kroffener 
Sache infolgedefien 40, 43, 46, 70f., 
8, 82f., Söff., 90f.. 93, 95, 97f., 
112-115, 120, 122f., 125, 136-144, 150 
-154, 156-160, 164, 177, 181 ff., 190 ff., 
200ff., 204ff., 211f., 216, 219, 225, 
249, 259f., 475; — Ablommen mit 
Sachſen 1481 in der ungarifchen Frage 
85f., 90, 95, 125, 1364, 141-148, 
150, 1535, 156ff., 160, 191, 200f, 


204 f., 216, 249, — Schleizer Tag 146, 
150, 152, 156ff., 160, 164f, 175{, 
267, 269, 314, 488; — fäldiik 
Eroberungepläne 143; — 

aegen Ungam 158f.; — Fahıt ud 
Koburg Dftober 1482 176; — wrbit 
mit Stein 69, 78f., 85, M, 113, 
190 ff; — Abwickel mit Unzan 
Kamenzer Richtung 211, 215, 225, 245, 
249 f., 331; — will Kroffen an Gadfa 
verfaufen 255; — über die von Era 
geforderte Belohnung 249f., 331, 37; 
— Irrtungen über die „Pfaffenftener” 432, 
35f., 40f., 92 ff, 96, 104, 117-128, 
126, 129f., 141, 144f., 148, 151, 154f, 
160, 163f., 176f., 182-185; 19, 
203-207, 212f., 219, 366, 369, 43 f, 
484; — Gtreit mit den altmärfiiden 
Städten ıc über die Landbede 49f, 53, 
59, 63, 69, 100f., 114f., 153, 34f, 
233f., 403f.,491, 500f.; f. auch Brasien 
burg, Marl; — Ausgleich mit de al, 
martiſchen Städten 263; — übe Je 
hanns Dierziefeplan 205f., 213, 465;— 
Deziebungen zu 8. Matthias feit 148 
259, 324, 334, 369f.; — Stelenz a 
Sachſen und ber ſächſ. * 
Ungarn 289, 314; — über Ralitie 
Verſuche, M. Johann zu gewinnen 412; 
— Gtellung zu der Sendung dei Cy 
biſchofs von Gran ins Weich 2598, 316, 
320, 326, 335, 347; — zu ba fm 
fligen Berfuhen und Be de 
Kaiſers, Hülfe zu bekommen, 20ff. 316, 
320-324, 326ff., 332-335, 3201, 42 
347, 355, 366, 369, 374f., 3798, 
384, 393, 412f., 416, 418, 420, 4228, 
427, 430, 449, 452-455, 458f, 46, 
467, 469, 471, 475, 477, 480, 485f. 
495f., 514, 516; — beſucht den Reihk 
tag zu Frankfurt 1485 Jan. 273, 326-39, 
333-339, 343, 346-349, 379f, 463 
459, 487; — Gtatihalter währt kt 
Zeit in Ansbach 338. 364; — läßt Ei 
und Pfotel in Frankfurt zurd 33L, 
3A1ff, 345f., 349ff., 358-382, 366. 
380; — und das Projett, Mayisilur 
zum römifchen 8. zu wählen 99, Si, 
334-337, 339, 348f., 355, 360, 39. 
400f.; — Urtheil über die Rage I) 
Kaiferd nah dem Falle von Bimill, 
462; — Serwürfniffe mit deu Ba 
(1485) 469, 475ff., 498, 511; — Eiml 
mit 9. Dtto und 6. Georg man 
Schloſſes Stein 351-355. 363f, Noß 
381-380, 393f., 398ff., (409), 44, 
455; — und die Fehde H. Beorgt er 
Nördlingen; intervenirt F Gunfen 
Stadt beim Kaifer 368, 38, 3. 
407-443, 445, 448f. 453, 455f., 61;— 
und die Reife des Kaiferd; wiberrätb I 
hofft aber dann auf fie um der W 

finger zc willen 108, 110, 35, 9, 
379-383, 392f., 397-400, 407, 40941, 


















Albrecht, 


418ff., 422 ff, 426, 429-432, 436f., 
444, 449, 451 f.; — bittet den Kaifer um 
ein Berbot gegen die Berlängerung der 
Ginung zuifgen Rürnberg und Bayern 
373f., 381-384, 386, 389, 393, 395 ff, 
442, 450, 455 ff, 461, 470 ff, 475-481 ; 
— zieht Nachrichten ein über die angeb- 
Lie — zwiſchen dem Kaiſer und 
Maxtmilian Aug. Sept. 1485 436f., 
[449], 451; — Schlägt dem Kaifer die 
„eilende Hülfe” ab. Erſtes Zerwürfnig mit 
dem Kaiſer 4225f., 426, ; — Be 
gegnung mit dem Kaiſer zu Dinkelsbühl; 
Erweiterung der Spannung 452-458, 
461-464, 466, 469, 473, |485], 487, 
512; — Bündiſche Pläne 1485 488, 
496; — und die Gründung des ſchwäb. 
Dunded 384; — trägt feine bünpdifchen 
Pläne dem Kaifer vor 453-456, 461; — 
Erbitterung über den angeblichen Eintritt 
M. Friedrichs in den Dienft des Kaifers 
461-464, 466f.; — läßt den Kaifer ge⸗ 
leiten; Aufgebot ee 458 I 465 I; 
46 ‚ 481, 484f.; hidt M. 
Sriedrih von nenem nad Nürnberg 475- 
480; — völliger Bruch mit dem Kaifer 
484—487, 495 ff. ; — und ber ZBimburger 
Tag 482-490, 495f., 498f., 502f.; — 


Du. 1485). 


Neihötag 49T, 503, 505, 808f. 
511-518; — wählt Marimilian 514-519; 
— Tod; Erwähnung nad f. Tode 111, 
116, 515 ff.; — Begängniß 516. 

B. Beziehungen zu einzelnen Mächten: 
erzeigt dem römifchen Stuhl und feinen 
Legaten viel Ehre 117 f.; — Anſehen zu 
Rom 207; — Ber. zu Papſt Sixtus 206, 
249, 270, f. a. d.; — zu Papſt Sirtu 
in Sachen Barbarad |. unten; — Be. 
zu Hart Innocenz 513; — über die 
päpfll. Kanzlei 383; — will Privilegien 
in Rom erwerben 279; — nimmt bei 
Einungen den Papft nur aus in Sachen, 
die den Glauben berühren 488; — Ber. 
zu einzelnen Sardinälen 31; — Be. 
zum Patriarchen von Aquileia, Cardinal 
St. Marci 223, 235; — Be. zum Car⸗ 
dinal von Mantua 91, 94, 98, 116 ff., 
122 f., 154 f, 163, 176 f., 183 ff, 189, 
206 f., 214, 219, 223, 235, 239, 253, 
279 h — und deſſen Secretär Arrivabene 
116 ff., 122, 128, 185; — zum Garbinal 
Montis is 78, 94, 98, 117, 155, 
223, 235, 253; — zum Gardinal von 
Siena 84 f., 94, 98, 123, 154 f., 223, 236, 
253; — zum Cardinal Tornacensis 253; 
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— zum Erzbifhof von Köln 54 f., 88, 
253 f., 342, 349 f., 358; — jum Erb. 
von Gran, f. oben; — zum Erzb. von 
der Kraina 67 f.; — zum Abminiftrator 
Ernft von Magdeburg 43, 233, 297 f., 
371; — Mißtrauen gegen denfelben 281; 
— deſſen Streit gegen die Stadt Magde⸗ 
burg 262, 274; — defien Streit mit 
Johann über Derneburg 272, 277; — 
Bez. zum Erzb. Diether von Mainz 28, 
54 f., 62, 454; — Dez. zum Erzb. Bert- 
hold von Mainz 353, 455, 473 f., 487 f., 
496 ff. 511 t; — g deſſen Kanzler 
Dr. Pfeffer 488; — Bez. zum Erzb. von 
Trier 54, 358; — minder freundliches 
Berbalten defl. 350; — Be. zum Bi- 
ſchofe Johann von Augsburg 315 f., 
318-323, 326f; — Bag. zu Bifchof 
Anton von Bamberg 454; — Bez. zu 
Biſchof Philipp von Bamberg 57, 180, 
255, 471, 488, 496 ff., 511; — Bündniß 
mit demf. gegen Sachſen 165; — Gtreit 


wegen der Pfaffenfteuer, f. oben; — 
Bundeögemeinfchaft mit demf. wegen Schl. 


Steind, f. oben; — Meine ngen mit 
demf. (1485) 399; — Bez. zum Dom- 
bechanten von Bamberg, f. Stein, Hertnid 


von; — ift Lehnsmann dee Stiftd zu Bam⸗ 
berg 386; — Stellung zur Biſchofswahl 
in Brandenburg 275, 279, 281; — 2. 
zum Bifchofe Joſt von Breslau (1458) 
454; — Bez. zum Bifchofe Rudolf von 
Breslau 61; — Bez. zum Bifchofe von 
Gaftello 254, 314; — Bez. zum Bifchofe 
Johann von Eihftädt 454; — Bez. zum 
Biſchofe Wilhelm von Eichftädt 4, 89, 
31l. — Gtreit wegen der Pfaffenſteuer, 
fe oben; — Bez. zum 2ildet Alerander 
von Forli 68; — Dez. zum Bifchofe von 
Halberitadt 166, 173, 281; — Bez. zum 
Biſchofe Barthold von Hildesheim, Ad» 
minor von Berden 233, 281, 287 f.; 
— Stellung yum Kamminer Stiftsſtreite 
94 f., 100, 281; — Lobſprüche für den 
et Friede. von Lebus; Vertrauen zu 
demf. 33, 57 f., 206, 247f., 251; — 
deffen Bitte, ein Dorf betr. 44 ff., 57, 
180; — tadelt feine Haltung Ungarn 
gegenüber 143, 151 f.; — Gtellung zur 
Kebufer Biſchoföwahl 1483 274f., 278-282; 
— Ba. zu dem Bifchofe don Regensburg, 
h oben —* — >. zu dem Bi⸗ 
Hofe Johann von Speyer 454; — Bez. 
au dem Bifchofe von Teanum 56, 97 e 
17; — 3. 2 dem Biſchofe (Ad- 
miniftrator) von Verden, ſ. oben unter 
Hildesheim ; — Bez. zu dem Biſchofe Joh. 
von Worms 213 f.; — Bez. zu dem Bi. 
fhofe Joh. von Würzburg 454; — Bez. zu 
dem Ziöok Rudolf von Würzburg 95, 
273, 293, 330 f., 353, 385 f., 389, 483; — 
verbunden mit ihm gegen Sachen 165; — 
Streit mit ihm wegen der Pfaffenfteuer, 
f. oben; — Bürgburgifche Lehen 28, 386; 
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Albrecht 


— Feindſchaft mit dem Würzburger Dom⸗ 
probſte Kilian von Bibra 343; — Bez. 
zu dem Deutſchordens⸗ Randkomthur 

von Neueneck 450, 457 f., 471. 


Überfi icht über Albrechts märtifche Kirchen- 


politit 281; — Bez. zu den drei Landes» 
bifchöfen 488; — und die geiftl. Orden 
19, — Stellung zu den en 386; — 
Befehl an dieſelben betr ubrenflellung 
8; — Bez. zu Kloſter Heildbrunn 6, 
EN 137, 140, 210, 258; — Gtellung 
zur  geiftlichen Fuftig 74, 101, 239, 280 f.; 
— über dad Gerichtönerfa ren gegen Geiſt⸗ 
lihe 293; — über die —5*— tung der 
Le npriefter 14, — Simonie bei Pfründen- 
befegung 176 f., 209 f., 258; — über bie 
Umwandlung von Pfarrkirchen in Colle⸗ 
giatftifter 365, — Feiertagheiligung 374; 
— ordnet Seelmeffen an fur Adgef iebene 
92, 193, 195; — über den Haß des 
Volted gegen die Geiftlichkeit 392; — und 
die Pilgerfabrt feines Sohnes Friedrich, 
f. diefen; — Beichwater 515; — Kaplan 
(<hnmped) 122; — betümmert fih um 
fein Seelenheil 405; — empfüngt die 
Sacramente x. 477, 515; — Bey. zum 
Kaifer; Treue gegen denf, 45, 48, 62, 
64, 92 ff., 97, 145, 147, 259 f., 315, 
321, 336 f., 348, 356, 366 f., 379 ff., 
483, A: auch die einzelnen Fälle; — Juras 
ment für den Kaifer 488; — Urtheile über 
den Kaifer: über deffen MWantelmuth 426; 
— Geldgier 129, 392; — Streitfucht 
401; — Betrü erei 462; — Gäumigfeit 
409; — Lan Pameit in der Erpebition 
feiner Briefe 497; — Akt, unangenehme 
Tragen zu beanttoorten 423: — Leiftungen 
Ir a r und „nei 92, 320, 324, set 
— betreibt Barbaras 
Cab: Heim Kater 247; — bittet ibn um 
teilt gen Rürnberg 286, 314; — 
failer Iprivitegien 228 311; — vom 
Kaifer geihrzt 320, 423; — über die 
Familienverbinbungen des Raifers 336; — 
und das Kaif. Gerichtöweien 434, 442, 
. meift unten unter „Fürfchriften"; — 
über die Unzuverläffigfeit ber  Serigte des 
Kaiferd und des Papftes — gegen 
die kaiſerliche ung 110; — Geſchente 
für kaiſ. Raͤthe Tf.: ; — ra 
mit Graf Daug von Berdenber 45, 92 
96 f., 260, 322, 326 48% f. 
487; — fonftige Ba. zu nf. 326: 334 f, 
347: — >4: dem Fiscal Hand Keiner 
182, 459 467 ff 10" — 
Prüfchent 454, 459, Ai 468, 476, 486 f. 
495 f., 499; — zu Waldner 97, 322 f. 
349, 362 f., 373, 383 f., 393, 397 
410, 412 f., 422, 432, 436 f., 442 f., 454, 
457, 459, 467 ff., 485 ff., 495 f., 499: 
— Schiedsrichter Re dem Raifer und 
©. von Beitrag 1 — Feine faiferl. 
Aufträge 346, 369, 381 u 
Friedri DI, faif. om 


unter 
taats⸗ 


VJ 


rechtliche Bemerkungen über die Reh 
—5 — 401; — ee einen Reichthann 
mann 335 —F * — über Reformen im Reihe 
333 f. zum Haufe A 
u a. ̃— 39, 48, 84, 8 
5, 127, 181, 245, 253, 328, ss 
— verbunden. mit Rarimilian 62; ie 
die Zamilienverbindungen eben 3 - 
über die Erfolge deſſelden 4 2, 418, iB; 
— unterftügt ihn durch Söldner 425; - 
empfiehlt dem be von * 5 u 
heifhen 432; — Dez. zu H. Ubrcht m 
Siegmund von Dei 454; — Binz 
und Beziehungen zu Erzh. Giegmu 0, 
111, 145, 371, — und defien Hedi 
318; — Be. zum Könige von Aragon 
und Gicilin 448; — Grbeinumg mit 
Böhmen 62, 106, 108, 165; — Kg 
gesen 8. Georg von Böhmen 451; — 
ar 8. Wladidlamw von Dia 3, 
1 45, 229, 233, 245 f.; 
Lage 91, 223; — W. nennt ihn Bat 
198; — Frrung en mit ibm 1065; — 
betr. der heange — —— si, 
67, 69, 79, 98, Im, 
17f 183, 14 


Barbara zu na nehm 
milde F 

198, 497; — Be. 
Seren 187; — Dien 
Großen 107, 110 f., 354, 385; — % 
au den Reußen von Plauen 76 f e wb 
111, 130-135, 161, 224; 
Shlit 36, 110, 161, 187, 282: x 
den Schwanber ‚161, 187; — ak 
Sternberg 160 j.; — zu den ige 
106 f.; — verträgt bie Streitdergſche Beh 
187, 198; — Bez. zu Dänemart 28, di, 
58f.,61f.,74,145, 233; ;— Fall Boggwit 
%, 264; — Be. zu Kafimir von Fels 
und ‚feiner Familie er 145, ATf, Al 
448; — Bündniß mit Kafımir 62, 14 
— Streit wegen der Borenthaltumg 
M. Friedrichs Heirathsgut 34, 44, 58; 
Dez. zu den M. vou Baden 62, 81, m 
336; — Bei. zu den 6. von 
a. Sandöhuter Linie. Bay. zu H. 
406, f. auch oben; — zu H. Geerg! 
258: — kleine Händel 9 — 
156, A —8* Fi 373; At * 
mit ihm, frd u ihm J 
414 Harte 425; run en betr. Ch 
Steing, ſ. oben; — b. —* 
von Bayern-Dündyen 3, 62, los f, —R 
187, 229, 317 f., 354, 371, 374, * 
473 f,, 488; — c. verbunden mit 


gef Mpilipp 62; — Bu. 


384 f., 416; — beit na m ws 
heinen des Pfalz 
tter Reichötage a Ha 333 Y _ ai . 
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zum H. Hans von Bayern (Mosbach) 454; 
— zu H. Otto von Bayern 64, 105 ff., 
145, 256, 284, 300 f., 329 f., 363, 399; 
— Streit betr. des sh. Stein, |. oben; 
— e. Be. zu den H. von Veldenz 62; — 
en mit denf. wegen der ciechten 
rar der M. Amalia, f. a kiie 
wi Biken von Berg und lich 
24 62, 144 f., 182 5., 328, 371, 488; — 
bermitlet zwilgen In und dem Erb. von 
Köin 88; 9 9. von Braun» 
peig und > Rüne urg 105. ds 247, 289, 
8, 371, 488; — Ber. zu dem $. von 
Galabrien 48: — Bez. zu dem H. von 
Ferrara 448; — Bez. zu den Sanbgrafen 
von Hefien 54, 88, 144 f., 
282, 336, 350, 371, 488; — —* die 
Anfprüce des 6. und der 6. von Lauen⸗ 
burg 153 f.; — Bez. zu den H. von Mai. 
land 447; — Bez. zu den M. von Mantua 
448; — 2. Er den H. von Medlienburg 
45, 233, 271, 306, 371, 390 $., 488; — 
borgt Geld von 6. "Magnus 365, 502; — 
ũber die Fehde vr A St. Roftod 210 f.; 
‚ 365 f., — und jeine 
4 wen“ don Mei —8* — und H. Dos 
ut a von Medlenburg 364 fi-, 390 f.; — 
u H. Heinrich don Münfterberg 60 f., 
1031. 106 f, 196, 248, 405; — und 
die apenellenbogenf en —*— &händel 
—58 Heſſen und Munſterberg 35, 405; 
— und feine Münfterbergif H Enteltinder 
102, 344 f.; — bemüht eine Ehe 
zeigen Zudmilla von inter erberg und 
riedrih von Liegnig zu Stande zu 
bringen 103; — und bie alfa price 
Heinrichs d. J. von Münfterberg 4 
Bommerntrieg 211, 306; — Bez. zu Bo o⸗ 
gislaw I dem Srnemergtuge 33, 45, 
69, 292, 8; — rechnet au Bo: 
gislams So us: — und die Urkunden 
uber Beeötow und Gtortomw 292; — und 
Margaretha von Pommern 44, 63, 290 ff.; 
— und deren Ehegeld [502]; — GErbeinung 
mit Sachſen und Heilen 62, 144, 157, 
165, 174, 226, 233 f., Fr 294, 305 ff. 
313, 352, 455, 488; — u H. ‚Wilhelm 
28, 31, 130, 136 £. En “35, 165, 187, 
202, 206 f., 209; A zu dem Schwager 
H. Wilhelns Het Heinrih von Branden- 
175; — freundlihe Be. zu Kurf. 
Ernſt und Herzog Albrecht von Sahfen 55, 
74, 77 f., 84 f., 95, 111, 130, 202, 282, 
336, 358; — und der Plan, rad. ‚Coad- 
Autoren in die fränt. Bisthümer zu bringen, 
ſ. Sahfen; — Irrungen mit den jungen 
Herren 1477-1482 und Ausgleich 165-176; 
— Annäherung an die j. Herren 1482 
233 f., 247, 249, 306 f., 312 ff., 326, 
488, |.. auch oben; — neue Händel mit 
ihnen 176, 269, 294, 297, 487 f.; 
iftrauen. gegen fie 381; — und der fädl. 
Streit mit den Dohna 224; — ihre 
Straßenpolitik 288, 294 f.; — und der 
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jest. . Streit mit Erfurt 225; — Verhand⸗ 
ungen mit Kurf. Ernſt betr. de⸗ erſten 
Frankfurter Reichstages 327 ff. 333 f., 
346 f., 350; — beit. des zweiten, ſ. oben; 
— Ba. zu 9. Albrecht von Sachen 165, 
322; — Stellung u Sachſen im Jahre 
1485 352, 371, 471, 503; — und der 
Streit über M. % anne Mitgift, f. unten; 
zu ſächſ. Räthen: Haltung während 
dee * —*2G .Johanns mit dem 
fächf. Obermarf Halt Haubold von Schleinig 
304-308, 312 f., 340, 369, 371, 385, 387, 
410; — urtheli über Dietrich von Harıad 
386: — Be. zu fchlef. Fürften 233, 454; 
— zu H. Hans von Sagan, ſ. dieſen; — 
Dez. zu verſchiedenen Grafen und Herren: 
zu den Fürften von Anhalt 202; — zu 
der Frau von Bitſch 19; — zu den 
Grafen von Gaftell 6; — jß den Grafen 
von Henneberg 97, 144, 240, 285, 488, 
497 f., 511; — zu dem Strafen don 
Hohnftein 339 ff., auch dieſen; — zu 
den Herren von Limburg 6, 89; — zu 
den Grafen von Mansfeld 202 — zu 
Graf Ludwig von Ottingen 445: — au 
den Kal von Regenftein 202; — zu 
den Reugen von Plauen, f. oben: — au 
Graf Balthafar von Schwarzburg 26 p 
31, 203 f., 207, 213, 224; — Stellung 
zu den Säwargenbergfgen Fehden 325 f., 
444, 466, 460 f., 465 f., 495 f.; — zu 
dem Srafen Haug von Werdenberg, f. 
oben; — verbunden mit den Grafen von 
Württemberg 144; — De. zu Graf Ulrich 
don Württemberg 127, 377; — zu Eber⸗ 
hard d. Alt. 145, 164, 286, 359, 371, 
488; — au Gherbard ?. J. 488, . auch 
diefen; — ; — zu Heinrich 488; — Stellung 
ju den den Itrrungen zwiſchen Graf Eberhard 
d. Juͤngeren, ſowie der Gräfin 
Ei " untheite über Eberhard d. 3. 34 f., 
bar, 73, 104, 1277. 145, 
155 f., 187 ff., 196, 216 f., 232f., 264 f., 
270 ff., 28 f 286 fi, 300, 375-379, 
384, 394-397, 414, 443, 482, 511 f; 
— Bez. zu Gräfin Barbara von Württem- 
berg 280 ff.; — Bei. —X den ei von 
Bollern 274 f., 278- ber 
Städtefriege 365, 391, ist; — 8» 
Reichs⸗ x. Städten: Rathmannen ee 
Lehnsleute 423; — vergleicht die Stellung 
der Neichöftädte mit der der Landftädte 
414, — Bez. zu ah: 250, 316; — 
u Dintelssähl 285, 414; — zu Eger 
2, 123, 176, 180, 25 f., 262; — zu 
— au Lüber 289; — 
Stellung zu —E Streit mit Lüne- 
burg 289, 296-300, 312, 314; — Bes. 
au — ſ. oben; — By. zu Rörd- 
ingen, |. oben; — freundliche Bez. zu 
Nürnberg 40, 48, 57, 66, 125, 129, 
216, 220 f., 246 f., 258, 321, 329, 334, 
338, 383 f., 408, 416, 43 [, 47; — 
Itrungen mit Rürmberg 26, 96, 122, 
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128 f., 148 f., 162, 191 ff., 199 f., 204, 
220, 236, 246 f., 250 j., 263, 278, 286, 
290, 314 f., 329, — 450 f., 503 f,, 
512; — bemüht ich 1485 um ein sn 
vernehmen mit Rumberg 352 f,, 373 f. 
381-384, 386, 389, 393-399, 409 
427, 432, 439-444, 450, 455 ff., 461, 
481; — nimmt flüchtige Rürnberger auf 
247; — Ba. ». Ruprecht Haller d. 9. 
101, 443 f., 410; — Ber zur Gtadt (?) 
Quedlinburg 211 f.; — zu Reutlingen 
880; — zu Noflod 211, "nes, ſ. au 
— zu Rotbenbur une of, 41 f- 7 
138 371, 414, 448, ;— zu 
Hottiweil 359; — zu — F — 
m Benedig 221, 448; — ge Bei i 369; 
u Weißenburg a/6. 227 f., 266; — 
in 393; — zu Windsheim a, ‚62, 
1, 186, 250, 266, 390, 504; — zu 
gerbſi 4; — 24 zu untergebenen 
Städten: * wu gi ingen 138, 149, 353, 
372, 444; — zu Kratiöhelm 372; — zu 
Reuftadt ar. Aiſch, ſ. I; — Uffen- 
heim 293; — zu Wunfiedel, —X 
b. zu Brandenburg a. ri 267 f.; — zu 
Frankfurt a/D. 211, 289, 292; — Bez. 
zum Abel 51 f., 90, 364; — über Unter- 
Icheidungen im Kdel 107; — über Ritter 
gefellfhaften 109 f.; — "und Kunz von 
Auffeß 111; — und Ritter Konrad von 
Berlichingen 273, 284 f., 456; — faif. 
Commiſſar in Sachen Berli ingend eontre 
Kaltenthal 456; — Einfchreiten gegen 
Dobenet 108; — gegen die von Beilitic 
88, 90, 134, 165, 172 ff., 186, 209; 
gegen die von Foriſch 82; — über die 
Aufprüde des Hanne von Gemmingen 
41; — und die Grabner 333; — und 
die von Hirſchberg 495; — und Ritter 
Nic, Poppelau 48 f.; — und die Fehden 
der —* 165 f., 169 ff. 174, ſ. auch 
diefe; — und Hanns Wernher von Ram 
fein 325; — und die Händel des Asmus 
von Rofenberg gegen Supel 346; — und 
die Händel Jorge von Rofenberg "353; — 
Vorgehen gegen Balthaſar von — 
43 ſ, 49—53, 100 f., 125 f., 400, 403, 
405; — Urtheil über die Familie von 
Schlieben 279, 281; — und verſchiedene 
Frauen von Sedendorf 69; — Gtellung 
zum Gtreite zwiſchen Urbach und Reus 
haufen 68; — kleinere Adelsfehden in 
Franken 273; — über den Austrag von 
Ehrenhänbeln 305-308, 312 f., 353, 389; 
— Turnierweſen, ſ. unten; — Ba. zu 
Dr. &r. Heimburg 423; — Be. zu 
anderen Rätben, |. pie einzelnen Ramen; 
— und die en 1 


Über Fürſchriften 52. 


3 


ürfhriften: Für Ridel Awer von Hof 
250; — für Bernhard Buchholy 53 f.; 
— für Job. von Dalberg 214; — fin 
org von Ehenheim 373; — für einen 
von ® zeitig 134; — für Johanna von 


Hans, —— vH — u von 


Freiberg 240; — für Michels von Frei⸗ 
berg Sohn 67; — für — ver 
—2 geb. von Endlingen a _ 
kr Nicolaus wand 39; — für 
Krelaneı 


Arnold von Roſen 
Gilg ven Gedend Rinhofen im; 
— für aan Sf 76; ne 
von at —5* 


Ritter RiesL Boppelau 448 f; — 


383 wi 
C. Ertranft 77 f., 156 f, 324, 347, 39, 


306 f, 369, 380, 387, 438, 453f, 
458, 461 f, 464, 476 ff., 484-485, 
|. ‚499, 507; — Teament 477;— 


16.428: — tan & 


Fürften 461 f.; — Auffeffung ſei * 
haͤltniſſes zu den Unterthanen 194 
Urtheil Cybs über ihn 389. 
Süße 
na A ee 
ame N für die Bräute fi Eike 
sten, Ahnen 47, 211, 402 f., 455; — 
—— 386; — Mutter be utter f. Ei; 
— Berhältniß zu Bater und Mutter 132; 
— Brüder 311, 454, |. die 
5 Urtpeile über feinen 
ö —8 5 es * * 
A rigen — 
* Geaahii 15, 95 — 


‚ei 


Kinder, ihm xc 15, 52, 59f., 95, Li6f, 


145, 161, 215, 244, 248, 297, 316, 
318, 323, 336, 344 f., 348, 356, 368, 
367, 380, 398, 402, 413, 416, MI, 
453 f, 456, 459, 462, 465, 468, 477, 


488 }., 484, 486, 500 f., 512; — ir 
h ite über die Soͤhn⸗ 380, 398; russ 
e einzelnen; — tadelt MR. 


bie en; — Etat für Friedrich 477; — 
en Zumierfabrten 278, Yes, 286 |.; 
— defien Pügerfahtt, [. d; — Be. ja 
M. Johann 3, 212, —* . — Gefäeak 
Ind Erg 140; — heftiger Zabel gegen 
ge 151 f, 188, 


rer TB, — 400-406, 501 {; — 
Unterweifung Sohannd 403; — sad de 
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Mitgift Johannd 204, 206, 226, 233 f., 
243, 294, 297, [346), 358, 400, 
403 f., 493 f., 501 f.; — und Johanns 
Reife nah Franken, |. d. 

wiegerföhne, ſ. d. einzelnen; — ver- 

eirathet Töchter 3, 11, 44, 54 f., 153, 
205, 247 f., 253 f., 300; — über die 
Höhe der Miügift zc. einer Markgräfin 
154, 226, 391, 447, 500; — Richten 
297, ſ. d. einzelnen; — Bez. zu feiner 
Tochter Amalia 91f., 193 ff.; — lädt 
Barbara nad Franten 60, 136; — hilft 
ibr en Johann 402, AB1f., 493 f., 
499 Fe — Sheangetegenbeit, f. oben; — 
forgt für Elfe von Württemberg f. oben; — 
ag. zu Margaretha (Abtiffin von Hof) 
512; — Hodyeit M. Sibyllas, f. d. 
Schwefiern, f. Draunfchweig, Medlenburg ıc. 
D. Kurwürde 484, 486 — Kurfürfteneinung 
487f. — Erbamt, Unteramtmann (Erb» 
fänımerer) Weinsberg 484, f. a. d. — 
Dfterr. Leben 517; — “Bündniffe 62, 
144, 448, 454f,, ſ. a. d. einzelnen. — 
Lob der Mark 98ff., 400, 404f. — wider: 
räth Johann den Taufh der Mark 98 FF. 
— über die Ladung markiſcher Bafallen 
zu den Reichdtagen 45f. vgl. auch 483f.; 
— über Appellationen aus der Marf 46, 
111, 124, 2675; — über die Dienfte 
der Märter, fiehe Brandenburg; — über 
die landftändifchen Verhältniffe der Mark 
142, 147, 213, 306; — über die Auf- 
gabe der Landftände, die Fürften zu be 
zathen 486; — Verwaltung der Amter in 
Der Marl 297, 400; — über die mär- 
tifchen Streitfräfte 202f.; — über Soöld⸗ 
ner von dorther 440; — über die Ein- 
nahmen in der Mark, f.d.; — Budget 
in der Mark 400; — Aufwendungen für 
die Mark 404, 499-502; — Bertrauend- 
männer in der Mark 403; — über dad 
geplante Ungeld in der Mart, fiebe oben; — 
Schuldentilgung in der Mark 502; — 
Hatbichläge für M. Johanns Hofbaltung 
404f.; — Kanzler B. v. Lebus 98, f.a.d.; 
Unterfanzter, . Zerer; — Befeßung ded 
Kanzleramted 298; — wünfcht märtifche 
Arhivalien 60; — Regifter in der Mark, 
Verlaßbuch ꝛc. 153, 277, 292; — über 
die Beräußerung von Peiß 240; — von 
Bemftein 136, 502; — dad Münzwefen 
in der Mark 444; — linterthanen in 


.„ Rom 219. 
Uberfiht über die fränfifhe Verwaltung 
241-243: 


Räthe im Haus zu Ansbach 19, 25; — 
zu Kadolzburg 1483 161, 282f., 293; 
— Räthe zu Ansbach 1483 251; — zu 
Ansbach 1485 338, 364; — fränt. Kanz⸗ 
lei 177, 233, 242, 254, 285, 434, 494; 
— Geſchaͤftsgang derſelben 129; — Er⸗ 
ledigung von Schriftflüden 144, 423; — 
ehemaliger Kanzler (Absbergh 127; — 
Briefe, Urkunden 240, 395; — Rache 


Priebatſch, Sorreipondeng IL: 


Rentmeiſter 5, 23, 


richten über Archivalien 236; — Plafien- 
burger Arhiv 365; — ausgefchnittene 
Zettel 391; — Geheimſchriftartiges 386, 
421, 428, 431, 434, 439. 

Secretaͤre f. d. einz.; — Boten 323, 373, 379, 
397,457, ſ. aud) Beverlein, Bawr, Joͤßlein, 
Heinz, Gürtler, Nige Had, Siegerdtorffer, 
©eißerlein, Reninger, Jorg, Kunz von Zed⸗ 
win, Neufefler, Schneider; — märt. Bote 
154; — verfünden „durch das plat“ 372. 

f. Sanzler, Sir; — 

Rechnung 18, 20f., 24, 80, 224, 245, 

282, 301, 464, 499; — Ginnahmen 

477f., 486 — Kammerſchreiber 20, f. 

Nördlinger; — Felle“ 404f.; — Steuern 

248;. an Getreide, Naturalin 231; — 

Kaften 258; — Fuhrleute 489; — Münz- 

weien 408, 444. 


Zölle 106, 122, 263; — Zollprivifegien in 


der Mart 213; — Zollpolitit in der 
Mart 289, 292, 2957, 370, 400; — 
der neue Zoll 292, 400, Ablöfung dei. 
292; — und die Elbſchifffahrt 277, 295, 
297; — Geleitöfahen 105f., 108, 231, 
252, 256, 267f.; — GStraßenpolitif in 
der Mark 277, 287f., 294f., 297; in 
Franken 246f.; — forgt für Landfrieden, 
tritt gegen Raͤuberei auf 105, 108, 111, 
124f., 243, 470; — Schulden 137, — 
um ein Darlehn gebeten 35, 364f., 
394ff., 452; — Höhe der Befoldung der 
Amtleute 242 f.; — Marſchalk 180, 254; — 
Hausvogt Ye Andbah 233; — Amtleute 
4, 15f., 22, 32, 50, 105, 119, 258, ſ. 
a. d. einzelnen — Berfammlung der Amt- 
leute 266; — Umterbefeßung 219; — 
Urlaub 3005 — Beamte auf dem Ge⸗ 
birge: Schreiber, Kaftner, Landknechte ıc. 
104; — Ungeborfam der gebirgifchen 
Amtleute gegen Redwitz 104; — über 
den paffiven aniberftand der Beamten 
121; — belohnt die Beamten mit reichen 
Weibern 240, 401. 


Truppenmacht 427, 429 f., 440; — über 


Söldnerpreife 367, 427, 463 ; — Geſchütz⸗ 
weien 363, 429; — Wagenburgmeifter 
202; — militärifche Erfahrungen 335, 
339; — Pferdefchadenberechnnng 155; — 
befihtigt einen Bau 435. 


Gerichtsweſen 126, 149, 176, 200, 215, 


267 ff., 286, mol. 455f., f. a. Wendel⸗ 
tin; — das kaiſerl. Landgericht zu 
Nürnberg 454 f.; — Hofrichter und Räte 
106, 251, 456, 495; — Manngericht 
373; — über das fchriftlihe und münd- 
lihe Berfahren 297f.; — über das Leihen 
von Räthen 194; — Henker, |. Klaus; — 
Zitulaturen 109; — Einjchreiten gegen 
die Zigeuner 138; — Erlaß betr. der 
Schafzucht 451; — Vorgehen gegen die 
Weingemächte 204, f. a. Nurnberg; — 
gegen dad Tortziehen der Unterthanen 
58, 355; — Berleibung von Gütern 
231; — Hof 130, 161, 345, 434; — 
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Hofordnung 241 f., — Hoflleidfarbe 161, 
278, 467; — Hofgefinde 337; — Beſuch 
eines griechifchen Prinzen 216; — des 
Herm Ludwig von Hanau 311; — Koftender 
Hofhaltung 405; — erzieht den Jungen von 
Plauen 130, 132; — den Herzog Albrecht 
von Munſterberg 318, 344 .. 405; — 
Ausftattung der Hofjungfen 245; — 
Hofnarr Kunz 402; — beſucht eine Hoch⸗ 
zeit 487; — Schloß, lange Stube des 
Frauenzimmers 396, ſ. a. Ansbach; — Auf 
träge auf Einkäufe 3, 44, 46, 59f., 64, 
69 7., — Silbergeſchirt 278; — Jagd und 
Forfiwefen 3, 20, 59f., 77, 97, 117, 
140, 156, 182, 194, 204, 214, 241f., 
255, 263, 311, 365, 394, 403, 432; — 
Forſtknecht 330; — Faltner: Beit 88, 
zöplein 241; — Zrompeter, Pfeifer 241, 
278; — Abenteurer, f. Roth; — Schieß⸗ 
weien 443; — Gejellichaft (Schwanen- 
orden) 18, 24. 

Zurnierwefen 24, 40, 47, 53, 55, 80, 135, 
161, 180f., 282f., 286f., 337f., 344f., 
353, 372, 378f., 381, 384, 386, 389, 
423, 487, 501, 506; — Xurniererfolge 
344. __ 

Albreht, Markgraf von Brandenburg, fpäter 
Erzb. von Mainz 1522]. 

Albreht, Herzog von Mecklenburg, hauſt 
Poggwiſch 75, 90; — Fall Greuſing 
1695.; — nah dem Tode erwähnt 261. 

Albreht, Herzog von Münfterberg, Sohn 
Heinrichs und Urſulas, zu Kur. Albredt 
zur Erziehung gefandt 318, 344f., 405; 
— bewirbt fih um dad Bisſsthum Breslau 
60 


Albrecht, Herzog von Öfterreih, Bruder des 
daſſers 463; — Feind Kurf. Albrechts 
45 


Albrecht der Beherzte, H. von Sachſen, ſ. 
meiſt Sachſen, junge Herren von, weilt beim 
Kaiſer 463; — ſol Markgraͤfin Urſula 
heirathen 244; — freundliche Beziehungen 
zu Kurf. Albrecht und Anna 17f.; — 
Stellung zu Kurf. Albrecht 1485 385 f.; 
— Haltung im Reichskriege gegen Bur⸗ 
gund 165, 168; — iſt ungarischer Lehns⸗ 
mann betr. Sagand 205 ; — Heirathsplaͤne 
für jeme Töchter 247; — verbeirathet 
jeine Tochter Katharina mit (Erzherzog 
Siegmund von Öfterreich 318 ff. 322, 336; 
— verhandelt in der Demeburger Sache 
auf dem Jüterboder Tage 276f.; — foll 
Hauptmann im Reiche werden 336; — 
ift kaiſ. Kommifjar in dem Streite zwifchen 
der Stadt Hildesheim und ihrem Biſchofe 
494f.; — Vorgehen gegen einige Beamten 
387; — verwendet ſich für einen &e- 
fangenen 386; — Gattin, Zedena; Hof: 
jungfer derj. 167. 

Alerander VL, Papſt, 119, 212. 

Alegander, H von Bayern, Graf von Beldenz 


193, 498. 
Alferöhaujen, Di. 126. 


Albrecht — Anna. 


Alman (Deutfche) 164. | 

Almen, Morig von der, Begleiter des Emil. 
von Gran 261. 

Alſchick, böhm. Edelmann 1081. 

Als Lindva, St. 303. 

Altenftein, f. Stein. | 

Altmark, 2., 12, 34, 159, 202, 219,28, 
282, 295, 297, 209, 311, 340, 35, 
404; — Hauptleute |. Alvenslchen, But 
von, und Pappenheim, Wilh. von; — 
Stände 232, 519f.; — Adel 171, Wi; 
— Irrung mit Braunſchweig 125; — 
Städte 296, 298; — Unruhen Di 
1480/1482; Weigerung, die Landbede p 
abten 59, 63f., 69, 100, 114, 13, 
204, 206, 234, 491f.; — Ausgleich ia 
Irxungen 263; — die Städte wollm ı= 

ebliy eine Bierzieſe 213; — Bi 
Halt daf., Pfaffenfteuer 149. 

Alvendieben, Ritter Bujjo von, Hauptaazı 
der Altmark; thätig in der Duipomida 
Fehde 171; — Obermarſchalt 191; — 
fol auf den Schleizer Zag 150, 155; — 
in inneren märl. Angelegenheiten thänz 
153; — thätig in der Schleinigihe 
Sache 305, 307. 

Dr. jur. utr. Buſſo von, fpäter Birtel 
von Havelberg 281, 506. 

Gebhard, von, (14. Jahrh.) 296. 

Gebhard von, (15. Jahrh.) 153, 308. 

Ritter Rudolf von, 308. 

Amalia, Markgräfin von Brandenbum, 
Gattin H. Kajpard von Bayern, Graka 
von Beldenz; will auf die Hochzeit Gin. 
lad 54; — Leiden, Krankheit und Zr 
65, 91, 193. 

Amberg, St., Bigthum daf., |. Duhn 

Amlung, Herr Jatob, Ammeifter zu Straßburz 
51 


Anaftafia, Markgräfin von Brandenburg i, 
254, [336). 


Andeburgensis, |. Brandenburg. 
Andernach, St. 55. 

Andresco, entſagt der Stadt Rordlingen 40. 
Aneſorge, ſ. Grevenſteyn. 


Angermünde, St. 388. 
Anhalt, 2. 159; — Fürften von, 103, 1:2, 
202, 259 


Georg I. Fürft von, 309 f. 

Adolf I. von, 167, 220, 309 f. 

Albrecht V. von, 167, 309. 

Barbara von, Gemahlin Heinrichs 2. 3 
von Plauen 134. 

Georg II. von, Satte der M. Agnes 58; 
ag treit mit Graf Hand von Hohakn 


Magnus von, 170; — Schiedärichter zwijge 
DM. Johann und den jungen Herren 4 
Anna, Martgräftn von Brandenburg. geb. ven 
Sadjen, Gattin Kurf. Albrechts 15, &, 

60, 69, 73 f., 95, 123, 244, 248, 36, 
367, 477, 479, 482; — und Kr in 
Albrechts 616f.; — und ihre Mutter 77;; 

— und ihre Brüder in Sachſen 20, 


‚Anna — Atelſon. 


221, 511 f., — Witthum 310, 481; — 
Bez. zu ihren Kindern, |. dieſe; — zu 
M. Johann 3, 59, 63, 344; — zu Mar 
garethba von Pommern 33 f.; — Ber. 
zum Biſchofe von Augsburg 316, 319;— 
wmpfiehit Erzb. Siegmund eine Che 318; 
— verwendet fih fur Bernhard Buchholg 
53 f.; — für Diargaretha von Helmitadt, 
geb. von Enslingen 39; — für N. Hirtin 
182; — für Erhard von Zedwig 64; — 
Tall Schlieben 52; — Geiftlihe Sachen 
141; — Hofitaat 55, 69, 117, 241 f.; 
— zpofmeifter 73, 233, 266, 300. 
Anna, Herzogin von Braunfchweig und Lüne⸗ 
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Aspach, Ridel, Armman 96. 
Alfeburg, Bernd von der, empfiehlt Dietrich 
von Quigow 170, 
Auer (Awer) Hanne, entjagt der Stadt Nörd- 
lingen 426. 
Ridel, aus Hof 250. 
Wilhelm, Amtmann zu Liebenau 21. 
Auerbach, St. 371; — Landgericht dal. 96; 
— Xandrichter und Pl. daf. 103, 284, 
ſ. Dieg Marſchalt. 
Auersperg, Wilhelm von, kaiſerl. Hauptmann 
zu Laibach 38. 
Aueramald (Awerßbald), Hanna von, turniert 
489. 


burg, geb. Gräfin von Rayau, verw. | Aufieß, Chriſtoph von, Schultheiß zu Bam⸗ 


von Kagenellenbogen 53; — Streit mit 
M. Johann 272, 296, 298 f. 
Annelo, St. in Rorwegen (= Oslo?) 178. 
Ansbah (Onolapadh), St. 24f., 27, 55, 
99 f., 120, 128f., 131, 155, 187, 214, 
224, 233, 307, 314 f., 317, 329, 336, 
347, 349, 353, 394, 397, 425, 453, 
494; — regulirtes Auguftinerchorheren: 
ftift 7, 27, 32, 118; Propſt (Dr. 
decr. Hanns von Eyb 335; Graf Hein- 
rich von Henneberg, f. dieſen); — Dechant 
(Stephan Scheu, f. d.); — Chorherrn, 
ſ. Kanzler, A. Bolter, Wenger. 
Amtmann 7, 285, f. auch Aufſeß, Chr. von. 
Schloß Bu; — Hof, ſ. Albrecht; — Raͤthe 
daſ., |. oben; — Zumier (1485) 372, 
378 f., 381, 384 [ff.], 38%, 504. 
Apenburg (Offenburg), 1. 232. 
Aquileja, Patriarch von (Kard. tit. St. Marci, 
fpäter Garbinalbifhof von Paleſtrina 
M. Barbo) 223, 235. 
Aragonien, 8. Ferdinand von, und von Sizi⸗ 
lien 448. 
Johann von, f. Salerno. 
Arenberg, Wilhelm von, befehdet Marimilian, 
wird gefangen und getötet 245. 
Argun, Jalob. von, befehdet Augeburg 250. 
org von, bejehdet Nördlingen 426. 
Arneburg, St. 149; — Vogt daſ. Arnd von 
Zuderig 171. 
Amim, Familie von, 296. 
(Hand) von, in Franken erzogen 33. 
Bernd von, 308; — Hanne von, 308, — 
Henning von, 307 f; — Klaus von, 307 f.; 
— Leupolt von 308. 
Arnnumb, Valentin von, entſagt der Stadt 
Rördlingen 426. 
Arnolt, Peter, ſaͤchſ. Secretär 269, 306, 494. 
Arnodorf, Frankfurter Stadtdorf, Krüger daj.521. 
Arnſtadt, Hert von, ſ. Schwarzburg. 
Arrivabene, Giovanni Pietro, Gecretät des 
Cardinals von Mantua 21, 98, 116 ff., 
122 f., 128, 154 f., 163, 176 f., 181 f., 
189, 207, 219, 239; — wird päpitl. 
Sceretär und Bifchof von Urbino 116. 
Arzberg, Fl. 18. 
Arzt, Wernhardus, Kieriter 118. 
Aſchaffenburg, St. 55, 328 f., 334, 496. 
Aspach, Di. 120. 


berg, dann Amtmann zu Ansbach, jpäter 
Marſchalt M. Johannes 27 f., 110, 133, 
359, 504; — teidingt Wi. Anaftanas 
che 254; — geleitet den Kaiſer 458, 
405. 


Eckarius von, gefangen 511. 

Friedrich von, Domherr zu Bamberg, ge- 
fangen 511. 

Ritter Hanns von, Amtmann zu Kreujien; 
Knecht deſſ. 105; — Hauptmann zu Hof 

Hanns von, 505. 

Ritter Heinrich von (+ 1474), Hauptmann 
auf dem Gebirge 11, 173. 

Kunz von, bejehder den Erzh. Siegmund 111. 

Augsburg, Bischum 16. 32, 

Bilhor von, (Braf Johann von Werden⸗ 
berg) thätig auf dem Weichstage 1481, 
Stellung zu Ungam und Frankreich 
82 ff, 89, 93, 259; — geht als 
Geſandter nah Frankreich 48, Ti, 84; 
— Streeit mit Kurf. Albrecht wegen der 
Piaffenteuer 122; — Sendung ins 
Reich, um für den Kaifer Hülfe zu wer 
ben 315 f., 318324, 326; — auf 
dem erſten Frankfurter Reichstage 342, 
348, 358, 362; — Spaltung während 
der Nördlinger Fehde 390, 424, 426, 
428; — zum kaiſerl. Commiſſar in einem 
Streite ernannt 396; — auf dem zweiten 
Grantfunter Reichstage, ſtirbt bajelbjt 


Biſchof von (Graf Friedrich von Zollern, 
j. a. d.) 274, 514, 517. 

Domcapitel 411; — Dechant und Gapitel, 
Streit mit der Stadt 316; — Domberr, 
f. Srafgriedrich von Ottingen; — Kleriter, 
j. Gruber. 

St. 35, 38, 250, 266, 316, 318, 322, 
368, 390, 426, 424, 431, 442, 516, 
518; — Bürger, |. X. Fugger. 

Reichstage daf. 1473 und 1474 361. 

Augujmnerorden, Ghorherinftift, ſ. Ansbach; 
Auguftinerkl. Diesborf, Pillenreuth, Yangen- 
zenn; Wiönd, |. Wittenberg. 

Awer, ſ. Auer. j 

Awrach = Urach, Graf daf., |. Eberhard d. A. 

Arelfon, Ritter Iwer, Haupimann auf Wor- 
land 118 f., 145, 


un 
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Bachen, die, Rechtäftreit derf. 65. 

Bahmann, aus Dresden, Totfchläger 168. 

Baden, Markarafen von, s.n. 62, 144, 336. 

Markgraf [Karl] von, gefangen 1462 454. 
f. aud Xrier, Albrecht und Chriſtoph. 
Kanzler und Randfchreiber, f. Hochberg, Joh. 

und Baſtian. 

Baden-Baden, St. 193 ff., 417, 445; — 
Hohes Etift daf. 193; — Canonicus 
daf. Joh. Hochberg 81. 

Baierdderf &t. 55, 109, 251, 282 f., 297, 
vet, 464-467, 470 ff.; — Amtmann 

[Hand Truchfe AS zu Bepbaufen] 26. 

Baircat (Bayrrewt), St. 16, 49, 58, 99, 
104, 109, 198, 250, — 289, 291, 
293 f.; — Amimann daf., |. Renteröheim; 
— Kaſtner f. Buttner; — Geiftlichkeit 
daf. 17; — Spital 130; — Bürger, f. 
Fleiſchman, Neuckem; — Wirth daſ., 
Widman 57. 

Baldern, Schl. u. Df. im württ. Jagſtkreiſe 
407 f.; — BA. daf., ſ. Abelfingen. 
Yalderöheim, Df., Bz.⸗A. Ochfenfurth 346; — 

Zruchfeilen von, 456. 
Valehehn, Aitter Symon von, Vogt zu Heidel⸗ 


vana H. von Tran! Bez. zu den 

. 220, 257, 261, 273, 275 ff., 297 ff., 

1; 368, 371, 390 ff., 502, 506; — 

ge Roftod an, brand. Hülfe 210 f., 

63, 365 f., 374, 391; — und M. 

Johannẽ Streit mit Luͤnebuͤr 299, 314; 

— Serunge n mit dem Bifchofe von Havel» 

berg 68, 257; — Streit mit dem Herm 

bon Barby 261; — Be. zu Sachſen 

— Gtreit mit Qübed 256 f.; — 

Stellung zur Boggwifchichen Fehde gegen 

Dänemart 264; — Etreit mit Albert 

Klitzing 301. 

Bamberg, Bisthum, bambergifch 8 f., 13-16, 

‚ 155, 297, 351 ff, 372, 381 f, 

385 f., 400, 471, 498; — Biöthum, 
Beſitzungen in Kärnthen 9. 
Bifhof Otto der Heilige 351. 

Biſchof von (Anton von Rotenban), bannt 

bie © t. Bamberg 12; — Münzweien 408, 


Biſchof von (Jorg von Schaumberg), befriegt 
M. Albrecht 16, 427, 454; — belehnt 
einen Schaumber 351. 

Bifhof von (Graf —*— bon Henneberg), 
faiferlicher Commifjar betr. der Reichs⸗ 
hülfe 1480 f. 39; — Fa Fr al ‚dem 
Reichstage von 1481 82 ff., 
leiſtet dem Kaifer Hülfe 180; — "Stehung 
zu den fpäteren kaiſerlichen Hülfögefughen 
458, 467 ; — auf dem Frankfurter Reich?» 
tage 1486 516, 518; — freundliche 
Stellung zu Kurf. Albredt; angebliches 
Bündnig gegen Sachen 165; — kleine 
Dez. zu Al 
ibm wegen der Pfaffenfteuer 8-19, 21, 


Bahen — Barby. 


26, 30 f., —B f., 129, 145, 148, 
151), 155, 182 f., 207, 219; — Irrungen 
mit ihm 1483 254 f — von Altreit 
als Schiedärichter in feinem Streite mit 
Nürnberg erbeten 286; böbmitde 
Fehden 11, 15, 21, 31, 36, 104; — 
Streit mit den Bayernberzögen weg en de 


Schl. Stein, Annäherung bieferkalb u 


Albrecht 351- 354, 363, 30h. 3815. 
384 ff., 390, 394, 398 Ff., 440, 4il, 
488, 496 ff., 511; — Tleine gleichzeiige 
Irrungen mit Albrecht 399; — rl 
Bündniß 62; — Streit mit dem Garttd 
31, 97, 141; — und Grabner 333; — 
‚gegen die Wein ngemächte 204, 204, Fo 
Bicar in spiritualibus 11; ker, |. 
Stein und Glanz; face ſ. Ki 
berg 133; — indrichter 180. 

Sapitel 10 f., 31, 97, 141, 385 ff., 38, 

498; — Vechant, . Stein, Dr. Het 

von: — Domberm, ſ. Auffes, Fr. vs; 
Redwitz, Fr. von; Stein, Dr. Sand voz; 
Thumped, M.; Eyp, Dr. Sand ven 

a ae Et. "Stephan daf. 56; — De 

an 

Praͤlaten, —* Städte; Landtag 20, 
141, 353, 385, 387. 

galegerißtdorbnung 510. 
ofter 1 

&t. 11, 19f., 31, 35, 130 f., 133, 183, 
261, 399, 434, 458, 470-473, 476, 458, 
492, 494, 498; — Schultheif daſ. PF 
Auffeß Ehr. von; — GStadtfchreiber, + 
sehe; — Zurnier daf. 1485 161, 504 ff, 


Damme ( (Pamam), Bürger zu Frankfurt a/D. 


Banffy, Nicolaus, von Linda (Linpas), 
Obergefpan (Graf von Preßburg, heiratber 
eine. Tochter des H. Hand von Gay 


Barbara, M. von Mantua, „geb. von Brandes 
burg, Tod 122 f., 185 
M. von Brandenburg, Wirwe des 9. Hrie 
rich von Glogau und Krofien; Gemahlin 
K. Wladislaws von Böhmen, Kämpfe 
um ihr’ Land, Proceß gegen Wladieélar, 
Moth, Berwürfnig mit M. Johann wir 
46, 56, 60, 67, 69 $., 79, S4Hf.. 9 
93 f,, 97 f., 100, 113, 116-119, — 
128, 136, 142, 147, 154 f., ‚16, 
190 ff., 201, 307, 217, 316. in Ai 
225, 235 f, 245, 247f., 231 ji. 
402, AB1 f., 493 f., 499 ff, —* — 
ſoll nad) Franken tommen 60, 68, 136; — 
Bi wird abgejagt 5; — weilt in Srante 
481 f,, — Gefinde_ 46, 
co. 140, 212, 182; —— 1. Jerz 
Gräfin von Württemberg, gb. M. a 
Mantua, Gemahlin Eberharde d. A 73], 
233, 265, 280 ff., 376, 378, 396, 451}. 
512; — "Sofmeifter, f. Wernau, B. ven. 


recht 57, 180; — ‚Streit mit Barby, Herten von, 118, 


Burkhard, Herr von, Graf von Mühlingen, 


Barby — Bibra. 


Streit über die Mitgift feiner Gattin 
Magdalena mit Mediendurg 261, 276. 
Barby, Günther, Herr von, Graf von Mühlingen, 
Pfandherr brandenburgifcher Amter 400, 
403; — Proceß mit Hamburg [4, 61, 65] 
[Hoyer] wird Dehant von Straßburg, ſ. d. 
Barfüßerorden 30. 


Ba Herr Jakob, Johannitercomthur zu 
Lagow 308. 
Barı = Paar, Dt. in Oberbayen, B. 9. 
Friedberg 426, 


varten —* Rentmeiſter M. Johanns 112, 


Bartenefeben, Ritter Buffo von, Fehden 232; 
— thätig i in der Sqhleinibſchen Sache 308. 

Barth, H. von, f. Bogidlam. 

ee (= Baftheim), Karuln von, 238. 

Baſel, Domherrt daf., |. Steinberg. 

St. 38, 36 — Gomcil daf. 117. 

Baunadh, F.2 

Vvautzen, St. 10, "215, 218. 

Bar, uß Bote 57, 59 fi, 473. 

Bayern, . von 14, 16, 144, 215, 229, 
237, hai 293, 320, 341 f,, 344, 352 ff, 
359, 362 f., 365, 381, 385, 387, 391, 
400, 408 f 411, 413 f., 418 ff., 430 f. 
435, 439 f., 454, 469 AL 475, 477, 483; 
— Oberland 419; H. von, f. a aud 
Sponheim: Mibrecht, Alerander, Chriſtoph 
Eliſabeth, —— Hanns, Johannes, 
Rujper, Pr echihilde, Otto, H. von; 

t derf. 458; — Stellung zum burg. 

gen es — Turmierivefen 287; 
ne Bayern-Müncen; Schwefterföhne 
$. Albreät II. von; Tochter deſſ. Elifabeth 


Yayem, Zitter Ludwig von, Herr zu Scharfenech, 


Graf zu Söwenftein, pfälz. Baftard 411. 
veanghef . don U nam geb. von Neapel, 
Gaitin des f. atthias, will zwifchen 


dem Kaiſer und ihrem Gatten vermitteln 
201; — im Lager 1485 361; — weilt 
in Wien 399; — verivendet fich für einen 
Gefangenen 61; — erhält Geſchenke 103; 
— Schweſter 208; — Bruder 119, 253, 
f. auch Salerno. 

Debenburg, Amt, Amtmann daf. 7, 28. 

Bed, Hanns, Beiftlicher in Baireuth 17. 

Breitom,, © St. und Herrſchaft 33, 75, 281, 
92, 


Beheim, aan entfagt der St. Nördlingen 426. 
Beheim, f. Eftenfelvd. 


Beilftein, Herr von, f N aafl frau. 
Belip (Belp, ‚peip), St 49, 53, 229 f. 
delih, Heinrich, echant zu Stendal, weilt 


1490 f. in Rom 116. 

Belkow, Hanne, Bürger zu Frankfurt a/d. 
102, 169. 

Belzig (Belg), St. 167. 

Benedictinerflöfter: Solnhofen, Ahaufen, Kaftl 
(f. Eaftell), Deutz, Gandersheim, Könige 
Iutter, Ochſenhauſen, St. Egidien in 
Nümberg, Wülzburg. 


565 


Denevent, Erzb. von (Leonhard Griffl) 8, 56, 


Benetniß, Nickel, laufig. Edelmann 52. 

Benſen (= Benefhau), St. in Böhmen 174. 

Berg, L., H. von 55, 144; — $. von, f. 
Wilhelm, Sibyla. 

Berg. Heris von, in der Begleitung des Kaiſers 


Berge, Falchior von, ſchleſ. Edelmann, zugleich 
ſächſ. Lehnsmann 166. 
— Bz.⸗A. Uffenheim, 


Bergel = Markt⸗Bergel, Fl., 
Pialten de daſ. 25 ff.; chultheiß daſ., 


ſ. Weß 
Beringſtorffer, Sebald, Nürnberger Bürger 251. 
Berler, AT Rathmann aus Schwäh. Hall 


Berlichingen, Katharina von, Abtiffin von 
Schäfteräheim 29. 

Ritter Konrad von, 110, 273, 284 f., 456. 

Berlin, St, Bin. und Rath 33, 45, 50, 100 f., 
125, 142- 145, 152, 165, 171, 190, 214, 
221, 230 ff., 219, 294, 306, 308 f., 
311, 387, 406, 433, 502; — Sdl. 
277; — turf Sdioßkapelle 277; 
Rarienirce 277; — Propſt, f. Branden- 

Erasmud und Mattbie, Joh; — 
ein liche Einnahmen in 3. 400; — welt⸗ 
liched und eeintinee Gericht daf. 101, 
229 e; — furf. Rigter, ſ. Bradom, 
Per; — Mühlen 99, 403; — Zoll 
und Seleit daf. 168, 294, 370; ‚— Böliner, 
f. Lobenfin; — ift eine chöne Stadt nach 
Albrecht 99; — des Küchenmeiſters Haus 
in der Ring mauer 49 f., 52, 
Haus und Garten R. Pfuhls und Aurf. 
Elſes 43; — Bürgermeifter, f. Schulte 
(Hann?) und Blantenfelde (Thomas); — 
Bürger, |. Ebel, Kyniß, Lackenſcherer. 

Berlin, Fam. in Dinfelsbüpt 450; — Lazarus, 
Bin. daf. 450. 

Berlower, Dr. Thomas, von Eilly, fpäter 
Bifhof von Conſtanz, vermittelt 1478 
zwifchen Kurf. Albreht und 8. Matthias 
475; — weilt 1485 in der Umgebung 
des Raif ers 446, 

Bern, St. 374. 

Bernau, St., Bm. 167; — Einwohner, f. 
Schulße ( (Iorg); — Biertonne 404. 
Berned, St. und A. 16 f., 354; — Amt: 
mann daf., f. —*8 veit von. 
Bernfelder, Diener des Biſchofs von Lebus 186. 

Berngau, Df. 76. 

Bernheim, Klaus und Kunz von, rauben 317. 

Bernftein, St. 136, 502. 

Beuthen, St. 70. 

Df., Kr. Teltow 302. 

Beyerlein (Payrrllein), Bote 34, 86, 88, 114, 
139, 141, 143 [ff.], 221, 250, 314. 

Biberah, St. 395, 415, 417, 420. 

Biberbach, Df. in Oberfranten, B. A.Pegnip 16. 

Biberbach, |. Marfhald von. 

Biberern, Peter von, befehdet Albrecht 107. 

Bibra, Fam. von, 2 285. 

Hand von, Bifchöfl. Bambergifher Rath 148. 
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Bibra, Dr.jur.utr. Kilian von, Dompropft au 
PRürıburg; thätia im Streite wegen der 
„Dfaffenfteuer“ 15, 27 f., 30, 40, 120, 
148, 212 f.; — Streit mit den Herren 
don Schwarzenbera 325, 456; — auf 
dem erften Frankfurter Reichstage 342 f.' 

Philipv von, 285. 

Palentin von, 238, 285, 

Ritter Wilhelm von, Amtmann au Bomburg 
und Rolandeed, Hofmeifter des Erzb. von 
Göln 350. 

Bibrach, Raurenk von, entfagt der Stadt Nörb- 
lingen 407. 

Bibura (Bibart), Df. 263. 

PBieberftein, Hand von, Herr zu Sorau, Bere 
fow und Storfow, DBertrag mit Sachfen 
75, [166]. 311. 

Biefentbal (Befendal), St. 219. 

Bildhaufen, Eift.-Klofter 238 f. 

Bilin (Bellen), St. 106. 

Bimbach, Di. 372. 

Birk (Bird), Df., Ba.-A. Baireutb, Pfarre 354, 
Pfarrer daf., f. Schnell (Konrad). 

Birkenfeld (PBirdenfeld), Bz.⸗A. Königähofen, 
Eift.-Klofter 27, 386. 

Df. 233, f. Sedenborf, Sand von, 


u B. 
Biräeitnf — Piſchelsdorf, Df. in Nieder 
bayern, Bz.⸗A. Eagenfelden 163. 


Bißwana. Jen von, befehdet Nördlingen 426; 

half bes H. Magnus von Medien: 
bura 30 

Sure, Ci Frau von, geb. von Lichtenkerg 


Blankenburg, Herren von, f. Regenftein. 
Achim von, brand. Rath 210. 308. 

Blankenfelde, Thomas, Bürgermeifter und Kauf 
berr zu Berlin 230 f. 

Blankenfeld, Fries von, Begleiter ded Erb. 
von Gran 261. 

BDlafiud, Fetter, Hofnarr M. Johanns 402. 

Blaufelden, Di., O.⸗A. Gerabronn daf., 
Kaylanei 25. 

Bledede, Shi. 298 f. 

Blenber, Johann, Platter zu Lorh, Rath 
Eberbarde d. J. 

Dion. Bed, Bürger zu Stendal, Witwe 
de 

Bobersberg (VPoferiſch lendlin), 2. 70, 80, 
190 f., 216 f., 250. 

Bobingen, Thoman von, entfagt der St. Nörd⸗ 

lingen 426. 

Bol, Ritter Kriedrih, Straßburger Raths⸗ 
fendbote auf dem zweiten Frankfurter 
Reichsſstage 514 f. 

Bodel, Reymer von, Zöllner und Boat zu 
Hitzacker 295. 

Bodenfee, Städte daf. 37. 

Böhm (Bebeme), Joh. Domherr zu Lebus 522. 

Böhmen, L., Krone, böhm. zc. 11, 15, 21, 
31. 56, 72, 83, 86 f., 95, 97, 103 £., 
106- 109, 111, 113, 117, 122 £., 137 , 
174, 187, 205, 208 f., 293, 229, 234, 
251, 305, 315, 354, 361, 385, 387, 


Bibra — Brandenburg. 


415, 419, 427 f., 481, 497, 500: — 
König don, Georg, Mattbiad, MWladidim. 
Landtag au Kuttenberg 1485 Mittfarten 107f 
Kanzler, f. Schellenbera: — oberſter Sammrr- 
meifter, ſ. Guttenftein; — WMünzmeikkr, 
f. Weitmühl. 
böhm. Sprache 224; — Ketzerei daſ. 38. 

Böhm. Brod, St. 104. 

Bökom (Pokam), Df. (Amt) 294, 297,403; — 
Einnahmen, aualöfung 400. 

Braer, Humanift 301. 

Bogislaw. H. von Gtettin und PBemmen, 
Bartb, Wolgaſt und Wenden, Graf ur 
Gühfor, Bear. zur Markt 33, 45, 6, 
218, 248, 272, 297 fi.. 306. an, —X 
410, 488; — "giebt die Urkunden übe 
Beeskow nicht heraus 33, 292: :— Efreilis 
feiten mit feiner Mutter und Gattin 218, 
2% ff.; — und das Reich A5f., 53, 
[182]; — frübere Erflärung mwenad fris 
Lande Leben find 291; — Ber. zu Perla 
291; — Bez. au den 6. von Merflenbure, 
Stellung zur Roftoder Fehde 306, 368, 


Beiden, f. Buchheim. 

Boizenbura, St., Roll daf. 296. 

Bologna, St. unb Univ. 305, 388, 484, 506. 

Donader. Jorg, Gebeimſchreiber Eberbarde 
. (fpäter Untewogt zu Kadolzburz? 


Bonn, St. 55. 

Bongart, Narr (?), in der Bealeituna dee Kaiſer 
in Strakbura Sept. 1485 446. 

Bopfingen, St. 429. 

Boos, f. Walded. 


Borch, Dernbarb von, Deutfchmeifter in Sin 


fand 2 


Borde, Ritter Seinrig, [pommerfcher Best u 


Wolgaft] 33 


Borgia, Rodrigo, Gardinal Bicefanzler.ertlard 


diac. tit. St. Ricolati, dann in carcer 
Tulliano; fpäter Bifchof von Alban ı 
Portus 119, 212, f. auch Alerander VL 

Boskowic, Dobed von, und von Gzernabsra 
(Tſchernaho), ungar. Hauptmann im Kriest 
gegen Friedrich III. 115; — unterbanden 
mit Heinrich Prüfen? 356 f. 

Wenzel von, und von Gzernabora, ungariie 

Geſandter zum Nümberaer Reichetaae TR. 

Bosnien (Boflen), Kar. 66, 73, f. auch Ujleh 

Brabant, 8. 497. 

Bradow (Bradan) Peter, Richter zu Ben 
und Köln 228 f. 

Braitenftain, Beit von, entfagt der St. Rirb 
lingen 407. 

Brammel, Hang, gar von Zerbſt 48. 

Brand (Brandt), Df. 2X. 

Brandburger, Hand, Pfarrer zu Bairenit I. 

Brandenburg, Mark au; Herrſchaft, Han. 
märtifch ıc. 26, 35, 45, 49, 55, 60, 64, 
87, 94, 98 f., 103, 105, 108, 116- 119, 
121 f., 125, 127, 136, 143 f., 150, 1%, 
159, 164-176, 186, 190 f., 194, 19, 
2024, 205, 213, 215, 217, 221, 22, 


Brandenburg — Bredow. 


230, 232, 234, 242 f., 246 f., 249, 251, 
255, 257, 269. 275, 281, 294-297, 
300 f., 303 f., 307 f., 311 f., 318, 320, 
340, 344 f., 354, 358, 365, 369, 371, 
382, 388, 392, 304, 398, 400 ff., 404, 
410, 412, 440, 448, 458, 461 f., 468 f,, 
475 ff. 495, 499-502, 505 f., 522. — 
alle Marken 158. 


Brandenburg, kirchliche Zuftände 7, 10, 12,15, 


64 f., 101; — drei Stifter daf., Bifchöfe 
45 f., 281, 392, 483, 488; — Keberei 
94; — geiftlihed Gerichtsweſen 49, 101, 
f. au Albrecht. 

Markarafen von, 279; — Markgrafen von, 
(1303) 295 f., f. auch Albrecht, Agnes, 
Amalia, Anaftafia, Dorothea, Elifabeth, 
Elfe, Friedrich, Kafimir, Katharina, 
Ludwig, Magdalena, Margaretha; — Cä⸗ 
cilie, f. Braunfchweig. 

die Mark und die Heihdtage 45, 483 f. 

Landtag, Stände 49 ff., 59, 63, 80 f., 111, 
114, 139, 141 f., 145 ff, 152 f., 159, 
169, 202, 206, 213, 233 f., 288 f., 297 f., 
303, 305—309, 406, 491 f., 500 ff.; — 
Einzellandtage in der Altmark 232, 519f.; 
— Landbede 1480 ff. 33 f., 49 f., 53, 


59, 63 f., 81. 85, 114, 125, 147, 153, |' 


202, 206, 233 f., 292, 388, 403 ff., 501 f. 

Geſchlechter daf. 484; — Amter und Adeld- 
verfaffung 493; — Adel darf nit tur 
nieren 344 f.; — Gtreitfräfte 202; — 
Söldner von dorther 440; — die Be 
völferung dient nicht außer Landes, wofern 
der Markgraf nicht mitzicht 324. 

Hauniftädte, Städte 45, 50, 233 f., 248, 
267, 305, 309, 475; — Räuberei in den 
Städten 169, 171, 189, 310. 

Berpflibtungen der Bauern 202. 

Buchdruckerei 119, 520. 

Kammer 240; — Einnahmen 243, 477; — 
Kanzlei 191, 309, f. Lebus, B. von, und 
Berer; — Archivalien daf. 60, 153, 277, 
292; — märf. Bote 154. 

Zollweſen 46, 187 f., 171, 370, 522; — 
Zollſtätten, ſ. Boizenburg, Eberswalde, 
Elbzölle, Berlin, Kumloſen, Lenzen, Lieben⸗ 
berg, Mellen, Mittenwalde, Loſſow, Oder⸗ 
berg, Perleberg. 

Handei 161 f., 167 f., 172, 181 f., 225, 

998-232, 288, 421, 520 ff.; — Fuhr⸗ 
mann aus der Mark in Franfen beraubt 
105; — abliger Handel 172, 195; — 
Schafzucht 451; — Straßen 287, 294 f, 
421, f. auch M. Johann, Straßenpolitit;— 
Raubweſen 229-232, 275, 282, 474 f., 
490, 520 f. " 

Münzweien 162, 444; — Ungeld 205 f. 

Baumeifter 277 f. 

Gerichtsweſen 46, 111, 124, 228, 267 f., 
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Brandenburg, Bifchof von, (Arnold von Burgs⸗ 


dorf), Wahl deſſ. 275, 279, 281 

zum burgund. Zuge aufgeboten 45; — 
nimmt Söldner auf 166; — freundliche 
Be. zu Sahfen 168; — Proteſt gegen 
die ſaäͤchſ. Defteuerung feiner Priefter 64f.; 
A. im Fall Schleinig 305; — Tod 


Geiſtliches Geriht 101; — Bertreter, f. 
Burgsdorff, 8. von. 

Biſchof von, (Joachim von Bredow) 281; — 
muß einen Hofnarren M. Johann? be 
wahren 402. 

Biſchof von, (Hieronymus Schulte) 281, 305. 
fpätere Bifchoföwahlen 281. 

Diöceſe 220, 239; — Kleriker, ſ. Rather. 


Brandenburg a / H. Alt und Neuftadt 50, 172, 


215, 217, 220, 309, 474 f., 519; — 
Schöppenſtuhl 46; — Bürger, f. Kilian. 

Neuftabt. Gerichtöweien 267 f.; — Schulze 
268; — Stadtfhreiber 267 f.; — Münze 
182; — Bürgermeifter, f. von Gülen, 
anen. 


Brandenburg, Meiſter Erasmus, Subdiacon 


des heil. Stubls, Propft von Berlin, ge 
fangen 174, 207; — thätig im Glogauer 
Handel 191, 302; — verhandelt mit 
Sahfen 255 f.; — mit Braunſchweig⸗ 
Lüneburg 490; — thätig im Fall Luptig 
169; — gleicht Irrungen in Salzwedel 
aus 490 ff.; — Bez. zu Nürnberg 230; 
— wird Pfarrer zu Kottbus 483. 


Brandenflein, Günther von, 161. 


Nitter Heinrih von, zu Ranid, Schwager 
H. Wilhelmd von Sachſen [Pfl. zu 
Koburg], auf der Hochzeit M. Johanns 
297; — Gtreit mit ©. Manrieder 175; — 
Söhne deſſ. 387. 


Bratenftein, ſ. Guttenflein. 
Brauned (Drawnede), Herrfchaft und Herren 


don 30, 238, 38 


Braunfchweig-tüneburg, H. von 53, 233, 289, 


295, 298 f., 392,4 88, 520; — 9. von, 
(14. Jahrh.) 296; — H. Anna von, |. d. 
9. Syrbie von, Äbtiffin von Gandersheim, 


H. Cäcilie von, geb. von Brandenburg 371. 

H. Friedrich der Unruhige von, Neffe Kurf. 
Albrehtd (Brſchw. Linie) 296, 299 f., 
314, [371], 519. 

H. Heinrih d. U. von (Brſchw. Linie), auf 
dem Frankfurter Reichdtage 513, 517; — 
Zug gegen Hannover 4. 

H. Heinrich der Mittlere von, (Lüneb. Linie) 
[53], 247,289, 296, 298 ff., 490. 

H. Wilhelm d. U. von, Schwager Kurf. 
Albrechts 371. 

H. Wilhelm d. 3. von, Reffe Kurf. Albrechts 
4, 53, 145, 153, 247, 296, [371], 494. 


f. auch Iobann. 

Veit 344 f. 
Johamiterballei 98, f. auch Johanniter. 
Brandenburg, Biſchof von, (Stephan Bodeker), 

geifti. Gericht 309. 


Braunfhweig, St. 125, 305, 49; — Sm- 
diens, f. Kuppener. 
Bredow, die von, zu Friefad 167. 
Nitter Achim von, 191, 305, 307 f.; — 
* Bertram von, 308 ;,— Gebhard von, 308; 
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— Sanne von, 307f.; — Haſſo von, 308; 
— Joachim von, 281, f. Brandenburg, 
Bild. von; — Jorg von, 308; — Matt. 
von, 308. 

Breibbach, f. Deus, Abt von. 

Breitenban, Dr . jur. utr. Joh. von, ſachſ. 


Bremen, a dmirifrator von, (Graf Heinrich v. 
Schwarzburg), Biſchof von Münfter 299; 


— Borgeben gegen die Grafen von Dfden | | 


burg 63, 198 FF. 
Bremen, St. 19. 
Breslau, Bisthum 60; — Bifchof von, (Foft 
bon Rofenberg) 454, 
Bilhef don, Rudolf Heder von Rüdesheim) | 


Bier von, (Joh. Roth) 208. 
gt daf. Höppner 112. 

t. 60f., 90, 103, 161f., 224, 312, 321, 
a 421, 522; — Fürftenta daf. (1482) 
235; — Rebufer Haus dal. 449; 
Hutmacher, Kannegießer 162; — 
wohner, Poppelau 448f. 

Drichfenftadt, St. und A., Amtmann daf. 7, 28. 

Bricht, A griebrid, Euftos und Dombert zu 

ebus 116. 

Briren, Bifcof von, (Nicolaus Cuſanus) 11. 
Bifchof von, (Georg Bolfer) 321. 
Coadjutor von, (angeblich Piſchoſ⸗ Melchior 

von Meckau, ſ. a. d.) 6 
Domherr, ſ. Pernwart. 

Bruck Pruck), 3 Bz.⸗A. Erlangen 148, 236; 

— Pfarre 2 

Brud a an der Reith Et. 181. 

Bruder, tr Landfchreiber a. d. Gebirge 


Brück (Brügfe), St „en, 172, 255, 275. 
Brür, St. 131, 
Buch (Bud), Bertram don, märf. Diener des 
Grafen Gottfried von Hohenlohe 91. 
Johann von, Randeshauptmann Km Jahrh.) 
295; — Johann, Sohn deil. 2 


Ein⸗ 


Buchheim (Boichem) Dr. 1 han, 
Dechant zu Däffelborf, Oben zu St. 
Severi in Eöln) Rath H. Wilhelms 


von Jülich und Berg [und des Kaifers], 
an den Kaifer gefandt 182. 
Duden Qucheim), St. 473f.; — Bürger 


1, 

Buchholg, Bernhard, Bürger zu Frankfurt 
a/D., reift nach Franken, Verwandte 
deif. 53 f.; — EChriftian, ‚ Bürge zu Frank⸗ 
furt a/D., Quartiergeber Albrechts im 
Minter 1478—1479. 54. 

Buchhorn, St. 37, 417, 435. 

Buchklingen, Df. 329, 

Buded (= Budmweid) St. 104. 

Bülow, Buffo von, Shader eine? Lüneburger 
fläbtifchen Schloſſes 2 

Dr. legum Dietrich bon, "ich B. von Le 
bus 116, f. a 
Ge von, zu dWihacker und Wehningen 


Hartwig von, (Anf. des 15. Jahrh.) 296. 


Breidbach — Chriſtian. 


















Bünau, Ritter Rudolf von, bei der 
F Schleinitzſchen Angelegenheit 


Budl, Frgt Bürgermeifter zu Danzig 
Bu Amold von, ſ. Br 


Peter von (Bordätorff), Untermarf 
Johanns und Bogt u Küflrin 
403; — Amt deſſ. (Kuftrin) 403. 
| Burgund, 2. 45, 446, 507, 515; — 

f. Karl, Marimilian, Philipp. 
urjhan, ſ. Guttenſtein. 
Duttelftäbt (Butftat), Et. 288, 294. 

Yuttendorfer, Unterfaffe H. Otto 105. 

Buttner (Bunttner), Hand, gewejener % 
füchenmeifter M. Johanns, päter 
zu Baireuth 250. 

Bug, Ul, Armman 149. 

Burtehute, Meifter Stephan, Baumeiſter 


& (f. meift au 8). 


Caciis —5 Franciscus d Advoca a 
Rom 155; — Stephan de, dedal IH 
163, [177]. 

Galabrien, 9. von, 448. 

Cambray, Biſchof von, 518. 

Candia, Infel 221. 

Canzler, Johannes in Rom thätig 119; — 
Eirt, Ehorherr zu Andbady, Rentweiik 
Kurf. Albrechts [5], [23], 119. 

Sardinäle, Eollegium 29, 31, 68, 91, 116, 
123, 154, 183, 252 f. 316. 

Bifchöfe: bon Aldanı, don Porto, f. Borzia, 
von Pränefte (Balı ina), f. Auge; 
von Sabina, “ Salerno. 

Presbyteri: tit. Sirti, ſ. Orfini; €. 
Sabinae, ſ. — * ©. Gäcilü, E 
Balbinae, f. Molfetta; 6. Petri ad vincela 
f. Rovere; S. Marci, f. Aaquilda; €. 
Stephani, ſ. Medau, ©. Bitalie, l 
Zoumay; ©. Sergii et Bacchi, ſ. Ir 
goni; ©. Adriani, f. Salemo. 

Diaconi: tit. S. Mariae in Aquite, ſ. Ce 
lonna; ©. Ricolai in carcere Tulliauo, . 
Borgia; ©. Euftadii, ſ. Siena; S. Rariat 
novac, ſJ Mantua; S. ciae in filice, \. 
Heßlert; S. Viti et Modefti, f. Sardi 

Saiten), Nitter Gutftaff, ſchwed. Great 


Safäta . — Ylbı. In von Poftupig 1. 
Caſten. Grafen von, 6; — Graf — von, 


Bafte = Raftl, Ba 77 „A, Reumarft, Bentdictinti⸗ 


KL, 
Caſtell, er x L, Belffen Amt 3; — 


Amtmann daf. 7, 28; — Keller —— 
Krauſe. 
Saftello, iſchof ven, päpil. Legat 254, 314 


Chiſch (SKiſch), S 
Chriftian J., K. don Dänemart H. von Shit 
wig ⸗ Holftein und Graf von Dldebu; 


Ehriftine — Deutſchland. 


Bez. zu Kurf. Albrecht, ſ. d. — will einen 
Sohn nach Polen verbeirathen 58f.; — 
Bez. zu den j. Herren von Sachſen 47; — 
erwirbt Holftein, Receß mit den Ständen 
74, 178f.; — Fehde gegen 0, 
15; — Ba. zu Kli & 
Tod 61f., 755 — —* Hanne "und 
Friedrich s8f. ſ. a 
Chriſtine, geb. von Ense, Tochter Kurf. 
ſts, vermählt mit dem Kronpringen 
und fpäteren 8. Hanns von Dänemark 
[58], 61f., 135, 169, 179, 195, 198ff, 
248; — Sohn 75, 135. 
Ghritoph, MM. zu Baden, Graf zu Sponheim. 
Bez. zu Kurf. Albreht 81, 145, [195]; 
— Stellung zu der Nörblinger Fehde 
419, 426; — auf dem Frankfurter 
Reichstage (1486) 517. 
Chriſtoph, H. von Bayern-Münden, weilt in 
Ungarn 181; — Streit mit feinem Bruder 
Albrecht 371, 373f., 395. 
Cibo, f. Molfetta. 
Cilly ii), Et. 459, 477; — Thomas von, 
f. Berlower. 
Giftercienferorden 238; — Llöfter, f. Bild 
baufen, Birkenfeld, Dobrilugk, Ebrach, 
Eldena, Kaisheim, Frauenthal, Neuzelle 
Sangheim, Maldfaffen, Maulbronn. 
Mönde, ſ. Tremel. 

Clena, der von, (= Janowic von Klenowa) 
104. 


Eleve, £. Johann von, 509. 
Elugny, F. de, f. Tournay. 
Coͤln, zEnift 455, 469, 

Erzb. von, (Ruprecht von der Pfalz) 469. 
En. von, (Landgraf Herman von gpeflen) 
— Gonfirmation 63; Ba. z. 
Kaifer 63, 369; — hilft ihm nicht 342; — 
auf dem erfien Frankfurter Reichdtage 328, 
333, 349ff., 358ff., 362, [366, 379f., 
452, 459, 487]; — Haltung im Jahre 
1485 488; — weilt Ende 1485 in Aachen 
beim Kaifer 507ff.; — auf dem Reich» 
tage zu drantiun 1486 516 ff; — Be. 
zu Kurf. A .d; — bei der 
Hochzeit M iknitas 54f.; — Streit 
mit H. Wilhelm von Fuͤlich und Berg 
88; — iſt Vormund der Kinder ſeines 
Bruders, des Landgrafen Heinrich von 
Heffen 359; — bringt eine Ehe zu Stande 
iſchen einer brand. Prinzeffin und feinem 
het Mündel 253f.,; — Berwandtichaft 


336; — 34 j. Erzb. von Mainz 371, 
488; Raͤthe 350; — Hofmeifter, f 
Bibra, W. von. 


Propft zu St. Severi, f. Buchheim 
Göln, St 54f., 88, 368, 436, 449, 497, 
508f., 5151. 

Colonna (Salumpnia) Familie 118, 184. 
Dtto, wird Papft (Martin V.) 118, 
Giovanni, Gardinaldiacon tit. S. Mariae | 

—8 Hquito, B. von Rieti, gefangen 184, 


Girolamo, Baftard eined Colonna 184. 
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Conczlin, f. Lüchtlein. 

Eonftantinopel, St. 66; — Chriſten daf. 66; 
Kaifer von, 216. 

Conſtanz (Goftnig), Bisthum, Stiftöftreit 12; 

— Gegenhbiſchof, (2. von Freiberg) 67: 

— Biſchof von, (Thomas Berlower), Dome 
berr daf., Graf Friedrich von Zollern 274. 

Eonftann, 4 37f., 188, 368, 373, 417, 

oe 34ff., 514; — ftäbt. Salzmeifter, 
e 

ontarini, Ambr., Reife def. 221. 

Conti (de Gomitibus), töm. Familie 184. 

Coft, |. Hate. 

Griftiern, Sohn ded König Hannd und 2. 
Thriſtines von Dänemark [75], 135. 

Criftlein, das 338. 

Eriftoforud de Roma, Diener ded B. von 
Zeanum 56. 

Croce, Santa, röm. Familie 183 f. 

Croy, H. Anton von, Tochter Johanna 193. 

Cuſanus, f. Briren 

Czernahora Xfchernaho). f. Boskowic. 

Gzimburg, Jan von, und von Tobitfchau, 
oberfter Kämmerer Wiadislaws [104], 106. 


D. 


Dachenhauſen, bon, [(Hofmeifter M. Sieg- 
munds)] turniert 

Dachsbach, Fl. und Ant 7, 22, 24, 325; — 
Amtmann, f. Galoffftein, Hand von; — 
Amlstnecht, ſ. Sachſe; Kaſtner, ſ. 
air; — Untervogt 24; — Frühmeſſer 


Dahäpat, a „ſ. Tuſchbach. 

Dänemark, 8. Sr. Stände, Reichsräthe, Pi- 
ſchofe daſ. 57, 62, 72, 75, 135. 178f., 
195, 198 ff., 248; Nã. don, ſ. Chriſtian, 
Dorothea; — die jungen Könige daf. 90, 
f. Hand, Chriftine, Friedrich. 

Dahn, St. und Amt 167; — Amtmann, ſ. 
eipziger. 

Dalteng, Ar ggemeret von, Dompropft von 

Worms, oe oc des —*8 wird 
Biſchof von 

Dannenberg, St., Zoll —8* 

Danzig, St. 98, 127 225ff. 291, 387f; — 
Richter daf. 2238; — Rathmannen fr 
Dugt 3 —T und Valke (Heinr.); 
Bürger, ſ. edethoff Stein (Hand). 

Darmfladt, &t. 2 

Darßow, Ritter Same von, pomm. Rath 291. 

Deder, Herman, verbannter Nürnberger 247. 

Deiningen (Teyningen) Df., 419, 426f., 435. 

Dede, Lehrer an der Univerf. Greifswald 


Delmenhorft, Graf bon, | Oldenburg; — 
Stadt und Schloß 198 FF. 

Derneburg, (Derrenburg), St. und 2. 149f., 
246, 256, 272, TSF, 297-300. 

Dettelbach, et. 330 f. 

Detteldau, Df. Bz.⸗A. Heildbrunn 474. 
eutich-Brod (Dügen Brote), St. 208. 

Deutſchland, deutfche Ration, norddeutfch, ſüd⸗ 
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deutſch ꝛe. (Alman) 37, 62, 98, 104, | Dorothea, 8. von Dänemarf, geb. ven Ara 


107f., 118, 123. 127, 137. 177., 
183, 187, 205, 220, 223, 323, 360, 
362, 368, 400, 402ff., 448, 458, 486, 
509; — deutſche Briefe des Cardinals 
von Siena 84. 

Deutſcher Orden 71, 121; — Deutſchmeiſter, 
ſ. Neipperg, Reinhard von; — Deutſch⸗ 
meiſter in Livland, ſ. Borch, Bernhard 
bon; — Komthureien in Franken 278; — 
— Deutfhhäufer (domus Prutenorum,! 
daf. 13f., 27f., 30, 117, 121, 185; — 
zu Ellingen 278, 414; — zu Rümberg 
und Pirndberg 278. 

Deug, Bened.⸗Kloſter. Abt von, (Wilhelm Herr 
von Breidbadh) 350. 

Diesdorf, Kl., [Auguftinerinnen‘, Bropft ſJoh. 
Rerdemann], und Priorin [Bertha Berde 
mann) 490, 519f. 

Diedfau, Dr. legum Dietrich von, Jobanniter⸗ 
fomthur zu Quartſchen 117, 483, 506. 

[Giefelher] von, gefangen 168. 
Band von, befebdet Zerbſt 475. 

Dieteröberge, Wilwolt, in Sachen M. 
Amalias tbätig 194. 

Dillingen, St. 442. 

Dinalingen Df., Kr. Lahr 378. 

Dintelabühl, St. 285, 411, 414, 419, 421 f[f), 
426, 429, 431, 433, 439 1f], 448, 450, 
452, 455ff., 461 f., 466, 469, 473, 487, 
505; — Ratbmannen, f. Berlin, Egen, 
Werniper. 

Dinftmann, Gangolff, Domberr zu Würzburg 


Direr, s. n. in der Umgebung des Kaifers 


46. 
Dispot, der, f. Uilaki. 
Dobberlow, Df., Kr. Stenbal 520. 
Dobened, Kumit von, Unthaten deſſ. 108. 
Nidel von, 174. 
Dobiſchaw (= Tobitſchau), f. Czimburg. 
Dobrilugk, Ciſt⸗Kloſter, Abt Martin von, 227. 
Döhlau (Dolan), Df. 330. 
Domis (Demiſch, Dompke), St. 257, 365, 
390; — Röllner daf. 368. 
Dörmenz, Df. 96. 
Dornberg, Hanna von, heſſ. Hofmeifter 253. 
Dohna, (Dahnen) die von, und die j. Herren 
von Sachſen 224. 
Burgaraf Abraham von, Steind Verweſer 
in der Laufig, thätig bei der Abwickelung 
des Glogauer Erbftreite 191, 210, 217, 
303; — Streit Steine mit den Eulen- 
burg 259. 
Chriftoph Burggraf von, zu Straupig 191 f. 
Doteatorie, ſ. Grevenfteyn. 
Dominicaner (Brediacrorden), 67, 301; — 
Kofter, f. Frankfurt a/M., Frauenaurach. 
Donau (Tonam), %.40, 115, 123, 246, 322, 
324, 361, 415. 
Donauwörth, St. 407, 419, 429, 440, 492. 
Dondorfler, Sand und Erhart, zu Gopelgbübel 


Dormbaufen, Dt. 120. 


Deutfher Orden — Eberhard. 













burg,, nad dem Tode ibre® Gattes 
ihre Söhne thätia 61f., 74, M. 1 
177, 179, 195, 199, 84; — Pu 
Klißing 301. 
Herzogin von Lauenburg, geb. von YBray 
burg, Mitaift derf. 153. 
Herzogin von Mecklenburg, geb. von Pras 
burg, Berbältnig au ibrn Söbnen 3 
— richtet Forderungen an Kur. Alte 
364 ff., 390f. 
Markaräfin von Brandenbura, Zeckter 
breite, foll einen Landgrafen rem Seh 
beiratben 247. 
Dottenheim, Hand von, Berlihingenfcher 3 
mann zu Saaftbera 273. 
Doger (Dotzker), der, 52, 115. 
Drardorf (Trardorffer), Jorg von, 176. 
Drechſel (Treihfel), Bote M. Jobanné 411. 
Dreöden, St. 62, 157, 215, 252, 303, 
— Einw. Bahımann, Schmeißer. 
Drofienfeld, Df.. BA. Kulmbach 16. 
Druderei 119, 357, 520. 
Düffeldorf (Duſchldorfſ, St., Dechaut Tai 
Buchheim. 
Dun, Wyrich von, Herr von Fallkenſtein = 
Oberftein, Vitzthum zu Amberg 77. 
Dundorf, Df. 237. 
Durgf, Jorg, befehdet Nördlingen 407. 
Durner, s.n., Begleiter des Erzb. von Grau 26i. 
Durr, Eung, Armman 149. 
Hand, Knecht der Stadt Rörblingen 420 
Mertin, entfagt der Stadt Nördlingen I* 
Dur (Dura), Et. 104. 


| 


Ebel (Ehbel). Paul, Bürger zu Berlin 1811. 
Eberhard d. A., Graf von Württembera-Urad, 
Ber. zu Kurf. Albreht 145, 164, 359, 
371, 443, 488; — Bei. zu feinem VBetet 
Eberhard d. J., Steeitiafeiten. Juterren⸗ 
tion Kurf. Albrechts 35, 127. 1881. 
232f., 264f., 270f.. 283, 287, 3M, 
375-378, 384, 394-397, 452, S11f.: 

— NRomreife 164, 177, 1836; — bi 
dem SKaifer 188, 422; — befdidt ka 
erften Frankfurter Reichstag 342, 3%. 
262 Fra zum ananafen 62, 278. 
‚371; — au En Siegmmt 

von Ofterreih 316, 395; —— mil 
Rottweil, Reutlingen und Weil 359, 395; 

— Stellung zur NRördlinger Fehde IM. 
435, 439; — und die Gründum Wi 
fhwäb. Bundes 384; — und der SEtreit 
swijchen Urbahb und NReubaufen 68; — 
Zurnierwefen 282f., 286f.. 344; 
Gattin ſ. Barbara; — Kanzler, f. Fer 
genhans; — Landbofmeiſter. f. Bee. 
Eberhard d. J. Graf von Württenbers 
Schwiegerſohn Kurf. Albrecht, Fabri sum 
Kaifer 1482, Statthalter während der Zeit 
216f.; — Weilt 1485 beim Kaifer 473; 

— rungen mit feinem Better und jeia 


Ebern — Elfe. 


Gattin Elfe (f. d.), Intervention Kurf. 

Albrechtsô. Dez. au dieſem 34f., 41f., 73, 

104f., 127f., 145, 155f.. 187 ff. 195, 

232f., 264 f., 270ff., 282f., 287, 300. 

375-379, 384, 394-397, 443, 452, 488, 

511f.; — will zur Hochzeit M. Sibyllas 

54f.; — Be. zu H. Geora von Bayern 

413, 452, f. a. d.; — Ba. 3. Pfalz 

arafen 62; — Gtellung zur Nörblinger 

Fehde 413f.; — Ber. aum Erzb. von 

Mainz 55; — und die Anfprüche Gem- 

mingens 41f.; — Schulden 35, 394 ff.; 

— Tumierwefen 282 f., 287, 378f., 489, 

510; — Landhofmeifter Sachſenheim 187; 

— Hofmeifter, f. Flohingen: — Amtileute 

104 Bogt 188; — Schreiber 377. 

Ebern, St. 238. 

Eberſtein, Graf Ludwig von, Herr zu Naugard, 
thätig in den Händeln H. Bogislaws von 
Pommern mit feiner Mutter 291: — 
yoftulirt im Stifte Kammin 95, [280). 

Lorenz von, weiland Amtmann zu Hobened 
25. 27; — Margaretha von, deſſen Witwe, 
aeb. v. d. Tann; verwaltet dad Amt 25, 


IE, 

Eberswalde, St., Roll daf. 370. 

Ebnet. ſ. Marſchalk von. 

Ebrach, Ciſtercienſerkloſter 6; — Schulze daſ. 325. 

Eckartõsberga. St. 294. 

Egen. Hannd, Bürgermeifter zu Dinkelsbühl, 
Tpätiakeit au Bunften von Nördlingen 
409, 411, 419ff., 426ff., 430f., 439f., 448. 

Eger, St. 62, 105, 123, 180, 224, 245f., 
262; — Hauptmann daf. Hanne von 
Schaumberg 110; — Bürger, f. Haller 
(Erhart). 

Galofiftein, Ritter Hanne von, Amtmann au 
Dachsbach, bürgt für Luchau 76; — Thä- 
tigfeit im Streite betr. der „Pfaffenfteuer" 
7, 24f., 27, 151. 

Ritter Siegmund von, Stabtfchultheig zu 
Riürnbera, bürgt für Luchau 76. 
Ehenbein, Ritter Jorg von, Kinder desſ. [135], 


Jorg von, zu Brauned 238. i 
Jorg don, zu Geiern, Amtmann zu Feucht- 
mangen 27, 32, 110; — Streit mit Ur 
fula von Ehenheim 373; — Bater deſſ. 135. 
Kunz von, turniert 489. 

. Michel von, 343. 

Nitter Sixt von, Rath M. Johanns 52, 
145, 344, 406. 
Urfula von, 373. 

Ebingen, St. 67. 

Ehingen, s. n. von, turniert 489. 

Eichſtädt, Bisthum 16, 40, 41, 259f., 311, 
315, 322, 333, 373. 

Biſchof von, (Joh. von Eich), Haltung im 
Kriege M. Albrechts gegen die Bayern 
und die fräntifhen Biſchöͤfe 28, 454. 

Biſchof von (Wilhelm von Reichenau), ver- 
fucht, zwifchen dem Kaifer und Matthias 
zu vermitteln 20, 31, 40, 48, 57, 72, 
77, 82f., 93, 141; — thätig auf dem 
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Nürnberger Reichstage von 1481 in der 
ungar. und franzdf. Sache 82 ff., 89, 93, 
96; — thätia betr. des fait. Hülfsge⸗ 
ſuchs 1483 ff. 259f., 315, 322, 333; — 
beſchickt den erften Frankfurter Taa 333, 
342, 346f., 359, 362, 380; — und die 
vom SKaifer 1485 geforderte Hülfe 458; 
— bei der Dinkelsbühler Begegnung 
zwifchen dem Kaiſer und Kurf. Albrecht 
zugegen 453, 456, 473; — und ber 
Reichstag 1486 zu Frankfurt 516, 518; — 
mit Bayern verbunden 144; — Gtellung 
au Kurf. Albrecht 89, 311; — Streit mit 
ibm wegen der Pfaffenfteuer 31f., 40f., 
120 ff., 129, 148; — will zwifchen ihm, 
dem Bifhofe von Bamberg und Banern 
vermitteln 352, 371, 386, 389f., 408, 
418f., 424 ff. 428, 432, 434 ff. 438-441, 
443, 445, 511; — und dad Klofter Kenn 
76; — und der Streit zwifchen dem Erzb. 
und der Stadt Maadebura 262, 274; — 
in den württembergifchen H'ndeln thätiq 
265 ; — und der WeißenburgerHandel 266; 

‚_— Viear in spiritualibus, |. Mendel. 

Eichſtädt, Domberm, ſ. Mendel; Rechberg, 

W. von; 

Chorherrn 126. 

Edelleute, Stiftsvaſallen 161. 

St. 411. 


Eidgenoſſen (Schweizer) 127, 359, 373f., 390, 
4. 


Eilenburg (Eylburg) St. 294. 

Einfiedel, Ritter Heinrih von, thätig im Fall 
Schleiniß 306f., 309. 

Klaud von, zum Wolkenſtein 72. 

Eiſenach, St. 261. 

Eifenftadt, St. u. Schl. 422f. 

Eklinghoff, Reunold, Kinder dell. 387. 

Elbe, F., Schifffahrt dal. u.f. mw. 257, 275ff., 
295 ff., 299; — Zölle daf. 295. 

Elbogen (Ellnvogen. Ellenbogen), St. 36, 110, 
133, 187, 261. 

Eldena, Eiftercienfer-Rl. u. Abt 388. 

Eleonore, Erzherzogin von Ofterreih, Gemah⸗ 
lin Erb. Siegmunde, geb. von Schott⸗ 
fand 318. 

Elifabetb, M. von Brandenburg, Tochter Kurf. 
Albrecht, verlobt 205, 247. 

Eliſabeth, Kurf. von Sachſen, Gemahlin Kurf. 
Emftd, geb. von Bayern, Tod derf. 302. 

Ellingen, Deutſchordenskommende 414, Kom- 
thur 278, 

Ellwangen, St. 73, 377f., 408. 

Elſaß, elſäſſiſch 37, 223. 

Elfe, Zurt: von Brandenburg, Mutter Albrechts 


Gräfin von Württemberg, geb. von Branden- 
burg, Tochter Kurf. Albrechts, Gemahlin 
Eberhard! d. J.; Briefwechſel ꝛc. mit 
ihrem Vater, hauptſächlich über das Ver⸗ 
hältniß au ihrem Gatten; ihr Wit- 
tbum ac. 73, 128, 188f., 195, 233, 264 f., 
271, 283, 287, 300, 375-379, 384, 

395f., 443, 511f.; — will auf die Hoch 
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gel M. Sibyllas 54; — ſchickt — 
achrichten über die au 450f. 
Aaʒg ð chwiegermutter 188; ofmei er 


Eifter, Df. Kr. Zwickau 134. 
Emericug, |. Kemel. 
Emeröhofen, Jorg von, entfagt der Stadt Rörd- 
lingen 426. 
Emöfirchen, Fl. 236. 
Ende, Niclas am, Bürger zu Sagan 167. 
Brig bon, Kaftner zu Wunfiedel [18], 109, 


Aitter Heinrich von, ſächſ. Marfchalt 208 f., 
309; — Sendung an den faiferlichen 
Hof 262 auf dem erften Frankfurter 
Reichötage 341f., (346, 349 ff., 358). 
Ritter eo von, 309, 

Endingen, R tter Hand Rudolf von, Rathmann 

in Straßburg 445. 

Enns, F., Land daſ. 469. 

GEndlingen, Marg. von, f. Helmftadt 

Epperftein, Shi. 202, 330, 370, Amtmann 

daſ. . Thannberger. 

Eralid = Ralli, f. Paläologus. 

Erbach, f. Schenf von. 

Erdmannsdorf Eimaßdorff, Etmansdorff), Heide 
von, befehdet die Markgrafen 172, 174, 
297f., 340; — Tod 306. 

Niclaus von, Domderr zu Naumburg 309. 
Erfurt, st. 35, 38, 225, 275f., 294, A94f., 

521 

Dombert daf., f. Steinberg. 

Univerfität 183, 290, 329, 484. 

Bürger, f. Kenfer zum grünen Schilde. 
Erich, Herzog von Pommern, Töchter deſſ. 318. 
Erlach, Albrecht von, entfagt der Stadt Nörd⸗ 

lingen 426, 

Erlangen, St. 315, 338; — Amtmann daf., 
ſ. Stolzenrode, Woligan von. 

Eribei, „anne, entjagt der Stadt Nördlingen 


Ef, —E von Sachſen, des heil. röm. 
Reiches Erzmarſchalk, meiſt Sachſen, 
junge Herren von, — in der Kurfürſten⸗ 
einung 487; — auf der Hochzeit M. Jo⸗ 
hanns 297; — Empfehlungsbrief an ihn 
277; — auf dem Neichötag 1481 zu 
Nürnberg, Stellung zu Ungarn 82 f., 205, 
208f.; — zu Marimilian 84, 89, 111; 
— imrein vom Reichstage 775 ; — 
Begegnung 1482 mit Kurf. Albrecht zu 
Koburg 176; — Verhandlungen mit Kurf. 
Albrecht vor dem erſten Frankfurter Reichs⸗ 
tage; Befuch deſſ. 327 ff., 333f., 346 ff., 
350, 366, 

bemüht fich um dad Erſcheinen d 

Pfalzgrafen 328, 333 f.; — beſucht Kurf. 

Anna vor dem jweiten Frankfurter Reichs⸗ 


Elſter — Fechenbach. 


















a1 feinem Sobne Ernſt, poll € 
20 agdebur | 


149f., 160, 261, 
— will feine ter mit K. Wlatiäle 
vermählen 165; — in Saden ? 


thätig 84 f., 1; — Be. zum Cam 
von Siena 84f., 155; — traut 2 
400. 
Erolt, Dr. Joh., fähf. Kanzler 209. 
Ertmann, aus Mittenwalde 167. 
—8** Mg Bz.⸗A. Heildhrunn 183, 64 


Giel, Beier. imniert 161. 
Eftenfeld, Beheim genannt, turniert 484 
Eßlingen, Et. 37f. 305, 397, 417, 61. 
Erich, Hauptmann, daf., f . Fimian. 
Ettlingen, St. 417 
Eugen IV., Bart, Privilegien für die Au 
grafen 2 . 
Ge nnQ, Herten von, 165, 190, 29,3 
a2 
Ewert, Diener ded H. Magnus ven Redle 
burg 230. 
Eyb, Dr. jur. utr. Albrecht von, Sm) 
Ludwigs don Eyb, Domhert wi Danke 
und Eichſtädt, Schriftfteller 1275. 

Dr. legum Anfelm von, 436. 

Dr. deor. Hand von, Probft zu Yade 
und [Spalt, Domherr zu Bamberg, Ei 
ſtädt und Würzburg) 335. 

Hand von, 28, 110. 

(Hanns) von, 436, 

Ludwig don, thätig im Streite wegen M 
Bra enfteuer 121, 213; — auf den a 
Frankfurter Reichdta e 333, 338 5, 1% 

358-362, 366, 380; 

thätig betr. Echl. Steins 389 f., -i 

auf den Würzburger Tag 482 fi; — 

dem en 3 ass) 516510 

„Speifer” 389, 432; — Urtkel 
über —* Albrecht 389; — {in Ne wit 

Sud thätig 264 f., 271, 394 |., 39 
512; — bemüht ſich um ——A 

brand. Händel 176; — thätig im Edli 

benſchen Handel 43; — in der Baer 

Kußerfchen Beraubungsaffaire 110; — 

im ehrenbandel betr. Schlanik Kr Hi 

394; — Anfehen beim Kaifer 431; — 

don 65. Dtto erbeten, Bez. zu demielken 

a3 389; — Bez. zum 2. von Gh 
Söhne, f. Anfelm und Ritter —J von 
Ritter aubwig von, Hofmeifter $ 


Eyngehürn, ſ. 


(379f.], (452, 459, 437); Enfentolb, f. Fre 


F. 


tage 811ff.; — erſcheint auf dieſem 516ff.; Fackenheuſer, Hanns, entf Kurf. Albrett I. 


— Stellung zur 
— Tod ſeiner Gattin 302; 
Heirathspläne für dieſelben 247; — Bez. 


zu Chriſtine und ſeinem Schwiegerſohn in dechenbach Siegmund von, RNoͤrdlinget 


Daänemark 58, 62, 75, 198 ff, 248; — 


örblinger Fehde 390; Falkenau, St. und S 


Kr. Goer 10. 


— Töchter, Falkenſtein, Herren von, f. Duhn. 


am. von, ‚ID. 
Fam. von, gen. von Ramftein EN 


Feilitſch ⸗ Freiftadt. 573 
Feilitſh, die von, befehden grß gebrecht 80, dranten, Reichsſtaäͤdte 422, 427, 429, 439, 


88, 134, 165, 173, 18 
Fritz von, befchdet Ruf Albrecht 172, 174. 
Peter von, deögl. 172, 174. 
Sieghard von, int 
Gergen‘ and (Bergenhan ), Dr. Joh. [Rauclerus) 


Dr. Rowig, vroyſ zu Stuttgart, württ. 
Kanzler 265. 
Gerrara | (deren), * von, 184, 212, 221, 


geper, vs eper. 

Feuchtwangen, Chorherrnſtift und Sapitel, 2; 
— Propſt, ſ. Hom; — Pfründen 1 
— Parıen 


Firmian, Ritter Niclas von, Hauptmann an 
ehe fpäter Sofmeifter Marimilians 


Siföhen, Df. Kr. Jerichow, bei Tangermünde 


Fandern, 2. 497. 

Flechingen, |. Flohingen. 

Flechnißer, Begleiter Kaiſers 446. 

die, eins, Diener Graf Eberhards d. J. 


Hleifhmenn, Albr., air er Fi Baireuth 109. 

Flieffem (Biießheim), D . 

Flobingen (Flechingen), Fi von, Bofmeifter 
Eberhards d. J. 378, 394 fi 

Flor, Sie mund, aus Nürnberg 315. 

Florenz, ©t. 513 

Ri an in der Oberpfalz, Bz.⸗A. Reuftabt 

Sfügtingen, A. 32. 

Slurhert, Adam, Geleitsmann Kurf. Albrecht? 


Bu, die von, Streit mit den Waldenfeld 
180. 


Albrecht, Dieb, Eberhard, Jorg, Martin von, 
zu Thurnau 82. 
Forchheim, St. 35, 467, 471. 
Serhtenftein., Säl in Ungam, Gom. Öben- 


bur f. 
Forli, 28 von, (Alerander Nanni), wird 
1482 Regat 68; — im Dienfte des Kaiferd 
in Denedig 280 f. 
gorli, St. 163, Graf von, |. Riario. 
—— — in Rom 155. 
andenreuter (Franckenrewtter), 8. n.; Richter 
H. Ottos in Kemnat 105; — 8. nm, 
Kleriker 118. 
Franken, fräntifch, Befigungen Kurf. Albrechts 
daf., ob und unter dem Gebirge ıc. 5, 
16 f., 26, 33, 38 f., 57, 63, 99 f., 107 £., 
119, 130, 173, 202, 236, 242, 282 f., 
287, 297, 300 f., 308, 310, 324, 340. 
344 f., 352 f.. 365, 370, 372, 382, 404, 
422, 427, 440, 451, 455, 458, 469, 
474, 477, 483, 498-501; H. von, 
3. von Würzburg 92, 212, J a. d. 
Biſchöfe daſ. 5, 12, 14, 19, 17 f.J. 
Reichdadel 236-239: — Turniergef ellſchaften, 
vom Fürſpang, Berner und Eingehurner 
47, 109 f., f. auch Zurnier. 


Brand, Bei. ob und unter dem Geb., Steuern 
248, |. auch Nümberg, Burggrafthum 
und” Albrecht 

Gebirge, Hauptleute, ſ. Aufſeß, Redwitz, 
Sedendorf. 

ef ericht 123; — Kanzlei 434; — Land» 
Öreiber, f. Bruder, Thalmann; — an⸗ 
eblich E. Srauf Sandfchreiber 425, 

Frankfurt a/M., St. 38, 65, 72, 260, 329, 

334, 368, 434, 436, 492, 496, 513-517: 

— Ratkmannen, Auriften, Schreiber, 
Gamp, Glauburg, Holzhaufen, Waldegt. 

Bartholomäuäfiche 518f.; — Prediger- 
tlofter 358, 515. 

Mefle 246 f. 

Reichstag 1485 326-329, 333-339, 341 ff., 
345-351, 355, 358-362, 364, 366, 379 f., 
452, 459, 487; — 1486 447, 483, 
497 ff., 503, 605, 508 f., 511-519. 

Frankfurt a/D. 12, 45, 54, 58, 100, 112, 
161 f., 169, 211, 214, 221, 225, 230, 
249, 279, 282, 288 f., 292, 294, 306, 
309, 312, 318, 403, 421, 500; — Ber- 
waltung des Ratha 520 ff; ; — Raths⸗ 
perſetungeſchmaus 522; — Bürgermeiſter, 


f. Tode 
Stadtfchreiber 301, ſ. Ripfhewig und 
Gabriel. 
Gericht und Richter 521; — Schreibftube 
und Arhivalien 521; — Univerfität 117, 
277 f., 522; — NRicolaifirche 521; — 
34— zu Breslau 161 f., 224; — Maͤrkte 
521; — Niederlage 224 f.; — Handel 
mit "Nürnberg ꝛc. Bälfchungen 331 f., 
521; — Hutmadher 162; — Kannengießer 
161 f. — Stadtbörfer, Bogtding daf. 
Bürger, |. Damme, Bellow, Buchholg, 
Golmer, Groß, Hendel, Kommerlegn, 
Lireke, Weinmann, Wunderli ich. 
Frankreich, Franzoſen 48, 111, 188, 370, 508; 
— Könige, ſ. Ludwig, Karl. 
Franne, Jorg, entſagt Kurf. Albrecht 107. 
Frauenaurach, Dominicanerinnensftl. 27, 258. 
Frauenberg (Fronberg), Ritter Siegmund von, 
PR. zu Rottenburg 407, 434 f., 438, 442. 
Frauenthal, Gift. Kl. 27, 386; — Abtiffin 
daf. (Margar. von Vinfterloe) 26. 
Fregeno, Marianud von, f. Kammin. 
Freiberg, St 167; — Bürger daf., |. Zungen. 
Freiberg (Freyber Dietrid don, Pfandamt- 
mann von 3 49; — Ritler und Dogt 
zu Kottbus 16 
Sobanna von, Rachlaß ihres Vaters 240. 
Jorg von [bayr. Pfl. zu Dainburg] entfagt 
der St. Nördlingen 426. 
Ludwig don, bewirbt Ad um das Stift 
Gonftanz 12, 67. 
Michel von, Sohn deſſ. 6 
Freierſtein, Schl. und Fl. in der Oftpriegnig 


geifodt, (Freienftat), St. 70, 191. 


2 — — — — 
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Fretenwein — Friedrich. 


Fretenwein, Lienhart, jentjagt der St. Rörd⸗ 


lingen 426. 


Freyſtadt (Freyenſtatt), St. in der Oberpfalz, 


Bz.⸗A. Reumarkt 391. 


Fridwertzhofet (= von Fribertshofen), Jorg, 


entjagt der St. Nördlingen 426. 


Friedland (Fredelant), St., Kr. Lübben 521. 
Friedland, St. in Wedienburg, Propſt daf., 


Nic, Herzberg 210. 


Friedrich ILL, röm. Kaifer, allg. Erbietungen 


auf ihn ꝛc. 20, 26, 30,41 f., 44, 50 f., 
58 f., 62, 97,106, 108, 111, 124, 145, 
147, 204, 277, 289, 299, 313, 325, 
485; — Schweizertrieg 1444 475; — 
innere öfterr. Kriege in den füntziger 
Jahren 475; — Stellung zum bayr.cbrand. 
Kriege 440, 454, 475; — Reichetrieg 
gegen Karl den Kühnen 45, 165, 455, 
469, 475, 515; — kXandöhuter Hochzeit 
320; — und die Bommemfrage 45 |.; — 
und die pommerjchen Familienhändel 291; 
— fpätere Haltung zu Pommern 182; — 
und Albrechts Krieg gegen Matthias 475; 
— Krieg gegen Matthias 37, 40, 46, 57, 
65, 72. 82f., 85 ff., 90, 95, 97 f. 
101, 112, 115 f., 122 f., 125, 136, 140, 
142 ff., 146 f., 153 f., 157, 159, 164 f., 
181, 201, 205 f., 212, 216, 218 f., 225, 
245, 249, 259 f., 262, 289, 319-324, 
326, 328, 332, 334, 338 f., 342, 316, 
348, 355 ff., 359-363, 366-369, 374 f., 
379, 393, 412, 422 f., 430, 432 f., 435, 
Aö1-455, 458 f., 463, 469, 475, 477, 
480, 486, 514 f., 517, 519; — fordert 
Hulfe vom Reiche, Verhandlungen und 
Irrungen deswegen 4-15, 19, 27 ff., 37 ff., 
48, 53, 61, 63, 77, 82 f., 85, 87, 89, 
92 f., 112, 114 f., 120, 122, 136, 143, 
159 f., 180-183, 188, 201, 205 f., 212, 
218 f., 225; — verhadert nach Albrechts 
Meinung, was er hat 401; — Türken⸗ 
einfälle 323, 326, 328, 355 jf.; — Com⸗ 
mifjarien betr. der Türtenhülfe 36 f., 39, 
45; — Anwälte 1481 48, 75, 77, 89, 
93; — diefelben geleiten den Biſchof von 
Wardein nicht 85, 90, 94; — Stellung 
nahme gegen Frankreich 127; — ſchickt 
den Erzd. von Gran 1483 ind Reich, |. 
Gran, Erzb. von; — emeute Hülfe- 
werbungen 315 f., 318-324, 326 ff., 332 
-335, 337 ff., 341 f., 345-348, 350, 355 f., 
358-362, 366 f., 374 f., 379 ff., 384, 
393, 409, A411 ff., 416, 418, 420, 422 ff., 
427,430, 436 f., 449, 452-455, 458, 
465, 467, 464, 471, 473, 475, 477, 
480, 485 ff., 492, 495 f., 614 ff, 519; 
— beruft einen Reichstag nach Frankfurt 
273, 328 f., 333-339, 341 f., 346-351, 
ſ. a. d.; — wirbt in Böhmen 361, |. 
auch Wladislaw; — erfennt ibn an 235; 
— Xocter fol Wladislaw heirathen; 
jollicitirt dieſerhalb in Rom 79, 91, 156, 
247, 336; — Bei. zu Polen 367; — 
Zochter foll einen anderen polnifchen 


— angebliche Degeanung mit Bayıakım 





328, 369, 445, 449, 478, 513, ii 
518; — und die Einung zwijchen Days 
und Nürnberg 373 f., 381-364, 39, 
395 ff., 450, 455 ff, 461, 470 F., 49 
-181; — und die Rördlinger Fehr, Car 
lung zu 9. Georg 367 j., 383, 59, 
408, Allf., 414-143, 445, 449, Gi, 
455 f., 461 f.; — Albrecht fchlägı ke 
die eilende Hülfe ab 422 if.; — Di 
nung mit dıejem, Weiterreije nad Au 
berg und Bamberg 452-464, 466, 40, | 
473, 457, 512; — angebliche Berjude, 
D. Friedrich für jeinen Dienft zu gewm 
nen 461-464, 466 f.; — jonptiige 34 
zu WM. Friedrich 481, 484 f., 457; — 
Begegnung mit den Sachſen, Bi 3 
ihnen in diefem Jahre A606, 470-443, 
416, 488, 492, 494; — und bie Su 
deöheimer Fehde, Emennung H. Abuse 
zum Commiſſar 494 f.; — geheime Plän 
nah Albrecht 478 ff.; — m 
Zag nah Würzburg 4852-40, 49, 
494 ff, 503; — Fahrt nad) Augsburg 456, 
492; — Begegnung mit dem Grzt. ve 
Mainz 49; — jagt den Bunybug 
Tag ab 497 ff., 503, 507; — til 
Warimilian 496 ff., 505, 507 ff. 913; 
— beruft den Frankfurter Tag 49 7. 
503, 505, 508 f., 511, 513-519; — lär | 
die Wahl Marimilians zu 514-519; — 
und die Heihereformpläne 516; — Rad | 
anſchlag 1491 46; — iſt Bogt der Krk 
1835; — Botſchaft in Rom 67f.; — 
Be. zu den Paͤpſten 252, 513, j. amt 
d.; — zum Erzb. von Köln 63, 369, — 
A Erzb. von Gran 257-262, 33, } 
auch d.; — und die Irrung zwiſchen des 
Erzb. von Magdeburg und ih Eu 
262, 274, 508; — und die gb m 
Mainz 75, 197, 262, 319; — uud ih 
Streit mit Erfurt 38; — und der Rigan 
Streit 252; — und der Streit my 
ftift Salzburg 123; — und der (nl. | 
von Trier 417, 449; — Be. zu. 
von Augsburg 396, f. auch d.; — m 
der Conſtanzer GStifteftreit 12; — 94 
zum B. von Eichſtaͤdt 322f., 333, 30; 
— und der Pafjauer GStifteftreit 12, 66 


1 


— und ber 3. von Speyer 417, 48; 


und der ®. von Gtragburg 315; — 


Feiertageheiligung 480; — Kirhjaktn 
472 1, 478, 807, we 


| 


und die Bermählung Erzh. Siegmunds 315; 


driedrich. 


— und 
sarıd Pfalzgraf Philpp 37 f., 319, 369; 
—— und Kurf. Albrecht 128, 311, 315, 
359; — Theilnahme für jein Befinden 
276, 478; — und WM. Barbara 247, 
281; — fol M. Johannes Gattin ihr 
Witthum beftätigen 493; — Zollprivi⸗ 
kegien für die nararalen 213; — Bi. 
»ileg für Friedrih LI. 370; — Urtbeile 
Albrechts über ihn, ſ. d.; — belehnt den 
SR. von Dänemark mit Holftein 74, 178; 
— Gtellung zu den H. von Wiailand 
2447; — und die mecklenb. Zölle 210; 
— Stellung zu Sachſen 244, 262; — 
Gommifjion in Saden der Dtünjterbergi« 
ſchen Mitgiftanfprüche 494; — und württ. 
Srrungen 188; — Be. zu den Eid⸗ 
genofien 432, 436; — zu Benedig 66, 
260 


zu den Reichsſtädten 322, 324, 332, 362, 
392; — zu Gonftanz 428; — zu Magde⸗ 
burg, ſ. oben; — zu Nürnberg 286, 
314, j. auch d.; — zu Rottweil 359; — 
zu Straßburg 357, 445 f.; — zu Wei⸗ 
genburg 227 f., 265 f. 

Bez. zu den Herren von Plauen 1345 — 
Ehenheimer Sache 373; — Proceſſe betr. 
Zedwig, Berlihingen u. A. 64, 284; — 
betr. Sedendorf 381; — betr. M. Sügel 
346; — verwendet fıch für Grabner 333; 
— Ausgleich mit Grafeneder 356; — 
und die Schwarzenbergichen Prozeſſe 456, 
460 f., Abd f., 495 f.; — Proceſſe des 
Arnold von Nofenberg 457; — Bez. zu 
Popplau 448 f. 

Schweitern 244, 336; — Söhne derf. 463, 
ſ. Sachſen; — Verwandtſchaften 336. 
Hof 61, 65f. 72, 152, 407, 415, 420, 
423, 425 f., 435, 438, 440, 449, 454, 
467, 475, 496 f, 513; — Hofftaat 
446; — Gerichtsweſen 333, 434, 442, 

514, 516 f.; — Hofgeriht 42; — Pro⸗ 
ceffe am Hofe 3, 39: — Kammergericht 
65, 127; — Brocurator, |. Keliner, Martin; 
— Commiſſarien 4, 396, 421, 428, ſ. a. 
die einzelnen; — Kanzler 416, 468, 483, 
497; — römifche Kanzlei 127, 311, 383, 
446; — öſterr. Kanzlei 435, 446, — 
röm. Kanzler, |. Welzli; — Borjtand 
(Berwefer), Protonotar der röm. Kanzlei, 
ſ. Waldner; — öfterr. Kanzler, |. Berger; 
— Gecretär, f. Bernwart; — geſchwore⸗ 
ner Bote 451; — Bote (Strofogel), ger 
mißhandelt 419 f.; — Siegel 200; — 
Geſchaͤftsgang bei Geſuchen 182, 383; — 
Zangfamteit der Eypedition 497, — 
Herold, |. Romreid). ‘ 

Grblande 319, 336, 348, 356 f., 359 f., 
379, 420, 422, 430, 436 f., 453, 459, 
463, 477, 480, 519; — Feldhauptmann 
361; — Hauptmann in Laibach, f. Auers⸗ 
yerg; — Beamte 446, 463, 

taijerl. Rotar Gruber 110. 

til Landgericht, |. Rürnberg. 
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ayern 322, 371, 373, |. 0.5 — Friedrich, der Siegreiche, Kurf. von der Pfalz, 


9. von Bayern 41; — Baſtard Al, ſ. 
Bayern, 8. von. 


Friedrich L, Kurf. von Brandenburg 132, 141, 
4%: 


23, 463; — kämpft mit den Hufliten 
108; — thätig für die Wahl Papft Dtar- 
tins, Privilegien deſſ. 118, 2796; — 
Kloftergründung 386; — Tod 14, 137; 
— Ermahnungen am Zotenbett 240; — 
Erbtheilung 325; — Hofitaat 242; — 
Zurnierwefen 47; — Ausftattuug der 
Töchter 364 f., 341. 


Friedrich U., Kurf. von Brandenburg, Pilger 


reiſe 2205; — päpftl. ‘Privilegien 279f.; 
— Reichs händel 482; — Zollfragen [168], 
370; — erwirbt Peitz 240; — Sachſen⸗ 
triege 313; — Grbeinung mit Sachſen 
234; — verpfändet Bötzow und Lieben. 
walde 400; — muß wegen Schulden die 
Mark verlaſſen 400 ff., 404; — und Balth. 
von Schlieben 43, 51, 405; — und 
Lübel 289; — freundliche Beziehungen 
zu Xüneburg 289. 

Gemahlin, Katharina 294; — Töchter 153. 

Kanzlei 309 f.; — Küchenmeifter, |. Zeuſchel. 


Friedrich der Feiſte, M. von Brandenburg, 


Tochter deif. 153, j. auch Magdalena; — 
Witthum jeiner Gattin Agnes 296; — 
und Xübel 2859, 


Friedrich der ält, M. von Brandenburg, 


zweiter Sohn Kurf. Albrechts 129, [4U5]; 
— Hochzeit [306], 403; — Dienfteintritte- 
pläne in Tirol, Mailand und Burgund 
462; — auf der Hodyzeit M. Sibyllas 
555 — mweilt in Nuyemburg 88; — 
Pilgerfahrt 186, 220f., 225, 241; — 
auf dem erften Yrankfurter Reichstage 
337, 343; — in Dinkelsbühl bei der Be- 
gegnung zwifchen Albrecht und dem 
Kaifer [473]; — geleitet den Kaifer 458 
-467, 469-473, 481, 484f., 487, 492; 
— will angeblih in den Dienft des 
Kaiferd treten 461-464, 466f.; — Ende 
Dftober nody einmal nad Nürnberg ge- 
fandt 475—480; — foll auf den Würz- 
burger Tag 483 rf., 487; — lädt E. von 
Lichtenjtein zu ſich wegen der „gejchminden 
Läufte” 507; — Bez. 3. Marimilian 180, 
462, 507; — zu Erzh. Siegmund 462, 
505; — und der Zod Albrechts 515ff.; 
— rung 1496 mit Sadjen 269; — 
Uberfall von Affalterbah 507; — Ger 
fhäfte in Rom, 2 zu einzelnen Cardi⸗ 
nälen 96, 116, 1235; — zum Erzb. von 
Mainz 506; — zum Abte von Heilgbrunn 
343; — Bey. 3. Kaifer 316, ſ. a. d.; — 
Bez. zu Bayern, zu H. Albrecht 317f., 
352; — zu H. Georg 457; — zu H. Dito 
105, 317, 343, 352, 385; — zum Pfalz 
grafen 40, 184, 245, 504; — zu Böhmen, 
Fall Kuger 110f.; — zu Vlailand 462; — 
zu Medlenburg 410, 451; — zu Bogis⸗ 
law von Pommern 410; — zu Sachen, 
Chrenhandel des Obermarſchalls von 
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Säleinig 307; — Bez. z. Graf Ludwig 
don Ottingen 344; —  unterfiüßt Ir 
Herren von Schwarzenberg, d4. Be den 
325f., 444, 460f., 46 65°; 
Graf von Eonnenburg 504; — au bi 
hard dem Alt. und dem J v. Württem⸗ 
berg [128], 283, 395; — Bez. zu den 
Reihsftädten: Dintelsbüpt 505; — 
Schwaͤb. Hall. 505; — Nördlingen 343f. ., 
449, 505; — Nürnberg 220, 246, 386, 
603, 512; — Rothenburg 344, 505; — 
ulm 283, 505; ind&heim 317, 
505; — wünfct M. von Ehenheim 
fennen zu lernen 343; — Be. zu Dr. 
Morung 185f., 369; — Fall Shhlichen 
49, 52; — Ber. zu V. von Rechberg 
263; — Fuürſchriften: für Stephan vom 
Ser 510; — A einen Hofer Bürger 
173; — für B. Zirkel 512; — für 
Bitterfein 246; — Al die Morffteiner 
465; — für Marfgrä n Urfula 103. 
Erztammerer angeredet 506. 
Gattin, Heirathsgut derſ. 34, 58, ſ. 
Sophie; — Gemach 60; — erhä einen 
Sohn 97; — Gefhwifter 55, 472, 49; 
— De. zu M. Johann 182, 344f.; 
meldet. ihm den Tod Albrecht 515 aim 
Hof 241f.; — Landhofmeifter, Absberg 
127; — etzieht einen H. von Liegniß 
272; — Turnierweſen Bez. z. Adel 47, 
55, 160f. „180, 245, 266, 278, 283, 
286f., 289, 2925, 317, 337f., 3A3ff. 
353, 379, 381, 410, 471, 473, 489, 
504-507, '510f.: — datniſchmeiſier unb 
aͤhnl. Perfonal 161, 338; — Hoftleid 
506; — Jagd 5 
Friedrich, Prinz von "Dänemart, Bruder des 
König Hans 59, [178f.], 198f. 
ie 5 don Liezniß und Brieg, heirathet 
Prinzeſſin Ludmilla 103; — auf dem 
Dlmüger Tage 103; — und 8. Matthiad 
192; — Be. zu M. Johann 272, 369; 
— = au Waldentels 52; — zu Nürnberg 


grierig L., Kurf. von Sachſen, Bater Kurf. 
Ernte, $. Albrechts und Kurf. Annas 


Friedrich (der Weife), H. von Sachſen 208f., 
269, 516f.; — Begegnung mit dem 
Kaifer 473. 

Friedrich Frith daniſcher Bote 58, 62. 

Frieſack, St. 

Frohburg, & * Leipzig 341. 

Fronauer, Albr. Lehnöträger in Öfterreich 517. 

Frowis, Dr. Bernhard, pfälz. Kanzler 84, 89. 

Frueauff, Konrad, Seift, in Baireuth 17. 

Fuchs, Eriftoffel 237. 

Ritter Hanne, zu Bimbach, oberfter der Ge⸗ 
— des Fürſpang 110; — Turnier⸗ 


dann, Birgburgifger Amtmann zu Wall⸗ 


ug 2 
zu. 2 20; — Kitter Jorg, zu Schweind- 
a 


— Georg. 


Fuchs, Paul 238, 

alien, zu Schweindhaupten 238, 372 

Simon 489. 

N gun er, Johannes, württ. Serretär 188. 

Fürftenwalde, St. 49, 116. 

Füſſen, St. 411, 415. 

Füth, Hinrid, Bürger zu Zerbft 231. 

Fugger, (Buder, Fugker) Hanne, Rümmleze 
Kaufmann 318. 

Lucas, Augsburger Rathefreund 318. 
Fullenbach, Götz und Jakob von, 238. 
Funck, Engelhard, Poet, aus Shwabad, Es 

walter M. Fried he in Rom 96, 16% 

sei B Kanzelfchreiber M . SIobanns 483, 


Zurer, Matted, befhädigt Zerbfl 433. 


G. 


Gabriel, Inerer Stadtſchreiber 521. 
Ganſe, f. Butli 
Gaiſt, Peter b. 2 von Gmünd 217. 
Gall, a entfagt der Stadt Nördlingen 4%. 
Gamp, eter, Bertreter der Stadt 

am taifert. Hofe 65f., 72f., 513T. 
Gandersheim, Venedictiner · Abtei , 

bu, derzogin von Braunſchweig 156, 


—E Et. 4 

Garz, ©t. 167, 243, 306; — Intmam 161. 

Satendorf (Battendorf), Df. 181 

Gattendorf, Ober», öl. und Df. BU Hef 
165, 173. 175, 330. 

Sebhart, Peler, befehdet die Stadt Rörklinga 


oe, , * Ft Geiftlichleit daſ. 165, 

Gefeller i6 elden, Ritter Wilhelm, thätig in 
dem Plauenfchen Streite 133. 

Gefrees, FI. 16, 354; — Bogt, f. B 

Seien, Df. BA. Beilngried 27, 110. 

Geilingen, Amold von, 505. 

org von, zu Illesheim 161, 505; — ge 

fangen 186. 

Seifelwind, Fl. 325. 

Geislingen, St. 283. 

Geiſſendotf, Df. Kr. Kalau 167. 

Geldern, H. von, 245, 517; Herzegin 
ba, 509; — Hauptmann daſ. Ramftein 

Semmingen, Barbara von, geb. von Reippetg 


Hand von, Vogt zu Germersheim A1f. 

Bemünden, ſ. Voit. 

Gent, St. 425 

Georg der Reihe, H. von Bayern-Lamdähet; 
Hochzeit 320; — wartet vergeblih axf 
das eirathegut 58; — und der Baffawer 
Stiftöftreit 12; — pfälz eich 
62, 353, f.a. d.; — befenbet den 
Frankfurter Reichstag 342, 346, [359], 
[362]; — Stellung zum Kaiſer 418, 
424, 426, 430, 432, 462, 516; — Up 
theil des Raifers über ibn 470, 1; _ 


Georg. — Gran. 


Dez. zu Kurf. Albrecht, freundliche und 
feindliche 126, 145, 156, 205, 215, 258, 
293, 373; — Bund mit Albrecht 215, 
293, 414, 419, 425, 429; — Stellung 
au Ungarn 430, 432 f., 435, 455, 469; 
— Angriff auf Rörblingen, Haltung 
gegenüber der kaiſerlichen Sntervention 
67 f., 383, 390, 407—420, 424-443, 
449, 456, 481 f.; — Spannung mit 
Kurf. Albreht A75 ff, 498, 511; 
Überfall von Schloß Stein 351355, 
363 f., 371, 381-388, 393 f., 398 f., 
(409); — Stellun zu M. Friebti 457; 
— verbunden mit dem Biſchofe von 
Bir burg 353, 386; — teidingt zwifchen 
iſchofe und H. Albrecht von Bayern 
237. — und H. Albreht von Bayern 
385, 419, 424, 428, 441, 474; — und 
die Gefangennahme des Küchenmeifterd 
Peffenhauſen 318; — will zum Bam- 
berger Zumier 506; — und der Erzb. 
von Mainz 431; — feinbfelig en * 
erafit Salzburg Ki ‚2, 1 3% 433, 
9, 445; — Ber. Exp. — 
* — gut Et. ugaburg 250; — F 
St. Rüm era 352, 371, 373 f. 381-384 
389, 395, 397 ff., 430, 432, 441 f., 
450, 457, 470 475480; — hält 
einen Tag ab zwischen Graf Kirchberg und 
einem Rechberger 89; — Bormund GErf. 
Joachims von Ottin en 430; — Bez. zu 
Eberhard d. J. von ürttemberg 452; — 
Borgehen gegen die Wolffteiner 465; — 
empfiehlt einen Griechen 216; — "und 
feine Mutter 244, — Sparfamteit 406; 
Fre Kanzler, |. Kolberger; — turniert 283, 


Beorg Gier, Podiebrad, K. von Böhmen, 
60 f.; — Gegner Kurf. Albrechts 
203, 454; — —*58— die Irrung 
—* mit den Biſchöfen 7. 
Georg, H. von Münſterberg, am Ansbacher 
Bote m ogen 345. 
Georg, 9. on Sadfen, Sohn H. Albrechts 


Gera, Sen von, s.n. 175 f., 505; — Zürfen- 
hülfe 38. 

Heinrich Herr von, 64, 72. 
Gerbrunn (Gerlbrunn), Df. 138. 
German, in der a: ded Kaiferd 446. 
Sermeröheim, Et., Bogt daf., f. Gemmingen. 
Gernolt, Jörg, Armmann 74. 
Gerntode, Prior —8 Joh. Theodorici 183. 
Gerolz ofen, St. 24 
Geyr, Jorg, 2 ienet Albrechts 342. 


Geyrn, f. 

Senfferlein (Sayfjerlein), Bote Albrechts 3, 45. 

Geyßling, Henßlin von, entjagt der St. Rörd- 

lingen 426. 

Giebichenſtein, Schl. 49, 100 f., 171, 400. 

Giech, Fritz von, begünftigt Räuberei 105. 
Hand von, Bambergifcher Diener 370. 
Heinz von, Bambergifcher Bafall 180. 
Herr Jorg von, Würzburgifcher Landrichter, 


Priebatſch, Corzefpondenz. II. 
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Ina im Gtreite betr. der Bfoffenfteuer 
8, 31, 40, 129, 144, 204. 
Bet von, Sohn des Heinz, Randrichter zu 
Bamberg 180 
Giengen, St. 1. 
Gierfid, f. Georg. 
Silgenberg, von, genannt von Ramftein, Fam. 


Sladom, bace. in deer. Otto von, Pfarrer 
—* Reunuppin, „Doctor“ der Herren don 


Stang, 9 Seite —* Bambergiſcher Kanzler 


Glarus, af Ort 373. 

Slaubih, Hans, raubt 125, 243. 

Ölauburg, Dr. Joh. von, Frankfurter Raths⸗ 
eſandter 65 f., 72 f. 

Biden, Grafen Karl und Siegmund von, 


—2 Herzogthum, ——— 


166, 168, 173, 331, [481], 9. von, f 
Heinrich. 

Glogau (Glagam) = Groß⸗ Ölo au, St. 70, 
166, 191, 217, 295; athöherr, f. 
— 

GSlogow, s. n., taubt 165 

—— — Gmünd, &t. 217, 270, 

Gmünd, [Bot 

Snefen, t. 224. 


Göppingen, St. 283. 

a S 190, 218, 277, 521; — Bürger, 

Goldener, Seh, ungar. Kanzelſchreiber, 1481 f. 
nach Deutfchland gefandt [137], 139 f., 
142-147, 157 

Goldkronach, Et. 16. 

Goldne Bulle 227, 229. 

Gollenberg, Schl. 105. 

Golmen, Kaspar, Makler in Frankfurt a /O. 


Schon. Schl. und Df., Kr. —— 172. 
Gonzaga, Haus 122, ſ. auch Mantua, M. von. 
Sopeisbäpel=Göppmannd ühel,B3-A.Kemnat 


Serlafen (Garloſſ) Stadt in Mecklenburg, 
Amt Grabow 365, 390 

Goslar, Propft daf., f. Steinb erg. 

Gotland, Pauptmann daf. Arelfon 178, 195. 

Gotſtich, j. Stendal. 

Öottorp, Sat. 178. 

Gopfe, Knecht eines Bartensleben 232. 

Gotzman, Ruprecht, Pfl. zum Veldenftein 254 f. 

Grabner, Hang, Fürfchrift des Kaiferd für ihn 


—— (Oravene) ‚ öfterr. Randherr 48; 
Ausgleich mit dem Kaifer 356. 
Graisbag * und Schl. 365, 391; — Land» 
gericht und Landvogt daf. 156. 
Sraman, Jude zu Baiersdorf 251. 
Gran, Erzb. von, (Graf Beorg von Hohenlohe), 
Kanzler 8. Siegismunds 403. 
u von, (Joh. Beckensloer), aud feinem 
vaftift flüchtig, vom Kaifer zum Ad⸗ 


37 


578 


miniftrator von Salzburg befördert; Han 
dem Kaifer den Krieg wider Matthias 
führen 65, 73, 93, 338 f., 348, 367, 
422, 430, 433, 445, 453, 458 f., 469; 
- Reife in des Kaijerd Intereſſe ind 
Reich 259-262, 316, 319 f., 326, 335, 
347; — foll auf den erften Frankfurter 
Tag 333, 347, 380; — Feindſchaft 
gegen 9. Georg 415, 428, 430f., 433, 
439, 445. 


Gran, Erzb. von, (oh. von Aragonien), von 
Matthias im Gegenſaß zu Beckensloer er 
hoben, f. Salemo. 

Graupen, ©t. 106. 

Graveneck, |. Grafeneder. 

Graz, St. 262. 

Greffeftein, Meifter Konrad 183. 

FE Et. Kr. Angermünde 308. 

Greifswald, Univerf. 388. 

Srefer, Ludewig, von Marburg 521. 

Greffer, Rürnbergifher Armmann 251. 

Greufing (Greyßing), Ritter Balthaſar, ſächſ. 
—28 nach Dänemark 169f., 174. 

Johann, Würzburgifcher Archidiacon und 
ath 148, 254. 


Heinz, 238. 

Grevenig, Arnold 169; — Gherke und Henrid 
rauben 257. 

Grevenſteyn, Conradus Uneforge, Maylcjzfelt, 
Thonen, Doleatoris de, 183. 

Grevesmühlen, St. 210. 

Griechiſch, Grecus 216. 

Griesbach, Df. 175. 

Griffen, Schl. 333. 

Griffi, ſ. Benevent. 

Grin, Lynhart, Begleiter des Kaiſers 446. 

Groͤner, ſ. Truchſeß. 

Grönnenbach, Jakob von, entſagt der Stadt 
Nördlingen 426. 

Grolant, Niclas, Rathöfreund zu NRümberg 


Groſſe, Benedictus, Handwerfögefelle 162. 

Groß, Niclas, NRathöfreund zu Nürnberg, 
Pl. ded neuen Spitald 278, 450, 472. 

Groß, Hand, Frankfurter Bürger 521. 

Großenhain, St. 167. 

Groß⸗Glogau, |. Slogan. 

Großs, Wolff, entfagt der St. Nördlingen 426. 

Grube, f. Riga. 

Gruber, Jorg, Augsburger Kleriker, kaiſ. Notar 
(Bandgerichtöfchreiber] 110. 

Grün, von der, Fam. Streit mit den von 
Reipenftein 165, 175. 

Grünberg (Srönnberg), St. 70, 113, 191, 201. 

Grünwabb, Dr. legum Unthoni, Rath Albrechte 


Grumbach (Grunbach), Ritter Eberhard von, 
u NRimpar, Würzburgifcher Geſandter 
03; — turiert 372. 
Johann von, f. — Biſchof von. 
Jorg don, in der Umgebung Marimiliand 
0 


Karl von, 239, 463. 
Grundherr, Ulrich, ratbefähiger Nünmberger 516. 


Gran. — Hainburg. 


Gruner, Riclad, Schreiber Heintihe d.% m 
Plauen 132. 

Srunind, Claus, Bürger aus Stendal 111. 

Örungperg-Gründberg, Sch. in Mittelfraui, 
BA. Nümberg 352; — Bf. Wi 
Truchſeß, (Ludwig). 

Guben, St. 210, 214 f., 217. 

Bülen, Claus von, Bürgermeifter der Rare 
Brandenburg 268. 

Gültlingen, Endrid von, entfagt der Eid 
Nördlingen 426. 

Gürtler, Bote 255. 

Gützkow, en von, f. Bogislaw. 

Bumpel, Wilbelm, Nürnberger Dimer 28. 

Qumppenberg, Ritter Jorg von, Pfl. zu ink 
berg] entſagt der Stadt Rörblingen 4A, 

Walther von, (Pf. zu Deggendorf entjart 

der Stadt Nördlingen 426. 

Bunzenhaufen, St. und Amt, Priefter dal. 31t, 
293, 315, 429, 512; — mtl 19 

Gutenberg, |. Bobel. 

Suttenberg, Bernhard von, [zu Steinmben, 
Domderr zu Würzburg [und Rain], 6 
fanbier des Biſchofs in Rom 120, 18, 


Karl von, Rath Kurf. Albrechts 36. 
Philipp von, Beamter Kurf. Albrehrd 31 
Guttenſtein, (Buttenftein), Herren von, Erf 
titel 109; — zwei Buriane ven, 19; - 
Herr Burian (Burjdan, Worigan) ver, 
Herr auf Breitenftein, oberfter Zamacı 
meifter des Kar. Böhmen, [Hauptmann ı 
Saaz und Raconig], „Froͤhlichleit“ tn. 
161; — nimmt fi Kuperd ge Kurt 
Albrecht an 106-109, 111, 1%; — . 
zu M. Friedrich 111; — Bez. zu den der 
von Plauen 133; — neues brandenfun. 
Dienfiverhälinig 354; — Sächſ. Gel 
208; — Schreiber, Wiechtel 109. 
Lienhard von, Herr zu Wartenberg 106. 
Gyßler, Herr Gyſelher, faif. Secretaͤt 332. 


H. 
Haberberger, Hand, Engelmeſſer zu Zburnen 
fpäter Fruhmefier zu Hüttendorf 11. 
Haberkorn, Peter, Fehden deſſ. 273. 
Hack, Nitze, Bote 124, 280, 282. 
Hackeneblein, Lorentz 123. 
Hackenſmid 123. 
Hagelſtein, Hand, Rechtäftreit deſſ. 520. 
Hagenau, St. 417. 
Hager, Hanne, Nördl. Knecht 420. 
Bahn, Ritter Klaus, auf Rummerow 308. 
Haid, St. Kr. Eger 106, 133, 161. 
Haidel, Herifchaft 126; — PÄl., daf. Wilke 
von Wolfftein 424. 
Herr [Konrad] von 126; — der junge dei, 
muß betteln gehn 402. 
Hert Konrad von, Enkel des vorigm IR 


395]. 
Haime, Schloß (mehl Oppenheim) 515. 
Sainburg (Seymburg, Haynburg), Sl 21 


Halberſtadt. — Heidelberg. 


Halberftadt, Bisthum 65, 150, 166, 173, 246, 
276, 281, 288, 297, 300; — Anmini- 
firator von, ſ. „Bopdeiu; — Domca- 
pitel 272, 275, —  altmärkifche 
„Anterfafen 149. 

ewachfen, Kunz, Rechtsſtreit deſſ. 220. 

Sen Her Penn, Gegenſchreiber auf 
dem Gebirge 8 

Hall, Shwäbißh- wi 57, 417, 429, 439[f.), 
448, 450, 455f., 461, 505; — Rath 
mannen, . Berler, Shlek. 

Halle, Et. 35, 168, 297, 400. 

Galler, Exhart und feine Söhne, aus Eger 176. 

Haller, Hand, Kramberger Rathsfreund, Tod 
der Frau deſſ. 444. 

dobſt, d. A., Rürnberger Rathöfreund 388, 


—*8* d. A., desgl. 101, 443 f., 470, 
472, [479], 516. 

Hallerftein, Di. 39. 

Hals, |. Leuchtenberg. 

Hamburg, St. 61, 63, 65, 196, 198 ff., 
257, 270, 332, 468. 

Dompropft daf., f Klitzing; — Capitel 301. 

Hammer, ‘Bote 494 

Hanau, Graf von, * Lichtenberg. 

Sanfitengel, ei Sternberg. 

Hannover, St. 4. 

Hans, 832 von Bayern 454. 

Hans, 
Schweden und Norwegen. vermählt mit 
Shriftine von Sachſen 58; — Schwierig- 
teiten nach dem Tode feines Baterd 75, 
135, 177, 195 f., 198 ff., 48; — 
2a. zu Kurf. Emit von Sachſen 61 f., 

— Bu. zu den Markgrafen 145, 
233; — zu den Rufen 227; — zu Med 
tenburg 301. 

Hand, H. von Sagan, Gtellung zu Sadıfen 

1070 1. 166; — Krieg 1476|. g 
M. Johann 186; — Schlacht bei FG en 
499 f.; — Ausgleich mit Matthiad nad 


der Empörung 70 f., 80f., 90 f., 112, | 


190 f.; — bricht wieder mit den Mart- 
a Streit vom Zaune 78-81, 85 ff., 
113, 147, 164, 189 f,, 197, 201. 
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Harfcher, Hand, Ratbmann zu Ulm, Diener 
‚des Nitterd Dr. Andr. Schent 447; 
Bater defl. 447. 
Harddorf, Gem. BA. Kulmbach 16. 
Harsdörffer, Peter d. A.; Nürnberger Raths⸗ 
freund 394. 
Hartenftein, a von, |. Plauen. 
Harz, ®ebirge 15 
Hafenburg 106, n Hafe. 
Hafenftain, s. n., Begleiter ded Kaiſers 446. 
Haslingen (Haflinger), 8. n. turniert. 
Lienhard von, entfagt der St. Nördlingen 426. 
Ritter Rudolf von, Bft, vu Aichach], entfagt 
der St. Nördlingen 425. 
Haffenftein (Haiffenftein), der von, f. Lobkowitz. 
Haß (Haze), der, böhm, Aa Herr auf Hafen- 
urg und Koft 104, 106. 
Basta, Df. in Oben, Bz.⸗A. Pegnip 


orft da 
Saft, Dietrid, gefangen 209. 
Haßler, Hanns, den man nennt Eyſenkolb 107. 
Baunsit, Konrad, Abt zu Heildbrunn 140, 


Saufen, Kitter ‚Hilpolt von, Amtmann zu Roth 
256; — im Fall Kuper thätig 110; — 
überfendet Nachrichten 439. 

Hauska, Gem. 106. 

vbausnitt. Kuntz, befehdet die St. Nördlingen 


Kronprinz, dann König von Dänemark, | gavel = 172, 474. 


Havelberg, Stift 474. 
Sanenberb, Biſchof von, kirchliched Rangver⸗ 
hältnig zu Magdeburg 170. 

Biſchof von, (Wedigo Sand zu Putlik), 
Hauptmann der 171; — Fehden 
gegen Mecklenburg 68, 257, 310; — und 
der Überfall Greuſings 169; — Stellung 
zum Raubwefen 345; — forgt für Land» 
frieden 232; — thätig im Fall Schleinit 
305, 307 f.; — verhandelt in inneren 
Streitigteiten in Salzwedel 491; — Tod 


Bilge bon, (Dr. Buffo von Alvensleben) 


Bft von, (Dr. Otto von Königdmard) 281. 
Biſchof von, (Dr. Hieron. Schulte) 305. 


204 ff. 210, 214 f., 217; — Friede zu | Havelberg, &t. 169, 171 f., 475, 519. 


Kamenz 225, 331; 


— neue Händel mit Hawg, ſ. 


ſ. Würzbur 


Johann und deren Aus gleih 302 f.; — | Hamwt, Senhart, —*8— der St. Noͤrdlingen 407. 
Streit mit dem deutfehen Drden 71; — Hayn, Dr. Chriſt. von, thätig in dem Streite 


Stellung zu Sachſen in diefer Zeit 197 f., 
302 f.; — Straßenpolitif im Bunde mit 
Sachfen 295, 297, 421; — Mordbrenne⸗ 
reien 214; — Albrechts Urtheil über ihn 
205, 313; — vermäblt feine Tochter 302 f.; 
— Rath 'A. Kolo 405. 

Hang, Knecht 329. 


betr. der Pfaffenfteuer 27 f.; — in der 
Kuperfhen Sache 107, 109; — beftellt 
Böhmen in Kurf. Albrechis Auftrage 354; 
— in der Sache M. Amalias thätig 194; 
— teidingt M. Anaftafiad Ehe 254. 
Hayferlin, f. f. Heiferli lin. 


Ganfetäbte (Henftet) 37; — mwend. Städtetage on in | f. GSohenfeld. 


Wilhelm, Nördlinger Knecht 420. 


Sarcaa, itter Dietrich von, ſaͤchſ. Rath, feind- Ber. Hand, erhält ein Burglehn 231. 


felig gegen Kurf. Albrecht 385 f.; 


Hemer, Gong, Nördl. Knecht 420. 


Streit mit Hand von Veltheim 4: — — | degnein, Wilhelm, ehrbarer Diener der St. 


verwendet ſich für Manrieder 175; 
Schwiegerfohn def. Löben 167. 


Nürnberg 230. 
beideibers 8. 284, 334, 408; — Vogt daf., 


87° 
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f. Baldhofen; — XTumier daf. 81, 278, 
346, 446; — Univerfität 182, 329, 
Heiden, ‘Dr. jur. utr. Martin, taiferl. und 

brandenburg. Rath 97, 110. 
Heibenbeim, Fl. und Amt in Mittelfranken 
— gaſmer daſ., ſ. Jeger. 

as [vg 
Heilbronn, ei 8. 
Heilsbrunn, Kl. 6, 11, 18, 130, 283, 375, 
Zug’ 479, 516; — Abtewahl 1479 210, 
5 
Abt von, Ulrich Köpler 137. 
Abt von, Dr. Wegel 11, 258. 
Abt von, Konrad Haunolt 140, 258, 343. 
Mönd daß, ſ. Tremel. 
Beim 105 Dr. Gregor, Bez. zu Kurf. Albrecht 


Jakob, Sohn deſſ., kauft Lauenftein 27. 
Heinersdorf, Df., Krüger und Bauern daf. 167. 
Heinrich, H. non Glogau 215. 

Heinrich, H. von Mecklenburg 364 f., 391. 

Heinrich d. A., H. von Dünfterberg, Sohn 
K. Georgs. Sämwiegerfehn Kurf Ibreitd. 
— in Böhmen 102; — und der 

ee Erbfchaftsſtreit 35, 
405; — Stellung zur Religion 60: 
— ill einen Sohn zum Goadjutor in 
Breslau machen 60 f.; — er zu Albrecht 
60 f., 102 f., 106 f., 196, 405; — Ber. 
zu Sacıfen 252, 405; — teilt nicht auf 
dem Nürnberger Reichötage (1487) 345; 
— Schweſter, ſ. Ludmilla. 

Heinrich d. %. ( hite, Hynek), H. von Münſter⸗ 
berg, Einfluß in Böhmen 102; — Mit- 
giftanfprüche 494. 

Heinrih, Graf von Württemberg 127 f., 188, 
282, 375, 488. 

Heinz, württ. darniſchtnecht 510. 

Heinz (Heinczlein), brand. Bote 53. 

Held, Ulrich, Sa gyriſte in Conſtanz 514. 

veldburg St. 261; — Hptm. daſ. Schultes 


Sele, ‚hmen Begleiter des Erzb. von Gran 


Hell, Dr. Jorg von, genannt Pfeffer, kur⸗ 
mainziſcher Kanzler 488; — auf beiden 
Sranffurter Reinötagen "358, 366, 487, 


Seimfadt, Konrad von, entfagt der St. Nörd« 
lingen 407. 
Margaretha von, geb. von Ennslingen 38 f. 
Ritter Raban von, 38. 
Helmftedt, St. 4. 
Helrut, Kafpar von, [Richter zu Abensberg], 
entjagt der Et. Nördlingen 426. 
Hentellymn, die Hand, zu Frankfurt a/d. 


Henckellynn, Merten, desgl. 522. 
Senneberg, 2. 261. 

Grafen von, Bettern des Biſchofs von Bam- 
berg 371, 387, 440; — find gefürftete 
Grafen 247, 458. 

Graf Friedrich von, zu Römbild 240; — 
fleine Fehden 285. 


Heiden. — Hirſchberg. 


Peer, Graf Heinrih von, Dembn A 
burg urg 22; — Propft zu Andbad i. 

Graf Otto von, en ‚f elt eine gegen da 
Bifhof von Würz gerichtett 
ſchaftliche Bewegung 36-239; — 
— Albrecht 97, 144, 343, Fi 

[Wilhelm VI] efürfteler ul das eins 
Kind feined Baters 

Henßlein, Förfter und Tbürnedt 3. 
Herbilftadt, Bartholmes von, 237. 
Herman, Silberknecht Albrechte 278. 
Sermanndgrun, Thiemo von, ſächſ. Hauplmam 

zu Plauen und Boigtöberg 72, 173 7., 1% 

Hermelftadt, Wilhelm von, Behden 221. 

Herndrötb (Hermanßreutt), Df. 424. 

Heroltzaich, Hof bei Rörblingen 4 408. 

Herrenburg (Herenborch), Df. 264 

Herrieden, St. 390 

Herßman, Tante, Armmann 108. 

Hertlin, Jacob, entfagt der St. Rördlingen 426. 

Herzberg, St, Kr ee 294 f. 

Herzberg, Nicolaus, meckl. Rath, Profi a 
Friedland 210. 

Heſſen, 2. 144, 157; — Erbeinung mit Brand 
burg 455, ſ. auch Albrecht. 

L. Heinrich von, Bez. zu Albrecht 54, 16; 
— vermittelt zwiſchen Jülich» Berg mi 
Kurcöln 88; — Kagenellenbogenſche Erb 
ſchaft 35; — Be. zum Pfalggr. 62; — 
verflorben 254. 

Sohn und — bei (alle Wilhelm) 28, 


2. Wilhelm d. Mittlere von, 247, 254, 8, 
336, 344, 350, 358 f., 371, 488, 518 

Statthalter daf. 253 f. 

—2 — Darius von, 238. 

Hepler, Dr. jur. utr. Georg, Card. tt i 
Luciae in silice, candidirt im Etifte Pahaz 
12; — erhält die Regen ien von Paſſu 
66: — fördert einen Wälſchen 67. 

Heß, Hanns, Rördi. Knecht 420. 

Hewßerlin (Hapferlin), Hanne, emtjagt vr et 
Nördlingen 426. 

Heze, Frau 102. 

Hildeöheim, Stift 287. 

Biſchof von, (Barthold von Landäbere), A 
miniftrator zu Verden, teibingt z zu —* 
Gerds von Oldenburg 63; und dit 
Reichshülfe 53; — u —E Rır 
grafen 233, 299; — * de 271,25 
— Beferlinger Handel 4; — in ih 
Schuß 277, 288, 314. 

Stiftömannen” 171. 

Hildesheim, St. 277, 49 |. 
Hilpotiftein (Stein), et. und Schl. 192, 3, 


391 
Pimmeltton (Himelfton), Klofter und Antike 


Hiob oh 173. 
Hirſch. Nickel, Baumeifter 277. 
Hirſchberg, Fam. von, 351. 
Amold von, 495. 
Fink von, krank 221. 


birſchberg — Innsbruck. 


Hirſchberg, Ritter Hanns von, Amtmann zu 
eipenftadt 108, 110, 134, 495. 
Hand von, fel. 495. 
Band von, krank 221. 
Herman von, 4%. 
Hürf aberg (Hirsperg), Df., Bz.⸗A. Beilngried 


Hiröfogel, Berndart, au? Rümberg 221. 
Sirfega, s.n., in der Begleitung des Kaiferd 


Birtin, Ma jpalena 182. 

Higader, ‚ Boll daf. 295. 

Hobach, DR Rath und Secretär ded Biſchofs 
von Würzburg, Chorherr des Stifts zu 
St. Johann zum Neuen Münfter 28, 95, 
203 f., 212, 343. 

Pocberg, da Baftian und Johann, badifche 

Kanzler 


Hochem, |. 90 oheim. 

Höchſtädt, Et. 415. 

Hödhftetter, Simon, genannt Bagenhal?, dehde 
gegen Nördlingen 367 f., 390, 407 

Höypnc, —8 Propft zu haig 112. 

Sof, St. und A. 78, 104 f., 108 f., 136, 
141, 113. 175, 219, 269; — Pfarter, 
Pfarrverwefer 1620, f. auch Rauheneck 
und Stein, H. von; — Clariſſenkloſter, 
Abtiſſin, f. Margaretha; — Haupfmann 
(1479) Heinz von Kindöberg 173; 
Amtmann (1482) Heinz von Waldenfels 
175; — Hauptmann (1483) Ritter 
Hanns von Auffeß 269; — Bürger, ſ. 
Adorffer, Auer, Reger, Stoder, Voyt. 

Hofſtetten, Df. und Pfarre 36. 

Hohe eim ‚Hosen, Hoheym), Df. und Pfarre 21. 


Soben Hpetfin ngen, Schi. 233. 
SHobenberg, Schl. bei Rehau 20, 107, 187; — 
Amtmann daf., f. Jobſt und Ritter Nidel 
Schirntinger. 
Hoheneck, Fl. nd A. 7, 25, 27; — Ber 
walterin, f. Eberſtein, Mar aretha von. 
Hohenfeld (Hechenfelt), Nitter Chriftoph von, 
Pfleger zu Linz, aiferlicher Rath und 
Begleiter 418, er. 110, 480, 517. 
Hohentottenheim, Schi. 266 
Hohenlohe, Graf Gottfried on, Amtmann zu 
Krailöheim 110, 338; — Gtreit mit 
Rürnberg 250; — thäti im Steite über 
die Pfa enfteuer [7], 22, 
Zurnierweien 372; — und ke dat Ruper 
110; — Diener, f. Bud, B 
Graf [Georg] u. Uri bon, zu Ufenpeim 4021.19 
Hohenrechberg, Schl. 
Hohenſax, Freiherr —* von, verſucht den 
Kaiſer zu überfallen 417. 
Hobentrüdingen, Df. und U. 32, 293, 414. 
Hohenzollern, die, 118, 175, 215, 220, 296. 
Sobnfein, Srafihaft 160. 
Sul en Ernft von, Herr zu Lohra und Kletten- 
erg 
Graf —* von, Herr zu Lohra und Kletten⸗ 
berg, tbätig im Weterlinger Handel 4. 
Graf Hans von, Herr zu Vierraden, Fehden 
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196; — Anfprüde an Graf Eitelfrig von 
Bollern, die M. Agnes und den Fürſten 
von Anhalt aus dem Salzwedler Pfand⸗ 
beſitze 339 ff., 520; — thätig im Ölogauer 
Streite 191; — im "Falle 6 feinig 305 f., 
308, 340; — Unzuverläffigfeit 340; — 
Turnierweſ en 180; — Sheit mit Frant⸗ 
furt a /O. 522, 

Hohnſtein, Graͤfin von, Gattin deſſ. 340; 
Schreiber deſſ. 340. 

Bolten, A von, entfagt der Et. Nörd- 


ingen 
dolftein, 2 Bud 177 f., 1985. — Ritterfhaft 


Sofxhanfen Joihbuſen amold von, Rathmann 
zu Frankfurt a/M. 3 

Holzinger, Konrad, eftliher, Bertrauter Eber- 
hards d. 3. von Württemberg 271 f. 

dotgiepuber, ge abriel, Rathöfteund zu Nürn⸗ 


berg 5 
Homburg, SE, Kr. Gummersbach, Amtmann 
daf., ſ. Bib bra. 
Kom, Meifter Hann, väpfil, Abbreviator, 
Propft zu Feuchtwangen 67, 118. 
Hans, gef. Märter 186. 
— Dr. deer. Silian, —B u St. Stephan 
in Bamberg, Rath Kurf. Albrechts 56. 
dormung, Zhoman, entfagt der St. Nördlingen 


Hoftau, Fl., Kr. Pilfen 133. 

Hübner, Jeronymud und Auguftyn, Bürger zu 
Nürnberg 251. 

Hünern, Df. bei Bredlau 103. 

Hüttendorf, DF., 3 Erlangen 17. 

Hummelehain, Di. 1 

Humpredt, Jorg, Der 9. Ottos 351. 

Humfer, Peter, Schmied gu Brud 148, 

a Re Stephan, aumeifter zu Frank⸗ 

ta 

Hundertpfund, Dr Balthafar, Domherr zu 

Re endburg, Propft zu Madron, Pfarrer 
ünchen, Rath H. Albrechtd 342, 474. 

Sundafel, SL bei Breslau 103. 

Huffiten (dufferei) 108. 

Hußner, Lawr, entfagt der St. Nördlingen 407. 
Hutten, Ritter Konrad von, Hofmeifter des 
Biſchofs von Würzburg 28, 212 f. 

Hynke, |. Heinrich d. J. von Münfterberg. 


I J. 


an ($gelen), St. 208. 

eöheim, Df., Bz.⸗A. nee 161, 186. 

Imhof, 8. n., aus Nürnberg? 1 

Imola, Et. 163; — Graf —* f. Riario. 

Ingoiſtadt. St. 414, 419; — Tumier daf. 

372; — Univerf. 409. 

Imnoceng (urſpr. Card. Cibo von Mol⸗ 
tetta), Papft, allg. Erwähnung 455, 488; 
— gegen die Zeiten 360; — Barbara« 
handel 513; — Kanzlei [383], 513; — 
Secretär, Arrivaben⸗ 116; cricht 
460; — Unverlaͤſſigkeit beff. 392. 

Innebrud, &t. 318 ff., 322, 399, 426. 
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Iphoven — Johann. 


Iphovpen (Mhoven), St. 414 f. 
—ß 74 f 


Iſar, 


$. 


474. 
Henburg (Eyfenberg), Graf Johann von, Ge 


fandter ded Erzb. von Mainz auf dem 
erften Frankfurter Reichstage 358. 


JIsny (Eyffenbein), St. 415. 


Iſfigau (Mfiger), 


Df., Bz.⸗A. Naila 175. 
70, 301. 


Italien, 8. 97, 270, 

Jacuko, ſ. Wiefowic. 

Jäger, Clauß, Diener des Grafen von Lindow 
433 


Jagſtberg „Df. 273; 


Jako 
Jan, 


Dottenheim. 
b, M. von Baden, f. Trier. 
Mihill, Breslauer Hutmadher 162. 


Janowic, Simel von, auf Rizinberg, verwendet 


ch für Kuper 106. 


Jeger, Hanns, Kaftner zu Heidenheim, befehdet 


Jenec, Herr 


Jerichow. 
Jeruſalem, 


Nördlingen 407 
ohann, von Petersburg, oberſter 
Burggraf von Prag 104. 
rofl. Mapke ., Amt 170. 
t., heil. 


Kirchenpolitik 281; — Geheimſchrift 434. 


Jochsberg, ShL und Df. bei Ansbach 354. 
Jößlein, Falkner 241; — Bote 100. 
Johann, 8. von Dänemarf, f. Hand. 
Johann, Burggraf von Nürmberg 47. 


Johann der Alchymift, Burggraf von Nürnberg : 


und Markgraf von Brandenburg, Bruder 
Albrechts 240, 325, 365; — Schwieger⸗ 
fohn eines Sachſenherzogs 244; — Münz- 
weſen 408, 444. 


Johann (Cicero), M. von Brandenburg, Sohn 


Albrehts [477]; — ale deffen Regent 
erwähnt 312 f.; — Erzlämmerer angeredet 
282; — Landbedeverbandlungen 1472 
502; — Hochzeit [165], 2975 — Krieg 
gegen H. Hand von Sagan 186; — Zug 
vor Belitz 49, 53; — Streit bei Kroffen 
142; — kaiſerl. Kommiffar betr. der 
Türkenhülfe 36 f., 39, 45; — betr. des 
Weferlinger Handeld 4; — betr. der 
Hildesheimer Fehde 494 f.; — und bie 
Ladung märkifher Bafallen zu den Reiche» 
tagen 45 f.; — Landbedeverhandlungen 
1480, Streit mit den altmärtifchen Städten 
50, 53, 59, 63, 69, 100, 114 f., 153, 
204, 206, 233 f., 243, 403 f., 491 f., 
500 f.; — Ausgleich mit den altmärfifchen 
Städten 263; — plant ein „Ungeld” 205 f., 
213, 405; — und die Einung mit Ungarn 
150, 249; — Berwidlungen mit Ungarn 
1481 f. 43, 46, 69, 78, 80 f., 83, 85-88, 
90 f., 112 ff., 125, 136-148, 150-154, 
156-159, 164 f., 189-192, 197, 200 ff., 
204 ff., 210 f., 214-217; — Annäherung 
an Sachen dieferhalb, Tag von Schleiz 
146 f., 150, 152, 156 ff, 160, 164 f., 
175, 186, 190 f., 197, 200 ff., 204 [’ 
214 ff., 249, 255, 267; — endgültige 
Ausgleih des Glogauer Streites 217, 


— Ammann daf., 





Grab daf. 7, 98, 220. 
Joachim J., Kurf. von Brandenburg [522]; — | 


225, 235, 245, 249 f., 255, 306, 331;— 
und die Belohnung für Sjorg von Eia 
249 f., 331, 370; — vergieht Kroffen 9, 


481 f.; — giebt Bernflein an dir m | 
Waldow 136, 502; — will Bey m 


äußen 240; — Reue Händel mit 6 
Hand, definitiver Ausgleich 302 f.; — mil 
nad Franten 45 f., 57, 59. 63, 9, 
100, 241 f., 308, 340, 344 f.; — ki 
Luft, die Mark zu vertaufhen 8 fi; — 
und der Würzburger Tag 482, 502; - 
angeblich Sandidat für die Wirte end 
römischen Könige 401; — Gtellum 


. a | 
Ungarn im Jahre 1485 369 f., 412, 461; | 


— und der Fall Kutzer 111; — win 


Conflict mit Bayern wegen des Sdlefſti 
Stem 371; — und ber Tod Albreki 
515 ff.; — und die mın folgenden Anh 
tage 345, 483; — Gefandie 14%. u 
Rom 116; — Univerfitätögründung 52; 
— Kirchenpolitik 281; — lntertbeaa 
in Rom 219; — und Emft von Bi 
burg 6. 228; — Irrungen mit ihm megen 
der Quitzowſchen Fehde 160, 169 ff. 214; 
— wegen ber „Pfaffenfteuer” [65], 149; — 
biegen Shi. und Gt. Demeburg 1491, 
246, 256, 272 f., 275 ff., 297-300, 31: 


— Sſhandiungen mit ihm megen ber 
Elbſchifffahrt 295; — Bez. zu dem ri 
von Riga 226; — und da Bi 


Joachim von Brandenburg 402; — m 
das Bisthum Halberfladt 166, 173, 281; 
— und der Bifchof von Bavelberg 68; — 
und der Bifchof von Hildesheim 287}, 
314; — Stellung zum Kamminer Etifi* 
flreite 94, 281; — und die Bitte dei 
Biſchofs von Lebud 44 ff.; — und Mt 
Wahl 1483 daf. 278-282, 306; — m 
der Biſchof von Verden 519° — md Kl 
Diesdorf 519 f.; — und die Aktiffn 

Gandersheim 150, 276 f.; — Be. a 
Kaifer und Reich, f. oben; — zu it. 
Siegmund 505; — zu dem faiferl. Prote- 
notar Waldner 468; — zu ber Sem 
Dänemark 90, 264; — zu H. Abrdı 
von Bayen-Mündhen 474; — zu ap. 
von Braunſchweig und Lüneburg 15, 
295-299, 490, 519; — zu dm $. pen 
Lauenburg 295 f., 299; — befrichul 
deffen Mitgiftanfprüche 153 f.; — 85 
zu dem 9. ssriedrich von Liegnig 27, 
369; — Stellung zur Mailändiigen gragt 
447; — Stellung zu Medienburg 2%, 
257, 261, 273, 275 ff., 295-299, 310f, 
314, 368, 451, 506; — und die Sehbe 
der Herzöge mit Roftod und Lübec 2101. 
256, 366, 374; — thätig für die 3 
mählung der Töchter Urfulas von Mine 
berg 103; — Ber. zu H. Bogielan 8, 
218, 272, 297 ff. 306, 388; — ud 
pommerfchen Familienftreitigfeiten 20 1: 
— und die Bommernfrage nad Albredn 
Tode 182; — freundliche Bez, zu Sudıa 
101 f., 249, 255 f., 277, 3025, [. u 


Johann — Kahldorf. 


oben; a mungen mit Sachſen 166-172, 
175, 231 f., 272 f., 275 f., 294, 297, 
311; — Berhandlungen über Aus 
—8 und Sicherſtellung der Mitgift 
feiner Gattin 204, 206. 226, 233 f., 
3 ff., 255 f., 29, 297, 346, 358, 
400, 403 f., 493, 501 f.; ; — und ber 
fächf. Streit mit Erfurt 225; — und die 
ſächſ. Straßenpolitit 287 f., |. auch unten; 
— vertreten beim Begängniffe H. Wilhelms 
246; — Fall Luptig 305—308, 312; — 
Ehrenhandel mit dem fädhf. Dbermarfchalt 
von Schleinitz 169, 303-309, 312 ff., 
339 f., 369, 371, 385, 387, 410; — 
und die Herren von Barby 261; — und 
a Joh. von Hohnftein 339 ff.; — 3% 
Graf Eitelfrig von Zollern, f. d.; 
vu den Städten Augsburg 318, —5 
O0, Brandenburg a / H. 162, 267, Bres⸗ 
lau 224 — iſt Schiedsrichter wiſchen 
Breslau und Graf Ludwig von Öttingen 
90 ; — Dez. zu Danzig 98, 225 ff., 3 7, 
— zu Frankfurt a/O. 520 f-; — zu 
Lübeck 256 f., 282, 289, 345: — au 
Lüneburg 272, 289, 296-300, 306, 312, 
314, 345; — zu Mürnberg 125, 224, 
230, 311 f, 321 f., 399; — u Quedlin» 
burg (St. ?) 211 f.; — zu erbfi 181, 
228 f., 475; — und die Städte feines 
Landes 490 #; ; — und die Fehden gegen 
Salzwedel 232, 345; — beauffichtigt die 
et Finanzverwaltung 491 f.; 
all Balthafard von Schlieben 43 f., 49 f., 
52 f., 100 f., 125 f., 309, 400, 403, 405. 
Fu ur % riften: für Gebhard von Hivendleben 
153; — für Hand Buttner 250; — für 
Henfifen Quade 101 f.; — für Heinz und 
Nickel Rym 190; 
und bie Frankfurter auhholg 53 d 
Alter 58; — krank 275 f.; — Berwandt- 
ſchaft 336; — Kömerkraft 398; — und 
dag Witthum Kurf. Annas 310 ; — Brüder 
249, 310, 468, f. auch Albrecht, Kinder; 
— und die Aingelegenbei M. Barbaras 
91, 247 f.; treit mit Darbara 402, 
481 f., 493. ‚499 ff.; — erhält Zeitungen 
don Albre t 122 f., 212; — fchlechte 
Wirthſchaft, Geldnoth, Tadel Albrechis 
33 $., 241 ff., 400-405, 502; — wehrt 
den Zadel Albrechtd ab 493 f., 502; — 
Yamilienbriefe 3; — Begängnik Amalias 
91 f.; — Kind er 404, 493; — Kanzlei 
191, 520; — Unterfanzler, T. gerer; — 
Befepung” des Ranzleramtes 298; 
Archivalien in der Kanzlei 277; — Pri⸗ 
vilegien 300; — Siegel 310; ;— Abzeichen 
der Boten 411: — Berichte. und Ver⸗ 
waltungsfachen 46, 111, 124; — Umter 
verfaffung 493; — mißbilligt felbftändi ‘ 
Fehden der Amtleute 387; — Hofgeri 
306 f.; geiſtliches Gericht 182; 
über das ſchriftliche und mündliche Ber- 
fahren 277, 298; — Geleitgmann zu 
Berlin 168; — geweſener Landküchen⸗ 
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meiſter 250; — ſchreitet ein gegen die 
gerzenlofen Knechte 490; — ſorgt für 
andfrieden 232, 298; — Gtellung zu 


der Räuberei 224, 230 ff. 399, 433, 490, 
521; — Fehden im Lande 345; — Bau 
weſen 277, ſ. auch Rulicke; — bringt 
Lenzen an fich 299; — Ablöfung ded von 
Barby in Böpow, Liebenwalde und Neu- 
mũhl 400, 403; — Schuldentilgung 63 f., 
153, 241 8; ; — Darlehn 49, 51 ff.; — 
Bollwefen 298; — Straßenfragen 70, 
125, 224 f., 288, 294 f., 297, 311 f.;— 
atätigteit für die Frankfurter Niederlage 
225; — Serhanblungen über die —5 

fahrt 275 ff., 205, 297; — Hof 40 
— Hofordnung 241 ff.; — Hofnarr N 
— Turnierweſen 47, 53, 180, 344; — 
Jagd 33, 60, 142 f., 147, 156, 220, 
303, 212, 340, 401, 403, 519: — win 
um Roffe gebeten 282, 344; — Knabe, 
Dufer Wrech 158. 

Johann Corvinus, Baſtard des K. Matthias, 


ſ. dieſen. 

Johann, H. zu Sachſen⸗ Lauenburg, be⸗ 

a die Ritgift feiner Gattin 153 f.; 
zu den Markgrafen 295, 299. 

Zobann Fi Betändige, g. au Sage, Sohn 
Kurf. Ernfte 269, 473, 516 f. 

Johann, P arrer u Hbernhcufen 126. 

Johanna, . don Bavern, Gräfin von Beldenz, 
geb. von Eroy 19 ff. 

Sohanniterorden, in der Mark und Pommern, 
Meifter Richard von der Schulenburg 68, 
98, 305, 307 f. 

Komthureien und Komthure: zu sagen 308, 
zu Liegen 308 g" Duartfihen, 1. ., au 
Wildenbruch 3 

Jorg, Bote —** 183. 

Jorg. Söhneiber, Darbarad 212. 

Joſef, der heil. 

Juden 10-13, 7 "58, 26, 29, 32, 66, 148, 
162, 251, 325, 330, 352; — Kleidung 
162. 

Judenhof 109. 

Jülich, 8. 55; — Dechanei 88. 

Süngerman, Benedictuß, Bürger zu Zerbft 


Züterbod, St. 167, 172, 175, 190 f., 197, 
201, 214, 257, 276 f., 294, 303-306, 
308. 

Julius IL, Papft 184. 

Jungen, Burgfart, Bürger zu Freiberg 167. 


8. 


Kabig, Johann, Schreiber des Grafen Wolf. 
ang von Ottingen 418. 
Kado burg, Fl. und Amt 5, 9, 48, 55, 91, 
9, 161, 203 f,, 224, 251 f. 266, 269 f, 
307. 335, 444, 459; — Amtımann daf. 
7, 27, 176, 290, ſ. auch Stieber, Wol⸗ 
merẽhauſen; — Käthe da. 282 f, 293. 
Kärntben (Kerndten), 8. 459, 477. 
Kahldorf Kalldorf), DF. 36 
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Kaifer, Lutz, befehdet die St. Nördlingen 426. 
Kaiheim, Fr Abt und Eonvent 406 f., 415, 
8, 445. 


Kalb, der junge vralhe, aus Stendal 172. 
Kalbe, St. 35, 150. 
Rulberghberger, Hanne d. J., Rördlinger Knecht 


Bat, rip von, entfagt der St. Rördlingen 
426 
Ralunbberg, (8 (Ralienborgh), St. 135, 179, 


Kalmar, Si. ist, 195, 198 f. 

Kalow, Marcus, Pfarrer u Liebenwalde und 
Domberr zu Lebus 44, 49, 51. 

Raltenthal, Sand von, Rechtöftreit deff. 284, 


Bancn ‚Sonen) Tag daf. 217, 235, 249, 


Kamerberg, Sfiof bon, entfagt der St. Noͤrd⸗ 
fingen 426. 
Kammin (Gamyn), Bisthum 12. 
Biſchof von, (Poftulat) (Lubi. Sraf von 
Eberſtein), Übergriffe deſſ. 280 
Stiftsſtreit 94 f., 281. 
viſhzef von, (Marianus von Fregeno) 94 f., 


gif r von, (Martin zeit) 182. 
Biſchof von, [vacat] 4 
Kammin, St. 291. 
Kannfladt, St. 54. 
Kaped, Ricol., Rechtäftreit deſſ. 39. 
Karith, Dr. deer. Martin, pomm. Rath, wird 
Bifhof von Kammin 182. 
Karl IV., römifher Kaifer 288, 296. 
Karl, der "Kühne, H. von Burgund, Krieg gegen 
Neuere. 455, 507. 
Karl VIL, 8. von Franfreih, will Luremburg 
erwerben 234. 
Karl VIIL, 8. von Frankreich, Stellung zu 
Erzh. Marimilian 432, 437. 
Karlburg, FI. 181. 
Karlſtein, Schl., Burggraf daf., fe Weitmũhl. 
Karmeliter, Kl. in Roͤrdlingen 4 
Rarthäufer, Ki. in Liegnitz 103; — in Nürn⸗ 
berg, ſ. d. 
Kaſchau, St. 129. 
Ka Mi man, Mordbrenner 214. 
mir, 8. von Polen, 13jähr. Krieg 340; — 
wird zum Kriege gegen Ungern aufgefordert 
3, 517; — Be. zu Alb brecht 28, 44, 
62, 143, 145, 248, 251; — Bey. zu 
Bommern 291: — —8 in Rom 
117; — und die Ruſſen 227; — erſt⸗ 
gehorne Eohn, Wladielam 56; — zweiter 
ohn ſoll die Tochter des Kaiſers heirathen 
117; — Gattin, Sohn (GJoh. Albrecht) 
448: — Toͤchter 58 f., 247, — Mitgift 
der]. 58; — verwendet fih bei Nürnberg 
für einen Untertbanen 129, 399. 
Rafmir, M. von Brandenburg, Enkel Albrechts 


Radyar. 9. von Bayern, Graf von Veldenz, 


Gemahl der m a malin, Eidam Albrechts 


39 193 ff., 5 


Kaifer — Kipingen. 


Kaftelmart (— Saftelbarc), Herr Jörg vn, 
Begleiter des Kaiferd 446. 
Kaftorf, Gebr., aus Kübel 282. 
Katharina, Kurf. von Brandenburg, geb. von 
Sachſen, Witwe Friedrihs IL 24. 
Katharina, Tochter H. Albrechts von Saudi, 
beirathet Erzh. Siegmund 318 f., 336. 

Kapenellenbogen, Grafſchaft 35, 252. 405. 
taf Baer] von, Pilgerfahrten 35. 

Graͤfin, ſ. A 

Katwang, Df., * «A. Schwabach 328. 

Kauffungen, Kun don, a igentaub 304, 3%. 

Kaufman (Koffman), Dr., in der Begleitung 
des Kaiferd 446. 

Kelheim, PL. daf., ſ. Schaumberg, Beit ver; 

— er, f. Bogner. 

Kellner, MReifter Hand, kaiſerl. Kammerproca- 
vatorflcal, auf dem Rümberger Reichötage 
48, 89, 93; — thätig 
burger Sache 227, 265 f.; 
Albrecht 182, 459, 464 [f); 467 if.; — 
verichiebene Berpflichtung en 468; — weili 
in Ofterreih 361; — Einfluß” bei He 
432; — begleitet den Katfer 446; — 
thätig in der Rörblinger Sache 419, 48. 

Kellſchen, Ulrih, Armman 258. 

Kemel (Komel), Emericus, Lommiffer des Bar 
füßerordend in Rom [26], 30 f. 

Kemerer, |. Dalberg. 

Kemnat, St. 105. 

Kempten, Et. 417. 

Kempten, Vogt von, ſ. 3 

Kere, Balthafar von der, Be zu St. Joham 
zu Haug bei Würzburg 15, 27. 

Kem, 8. n. 521. 

Kersbach (Srengbuch), Di. 473. 

Rene, zum grunen Schilde, Bürger zu Erfun 


ailich Adam, aürger aus en alb.; 
Weib defl. 1 
1a nnfiperien) [Being von], 
vera Te ‘ „gafmeifter 133; — Ante 
zu Hof 78 6.5 — Mirthin deff. 338, 
org an und ALL Ancht, in Rürnberg 
freigelafien 416 
Kitter Konrad von, [Amtmann zu Kreuſſen 
110; — turniert 161, 337, 489. 
Mm von, get mit dem — von Bin 
urg 204; — foll Stein erhalten 354. 
Kirchberg, —F Philipp von, Streit mit B 
von Rechberg 89. 
Buf von, 8.n., entfagt der St. Nördlingen 


Rircterg, 6 448 f. 
Kirchenlamih "irenlamnig;, FL 3%. 
Kirhenftaat, der, 184. 
Kirchheim, St. 233, 264, 375, 378; 
Pfarre daf. 272. 
Kirglein, Jorg, entfagt der St. Nördlingen 407. 
Kittfee (Keczfer, Kope), Fi. 115, 181. 
Kisingen, St., Bm. und Rath und Amt 7, 
28, 120, 137 f., 149, 2, 
2A, 266, 327, 330 f., 353, 372, 414, 
444; — Kofler 21, 27, 386 — $fane 


| 


Klaus — Krabat. 


und Geiftlileit 21; — Amtmann, f. 
Schwarzenberg, Michel, Herr von; — 
Kaftner, |. Segnitz; — Zentgericht 330 f. 

Haus, Meifter, Henker Albrechts 111. 

Haud (lauf), f. Jaͤger. 

Rleinlangheim, Fl. 35. 

Mettenberg, Df., Kr. Nordhauſen 4. 

Hing, Pfl. daf., f. Layminger. 

Mingler, Jobſt, Fehden deil. 273. 

iging, Albert [Propft zu Berlin], Reife 1474 
nad Italien 270, 301; — thätig im 
Schliebenfhen Handel 43; — Dompropit 
zu Hamburg, thätig in den däniſchen 

irren 195 f.; — reitet zum Kaifer 58; 

— Streit mit Mecklenburg 301; — be 
treibt eine däniſch⸗polniſche Heirath 58; — 
Thätigkeit in Samburg 196; — Titel ald 
päpſtl. Brotonotar 270; — Dombdechant 
zu Magdeburg, erfcheint auf Reichdtagen 


Klötze (Clotzen), Hinrik, Bürgermeifter zu 
Stendal 490 fi. 

Kloſchwitz, Df., Kr. Zwidau 174. 

Mofen, Hand von, entfagt der Stadt Nörd—⸗ 

Lingen 407. 

Kiofter Neuburg, St. 319. 

Klugkhamer, Hanns, befehdet Rörblingen 407. 

KHumme, Mattes, aus Börlig 521. 

Knawr, lie. in deer. Peter, [Propft zu Gur⸗ 
nip], faif. Gefandter in Rom 155. 

Knobelsdorf, Baltbafar von, gefangen 186. 

Knoblauch, org, Armmann 364. 

Knoch, |. Schaumberg. 

Anorre, Dr. deer. Peter, [Bropft zu And 
bach, und Pfarrer zu St. Lorenz in Nürn⸗ 
berg], Tod del. 434; — Freund deſſ., 
ſ. Schodler. 

Knorringen, Ritter Burkard von, entfagt der 
Stadt Nördlingen 425. 

Ritter Konrad von, Amtmann zu Waſſer⸗ 
trüdingen 439; — in der württemb. 
Sache thätig 128, 264. 

Us von, 489. 

Knowen, Johann, Dechant, med. Rath 257. 

Koblenz, Et. 3, 44, 54 f.; — Reichstag daf. 


Kobolzell, Ort 42. 

Koburg, St. und Pflege 176, 466, 494, 
513; — Pfl. daſ. |. Brandenſtein nnd 
Plauen. 


Köderig, Hanne von, Sohn des Ridel 262. 
Nickel von, fühl. Rath, gebt nah Däne- 
mark, Beziehungen dorthin 62, 72, 90, 
179, 195 f.; — gebt nad Böhmen 95, 
164; — thätig im Falle Greufing 170; 
— im Glogauer Streite 215; — diplo⸗ 
matifhe Miffton zu Matthias 262, 288; 
— wird laufig. Landvogt 288; — thätig 
in Sachen Haubolds von Schleinig 309. 
Köln a/Spree, St. Bm. und Rath 139, 152, 
172, 191, 214, 217, 230, 306, 308 f., 
[370], 387 f.; — pürgermeifet und 
Rathmannen, |. Schulte (Klaus), Schön: 
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haufen (Hanne); — Bürger, |. van Alenn, 

Sanys; — Richter daf., |. Bradom. 
Königgrä (Kuniggraig), St. 104. 
Königeberg, in Franken, St. 327. 
Fönigälntte, Benedictinerabtei; Abtund Capitel 


Königdmard, Dr. jur. utr. Otto von, f. 
Havelberg, Biſchof von. 

Königswarth, St. 26, 132 ff. 

Köpmid (Coppened), St. und Amt 99, 294, 
297; — Boll daf. 294; — Einnahmen 


400. 
Köppel (Keppill), Joh., Secretär ded H. Hand, 
Rathsherr zu Glogau 80, 303. 
Körbidorf (Korbelldorf), Df. 284, 301. 
Körner, Merten, Geiftliher in Baireuth 17. 
Köthen, St. 172. 
Köpler, Ulrich, ſ. Heildbrunn, Abt von. 
Kolb, Hanns, aus Stendal 172. 
Kolberg, St. Dompropfi Dr. Rohr 388. 
Kolberger, Ruprecht, Bürger zu Nürnberg 230. 
Boligang, Kanzler H. Georgs des Reichen 


Kolding, St. 135. 

Kolditz (Kolleg), Here Thiemo von, Herr zu 
Dilin und Graupen, Hauptmann im Leit- 
meritzer Kreife 104, 106. 

Koler, Nic, Nürnberger Rathefreund 416. 

Kollenberg, Heinz von, dient der Stadt Nörd- 
lingen 420, f. a. Rüd von. 

a (Col Breddroficg = Beczdrucicz), 


Kolmberg, FI. und A., Amtmann 7, 27. 

Kolo, lic. in deer. Apicius, [Dompropft zu 
Glogau], Rath des H. Hand 80; — der 
9. von Münfterberg 405. 

Kolowrat (Rolobrant), Herr von, 8. n., zu 
Kolbeczdrucicz 133 ;— Schwager des Herm 
Heintih d. 3. von Plauen 135. 

Beneſch von, Her zum Liebenftein 104, 
106 f., 111, 133. 

Fan von, Herr zu Maſchau 104, 133 f. 
Kommerleyn, Frankfurter Kannengießer 162. 
Konczlin (Eonglin), f. Lüchtlein. 

Konpenn (Congenn), Peter, Bote eines Kölner 
Bürgers 388. 

Kopenhagen, St. 179, 195, 199, 388. 

Remdaup, der von, 104. 

Korneuburg, St. 322 f., 332, 346, 361. 

Kottbus, Herren von, 240. 

Et. und 9. 159, 162, 202, 403, 500; — 
Bogt daf., Ritter Dietr. von Freiberg 
166; — Hand Zabeltig 168; — Haupt- 
mann, Bernd v. d. Schulenburg 166; — 
Einnahmen 400; — Pfarre 483. 

Rottenheim, f. Hobenkottenheim. 

Kottwip (Cotewicz), Df. bei Sagan 166. 

Kottwig, aAhr ſoph von, ſächſ. Hauptmann zu 

a 


dag n 

Kopau (Kotcz), Nickel und Friedrich von, 133. 

Kope, |. Kittfee. 

Krabat 446, ſ. Kroatien (vielleicht der kaiſ. 
—— Herr Bernhard Krabatſtorffer ge⸗ 
meint). 
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Krailsheim, St. 372; — Amt, Amtmann, 
Hohenlohe, Graf Sntife, von. 

Krailsheim, die von, Fam. 6 

Kafpar von, 110: 

Krain (Srayn), 2. 459, 477. 

Kraina, Erzſtift in Bodnien, Grab. von, (An- 
dreas matwaggio Goncilsverfud deſſ., 
Streit mit Sirtus IV. 67 f. 

Krakau, St. 129, 399; — Bürger, f. u 
merin, Seragofätn. 

Frauß, AT gefennt Schinagel, Keller zu 

aſtell 

Kreglingen, St. und A., Ammann 7, 28 
(Biberem ?). 

Kremer, Kunz, zu Windöheim 42 f. 

Krems (Rrenbe), 6t. 115, 322. 

Kreßberg, Shi. 227. 

Kreufien (Erewfen), St. und A. 16, 58; — 

farre daf. 17, 177; — Amtmann daf., 
Sannd von Auffeh, ſpaͤter Konrad von 
Kindsb es 

Kreuzlingen, KI., Abt, Jobann von, 417. 

Kroatien (Rrabaten), ., Bolt 66 f.,. 446. 

Kröcher, Fam., von, 296. 

Kromerin, Dorothea, aus Krakau 399. 

Krofien, St. und U. 46, 60, 70, 79 ff., 85, 
90, 100, 112 f., 168, 189, 191 f., 201, 
211, 215, 217, 250 f., 255, 306, 403, 
421, 481, 499 ff; ; — Strafe von dort 


aus 70. 
erzbifhöfl. Magdeb. 


Fe Heinrih von, 

ul, —28 aanpfeibeannter und Kaplan 
Kurf. Friedriche I. 309 f. 

Krumbehn, Stephan, Diener der Fugger u. N. 


Krummenfee, Amt und Klaus 309. 

—28 Fpitipr Helfer der Quitzows 169. 

Kruſe (Eruße), . deer. Ricol., [Domberr 
und ia zu Kammin], pommerfcher 
Rath 291. 

Küchenmeifter, f. Zeuſchel. 

Kübarn, ſ. Luchau. 

Kuhmeiſe, Klaus von, neumärk. Edelmann 308. 

Kulingk, Frankfurter Armmann 521. 

Kulm ach, Schl. und St. 11, 13, 104, 123; 
— Geiſtlichkeit daf. 11- 14, 16 ff. 129: 

Vogt und Schreiber 1; — voſ. 
ericht 173, 176. 

Kumloſen, Df., Zoll daf. 296. 

Kummerow, Df. bei Garz 308. 

Kumeereuth (= Kunreuth? Bz.⸗A. Forchheim) 


If. 
Kunz Sonim) ze don  gewip? brand. Bote 
206, 213, 314, 
Kunz (Connp), Rarr Abe ts 402. 
Kupferwolf, Ba t ſächſ. Gebiet 166. 


Kuppener, Dr. oebriſt, Syndicus von Braun⸗ 
ſchweig 30 

Kurtzacher, s be Be teiter des Kaiferd 446. 

Kuttenberg (Sutten), 106 f. 


Kuttenplan — Fl. 133. 
Ruber, Jorg, befehdet Albrecht 107-111. 
ickel, — beraubt 105, 107, 109. 


Krailsheim — Lebus. 


f. Kylebuſſche, Relchior, daͤn. Kammerkneht 47. 


Kynitz, Sriftoffel, Dürger zu Berlin, und ſein 
Hausfrau 22 
Korig, St. 475. 


2, 
Budenfcperet, Domasd, Bürger zu Kin? 


Bag, 3, Jobantengomtpr, Komthur Jack 


—8* Hans und Kaſpar, Fehder 190. 
—X (mu Dbertahnftein), Et. Hi. 
Fr Leynbach), 92, 324, 415; — 

Hauptmann daf., r Auersperg. 
Bamberg, Sand von, Begleiter des Kae 


Bandau. &t. 39. 

Randed, St. und A., Pfl. daf. ſ. Werdenbeiz 

Landöberg, f. Schent von. 

Randehut, St. 237, 320, 408, 415, 42, 
435, 442. 

Landwüſt, =. kr R zu Kuttenplan 1393. 

Griftoffel 1 

Lanen, die, dam. zu Brandenburg a/h. 8 

Langenau, die beiden, Bürger zu Eagan 166 

Langenzenn, St. 27, 130 ., 133, 203, Wi; 
— Bürgermeifter daf. 76; _ Augufins 
flofter ꝛc. 76. 

sangbeim, Giftercienferflofter und kt 10, 


taken (Bandheim, Langkheim), |. int 


ſeſſen 

Lantoſer Bolt: ang, befehdet die Stadt Kar 
lingen 42 | 

Laskaris Ralis, griech. Geſchlecht 216. 

(ateinifch 118, 196, 235. 

Lauenburg [Sadıfen-), 2 . 299. 

$. von., |. Johann, Dorothea. 

Sauenburg, St. in Pommern 291. 

Rauenftein, Df. und A. Bz.⸗A. Teufdnig 2. . 

Lauf, St. 365, 391; — In daſ. Aler ee 
Wiidenfiein 352. 

Lauingen, St. 156, 4185. 

eaufiß, Dber- und Nieder, 2. 87, 165[. 
89-192, 202, 205, 208, 294, 340, #1; 
— Markgraf derf. (Matthiad) 15; — 
Stände ıc. 210, 215, 259; — Beil | 
Stein; — Berivefer deff 210, 259, - 
Landvogt feit 1484 Köckeriß 288. 

Lauter (Einter?), Mattheus, entfagt der Sk 
Nördlingen 426. 

Zarenburg, Fl. 115. 

Layminger, Ritter Gi iegmunb, Bayer, Bin 
Kling. fpäter p afferbung 312 

Lebus, Bisthum, 12, 275, 278-281; wi 
fifche Befipungen eff. 449; — yoliikt 
Befigungen deſſ. 281. 

Bifhor von, (Heinrich von Banz) 14 Alt 
Streit mit ranffurt 12. 

Bifhof von, (Dr. jur. utr. Friedrich Geßt⸗ 
mann), Kanzler der Mark Brandenbun 
nung def. 280; — fol die inafl 
miftifche Leitung von Kammia 





Lebus — Rind. 


94; — thätig in Barbarad Sache 91, 
247 f., 251; — beforgt Aufträ ige 3, e. 
auch Aldreht; — thätig für bie hodifer- 
ritter Bd — bemüht fi um Eintreibung 
von M. Friedriche Ehegeld 34, 44; — 
betreibt das dänifch-polnifche — — 
project 58f.; — thätig in den Verhandl. 
mit den Ständen betr. Landbede u. 4. 
63 f., 153; — Wall Greufing 169 f. 
bittet Albrecht um ein Dorj 44 57, 
180 ; — Anerlennung von Seiten Albtechio 
33; — Tadel we egen des Beicheided an 
Joh. Goldener 146 f., 151 ff.; — wehrt 
den Tadel von M. Fohann ab 143; — 
bi der Erledigung des Blogauer Streites 
betheiligt 191, 206, ; — Be. zu 
Jorg von Stein 1464. 152, — 
165; — auf dem Sqhieizer Tage 150, 
152, 158; — thäti ri in Sachen Balth. 
von Schiieben 44, 50; — Be. zu Brei 
lau 449; — u Nürnberg 29f; — 
Fürfchrift für N. Krull 309; — Diener 
dei. 186, 309; — Krankheit 151; — 
Tod 274, 279 f.; ; — — 2 — f. 
Schlieden. L. von; — Rachfolger im 
Kanzleramte 294. 
Lebus, Spätere Bifchoföwahlen 281. 
Bifchof von, (Liborius von Schlieben), ſ. 
auch Schlieben, coronacio 306 ; — thätig 
in dem Ehrenbandel Schleinip’ 305, 307 f. 
— auf dem Zerbſter Tage 1486 495. 
Biſchof von, (Ludwig von Burgsdorff) 308. 
Biſchof von, (Dr. Dietrih von Bülow) 
116, 522. 
Domcapitel 274 f.. 279 f. 
Dompropft, ſ. Schlieben, B. von. 
Domdehant, f. homas Seſſelmam; — 
Domherren, ſ. Brietzk, L. von Schlieben, 
Kalow, Böhm, Theodorici. 
Lehnin, Abt Arnold von, vertrieben; bei der 
Hochzeit M. Sibylias 55, 
Abt Sallus 166, 172. 
Abt Peter 166, 172, 275 f. 
Abt Peter von, Prof. der Theol., zu Reichs⸗ 


tagen jeididt 463 483 

geiningen, taf Schaffried von, 48. 

Leipig St. 4, 167, 172, 181 f., 246, 272, 
376, 294 f., 303, 332, 494; — Uni 


verfität 28, 61, 74, 126, 183, 370, 428, 


484, 512, 521; — Schöppenftußl 126; 
Mefie 1 17, 175; — Bürger, f. Preußer, 
Reipain * Ku Albtecht von, Amtmann zu 
ahme 167; [Amtmann zu Peitz) 


Ritter Stritopf von, 308. 


Leitha, F. 1 

deimnerib, 5 Hauptmann, ſ. Kolditz. 

Leitner, olff, entfagt der St. Nördlingen 426. 
Lemßpingar e. n., in Straßburg Sept. 1485 

eim Kaifer 446. 

Lengenfelder, Frang, Bürger zu Rürnberg 96. 

Renteröheim, Kraft von, entjagt der Stadt 
Rörblingen 426. 
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Lentersheim, Ritter Wilhelm von, Amtmann 
zu Baireutb [105], 175, 370 ff., 421. 
Pengen een), St. und Boll 46, 289, 296, 


geonbard der Heilige 337. 

Leonicenus, Humaniſt 119. 

Leonrod, Hanne don, 110, 220. 236. 
Wilhelm von, 110. 

Feoprepting (Leypredhtinger), Hanne von, ent- 
der Stadt Nördlingen 407. 
vechige (Lyeßczno), Ritter Raphael von, 

poln. Geſandter beim Kaiſer 44. 
Leſt, Hanns, Amtmann Kroſſen 79 f., 501. 
seuhfner, Ug, entfagt der Stadt —8 


hat Landgraf Friedrich von, Graf von 
—2— de von, f. Schwarzburg, Graf 


geuterähnuf en, ar „Pfarrverweſer daſ. 22. 

Amtmann daf. 2 

Lenmädorfer, ſ. Aumerfberfer 
Lichtenberg, Herren (Grafen) von, 223, 311. 

Graf Ludwig an Herr zu Hanau ) 311. 

Eife von, f. Bitſch. 

Lichtenberg (ictenbung), &t. und Schl. Bz.⸗A. 
Raila 107. 

Lichtenecker, Dittrich, voigtländ. Edelmann 133. 

Lichtenſtein (Liechten), Ritter Apel von, 238. 

Burkhard, Chriftian, Clemens, Eberhard 
und Emft von, 238. 

Nitter Ewald von (Enbolt), Biographie 
507; — thätig in der württemb. Sache 
264: — weilt bei Marimilian, Berichte 
an die Markgrafen 507 f.; — auf dem 
erften Frankfurter Reihstage 343, 349, 
358; — Kilian, Kraft, artin, Dito, 
Bangrag, Peter von, 238. 

Lie apfenn,, 8. n., Knecht eined Bartend- 
eben 2 

Liebenau, U. bei Neuſtadt a. d. Aid; — 
Amtmann, f. Auer, W. 

Liebenberg, Zoll daf. 294 

Liebenſtein Df. und Sdhl. bei Tirſchenreuth 

3, ſ. auch Kolowrat. 

giebenwaldn St. und 9. 294, 297, 403, — 
Bfarrer f. Kalow; — Einnahmen 400. 

Liebenwerda, St. 295 

Liebenzell, St. und Bad 270. 

nr 8, Friedrich von, ſ. d. 


oben 108. 
Ludmilla, f. d 
Liegnitz, St. 103. 
Lieben, Job. ‚Remiburei; Komthur, Hand von 
Schlieben 308 
Lille (Lyl), St. 11. 
Limburg, Herren von, 6. 
Albrecht, Herr vo, des heil. röm. Reiches 
Erbichent 89 
Ghriftoph, Herr von desgl. 110, 161. 
Wilhelm, Herr von, ‚Degant u zu Würzburg 89. 
Lind, Fam. zu Schwaba 
der Alte 471. 
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Lind, e. n., Eidam Volkers 329. 
Albrecht, Student 329. 
Heinrich, Pfarrer zu ywabach 110. 
Wolfgang, Student 
Lindau, St. 38, 417, Fri 436, 504. 
Lindam = aufs Lindva, ſ. Banffy 
Linden, Df. bei Langenzenn 131, 133. 
Lindow, Grafen von, Herren von Ruppin 45 f., 
261, 484, 
Graf "Hans von, Herr zu Ruppin und 
Mödern, Hauptmann der Pri vb thätig 
im Falle Be 169 f.; hing Schlei⸗ 
ni 
Gra Jacob von ꝛc., thaͤtig im galt Greu⸗ 
ng 170; — Du. 3 zu Zerbft 4 — 
beſucht Be Reichaͤtage 483; — thätig 
im Falle Schleinig 305, 307 f. 
Linter, ſ. Lauter. 
Linpach. |. Banffy. 
Linz —8 St. a. d. Donau 361, 418, 
fl. daſ. |. Bohenfelb, Eh. von. 
Linz Enns), Et. am Rhein 1 
Lippia, Dr. jur utr. Andreas de Kanzler des 
6; ar (hof F anun gun * ws 
itete, mag. art. Joh. aus Frankfurt a 1. 
Livland, 2. 252; — Deutfchmeifter daf., ſ. Borch. 
Robenhaufen, Weiler und %. bei Gerabronn 
1 25, 28; — Amtmann, f. Belberg, 
gobenherhhn Rechtöftreit deſſ. 200. 
Robenow = Lübbenau 191. 
Sobenfin, Zöllner zu Berlin, Verwandte dei. 


Roßteinig (Lodewip), Jan von, Herr zum Haſſen⸗ 

ftein (Haiffenftein) [104], 106, 109, 133 f. 
Nickel von, zum ‚gaflenftein, d v. 4. 133, 

— Df. 175, 400. 

Lochner, Dr. Sb Pfarrer zu St. Sebald 
in Rürnberg 26. 

Lochner, Stephan, aus Nümberg 315. 

Lockewitz, ſ. Lobkowip. 

Löben, Stephan von, zu Beiffendorf, Schwie⸗ 
gerfohn des Ritters Dietrih von Harrad 


Köfer, Heinrich h. Re Erömarfalt, Bogt zu 
Schweinig 16 172 
Ritter Heinrich, Sondvogt zu Sachſen 309, 


Röienflein, Sr von, |. Bayern. 
Löwlerbund 2 

Lohra, FI., * Marbur 

Ronnerfiabt ( (Ronerftat), Ye Bz.⸗A. Höochſtadt 


Lorch, —* — im württ. Jagſtkreiſe, Pfarrer daſ. 


ſ. Bleycher 

Loſſow, Df., Zoll daſ. 292, 400. 

Luchau, Hanns, von, entfagt der St. Rörd- 
lingen 426. 

Ritter Heinrih von, Amtmann zu Leuters- 
haufen], thätig im Streite wegen der 
Pfaffenfteuer 22; — Streit mit dem 
Hmm von Plauen 76; — Freund M. 
Friedrihe 462, 

Heinz von, der Kübare 353. 


Lind — Madron. 


Luchau, Johſt ron, 161. 

Konrad d. A. von, zu Kuneröreutb 173. 
Konrad d. 3%. von, (Kunz) 80, 1731 
Kunz von, zu Oppenroth 330. 
Stephan von, 161, 407. 

Ludau, St. 521. 

Luditz (Luttip), St., Kr. Eger 108, 13, 

Ludmilla, H. von Liegnip, Tochter Gem 

Podiebrads, und ihre Kinder 102; — 
ihr Präcentor 103. 

Ludwig XL, König von Frankreich [481; — 
befehdet Ent Marimilian x. 8, 9, 
111, 127, 181. 

Ludwig der Höcri e, 9. von Bayern 38, 9. 

Ludwig der Heide, B 9. von Bayem, Kin 


gegen M. Albrecht 449, 454; — Rılı 
427; — und die Et. Augsbur 20; — 
überfältt Donauwörtb 140; — 
dung 406; — Tod 

Gattin 244. 


Ludwig der Römer, H. von Bayem, RA m 
Brandenburg 295. j 
Ludwig ber Schar & H. von Bayern, Il 
von Beldenz 62; — burg. Krieg 469; 
— Ba. zu u Mainz 498. 
Söhne und Töchter ꝛc. 193 fi. 

Ludwig (Vorname) 287. 

Lübbars (Rubard), Df. im Kr. Salzwedel IM. 

Lübbenau (Robenow), St. 191. 

Lübeck, lot von, (Albrecht von Aıısmm 
die) 61, 74, 178, 257, 301. 

Rübel, St. 63, 127, 195, 198 ff., 256 £, 24, 
282, 287, 289, 332, 391, 458, 483, — 
und der von Barby 4; — die Gülfe ſi 4 
den Kaifer 332. 

Bürger, Rode Rode, ‚satorf; — Rathödiene Heu 


Lübſee rule Sf bei Suftrow 210. 

Lüchtlein, Kunz, Diener Albrechts 28 

Lüderitz, Arnd von, Vogt zu Amen 1. 

Lüneburg, Fürftenthum, —* daſ. 53, . au 
Braunſch ar 

Rüneburg, Gt. 53, 257, 287, 289, 29-29. 
306, 312, 314, 332, 345; _ 
mannen, f. Wittich. 

— St. Aa j 

ügelbur urembur 

Lühow, Ga medl. "Diener 256 |. 

Aupfen, Graf Siegmund d. J. von, 415. 

Zuptig (Liptig), Matth., Streitigkeiten nr 
168 Ag 303-308, 312 f, 521. 

Luther, Martin 409. 

Ruttig, |. Ludiß. 

Sugenburg (6 (Lügelburg, Lupemberg) 2. 8. 


Luzern, ei ve Drt 374, 


L gti 
— er ( ehborfer) ri Far 


verweſer zu Kulmbach 17 


M. 


Madron, Propft auf dem Peteröberg Wil. | 
Hundertpfun. 


‚Mähren — Mantua, 


Rähren, 2. 87. 

Ragdalena, Morkgräfin zu Brandenburg, Toch⸗ 
ter Friedrich! des Feiften, Bez. zu A. 
Diesdorf 519; — heirathet Graf Eitel- 
Fig don Bollern, Ausftattung 153 f., 


Ragbalenn, Herzogin v. Mecklenburg, heirathet 
H. Wartislaw von Bommern, dann Burk⸗ 
hard Herm von gar 261. 

Ragdeburg, Erzſtift, L., Erzbiſchöfe von m. 
ef. 167 f., 170 f., 274 f, 286 f., 
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Erzbiſchof von, [s. n.] Städtefriege 391. 
bifhof von, (Graf Friedrih von Beich⸗ 
ingen) 170, 310. 

Erabilßei von, (9. 3. von Bayern» Beldenz) 

erobert Sandow 1 
D. Ru von Sad wird poftulirt 61, 


Borulat, dann Adminiftrator, dann Erzb. 
von Magdeburg und Adminifltator von 
Halberſtadt Emft von Sachſen, thätig 
betr. dei, Keihähülfe gegen die Türken 
36 f., 115, 150; — und die beiden 
Srankfurier und die folgenden Reichstage 
346, 508; — Beferlinger Handel 4; — 
und die Herren von Barby 261; 
jeind! eindlih gegen die Mark, Bez. zu den 

ttgrafen 149 f., 160, 228, 233, 246, 
256, 9721 275 ff 281, 297 ‚314, 
371; — Ai die di ſowe 171 ff. , 214: 
— verwendet ſich für Balthafar von 
Schlieben 43; — und der Streit zwifchen 
Stein und den Eulendburg 190; — und 
der Schleinigfche Ehrenhandel 309; 
hat Interefie an der Elbſchifffahrt 295; 
— Bollpslitit 297; riegnißer Bes 
fehder 493; — Stellun u der Lüne⸗ 
burgifchen Fehde und den ſonſtigen Städte 
kriegen der Zeit 299, 392; — Streit mit der 
„ab Magdeburg 262, 274, 508, —* 
‚ge kin feinem Bater Kurf. Emft, (dv 
an 

Hofmeifter, r Zettau. 

Domcapitel 170 f., 275; — Dompropft 
Melchior von Medau 263; Dom: 
dechant Zuibing 508; — Domherren, ſ. 
Schlieben 

Haupfmann des Erzftiftd, ſ. Schulenburg 


Bagbeburg [Medeburg), Altftadt, Bm. und 
Rath A, 35 ff., 195, 232, 262, 274, 
508, 516; — Schöppen 133; — Vuͤrget 
beraubt 172. 

Magnus, H. von Mecklenburg, weilt auf M. 
Friedrichs Hochzeit, Abrede mit H. Bogislaw 
306; — ſonſtige Be ER zu diefem 388; — 
Irrung en mit den Markgrafen, Verhand⸗ 
dungen über Elsihifffahtt u. del. 219, 
257, 261, 273, 275 ff., 296 ff, 310, 
365, 368, 451, 506; — und ber — * 
von Havelberg 66, 257, 310; — Stel⸗ 
lung zu der Rüneburgi —8 Fehde 299, 
314; — Streit mit Albert Kliging 301: 
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— will Schweden erringen 75; — dänifche 
Ber. 388; — duldet ® wi ch 264; — 
und der Fall Sreufing 169 f.; — greift 
Roſtock an, erbittet und erhält branden- 
vyroiſche Hülfe 210 f., 263, 365 f., 374, 
391 — freundliche Be. MM. 1 du Fohann 
220, 371, 502; — Be. zu M. Friedrich 
410, 451; — Streit mit Lübed 256 f.; 
— und die Herren von Barby 261; — 
De. zu Sadfen 257; — Maarenein- 
täufe 230 f.; — Diener 2 

Mailand, Herzöge von, 447, 102, 513; — 
Pringeffin 447, 

Main, %. 327. 

Mainau, Inſel 417. 

Mainbernheim, FI. 204. 

Mainz, Erzftift E 455, 488. 

Erzbifchof von, (Mdolf von Raffau) 334. 

Erbijcof von, (Diether von Ifenburg), Bez. 
du Albrecht in den 50er und 60er Jahren 

8, 44; — an zum Kaiſer 75; 
verbunden mit Al reht 62; — und Ei. 
byllas Hochzeit 54 f.; — und der Gtreit 
über die A 8f. 

Erztiſche⸗ von, (eitminiftrator) De 9. 
von Sadfen) 1 7, 209, 247, 
Streit mit efurt 38, 275 f. 

Erzbiſchof von, (Erwählter und Beftätigter 
don) (Berthold bon Henneberg) und ber 
Papſt 360; — und die Stadt Mainz 
336; — und Ungarn 357; — Reichstag 
zu Frankfurt 1485 328, 333, 343, 346, 
348, 351, 358, 362, (366, 379 f. ., 452, 
459, 487); — Stellung zu den bayriſch⸗ 
brandenbur ifchefränkifchen Händeln (1485) 
353, 371, 387, 440, 497 f., 509, 511 ff.; 
— verbunden mit Albrecht 455, 487 f; — 
Dez. zu dieſem (vornehmlich in 
een te 487 f., 496 
511 ff; — M. Friedrich 506; 
Stellung um "Baier in dieſen Jahren 
319, 336, 422, 487 f., 496 ff, 

511; — u den Bayern 431, 3. 

515: — auf dem zmeiten Frankfurter 

Reichötage 509, 511, 513 ff., 517 f. 

ee von, Lilbrecht von Brandenburg, 
dieſen. 

Kanzler, ſ. Hell. 

aaa Domberten, ſ. Zruchfeß, Gut⸗ 

Mainz Mens), Et. 84, 329, 336, 417, 451, 
8 — Eroberung der Stadt (1482) 
340; — ZQurnier (1480) 340, 372. 

Mair, Srig, entfagt der St. Nördlingen 426. 

Mair, Hanne, Bürger von Weißenburg 227. 

Mair, Zanne, Sacktraͤger in Rürnberg, Moͤrder 


manchde Sebald, Proceß deſſ. 175. 
Mans ſen ðrafen von, und Kurf. Albrecht 


—8* Er von, 309. 
Mantegna, Andrea, Maler 116. 
Mantua (Monta), Mastgrafen von, 
(Gonzaga) 116 f., 119. 


Haus 
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Mantua, M. Barbara von, geb. von Branden- | Marrgrim (Rardarhgrim), Df. 175 


burg, ſ. d. 
Barbara von, Gemahlin Eberhards des ÄA. 
von Württemberg, |. d. 


Maſchau (Mafchka, 
104, 1 


’ e⸗ Kr. 
sr aſcha), St. Kr. Em; 


Maftriht, St. 497. 


M. Franz, Sardinaldiacon tit. S. Mariae | Mattern, Michel, früherer Diener Albrechta 155. 
Novae, Einfluß beim Papfte 212; — | Mattbiad Cowinus, K. von Ungam m 


thätig für Albreht in Sahen Barbarad 
und iegen der Pefieuenung der Priefter- 
fhaft 21, 84, 91, 94, 98, 116 ff., 122 f., 
128, 154 f., 163, 176 f., 183 ff., 189, 
206 f., 214, 219, 223, 235, 239, 253; — 
Tod 281; — Secretär, ſ. Arrivabene; — 
Hofgefinde 67. 

M. Friedrich von, 119. 

M. Ludwig von, 212, 448. 

M. Ludwig von, Bifchof von Mantua, will 
dad Stift Lebus erlangen 279 ff.; — fol 
Gardinal werden 116. 

Mantua, St. 233. 

Marburg (Martpurgf), St. 254, 521; — 
Bürger, f. Greſer. 

Marburg (Marhpurg = Marburg, St. in 
Steiermark) 65, 73. 

Margaretha, M. von Brandenburg, Schweiter 
Albrechts, Ehen derf. 365, 391. 

Margaretba, M. von Brandenburg, Tochter 
Albrechts, Abtiffin zu Hof 512. 

Margaretha, Kurfürftin Witwe von Sachien, 
Schwiegermutter Albrecht? [54], 77 f., 
167, 218, 244 f. 

Margareida, H. von Pommern, geb, M. von 
Brandenburg, Tochter Friedrichs IL, auf 
der Hochzeit M. Friedrichs dv. A. 306; — 
Verhaͤltniß zu ihrem Gatten H. Bogislaw 
290 ff.; — Be. zu Kurf. Albrecht und 
Anna 33 f., 44, 53; — Heirathgut 502. 

Margaretha, M. von Brandenburg, geb. von 
Sachſen, Sattin M. Johanns, Heirathgut 
derſ. ıc. 226, 234, 243 ff.,, 294, 297, 
311, 358, 400, 403 f., 493, 501 f.; — 
Mutter derf., ſ. H. Wilhelm. 

Dargareiba, Tochter des H. Hand von Sagan 

02 f. 


Maria, die heil. Jungfrau 223. 

Markt⸗Erlbach, Fl. 473. 

Marnig (Mernige), Df. 310. 

Marſchalck, Dietz, Landrichter H. Ottos und 
Pf. zu Auerbah 103 f., 284. 

Marſchalk von Biberbach, Hanne, entfagt der 
St. Rördlingen 426. . 

Marfhalt von Ebnet, eine von, fol Abtiffin 
u Himmelfton werden 209 f. 

Marſchalk von Pappenheim, |. d. 

Marihalt von Walterdhaufen, Chriſtoph, 
MWürzburgifcher Diener 212. 

Raritoiler, Hanne, entfagt der St. Rörblingen 
4 


Hanna, Knecht M. Friedrichs 510. 
Marbpent, Ritter Siegmund von, entfagt der 
t. Rördlingen 407. u 
Martin V. (Eolonna), Papft 118; — Privi- 
fegien für die Markgrafen 274, 280. 


Böhmen, M. der Laufig 75; — mi ik 
Türten 66, 208, 259 f., 355, 357; — 
Friede mit ihnen 326; — keiriegt ka 
Raifer 37, 40, 46, 48, 57, 65, ni. 
82 f., 85 ff., 90, 92, 97f, 1,1 
115 f., 122 f., 125, 136, 140, 142, 146}, 
153, 157, 159f., 164 f., 181, 2, 
205 f., 212, 218, 249, 259 f,, 262,28, 
322 ff, 326, 328, 338 f., 342, 46, 
355 ff., 359 ff., 366 f., 369, 412,421, - 
430, 432 f., 435, 451-455, 458 {, Mi, 
469, 475, 477, 480, 486, 5i4f, li, 
519; — befehdet dad Erzſtift Eaktm 
82; — erobert Wien 393, 399; — % 
zu Marimilian 361; — beſticht den gikal 
468; — und dad Reid 1481. 8i. 
86, 90, 93, 96, 112, 125, 147;— 3 
Fi Wladislaw feit der Olmuger Ridtay 

‚102, 208, 235; — will im w 
mäblen 208; — feindfih gegen Ska 
517; — Krieg gegen Albrecht 475, — 
Einverftändniß hierbei mit H. Otte 8; 
— Dlmüger Bertrag mit ihm 62, 81, 
500; — Bez. feitdem p den Markgreien 
40, 43, 46, 70f., 78, 81, 85, Ri, 
95, 112 ff, 125, 136-148, 150, 153 | 
157, 159 f., 164, 187, 190, 192, 00f, 
204 ff., 215; — intriguirt — — Albreit 
in Rom 177; — Streit und Ausſoöhnn; 
mit H. Hand 70 f., 78, 80f., 9, 11, 
190; — beginnendes Zerwürjniß au 
Sachſen 75, 85, 164, 187, 196, 28, 
208; — Haltung zu ihnen 1483 5.26 
288 f., 314; — Kamenzer Frieden 211, 
235, 245, 249 f., [255], 306, 31; - 
24. zu den Markgrafen feit dem grieen 
259, 369 f., 412; — rechtfertigt ſich ver 
Albrecht 324, 334; — Bez. zu einem 
NReihöfürften: zu dem Erzb. von Göln 8; 
— & dem Erzb. von Mainz 357; — # 
H. Georg von Bayern 430, 432 f, 28, 
455; — zu deutichen Städten 61, 321 |. 
324 ; — und die Befegung des Bidtkumi 
Bredlau 60 f.! — und der Kammım 
Stiftöftreit 94; — und H. Friedrig m 
Liegnitz 192; — und die H. von Münkr- 
berg 60 f.; — befegt die Statthaltens“ 
in Niederfhlefien 192; — und 68a 
331; — Fürfchrift für denfelben 2491 
370; — Borgehen gegen Heinz Arm 19 
— erfrantt 95, 115; — Gemahlin. | 
Beatrice; — Dirme deſſ., uncklide 
Sohn, Fohann Gominus 357; — fe 
160; — Schreiber, f. Goldener; — % 
walt, f. Stein. 


' 
. 
! 


Matthie, Joh., Propſt von Berlin 489. 


Martin (Mertin), Münfterbergifcher Diener 102. | Maul, Hanns, Nörblinger Knecht 420. 
Martin, Heinrih, Rammerprocuratorfigcal 468. | Maulbronn, Kl. 359. 





Mauten — Mockersdorf. 


Rauten (Mawtern), St. 115. 
Rawrerin, Anna 156. 
Barelrain, Beit von [Pfl. zu Aibling], ent- 
fagt der St. Nördlingen 426. 
MRarimilian, Erb. von Öfterreich, 6. von 
Burgund, Kämpfe mit Ludwig XI. 39, 
48, 84, 89, 99, 127, 181; — Gtellung 
u Karl VII. 433, 437; — und die 
idgenofien 127; — und "das Reich 84, 
89; — Kriege in den Niederlanden, Er- 
folge 245, 412, 414, 425; — und der 
erfte Frankfurter Reichötag 328, 333, 341, 
343, 347, 350, 380; — aufgefucht von 
Delegirten der öfterreich. Sande aft 361; 
— fol dem Kaifer helfen 412, 432; — 
angeblihe Begegnung mit diefem 1485 
im a zu diefem 432, 436 f., 
446, 451; — En auf den Würzburger 
Za 496; — Begegnung mit dem Kaifer, 
erfceint mit ihm auf dem zweiten Frank⸗ 
furter Reichstage 496 ff. 507 ff., 513- 
519, — Königdwahlprojett 321, 336, 
339, 342; — wird zum röm. Könige 
gewählt 514-519; — und die Reiche» 
reform 507 f., 516; — Reihdanfhläge 
1491 46; — Verwand haft 336; — 
und der Gardinal Bilhof von Tournay 
253; — und Waldner 468; — Ber. ih 
den Martgrafen 62, 180.f., 245, 25 
328, 336, 462, 507, 509, 517; — bei 
e er *— M. Sibylias 56; — Ber. 
Albrecht von nen 181; — zu 
alias 361; — verwendet ſich für 
Ulrich Held 514. 
Gattin, Tod derf. 181; — Sohn, En. 
Philipp 425, 507; — Hofmeifter, |. Fir- 
mian; — Räthe, f. Sebenico und Zournay, 
Diet von; Schenk (Andr.); — Diener, 


ucz 1 

Maylczfelt, ° Grevenfeyn 

Mecbthilte, — Sattin Albrechts von 
Öfterreih, dann bed Grafen von Bürttem 
berg, Mutter Eberhards d. 

Medau, Melchior von, Dompropft zu Do des 
burg, ſächſ. Rath, Goadjutor, fpäter 
Bifhof von Briren und Gardinal tit. 
Et. Ziephani, 67, 263. 

a Fr 9 . don, und von Stargard 

“io, 233, 257, 263, 273, 
275, —*8 310, 371, 391, 451, 488; — 
9. von (1321) 295 f. 
H. Albrecht von, foll eine Tochter Kurf. 
Friedrichs I. heirathen 365, 391. 
Albrecht von, f. d. 
Balthaſar, Magdalena, Magnus von, |. d. 
„unfer Gefchweih"von, 263; —Dotothen, |. d. 
Heinrich, ſ. d. 
H. Johann IV. 261. 
Stände 210; — Nitterfhaft 366; — Bogt 


©. 
v. 
p- 


der Heraög 2 366; — Diener 256 f. 
Meierbofer, and, entfagt Albrecht 107. 
Meißen, Biſchof von, (Dr. Joh. von Weißen⸗ 


bach), fügt ſich der fachſ. Pfaffenſteuer 65; 


— vom Erzb. von Magdeburg erbeten 
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150; — Gendung an den kaiferl. Hof 

262, 274; — thätig bei der Griebigung 

des Glogauer Erb olgeftreited 303; 

bei der Begegnung der ſächſ. Fürften mit 

dem Kaifer zu Bamber „rugegen 473. 
Meißen, Official of. Ro 4 


Meißen (Meichfien), 2., Herren von, 165, 224, 
AA f., 294, 344, 510: — Berwefer baf. 
Kaspar von Schönberg 311; — Marſchall 
daf. iu ee daf., T. Plauen; — 
meißnifhe Sprache 

Meißen, ©t. 516 

Meilen Being) Zoll daf. 296. 

Mellerftadt, terder. 


—— Wilhelm von, 238. 

Memmingen, St. 413, 417, 420. 

Mendel, Dr. Chriftoph, von Steinfeld, Offi⸗ 
cial, Vicar in spirituslibus und Dom- 
berr zu Eichſtädt 148. 

Marquard, Rathsfreund zu Nürnberg 516. 

Mendlin, das, Büchſe Albrechts 363. 

Menger, Roten, Chorherr zu Ansbach und 
Serretär Albrechtd 119, 233. 

Menniß, Peter, befebden binimoen 407. 

Mergentheim, ©t. 6 

Merjeburg, Birget von (Thilo von Trotha), 

Merten, — "Bürger von Sagan 166. 

Mertein, Cuntz, Bürger zu Rothenburg o / T. 42. 

Meieberg (Meifeberg), Jakob, Bürger zu Zerbft 


Meferip, St. 167. 

Meftwert, Johann, Rathsnotar in Hamburg 
und dänifcher Gefandter 61. 

Methufalem 356. 

Reife, „Nitter Konrad von, Bergwerk deffelben 


eh, Bifhef von M. 3 von Baden) 454. 
Mep, St. 39, 84, 88 f., 95, 127, 368. 
Meplerszeuth (Merelgreut, Mepelteuth), Df. 


Meurer, Dr. med. Hang, Arzt in Frankfurt a/D. 
168, 521; — deſſen Gattin 521. 

Meyer, Sude von Kigingen 330. 

Michelfelb, Klofter und amt 351, [386]. 


Miltenberg, St. 511 . 
Miltig, itter —8* von, feindlich egen 
Brandenburg 197; — Haltung im Jahre 


1482 164, 196 ff.; 
Schleinig 308 f. 
Ritter Jorg von, 309. 
Mindwig, Ritter ‚Band von, 4, 309. 
Miſtelbeck, es. n. 48 
Eberhard, bayer. Rath 353, 393. 
Miftendorf, Df. 36. 
Mittel-Hembadh, Df., Bz. Schwabach 251. 
Mittelmart, 8. 80, 159, 202, 297, 404; — 
Sauptftädte 80. 
Mittenwalde, St. und Hptl. daf. 167; — 
Bürger, |. Eriman, Bcyman. 
Mittinget, Wilhelm, dient der Si. Nördlingen 


Moderadorf, Df. in der Dbernjali, Pfarre daf. 
119, 123, 155, 163, 177, 184. 


— thätig im Falle 


592 


Modewig, Laurentius, Diener ded B. von 
Teano 56 
Mödern, Herr von, f. Lindow. 
Mödling (Mettfing), Fl. 66. 
Möllendorf, Ebel von, 296. 
Heidenreich, raubt 169. 
Mölln, St. 257. 
Mömpelgarb, Graffhaft 127 f., 188; — Bogt 
daf., f. Stein, Marquard von. 
Möndäfteinad, Ki. 27, 386, 506. 
Mörs, Graf Bincen von, und von Saarwerben, 
Rath des Erzb. von Cöln 350. 
Mötteli, Jakob, von Rappenftein, Proceß defl. 
432, 436, 504. 
Urfula 436. 
Mohammed II., türk. Kaifer, Tod deif., Söhne 
65 f., 72 f., [112], f. aud Türken. 
Roi, don und Martin, Diener des Kaiſers 


Tolfetta, Biſchof von, Gard. presb. tit. ©. 
Balbinae, fpäter tit. St. Eäciliae 122, f. 
auch Innocenz VIII. 

Monheim (Manheym), St. 156, 365, 391. 

Monteale (Montis regalis), Enb. von, (Auxias 
Despuig de Podio), Card. tit. St. Sabinae, 
thätig für Albrecht 78, 84, 94, 98, 117, 
155, 223, 235, 253. 


Montbeliard, . Mömpelg ar. 
Montfort, ðta Uri von, [ ’f; zu Landsberg), 
Rath H lbrechta p pon ünden 373 4 
Graf Mer d. J. 5 
Morea, L. 216. 


Moröheim, Eberhard von, entjagt der Gt. 
Nördlingen 426. 

Morung, Dr. Th., Bambergifcher Rath 17-20, 
129, 185 f., 369 

Mosbach —8X 32, 284. 

Moskau, St. 2 

Moße, Jude von "Reusrandenburg 162. 

Mopheimer, s. n., Begleiter des Kaiferd 446. 

Mudentaler, Sainrie, [Pfl. zu Abba) 426. 

Mühlingen, Graf von, |. Barby. 

Mülbeck, Berchtold, Diener H. Ottos 256. 

Miller, Hand, Bankier zu Nürnberg 117, 155, 


Dr. Sebolt, Arzt 101. 
Müllner, Wilhelm, zu Redaitz⸗Hembach 251. 
Müllrofe, St. 5005 — Zoll daf. 289, 292, 


400 
—— Kl. 21, 386. 
Mündyeberg, St. 1 
Münden, St. —*8 
Münfingen, St. im württ. Donaufreife 188. 
Münfter, Biſchof von, |. Bremen. 
Münfterberg,” H. von, Kapenellenbogenfcher 
Erbſchaftsſtreit 35. 
H. Margaretha von, 103. 
Albrecht, Georg, Heinrich d. A., d. J., 
Urfula, Bictorin von, f. d. 
Münzer, Erhard, Beiftlicher in Baireutb 17. 
8 med. 3 mus, Arzt 258. 
— 
enedid, agt der St. Rörblingen 


‚Modewig — Reumarl. 


Mulner, Hand, Armmann von Miftenderi 3. 
Munchaw (— Münchau), Ritter Gillig von, Mer 
u Fibbichl entfagt der St. Rörblinge 


Murbac F. 407. 

Nufhewig, Heinrich, zu Peierehain, Chemam 
einer Hoflungfer, der Gattin H. Albreie 
von Sachſen 1 

Mutiiedler (= von Rotisieht, Sorg, Ri 
linger Dimer 344. 


Naila, St. 175. 
Refen, L.; Anna Gräfin von, f. d. 
Fin Adolf von, Herr zu Wiesbaden Mi 


—* Vlinrich von, Herr zu Beilſtein 509. 
Nanclerus, f. Fergenhans. 
Naugard (Reugarden), f. Eberftein. 
Naumburg (Rewmburg, Runnburg), Bidtbem, 
angeblich wird efau dort Biſchof 61. 
Biſchof von, Mietrich von Schönberg), wit 
don den fädl. Herm zum Zürtenzuge wit 
— 65; — betheiligt bei ka 
(Erledigung des Schleinißſchen Chum 
handels 3 
Domherr, ſ. Eermannddorf 
Raumburg, St. 4, 35, 503. 
Neapel, 8. Yerrante von, befriegt Benebiz 
184; — befriegt den Bapft 212, 513; — 
Sohn Johann deff., f. Salemo; — Ecke 
Alfons deſſ., entweidht aus Rom 184; — 
Zoöter, ſ. Beatrice; — zweite Zocker 


Meberboff, Hinrid, Bürger zu Danzig 228. 
Neipperg, Barbara von, ſ. Gemmingen. 
Eberhard von, 41. 
Herr Reinhard von, Deutfchmeifter 518. 
neithart, Stephan, entfagt der St. Rörblingen 


ARenninar, brand. Bote 180, 203. 
Nepperg == Neuberg bei Ad 134, 
Nereöheim, St. im württ. Jagſtkreiſe 283. 


Neftor 356. 
anmdenbung, SL St. 68; — Juden daf. 162 
Neu⸗Bulach, 
Reubung . Pe Et. in der Obewſah 
Ru, „gem. in Baireutb 182, f. and 


Reuenbun, Eä. in der Priegnig 167. 
—* Rewendort, Ramwendorff), Df. 214, 


Reue Pelsior von, Deutſchordensland⸗ 
tomthur der Balley Franken, für Albrecht 
in Nümberg thätig 450, 457 f., 471. 

Neuhaus Newenhauß), FI. in ber Oberpfalz 


Reubans Rewenhauf), der von (Heinrich?) 104. 
Reubenfen (Mt (Rundufen), Friedrich von, und jein 
ater 6 
Neumark, art jenfeit der Ober 159, 202, 
308, 404; — kirchliche Zuftände def. 12; 


Neumarti — Rürmberg. 


— der Zonnenzoll bleibt dort beftehen 
Bl — Fre dal. 387 f.; — ſ. 
v 
Reumarkt un in der Oberpfalz 64, 130; — 
Statthalter 9. Ottos daf. 256, 284: — 
Schultheiß daſ., Rorbeck 318. 

Reumarkt, Johann von, Kanzler Karls IV. 423. 

Reumühl, Df. und Amt in der Mark 400. 

Reuruppin, St., Pfarrer daf., |. Oladow. 

Reuteiter, Bote "Albredhts 307. 

Reuftadt a. d. Aiſch, St. und Amt 22 ff. 
120, 145, 207, 212 f., 246, 381, 505, 
510 ff; ; — Pfarrer daf., ſ. Schwarzen. 
ee Herr Erdinger von; — Amtmann, 

chwarzenberg, Herr Siegmund von; — 
Ka und Unternogt 23. 
Reuflabt, Wieneriſch⸗ St. 422 f., 451, 458, 


Reufketter Mewnſteter, Newenſteter), a. n., 
Diener M. Barbaras 60, 482. 
weisen, € Sofgefind 5. Ditos [65], 329, 


Nenß Et. 15. 54, 320, 380, 469, 507. 
Reuzelle, Ciſt. Ki, Abt Matth. von, 521. 
Newkum (Reudem), Herr Hand, Priefter 182. 
Regbeder, Ucz, entfagt der Stadt Nördlingen 


Aidelfon, Done, ame. Großer 178 f. 
Herr Peter (?) 1 


Ricolafto, Baenburgmeifte 202. 

Niederlande, die 497, 508, 513. 

Riederländifch ⸗ nieberbeutfä 53, 458. 

Rieder-Steinah, D 

Riederthorer, Ritter Signum, faif. Kämmerer 
420, 446, 449, 476, 480. 

Riederzenn, Df., B. N. Ansbach 74. 

Niemegt, St., Kr. Zauche-Belzig 172. 

re German, Stadtfchreiber in Frank⸗ 


Roah 222. 

Rördlingen, St. 266, 343, 367 f., 383, 390, 
407-443, 445, 448 ff., 453, 455 f., 461, 
505; — Rarmeliterflofter 408; — Meſſe 
daſ. 367, 408; — Stadtdiener Mutfchiedler 
343 f.; _ gemeines Tochterhaus 200; — 
Bürger, L etzer, Proper, Strauß, Better. 

Rördlinger, Lienhart, Kammerfchreiber Albrecht? 
110, 258, 289. 

—* : Roıgtan), der, 2 

2., Kgr., Keideräibe ⁊. 75, 135, 
* (195, 198], 199, 248, 
Rob, Ri ae, Roter, Dfficial zu Meißen? 309. 
— 


* Streit mit Schaumberg 300, 351. 
Urſula 3 

Notzing, ſ. & rent. 

Nucklickaw = Rilidau? 107. 

Rürnberg, St. 6, 20, 25 f., 34 f., 37 f., 40, 
44, 48, 57, 64, 66, 86, 96 f., 115, 117f., 
122, 125, 128, 130, 132, 138, 144, 
148 f., 214, 216, 294, 297, 310, 317 f, 
322, 324 f, 332, 337, 359, 361, 368, 
385, 388, 394 f., 397, 406, 443 f., 449, 


Briebatich, Eorreipondenz. IIL 
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451, 458 f., 465 f., 469-475, 477, 479, 
483, 486, 489, 492, 499, 513 
Nürnberg, Bez zu Kaiſ. Friebrich, Reichöhälfe 181, 
218, 314, 324, 332, 382, 399 f., 422 [f.], 
427, 483, — Bey. zu Matthias AU 
324: — zu Albrecht, |. d.; — und das 
Degingni Albrehts 516; — Be. zu 
M. Johann 311 f., 321 f 399; — zu 
M. Friedrich 220, 246, 386, 503, 512: — 
Gefaͤlligkeiten Fr en Bolter 329; — [aviert 
1485 wiſten randenbutg und Bayern 
352 f,, 371, 388 393-399, 
409 427. 431 f., 439-444, 446, 
448, 450, 455 ff. 461, 470, 477, 481, 
483; — Bund mit 8. Georg; By. zu 
demfelben 371, 373 f., 381- 384, 389, 
393-399, 430, 432, 439, 441 450, 
456 f., 461, 470 ff, 475-481; ne 
u Polen 399; — Ba. di u Sadfen 2 
—* d.; — zu Jor von Stein 192, 218; 
— und bie Et. eißenburg 266. 
Kirchen: St. Sebald, Pfarrer, ſ. Lochner; 
— Karthaufe 128; — St. Egidien, Beneb.- 
Klofter, Abt Johann Roteneder 450; — 
Neues Spital 96, 192 f., 220, 236, 278, 
286, 314 f., 503; — geil Gericht 200; 
— Berfa ung 393, 412; — Stadtfult- 
heiß, 1 gloffftein; — Mi. Rath 352, 
— Stadtrichter Hegnein 230; — 
—R8 200; — Handwerker, Bürger 
199 f., 393, — "wahrt die Freiheit feiner 
Bürger 290; — Rathsſchreiber org 
Spengler 192; — Geheimſchrift 433; — 
Stadtdiener, f. Gumpel, don ein, Ulrich, 
Wonſeſſer; — Notar, f hilling; 4; — 
Milhmarkt 155; — Handel, Kaufmann- 
fchaft 315, 512: — Handelgdpolitit 384; 
— Kl. zu Benedig 66, 220 f.; — Handel 
nach Often 125, 192, 224, 229 f., 311, 
318, 321 f., 331 f,, 421; — föhlef. Bes 
ſchäbi er 218; — Handel nad Weſten, 
Frankfurter Meſſe 246 f., 250; — Handel 
an die See 332; — Bolizeifagungen 
182, 204, 258, 408; — Baupoligei 416; 
— —— bei Körperverlegungen 447, — 
Münzwelen 408, 444; — Müngfrevel 
beftraft 129, — Coure des Nürnberger 
Pfennigs 324; — Forſtweſen 204, 329; 
— Waidordnung 321; — Bürger, 1 
nfelder, Waldfiromer, Harsdörffer, 
— Rieter, Praun, Nußer, er, 
— Sitomer, gircei Lochner, 
Flor, Müllner, Beringsdorffer, bolzfchuher, 
Hübner, Ruͤel, furner, Saurzapf, 
Trempp, Decker, Fugger, Groland, Groß, 
Kolberger, Mair, Part, Bl Srundberr, 
Haller; — Juden 23, 148. 
Reichötagedaf. (1479) 361; — (1480) Geſandt⸗ 
aft.von dort an. Matthiae 20. 4f., se 
‚45, 65, 82f., 92, 94, 96; — 1481, 
Reicheta 37$,, 48, 58, 55, 57. 
61, 63, N 82 r 85 ff., 89 f., 93, 96 f., 
11 f. 122, 157, 259, 262, 274, 327, 
333, 335, 338, 348, 359, 361; — 1487, 


38 


594 . Rümberg 


ee, * — Turnier 1482 135, 


161, > 
Rümberg, eihorbenätomthurei daf. 278. 
rail ven efte daf. 400, 470 ff. 476, 
Buragraftfum, Burggrafen von, 6, 18, 176, 
311, 498, 500; — Madıt def. 203; — 
Gericht 215, Ada f. 
* St. 216, 233, 264, 375. 
I, Gabriel, Nürnberger Rathefreund 472. 
‚ Sanng, Bürger zu Buchen, beraubt 473 f. 
Rue s. n., Rürmberger Bürger 290. 
Nußlein, Hanns, entfagt der St. Rörblingen 


407. 
Rybife Niebuſch, Df. bei Freiftadt 166. 


D. 


Ober⸗Hochſtadt, Df., Pfarrer daf. 24 ff. 
eh Albrecht — von den Sachſen nad 
Böhmen geſchickt 20 
Oberſtein, Herr von, |. D uhr. 
Sa ‚ Jacob, entfagt der Et. Nördlingen 401. 
enbaufen, Bened.⸗Kl., Abt von, 223. 
Od enfein, von, verſch. Perfonen des Ramend 


Oveniwalh, Seh. 474. 
Oder, x 340; — Mart jenſeits derſ., ſ. Neu- 


Oderberg (Mlberbergh), St., Schl., Zoll und 
Ant 99, 294, 297, 403; — Einnahmen 


denburg, ©t. 115. 

18, H. Konrad der Weiße von, 190. 

fterreich, L. Haus 16, 82, 115, 183, 205, 
212, 219, 226, 234, 253, 315, 320, 
323, 334, 336, 361, 367, 388, 395, 
399, 413, 427, 459, 461 ff., 469, 475, 
477, 507; — Landſchaft 361; — Land⸗ 
‚deren daf. 399: ; — Kanzler, f. Friedrich II.; 
Berger; — Lehen M. Albrechts daf. 517; 
— 8 von, ſ. Albrecht, Eleonore, Sieg. 


Öttingen. Grafſchaft 407; — Grafen von, 
s. n. 410, ‚433, 
Sf „Sriedrig von, "Dompert zu Augsburg 


* Rlachin von, Statthalter deſſ. 417, 


Graf Sudivig bon, on. zu M. Friedrich 344; 
— Stellung zur Rördlinger Fehde 414, 
417 ff, 426, 430, 435 f., 439, 445; — 
Streit mit Breslau 9%; — Streit mit 
dem Abt Abte von Solnhofen 445; — Schreiber 

Gra ReFang von, Stellung pi Noͤrd⸗ 
linger Fehde 413 f., 416 ff., 426, 428; 
— Schreiber deil., f. Kabip. 

Öttingen, 6t. 429. 

Dfen, St. 115, 181. 

Dfenftetten, Degenhart von, (Pl. zu Leonberg], 
entjagt der Gt. Nördlingen 426. 
Offenburg, Hr 504. 
enburg, ſ. Apenburg. 


— Padua. 


De Graf Gerd von, und von Dein 
a Fehden 63, 198 ff. 
Graf Jakob von, Fehden 198 |. 
— Schl. und St. 198 f. 
Dimip, st. 103, 331; — Richtung dal. 9, 


On 8 ‚son entjngt der St. Rördlingen ML 


Onabanfen a Tr 


ah — Di. BO. 

Orfini (Urfinis), Fam. 184. 

Batifla, Cardinal⸗Presb. S. Sixti 123. 
Orteill, Pavel, Afın. aus Zittau 521. 
Ortenau, L. 326. 

Orttolf, Hannd und Franz 3186. 

Osnabrũck, Biſchof von, (Graf Konrad ım 
Rietberg), Kal t für Graf Gen 8; — 
Hildesheimer Feb de Fntriti in —*— 
burg. Dienſt 483, 

Oſterburg, St. 213. 

Oſterman, Hanns, Noͤrdlinger Knecht 420. 

Lienhart, Armman 96. 

Oſterlin, Kaspar, Noͤrdlinger Knecht 420. 

Oftrorog, Joh. von, Staroſt von Poſen 58, 

Dingen, Up, entfagt der Stadt Nörbkiinge 


Ottinger, s. n., desgl. 407. 

Dtfen, Herr Erid, dän. Großer, Sohn def. 1%. 

Dttingen, Eufarius von, | entfagen ber & 

Sirt von, 

Otto, H. von Bayern, 3 
— begiebt fh nah Prag 109; — 
die Herren von Blauen 76, 130; — 84 
zum Bialggen en 62; — Be. zu Albreit 
145, 256, 329 f.; — von diekm al 
Schiedẽrichter erbeten 286; — uk 
rauben; Gtreit deshalb mit Mist 


343, 352, 385; — Stelling * Rei 
Fehde 4, 426, 428; — Ber. zu 
284, 300 f., 352, 385; — und bie et 


Rürnberg 64, 352, 371; 
einen griechifchen Pringen en 216; —*5 
weien 408, 444; — Gtaithalter zu In 


marft 256, 284; — Gofmeife, Th 
u Anh 


Eyb, Schaumberg; 
f. —— — ſad! I8, — | 
gericht 3 | 


Dwen, St. 378 


vB. 


Pad, Hanns, Nördlinger Knecht 420. 
Packebuſch, Dr. legum Matth. ans Steudel 
ran. Math, fpäter Syndiens zu fühl 


Padua, ©t. 119. 





Paläologus — Philipp. 


—— Johann Ralli, griech. Prinz, mit 
amilie 2 

Baldflina, 2 Rierſahrten dorthin 35, 311, 
Palſchdorff, Siegmund von, entfagt der Et. 

ort en 407. 
Balfchweil, Heinrich von, des 
Bappenheim, Herr —— ‘C Barfigalt von, 
Begleiter des Kaiſers 4 


Herr Wilhelm Marſchalk Gen, Hauptmann | B 


der Altmark, Berwaltung ꝛc. 172, 232, 
20 ff., 520: — thätig im Falle Shleinig 
308; — weilt in ee 1 344; — 
in der Roftoder Fehde 366; ſfchickt ckt 
eine Botſchaft nach Güddentihland 411. 
Papit, ——5 ſ. lernen, Innocenz, Pius, 
en, 
og r udwig Dom, Shöfe, dann 
— zu Frankfurt af. 65 f., 


Barcial, Herold 466 

Barkftein, Fi. in der Dberpfalh 365, 391. 

Parsberg, Ritter Wolf von, 506. 

Bart, Hand, entfagt Albrecht 107. 

Bart, Michel, aus Rümberg 318. 

Paſchaw, Mathes von, 133. 

Paſſau, Bisthum 12, 66, 477; — Biſchof 
von, Jor Mauerkircher) 4. 

er, Mertel, entjagt Albrecht 107. 

Diener Albrechts 221. 

Baulus, üb fiel 361. 

Paupuzger, 7 er, Denpart, entfagt der St. NRörb- 
ingen 4 

Baufa, St., Kr. gwidau 131, 133. 

Bavia, Gt. 79; — Univ. 258. 

Baiornfeind, entfagt der St. Nördlingen 407. 

Banrrllein, |. Beyerlein. 
Feen EBfeffenbaufen) ‚ Hanne von, 

meifter H. Albrecht? von Bayern, 
ni a e ;— entſagt der St. Nörd⸗ 
ngen 426 


Peiß (Beyßzſch)j, St. und Amt 49, 189, 240; 
— Einnahmen 400. 
Pe nad, öfterr. Kanzler 435 fIf.], 


Berger, a entfagt Albrecht 107. 

Berl Dr Sodann, Rath Marimiliand 508. 
Bein Fl, St. 295, 310, 475, 
Berner, f. Starten und Zurniergefellihaften. 
Eh —8 Domherr zu Brixen, kaiſ. 


Peſolt, 3 


Be ie "entfagt Albrecht 107. 
n ae 


Wrih?], Rottmeifter im  öfterr. 


Be on, "dan. Reichsrath 178, f. auch 


eteröb t ‚f. Senel. 
—— 9 ——— f., 8. Kalau 166. 
Beine, 8 Grberig, entfagt der Gt. Roͤrd⸗ 
lingen 4 
Fe Big ga, ſaͤchſ. Bafall, Rechts⸗ 
ei 
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Pealwig, Heinrich von, dedgl. 176, 269; — 
als brand. Rath. bezeichnet 203, 

Peurelbach, Endres, — *8 Knecht 420. 
Pfeffenhaufen, f. Beffenhaufen. 

Prod, — 181, 411, 9 — Pialzsr., 

edrich * bmw. M cchihild 

—* 39, f. Philipp. 

Pfarrweiſach, Di. 37. 


3 een, RR Unterfaffe H. Dtto®, raubt 
Pffter, © Jafob, Bildmeifter Albrechts 18, 105, 


Me 
—* — * (der alte Herr Bakian), [zu 
abenflein), böhm. Edelmann 1 
fein Sohn Hintihaw 133. 
Kaspar, fädhf. gbelmann 309. 
s. n., deögl. 488 
Pfo them, t. 127. 
P otel (Pfot, Paſt, Paff), Dr. legum Johann, 
brand. Rath, thätig im Etreit zegen der 
Bfaffenfteuer 27 f.; — Kußerſchen 
Handel 110; — in die Dart gefandt 
40; — beibeiligt t bei der Erledigung der 
Schleinipſchen ache 307 f.; — auf dem 
erften Frankfurter — € 333, 338 f., 
341 fi.,.345 ff., 349 ff., 358-362, 366, 
380; — pe den Raifer 458, 465, 
467 ff. 476, 478 ff.; — ſoll auf den 
Würzburger Tag 483 f.; — auf dem 
weiten Frankfurter Reicktone 516 f. 
Pfupl, Ritter Nidel, brand. Rath, fol auf 
den Schleizer Tag 150, 158; — bei der 
Grlevigung ded Blogauer GStreites betheiligt 
191; — im Falle Schleinig thätig 305, 
307: — Bertraum Albrechts zu ihm 
12 — fol auf ben 
— als 
ZBʒ in Berlin 43. 
Pfullendorf, St. 37, 417. 
Pfurner, Balthafar, Bürger zu u Nürnberg 251. 
— — der Gute, H. von Burgund 234. 
kr er. von heit, H. oon Burgund, 
arimiliand 426, 
—* Pfalzgraf bei Rhein, Fi yon Bayern, 
beſucht die Nürnberger Reichstage, Stel⸗ 
au — wider Ungarn 77, 
93, 116, 181, 333, 458; — und 
die Sefandtichai au Gunfien Marimiliand 
39, 111; — Bez. zu diefem 84, 89; 
Serwürfniß mit dem Kalle 333; — Stel. 
lung zu diefem 1484 f. 3 9, 369; — und 
e Frankfurter —** 328, 333 f.; 
cheint auf dem ar Franffurter 
tage 497, 513-516, 518; — Feind» 
gegen den Erzb. von Mainz 515; — 
4. zu H. Georg 353, 424, 430; — 
X egen u don Beldenz 


Bürzburger Tag 
bezeichnet 484; — 


" 


— und die St. Weißenburg 37 f.; 
eindihaft gegen Straßburg 414; — 
u ven arfgrafen Albrecht und 
ae ch 38 ff., 62, 184, 187, 213 f., 
245, 270, A 384 f., 416, 504; — 


38* 
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1 


Philipp — Priegnig. 


will im Streite megen der Piaffenfeuer | Pognet, erifof, [PR. zu Stadtamhofl, cuiiag 
er 


vermitteln 7, 28 f., 40, 145, 189; 
Be zu Albrechtẽ ochter und Schwie er⸗ 
ſohne in Beben 194; — und die böbhm 
Angriffe auf Al 
Affaire betr. ShL Gtein 353 3 f., 371, 
384; — Stellung zur Nördlinger Fehbe | 
390, 411, 424, 4 
württemb. rungen 270, ſ. a. d.; 
und der Biſchof von Worms 218 [5 — 
Berbündete 62; — und Berlichingen, 
Rofenberg zc. 284; — Babereife 270; — 
Kanzlei 346; — Kanzler, f. Dalberg; — 
Hofgericht 284; — Zumier 283. 
Gemahlin, Margaretha von Bayern 39. 
Pienzenau (Pentznaw, Pengenaw), Ritter 
Panne von, entfagt der St. Nördlingen 


gm von, desgl. 407. 

org von, deögl. 407. 

PBillenreuth, Auguftinerinnen-Frauentlofter 315. 
Pilſen, St. 104. 

Piftorius, Frühmeſſer zu Lonnerfladt 24. 
Pitterle, Hanne, entfagt Kur. Albrecht 107. 
Pitterlein, a. n., Zotfchlag dei]. 246. 
Plaimberger, Kunz, entiagt der St. Nördlingen 


Bon, Wiana, Blon), Gt, Kr. Eger 104, 


— Blaiemberg), Schl. und Amt 
(id Kulmbach) 13, 77 f., 99, 254; — 
Saupfmann daf., f. Sedendorf, Seh. von; 

Bi A, wie In ri Mr 

ap, Wilhelm, Rechtsſtreit deſſ. 138. 

Plathe, s. n. 490. Htsſtreit def 

Plaue — Fl. bei Brandenburg a / H. 

Plauen, Heinrich Meuf] b d. 9. (TIL), Herr 
von, d. heil. röm. Reiche Burgaraf von 
Meißen, Graf von Hartenftein, Streit mit 
Heinich von Luchau 76 f.; — Streit mit 
feinem Sohne 130-135; — Ahnherrn 
130 f., 134. 

Gattin, ae, von Rofenberg 76 I. 130-1385. 

Heinrich d. J. (IV.) von, 107 ff, 111, 161, 
[180], 234; — Gtreit mit dem Bater 
130-1355 — Pfl. zu Koburg 309; — 
Frau (Barbara von Anhalt), Kinder 131 
-135; — Schwefter 131 f., 134 f. 

Plauen, &t. 133, 173, 488; — Amtmann 
daf., Ar ermanndgrün, Th. von. 

Plech, 

Pleſſen, Fe von, Priegniper Edelmann 169. 
odert von, desgl. 1 

Bide von, deögl., fan en 170 f. 
Pley, Bote Albrecht 29 
Plo 33 Siegmund, TRüpifreiber in Berlin 


Blumegt, ©e — von, befehdet die St. Noͤrd⸗ 
ingen 

Plunie Dit, bengl. 407. 

Pod, Hein, entfagt ıf. Albrecht 107. 
Podiebrad, Schl. Kr. Czaslau 102. 

Poel, Inſel bei Wismar 210. 


Rördlingen 
— Kaſtner zu Kelheim, und fein Seht 


brecht 105; — und bie Pa 9 yenning, holfl. Edelmann, * 


die Krone Dänemark 75, 
der defj. 195, 264. 


28 f.; — und bic, Pohlenz (Bolempfy, Polenpy) von, s.n 14. 


Ritter Ehriftoph von, Landvogt der Ru 
mart, Irrung mit Danzig 387; — bi 
der Erledigung, des Schleinigfchen Cha 
handels betheiligt 308. 

Cyriacus von, beögl. 308. 

org von, zu Lübbenau 191, 210. 


Polen, 2., Krone 3, 34, 57, 71, 117, 161, 
27 f., 251, 281, 311 f., 357:— tm 
f. Kaflmir. 

Boltwig, St. 70. 


Bommern (Stettinifch), 44 f., 173, 182, 1%, 
290 f., 298, 318, 388, 499 f.; — 5. ve, 
ſ. Bogidlam, „is, Margaretha, Seyphie 
— Stände 2 

Ponikau Boniten). , dJakob von, Bertrant 
des H. Hand 215. 


Bopplau, Breslauer Fam. 448 f.; — Rine 
Ricolaud von, Reife dei. 417, 445 f. 

Pordenone (Portenaw), St. und 8. 459, 4. 

—* > „Bilchof von, f. Card. u Deut 

ortuga 

Boten (Mofenom, Bafenouwe, Poßnaw), Ei 
59, 125, 168, 224, 282, 294 f., 312 
321, 332; — —— Dfltergg. 

Potsdam Boftamm), S 

Bogner, Melchior, atfant er Et Rördlinza 


Prag *. 6f., 28, 56, 91, 97, 104, 10. 
131, 164, 208; — Kieinfeite 385; — 
oberfler Burg sagt, f. Jenec. | 

Fe (Prewen), Rürnberger Bürger 263. 

Jigen Schl., ſ. Schellenberg. 
Pre en Inder, 8. n., Bertreter Kurf. Albuhu 


Prebiger-Drben, f. Dominicaner 67. 

Preifing Breifingen), Jorg von, entiagt de 
. Nördlingen 407. 

Prell Herman, Rathmann aus Rotbenbur eñ. 


Brent au & "69, 273, 280, 309, 4%. 
Preßburg, St. 115; — Bropft von, Gig 
von Schönberg 4, 112; — Ofergeipi 
(Graf), |. Banffy. 
Preußen, K 167, 291. 
Preußen, Heinrich, Bürger in Leipzig 18. 
D em ch fühl. Rath, Yrme 
r. obann, 
bel 0, 168; — geht nach Dänset 
7 
‚Preioffe, Rorencz, Bredlauer Geſelle 162 
Priegnip, 2. 90, 159, 202, 289, 296, 44, 
— Hauptmann: Sraf Hand tue 
169: — Bifhof von Havelberg 171; — 
Stäbe baf. 114 f., 202, 475; — wen 
angeblich eine - Bieniefe 213; — M 
., 170 £. 








Prigmalt — Regensburg. 


Prigwalt, Et. 475. 

Proger, Jakob, Bürger von Rörblingen, Rath 
Albrechts, Urtheil deſſelben über ihn 306; 
— in die Mark gefandt zur Erledigung 
des Falles Schleinig 306 ff. 410° — in 
der Fehde der St. Nörblingen —*— en Sayern 
thätig 409 ff., 413 ff., 24 f., 
428, 91, 435, 440; — MN — 5 — 


a dem Grafen Ludwig von Ottingen 414, 


(2m 

Athen, Pe Heinrie, faif. Hofmeifter, ver 
handelt mit D. Boskowic 356 f. 

Herr Siegmund, Hofmarfhall des Kaifers, 

begleitet denfeiben ind Reich 420, 446, 

9, 454, 458 f., 464 [f.), los m 472, 

476, 486 f., 495 f., 499, 508; — Ber. 

zu au BRayimiltan 436; — nad Ulm gefandt 


Grüner, Wolff, entfagt der St. Nördlingen 426. 
Brunner, Joh., Secretär M. Johanns 403. 
Prußke, Jakob, Sohanniterpriefter 98. 
Band, s.n., verſch. Perſonen vi Aamend 183. 
Bürhenftein (Bruffenftein), ShL 72. 
Puchbed, Hanns, (Pfl. zu Deggendorf], entfagt 
der St. Rörblingen 4 
Pulhaimer, Peter, Bien, j Windsheim 74. 
Putlitz, Gänſe von, 295, 
Herr Kaspar Sand M Gum 1415) 295 f. 
re Buſſo Sand, Erbmarſchalk, zu, 305, 


 Patlig, St. 476. 


D. 


Quade, Henflten, Knecht 101. 

Quartichen , Df., Joh. Komthurei, Komthur, 
ſ. Dieskau, Schiabrend orf. 

Quaft, die von, 403, 

Quedlinburg, St. 37, 211f. (?), 277. 

Querfurt, Herr Brun- von, 309. 

duerihfell, 8. n., Net auf einem Hammer 


Duilig, Bon he 522. 

Quitzow, von, Fam. 171, 296. 
Dietrich von, d. , brand. Rath, befehdet 

ey dCnfift deburg 160, 165f., 169 7f., 

befehet die Stadt Cimeburg 
308 r; ; — verliert 2enzen 299; — bei 
der Erledigung des Schleinipfhen Ehren- 
handels betheiligt 308. 

Dietrih d. 3. von, 169, 214. 

Kuno von, 308. 


Rabenflein, Kunz mon, zu Döhlau 330. 
su Dur 104. 

Robip, s. n., (Redwitz?) 489. 

Radteräburg (Raderöpurg), St. 40, 361. 

Raitenbuh, Nidel, zu Sederöreuth 134. 

Raigen ( äpen) 116. 

Ralis, ſ. Laskaris. 

Kali, f. Paläologus. 
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Ramſtein, Panne Wernher von, Anſprüche an 

Albrecht 3 
ne upkmann don Geldern 325. 

Rande Martin von, entfagt der St. Nörd⸗ 
fingen 426. 

Ranis, St. und Schl. 387. 

Rappenflein, f. Mötteli. 

Rafp, Asmus, [Raftner zu Bolftatäfaufen), 
entfagt der Et. Nördlingen 426. 

Ratten (Rethenam), St. 296, 1a f.; 
Rath, Richter und Schöffen da. 220, 


Rather (Rater), Jakob, brand. Kleriker, Bater 
(Johann) und Mutter deſſ. 220, 239. 

Ray, Endred, Rördi. Knecht 420. 

Rapebung, Bifchof don, (Joh. von Parkentin), 


Raudnik, Herr Gesco von, owis7), 104. 
Rauenedk (RNawenecke), Schl. 337. 
Raubened, 8.0, —— zu Hof 16 ff., 


Jörg on, 17 f., 2 
Raupenftein, Dr. und Schl. Kr. Sonneberg 


Kaufe, Albr. ., Diener Albrechts, bittet um 
ein Forftamt 20. 

Raufchenfteig (Raubenfteig), Df. 330. 

Ravensberg Graf von, |. Wilhelm. 

Nabendburg (Raffennepurg), t. 415, 417, 


Rechberg, Fam. von, Schild derſ. 439. 
vier Zoot, entfagen der St. Nörblingen 426, 


Seinni bon, bayrifcher Rath und Geſandter 
beim Kaifer 434 f. 

Heinz von, württ. Diener, Dertrauen Albrechts 
zu ihm ‚376, 378. 

Beit von, Freund M. Friedrichs 283; — 
Zreit mit Graf Philipp von Kirchberg 


Bilhelm von, Domherr zu Eihftädt 342. 
Wilpelm d. A. von, zu Hohenrehberg, tur- 
niert 504. 
Nechenberg, Uri d. J. von, entſagt der St. 


Noͤrdlingen 407. 
Recke, s. n., Bürger au Schwabach 96. 
Rebnipepembad), f., Bz.⸗A. Schwabach 251; 
— Frühmeſſer daf. 26, f. Reich. 
Redwitz, Fam. von, 123. 
Frie rich von, Domherr zu Bamberg 148. 
Ritter Hand von, Hauptmann auf dem Ge- 
birge, le ua sotreite wegen ber Dial 
fenfteuer 8- 04; — thäti 
Sachen der don geil & Ind" an 
feinen Händeln 80, 82, 174, 176, 180. 
209, 231; — Abwehr böhm, Angriffe 
103: ff 107 f., 187; — über Amter und 
Pfründenvergebung bo, 209 f., 219; — 
Bermählung feine? Sohnes 300. 
an 1a von, Rath des Biſchofs von Eich- 


. n., von, "Bette des Hauptmanns 219. 
Raͤwſher Korg, 123. 
Regendburg, Bisthum 13, 18, 32. 
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Regendburg, Biſchof von, (Heinrich von Abs- 

berg), Irrungen mit Alhrecht 18, 32, 122; 

om ‚tr Hundertpfund, Tolhopf. 

Regensburg, Gt. 97, 120, 163, 266, 368, 

390, 458, 468, 474; — —* 1471 
320, 361. 

Regenften (Raynflein, Reynſtein), Grafſchaft 


* — * ED n., und die Markgrafen 202, 


ung und Ulrich, Bettern, Grafen zu Regen- 
fein und Herren zu Blankenburg 150 


Neger, Hanne, aguhrmann aus Hof 109 f. 

Reichenweiher, Df. im Oberelfaß, Kr. Rappolts⸗ 
wetier 188. 

Reimlingen, Df. ad; — Birth daf. 414. 

Rein, * erolt von, d. J. , Rörblinger Knecht 


420. 
Reinfeld — Rheinfeld Schl. bei Gt. Bar, 
wann daf., ſ. Schenk zu Schweind- 


Reine, Georius, Chorherr zu St. Burd- 
hard bei Würzburg 23. 
Reibenftein, von, s. n. 135, 165, 175. 
Heinz von, 108. 
Math. von, Febde 175 
Siegmund von, Fehde 108, 173, 175. 
Thomas von, zu Gelbi 173, 176, 330. 
Reigenftein, Df., Bz.⸗A. alla 175. 
Remagen (Repnma en), St. 165. 
Remer, s. n., in der Begleitung des Kaifere 


Ben ——e— Df., Bz.⸗A. Kitzingen, 


Reſch, Hanne, Bürger zu Nürnberg 364. 
nrad, Frühmeſſer zu Jernig Bembach 26. 
Wol , Rörblinger Knecht 4 
Wilhelm, entfagt der Gt. Rördlingen 426. 


— Gilg, entſagt der St. Noͤrdlingen 407. 
Keuchlin, 8 württ. Rath 164, 271. 
Reuſſen, Aufl and 216. 
A —E 

eu 
Reutlingen, Et 359, 417. 
Reval, 


dibirt in 
Remfenhadt, Fun, Schwarzenberg. Diener | 


Ruf, ‚den Konrad, zu Straßburg 


Rennen . 2. turniert 48 
Rhein (Reynn), $., theinifch "nn, 92, 120, 
126, 165, 168, 260, 320, 431, 451, 


458, 475, 488, 511 t. 
aber De 344. 
Rhein, Pfalzgrafen bei, 210, A Di v. Bayern, 
Georg, Friehrig hilipp ac. 
tbeinifche en sat d. einzelnen. 
rh. R Cours zum ungarifchen 58, 226; — 
Eourd zum Ducaten 447; — Cours zur 
Lüneb. Mark 519. 
Rhinow (Rynow), Gt. bei Zathenow, Kr. Weſt⸗ 
havelland, L. daſ. 476 


iſchof von, n, (Sinn v. d. Bord) | 


Regenäburg — Rom. 


Rhodus, Inſel 98. 

Riario, Girolamo, päpſtl. Nepot, Genemb 
capitän der Kirche, Graf von Isla un 
Forli 163, 184, 212. 

Ribnig, St. 310. 

Riebpeim (NRiethain), Up von, zu Remäkei 


Riebrer, Ricet, zu Paar (Barr), enifagt der 
8 Nördlingen 426. 


4 Graf Joh.) Ye gef. 495. 
Konad, Graf von, |. Osnabrũck, Biel 


Bien, € Net Rümberger Ratböfreumd 135, 
Riga, erbeten, von, (Stephan Grube), pärfil 


Rimpar FL. 3R. 

Ringklerin, die 55, 113, 143, 501. 
Ripen, Biſchof von, (Bet. Ricolai) 75. 
Ripen (Rybe), St. 178; — Zoll daf. 7 
Rifenburg ber von, (w= "Riefenburg) 104 
Riv nn St. 443. 

— —5 — Bes ve 
ar = Rauber (?), = nm, eiter 
Room. Mitte { Hannd ® 172, 

om er Hanne von, zu ©®o 
191, 275 f., 308. ’ un 
Node, Kunz, Bürger von Lübe 332. 
Roder (Röder), Fam. 345. 
ober, a. n., 136. 
lang Hanne 135. 
Martin, Rath, feier Kanzler des H. ir 
wig von Beldenz 194 
ER Sol [Feinieuteren] genannt N, Dina 
** — viethum, Befegung Ki. 


t (Roer), Dr. Bernd, pomm. Rath 291. 
Komıdur zu Wildenbruc, fpäter Landregi 
der Reumart 388. 

Rolandseck, Amtmann daf., |. Bibra. 
Rom, St. 


212, 214, 221, 236, 239, 47, 
2: 293, 309, 465; — ef 
" 43: — ngelöburg 68; — lands 
83 f.; — Francisfanerbanf 155; 
— —E— —— be, ſ d — tom. Fauilis. 
Br Gonti, Savelli, Eroa, Dr 

alle. 
Römiihe Kirche 14; — Stuhl 61, 54, 91, 
118; — Eonfiftoriu m 118; — Bäyk, 


re 4% 


Gardinäle, ſ. d.; — Brocurateren, r 
mit de Caciis. 
Römiſches Reih 4, 6, 9, 14, 19,2, 


37, 44 f., 50, 82 f., 89, 92, 102, 114, 
125, 136, 140, 143, 146, 153, 159, 
173, 211, 216, 226 ff., 230, 29f, 
263, 266, 274, 289, sit, 3 319, ©, 
327, 334., 341f, 355f., 358 ff, 


Romer — Rottenburg. 


366-369, 374, 379 f., 382, 401 f., 407, 
409, 412, 4i4, 417-420, 422, 427 f., 
437, 440f., 443, 445, 454 |, 457, 
460 fi., 469, 479, 483 f., 486, 496, 
503, 507 ff., 515, 519; — vier Er 
häuſer 9; — töm. Kaiſer, ſ. Karl, 
Friedrich, Si ismund, Maximilian; — 
Röm. König, Wahl deſſ. 90, 321, 335 % 
all, Slafesist: — Hauptmann 335 f., 
339; — Kurfürſten 48, 57, 61, 85 f., 
93, 108, 114, 136, 147, 318, 323, 
326, 328 f. 333-336, 339, 341 f. ., 346, 
348, 355, 358, 360 ff., 366, 368, 374 f., 
379, 308, 407, 409, 453 f., 472, 
483-488, 496, 498, 507 ff., 513-516. 


518 f.; — Kurfürſteneinung 328, 334, 
487; — Erbſchent, ſ. Limburg, Erb⸗ 
tümmerer, f. 


—J— Erbmarſchalk, ſ. 
Pappenheim; die Erzaͤmter, ' unter den 


Durggraf zu Meißen, |. ſ. Blauen. 
Landgericht, f. Nürnberg, Rottweil ꝛc. 

Ammanamt zu Weißenburg 265 f. 

Kanzlei, |. Friebrih TIL, Waldner, Welzli, 

NRitterfhaft in den vier Landen 346, 352, 
354, 423, 427, 446, 510. 

Neichöftädte 37 f., 63, 93, 123 f., 181, 260, 
266, 316, 326, 339, 343, 348, 362, 368, 
371, 383, 406, 408, 412, 414, 419 f., 
422 f., 427, 420-432, 435, 0, 454, 
457 fi, 469, 472, 477 ff. 487; f. aub 
die einzelnen Ränder; — Reinenfolge der 
wichtigiten 368; — Amman 456. 

Reicheftifter 361. 

Reichslandvogt in Schwaben, ſ. db. 

Neichereformpläne 514, 516. 

Reichstage, zu Regendburg 1471 320, 361; 
— zu Augsburg 1473, 1474 361, — zu 
Nürnberg 1479 361; 1480 4 f., 37, 39, 
45, 65, 92, 94, 96, 361; 1481 7 fr 
37 f., 48, ss, 55, 57, 61, 63, 79, 
82f., Söff., S9f., 93, 96f, i11f. 121, 
125, 157, 205, 259[f.], 262, 274, 327, 
333, 335, 338, 348, 359, 361; — 3 
Frankfurt 1485 273, 326-329, 333-339, 
341 f., 345-351, 355, 358-362, 364, 
366, 379 f., 452, 459, 487; — 1486 
441, 483, 497 f. 503, 505, 508 f., 
511, 513-519; au Rürnberg 1487 
345; — au Koblenz 492 508. 

Reicyälammergeriht 506. 

Nom. ri, Taif. Herold 446. 

Roman, Martin, ſſaͤchſ. Hauptmann zu Zwidau] 


Ronfahe, Ft Begleiter des Erzb. von 
@ran 2 
Rongoni, Gabriel, Dr. [. Francioci, Cardinal⸗ 
Presbyter tit. S. Sergii et Bacchi, B. 
von Erlau, ungen. Kanzler, intriguirt 
gegen Albrech 
Ronnen Ritter —6 daͤn. Reichsmarſchall 


Rohrbach, Stephan von, Pfl. zu Kirchberg], 
entſagt ber St. Nördlingen 426. 


a Bolfgang von, [PL zu Landau), 


Rorhet, "Gaulle zu Neumarkt 318. 
Roter, ‘die, 109 
Engelhard 109. 

Rorſchach, Fl. 
Rofenberg, Arnoid von, (fraͤnk. Familie), und 
Verwandte deſſelben, Proceß 42, 457. 
Ritter Asmus von, Amtmann zu üifenheim, 

nimmt Theil an der unterfräntk. ritter⸗ 
[Safil Bewe gung 236-239; — betbeiligt 
ei der Erle edigung dee Streits wegen 
der Pfaffenſteuer [7], 27f.; — turniert, 
Streitigkeiten dieſerhalb 161, 346 f. 
Ritter Jeronhmus von, 110. 
Jorg ey: brand. und pfälz. Diener, Fehde 
gegen achſen 352; — thätig im Streite 
chl. Ei betr. 363, 370; — Tumier- 
ftreit 353, — Unthaten 12; — nimmt 
Theil an der unterfränt. ritterfaftl. Be 
vie 239; — Gtreit mit Berlichingen 


Kunz Fe turniert 489 
ee (böbm. Gerrengefälcäh), s.n. 104. 
ot (Woydd) von, 1 
Frau von, f. Plauen. 

Roſſow, Klaus, altmärf. Edelmann, raubt 231 f. 
Roftod, St. 127, 210f., 257, 365f., 374, 
388, 391f.; — ner, 36, 484, 506. 

Roßiach Roßlaw), 

Roßſtall —28 Fr arg 

Rot, Bartleme, Begleiter ded Kai 

Rotenburg, (Hoden ung), St. im Bistum 


Roteneder, Johann, Abt zu St. Egidien in 
Rümber 


Rotenhan, re Sup, Mathes von, 238. 
Ritter Beit von, 238, 386. 
Rotenftein D. 238, f. Stein. 
Re te Bürger zu Leipzig, Zoll 
revel 
Roth, St. u. A. . Fr 256, 293; 


Richtung daſ. 6f., — pfarrer, ſ. 
Soli ker. Gmtmaun, f. Saufen, 
Hilyolt von. 


Roth, Dietmar, „Abenteurer“ Albrechtd 46. 

Rothenberg (Rottemberg), Schl. 317; — Yan» 
erben daf. 

Rotpenburg 07 ., Ne 41, 62, 138, 317, 344, 
371, 414, 422[f], 429, 439 [f.], 448, 
450. 455f,, 461, 488, 496 f., 505, 511: 
— Kirchen da. 42; — Bm., ſ. Brei: ; 

— Leibeigene 138. 

Rothenburg, Siegmund von, [Randuogt zu 
Kottbus], bringt die Ehe des Herzogs von 
Liegnig zu Stande 103; — weilt in 
Franken 69; — Vogt de Sommerfeld, 
bei der Abtwidelung des Glogauer Streited 
betheiligt 303; — Bez. zu Sachſen 255; 
— beim Fall Schleinitßz betbeiligt 308: 
— Forderungen 50, 226. 

Rothenfeis Echl., 76f., 130, 133. 

Rottenburg, FL bei Sandöhut, Pf. daſ., ſ. 
Frauenberg. 
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ek a2, 2 359, 395, 417; — kaiſ. Hof. 

ericht 4 

Movent, Shufiane de la, Card.» Presb. tit. Petri 
ad vincula, der fpät. Julius II. 184. 

Rudendorf = Rodenderf, nicht glei Rückers⸗ 


Rüpftäbt, Df., * Weſtpriegniß 296. 

NRüd, Heinz, von Kollenberg, Streit mit der 
Stadt Windeheim 390. 

Nuger, Hanne, Sendbote der H. Margaretha 
von Pommern 291. 

Aulide, Jorg, Baumeifter M. Johanns 308,403. 

Rumfbart m a bei Günzburg 428. 

Rupertsbuch, Df. 265. 

Ruppin, Herren von, f. Lindo 

er 1 (Ruypanı), Joh. von), böhm. Hof 
meifter 1 

Aurreße, Di = = Bohroie, Kr. Freiftadt 166. 

Nuffen (Reufen) 2 

Autmanndberg = Rs omannöhurg?, Df. Bz⸗A. 
Beilngried 373. 

Rom (Riem) Heinz, gelangen 1%. 

Ridel, fehdet 165, 190. 


S. 


Saarmund (Sarmundt, Sarman), Fl. und 
Eee 99, 229f., 294, 403; 
Boll 168, 294; — Einnahmen 400. 
Saarwerden, Graf von, f. Moͤrs. 
Saapi (Sapf), St. 33, 292. 
Saas (Sag), Et. 104. 
8 fe, drib Amtsknecht zu Dachsbach 24. 
adıfen, 2 „Haus 16, 31, 37, 46, 64, 87, 89, 
96, 110, 125, 131, 143 ff. 157, 159f., 
164-176, 197, 202, 204f, 215, 217 
221, 234, 244, 249, 255, 269, 275, 
287f.. 294, 297, 299, 306f., 319f., 322, 
341f., 346, 349f., 358, 385, 400, 158, 
483, 493f, 
Herzöge von, 62, 237, 247, 313, 392. 
sr und Wildelm von, Sehr. 137, 313, 
a. d. eins. 

Junge Herren don, (Emft und Albrecht; nur 
wo dieſe getrennt erwähnt werden, find 
die einzelnen Namen zu ſuchen): Neffen 
des Kaiferd 244, 336; — der Prinzen- 
taub 304, 306; — Reichskrieg gegen 
Burgund 165; — und der Glogauer 
Etreit 166, 168, 173; — helfen Albrecht 
egen Pommern 173, 202; — und bie Ge⸗ 
h andtſchaft zu Sunften Marimiliang 39, 

set 95.5 — thätig betr. der Rei öhülfe 

481 f.; helfen tiber Ungam 36f., 53, 
55 61, 63, 65, 72, 75, 115f., 159. 
181, 205; — Türtenfteuer in ihren 
Sanden 37, 64; — ——— Ungarn in 
dieſer Zeit, Verhandlum Er Stein u.ſ. w. 
86ff., 90, 93, 95, 144, 164 f., 
175 f,, 190ff., 186ff. a, 227, 201. 
289: — Annäherung an bie Markgrafen, 
Sähleiger Begegnung — 60, 95, 125, 
136 ff., 141-148, 150, 153f., 156-160, 
190 , 24-217, 249, 269, 314, 488; 


— Beforgniß vor böhm. 4 72; 
fenden eine Botſchaft na an 
95; — Ausföhnung mit 8 Wiladisler 
138, 187; — Be. den Herren vn 
Shlid 261; — — wieder mit Ir 
sam an 262, 287 ff, 314; — erfüzchen 
die Riederlaufip 205; — 'der a hayı 
Kamenz 235; — wollen Kroſſen 
255; — Übereinkunft mit 5. Hans übe 
die Straßen 295; — behülflid, beim m» 
gültigen Ausgleich mit 5. Sand 302 t; 
— und die fpäteren kaiſerl. Hülfegeind: 
erfter Frankfurter Reichstag 326f. Hii, 
346, 348-351, 358, 422; — me ir 





Mainy 75, — und 
Mainz, f. d.; — u. der ifchof von Dımz- 
denburg 64; — und die Fehde Ken n 


« von Hildesheim mit feiner — — 


288; 494f.; — ihre Landesbiſ 


GErbeinung mit Brandenburg unb en, ki 


Kurf. Albreht; — freundl. und feindl 
Bez. zu den Markgrafen (f. a. Diele) 81, 
101f., 145, 165-176, 186, 200, 2041. 
231f., 355f., 269, 275f, 282, 294 f., 3, 
308 £., 305-308, 311-314, 352, 48,7; 
— erftreben bie Bieberfteinfchen Hen: 
ſchaſten 166, 281, 311; — verwenden 
ih für Manrieder 175; — und Grit 
von Magdeburg Streitigkeiten nt R 
Johann 214, dus. 256, 221. 56, 
297; — und vaith. v. Schlieben 49, 
51; — beſuchen Albrecht 55, 74, 78; — 
und der Ehrenftreit ihres Obermarfcalti 
Schleinitz mit M. Johann 305-309, 3125. 
340, 371, 385; — und M. Fohannd 
Fehde mit Lüneburg 306; — die 
des M. Johann 233f., 2AAf, 255f, 
297, 493, 502; — und der 
110£.; —_ und die. Herren don —E 10H, 
133f.; — und die Taiferlichen Nätk 
Kellner und Waldner 4686; — nl $. 
Ottos Vorgehen gegen die Familien 
Sparneck und Schaumberg 284, 3001. 
352, 385; — Be. zu Dänemarl di, 
B1Ff., 72, 185, LT — gu Bettenten 
2 — ie den 9 ‚von h 

— thätig im ellen 
Erbftreite 35, 252, 205; — u 
Mitgiftanfprüche Heinrichs d. — hi 
Münfterberg 44; — und 
H. Bogislaws von —— ya ir 
Mutter 218; — Streit mit Erfwt 28, 


J 


| 


Sachſen — Schellendorf. 


275f.; — Bez. zu Nürnberg 
u erlinger Streit 4; — Gtreit mit ben 
Dohna ; — und die Herren von 


Schwarzenberg 465, 495. 

—8 äne 247; — Bermählung der H. 
Katharina mit yenes Siegmund von 
Tirol 273, Bez. zu ihrer 

Schweſter Anna von Dranden- 
burg 221, f. a. d. — Macht 201f.; — 
Sanzlei 173, Kanzler f. Erolt. Schrend; 
— Archiv 494; — Obermarſchalk, f. 
Scleinig, Ende: — Marſchalk, wer?) 
214f.; ; — Näthe, Anwälte 61, 65; 

Borgehen gegen einige Beamten 
387; — Hof derf. 176, 197; — Straßen⸗ 
politik 288, 294 f., 297; — Ragenburg- 

meifter 202; — Eintanfe 182. 

Albrecht, —ã von Mainz ſ. d. 

Barbara von Sachſen 24 4f. 

Chriſtine, ſ. d. 
Ernft, Adminiftrator ze. von Magdeburg, 


f._d 
dri der Wei d. 
—5— —* * 
Johann, ſ. d 
Igtharina, Tochter H. Albrechts 273, 


PR Karkarina, Witwe Friedrichs II., f. 
Katharina. 
9. Margaretha von, |. d. 
H. Rudolf von, 244. 
9. Siegmund von, ſ. Bindung, © , 
Sachſen, Stände 65; ndoog t du 
— ẽrbmarſchalt, ſ. —* bar 


Sadfenheim (Sa fyan), Ritter Herman von, 
Zandhofmeifter, und fein gleich 
—* Vater 187, 283. 
Sad (Sagt), Ritter Albrecht 133. Erich 302. 
Ritter Kaſpar, raubt 165, 175. 


8. 
H. 
6. 
d. 
H. 
5. 
H. 
v. 


Ritter Ulrich 135. 
Sad, Wyyret, entfagt der en nörblin en 426. 
Sagan, 8. u. Et. 166 f., 197, 6; — 
Herzog d., |. Hans; Dia "Bereit, f. 


Mi FR — Hauptmann, f. Kottwi 1b; — 
Schoſſer 164, 166; — —* ſ. Niclas 
am Ende, Langenau, Merten. 
Abt von, (Martin Rintenberg) 217. 
Salazar (Schalu ar), a. n., 1485 Gept. in 
traßburg beim Kaifer 446. 

Sale, Hand von der, Hauptmann zu Senften- 

berg in der Laufig 311. 
Jorg von der, Nechiöftreit deif. 168. 

Galerno, Erzb. von, (Johann von Aragonien), 
zugleich von Mattbiad zum Erzb. von 
Gran erhoben, Card.⸗Presbyter tit. St. 
Adriani, fpäter Card.⸗Biſchof von Sabina, 
Sohn ded K. von Reapel 119; — und 
M. Barbara 253. 

Salabung, Erzftift 82, 128, 334, 415, 453, 
477; — Vleine Stifter, die dazu gehören 
417: — Erb. von, (Bernhard von Rohr) 
101: — Adminiftrator von, f. Gran. 

Galzburg, St. 397, 399. 
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230; — | Gafmend, Eh u. A. 232, 296 f., 299f., 309, 


314, 339f, 345, 519f.; — Alt. und 
Reuftadt, Srrangen 490 ff.; 3 — Kaland 
492; — in der Reichdmattrifel 46; 
Boll 296; — Pfandbeſitz. daf., ſ. che 
fein 2c.; — Frau von, M. Agnes 

Sanbberg, der 475. 

Sandow, Et. 170 ff. 

Sandow, Claus, Baumeifter 277. 

Sanys, Philipp, Bürger zu Köln 112. 

Sargang, |. Werdenberg. 

Savelli (Sabellis), röm. Familie 184. 
Siambatifte, Gardinaldiacon. tit. St. Biti et 

Modefti gefangen 212. 

Sawrzapf, Jacob, Bürger aud Nürnberg 421. 

Gayler, Dr. theol. Johann 28, 88. 

Sayn, Graf von, s.n. 350. 

Schad, Dr. gieor. Konrad, Official zu Regend- 


—— Siegmund, entſagt der St. Nörd- 
ingen 4 
Saat heim. "or. Zoll daf. 350. 

Riofer, Adtiffin Katharina von Berlichingen 


e ffhaufen St. 395. 
Schallehn, Balthafar, Priegniber Fehdet 169. 
Schambeck, Jorg, [PL zu Donaupaui] ente 
fagt der Et. en. 
Schharfened, Herr von, | ern. 
Schauenburg (Shoiisenbork), Graf Erik 


.\eumten, St 330, Amtmann, f. Schim- 


Shaumlen, (Schamwnburger), Jam. von, 284. 
Betz von, entfagt der Stabi Nördlingen 426. 
Hanns von, Hauptmann au N Eger 110. 
Hannd von, zu Dundorf 
Hannd von, Knoch — entſagt der 

Stadt Nördlingen 426. 

Ritter Heinrich von, desgl. 407. 

Karl von, Anoch genannt, zu Raubenftein, 
Feh hden deſſ. gegen 9. Dito 284, 300f., 
330, 351 f. ; — befehdet Albrecht 108. 

Lorenz. von, brand. Hofmeifter, meilt in 
Franten 284; — überbringt Albrecht 
Barnungen 339. 

Morig von, an der unterfränt. ritterſchaftl. 
Bewegung betheiligt 239. 

Stenban von, entfagt der Stadt Nörblingen 


Bet Sen, Hofmeifter H. Ottos 284; — Pl. 
zu Kelheim 854; — wird Befehlehaber 
in Schi. Stein 352 ff. 

Scheffler, Ridel, aus Frankfurt a/D. 312. 
Sch Mieller, Morig, entfagt der Stadt Nörd⸗ 
lingen 426. 
Sceit, 503. 
ur DH. zu Stauf, treibt bie Pfaffen- 
fieuer” ein 21, run a 
mit Nürnberg ie, A ; — bient 
Stadt Noͤrdlingen 420. 
Schellenberg (Echollenberg), Joh. von, Herr 
auf Prezew, Kanzler des Kar. Böhmen 106. 
Shelndat, [Hans von), ſchleſ. Adliger 192. 
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Schemel, Beter, ntfagt der Gt. en 426. 
Schent, von Erbad, Eva 74. 
von Flechtingen), Bernher 30 
von Geyern, Hanns, entfagt en St. Nörd- 
lingen 426; — Zoe defl. 27. 
don nböberg, Otto, Herr zu Teupig [und 
Gaida], thätig im Si fhen Ehren 
handel 308; — im Glogauer Gtreite 191, 
225; — fHleudert Borwürfe gegen Sachfen 


zu „egmeinäberg, Johann, heſſ. Marſchall 


zu —— Volprecht, heſſ. Amtmann 
zu Reinfels 2 
von Tautenberg, org, 
Shen! (Schrenck) Dr., —E der öflerr. 
Landſchaft an Marimilian 360 f. 
Dr. Endres, Ritter, Rath Maximilians 447. 
Schenſtorff, Jot —* on gdelmann aus der 


Ehe —8 Cantor zu Ansbach 118. 
Stenhan, Dedant zu zu Ansbach [27f.) 118 f., 


Schierſtaͤdt, Hand don, raubt 172, 

Schiffer, s. n., Begleiter des Kaiferd 446. 

Schilling, Frig, zu Lonnerftadt 263 

Schilling, 8. n., Notar zu Nürnberg 358. 

shit, Gradmu, entfagt der Stadt Rörd⸗ 

ingen 4 
Sginap ſ. Rouuſe 
Schirnahuſſ, (= —*&F Tſchirnhauß), 
[Fabian] von, 1 
Schirntinger (= Shirmding, Schürnding), die, 
Fam. 15, 18; — bie zwei alten 463; 
— Better dert. 108. 
Jobſt, Amtmann zu Hobenberg 32, 133; 
— zu Bunfiedel 174; — Tod 187. 
Jo, z. Steinhof 107; 
&hauenftein 330. 
Ritter Ricol., Hptm. zu Hobenberg, Rath 
Albrehts, 107, 110, 133 f., 231, 363, 
370; — führt dad brandb. Hülfe- 
contingent im Reichskriege gegen Ungarn 
182 f., 212, 219. 

Bilkim, & Antmann zu Thierftein 107, 110, 
1 

Sälahtenborf, fam. von, 167. 
Albrecht von, Weib deil. 302 f. 
Jor bon, gJohanniter · lgomthur zu Quart⸗ 


[den] 9 
Konrad von, Rath M. Johanns 153, 309, 
403, 


Schlawa, St., Kr. Freiftadt in Schlefien 70. 
= lawe, St., Reg. Bez. Köslin 291. 


— Amtmann ;. 


leinig, verfh. von, 305; — Befigungen 
in Jöhmen 305. 

Ritter Dietrich von, 309. 

Friedrich von, 309 

Ritter Haubold — von, ſaͤchſ. Ober⸗ 


marfhalt 4, 197; — auf der Hochzeit 


Schemel — Shmeyfker. 


M. Johanns 297; — auf Km Am 


berger Reichötage 1481 86; — nö 
Döhmen 95; —F te 


obann 303—309, 312 ff., 339 f, 308, 
371, 385, 387, 410; — legt fein Die 
marfchaltamt nieder 387; ; — Schweſern 
Tochter deſſ. 385, 387; — Eidam, Etan 
ſchedel, 387. 
Ritter Jorg von, 72. 

Säle, St 147, 150, 152, 156 fi, 1@, 

164 f., 175 f, 267, 269, 297, 34, 


Schiefien, 2. 87, 103, 143, 208, 217, 23, 
255 340, 421, 454, 458, 461, 477, 48; 
— Hauptmannfhaft def. 192; — Rp 
Anmwaltdaf., f. Stein; — Rieberfeefin 1i2 

Saleifer, Gafper, entjagt der Gt. At: 
lingen 40 

Siehe, 8, im. 


Sa en, Nathmann von Schwäb.Hal 


Säle, ° Stie) Fam. von, 110 133. 
Jeronymus, Herr zu Weißenkirchen u 
Eibogen 36, 110 f., 133, 187. 
Kafpar, des L. 133, 161, 281. 


Ricol., deögl. 36, 262. 

Menzel, u Bald Waltſch) 120. 
ae » yon Urtheil A Ipredtd uber 

Balthafar von, Domberr zu Magdebun 


Domprobſt zu Lebus 43, * 51. 
Balthaſar von, — Bogt zu Trebbtn, 
Gtreit mit Albrecht 43 f., rar 100 f, 
125 f., 309, 403, 405; — bei der gr· 
ledigung de Slogauer Streites 
191; — desgl. bei der Griebigung de 
Schieinißſchen Ahrenb andels 3 3098; — Ba 
8 Frankfurt a. O. 521; — Hau fras 
arbara, 49, 52; — Eöhne u. Zöchte 
44, 49, 51, 100 f.; — Brüder 49, 5I; 
— Knecht deſſ. 34. 
Hanna von, Joh.⸗Komthur zu *— 308. 
Hanns von, 49, 52, 100 f., 309. 
Dr. deer. Lihoring don, Domberr zu 
thätig für Balth. v. Schlieben Pr *x. 
ent ala — zu ne an iR 
ol a eiger — 
auf den ende Tag 191; — wit 
Biſchof von Lebus 278 FF, 
Martin von, 52 
Dtto von, 52. 
Beit von, 53, 
Shlüffelfeld, St., Dechant u. Capitel dei. M- 
€ lü I Magiifter Ulrich, Pfarrer zu 


Schlunt, Eberhart, Nördl. Knecht 420. 
= maltalben, Et. 261. 

Schmenffer (Smeyfie) Hand, Bürger zu 
Dresden 231 f. 


Schmid — Schwarzburg. 
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Schmid, (Smid), Martin und Klaus, entfagen "Fü &n Friß von der, 211. 
hd 


* u ‚Rardlingen 407. 


— HD Pegniß 108. 
madenbur k gu va G e, Zoll 295 f. 
aittach, be au 

— 


t., Hauptmann daf., f. Starr» 


eye ei Taf e 61 61; — Münze 408, 
Sane, & onrab, rer zu u Birk 354. 

Schneyder —*5 Bote Albrechts 383. 

Schockler, Heinrich, Anwalt, früherer Diener 
Albrechts 434. 

Schoder, Friß, Fehden deſſ. 273. 

Schoͤnbeck, ſ. Swanebeck. 

Schönberg, Dr. u. Amt in Mittelfranken, 33. 
A. Heröbrud 505; — Amtmann, ſ. Seden- 


Sonden, Dietrich von, f. Raumburg, Biſchof 
Die von, ſachſ. Hofmeifter 62, 64, 72, 


Ritter Ernſt, Ritter Hand von, 309. 

Kafpar von, zum Pürfchenftein 72. 

Ritter Rafyar von, Verweſer p Meigen 

311; — verſucht Ausgleich ſaͤchſ.brand. 
Sandet gi — nah Böhmen gefandt | S 
164; — atg betr. des —ãA 
—— 08 f., 386, 

Gtenst von, (P) 309. 
vn ‚Hanne, Rathınann zu Köln an 


Denb Denberg 
ae, ge Sartig ‚ Snbaber d. 
Schonbeck, Se A Edelmann 308. 


onen, 2. 
En albregt, entfagt der Stadt Rördlingen 


en "Gehe, 238, 
an Altammeifter von Straßburg 


Ghottant, Eleonore von, Gattin Erzb. Sieg⸗ 
munde 3 is, 

Schragen, der, 3 

ai Hanne, enifagt der Stadt Rörblingen 


Et, "Dr. Johann, von Roping, zu Froh⸗ 
burg, fächf. Rath und Kanzler, auf dem 
Srantfurter Reichstage 341 f., [346, 349 ff, 

358]; — verhandelt in Gasen der Mit. 
gift von Se Jobannd Gemahlin 493. 


’ ‘ 


ulm die die von ber, eben 345. 
Ib, von der, Bernds Sohn 232. 
Dem, don, der, Hauptmann zu Kotibus 
Bernd, be# alten Bernd Sohn 211; 
taubt 232, 490. 
Iutte Buſſo von der, 232, 
Buffe von der, 309. 
Fri von der, 1463 Hauptmann des Negde 
burger Erzifte 170. . 


Ft von a 308. 
von der 


bafe 2 „de Geinride Sohn, zu Apen⸗ 


Pe von der, zu Apenburg 232, 
Richard von der, Meifter des Sohanniter- 
ar in Brandenburg 68, 98, 305, 
Werner von der, 158; — in pommerjchen 
Dienften 291, 403; — bei brandenburg. 
Gefäjäften 183, 307 f. 
erner d. J. von der, 308, 
Schulte, Hans, Bürgermeifter von Berlin, ge 
angen, 172. 
Eäulte, Dr. jur. utr. Hieronymus, 2. 
—A—e— und hernach von Bavelberg 


Säulte, Klaus, Dürgermeifter von Köln, ge- 
fangen 166, 172 
Säulte, Klaus, Diener des Berl. Kfmd. 
Biantenfelde 230 f. 
erbſt 182. 


—2* Klaus, Bürger 
Säultes, Friedrich, Feen, Friderige), ehe⸗ 
mals würgburg. — dann ſaͤchſ. Haupt- 
mann zu Heldburg 
ulthes, Klaus. Bürger zu Berlin 112. 
Schultze, Jorg. aus Bernau, raubt 167. 
Shwab, (Swab), s. n., 88. 
Jong und Martin, Gtreit mit Windöheim 


Hanne, entfagt der St. Nördlingen 407. 
Schwabach, Gt. u. Amt 31, 35, 48, 77, 119, 
-130, 204, 293, 311, 315, 329, 435, 
439, 444, 458 f., 469, 471, 486, 489; 
— Pfarrer daſelbſt, —8 — 
mann, ſ. Wallenro ; — Bürger, 
ſ. Funck, Recke; — Stadteridt 251. 
Schwaben, Q. 282, 287, 344, 422, 427, 452, 
u: — Grafen, Herten und Ritter: 
{haft daf. 384; — Landosgtei 436; — 
Landvogt, f. Irucfen, — Reihe "und 
teiftädte 384, 422, 427, 429, 439, 458. 
Ein 6..@münd und Hat, .d 
wanbern, (Gmamberg, © wonberg), Herren 


— Hu. d. J. von, zu ber Haid 
104, 106 f., 111, 133, 187, 208. 
der von s. n., Hpim. defl. zu Rudlidam 
Widersperger 107. 
58 — — von, zu der Haid 161. 


S —* Onauset, Schonbeck), Proceh 
e 
Schwantner —** Hanns, Inhaber eines 
Burglehens 23 
Schwarz, Erhart, — 109. 
_ | S&warzburg, Strafen von, 199, — ſ. auch 
Bremen, Adminiftrater von. 
Braf Balthafar von, Herr zu Leutenberg, 
Fehde mit dem DB. von Würzburg 26 |. 
31, 203 f., [206], 207, 213, 224, 237, 
317 f., 331; — und der Alte v. Plauen 
‚14 — Zurnierwefen 161. 


604 


N, 1106. Heinrich von, Herr zu 
ent 18 'D». in Oberfranfen, 95.9. 


Schwarzenberg, (Geindheim ‚ Samndheim, 
Sanßhem), die Herren von, Fehde mit 
den Grafen Henneber 

s.n., Begleiter des Kaijers 46, 

Her ereingen von, Pfarrer zu Neuſtadt an 
der Aiſch 22 f.; — Picar deſſ. 23 f. 

Erdinger von, im Dienfte Marimiliand, dann 
Hofmeifter Kurf. Annad 28, 110, 195, 
233, 278, 300; — begleitet. den Marf- 
grafen Friebrid) auf einer Reife 266; — 
in ber württ. Sache thätig 264, 394, 
397, 512; — Streit mit wWindẽheim 266. 

Eva, geb. Schent von —3 Gattin Herrn 
Siegmund d. A. v. Schw. 

Sopann, Herr von, Sohn —8 22, 489, 


mie Herr von, Amtmann a Kigingen, 
266, 293; — thätig im Streite wegen 
A Bfoffenfteuer (7) 21 f., 120), [28], 

— Gläubiger d. Gr. v. Bürttem 

berg 233; — nimmt teil an der unterfränt. 
ritterfaftt. Bewegung 237 ff, — (didt 
Nachrichten 40, 399; — in Rü 
Albrecht thätig 410 f, 476, — t 
betr. Schl. Stein 389; — feine  Jerungen 
mit Würzburgifchen Untertbanen 414 f.; 
Fehden 444; — gen, Urfula Truͤchſeß 
456, — gen. 1 Siegmund. 

Siegmund d. A. Her —* mtmann zu Neu⸗ 
ſtadt a. d. Aiſch 40, 187, 293, 510; — 
thätig im Streite betr. der Piaffenfteuer [7), 
22 f., 26, [28], 31; — bürgt für Luchau 
716; — nad Ansbach geladen 74; 
nimmt tbeil an ber unterfränt, ritter 
ſchaftlichen Sepeung 238 f.; — Fehden 
325 f.; — weilt als Geſandter beim Kaiſer 
422 f.. 425, 428 f., 431 ff.; — Unger 
Pe def. beim Ktaifer 456, 460, 


Siegmund d. J. Sohn des Herm Michel v. 
. 238; — betreibt eine Sade beim 
Kaiſer 456, 460, 465 f., 495 f. 
Wilhelm von, zu Sohentottenheim, Streit 
mit Windsheim 266. 
Schwarzenberg, Baltber von, Frankfurter 
Rathefreund und Schöffe 65 f., 72 f. 
Schweden, Kgr., Reichsräthe, 2. 135, 178 f., 
195, 198 ., 248; — erwählter König 
Hanna 75. 
— St. 340. 
weicker Sweden), Hanne, Bürger zu Nüm- 


Shweihnip, "et u. L., Hauptmann daf., ſ. 
tein 


in. 
Sowein em (Sweigern), Martin von, 238, 
Someinan St. 236239, 327, 422 [fl. 
er St. in Sadıfen, 168; — Vogt, 
er. 


Schweinsbach, Df. 330. 
Schweins berg (Sweinspurg), ſ. Schenk von. 


Schwarzburg — Geller. 


Schweindhaupten, Df. in Unterfranfen, B34 
Köni we vr 372, ſiehe Jude 
Saweig, 8. 28 ‚475, fiche aus cu 


genoffen. 
Schwerin, — von (ſonr. Loſte) 257, 486, 
< wetig, D Kt. Weſtflern emberg. 522 
Schwiebus ibn) Et. u. Beihbife 78, 
85, 112 f., 191 f., 201, 215, 225, 99; 
— Treue gegen 8. Hand 217. 
ch eibgenäft“ Ori 373. 
te, Denricu”, aus ieguber Notarıus 
nn, 8 latii in Rom 219 f. 
Beben ifhof von, (Lucas von Tollentiä, 
ehemals päpfil. Legat in Burgund 446. 


Sebriacher, s. n. Begleiter des Kaiferd 446 
Sebriacher (Sebryacher) Dr. s. n., L 44. 
Seckau, Biſchof von, (Matth. Scheiij 44 ‚5isf. 

Sedendorf, Jam. von, 345, 354; vena 


Frauen von, 6 

Andreas von, 381. 

Ritter Apel von, 27; — Pilgerfahrt 220, — 
entſagt der Stadt Rörlingen 426. 

Baltbajar von, Borgehen gegen Weihe: 
burg 227 f. 

Barbara von, 381. 

Friß von, zu Oberhochſtadt 24 

Gilg von, — Rinhofen 329. 

Hanns von, zu Birkenfeld 233. 

Hanne von, zu NRiederzenn, Rath Albredi 


14. 
tler E Hanne bon, zu Hilpoltftein 192, 263, 


Sand von, Nolt, raubt 474. 

Ritter Hannd von, 337, 463, 507. 
Hanne von, zu Reuftadt_ 505. 

Hand von, reit mit Weißenburg 227} 
Hannd von, entfagt der Stadt Nörblinge 


Hanns von, 381. 

Sehbaftian von, ’ Rhätigfeit gegen bad Ja⸗ 
teadict 14; — Hauptmann auf im Ge 
birge 245; — erfährt Tadel gegen ſeire 
Amte üfrung 384; — und die Schaum 
berafche und Sparnediihe Fehde Sr }, 38, 


354 f., 363 f, 370 ff., 398 f. 
erbält Warnungen 39 AR: ; — 53 * 
467; — die Kutzerſche Fehde 108 


Frrüng mit dem Bifchof von —* 


en, von, An Amtmann zu Schönberg 505; — 
ochzeit 
Wolf von, Borgehen gegen Weißenburg 2277. 
Seckenheim, Schlacht da Dat 454 
Sederöreut = Erckersreuth I Wunfiedel? ia 
Ger, Stephan vom, 510. 
Seehaufen, St. 296; — Probſt daſ. Ric. 
Seger 116. 
Seat, icol., f. Seehaufen. 
niß, Gabriel, Kaftner zu Kipingen 44. 
eur, Hang, Diener des Raths zu Lübes 


Seibelsdorf, DI. 16. 
Seitz, Jacob, Rördl. Knecht 420. 
Seiler, f. Sapler. 


Seinsheim — Sixtus. 


Seinsheim, ſ. Shwargenberg. 

Selb, St. u. Amt, BezA. Rehau 109, 370; 
— Amtmann daf. f. Eittich von Zebwig 

Selbiß, $. 175. 

Selbig, F1. 330. 

Seldened, Philipp von, 27. 

Seligenporten,, Df. u. 81. 126; — Äbtiſſin 126. 

Sellene, ſ. Zeleni. 

Sellis, Everd, gefangen in der Marl 345° 

Sempach, Schlacht bei, 223. 

Senftenberg, St., Kr. Kalau 295, 311; — 
Hauptmann, f. Hand von der Sale. 
Seragofäty, Stenglaw, Bürger von Krafau 129. 

Seſſelmann, Friedrih u. Thomas, f. Lebus. 

Sebelftorff, Bernbart von, entfagt der St. 
Nördlingen 407. 

Ritter Eradmud von, [Pf. iu Erding), ent- 
jagt der St. Nördlingen 425. 

Sewß, Hanns, Fehden deſſ. 273. 

Seybot (Seubolt), Heinz, [von Rambach], Rath 
Albrechts 28, 105. 

Seytz, Burkhard, Procurator in Rom 119. 

Shemer, Wolffgangk, Begleiter des Erzb. von 
Gran 261. 

Sibylla, Weiffagungen derf. 18, 20. 

Sibylla, Markgräfin von Brandenburg, Tochter 
Albrechts, heirathet den H. von Berg 
3, 44, 54f., 60, 153, 194; — meilt 
San. 1486 in Göln 509, 

Sieberg (Ziebert) 104. 

Siegelöperger, Meifter Ludwig 156. 

Siegidmund, römifher Kaiſer, König von 
Ungarn und Böhmen 296, 463; — deffen 
Gattin 463; — Kanzler, Erzb. v. Gran 
403; — Gefellihaft 463. 

Siegmund, H. von Bayern⸗München (1458) 
454; — De. zu Albrecht 3, 62, 488. 

Siegmund, M. von Brandenburg, Sohn 
Albrechts, 110f., [405], 461, AT7f.;, — 
Ba. zum Gardinal Montis regalis 117; 
— foll eine Tochter von Polen nehmen 
247; — mailänd. Eheantrag 447; — 
weilt in Dintelebühl [473]; — meldet 
ben Zod feined Baters 517; — Turnier 
weien 47, 81, 161, 278, 287,293, [344]; 
— Hofftuat if. _ 

Giegmund, Erzherzog don Ofterreih, Graf von 
Tirol, Feindſchaft gegen Albreht (1458) 
454; — Streit mit Cuſanus 11; — 
Stellung zum Kaifer 259, 261, 398; — 
hilft! Denfelben, beſchickt die Hülfsreich?- 
tage 318ff., 338f., 342, 346, 348, 359, 
367, 422, 453, 458f., 469, 477, 5i6f.; 
— tritt für Marimilian ein 111; — 
verbunden und befreundet mit Albrecht 62, 

45, 371; — Be. zuden M. Johann 
und Friedrid 462, 505; — und Würtiem- 
berg 316, 395; — und die Gründung 
des fhwäb. Bundes 384; — und dir 
Landvogtei in Schwaben 436; — heiratbet 
eine ſächſ. Pringeffin 273, 318f., 321. 
336; — Bu. zu H. Georg 385; — 

der Nörblinger Fehde 390; 


Stellung zu 
dt einen griehifchen Prinzen 


— empfie 
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d. 
Siegmund, 8.n., Diener des Ridel von Köderig 


Siegmund, f. Plohofer. 

Siena, Erzbifhof von, (Francesco Ranni Te 
defhini Piccolomini), Cardinaldiacon 
tit. St. Euſtachii, der fpätere Pius III., 
ſchlichtet Irrungen in feiner Baterfladt 
Siena 207; — Bez. zu den Markgrafen, 
Thätigkeit in Sachen Barbaras und der 
Dfaffenfteuer SAf, 94, 98, 116f., 121, 
123, 154f., 184f., 189, 223, 235, 253; 
— gebraudt die deutſche Sprache 123, — 
Dez. zu Kurf. Emft, ſ. d. 

Siena, St. 207. 

Siert, Philipp von, Dompropft zu Trier 350. 

Siettewicz, Dr. deer. Johann von, Erb. 
aragbebung, Rath, ald verftorben erwähnt 


Sigerftorffer, Bote Albrecht 47, 71, 79. 

Simmringen (Sumeringen), Df. u. Zoll 250. 

Sipendorffer, Hans, f. Zingenborf. 

Sirtus IV., Papft 59, 62, 64, 157, 249, — 
Unruhen in Rom 184; — Vorgehen gegen 
mehrere Cardinäle 212; — und das 
Augsburger Gapitel 316; — und die 
— 328 in Brandenburg 275; — 
Stellung gen Gonftanzer Stiftöftreite 12; 
— zum Kamminer Stiftöftreite 94f.; — 
Borgehen gegen den Erzb. von der Kraina 
68; — die Lebufer Biſchoſswahl 279 ff; 
— Gtellung zum Paflauer Etiftöftreite 
12; — zum Rigaer Gtiftäftreite 252; — 
und der Kaifer 252, 260; — und Ungarn 
177; — und. des Kaiferd Krieg gegen Un⸗ 
garn 97, 122, 125; — und Albrecht 7, 
205, 239; — und der Zürkenfrieg 98; — - 
Commifjarien in Sachen des Türkenkrieges 
26; — Türtenfteuer 65; — Wladidlamd 
Zitulatur 56, 94, 235, f. a.d.;— Barbaras 
Ehe 56, 67, 79, 85, 91, 94, 98, 100, 
117f,, 122f., 154f., 163, 219, 222f., 
235f., 253; — und Albrechts Streit über 
die Pfaffenfteuer 8, 10-18, 20-26, 28-31, 
92, 151, 154f., 163, 177, 182-185, 189, 
207, 219; — und die märtifche Pfaffen- 
fteuer 149; — und M. Johann 226; — 
gegen die Ruſſen 226 f. 

Regaten 118 f.;— in Burgund, f. Sebenico; 
— zwei Regaten 1481 in Deutfchland 
117; f. auch Zeano; — DB. von Gaftello 
3145 — Regat 1483, DB. v. Forli 261; 
— Legat a latere, Erzb. von Riga 226. 

Forderungen für die Beftätigung von Biſchoͤfen 
214; — Pfründenfragen 118f., 177; — 
Gnaden 103, 270; — Dispenfationen 247, 
254; — Mißwirthſchaft an feinem Hofe 
164; — Penftonäre 216; — Beamten in 
Rom 177; — Bicelanzler, 119, 212, |. 
Borgia; — Gecretär, Regiftratur 163; 
— Abbreviatoren 67 ;— Protonotarien 270; 
Rota 29; — Proceffe an feinem Hofe 


606 Sizilien 


301; — Notarius saori palatii 219; — 
Repoten, f. Riario. 
Sizilien vr Kor. 360; — 8. Ferdinand 
von, 448 . Aragonien; — 8. Friedrich 
vn Tochter beirathet einen Hohenlohe 


Slamersdorffer, Michael, Kleriter 119. 
Smichen (= von Smiehen), Wolff von, Pfl. 
wu sohbungl, entfagt der Gt. Rörblingen 


—*8 Heinrich, Herr von, auf Saudta 106, 
Sobbershaufen, s. n., aus Lübeck 2 
Soͤlvesborg, Schl. 195. 

Soldin, St. 490; — Hofmeifter daf., |. Wrech. 

Solnhgien, Abt von, treit mit dem Grafen von 

ingen 445. 
Sommerfelb (Summerfelt), St. u. Weichbild, 
‚217, 225, 249, 303; 
ar des H.Hand dafeibft, Rickel unwirde 
191; — brand. Vogt daſ. Rothenburg 303. 

Sommeräberf, FI, Bz⸗A. Feuchtwangen 343. 

Sonnenburg, Graf Andreas von, turniert 604. 

Graf Otto von, wird B. von Conſtanz 12. 

Sophit, Martgräfin von Brandenburg, Zocler 

K. Kafimird von Polen, Gattin 
Friedrichs 60, 163, 466, 479; — —8 
ut 34, 58; — bei der bodyeit M. 
ibyllad 56; — verwendet fi für einen 
Polen 129; — Hofftaat ıc. af. 278. 

Sophie, H. von Pommern, Streit mit ihrem 
Sohne BDogislam 218, 290. 

Som, St. 75. 

Spät. f. Spet. 

Spandau, St. u. Amt 99, 277, 294, 297, 
403, 433, 493; — Einnafmen nach 
Albrecht 400. 

Spanien (Sifpania) 2. Kar. 

Spamed, Fam. von, 176, 51 „ 854, 371f., 
381f., 386f., 389f., 399. 

Apel von, zu Gattendorf 330, 356. 

Frig von, zu Hallerflein 330. 

Friß von, zu Stein, Fehden und Defangen- 
nahme 109, 330, 351-354, 363f., 371, 
381, 394, 398f., 424. 

Hand von, In u Weihborf 424. 

ur Aue yo des Jorg u. Frig von Sp. 

org von, zu Saitendorf 173. 

Ss Fri backe Schweindbad 330, 351,354 f., 

‚390, 424. 
en, Kubi * le udermärtif he Adlige 


Epene ie org, —2 in Nürnberg 192. 
Sperbach — ), ginrich von, entſagt der 
Et. Nördlingen 42 
Spet (Erin, Diet Die Ritter und Mar⸗ 
Friebri 
Fl Protonotar —** 27f., 156. 
Ritter Hand, 233. 
Heinz 111. 
Spever, Bil Bifhof von (1460), Joh. von Hohen⸗ 


Biße] » von, (Ludwig von Helmflabt) 62; 
egegnung mit dem Kaifer 417, 49; 


8 
wi. 





— Stein. 


2 vie dem zweiten Franffurter Reihe 
age 5 

Epeyer, Serie „mas, M. dv. 

Speyer, ©t. 38, 

Spyier, Adam vom. ieh beraubt 317. 
Sponheim, Graf Hand von, H. von Baıız 


Simmern) 518. 
recht von, H. von Dayern, [fpkter 


Graf 
ven —** 518. 


Biſcho 
Graf von, 
Spree, F. 
Spreeſtaͤdte 370. 
Spremberg, St. 197, 295. 
Sproll, eter, entfa —8 St. Rördlingen 407. 
Sprottau Sptoh t. u. Weichbild 70, 101. 
Staärnberg (== Starbemberg?), der von, en, 
Begleiter des Kaiferd 446. 
Stainhoff, |. Shimtinger. 
Stammier, Raus, — Bürger 318 


Stargard, St. 29 
Er ge id, Fr rſchidel) 
arrſche o v . 

Heinrich von, . Hauptmann Äh = 
Schneeberge A, — Eidam Säleinig, 
* MER, Sade thätig 309, 387; — ab 

ei Imt. a 32, 293; — PL, ſ. Sqheit 

Gtaufmell, Dr. jur. utr. Johann, brand, 


dann braunfchweig. Rath 483. 
Steiermark (Etenn), 2. 459, 477. 
Stein —8 nde von, Tochter Jorgs ver 
ein 3 
Dr. Eberhard von, zum Altenſtein, braud 
Kanzler, weilt in Rom 120f. 
Dr. Sand von, Domberr zu burg um 
ta lie für die —— — in Ru 
band . binge zu Danzig 387f. 
Hermid von, Dombehant ji 
Do } Bfarrer zu Hof; etreit si 
dem Bifchofe von Bamberg 3 
— am römifhen Hofe 1481 4 
Rückkehr von dort 67f., 78f. 84; — 
gefhäpt vom Cardinal von Mantua m; 
empfiehlt einen Geiftlihen 141; — thätis 
im Sheite über die Bfaffenfteuer tif, 
31, 121, 1295, 141; — in Rom fe 
die Ganbibatır z Albreipte von Münferiuu 


thätig 60‘; F bittet Albrecht 7 Fi 
Befigun — Sendim 
Ende a 221 f. 235 f., Fr Pas ae 


träge im Rigaer GStiftöftreite 382; _ 

thätig in der Angelegenheit des Sälefs 

Stein und des bayrilh- brandenburg. bu 

berg — Conflictes 353 f., 384-387, 39, 

497f., 511; — erhält Zeitungen 
ven Albrecht 384 f., L u die 
De fiat © Ritgiftanfpric 
— und die Mitg 
en ?. J. von Münfterber I _ 
tolbergifhed Dienftverhältn 

otonotar 252; 


rang von Stein, 
Hilprecht von, zu "Rodendorf 133, 


Stein — Stuttgart. 


Stein, Johann, heſſ. Kanzler 253. 

Kitter Jorg von, Herr zu Zoffen, tgl. An- 
malt in NRiederichlefien, Hauptmann zu 
Shweitnip und Jauer, Bogt in Ober 
und Niederlaufis 192, 235, 520; — 
verhandelt 1481 mit Albrecht und 5. 
Hand 2c.; Haltung während der Zeit 69 ff., 
18f., 85, 90, 112Ff., 146f., 152, 159f., 
164f., 201, 2495; — und die Erledi- 
gung des Glogauer Streited 189-192, 
10, 215ff., 235, 331; — Gonderver- 
bandlungen mit den Sachſen, Bez. zu 
ihnen 75, 164, 196f., 205, 227, 262, 
— Gtreit mit den Herren von Gulenburg 
165, 190, 259; — fordert feine Belohnung 
112, 2495., 331, 370; — Berbältmiß ;. 
König Matthiad 205, 331; — Bez. zu 
Rürnberg 192, 218, 235,. 322. 

Jorg von, entfagt der Gt. Rörblingen 426. 

Ritter Jorg von, dedgl. 425. 

Konrad von, 370. 

Marquard von, Bogt zu Mömpelgard 370. 

zum Altenflein: Eberhard, fiche oben; — 
Hans d. &., Frip, Rudolf, Hanns, Kraus- 
hanns, Wilhelm, Georg 238. 

zum Rothenftein: Hartung d. A., Hanns, 
Dieg von, 238. 

Stein, Schi. in der Oberpfalz 109, 330, 
351-354, 363f., 370ff., 381, 384ff. 
388ff., 394, 398f., 424, 465. 


Steinſels |. Mendel. 
Gteinheim, 496. 
Steintũck, f. Steinau. 


Stephan, Abbreviator ded Card. von Mantua, 
== de Caciis 1586. 
Stephansberg, Schl. u. St. 460, 465. 
Eterder, Dr. Heinrich, genannt Mellerfladt, 
ſächſ. Ratb 4, 1686. 
Sternberg, zwei Herren von, 104. 
Jaros p ‚sen von, auf Hanfftengel (Ko⸗ 
non [7 
Zdento d. A. von, Sohn deff. Zdeslaw 160f. 
Sternberg, 2. 189, 201, 340. 
Stetteldorf (Steteldorf), Df. 115. 
Stetten, Simon ven, 353. 
Stettin, 2. Herzogthum 45, 211, 340; f. meift 
Bommern; — Herzog von, ſ. Bogislaw. 
Stettin, St. Bm. u. Rath 36f., 332. 
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Steyr, St. 463. 

Gthüler, Peter, Fehde deſſ. 285. 

Stieber, Albrecht zu Kabolgburg, auf einem 
Tage zu Eger 224; — in der württemb. 
Sache thätig 264f., 271; — verhandelt 
mit Nürnberg 352; — an die jungen 
Deren von Sachſen gefandt 176, A87f., 


Ritter Heinrich, 110. 
Stobnig, Propft von, (N. Primus) [44]. 
Stoder, Ftanp, aus Hof, 173, 176. 
Dr. deer. Johann, 191. 
Stodlin, ‚ Hanne, entfagt der St. Rörblingen 


Stolberg, Grafen von, 103, 166, 253, 344. 
Graf geinni von, Herr von Wernigerode 4. 
Stolp, 8. 45. 
Stolp, St. 291. 
Stolgenrode, Ritter Wolfgang von, Amtmann 
u Erlangen 105, 148; — in Sachen 
malia® thätig 194; — dient der St. 
Rörblingen 388f., 419f., 429; — teidingt 
D den d von Berg und dem Erzb. von 


n 

Storkow (Stordaw), St. u. H aft.33, 75, 
166, 281, 292. errſch 

Stormann, 2. 177f. 

Stralſund (vam Sunde), St. 267, 620. 
Straßburg, Biſchof von, (H. Albrecht von 
Bayern) vorher Dompropſt 62, 514f. 
Domdechant, Graf Friedr. von Zollern, ſ. d. 
Domdechant [Herr Hoyer) von Barby 118; — 

von Ochſenſtein 223. 

Straßburg, St. Meifter und Ratb 357, 368, 
390, 414, 417, 432, 436f., 445f., 449, 
483,514; — Ammeifter, Rathmannen: Am- 
lung, Bol, Endingen, Reyff, Schott. 

Straupis, Df., Kr. Lübben 191. 

Straus, Dr. deer. Emmerammud (Haym⸗ 
brand), aus Nördlingen, Rath Albrechts 

10, 184; — in der Nörblinger Fehde 
thätig 425 f.; — nach Mainz tr f. 

2., Bürger von Nördlingen 425f., 438. 
Streitberg, Schl. u. Df. Bz.⸗A. Ebermannftadt 


Streitberg, von, s.n. 65. 
Eberhard von, Pilgerfahrt 220. 
Morig von, Rath Albrechts, Procch am 
tail. Hofe 3, 65. 
Baul von, 108, 187, 198; — nähert fi 
Bayern 352. 
Frau von, geb. von Sedendorf 329. 
Steofogel, Hanns, kaiſerl. Bote [419], 420. 
Stromeit, Ulmen, Rürnberger Rathöfreund 


Stublinger, Hand, Pfarrer zu Baireuth 17. 
Stumpf, Lorenz, ſächſ. Secretär 494. 
Stun, ger Sten, Hauptmann in Schweden 


Stuttgart, St. 104, 127, 188 f., 233, 264 f. 
270f., 283, 378, 394 ff.; — Propflei 
und Gapitel daf. 271 f.,; — PBropfl, ſ. 
dergendans — Prediger daſ. Wick 342; 
— Zumier 1483 161, 344, 353, 372. 
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St. Wolfgang, Wallfahrtdort 511. 

Süpel, Melchior, Händel, Zurmierfagen 337, 
346 f., 489; — Bater 346 

Sulz, Klofter q1. 

Sulz, Drt, (welcher?) 300. 

Sulzbach, Schi. u. Df. bei Regensburg 386. 

Eunde, f. Stralfund. 


z. 


Zabor (Thaber), St. in Böhmen 104. 
Tachau Fochaw) St. in Böhmen 109, 133, 


Kangermände (Dagermonde, Dangermonge), Et. 
35, 149, 214, 299 f., 388, 501, 519 f.; 
— Schl. dal. 232, 34. 

Tann, Margaretha von der, f. Eberflein. 

Zapfhamer, Stepban, [Randrichter zu Erding] 
entfagt der St. Nördlingen 426, 

Taugſch, Wilhelm, deögl. 407, 

Zeano, Biſchof von, tue de Urfinie), bäpfll. 
Legat 17, 117f., (123); — tbäti 
Barbarad Sagen 56, 91, 97; — 
thias iſt mit ihm unzufrieden 122. 
‚f lheim. 

Tennenlohe, Df. 416; — Zöllner daf. 416. 

Terlingen, Ritter Adam von, entfagt der St. 

örelingen 407. 

Teſchen, H. Kafimir von, 70. 

H. Mar aretha bon, zu Groß⸗Glogau, Streit 
mit H. Hand 7 

H. Primto von, oder deſſ. 7 

Zetichen, Herren von, Martenbere) 174. 

Zettau, Apel von, Ma Ei Hofmeifter 4, 43. 

Tui (Zupg), St. — Herr daf., 

tto Schent zu Landeberg. 

Teyntz (Theyntz), Herr bon, s. n., 104. 
err Doborhorft von, 133. 

Thalheim m Zalheimer, Tallen), von, 
8 D. 

Sand d. A. von, Rath Albrechts 27 f., 
293; — thätig im Falle Kuger-Wagner 
108, 110; — von verfihiedenen Seiten 
erbeten 89; — Ber. zu den Herren von 
Limburg 89, 161; — teidingt. eine Che 
254; — Streit mit Ulrich von Flohingen 
386; — foll auf den Würzburger Tag 


Ritter Hanna von, Sohn d. vor. 110, 396. 
Zhalmäffing (Dalmelßing), Fl., Bz.A. Beiln- 
gried, Pfarrer daf. 1 126. 
Zhalman (Dalman), Matth., Sanbiäneiber auf 
dem Gebirge 8, 11, 19, 36, 80, 123, 
— Df. u. A., 3 U. Herrieden 32. 
Thann, Df., Bi. eunburg 351. 
Thannberger [ ter Hanns], Wagenburg- 
meifter Albrecht, Amtmann zu Gpper- 
flein und zu Kirsenlamip 202, 263, 
330, 363, 370 ff., 
der Alt. und der ding. is. 
siemar, St. 261. 
Theodorkci, Herr Johann, von Ipenbach, 
verſch. Perſonen des Namens 
Joh., Domherr und Domtüuſter zu —* 183. 


ate 


Et. Wolfgang — Trier. 


Theufing, St. und Schl. Kr. Eger 133. 
— — ſ. 
Amtmann Wilh. Shimtinger 370. 

Thonen, ſ. Grevenftenn. 
Thowapom == Tobitihau; ſ. Gzimburg. 
Thümen, Kafyar, Kunz, Eiegmund von, lin. 
biger der a 403. 
Thin, Fohann, Pfarrer [zu St. Bei u 
Roftod], medmb. Rath, fpäter 2. von 
Schwerin 2 
Ehüngen, Dies bon, Hofmeifter H. Dite? ms 
ayern L04f., 317, 352f., 387, 393, 566, 
Ritter Hiltprant von, 237 f. 
Morig von, 239, 
Weyprecht von, 238. 


A u HREER 2A. WBunfied, 


Erg (Doring), L., Zus 202, 262, u 


Dr Goreny. (Ganonicne —8 Feuch 

r. Loren nonicu zu euchtwa 

" Official u —— 353. ſMaft * 
umbmyng, Lorenz, angen 

n Thumpeck, Martin, Domherr zu Bamkıız, 


Pfarrer zu Mockersdorf, weilt in Rem 


31, el 19, 122 f., 
163 176 f., 183 f, 189, 207, 219; 
farrer zu Baireuth 17. 


128, 154, 1, 


human —— Schl. und Fl. il 


Th ner (m don Thum), Regal Big 

umer (= von Thum), Wegalid (== 

lois), kn zu Lichtenberg ?], 
Et. Rördlingen 426. 

Tirol, 8. 127; — Graf von, f. Fee 


Tolbopf, Johann, Domperr 
* ſtreit in Rom 


f. Tollentis, ſ. Sebenico. 


Toman, Roc des Kaiferd 446. 

Zorgau, St. 294 f. 

Zorgom, die von, Herren zu Zoſſen 370.' 

Tornacenfig, ſ. Tournay. 

Tournay, Biſchof von, (Dr. jur. Ferricus ven 
Clugny), Rath Marimillang, Garb.-preet. 
tit. ©. Vitalis, Bez. zu Albrecht 253. 

Zrautenberger, Forg, zum Supdenbof 109. 


Ir Regentiun, 
119, 163, 176% 


entſagt der 


Trawner, Gerhart, Begleiter ded Erzb. vu 


Gran 261 
Trczta agcta Nicol., böhm. Edler 104. 
Zrebbin, St. und A. 167 ,.29 
Hauptmann de Vogt, f. Balt. ven 
Schlieben; — Zoll ebenda 294. 
Fr Df., 2 * Kulmbach 16. 
Trechſel, ſ. Drechſel 
——— Rönd zu Heilsbrunn 25, 31. 
Trempp, Frig, Bürger u Nürnberg 246. 
Yen 283. 


Srient, Bifhof don, ge Hinderbach) 321. 
Trier, Erzftift 360, 

Erzbiſchof von, (M. hann von Baden) 54, 

— Berwandter dee Kaiferd 336; — 

bilft nicht dem Kaifer 342; — auf dem er 


Trier — Ufun. 609 


nfurter Reichdtage 328, 349 ff., 358, 
360, 362, 366, 879, 452, 459, 487]: 

— befreundet mit dem Eib. von Mainz 
1, 488, — Begegnung mit dem Kaifer 
417, 49; — in der Kurfürfteneinung 
487: — Haltung im Sabre 1485 488; 
— und Kurf. Albrecht, |. d.; — auf dem 
zweiten Frankfurter „Aeicpetage 509, 516 
-519; — Fehden 360. 

Kanzler 360; — arariall ſ. Waldeck. 


Do topfl, f. 
Geatjuterun un Domfer M. Jakob von Baden 


* ei 449. 

Trithemius, [Abt von Sponheim] 439. 

Ztolle, Herr Arweyth, ſchwediſcher Großer 195. 
rotfe, gDrott, Drath), Ritter Friedrich von, 


Alter tn Band von, yfälz. Rath und Hofe 


—* Herr Hans, Landvogt in Schwaben 
436 


Sannd, turniert 489. 

Ludwig, Pfl. zu Gründberg 352. 

Melchior, päpftl. Kämmerling, Domherr zu 
Mainz, Würzburg, Worms und Spever, 
in Rom für die andeoln thätig 116. 

Reinhard, zu PBalbmannödo en 346. 

Ritter Seuffrid, 238. 

Heinz, zu Langheim 238 f. 

Aüter Heinrich, 309. 

von Wephaufen: Hannd, [Amimann zu 
Baierddorf] 26, 238; — Michel, Philipp, 
Sartung 238. 

dom Balberöpeim: Urfula, gen. die Groͤnerin 


Frau, u. n., 495. 
—— Zelffgans, entſagt der St. Nörd⸗ 


—* 
Ipe an, Em 
abo == —* ora, ſ. Boskowic. 

derll, Gung, —*— Klee 107. 

zurfen, Ungläubige 4-8, 11, 14, 17-20, 26 f., 
36 f., 39 f., 61, 6b f., 85, 89, 92, 98, 
104, 112, 115, 120, 123, 130, 136, 
139, 146, 150, 208, 212, 216, 259 f. 
323, 326, 328, 355 ff. 360, 475, 
519; — Raifer, Tod deſſelben, Thron. 
wirren 65 f., 12 f., ſ. aud Mod ammed. 

Balendorff ‚ Heinti, Genoffe ber — 


Zungell, Deler, ‚Bürger zu Übigau 167. 

du t, |. Zeupi 

Kur ad, Adam von, entfagt der St. Noͤrd⸗ 
lingen 426, 

Autlinger, Erhart, turniert 161. 

Aumiereinungen (Berner, Sürfpang, Einhorn) 
F 186 f., 505, ſiehe auch ibrecht und 


—E— — Heinz, entſagt der Stadt 
Rörblingen 426 


Priebatſch, — If. 


Doaffertrübingen. 


Tuscien, M. Hugo von, 118. 
Eye, albredt, Burgermeifter zu Frankfurt a/D. 


u. 


Uchtenhagen, Kaspar von, 308. 

Uckermark, L. 404. 

Überlingen, &t. 37 f, 417. 

Ubigau (Obegam), St, Kr. Liebenwerda 167; 
— Bürger daf., e. Zungell. 

Üßen, St. 61, 299. 

u enheim, St. 403; — Ba bal-, ſ. Biti.; 
— YAmtmann daf. Rofenberg, A 
mus von; — Bo 263; — Untewogt, f. 


renzer. 
Ujlaki, Lorenz, „der dispot“, K. v. Bosnien 73. 
Ulm, St. 37, 266, 283, 287, 316, 322, 324, 
327, 347, 368, 390, 395, 413, 415, 
417, 420, 424, 426 f., 429, 431, 447, 
478, 505, 815; — Rathmann, f. Harfer. 
Ulrich, Sraf von Württemberg, zieht vor 
Middern 41 f.; — gefangen 454; — 
Dez. zu Aibrecht 186. 376 f.; — Tod; 
rer: nung nad feinem Tode 35, 127, 
7 
Ulrich, aan Heinrichs d. 3%, Senn v. 
Blauen 131. 
Ulrich, Hand, Nürmberger Diener 321, 421. 
ulfelt — ie 2 unifel®, Df. Bz.⸗A. Reuftadt a. d. 


Ungarn, L., Fone, Ungariſch 40, 43, 46, 61, 
63, 65, 72 f., 80, 83, 87, 90, 92-94, 
98, 113 ff., 119, 134, 139 ff., 143-146, 
174, 177, 200, 204 f., 208, 249, 280, 
262, 287 f., [321], 323, 346, 356 f. 
388, 403, 423, 453 f., 458 f, F 521: — 
Königin von, 8.n. 403; — König, . 
Matthias, Siegismund. 

fl, Cours z. theiniſchen 58, 226. 

Ungerer, Philips, Nöordl. Knecht 420. 

Univerf. 171, 483, f. die einzelnen 

Unloß, = 6t. in Norwegen 178, 

Unwirde, Gregor, ſchleſ. Edelmann 303. 

nid, desgl, Hauptmann zu Sommerfeld 


Upfala —9 — St. 178. 

Urach, St. 282; — Einung daſ. 395; — Graf 
von, f. Eberhard. 

Urbach, Nitter Eberhard von, Gtreit def. 68. 

Urban, Matth., Fehde deſſ. 285. 

Urbino, Bft von, (Giovanni Pietro Arri⸗ 
vabene) 116. 

Urfinis, ſ. Teano. 

Urſula, H. von Münfterberg, geb. M. v. Bran⸗ 
denburg, Tochter Albrechte, Dez. zu Lud- 
milla von Liegnig 102f., — follte Albrecht 
von Sachen beirathen 244; — heirathet 
den derjeo von Münfterber 11; — 
ſchickt Albrecht Zeitungen 248; — "Be. 
F M. Friedrich 103; — Söhne 60, 


Ufun ‚Sefen (Dfr. Kaffan), Turkmenenfürſt 66, 
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Balte, Henrik, Rathmann zu Danzig 291. 
Balle, della, röm. Familie, Fehden derf. 183 f. 
Beit, Diener ded Erzb. von Gran 259. 
Beitlein, Falkner, Bote — 88. 
Velberg, Ernfried d. J. on, Amtmanı zu 
Lobenhauſen [7], 25 
Wilhelm von, ——— zu Werde] [7], 
25 f., [28]. 
Beldener Forft 254. 

Beldenftein, Pfl. ded B. von Bamberg daf., 
R. Gotzmann 254. 
Delben, Grafen von, Herz. v. Bayern, ſiehe 

erander, Amalie, Johanna, Kaspar, 
Ludwig, und Magdeburg, Etzb. von 
Beltpein, von, Bläubiger der Markgrafen 


Sans von, Streit mit Ritter Dietrih v. 

Harra 
—2* St. 35, 66, 119, 184, 212, 220 f., 
),_ 448, 41T, — Doge (Job. 


DRoceni 0) 66, 448; — Eim, f. Contarini. |. 


Benningen, amilie von, 354. 

Berden, Bisthum 12; — Biſchof von, Dart 
hold von Sandöberg) 281, 519; — fpäte 
Adminiſtrator daſ. u. B. v. Sübesbeim, 


Gommiffer in Salzwedel 520. 
Vergenhans, f. Fergenhans. 
Veſtenberg, vann⸗ von, entſagt der Stadt 
Bembing, | ic 


Nördlingen 4 
u 
or. 411, 414 


Ritter Kaspar von, Pfl. 
fehligt vor Rörblingen 
417-420, 442; — bemüht. ſich, eine * 
baten zwifchen M. Friedrich und den 
Jahenbergögen zu Stande zu bringen 
Sum von, 24. 
Ritter Beit von, im Streite wegen ber 
Baffenfteuer erwähnt 24, 28; — teibingt 
M. Anaftafiad Ehe 254; — Fehde mit 
den Schwarzenberg. 325 f; ; — jüdiſcher 
Vogt und Kanzler deſſ. 326. 
Veit von, in die Mark entſandt 314. 
Depner, „Hanns, entfagt der Stadt Rärdlingen 


Bette, anns, desgl. 426. 
Better, 1 Dtto, Bürger von Rörblingen 448, 


Beper Se er), Jorig, desgl. 368, 419, 431, 
ever si En: er 8 


Bictorin Herzog don Münfterberg 345. 

Bierraden, ©t., Bedeutung des Piaped 340; — 
Her von, f. Hohnſtein, Graf von. 

Bierzehnbeiligen (zu den vierzehn Nothhelſern), 
Wallfahrtsort Bz.⸗A. Lichtenfels 472f., 492. 

Villani, Giovanni, Florentiner ðefchichis. 
ſchreiber 118. 

age Margaretha von, Abtiffin zu Frauen 


Virnsberg, Deu chordenskomthurei 278. 
Viti, Petrus, Pfarrer zu uffenheim 2 21. 
Vipihum⸗ die, s.n. 104. 


Balle — Waldenfels. 
Slottum, Ritter Ghriftoph, [auf Reufchumburz, 


Marſchall Wladislaws] 106 f. 

Bogel, Hand, Baumeiſter 277. 
obann, Secretär Albrechts rer 
in der Marf 33 f., 44, 59 f., 69 
100, 114, 145—148, 152 158, 234, 
244, 248, 255, 289, 292, 300, Wii. 
ee 314; — Weib deſſ. 145; — Kucti 
de 

Bogt von empten, s.n. 424 . 

Bogt, Dr. jur. utr., Ritter Hand Heinrid, ter 
Gomura, [RaiferL Gofmarihaflj 446. 


Boigtland, 2. 7 
Boigtöberg, ei. u. Df. Kr. Zwidau 173, 
1; — fähf. Hptm. daf., ſ. Sermam⸗- 


gi 
Doit, Enteeh, von Rieneck, genannt von St 
münden, Diener 9. Ditos 256. 
Bold, Jude 251. 
Bolter, —* Andreas, Chorherr zu Ark 
Sohn Johanna 118. 
, Stubent 329. 
ein, Gecretär Albrechts, geiegeniie auk 
ale Kanzler bezeichnet, Kanzler der Est 
Albrechte 18, 22 f., 27 f., 107, 116, 
116-119, 121, 123, 128 f, 141, 14, 
154, 163, 165, 176 f,, 183 f., 213, 219, 
233, 338, 353 f., 399 f,, 424, 426, 425, 
430f., 435 f., 439f., 448, 452, 457. 
462 f., 487; — Gefälligleiten Rürmbere 
gegen ihn 329; — weilte 1485 kein 
Kaiſer 465, 467-470, 472, 476, 478 8.; 
— Familie 329. 
Michael, Student, 329. 
Voyt, Dietel, Bürger u Sof 105. 
Surgveh (Qurgvehie), orenz, Bogt zu Geftre 


Waͤlſche 67, 235, 260, 360, 368. 
Wagenman, s.n. 505. 
— ſ. Höchſtetter. 
Wager, Jorg, 
agdalena, Prozeß 434. 
Margaretha, 
Wagner, Jerg, Bürger aus Eger, beraubt 
105 ff 196, 497. 
Stephan, 46 t der St. —— 
Waiblingen Beitingen, Et. 233 
Wald, Df. 120. 
Waldawer, s.n. 133. 
Waldbrunn, f. Wallburg. 
Waldeck, Herman Zeoe von, Trieriſcher Rar 
ſchall 360, 360 
Batbest, Lubmig, 8 Rathöfchreiber zu Sranffen 
Walbeiben, Dal Balth., fügt der Stadt Rirt- 
ingen 4 
Waldemar, —* von Brandenburg 296; — Ir 
ninde 295. 
Waldenfeld (Walnfels), Frig von, 309. 
Heinz von, zu Lichtenb 107, 187, 33; 
— Hauptmann zu Go Grengpändel mit 


Waldmannshofen — Beenden. 


Sachſen [175], 1765 — Streit mit den 
Förtſch 82, 180; — giebt fein Amt auf 
219; — Gtreit "mit Rördlingen 420 f.; 
— Begner der Pfaffenfteuer 18, 420 |. 

Ritter Jorg d. A. von, auf Blaue, Ber. 
Albrecht, Anerkennung dur diefen 33 1 
143, 152, 206, 248, 403; — von Al⸗ 
orecht getabelt 126; — "fon auf ve 
Schleizet Tag 150, 158: — Bei. uud 
Friedrich von Siegnip 52; — dringt effen 
&he mit H. Ludmilla zu Stande 103; — 
gleiht den Fall Schlieben aus 52; 
bei der Pelegung D bed Saint hen Ghren- 
bandeld 305, 3075 — Zollfahen 167 f., 
— Kenntnig ded Zumiermelene 345. 

Nitter Jorg d. J. von, 191, 309. 

Kaspar von, entfagt der Stadt Rörblingen 


Batbmanndhofen, Df. O.⸗A. Mergentheim 346. 
Waldner, Joh., kaif. Protonotar, Verweſer der 
romiſchen Ranzlei 97, 311, 322,f., 349, 
362 f., 373, 31 393, 397 f., 410, 
412f., 420, 422, 424, 432, 436 f., 442 f., 
449, 454, 457,459, 464 f., 467 ff, 485 ff., 
495f., 499; — verfch. Be eipflichtungen 274, 
311, 468; — Be. zu Albrecht, T. d. 
Baldow, Fam. von, 136, 602. 
Hann bon, 308. 
walrfa en Waliſech en), Ciſt.⸗Kloſter, Abt 
. (Mirig Pirder) 132 f. 
Babbfione Se Rromanı, Nümberger Fa⸗ 
milie 1 
Franz 128. 
Balbın (Batpurg, Waldbrunn), Schl., fiche 


— Fam. von, 506. 
Ritter Lorenz von, Amtmann zu Schwabach 
96, 246, 251; — Knecht def. 488. 
Ritter Sehaftian von, 224, 363; — Amts 
mann zu Ziwerniß 370 f. 
Ritter Veit von, Amtmann zu Berneck 18, 
354, 363, 370 ff.. 506. 
BWallerftein, Fi u. Schl. 414, 429, 436. 
Wallhauſen, Df. Pfarre daſ. 2. 
Waltershauſen, f. Marfchalt von, 
Balıhanfer, Galle, entfagt der St. Rörblingen 


Walther, Claus, desgl. 407. 

Baltic (Wald), eti in Böhmen, 2 .2udig 133. 

Bangenheim, Ritter Jorg von, Marfchall Al 

rechts 27; — bringt die Ehe einer Tochter 
breite "mit einem heil. Prinzen zu 
Stande 253 f. 

Bardein, Biſchof von, (Job. Pitpre als 
ungariſcher Geſandter ind Reich in Aus⸗ 
ficht genommen 72, 78, 85, 90 f., 94. 

Bardenberie 6 Hinrick, Priegniper Räuber 257. 

Barneminde, Hafen von Ro od 210. 

Bartenberg (Wartinberg), in Böhmen, 
Kt. Bunzlau 106. 

Bartielan, erz 

alena 261 


gd 
Waſſerburg. St., Pfl. daſebſt, ſ. Layminger. 
Waſſertrũdingen (Zrubendingen), Fl. u. Amt 


J— von Pommern, Witwe 
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2 298, 414, 429; ; Amtmann, f. Knor⸗ 


Batfad- org, Anhaltiſcher Unterthan 167f. 
Waybling, Jorg von, entſagt der St. Roͤrd⸗ 
lingen 426. 


Weeſen, Fl. gr 
—— Kr. Gardelegen 4. 
Wegen theol. Petrus, bt zu Heildbrumn 


wehied 8iWolen, Et. 195. 
Wehningen, Df. Landdroftei Lüneburg, Zoll daf. 


Beide ende), ſächſ. Pfleg e 209. 
Welden Beyden), Et. in der Oberpfalz 365, 


Beil, ei 359. 
Beil, Dr. Bernhard von, württ. Rath 342. 
Weilheim unter Teck, St. im württ. Donau 


freife 3 
Weimar, ei "iao, 246, 261, 494, 
Weinmann (Bennman) s.n., Bürger zu Frank⸗ 
rt a/d. 521. 
Matth. u. Meter, desgl. 318. 
Weinberg, len "Ab e derf. — 
Weinsberg, [Philipp d. ert von, 
heil. röm. Reiches —E ſoll auf 
den Wür Brurger Tag 482 ff 
Weiſyrigch— iegmund von, An der Kaifer 


Beifelheri Weißdorf, Df. bei Mündheberg 
Beimtig, Herman, [zu Schönfeld], ſaͤchſ. 


Weißenberg i. "er. „ St. 38, 417, 451. 
Weißenburg a. ©., St. in Franien 486, 492; 
— Gtadtbantrott daſelbſt 38, 227 —* 
265 f.; — Reichsammanamt 265 f.; — 
Bürger, € Mair. 
Weißenfels, St. 165, 294. 
— 23 — Schl. 36, 110, 161, 261 f. 
Weipenftadt, St. 23 A. MWunfiebel, f. Hirſch⸗ 
berg, Hanne vo 
MWeigenftein, Berg 330 
Weitmühl, Herr Dencfä von, Burggraf v. 
Karlftein, Müngmeifter au Kuttenberg 
104, 106 f., 198, 252, 
Welzli, Ute, römifcher Fonaler "an. 
MWemding, 2-0 Donauwörth 35, 215, 
407, ar 415, 419 £,, 429, 435, 438 f., 
45: — Amnnann, ſ. vefienderg. 
Wemding, Fam. von, 510 
org von, 510. 
Reinbo, (Rennwolt, Rembolt) von, 156, 
— Ritter, Feind der Stadt Närd- 
lingm 426. 
Dendo, & n., entſagt der Stadt Nördlingen 


Wenditern, die von, Priegniper Adelige, be 
fehden die Stadt Lüneburg 298; — desgl. 
Medienburg 368. 

Benbeiftein, IL By Särmabadı, Gericht 

daf. 220, 278, 286, 314 f. 

Wenden, 8. 365. 

Wenden, 2, |. Bogislaw. 
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Wendiſche Städte, |. Hanfe, 

Wengen, Di. 

Wenig, Jacob, entfogt d. St. Nörblingen 426. 
Werben, St. 310 f. 

Werdedt, Schl., 7, 28. Amtmann daf., |. 


Veiberg, Wwilh. von. 

Werdenberg, Graf Georg von, zu Satgans, 
Pfleger zu Sander en f.; — Streit mit 
Hand Zruchfeß 4 

Graf Haug von, fair Rath, dati betr. 
der Rei ehülfe 1480 ff. 37, 48, 89; 
— greift in die Bfafenfteuerkänkel ein 
27, 92 ff., 96, 484; — feindielig „gegen 
Albrecht 45f., 260, 484 f., 487, (. a. d. 
Sendung (1484) ind Reich, um Sülfe zu 
erbitten 315 f., 318 ff., 322, 326-323. 
333 f.; — Haltung auf dem erften Frant. 
furter Reichötage Ya f., 346 f., 351, 
358—362, 366, 380; — Ungnade dei 
Kaiſers und neuer Einfluß 432, 438 f., 
484 f., 487; — begleitet den Raifer ind 
Meich 446, 453, A56, 464, 476, 480, 
508; — Steitung aut Nörlinger Fehde 
435-438, 441 f., 449, 456; — auf dem 
zweiten Scanffurter Keidpöläge 519. 

ns Ulrich von, Feindſchaft gegen H. Truch⸗ 


f 
Wernau, — Wilhelm von, Hofmeiſter der 
Graͤfin Barbara von Württemberg 451 f. 
Wernigerode, Et. 4; — Herr von, |. Stolberg. 
ir ar, Bürgermeifter zu Dinkelsbühl 
Wertheim, Graf Asmus von, turniert 506. 
Graf Johann von, nimmt Theil an der unter» 
Kantöichen ritterfchaftlichen Bewegung 
Werthern, Anthoniud von, Hofmarfhall M. 
Johanns 191. 
Weſt, Heinz, Zörg und Katharina 42, 
Befterbung, Schl. u. Df. Großherz. Oldenburg 


Befterfette, Ritter Ulrih von., württ. Rath 


Weftfaten, 8 . 360. 
Weſtheim, 8 Bz.⸗Amt Uffenheim, bei Windd- 


heim 
Bea, Joch von, Schultheiß zu Bergel 25, 


Mettiner die 175. 

MWegel, s.n., Stadtfchreiber zu Bamberg 20. 

Wephaufen, öf, ‚Di. A. Königshofen 238, fiehe 
Truchſeß v 

Weyer, Martin, Pfarrer au Wonſes 17. 

Weylen Diether don, württemb. Landhofmeifter 


Oewalh von, Würzburg. Rath Dr 95. 

MWichfenftein, Df. Bz.⸗A. Pegnik 

MWichfenftein, Engelhard von, hnemann As 
brehtd und des B. v. Bamberg 16. 

Mid, Dr. Werner, von Dnahaufen, Prediger 
zu Stuttgart, württ. Rath 3 

Widdern, St. O.⸗A. Neckarſulm * f. 

Widersperger, Hauptmann des Herrn v. Schwan⸗ 
berg zu Nucklickaw 107. 


Wendiſche Städte — Billnwart. 


zöihnen, org, verſch. Perjonen ded Rem 
en 10 ‚Micel, Schreiber Buriand v. Gute 


Wien, 9 17, 39, 61, 825, 9, 11, 
181, 197, 201, 323, 346, 348 f, 351, 
361, 363, 367, 374, 393, 3%, 4 
453, 4715; — Univerf 183. 

Wiener Reuftadt, f. d 

Wiedbaden, Herr von, f f. Raftau. 

a6. Df. 35 f., 149; — Pfanz 


BWiefentau, Karl von, [Pfleger zu Zriekn, 
bayr. Sefandter 353 f., 387. 
Wildbad 101. 
Wildberg, Et. Ya 
Wildenbruch, Df. Kr 


Greitentagen, Schr 
niterkomthurei, Komhur, Dr 


. Bernd Rh 
Wildenfels, Being von, entfagt der Stadt Ra 


lingen 4 

Bildenfein, Alerander von, Pfleger zu —F 
bayriſcher Rath, thaͤtig in Sa 
Schl. Stein 352 ff. 


zBilhelm von, (ehemals Hauptmann zu dei 


Win Bin), unt. 132 [330, 
Wilhelm, Herzog von Berg und Sul. A: 
von Raveneberg, Verkehr und 8 


mit Kurf. Albrecht 62, 145, 182 $, ri 
371, 488; — „Hoigeit 3, Sf, - 
Kirchenpolitit 24: treit mit dem Gi 
von Eöln 88; — Botfhaft an Papſt ul 
Kaiſer 182 f.; — und der eiſte Fiul 
Dirter Reichötag 328, 343, 358: — mil 
e3. 1485 in Aachen 507, 509, 

Wilhelm, Herzog von Sahfen, Landgraf ver 
Thüringen, Bz. zu Kurf. Albredt, I bi 
— Bündnig mit ihm 187; — Thätigfet 
bei der Rother Richtung 6: — im 
diſcher Krieg 165; — und der Ghel 
Albrechts mit den fränfifchen Bifhär 
über die Pfaffenfteuer 28, 31, 130, 16, 
207, — Rapenellenbogenfche Gröfaft * 
— Eteflun zu Ungarn 1482 136 5. 14, 
146, 156 f., [164 f.], 215; — um W 
Herren don Blauen 133; — Macht al; 
— und der Fall Feilitſch 209; — Kal 
heit 77, 101; — Tod und Gröfcaft 34; 
— Leichenbegaͤngniß, Erwaͤhnung nd 
feinem Tode 244, 246; — Urteil U 
brecht® über ihn 206; — Gattin, (dam, 
Mutter Margarethas, 244 f.; — 
234; — Mitgift derſ. 206, 256, “N, 
f. auch M. Johann; — Schwager, gan 
Heinrich von Brandenftein 175. 

Wilhelmsbur —— FL 115. 

Wilpelmöber (Willmptorff), Yam. von, 48 

tepban von, 489. 

Bithelmöben, Df. AOL. 

Willnfeld, die von, u. n., 316. 

RWillnwart, (== Wildenwart) Matth, ML 
(Umtmann zu Gerlfing) entfagt der & 
Nördlingen 426. 


Wilmerdtorff — Würzburg. 


Bilmerstorff, Kön, Güter deſſ. 370. 

Bilna, ©t. 44. 

Rilfing, s. n. Begleiter des Kaiſers 446. 
Bildnad Wilfpenad), St., Wallfahrtsort 35, 
169, 171, Raul 199f., 295f., 306. 

impfen, &t. 6 

Bindental, or, von, württ. Diener 375, 395. 

Bindifhe Mark, 8. 66, 459, 477. 

Windsbach, St. u. 9. 32, 364, 396; 
Bfarrer daf. 67, 119. 

BWindeheim, Gt. 41f, 62, 74, 186, 250, 266, 
317, 390, 422[f.], 439[f.], 450, A55f., 
461, 473, 496f., 504f., 511; ; — Bürger, 
Kremer. 

Winnenden (Winada), St. 375, 378. 

Bine hand) Balentin u. deffen Frau, aus 
Berlin 111, J. 

Winſen, St. 519. 

Virsberg, FI. Bz.⸗A. Kulmbach 16. 

BVirsberg, Heinrich von, Dechant zu Feucht⸗ 
wangen 32. 

Wirt, Jor , Safe au Dachsbach 24. 

Bidmar, St. 127, 210, 257, 391. 

— —9 Auquftinermönd 218. 

Bittenderg, St. 167, 230. 

Bittenberge, Et. und Zoll 295. 

Wittich, Heinrich, Rathmann Al Lüneburg 299. 

Vittich, s.n., „saiftliger 2 

Biltftod, St. 

Bladislam, eftgeborene Sohn ded Könige 
von Polen, König von Böhmen, Lage 
deifelben 91, 223; — und das Reich 83; 
— und der Raifer UT, — vermittelt 
gifen Kaifer und König 361; — und 

atthias feit dem Olmützer Frieden 102, 
208; — Ber. zu Kurf. Albrecht, Bündnig 
28, 62, 143, 145, 165, 198, 233, 245 
— und die Ehe mit M. Barbara 56 f., 69, 


85, 90f., 94, 117, 165, 221ff., 225, 
235f., 247f., 251, 482, 513; — und 
der, Fall Wagner 106 ff, 196; — neue 


Ehepläne 208, 336; — Ausfshnung mit 
Sadıfen 138, 187; — und der Streit der 
Sachſen mit den Dohna 224; — Stellung 
zu den Herten von Plauen 131, 1336; = 
zur Stadt age 262; — zu 5 Albrecht 
don München 229; — Unruhen in Prag 
1485 385f. 
ln 56, 94, 97, 235f.; — Hofmeifter, 
Rupowäti; — oberſter Kämmerer, ſ. 
—5 — Marſchall, ſ. Vitzthum. 
Bldek, Wenzel Waczla Winisco, Wapla Wolzty), 
böhm. Söldnerführer 115, 122. 
Woͤllwarth (Welbart), Heinz von, turniert 489. 
olgenflein (Boleenfteyne), (Ben Jorgl von, 
egleiter des Kaiferd 446, 5 
— gan, —5 des Kaiſers 
für ihn 3 
Vold⸗⸗ Met, St. 273; — Zöllner daf. 


Belt, anns, Bürger zu Nürnberg 247. 
Wolff, Hannd, gefangener Helfer der Feilitſch 


Volff, Jobſt, Helfer der Feilitſch 209. 
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Wolfram, Hanne, gef. Sachſe 166, 
Wolfsdorf (Wol era, Bolferston), Böh 
von, ſächſ. Rath 3 
Mitter Ulrich von, * 
Wolfskehl, mtl, Vigzburg. Edelmann 40. 
Wolfskreuth, Wir. 138. 
Wolfftein Stra) verfchiedene von, 465. 
s.n. von, Begleiter ded Kaiferd 446. 
Her Wilhelm von, zu Hoftau 133. 
Wilhelm von, bayr. Pfl. zu Haided 424. 
Dr. legum Jofef von, kaiſ. Rath 424. 
Wolgaſt, H. von, ſ. Bogislaw. 
Wolkenſtein, St. u. Schl. Kr. Zwickau 72. 
Wollin, St. 291. 
Wolmershaufen, Marr von, 1499 Amtmann zu 
Kadolzburg 290 
Philipp von, Aue, 489. 
Wolter, Hans, 2 
Hand, orsbrenner 214. 
Woltzer, Matth., Rechtsſtreit 520. 
Bi Fl., B. ⸗A. Edermannftadt, Pfarrer 


Wonſeſſer, in, Diener der St. Nürnberg 230. 

Worm, Dr. Endred, Rath Albrechts 512. 

Worms, Bisthum 214; — Bifchof Reinhard 
von, 62; — Tod beff. 213; — Nachfolger 
wird Dompropft Joh. von Dalberg 213f.; 
— derf. erfheint auf dem Frankfurter 
Zage 513, 518; — Gapitel 213; 
Domprepft ſ. Dalberg; — Domberrn ſ. 


chſeß 
Worms, St. 62, 213. 
Worps, ðreger, Kaufmann and Zittau 521. 
Wieg, Duft, Hofmeifter zu Soldin, Sohn 


efj. 158. 
Wiefomwic (Facuto), verfchiedene von, 104, 108, 
187, 354. 


Jacob von, und f. Bruder 133, 
Herr Jan von, zu kudig 133; — ſchützt 
ſtutzer 108, 110f., 196 
Herr Ginterſich von, zu Theufing‘ 133. 
Wriezen, St. 167. 
Bülgurg, Venedictiner⸗Kl. Abt von, 105, 128, 


278. 

Württemberg, 2., Haus 16, 35, 127f., 188, 
216, 271, 370, 37 6, 447; — Grafen 
von, 144, fiehe auch Barbara, Eberhard, 
Elfe, Heinrich, Ulrich; — Stände 188, 
232; — Landichreiber 265. 

Würzburg, Bisthum, Würzburgifch, (Herbipolis) 

8, 15f., 21, 24, 27f., 31, 120f. 
12. 144, 148, 207, 219, 236 ff., 373, 
385 f. 
Bifchof von, H. von 1 Sranten, (H. Siegmund 
von Sachſen) 1 
Bifchof — Joh. F Grumbach) 6, 239, 
54. 


427 

Bifchofvon, Rudolf von Scherenberg), kaiſerl. 
Commiſſar betr. der Türkenhülfe 39; 
Streit mit Albrecht wegen der Pfaffen⸗ 
ſteuer“ 5-8, 12, 15, 21-31, 36, 40, 92-96, 
120ff., 129, 144$, 148, [151], 155, 177, 
182-185, 189, 203, 206f., 212f,, 219; 
— und der Propft von Berlin 207; — 
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Plan, einem fähf. Prinzen das Bisthum 
u verfchaffen 144; — baut auf den Ear- 
inal von Siena 184, f. a. d.; — fonftige 

Irrungen mit Kurf. Albrecht A14f., 483; 

— freundliche Bez. zu demfelben 165; — 

Auftreten gegen die unterfränfifche ritter- 

f&aftlihe Bewegung 237ff.; — Streit 

mit H. Albrebt von Bayern 237; — 

Bündnig mit H. Georg von Bayern 353, 

371, 386, 483; — mit dem Pfalzgrafen 

62; — beiidt den erften Frankfurter 

Reichstag [342f.); — Haltung während 

bed Jahres 1485 353, 371, 385f., 389, 

425f., 35 ; — und die vom Kaiſer 

begehrte Hülfe 458; — Fehde mit dem 

Grafen Balthafar von Schwarzburg 26, 

31, 203f., 207, 213, 237, 331; — Gtreit 

mit Uß von Kindeberg 204; — und die 

Herren von Schwarzenberg 495; — und 

einige Pleine Mdelötehden 273; — Be. 

zu dem Taiferl. Fiscal Hannd Kellner 468; 

— Prozeffe 293; — Procurator in Rom 

189 — GEinfchreiten gegen die „Wein- 

‚gemächte" 204, 408. 

Birbun, Domcapitel 20, 120f, 177, 236, 
5f. 


. Dompropftei 30, ſ. Bibra, Kilian von. 
Dechant, |. Limburg, Chr. von. 
Domherrn. |. Dienfimann, Graf Henneberg, 

— Hobach, v. Stein, Truchſeß, Gutten⸗ 
erg. 


8 | 

Etift zu St. Burckhard daf. 23. 

Etift zu St. Johann 3. Haug, Propft, f. 
Kere; Chorherr f. Hobach. 

Arhidiacon, Greufing 148. 

Biſchofl. er f. Hutten; — Rand» 
richter f. Sich; — Hofgeriht 237; — 
Secretaͤr, ſ. Hobach. 

Würzburg, St. 40, 247, 260, 293, 326f., 
385, 389; — Schultheiß daſelbſt 331; 
— Brüdengeriht 331; — Tag dafelbft 
1474 165; — Tag geplant 1485 482-489, 
492, 494-499, 502f., 507. 
Et. Stephan. Kloſter, Abt dafelbft 293. 
Bunberli), 8. n., Bürger zu Frankfurt a / O. 


Bunfiedel, St. u. Amt 16, 18ff., 32. 104, 
174; — GBeiftlichleit daf. 19, 32; — 
Amtmann daf. Jobſt Schirntinger 174; 
— Kaſtner, ſ. Fri v. Ed; — Gtadt« 
gericht 32. 

Burgewig, Ridel von, Soldanfprüche deff. 166. 

zuflermard, Pawil, Bürger von Stendal 172. 

Boyle, Niclad von, Humanift 447. 


3. 


Sk die von, Fam. 168. 

Chriftoph von, 308. 

Hannd von, Vogt zu Koitbus 168, 308. 
Saunzäben, die, bayer. Geſchlecht, Raubtbaten 


3300 s.n., aus Mittenwalde 167. 
edlig, Ernſt von, Bez. zu Nürnberg 218. 


Bürburg — Zittau. 


ı Zedwig, s.n von, 269. 


Erhard von, Anſprüche an den Kaiſet 66; 
— Berwandte def. 64. 
Hand und Heinz, zum Liebenftein 133. 
son von, eine Zeit lang Hofmeifter Ki 
nnas 27f., 73, 133; — Nitter, teibmg 
M. Anaftafiad Ehe 254; — Bea, 
Pfründenftreit defi. 67, 119. 
Nitter Konrad von, zu Eifter 1337. 
Kunz von, 338, fiehe auch Kunz. 
Pangrag von, 108. 
Ritter Sittih von, führt das ſächſ. Hülfi 
contingent für den Kaifer gegen Ing: 


115f., 181, 463; — 363 3708 Ger 


mann zu Selb 107f., 363, 370 
Beit von, zu Reuberg 133f. 
Behenperger, ! . Behentpom. 


Iehenber, Cuncz, entfagt der Stadt Rörblingen . 


Bebentporn, (a. Zehenberger), Jorg, Gefanker 
H. Ottos 329. 


Zeitz, St. 44. 
Zeleni (Selleni), Jan, [zu Schönau und Fdaniz), 
ungar. Hauptmann 115. 
ellingen (Zollingen), Df., Ganerben dai. 27. 
enger, Ritter Jorg, zu Tredwig, im Diraik 
H. Ottos 105, 107. 
Zenn, Kl. u. Propft daf., ſ. Langenzem. 
Senner, Pete, Keibeigener der St. Rotbenban 


Berbft, St. 47, 160, 162, 172, 175, 181. 
214, 220f., 228f., 231, 259, 309f., 402 
433, 474f., 493, 495; — Stadtſchreibe 
310; — Bürger, Schulte, Brammed, 
Meifeberg, Süngerman, Füth. 

Zerer (Czerer), Dr. deer. Siegmund, Fran. 
Unterlanzler in der Marl 228, 298, — 
thätig im liebenfhen Handel 43; — 
ſoll auf den Schleizer Tag 150; — thätiz 
im Glogauer Handel 191, 303; — we. 
handelt mit dem Erzb. von Magbebunz 
228f.; — wird Kanzler 294, 288; — 
geht Januar 1484 als Geſandter zu 

Ibrecht 294-298; — deögl. 1485 369;.; 
— im Regimente M. Johanns 403. 
Zeringer, Gong, 218. 
Serrentin Zeerrentin) Landvogt oder Landreiltt 
a 


Zeuſchel, Ludwig, Küchenmeiſter genannt, Gätrt 

deſſ. 49-52, 100f., 294, 297, 403. 
Uri, Küchenmeifter Friedrichs L u L 

49f., 52f., 100, 294, 370; — Geh, 
ſ. Ludwig 3.; — Toter 49, 51. 

Zieberk, Herr Buſſko (Wuſchca, Poſchko) ven 
und von Plan, u. |. Bruder 104, 13. 

Ziefar St. 402. 

Zigeuner, die 138. 

gilt, f. Cilly. 

Zinzendorf (Sigendorff), [Hand] von, Begleia 
des Kaiferd 446. j 

Zirdel, Bernhard, Bürger von Rürnberg, Brake 
und Gläubiger dell. 512. 

Ziswingen (Zebing, Zobing) Df. 407f., Mi. 

Zittau, St. 521; — Bürger f. Orteill, Bond 


Zobel — Zwickau. 615 


Zobel, Klaus, von Guttenberg 203. 
Zoller, Bernhard, 238. 
Ritter Martin, 238. 


Zollern, die von, werden Burggrafen von 
Nürnberg 386. 


Zellen, Graf Eitelfrig von, Gemahl der M. 
Magdalena 154, 500f.; — behält Kroffen 
402f., 421, 481f,, 500f.; — Hauptmann 
zu Kıoffen und Doberäben Irrungen wit 
9. Hand 80f., 100, 18 196. 
beiärüpt einen fluͤchtigen ehren Ag — 
Fall Luptig 169; — an Albrecht gefandt 
244f., 251, 369f.; .; — Gtreit mit dem 
Srafen von "Sohnftein 339f.; — und die 

tdatur feined Bruders in Lebus 275, 

280f. — neue Händel mit H. Hand 302: 

— betheiligt beim vuenieid des Falles 
Säleinip 05, 307f., 

Graf Friedrich von, Diihant zu Gtraßburg, 
Domberr zu Gonfta fpäter Biſchof von 
Augsburg, bewirbt fih um das Bisthum 
Lebus 274f., 278 ff.; — auf dem zweiten 
Frankfurter Tage 514-517. 


Zollen, Graf Friedrich Albrecht von, Diener 


Marimiltand 180. 


Graf Josniclas von, gebt Fri Geſandter ded 


Reihe nach Frankreih 84, 89; — bei 
Albrecht 27; — in der Mart 191; — 
geht als Sefandter gu Albrecht [204 ff]; 
— und die Bewerbung feinee Sohnes 
um Lebud 280, 282 


3offen sefen, Si. und ee 70, 100, 


| adden (Sandam) Df. 165 (?). 
Zullichau, (Zul), St. und Weichbild 70, 85, 


112f., 191f., 201, 215, 217, 249, 302, 
306 


‚340. 
Zuenafpan, 8. wi 1485 Sept. beim Kaifer in 


Straßburg 


3ürie, —* Ort 374; — Bürger: Mötteli 


Zmegt un Und Smirgin (nomen propr.?), Diener 


Barbaras 


Zweig, Amt 58; — Amtmann f. Wallenrode, 


Seb. von. 


Zwickau, St. 488; — Hauptmann dafelbft, 


Romer. 


Nachträge zn Band II. 


S. 4. Ausführliche Biographie des Hofmeifters Apel won Tettau bei v. Tettau, Urt. Geis 
ber v. Tettaufchen Familie ©. 90 ff. 

&. 12 Anm. 5. Über die von Jorg v. Roſenberg verübte Kaftıirung von Geiftlichen, vgl 
Hegewifch, Geſch. d Reg. K. Marimilians I, erfter Theil ©. 94 Annı., daſeliß 
werben auch bie Berfe bes Trithemius über bie Begebenheit mitgetheilt. Mofenben 
wird Übrigens wegen feines Verhaltens im bayri fen Erbfolgelriege, bes Satan 

ortraber und Gejelle der Türken genaunt, vgl. Riezler L c. III 629. 
S. 15. Hber bie Ba often auf das Bisthbum Würzburg vgl. Lilieneron, Hiſt. Bolls 
eber . 

S. 30 Anm. 1. Emericus Kentel, vgl. noch Fontes rer. Austr. II 42, 444. 464. 4918 

z ©. 47 Nr. 733, vgl. Minutoli 390 ff. 

. 15 Nr. 767. Ein Eoncept bes Schreibens, Dresben, Hauptſtaatsarchiv, Türfikke 
Sachen 83. Hiernach mar auch Kurf. Albrecht In Gemeinjchaft mit ben junge 
Herren für erfälung ber Wünſche Diethers eingetreten. 

©. 88. Bez. Albrechts zum Erzb. von Eöln. In dem um biefelbe Zeit (15. Nov. 1481 
ernenuerten Bünbniffe zwiſchen Erzb. Herman von Coln und Erzh. Marimilien 
wird bei etmaigen ändeln H. Wilhelm von Berg als Obmann bes eingefehter 
Schtebsrichtercollegs in Ausficht genommen. Sollte aber biefes dem Bellagten ein 
mal nicht bequem fein, fol letzterer entweder Kurf. Albrecht ober Kurf. Ernſt as 
feiner Stelle ernennen bürfen, Mon. Habs. I 2, 419. Kurf. Albrecht hatte ſich 
übrigens in Gemeinjchaft mit H. Albrecht von Sachſen beim Kaifer für Ertheilung 
ber egallen an ben Biſchof verwandt. 11.Nov. 1480. Dresden, Hauptſtaat 
archiv W. A. Türkiſche Sachen 76. 

S. 94. Marianus von Fregeno, B. von Kammin. Über deſſen Vorleben und feine Thätig 
keit als Legat und Ablaßſammler unter Pius II., feinen Streit mit Kurf. Frich 
rih II. von Sachſen und bie Höhe feiner Einnahmen unterrichtet vornehmlich 
Drebber, Seuptflantsaräio, Religion sſachen B. 39—70. 

S. 105 Anm. 3. Über den vielgenannten brandenb. Diplomaten Heinz Seibot von Ram 
bach, vgl. noch ein intereflantes Schreiben (Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A Rei 
gionsfachen B. 139) ©. an dem ſächſ. Kanzler Scheibe. Cr habe, als er mit im 
als Geſandter am Tatferlichen Hofe zufammen gewejen, ihm 2 ungar. fl gegeben 
mit ber Bitte, ihm einen Brief auszumirken, wonach er mit jeiner Familie un 
dem Hausgefinde (13 PBerfonen) in der Kaftenzeit Butter eſſen bürfe. Weber a 
noch jetne rau baben aber inzwifchen etwas von ihm gehört. Ex fer drei Wade 
in Le paig trank geweſen. Balentinstag 1470 (14. Febr). Dr. 

S. 109 ee * Fodlus betr. ber böͤhm. Lehen H. Ottos, vgl. Häuſſer, Geſch. d. rhein 

alz 00. 

S. 109 Anm. 1. 3.4 v. u. iſt wohl Gunzenhauſen 25. Oct. 1482 zu datiren. 

S. 110. Schultheiß zu Bamberg tft der fonft öfters erwähnte Chriſtoph von Aufſeß, nah 
mals (1482) Amtmann zu Ansbach und feit 1487 Marihall M. Iohanns, vgl. 
v. Aufſeß, Geſch. d. urabel. Geſchl. v. A. S. 174 f., Minutofi L ce. 2355 u. X 

S. 111. Balentin Wins, Bürgermeifter zu Berlin. Über einen Streit besfelben mit Zerkf, 
dgl. Zerbft, Stadtarchiv II 13. Or. W. hatte für fih und feine Rathecollegen 
drei Faß Zerbfter Bier kommen laſſen, jofort Beahlung eleiftet, bie Yäfler aber 
nicht zurücgeſandt. Nach ſeinem Tode verlangte der iclerant 45 Groſchen für 
bie Fäffer und drohte, andernfalls Berliner aufzuhalten. Der Berliner Rath Reit: 
nach Umfrage bei feinem Schenten feft, daß ein Faß faum 6 Groſchen werth fei 
und rfigte, daß man Gewaltmittel wegen ſolcher Lappalien anivenden welk 
Donnerstag (nach) converfionte Pauli 1476. 


6.116. 


&.126 Anm. 1. Befragung ber Leipziger Hechtefacnltät. Das 


6.138. 
S. 161 


Nachträge zu Band IH. 617 


Melchior Truchſeß. brand. Rath, vgl. über ihn Bd. II ©. 357. 1480 erfcheint 
er als päpftlicher Collector in Sübbentihland, vgl. Mitth. des hiſt. Ber. ber Pfalz 
XVU 48 on. 51 Nr. 286. 299. 310. Er war ber egmager Ludwigs von Eyb. 
rtbeil von Univerſitäten 
über Rechtsſtreitiglelten wurbe in ber Mark in biefen Jahren recht oft nachgeſucht, 

og! 3. 2. Band II ©. 180, Riebel X. IV 337, A. XXIV 467, Band III 
. 171. Befragt werben bie Umiverfitäten Leipzig, Mainz, Ein, Imgolftabt, 

Heidelberg. And Goede, Consilia (Ausg. v. 1609) ©. 70 ff. fcheint fih auf bie 

Marl zu paichen. fr die bei Lentbinger (ed. Krauß, Comment. lib. I 7, 8) 

überlieferte Außerung Sohanne, Albrecht habe ihm bie Gründung einer Uni- 

verfität angeratben, findet in befien Eorrefponbenz keinerlei Unterlage. Daß 

inbeß das Taiferliche Umiverfitäteprintleg für Lüneburg (vgl. Kaufmann, Geſch. d. 

dtſch. Umiverf. II 12. 564) 1471, ebenjo wie alle andern bamals ber Stabt vom 

Kaifer ertheilten Privilegien (vgl. Bd. I passim), durch Albrechts Bermittelung 

ewährt worben ift, leidet Leinen Zweifel. 

Slgenner in Sübdbentfchlaud, vgl. 3. B. Sermann, Aus Wafungens alten Tagen 
.50, beri. D. 30h. Forſter ©. 45. 

3.3 0. oben. Zurmier anf „bern Burjhaus frolichkait“, vgl. hierzu Dresben, 
uptſtaatsarchiv, W. U. Turnierſachen 19. Or. Burian von Guttenftein an 
rf. Ernſt. Anläßlich ber Bermählung feines Sohnes Chriſtoph mit bes von 

Schwanberg Tochter auf Sonntag nach Drei Könige zn Tachau, labe er zu einem 

Zurnier ein. 8. Wlasdislaw und aubere Seien gelaben. Rabenſtein, Donnerstag 

nah Martini (16. Nov.) 1480. Or. Gleichzeitig bat er, ihm Roſſe zu borgen. 

Ernft Ichnt dies ab, er babe bergleichen Roſſe nicht, ba er feit Fahren berartigen 

Schimpf“ nicht mehr pflege. 


Zu ©. 166. Ritter Dietrich von Freiberg, über deſſen Hanblungsweife fi) bie jungen 


&.168. 


Herren von Sachen beftig befchweren, war ehedem ein Schlitling berfelben, dem 
fie fogar gegen ihren vertrauten Rath Dr. Otto von Spiegel Beiſtaud leiſteten, 
vgL Dresden, Hauptflantsarchiv, W. A, Reichslammergerichtsfachen 1. Dr. Dtto 
von Spiegel erklärt, zugleich im Namen feiner Brüder, das am kaiferl. Kammer⸗ 
gerichte gegen Dietrich von Sreibeig erlangte Urtheil fahren zu lafien, ba fich die 
jungen 9. von Sachſen der Sache annehmen wollen und von ihm Berzichtleiftung 
auf das erfirittene Kammergerichtsurtheil verlangt haben. geben zu ber Newenflatt 
am mantag vor fanb Martens tag anno but. McoccoLxxu jarn. Dr. 

Trogbem erläßt ber Katfer eine Labung gegen %., bem er worwirft, Heinrich 
Spiegel gefangen genommen und biefen und dem kaiſerl. Rathe Otto Spiegel ein 
Derf ‚und @eizeibe verbrannt zu haben. Nieber-Baben, 1. Juli 14173. ad mand. 

ni. imp. Cop. 

Erf, und Albrecht erſuchen nun (3) den Erzb. Adolf von Mainz vom Katfer 

bie Abftelung ber Labung gegen ihren Diener D. von Freiberg zu erwirken. 
Feipaiß, Montag nad Mariae nativitatis 1473. Cone.; gleichzeitig (4. Eonc.) wirb 
Dr. Mellerſtadt beauftragt, an ben geeigneten Stellen gleiche Schritte zu thun. 
M. wirb aud beauftragt, über ben geplanten Angeburger Reichstag Über ben 
Fortgang ber Verhandlungen zwiichen bem Kaiſer und Pfalzgrafen Erkun⸗ 
digungen einzuziehen und mitzutheilen, „wu unfer herr ber Ro. E. bey hem her⸗ 
zogen von Burgundie geweſt und was ir abſchit von eynander ſey“. — (Über bie 
Geraiſche Angelegenheit und Pfründeuwünſche M.s.) bat. Lipak ac. f. 2a poft mati- 
vitatts Marie ao. Lxxrı. Eonc. Der Kaifer erläßt indeß noch einige weitere 
Mandate in der Sache. 
Bon dem Streite ver Sachſen mit Dr. Meurer ift auch in einem Schreiben Kurf. 
Ernſts aus dem Jahre 1472 die Rebe. Kurf. Albrecht hatte (d. d. Tangermünde „uf 
der Elbe“ Inbilate 1472, 19. April. Or.) den Kurf. Ernft gebeten, bie Räthe, bie 
er zu feiner Aufnahme in die Kurfürfteneinung nach Berlin abordnen wolle, ent- 
weder erft fpäter zu genden ober von feiner Auweſenheit babei abſehen zu wollen. 
Er habe jegt einen mit den niederländiſchen Herren abzuhalten, von beflen 
Berlaufe Krieg und Frieden abhänge. Eruft will nun am Sonntag Eraubi Räthe 
nach Berlin oiden unb bittet, feine Anfprüche an Doctor Johannſen Muwerer 
auch durch dieſe vorbringen laſſen zu bärfen. 


S. 182 f. Joh. von Boicheim. Uber frühere Bez. besfelben zum Kaifer, vgl. Mon. Habs. 


1 2, 352. 394 f. 


&.192 Aum. 3. 4 fl. beglambigt, I. beglanbigt. 


©. 212. 


Chriſtoph Marſchalk von Waltershauſen wirb erwähnt bei W. Germann, D. Joh. 
Forſter (a. u. d. T.: Neue Beitr. 3. Geſch. dentſch. Alterthums, herausg. v. d. 
alterthumsforſch. Ber. v. Meiningen). Urt. Beil. ©. 14. 
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&.215. Die Einung zwiſchen Albrecht und dem H. Georg von Bayern, muß nach &.4 


body ratificirt worben fein. 
&.219. Es werben in biefen Jahren zwei Altmärler biejes Namens anf Uxniwerfttätee 
erwähnt, ein Stenbaler, welcher W. 1471 in Roftod, unb ein Salzwebler, ber z 
Erfurt ©. 1459 und hernach in Leipzig W. 1464 erwähnt wird. Der letztere mit 
bot Bi sie geiberhäbter Kleriler ın einem Pfrändenftreite genannt, vgl Ried 
©. 224 Nr. 917. Über Albrechts Thätigkeit In dem Gtreite zwifchen ben Dobhna und ta 
jungen Herren von Sachſen, ogl. Dresden, Hauptflantsardiv, Dohnaſche Sachen1 
&.238. Der bier erwähnte Ritter Apel won Lichtenftein ift wohl ber im erfien Bante ct 


genannte brand. Rath. Ein Brief desſelben an H. Wilhelm von Sachen, Die 


den, Hauptſtaatsarchiv W. U. Klöfter und Stifter 250 ff. Er fpricht von feiner 
Bemühungen, 9. Siegmund von Sachſen fen Deputat vom Biſchoſe von Bir 
burg zu verkhaffen. Er begegne in Würzburg großem Mißtrauen. Er fe we 
Sranfe, man nenne ihn aber einen Niebhaber der Meißner. In eimem Be 
rief (Donnerstag nach Dionyfinstag 1471. 10. Oct. Or.) theilt er noch mit: De 
Markgraf bat feine Ritterfchaft ꝛc. auf nächften Sonntag nad Kulmbach beſchiedes; 
bort werbe er fich auch mit ihm tmegen des Amtes Baireuth anseinanderfegen. 9a 
der burgunbifchen Sache (vgl. Bb. I S. 279. 405) jet Vorſicht nöthig. 
©. 242 3.22 v. u. iſt zu interpungiren: angaelet, aufßzurichten. 
©. 278 Wr. 980 iſt datirt vom Freitag nach Luciae und baher auf 19. Dez. anzufeken. 
&.278 ff. Über Kriebrich Seflelmanns (ber Übrigens Quellen und Forſchungen ans italiear 
[hen Archiven 1 314 als Dr. Iogum bezeichnet wirb) Nachfolger in feinen fonfigen 
Pfründen iſt nichts bekannt. niges über bie von ihm beſeſſenen P 
Quellen und En LeIsiaf. 
Bu ©. 281. Bei ber großen Abneigung, die Kurf. Albrecht und auch M. Fohanı ber 
unb an anderen Stellen gegen ben Abminiftrator Ernft won Dagbebung an ber 
Tag legen, ift es intereflant, daß Kurf. Albrecht fich für bie Beflätig 
poftulirten Prinzen eigens beim PBapfte verwanbt hat (vgl. Dresden, Haup 
archiv, Klöſter und Stifter, Erzſtift Magbeburg IV 117. Or) Am 9. Febr. 1416 
ſchreibt er an bie jungen Herren: Er werde ihrem Wunſche, Die ſächſ. Botihek 
in ber Angelegenheit Ernfts durch eine eigne Abordnung zu unterftäßen, bie Yreitag 
nach Eſtomihi fich der fächfifchen in Augsburg anfchlieken folle, geru willfahren. Ass 
bach, Freitag Appollonta 1476. Als feinen Vertreter beftimmte er, dem Wunjche de 
Sachen entiprechend, Dr. Hertnid von Stein, der fi auch ben Sachſen gegenäber 
zur Fahrt bereit erflärt nnd nur um Einreichung eines Urlaubegeſuchs an Bilde 
und Eppitel zu Bamberg für ihn bittet (Bamberg, Montag vor Balentini, 12. Felr 
Dr). Über Steins Romreiſe, vgl. Bd. II ©. 241. 243 ff. 
In dem ſehr intereffanten Fascikel Über die Magdeburger Wahl, firbet fih ud 
mancherlet über bie Verſuche ber Sachſen, auch andere Yürften zur Befirwertung 
ber Beftätigung heranzuziehen. Den jchwerften Stanb machte ber Kaifer. Dr. San 
ri Sterder (Mellerftabt), der von ihm die Entfenbung bes Dr. Thoman von Ci 
erbitten follte, berichtet hierüber aus Wiener Nenftabt am 8. März 1476. Gr ja 
am Freitag vor Faſtnacht hierher gefommen. Er habe aber erſt Invocavit Sch 
erhalten innen, troß großer Bitten bei Graf Haug von Werbenberg, Meiſter Je}. 
Rewyn, Meifter Johann Kelluer und dem Waldner, „ber mir am meiften hulflich 
geweft iſt“. Der Katjer verbringe feine Zeit mit Tanzen und Stechen, feiner Zodier 
zu Ehren, bie Eftomibt bier anlam, und befchäftige fi) an Werkeltagen ausihlirr 
ich in feinem Obfigarten, „bie vorwurren ehſt an ben gepfrapften Banmen zu 
richten und zu vorſetzen“. In ber endlich gewährten Audienz habe ber Kaifer 
feine Freude an ber Boftulation ansgefprodden, aber aus Mangel am gelehris 
Räthen nur eine fchriftliche Verwendung zu eiagt und Unterftägung ber Geht 
durch feinen Prochrator in Rom, einen wälſchen Biſchof aus Bririen, verfproder 
Bon ben weltlichen Räthen iſt der Graf von Leiniugen burch bie Irrung mit vs 
Bfalzgrafen, Graf Hans von Barby in Folge des Fehlens der Erlanbniß fein! 
Baters an ber Betheiligung am ber Reiſe verhinbert. Bet ber Aubienz war art 
Erzh. Martmilian zugegen. Neuftabt, Freitag vor Reminscere 1476. 

Zettel. Zeitung. „er Hanns Spawrer“, dem das Schloß zu Nenftabt befohlen 
geweien, babe ing gebrobt, bem Könige von Ungarn Schi. Nenſtadt zu übe 
eben, Pr ber Katfer ihm nicht Die ihm gebührenden 80000 fl. entridte E& 
ba ſich auch verſchanzt, hernach aber wieber bes Kalfers Gnade nachgefadt, Me 
rohung jo interpretirt, der Kaifer jet ja auch König von Ungarn unb um 
babe er gemeint. Der Katfer erfläre, daß Sp. von Sinnen geivefen, ziehe ihn che 
jetst wieder in feinen Rath. Der Kaifer will Diether von Mainz nicht aneriame 
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2. Zettel. Schickt ben Taiferl. Empfehlungsbrief. ut supra. 

Die Unterbanblungen in Rom sogen fi Wehr in die Länge, woräber ungebul- 
dige Briefe der Arc) Geſaudten in Menge vorliegen. Der Dompropſt zu Lebus, 
Balthaſar von Schlieben, zugleih Magdeburger Domberr und Anhänger Ernfis 
meldet übrigens am 24. Juni (Montag Sohannts baptiftae. Or. 131) dem jungen 
Herren: Drei „Eortifanen” ans Rom erzählen, daß der Papft nicht bie Abficht habe, 
Ernſt zu confirmiren. Als Zeitung fügt er bei: Dem Bapfle ſei fein Aftronomus 
geflorben, den er nicht zum Grabe habe tragen laſſen, „jundern man bab om zu 
eynem fenfter uß erabe gelafen und alfo zu grabe bracht”. Der Papft wolle, jo 
fagt man, beim Beginne ber „vacancien“ nah „Avinion“ ziehen und bort Das 
Ende der Peſt abwarten. 

Nach der erfolgten Ernennung Ernſts zum Adminiſtrator erließen bie Sachen 

zahlreiche Einladungen zu ber feterlihen Einführung. Die Mehrzahl ber 
Geladenen fchrieb ad, M. Johann fagte indeß feine Theilnahme zu, nur wollte 
er nicht, wie Kurf. Ernft wünſchte am Sonntag vor Simon und Yuba 
(27. Oct) in Barby fein, um am Montag zu Mühlingen mit ihm zuſammen⸗ 
utreffen. Mit Rüdfiht auf das fchlechte XWetter und um ben nochmaligen Elb⸗ 
bergang zu erfparen wollte er, da er von Wilsnack aus feit acht Sagen nach 
Tangermünde gefommen jet, Über Wollmirftebt nach Froſe ziehen und Dort mit 
Knrf. Ernft zufammentreffen. Tangermünde, Donnerstag uach undecim milium 
virginum 1476 (24. Oct. 151. Or.). 

&. 285 Nr. 488 ift im Albrechts Abweienheit von den Kabolzburger Räthen abgejanht 

Zu ©. 301. Betr. Albr. Klitzings Thätigleit in Hamburg, vgl. noch außer ©. 196 und 
270 und ber bort angeführten tteratur bie Urk. 8. Ehriftiand von Dänemark 
vom 5. De. 1479 (Schlesw.-Holft.-Rauenburg. Urf-Sammlung IV 332 f.). Der 
König erflärt, daß Kl. fih auf feinen Wunih nah Hamburg gefeßt habe und 
pemä rt ibm und bem Capitel anspehehutee Jagdrecht. Klitzing bezeugt Übrigens 
m J. 1491 die Echtheit ber königlichen Urkunde zu Gunſten bes Damburger 
Stapels, ol Norbalbingiihe Studien (R. Arch. d. Schlesw.-Holft.-Lauenburg. Ge] 
f. vaterl. Geſch. VI 1, 36 f. 

S. 305 3.2 v. n. fl. Ehriftopf I. Chriſtoph. 

u S. 311 Nr. 1006 vgl. no Bd. II ©. 355 Anm. 3. 

S. 312. Der bier erwähnte Nidel Scheffler if ein Frankfurter Bürger, ber in bem 
Rathsmemorial (Frankfurt a/D., Stadtarchiv) Bfters erwähnt wird. 3. DB. wird 
am Sonnabend nah Dcult 1488 Thomas Switer von Albrecht und Shriftoph 
Radow und von N. Scheffler „ansgebürgt”. Er Ichwört, fih wegen feines Ge⸗ 
fängniffes weder an Kurf. Johann noch an ber Stadt Frankfurt, nod an dem⸗ 
jenigen, ber ihn gefangen genommen, rächen zu wollen. 

u &. 317. Bernheim, vgl. auch Bb. II ©. 187. 

. 318. Schweizer, Borgeich. d. ſchwäb. Bundes (Züricher Diff.) 89, erzählt ohne Begrün⸗ 
bung, daß Kurf. Albrecht an der Vermählung Erzh. Siegmunds mit H. Albrechts 
Tochter Antheil gehabt Hat. Die Nachricht if ſicher unzutreffend. 

S. 318 f. Albrecht und der Bilchof von Angebung: über Beziehungen ans früherer Zett, 
vgl. Chmel. Mon. Haba. I 1, Einl. ©. XXXVI. 

Zu ©. 321. Der bier und mehrfach [ont erwähnte Dürgermeifter Albrecht Tyde war in 
ben nächſten Jahren Gegenftand eines argen Scandales. Ein Bürger Wunberlich 
hatte ihn unb ben Rathm. Matth. Wins Frauenſchäuder und Böfewichter genannt. 
Tyde wäre wertb, daß man ihm ben Kopf abſchlüge. Diefe Worte fielen in ber 
Bürgerfprache. Sonft äußerte Wunberlich noch, daß X. und Wins vor ſechs Jahren 
nichte gehabt hätten, jett aber großes Gut und Weingärten befäßen; fie hätten 
die Sta befohlen. Da fih Wunderlich an den Landesherrn wandte, forfchte ber 
Rath auch nach Ankerungen, die Wunderlich egen diefen über die Damals (1488) 
die Gemüther befchäftigende Bterziefe getban % en follte. Die befundeten Auße⸗ 
rungen waren indeß wenin verfänglich. Auf eine Frage wegen ber Ziefe fagte er: 
„ih bin geweſt umme by Nügeftatb, dar weclageten by Inte wenende, umbe beforge 
mid, man müße geben, wen ſy ift meinem heren lange zugefaget”. Auch in 
Bernau herrichte wegen ber bevorſtehenden Zieſe wiel Rieberge| lagenkeit. 

Der Ausgang bes Streites zwiichen Wunberlich und den beiden Rathsherrn 
iſt nicht befannt. Viel Material im Stadtarchiv jr rankfurt a/D. Memorlal 
1487/1488. Der Streit ift charakteriftiich (ebenjo wie einige Nr. 1153 a berichtete 
Fälle) für die in diefen Sahren in ben meiflen Stäbten wahrnehmbare Unbot- 
mäßigleit ber nieberen Bitgeriieft gegen ben Rath, bie bochgehenben demokrati⸗ 
(hen Strömungen, wofür bereits bei PBriebatich, Die Hohenzollern und bie Städte 
der Marl ©. 158 und 161 ff. einige Belege gegeben find. Diefe populären Bewe⸗ 
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gungen hatten zur Folge, baf die Rathsgeſchlechter, unter denen ja bie Ink 

hen Lehnslente Überwogen, fih, um Schub M finden, ganz au ben Lanbeifeu 
aufehloffen, wodurch bie Unterwerfung ber Stäbte unter bie Furfengemolt beftegeli 
wurde. 

&.323 Nr. 1022 3.2 9. un. I. Kornneuburg. 

&.336. Bon wem bie unter dem Matertale für den Frankfurter Reichstag 1485 beſud 
fihen, Übrigens in der marfgräfl. Kanzlei mliſtten Notizen Über die Ausfiches 
Martmiltans berrühren und wer bie Dafelhft mit „Du“ apoftropbirte Perſon iR, 
wird fich nicht fagen laflen. Vermuthungsweiſe werbe aber angeführt: Nach Wirk 
Tode wirb von dem Verbienften eines Licentiaten Geyr um Albrecht gefprochen Ark 
f. Kunde öſterr. Geſch⸗Quell VII 133), ohne daß fich fonft Beziehungen Dbesichher . 
zu Albrecht nachwelfen ließen. Ein während bes Franffurter Heichstages cm 
weiteren Titel genannter Jorg Geyr (Ianffen II 1, 409. 3b. III S. 342) if mu 
ihm kaum tbentifch. 

S. 340 Anm. 1. Anſprüche Graf Hans’ von Hobnflein am ben Kaiſer, vgl. Mon. Habs 
11, Einl. ©. XXXV. Er erwirbt das Recht des Siegelus mit rothen Wade 

©. 342 Anm. 2. Michel von Ehenheim war Diener M. Friedrichs und Hatte als felde 
ben Krieg in ber Mark 1478 f. mitgemacht, vgl. Jung, Miscell III 344, ebenda 
343 f. noch einiges über Kurf. Albrechts Tod. 

S. 345 Note. H. Albrecht von Münfterberg. Schon ber Vater bes Herzogs, H. Heinnd, 
hatte an M. Albrechts Hof gegeben werben follen, nm bie Sprache und die e 
pflogenheiten im, Reiche zu erlernen. Fontes rer. Austr. II 44, 115. 

Bu ©. 352 Mr. 1046. Über ein früheres Eintreten Albrechts zu Gunſten von Frih ven 
Sparned gegen anjoläge des B. von Würzburg 1469, vgl. Miuutoli 396. 

&.373f. Zu H. Chriſtophs Stellung zu H. Albrecht von Münden in biefem Jahre, vol 

ezler, Geſch. Baierns III 494. Am 20. April 1485 fam ein wener 

zwifchen ben Brübern zu ſtande. Daß Kurf. Albrecht fih in dem Streite 
neutral zu halten fuchte, iſt Bfters oben erwähnt worden. H. Chriſtoph hatte 
üdrigene in ben 60er Jahren an ben Hof Kurf. Friebris IL kommen wel. 

(Bol. Riezler 1. c. III 452). Defien Tochter Margaretha, bie fpäter H. Bogislan 
heirathete, follte fih urſprünglich mit Ehriftopbs älteſtem Bruder Siegmunb wer 
mäblen, dem auch M. Albrecht eine Tochter zugedacht hatte (ebenba III 460). 

S. 384. Albrecht und der ſchwäb. Bund, vgl. Shmehet, te Vorgefch. bes ſchwäb. Bundes 82 

5.386. Ritter Beit von Rotenban. 1482 verleiht ihm Albrecht das ihm zuftebenbe Bam 
berger Erblämmereramt, vgl. Minutoli 396. Das Bamberger Erbfümmerenumt 
ftand den Markgrafen zu auf Grund ber alten Berechtigung des Stifts, von der 
Inhabern der Erzämter diefelben Dienfte zu beanfpruchen. Der S. 238 erwahnt: 
Ent von Rotenhan trägt Albrecht eine feiner Beſitzungen als Leben auf und er 
hält dafür befien örberung in einem Exbftreite, Jung, Miscell. III 388. 

8.391. Anm. 3. 8 0. o. iſt zu Interpungiren. Frau Margreih ehabt bat, 

&.403. 3. 2 v. o. umfer Ahnherr, gemeint iſt Friebrich V., der 1378 ben Sobenlok 
Uffenheim ablaufte, vgl. Riedel, Geſch. d. preuß. Königshanfes I 492. 

&.425. Anm. 4. Ritter Burkart von Kuörringen If der befannte Diener H. Albrechts ven 
Münden. Er flihrt deſſen Eontingente in bem Kriege Erzh. Siegmunds geges 
Venedig und bes Kaifers zur Befreiung Martmilians. 

S. 426. Ritter —* von Seckendorf iſt berfelbe, der während ber Pilgerfahrt M. Kriebriht 
mit dieſem einen heftigen Streit hatte. Er wandte fi wohl infolgebeſſen ja 
H. Dtto von Bayern, |pielte aber fpäter bei ber Enttbronung M. Friedrichs bard 
feine Söhne eine Rolle. 

©.434. Zur Lebensgefchichte bes Dr. Peter Knorre, der Übrigens eine ausführliche Bir 
grapbie verdienen würde, find in ®b. I u. II gelegentlich einige Notizen gegebet 
worben. Nachgetragen werde noch Du Fresne de Beaucourt L c. IV 2061. 28. 
342f. (Thätigleit in Frankreichſ. Fontes rer. Austr. II 44 ©. 96. Reues Arche 
f. ält. Gejh.-Kunde XVII 693 (Stellung zur Kirche). Janſſen II 1, 102 (zu ben 
Städten) ebenda 103 (zu Bayern). Über feine Pfründen, vgl. Duell. u. Forſch aut 
ital. Archiven I 319. Vgl. ferner Ludewig, Gefchichtsfchreiber von bem Biſchef 
tum Würkbnrg 825. 849, Vogel, des Ritters Ludwig v. Eyb. d. I. Aufzeichnung 
über das Taiferl. Landgericht 16, Riezler 1. c. III 409 u. 9. 

8.446. 1. Abſatz Il. 3. Röm. rich iſt wohl ber Kalferl. Herold Romen Rich, vgl. Zanfien I 
R *. ud der Herolb Katfer Stegismunds heißt fo, vgl. Mittb. d. Inſt. f. öft. Gech⸗ 

orſch. 

&.148. Aum. 6 3.4. ft. dipl. 1. rerum. 

Zu ©. 468 Anm. Zu Kellner Beſtechlichkeit, vgl. noch Sanfien 1.c. II 1, 310. 2 
als meifter Hannjen Kellner, dem Letjerlichen fiscnle, befolhen was, xv florin ji 


au ©. 
©. 475. 
S. 477. 


S.492, 
Bu ©. 


J 
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ſcheucken, und ber nit haben und Das bach zur großem baude ofname und dabij 
fagete: er hette noch zur ziit von nymant gelt gnommen, wulte das auch noch mit 
nemen, obe yme aber ymant am gewanbe oder andern zerungen erunge getan bette, 
bette er zu großem willen und bande ofgenommen 2c.”. Er erhält In befien 
einen filbernen Becher 22 fi. wertb, ibid. 312. Im Dez. besjelben Jahres erhielt 
er jeboch 10 rh. fl. baar, „umb dem rade gein ber keiſerlichen maieſtat furberlich 
zu fin“ ebenda 359. 1486 erhält er 12 fl. 442. 
474 Anm. 5. In feinem Bertrag mit en Shegmund von Sfterreich hatte 
$: Wbrecht den Markgrafen aueg emo mmen. on. Habs. I 2, 470. 

ber die Fehde des Hans von Dieskau gegen bie Stabt Zerbft viel Material In 
Dresden, Hauptſtaatsarchiv, W. A. Anha ie Saden. 
Auch der Venetianer Marino Sanuto giebt die Einnahmen des Kurfürftenthunts 
Brandenburg auf 50000 fi. an. (Bgl. J Diarli pi Marino Sanuto I 408. Et 
il marchexe de Brandilburg amico ha de intrada fiorini 50 milia). 
Nr. 1154 nach andrer Borlage gedr. Sanflen 1 co. II 1, 411f. 
494. Bgl. noch Dresben, Dauptitnatsarhiv W. A. Bermählungen 77. Kurf. 
Albrecht Hatte fih in dem Streite zwifchen Herzog Wilhelm und deſſen Tochtermanne 
Heinrich d. I. von Münfterberg über Die Sustehlung der Mitgift fett langem um 
Bermittelung bemüht. So hatte er dem H. Wilhelm am 21. Febr. 1482 (Ansbach, 
Donnerstag vor kathedra Petri) in Ansbach vorzunehmende Verhandlungen anges 
boten. Gleichzeitig ſchrieb er ihm noch: 

„Lieber ſweher. bejorget euch unſernhalben nit. wir bejagen euch nicht, ir wölt 
e8 dann gar gern von uns haben, dann wolten wir in ben ſachen uns haben 
laflen erlernen anders, dann wir weßten nichts darumb, man hats uns oft an- 
geſucht, und wer not, das ber alt canzler bey uns wer, uns aller ding berichtet ber 
quittanzen und eebrief8 halben, wolten wir tm nicht verhalten, das wir gebechten, 
eur lieb wiflen zu entbeden und verner nit thun und lafjen, fagen ober verfweigen 
balten nach eurm gefallen. baum es ift fein gleichuus im uns zu bewegen welcher 
ber lieber, das alt berfommen zwiſchen unſer zeigt ein anders an. wir wiſſen, 
das tr uns kennt und wir euch aud. denn getreue bergen find gebzornig, 
doch vergeet es einem ehe, dann dem andern. eur Liebe keunt unfern 
zorn wol, er vergeet uns bald gegen lieben frunden und gebenden 
allweg, einem andern ſey aud alfo. verlafzt euch zu uns aller Tieb nnb 
treu, besgleichen wir uns gegen eur liebe auch getrößten. Grüße. batum am freitag 
fathebra Betr auno LXxxI. Or. 

Der Ansbacher Tag auf Mifericorbia bomini 1482 (21. April) Bere reſul⸗ 
tatlos (80 f.). Sächfiſche Vertreter waren Herr Heinrich von Brandenſtein und 

riedrich Schultheiß, die bereits am 24. April (d. d. Bamberg, Marrabindt) von 

ren Verhandlungen mit dem Markgrafen nach Haufe berichteten, Deänfterbergijäe 
Doctor Zohan Dorflinger, Ernft von Zeblig und Zbindo von Bucham. e 
DMünfterbergifchen Tonnten feine Urkunde vorweiſen, wonach fi Herzog Wilhelm 
zur Zahlung von 20000 fl. in beftinmmter Zeit berpfllcptet hätte. Sächftfcherjeits 
wurbe behauptet, als Mitgift babe Herzog Wilhelm dem Könige Berg einen 
Schuldbrief von 20000 fi. fahren lafien. 9. Heinrich wandte fich jet an H. Albrecht 
von Sachſen, mit dem er auf dem Brürer Tage zufammentraf und ber nun bei 
einer Begegnung mit 9. Wilhelm bie Dinge zur Spradye brachte. H. Wilhelm 
— am 14. Juni an Kurf. Albrecht. Er babe feinem Better erwidert 
H. Heinrich habe nicht nöthig, die Sache berinaßen zu handeln. Im übrigen theilt 
er mit. 7) Auch lieber ſweher, finden wir in unferm erlofzten ſchultbrive uber 
bie zwenzigtbaufenb gulden heyratfteur, bes batum belbet: zu Eger auf mitwochen 
Marcii anno LIx"o, under anberm angezeigt, wir jolten nach unſer tochter uber⸗ 
antwertunge, die auf Martini barnach gejcheen folt, fürd uber ein jare bie zwenzi 
tbanjend gulden heyratfteur außrichten. jo belbet das datum unßers herren un 
jwehers toniß Horgen Ietigen quitancien uber biefelben vergnugten zwenzigthanfenb 
gulden zu Eger an fant Briccien tage anno Lxmo, das iſt eim jare nach uberant- 
wertunge umjrer tochter. vormeynt villicht unfer ſone, diewiele das datum auf jollich 
ist gemeldt erlengt zeib gejagt und konig Jorge bas mal iu Eger nicht geweſt fen, 
es fulle nicht volmechtig fein. nachdem dann die dingk auf glauben und ver 
traumwen In eurm beyweſen und burch eur verteidigunge gehandelt find, bitben wir 
eur liebe, ſollichs bey euch allein pleiben zur laßen und ums bey bem geinmertigen 
darinn eur meynunge in geheim erfennen zu geben, wie wir das mit bem datum 
vornemen fullen, darnach wir ums gerichten mogen. 

Es had auch hernach unſer vedter herzog Albrecht angefangen, 
mit uns allein reden bie meynunge, es wurde in maucherley landen 
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gerebt, wir gingen bamit umb, das wir unfer laube und Iextein 
unfreuntlider meynunge an eur liebe aber unjern oheimen lant- 
graven Helnrihen von Heffen fomen laßen, ſym bruder und ya 
te entwenben wolten, und wiewol fie des nicht glanbten, nach fich zn zu 
verſehen, doch auf das man follicher rede uberig geſein möcht, fo were ir bete zı 
folt zu vil gutem dinen, bas wir yn bie erbpulbung. davon vormals gerett wer, 
tbun ließen. Er babe erflärt, das wäre merer nötbig noch nützlich, träte mer 
feinem Glimpf zu nahe. eher Kurf. Albrecht noch ber Lanbgraf von Heim 
hätten derartige Gedauken. — Über die Verhandlungen zu Brüx fet ihm uisa 
mitgetheilt worben — geben zu Wymar auf fritag vor Biti anno zc. octuagesim 
secundo (Abichr.) 

Kurf. Albrecht erklärt fich nochmals zur Thätigkeit in ber Sache bereit (Katcl- 
burg Dienftag nach Belt 1482 Dr. 16. Juni 93). Zettel (94. Das Dıtım 
könne nicht befremben. „es werben vil quittanken gegeben, gefchriben und mr 
figelt an anberen enden, bie durch bie ret, als das geihehen if, ubergeben wm 
das datum vorgefeßt nf ben tag, bo man fie ubergeben fol. bie bing fint um 
fiher vaft empfalben, dann es tft langk. wir wiflen aber wol gar eigentfichen, bei 
es aljo beteibingt iſt umb bie urſach warumb bie nit not if, alle zu fehreiken 
datum ut supra. Zettel 2. Die Antwort betr. feiner und bes Landgr. v. Hera 
jet wabrbeitsgetreu und gut. batum ut supra (95). 

101. Surf. Albrecht an H. Wilbelm. Beltimmt einen neuen Tag auf Sonntag 
nah Michaelis. Den Ort werbe er je nach ber Lage bes Sterbens feinerzeit mittheilen 
batum Swabach am mitwoch nad Marie Magbalene auno bomini Lxxxır Du 
Zettel (102), Wie der von Zollern, ber mit ben M. Sohann gefanbten Nätkes 
zurädgelommen ift, berichte, jet Di. Johann mit Kurf. Ernft zn Jüterbock zufanmer- 
getroffen, „won herzog Sohannfen wegen, haben fie fich hilf miteinauder wertragen, 

diden gewonne, jollen fie aneinander helfen. wolt aber unie 


ſteht nod ans. M. Johaun verlangt Gelb. 
muſſen fein vil baben gein Oſterreich“. öruß an die Seinigen. datum ut supra 


den. 
©. 495 Anm. 1. Zu der Hildesheimer Fehde, vgl. vor Allem Rehtmeyer, — 


Chrom. III 761 -764. Daſelbſt Die Nachrichten von dem Rail Snbibittonsbrick 
dem Eingreifen Bogislaws von Pommern, ber VBetheiligung märkiſcher Etäbte, ber 
Erweiterung bes ſuchſ. Einfluffes durch Einräumung einer Schiebsrichterfickung 
zwifchen Heinrich und Wilhelm von Braunſchweig und ber Reichtſtadt Gotlar. 


>. 499. 
>. 510. 
5.520. 


5.536. 
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Ebenda 750 findet fi Übrigens bie Mittheilung, daß bie Stadt Braunfchweig 
1475 im Burgumb. Kriege ihren Syndicus Heiur. Wunftorf zum Kaijer ſchickte. 
W. wurde jeboh im Stifte Baberborn gefangen. 

Eine intereffante Duelle Über ben burg. Krieg ift ferner noch das Ausgaben⸗ 
buch H. Albrechts von Sachen, Dresden, Hauptflaatsarchiv Loc. 4344. Rechnungs: 
bücher 13. 

Zert vorlette Zeile muß es heißen: wiewol es. 

Stephan vom See, vgl. Mitth. d. Hifl. Ber. f. d. erfolg XXXIV 141. 
Caſpar Golmer aus Frankfurt a. D. hatte (ogl. Bb. 1 ©. 162) im Jahre 1470 
von M. Johann einen Empfehlungsbrief an die jungen Herren von Sachen für 
eine Reife nach Sachſen erhalten, war aber anf dieſer Fahrt in ber Nähe von 
Brür angehalten und feiner Waaren (Heringe und Hechte) beraubt worden. Bel 
ber That hatte Herr Heinrich von Riefenburg, der fih für einen Feind ber Stabt 
Frankfurt erflärte, bie Thäter unter ast Golmer erflärte in feinem au bie 
jungen Herren von Sachſen gerichteten Klagichreiben, wenn er ben Schaden nicht 
vergütet erhielte, würde er feine Gläubiger nicht bezahlen können. (Vgl. Dresden, 

uptſtaatsarchiv, Böhmiſche Sachen II 139). 

p. 2 3. 10 b. u. fl. 216 1. 526. 


Erft nach dem Abfchluffe des Buches kam dem Herausgeber eine Greifswalber 
Differtatton (1898): Brandt, „Der märkifche Krieg gegen Saga und Bommern“ zu 
Geſichte. Die forgfältige Arbeit beruht im wefentlichen auf dem in Banb IL bieler 
Sammlung veröfientlichten Material. An Heineren Irrthümern Bs. möge berichtigt 
werben: ©. 29 fl. Beuthen ift Beutnit zu leſen. S. 30 Wien iſt nicht 1477, 
fondern erſt 1485 von Matthias erobert worden. S. 46 Der Biſchof von Branden- 
burg iſt nicht der „Herr“ ber Stabt Belit. Bon Intereſſe iſt der Nachweis 
(5.46), daß bie Einnahme von Belit am 27. April 1478 ſtattgefunden bat, und 
Die Annahme, baß das Sa. rer. Siles. X 37 gemelbete Gefecht ber Krofiener Be 
ſatzung ins Jahr 1477 gehört. Die Behauptung S. 63), daß von einem Sturme 
gegen Garz 1478 Auguft nicht bie Rebe fein könne, wird durch bie Bd. III 
©. 528 zu Lebeburs Archiv I 263 gegebene Correcturen beftätigt. 

Ebenfalls erft nah Abſchluß ber gefammten Arbeit kamen bem Herausgeber 
die Saganer Amtsrechnungen bes Dresdner Hauptſtaatsarchivs zu Geficht, deren 
genaue Durchſicht wohl noch das eine ober andre Detail geboten haben würde. 

ie Rechnungen enthalten zahlreiche Eintragungen über Botenſendungen, Ertheilung 
von Gelett, Abordnung von Kundſchaftern, Bewirthung. (Darınter mit Bernauer 
Bier. Für bie 1474 Reminifcere erwartete Ankunft H. Albrecht werben Einkäufe 
in Frankfurt gemacht, wogegen jpäter meift In Leipzig gelauft wird). Am Sonntag 
nad Luciae 1475 wirb in Sagan herr Raphael Liszinczky mit 14 Pferben gelbeif. 
ttem XVII 9. verzert Unruge, Puchelstork alz ſy mit ber Heynr. von Miltik] 
& en Guterbog reten dominica trinitatis 1476. item IT B. xxII g. verzert zu 

gaw alzo man Bolencz!) richten liß. bominica poft Jacobi. item x ß. xxx g. 
verzert ber Heynrich, do ber reyt zum marggraffen und herzogin Hauſen nad 
oftern [1478]. item xıı ß. ber Heynrich verzert fein Frankfurt zu dem marggraffen 
durch befelh mynes g. 5. 

1480. tem mm 8. vorzert zu Hoyerszwerde by bem biffchof von Warbyn (um 
Nativitas Mariae). Miltig holte den Biſchof zu Bunzlau ein und geleitete ihn 
weiter. Während des Krieges zwijchen H. Hans und ben Königlichen 1480 wurben 
von Sagan viel Kundſchafter abgefaubt, namentlich um Nachrichten Über bie Haltung 
der Schlefter zu befommen. 

1481. Item LVOI g. verzert zu Glagow felb ım mit m pf. ru nacht umb 
Bachmanß wille item XIII g. verzert zur Freynſtat im jarmardte, als ich 


Bachman?) use 
1482. Während der ungariichen Kriegsgefahr wurden Sagan und die andern 
Schlöſſer des Amtes ftarf befefligt Die Bafteten führte Hans Rulicke, jedenfalls 


1) Über diefen und feine Verwandten Iorg unb Peter von Bohlenz, fowie über 
Nickel Benewitz, Hans Glaubitz, Matth. Luptit bejämerten ſich die jungen Herren im biefen 


Fahren 


unaufhörlih und verlangten das Einjchreiten ber Markgrafen. Nidel von Pohlenz 


wurbe im Hochſommer 1476 in Glogau hingerichtet, opt Dresden 1. c. Befehbungen 103. 
te 


Sein Geflecht erklärt, ven Tob rächen zu wollen, fle 
haltung der jungen Herren jebe feinblide 
2) Bol. ©. 168. 


inbeß bet einer erbitterten Vor⸗ 
Abſicht gegen Sachſen in Abrebe. 
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ein Märker und Berwanbter bes ebenfalls durch feine riegerifchen Bauten Br 
rähınten Jorg Rulide!), Übrigens mit polnijchen Arbeitern anf. | 
483. Item v g. Wulff vom Lebinfteyn, ber fih ritter nauth, Kar | 
von Burgunbien verwant geweft unb von Zurden verterbit umb gotistei u 
ferla ſecunda poſt Mauricy. 
Im Regifter au Band I iſt Seite 784 Sp. 2 3. 33 v. m. fl. 1433 1473 zu leſen. bel. 
©. 824 Sp. 1. Uffenheim, Amtmann, f. Sans vom Absber ‚ dgl. Bb. II ©. Ui: 
—** iſt eine geborene Pfalzgräfin, in erſter Che mit brecht bon 
in zweiter mit dem Grafen von Württemberg — Urach vermählt. — Niederthew 
S. 720 iſt Katferlicher Kämmerer unb nicht Katferlicher Secretär. Heinz Beldı 
©. 738 ri Bildmeifter zn Krailsheim. ©. 733 Sp. 2 3.14 v. n. iſt flatt 41a 


leſen 2 
Zu bem oft Geräten Eapitel Ehrenpänbei b ber. m tafen, ift noch zu —— N Mänke, 
Index Ic lectionum 1896/97. W. Zeitſchr. Für bie gef. Strafrechtewiflenid. 


1) Bgl. &. 405 Anm. 2. 


Regiſter 


zu den Nachträgen aller drei Bände. 


LEI ITS LS 


4. 


Abeberg, Hanna von, III 624. 

Adam, Meifter II 670. 

Ahauſen, Abt von, II 668. 

Albrecht IV., Herzog von Bayern - Münden 
II 664, 668, 673. III 620$.; — Feind» 
Kgaft mit feinem Bruder Chriſtoph IL 


Albrecht, Markgraf von Brandenburg; Krieg 
mit allen Reidhöftäbten IL 671; — bayri⸗ 
[her Krieg III 530; — greift in den 
Lüneburger Pfaffenftreit ein II 665; — 
übernimmt die Mark und die Kurwürde 
H 663; — begiebt fi 1470 zum Kaifer 

664; — Aufnahme in die Kurfürften- 
einung III 617; — Borbereitung des 
Pommerntrieged 1471 I II 664. II 
523; — erfler Aufenthalt in der Mart 
Di 665. III 523, 617; — Statthalter 
und Räthe während der Zeit in Franken 
(Ansbach) I 830. II 666, 668 ;— Verhdl. 
mit Ungarn 1472 II 667, 669; — Feind» 
[haft gegen’ Pommern II 666. III 523, 
617; — Seimtehr 1473 II 667 f.; — 
Yurgundifher Krieg, Stellung a Karl 
dem Kühnen I 830. II 671f. 524f.; 
— zmeiter Aufenthalt in der Mark IH 
526, 623; — durch eine Randtagebot- 
ſchaft zum dritten Mal geladen III 527; 
— dritter Aufenthalt in der Mart II 
623; — Pommernfrieg 1478 f. III 528, 
623; — Dundesgenofjen hierbei III 529; 
— und die Städte 1480 f. II 674; — 
Annäherung an Sachſen 1482 III 622; 
— hilft dem Kaifer wider Ungarn II 
622; — und die Königewahl 620; 
— Thätigkeit bei der Begründung des 
Ihwäbifhen Bundes III 620; — Tod 
III 620. 

Beziehungen zum Papfte II 664, 666; — 

um Erzb. von Göln III 616; — zum 
zb. von Magdeburg III 526, 529, 

618; — zum Erzb. von Mainz III 616; 


Priebatfch, Correfpondenz. IIL 


— zum Bifhof von Augsburg III 619; 
um Bifhof von Bamberg II 669; — 
amberger Erblämmereramt III 620; — 
Stellung zum Bifchofe von Lebus III 
523 f.; — ſchickt Geſandte zu Erzh. Mari- 
miliandg Hocdzeit II 674; — J zu 
Erzh. Siegmund III 619; — zu König 
Wladislaw 1474 III 524; — n König 
Ehriftian II 670; — zu Polen DI 663f., 
670; — Irrungen mit H. Ludwig von 
Bayern II 668; — freundliche Bez. zu 
ibm III 529; — zu 9. Georg von Bayern ; 
Bundniß mit ihm IL 618; — Be. zu 
den — von Bayern⸗München Md 
668. 620 f.; — zu H. Otto von 
Bayern II 668; — zum Pfalzgrafen II 
668, 671; — zum 4 von Zauenburg II 
669; — zu Mediendurg II 667; — zu 
den Herzoͤgen pon Münfterberg II 669. 
UI 524, 620 ff.; — zu H. Wilhelm von 
Sachſen II 664, 666 ff., 671. III 529, 
621 f.; — Stellung zu deffen Streite mit 
Bi Heinrich d. J. von 


antiffin in Quedlinburg II 667; — Be. 
zu Württemberg II 664, 667; — Stellung 
zu den Herren von Dohna III 618; — 
du den von Pappenheim I 830; — zu 
en Reichöftädten, verleiht ihnen 1475 
ein Banner III 524; — zu den Städten: 
Augsburg II 670; — Gger I 829; — 
— Hamburg UI 523, 525; — Lübeck 
DI 666; — Lüneburg III 617; — zu 
nürnberi. a) — 8 II 667; — 
b) feinvliche I 830, 666, 668; — 
An regendburg I 664; — zu Zerbſt 
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Gtellung zu den Juden II 669; — zu 
den von Rotenhan III 620; — "und bie 
von Schlieben II 674; — und Friß von 
Sparned LII 620. 

Iſt kaiſ. Commiffar betr. ded Nottweiler 
Hofgerichts U 523; — Borgehen gegen 
Kunz von Auffeß III 530; — Stellun 
zu Kur. Anna II 525; — Söhne 
672; — Krankheit III 622; — Arte 
uU 667, ſ. a. d. ein nenn; — CEhepläne 
für jeine Töchter II 

Berwaltungefachen III 526, 618. 

Privilegien 1830. II 663; — militariſche 
Angelegenheiten II 674. IH 528; 
Kanzlet II 663, 672. III 620; — alter 
Kanzler III 621; — Räthe in Kadolz⸗ 
burg III 619; — und die Univerfitäte- 
gründung III 617. 

Ritterfchaft III 618; — Hof II 620; — 
Spielleute III 526. 


albreät, Herzog von Ofterreih II 672. IH 

* t der Beherzte, Herzog von Sahſen, 
* für König Georg III 523; 
Reife nah Sagan 1474 II 623: 
Reihäfrieg gegen Burgund III 524 f., 
623; — vermittelt im Glogauer Streite 
III 527; — Be. zum Erzb. von Göln 


II 616: —  verbeiratbet feine Zochter 
mit Enb. Siegmund II 619; hat 


Verdacht gegen geheime Abfichten Kurf. 
Albrechts III 624; — Krieg gegen Ungarn 
1488 672. 


Altenburg, St. TI 667. 
Altmart, 2. III 525, 529, 618; — Städte 
II 526, 528. 
Alvensieben, Ritter Buffo von, Hauptmann 
der Aitmart TIL 524, 526, 528. 
Amalia, Martränn d don Brandenburg IH 525. 
Amberg, © 
Angermünde, St. II 664. I 528 f. 
Anhalt, Fürſt Adolf von, III 526. 
Fürft Alb. von, III 524, 529. 
Fürſt ram nud von, III 527, 
Fürst Woldemar von, III 524, 526. 
Anna, Kurf. von Brandenburg, ges- von 
Sachſen II 664, 667. III 525 f. 530. 
Andbad, et I 830, II 667, 670. III 524, 
621; — Propft Knorre I 829, Eyb, 1 
d.;- — Chorherrn, ſ. Canzler, Menger, 
Müthäufer; — Statthalter und NRäthe, 
fe Albrecht; — Amtmann, ſ. Aufſeß. 
Aypiano, Antonio d’ IL 663. 
Aquileja, f. Barbo. 
Artus, König III 530. 
Auer, Wilhelm II 671. 
Auffeh, 90 Hanna von, Amtmann zu Kreufien 


Ghriftopn von, Schultheiß zu Bamberg, dann 
Amtmann zu And ad. fpäter Marſchall 
M. Johanns III 6 
Kunz von, III 530. 
Augsburg, Biſchof von, [II 673.) IT 619. 


Albrecht — 


Berlower. 


Augsburg, St. I 830. II 668, 6701. u 
618; — Reichstag 1474 III 617; 
Bin., f. Fotell. 

Avignon 619. 


Bahmann, Totfchläger III 623. 
Baieröborf, A. 1830; — Amtmann, |. Mas 


thal. 

Baireuth, 4. IU 618; — Ammann, j. fi% 
tenftein, Apel von; — Kaftner u 674, 
f. Sendelbed. 

Baldzs, Dagyar (Megrebaf), ungarifcher Ha 
mann 523. 

Bamber rel III 620; — Erbfämmereramt 
117 620 — Biſchof Jorg von. Sehen 
u 689: — burgund. Krieg I 830; 
Di Bei und Capitet III 618; — 















Domherrn, f. Eyb; — Official, |. Then. 
Bamberg, St. III im — Schultheiß da. 
Au ch UI 616. 


Barbara, Markgräfin von Brandenburg; Cha; 
Händel mit 8. Wladislaw x. II 673 
II 526 f., 529; — angeblich ſchwenge 
III 526. 

Barbo, M., Cardinal St Marci, Yraat, 
Patriarch von Aquileja I 830. U 66 
1670 £.]. III 524. 

Barby, Herr Heinrich von, Graf von Mühlen, 
ER Rath III 618; — Bater besjeibe 


Barth, St. III 610. 
[Dartel, Konrat), Rentmeifer M. Jelaw⸗ 


Bartholomäus, Oellerarius Ale Lehnin III 538. 

Bafel, St. I 830. II 6 

Baupen (Budiſſin), St. n R, Hauptem. bil. 
Pannwitz III 527; — Dechaut bil 
I 527. 

Bayern, 2. II 665. III 616, 620; — Hm 
von, f. Albrecht, Chriſtoph, Lubei, 
Siegmund. 

Bayßweil, Michael I 830. 

Beberteja Pederixa) Schl. u FL, Kr. Lehe 


Yelgrab (Sig. m Deipenburg) II 665. 
Belig, St. 623. 

Beneſchau, St, * daſ. III 523. 
Dennenib, Nidel, lauf. Edelmann I 612 


623. 
meigior von, fhlefifher Edelnam 


Berger, 6. Fr faiferl. Fine ling H 673. 
Bergmann, [rheopbitnd]. Rath des 5. Ham, 

hingerichtet III 528. 
Berlin, St. DI 664, 674. IH 526, 528 f, 
616 f.; — Herbergen daf. III 526; — 
Bürgermeifter: Stillentin Sm IN 527; 
Wind IH 616; — Hathöicent II 


616. 
Berlower, Dr. Thomas, von Cilly, ſſpätet 
Bifhef, von Gonflanz]), kaiferl, Rab 


Berge, 
UI 5 


Bernau — Eberhard. 


Bernau, ©&t. II 527 f. 619, 623. 

Bernheim, (ung ven), DI 619. 

Bernftein, ©t. 529, 

Beutnig, Df. II 674. IT 623. 

Bifhofsheim, [Hand von], HI 529. 

Boberöberg MBoverife Tendlin), L., Hauptmann 
daf-, |. Unwirbe. 

Böhmen, Kar. II 663, 666. III 616, 622; 

Fri dal. TIL 622. 

Bogislam, von Pommern, heirathet M 

Marge II 620; — Kämpfe mit der 
II 529; greift in die Hilded- 
heimer Fehde ein ı 622. 

Boichheim, Dr. legum $obann, [Dechant zu 
Düffeldorf], „geiler. und herz. Bergiſcher 
Rath II 6 

Bologna, Umiverfiät II 665 

Drambergen Dr. med. Georg, Arzt Albrechts 


Brandenburg, Mark zu; Herrihaft, Haus, mär- 
th "663-667, 671. III 530, 616 ff., 
624; — Einnahmen II 621; — Marl» 
grafen von, III 529, 624; {. "auch Albr. 

nna, Barbara, Eife, Friedrich, Joachim, 
anne Rergareiia, Sibylla, Wolf: 
gang, | . auch Mantua; — Krieg daf. 
1478 f. III 620, 623; — Sanzlei IH 
523; — Urkunden in Karlftein III 523; 
— Epielleute ID 526; — Landtage I 
667. IH 527f.; — Landbede II 674; 
— Bierziefe I 829. 1 619; — Adel, 
Behdemefen II 524 f.; — Peft daf. III 
; — Städte 5, 622; — Un⸗ 
* daf. IU 619 f.; — ‚untverfitäten 
von Märtern befragt III 6 

Brandenburg, Bifchof von, III 623: — nimmt 
Xheil ander Landtagdgefandtf Saft III 527. 

Pranbenburg, sat und Reuftadt II 674. 

526 ff.; — Bürgerm., |. Gotzke. 

Brandenfiein, ‚ Ritter Peine von, Pfl. zu 
Koburg II 669. III 6 

Braunſchweig, Herzogin Anna von, III 524. 

(Herzog Heinrich d. Mittlere von Braunſchw. 
2üneburg] III 529. 

Herzog W Ibetm von Braunſchw.⸗Wolfen⸗ 
—X und tein Sohn Heinrich III 529, 622. 

Braunſchweig, St. III 525, 530, 623; 
Syndicus, f. Bunftorp; — Bürger L. 
Dralle. 

Bremen, [M minifte.] son, Biſchof von Münfter 


Bremen, et I —* 

Breslau, St. 1 830. III 530. 

Sriäfentadt Et. u. A., Amtmann daf., Lien- 
ard don Seinsheim U 674. 

arigen, Bisthum II 665. 

Bririen [== Bredcia?], St. III 618. 

Brür, Gt. III 623; — Tag baf. IH 621 f. 

Buchaw, Zhindo von, Rath 5. Heinrichs d. I. 
von Münfterberg III 621. 

Puihelberger, Elemene, Rathmann zu Eger 


2 
Buhholg, Ehriftian, Bürger zu Frankfurt a/D. 
UI 529. 


627 


— St. III 623. 
Burgädorff, [Peter von, Untermarfäatt M. 
Johanns und Bogt zu Küftrin] III 523. 


Burgund, L., burgundifch I 830. II 674. 
III 531, 618. — Herzog, g Karl, Maria; 
— Krieg 37 II 623 


Buttner, Hang, Sandküchenmeifter M. Johanns 
II 674. 


Sanzler, Sirt, Chorberr Inn neu, Rent: 
meifter Kurf. Albrecht II 
Garbinäte, f. Barbo, Siena, Genua, Heßler, 


antua. 

Spriftion, König von Dänemart TI 669 f., 

674; altıng 1475 III 525; 
und die Stadt Samburg III 530, 619. 

Chriftoph‘, Herzog von Bayern, Feindfehaft 
egen feinen Bruder H. Ilbrecht III 620. 

Chriftopb, Borname III 619. 

Cilly, |. Berlower. 

Köln, Erzftift II 671; — — Ruprecht von, 
II 668, [671]; b. Herman von, 
III 616; — Domtüfter, $. von Beldenz 


U 673 
I 830. II 672; — Univerfität 


Coöln, St. 
in 525, 617. 

Eonftanz, * Biſchofswahl II 673; — 
Stadt II 872 f.; — Abt daf. II 673. 


D. 


Da browski, Dechant von Poſen, f. d 
Din däniih III 530; — König, f. 


hriftian 
Datirt, Et. A 866; — Bogt daf., Schidigen. 
De Voggecht von, Domfholafticus zu Mainz 


Detteibad —— St. II 666. 

Deutichland, deutfch IL 6 

Deutfchorden, will die Reumrtenöfen III 524. 

Diesdorf, Kl. III 5 

Diestau, Hans von. "hefepbet die St. Zerbft 
DI 621. 


Dietberöberger, Wilwolt II 672. III 531. 
Dinteldbühl, St. I 830. II 670. 
Ditmarfchen, 8. II 670. 

Dohna, Herren von, III 618. 

Donauwörth, St. II 670. 

Dordenberg, der von, III 530. 

Dorflinger, Dr. Johann, Rath 8 deinrichs 
pnge— von Münfterberg III 6 

Domi, Chriſtoph, bayer. — **— ir 667. 
Dralle, Ludete Pre zu Braunfchweig III 525. 
Drebtau, &t. II 

Drofien, &t. III 528 

Duhn, Wyrich von, III 531. 


E. 


Eberhard d. A. Graf von Württemberg IN 523. 
Eberbarn Dr u Singer, Graf von Württemberg 


40* 
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Ebem, St. DI 671. 

Eberöwalde, Reuftadt-, St. III 528, 619. 

Egen, Lorenz, aus Rümberg II 667. 

Eger, St. 1829. III 621; — Rathöherren, 
ß im, Biel» Meynell. 

Ehenben eim Fich von, Diener M. Friedrichs 


— * Demberren, f. Eyb. 

Einfiedel, Jobſt von, boͤhm. Secretär III 622. 

Eitelenborh = Artlenburg bei Lauenburg, Zoll 
daf. II 669. 

Eibe, $. III 619. 

Elſaß, Landvogtei, Reichsſtädte daf. II 668. 
Elfe, Gräfin von Württember gg eb. Mark⸗ 
gräfin von Brandenbur ‚ 667. 

Eifterwerda (Elfterwerder), St. 1 62 
Embrica III 526. 
Engelähaud (Engeldbrud), bei Karlöbad III 


Epp ern, Amtmann daf., f. Thannberger. 
Erfurt, t, „Univerfität II 665, 667, 673. 
61 


Emft, Kurf. von Sachſen, des beil. Röm. 
Reiche Erzmarſchalk; |. meift Sachſen, 
junge Herten von; — mill zwifchen H. 
Ludwig von Bayern und Markgraf Al- 
brecht vermitteln II 668; — auf dem 
Regendbu iger Reichstage I 8x0. II 664; 
— und Barbarad Che III 526; 
nimmt Kurf. Albrecht in die Kurfürften- 
einung auf III 617; — Begegnung mit M. 
Sodann u Jh Füterbod III 622; — Zumier 
weien 

Sulnfmb, die beiden, BDüchfenmeifter II 684. 

Eyb, Dr. legum Anfelm von, II 673; 
"Pilgerfahrt III 525. 

Dr. deer. Hand, Domherr zu Würzburg, 
Bamberg und Ficzſtadi. Propft zu Spalt 
und Ansbach IL 6 

eubinig von, Rath Albreihtö JI 667. UI 
617; — leitet im FJeichẽtriege die Ver⸗ 
proviantirung I 6 


F. 
Farwe (Varwe), Schl. in Wagrien III 530. 
Feuchtrangn Fhorherrnſtiſt, Propſt Joh. 


Flednitz II —8 
Karben. Geleitsmann II 670. 
orli, Bifchof von, (Alerander Ranni), yapftl. 

Regat (II 525]. 

Franken, fzantiſh Befigungen Kurf. Albreäe 
daf. ob und unter dem Gebirge zc. 
664, 667, 670, 674. III 524, 618. 

end Sſchl. Umtmann daf. e. Plaſſen⸗ 


Grant nk St. I 830. HD 673. II 
;— Rg hetn daſ. 1485 II 620. 
dinte O., St 674. III 526 ff., 
530, 619, 623; — Bürger, f. Buchholz, 
Bolmer, Radow, Scheffler, Tode, Wing, 
Wunderlich. 
Frankreich, 8. II 620, — 8, f. Ludwig. 


Eben — Friedrich. 


Fregeno, Marianus von, fpäter Bifchef ver 
*ammin II 616. 

Freiberg, Ritter Dietrich von, III 617. 

$org von, I O6 
Stoffel von, II 6 

Treiftadt (Frernfat), II 526, 623. 

Friedrich M., römifcher Kaifer, und der Süne 
burgifche Pfaffenftreit II 665; — m 
Polen 1470 II 664; — und der Bar 
1471 DI 665; — Reife ins Rab I 
664; — und M. Albrechts Kampf arg 
Bommern 1470. U 666. IH 523; — | 
Fahrt zu Karl dem Kühnen, Politik 1473£ 
II 523 f., 617 aa lung au Fan 
in diefer Zeit I 523 f.; — Feindicha 
gegen den Bfalzgrafen IT 6 663, 6851. 

II 617; — befudt Albrecht im 

Sabre 1474 u 670; — und die Zell 
a ungen des 9. von Lauenkurg U 
669; — Krieg gegen Burgund II 664, 
673. II 531, 623; — und die Febden 
gegen den Bifchof von Bamberg II 669; 
— und der Erb. von Göln 616; — 
und das Eufilt Mainz; III [616], 618; 


— und die Poftulation Herz et Gmii 
von Sachſen in Magdebur 618 ft; 
— Stellung zu Saden III 617, 622; 


— Reiſe ind Reich 1485, A 
mit den Herzögen von Sadıjm II 
622; — befreit Marimilian 54, 
620: — verwendet fih für Yurian ven 
Guttenftein II 670; — und der Guf 
von Hohnftein II 620; — und die Stätte: 
Hildesheim III 622; — Frankfurt IH 
621; — Lüneburg IiT 617; — und das 
Hofgericht u Rottieil III 523. 
Iſt zugleich önig von Ungam III 618. 
Zochter III 618. 
Sof II 670. II 527, 616; — Sammır: 
geriht III 617; — "Beamte, Räte, ſ.d. 
Fr — Procurator in Rom JO 
618; — Fidcal, f. Kellner; — Hm 
(Röm. rich) III 620. 
Friedrich V., Buagra von Nurnberg III 620. 


Friebrich IL, Kurf. von Branden urg, Ab⸗ 
tretung der Kur II 663; — und der 2. 
von Lebus III 523; — und Möden 


III 526; — verivendet fih für beranbte 
Nürnberger II 672; — Büchſen U 66%; 
— Hof HI 620; — Tochter, ſ. Mar: 
garetha. 
sr ber der Feifle, M. von Brandenkur 
II | $riebrih d. "Ei . von — weiier 
Sohn —* II 667; —* 
und Ehe II 670. IT 5 
1478 in der Mark III 50. — aim 
reife III 620, 622; — 1488 im —* 
kriege II 524; — im Shmwei 
1499 III 525; — Entthronung 
226 Geſellen III 622, — — 


Friedrich Herzog von Liegnitz und Brieg I 
671; — erobert Meferip IL 671, — 





Friedrich — Hefler. 629 


und die Herzöge von Münflerberg III 


5 

Friedtich, Kur Pfalzgraf bei Rhein; Feind» 
{haft mi dem Kaifer II 663, 668 f., 
671. 1 17; — am m mit den 
Reich⸗ adten, Hl II 668. DI 618; 

tung während ei Reichöftieges 

gegen Burgund IL 6 

Friedrid IL, Kur, # von Sachſen III 616. 

oſe, St. II 6 

&hart M —8 

Fytell (= Bitel), Hand, der bekannte, fpäter 
hingetchtete Bürgermeiſter von Augsburg 


G. 


St. Gallen, Abt von, II 673. 

Et. Gallen, St. III 531. 

Gar, St. II 664. III 623. 

Genua, Sardinal von. (mr Paul Fregofo, tit. 
©. Anaftafiae) Pr 

Bon der Ra. 6H. . vom Bayern⸗Lands hut 

668. 

Georg ** —* ig von Böhmen, Stel- 
un Kirche 523; — die Ber: 
ma ng ſeines Sohnes heinrichs d. J. 


St. Seorgenfähntein III 525, 528. 
Gera, Herren von, III 617. 
Beter 1er bon, Platmeifter auf dem Gebirge 


Sermanien, Prinad daf., Erzb. von Magde⸗ 
ug II 
Geyr, s. n., Licentiat III 620. 
Jorg, Diener Albrecht III 620. 
Glaubis, Hand, raubt III 623. 
Ritter Kafpar, Diener Marimiliand III 


Slisen Graf Emft von, II 667. 
Gl logaacteſen. Ha rzogthum, eerofolgeftreit daf. 
III 530; andſchaft 26 f.; — 

Henog, |. Heinrid, 

Glogau = Groß⸗Glogau, St. III 530, 623; 
— Stadtſ be, f. Steger. 

Goͤrlitz, St. 530. 

Goldkronach, St., —— daſ., f. Haueiſen. 

Golbner, Johann, ungar. Kanzelf teiber IN 


Some Rapper, aus Frankfurt a/D. III 623. 
Gol (fen, ‚ Kr. Luckau an der Dahme II 


—8 Et. III 622. 

Gopfe, Valentin, Bürgermeifter von Branden- 
burg LI 527. 

agtaven“, die, (gemeint und Stolberg und 
Schmmayzbu — U 667 

Sriechiſch 

Günzburg, St. II 673. 

Sunienhaufen, ©t. U 670. II 616. 

Öußregen III 530. 

&uttenberg, Beit von, gen. Hainlin IL 672. 

Buttenftein, Burian von, [Kerr auf Breiten» 
fein ꝛc.] zu Tachau II 530, 617; 


und Nürnberg II 670; — Fröhlichkeit 
defielben III $17 1. % 
Söhne IH 530, 617. 
Chriſtoph von, Iu 617. 


H. 
Haͤffner, Thomas II 672. 
—2 ſ. Guttenberg. 
balbeadt Biſcho don, unterftützt Albrecht 
29; (ertter ma 618. 
Hall, mil, ‚6, I 6 
Halle, St. TI 667 f. 
vamtnig —— Propfſt und Capitel LIT 
au ng. 
Hamburg — u A 669 ſ. III 523, 625, 


Samerfeen, Aug. von, württ. Kanzler II 673. 
Hanko, deer. Fabian, Ardidiacon der 
ö Sur u dundſchaft 
ans, Herzog von Sagan, Feindſcha en bie 
Markgrafen III 524, A 629 623 
— Gtellung zu Sachſen en M —* — Fa 
tung im Jahre 1482 622; — Schwe⸗ 
ern II 525; — Tochter u 674; — 
Saupfmann bel zu Bobersberg, f. Unwirbe. 
Hanfeftäbte III 525 
Harz, Herren daſ., Sarzgrafen II 528 f. 
Saflent TE de, de Embrica, Propſt zu 
Kerpen) 
Saueien, ‚Hand, Amtmann;. Ooldftonadh II 674. 
Havelberg, Bifchof — von, DI 526, 529. 
Have. 5 St. II 5 — Propftei daſ. 


Heidelberg, Univ. III 617. 

Heildbrunn, Kl. II 670; — Abt Peter Wegel 
LUI 529. 

Heimburg, Dr. Gregor III 530. 

Heinrich, H. von Glogau-Kroffen III 524. 

Heinrich, we von Heflen III 622. 

deintich d. ÄA. H. von Münfterber I 524, 
529 f.; — Hi an Albrechts egeben 
werden III 620; N pälteineonter "669. 

Heinrich d. 3. (Hpnido), H. von Münfterberg, 
Kent von 9. them die Auszahlung 
einer Due DI 

a Et 666; — . hauytmiann daf., 


Itheiß. 
Hell, PS an von, genannt Pfeffer, Main» 
zifcher Kanzler U 67 of. 
Henneberg, St Dtto von, II 665. 
Dergogemaurach , Amtımann daf., ſ. Heßberg, 
ordewein von. 
Heſſen, £. II 673. III 530 f.; — vangt. 8.n. 


II 667; — 2. Heintid von, nA 
e. Serman don, weilt in Neuß 673, f. a. 


Heßberg, Nordewein von, Amtmann zu Her⸗ 
zogenaurach I 674. 
behlae (Hansl, Schultbeiß A Würzburg, Vater 
bed Cardinals III 
Dr. jur. utr. ©eor , "Garbinal tit. s. Lu- 
ciae in silice 524, 530. 
Dr. Hand, Beifiger am kaiſ. Kammergeriäht, 
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faif. Rath, Propft zu Meſchede und zu 
Et. Johann im neuen Münfter in Würz⸗ 
burg III 524. 

Hildesheim, Bisthum III 523; — Biſchof 
[Henning] von, unterftügt Albrecht II 529. 

Hildesheim, St. III 622. 

Himelcortt, f. Humbrecourt. 

Simmelpfort, Abt von, III 529. 

Hof, St. II 663, 665, 667; — Amtmann 
daf., |. Waldenfeld. 

Hohenlohe, Grafen von, DII 620; — Graf Al- 
brecht von, II 668. 

Hohbnftein, Graf Johann von, 11 666. III 620. 

Hofflein, &. II 670. 

Horn, Magifter Johann, Propft zu Feucht. 
mwangen II 666. 

Dr. med. Ricla®, at Albrechts II 666. 

Hoyerswerda, St. III 623. 

Humpbrecourt (Binekortt), Herr von, [Graf zu 
Megen 673. 

Hunderud 672. 

I 3 


Ingolſtadt, Univerf. III 617. 

Innebrud, St. II 664. 

Jakubke, |. Wiefowic. 

Joachim J., Kurf. von Brandenburg III, 530. 

Joachim IL, Kurf. von Brandenburg LII 526. 

Jobſt, ſ. Einfiedel. 

Johann, Markgraf von Brandenburg II 667; 
— empfängt von Albreht Anweiſungen 
über die Wagenburg II 674; — läßt die 
um Re etriege aufgebotener, Reifigen um- 
ehren II 671; — Glogauer und Pom- 
mernfrieg III 526-529; — Urtheil des 
Biſchofs von Lebus über ihn III 523; 
— und die Städte 1480 II 674; — Auf 
treten gegen die Näuberei III 525; — 
und die Wettiner LIT 530, 62 — und 
Erzb. Emft von Magdeburg 618 f.; 
— die Erledigung ded Glogauer Streites 
DI 622; — Be. zu Anhalt III 524; 
— zu der Stadt Braunfchweig III 525; 
— nimmt Theil an der Hochzeit von Wal- 
denfel®’ Tochter III 526. 

ala Kurf. III 619, 621; — Bierziefe III 
619; — und die Univerfitätögründung 
II 617. 

verwendet fi für Solmer III 623; — Ber- 
waltung 526; — Sandeüchenmeifter, 


Hildesheim — Landsberg. 


Kaliſch, St., Palatin daſ., ſ. er 
Kamberg, St. im Untertaunuskreiſe se 
Kammin, Biſchof von, f. Fregeno. 

Kantner, Dr. Kafpar, Geſandter der Etat 
Regenöburg II 664. 

Karl der Kühne, H. von Burgund; Haltung iz 
Jahre 1473 III 617; — Reichskrieg gegen 
ihn II [672], 673. II 531; — Ba 
wandte 624. 

Karlftein, Schi. LIT 523. 

Kaflmir, K.von Polen, und M. Albrecht II 664; 
III 523; —ſchict 1473 eine Botfcaft ind 
Reid) IL 670. III 523; — verlobt feine 
Tochter Sophie mit M. Friedrich II 670. 
III 523. 

Kellner, Meifter Hand, Eaiferl. Kammıerprow 
ratorfiscal III 618, 620 f. 

Kemel, Emericus, Commiffar des Barfüzer- 
ordend in Rom III 616. 

Rinbebern Heinrich von, Hausvogt zu Ansbach 


Kigingen, St. II 667, III 529. 

Kliging, Albert, Propft zu Hamburg, Dem 
berr zu Dragbebung, in dänifchen Dienſten 
U 674. 619. 

Anewfel, Jorg, Vogt zu Wirdberg II 663. 

Knobelödorf, s. n., von, III 623. 

Knorte, Dr. deer. Peter, Propft zu Ansbach 
und Pfarrer Ir St. Lorenz in Nürnbeig 
I 829. II 667. III 620. 

Knorringen, Ritter Burdbard von, III 620. 

Koburg, St. HI 525; — Pl. daf., f. Bram 
denftein. 

Köderib, Xift von, II 672. 

Nidel von, ſächſ. Rath II 663. II 523. 
Nickel von, zu Dreblau II 663. 

Köln a/Spree, St. III 526, 528; — Herber 
gen daf. III 526. 

Kolberg, St. III 530. 

Kolo, Apicius, Rath d. H. Hand II 674. 

Konrad, Arzt Albrecht III 530. 

Korded, Joh., Domberr zu Roeskilde, daͤniſchet 
Secretär III 530. 

Komneuburg, St. III 620. 

KRottbug, St. u. Amt III 525, 527 5.; — 
Landvogt daf., |. Rotbenburg; — Kaf- 
ner daf., H. Doch III 529. 

Krailöheim, St. u. Amt III 624. 

Krenowip (Örenvüg), Ort bei Ledetſch in Döh 
men III 524. 

Kreuffen, St. u. Amt, Amtmann daf., f. Aufſeß. 


ſ. Buttner; — Hofgefinde III 529; — | Kreweie, KL. III 523. 


Marihall, |. Auffeß; — Tochter III 530. 
Johann, H. zu (Sachfen⸗Lauenburg II 669 f. 
II 526, 529 


Sohannitermeifter [Rich. v. d. Säulenbun] u 
672; — Komthure, f. Lagow u. Zebnip. 

Juden II 669, III 524. 

Süterbod, St. II 667, III 530, 622 f. 


8, 
Radon Fl. u. Amt IT 829; — Amtmann 


Kröner, Endre® II 671. 

Kroffen, St. III 622 f. 

Kulmbad, St. III 618. 

Kunben, Hanne, Armmann II 667. 
Kutfchenreut II 674. 

Kyn, Stillentin, Berliner Bürgermeifter III 527. 


8. 
Lagow, Johanniter⸗Komthur von, Jakob Bar⸗ 
DI 672 


Stieber; — Räthe dafelbft, ſ. Aldreit. Landsberg, Et. in Bayern IL 673. 





Landsberg — 


zanböbeg, f. Schenk von. 

Zangen, Rudolf von, Humanift III 525. 

Lauenburg, 9. von, f. Jo han 

Zaufig, Ober und Nieder, 2. Bogt, f. Löben; 
— Archidiacon, ſ. Sant o. 

Lebinfſteyn, Ritter Wulff von, wertriebener Bur⸗ 
gunder III 624. 

Lebus, Biſchof von, (Friedrich Seſſelmann, ſ. a. d.) 
i1 — eos Sn 523 Au * ſ will 
abdanken III 523 f. 

Dompropft daf., Balthafar von Schlieben, 
zugleih Domherr zu Magdeburg, inter- 
er & für die Dahl &. rapie von 

Sachſen in Magdeburg III 619. 

Kebnin, Abt von, I 527. 

Geleariue des Klofterd, Bartholomäus III 


Zeiningen, Graf [Schaffried] von, kaiſerlicher 
Rath III 618, e 


Zeinleuterin, die, III 526. 

veinig St. IH 616, 623; — Univerfität III 
617 f.; — > Bürger, f. Rotgießer. 

genen, '& II 5 

vescyne sen Hapbael, poln. Gefandter III 


Bictenhein, Ritter Apel Don Amtmann zu 
Baireuth II 669. DI 6 
Ewald von, auf Tiarimilian & Hochzeit I 


Siegnih, St. 1 830; — H. von, f. Friedrid. 
Zindow, Graf Hanne von, Herr von NRuppin 
und Mödern II 626, [528), 529; 
nimmt Theil an der Schlacht bei Kroffen 

III 529 


Graf Jakob von x. III 526. 
Zochner, Jorg, Wildmeifter II 674. 
Rüben, 8 von, Hauptmann d. H. Hand III 


—** von, Vogt der Lauſi III 527, 530. 
Lofer, heinrich, Landvogt zu Sachen II 667. 
Luchau, Ku Don, „zntmann zu Selb II 674. 
Luckau, ©t. 

Zudwig, 5. von Barern-Randöput I 665; — 
und die Herrichaft Öttingen II 668; — 
in hm A Kurf. Albrecht, ſ. d.; 

ft ıhm 

—*8 Er König von Frankreih, Haltung 
während des ee gegen Herzog 
Karl von Burgund III 525 

Ludwig der Shane, 6. son Bayem, Graf 
von Veldenz Il 665, 

Lübben, St. III 527. 

Lũbeck, St. II 666, 669 ff. III 525. 

Lüneburg, H. von, T. Braunfchweig. 

Züneburg, ©t. II 665, 670; III 617. 

Luptig, Matth., Fehden deſſ' III 623, 

turemburg, 2. IL 663, 


M, 


Magdeburg, Enb. von, Primad in Germa- 
nien, 9. Johann von Veldenz II 670, 
673. TUI 526, 531. 


Miltip. 631 
Magdeburg, peu. Erzb., dann Adminiſt. Ern 
$. von Sachſen III 526, 529 f., 618 }. 
Dechant, Altefle und Gapitel III 526: — 
Bene \ Redekyn, Schlieben, Aiping. 
Erzftift III 618. 
Magdeburg, St. II 531. 
Magnus, H. von Medlenburg III 526. 
Magyar, ſ. Balaßs. 
Maienthal, Hand von, Amtmann zu Baiers⸗ 
dorf I 830. 
Mailand, H. von, II 663 
Daing, a Ve von, in 665, 669 f. III 


Dietter von, III 616, 
eafiiftfger Kanzler, 1 Seil — Scholaſti⸗ 
BD — Domberr, ſ. Truchſeß. 

ai Univ. 617. 


Mair, Meifter Martin, bayr. Rath I 830. 
Mantua, Card. von, DI 665. 
Markgräfin Barbara von, geb. von Bray- 
denburg II 665 
Margaretha, —8E von Brandenburg, 
Schweſter Albrecht's II 666. III 620. 


Margaretha, H. von Pommern, geb. Mart- 
Afin von Brandenburg, Tochter Kurf. 
riebrihs IL II 669. 525. 620. 


Margaretba, Kurfürftinwittwe von Sachſen, 
Mutter Kurf. Annas III 525 f. 

[Maria], Tochter Aare ae Kühnen u 672. 

Marientbron, Kl. III 5 

Marſchatt Chriſtoph, bon Waltershauſen IL 


Rath, König von Ungam und Böhmen, 
Türtentrieg 666; — “oh. gegen Ka- 
fimir und Rladiele Il 666; — Stel⸗ 
Lung Be: Sachſen und Brandenburg I 
— und der Ölogauer Erb 
ii 1 527, 622; — er 
en den Kaifer III 6 or⸗ 
gen gegen H. Hand von Sagan 1480 II 
— und die Stadt Nürnberg I 830; 
tzt, Zoggenburg TIL 530. 
Marimilian, Erzh. von O *5* Sohn Kaiſer 
Friedrichs II 670, 673. III 618; 
Peralbı; wird 9. von Burgund U 674. 
UI 524 f.; — Bez. 3. Erzb. von Eöln 
II 616; — Sönigewahl III 620; — 
gefangen "III 620 
Mechthild, —88 Ehen derſ. III 624. 
—— — — von, I e ‚670. Magnus. 
Megrebal fe Bald 
Meiäner, Boltftamm III sie 
Mellerftadt, |. Sterder. 
Welrichſtadt, St. II 671. 
Menger, — Chorherr zu Ansbach, Kanzel⸗ 
ſchreiber Albrechts II 663. 
Mein. Dr. Jacob, und deffen Bruder III 


524, 
Meferig, St. II 6 
Meuret —* Dr. Joh., Arzt, Streit mit 


eye el. Rathmann u Eger 1829, 
Miltie, Ritter, rinrich von, fä AR Verweſeri im 
Herzogthum Sagan IH 6 
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Mitwig, Dr. Günther, Gendbote der Stadt 
Xübed IL 666, 670 f. 
Mittelberga, A. IT 666. 





Mittelmart, 8. IIT 528 f. 
Bittenmalte, St. II 528. 
Mödern, Herrjgaft IIL 526. 





Mötteli von ‚penftein, eine, s. n. II 673. 
fe au Fu von, Pfl. zu Kane |® 
Ibrehtö von Bayern II 


Rath III 528. 
aifher Diener 





673. 
Morung, Dr. Aheod., Bamberg. 
Role Reinhard von, Rürni 


stm, et. III 619. 
mrüleäuler Ricol., [Scholafticud zu Ansbach], 


mil Ar med. Sebald, Arzt III 530. 
St. in der Dart u 528, 

Minfer rt von, f. ®ı 

Wünfterben 6. Albregt vom ien an Kurf. 

Albrechis Hofe auf IIT 6: 

Heintih d. X. u. d. 9. v., r % 

Margaretha von, II 669, 


Raffau, 2. II 672. 
Nauen, St. III 528. 


Raumburg, St. II 667. 
Neapel, önig von, II ses, 
Neiße, St. —** DI 5: 


Reumant, Bart jenfeitd der Bier, RI 664. 


529. 

Reumartt, &t. in der Oberpfalz IT 666. 

Reuruppin, ©t. III 529. u 

Neuftadt a. d. Aiſch, St. u Amt II 669, 674. 

Reufadb@herämale (Rügeftath) IIT 528, 619, 
f. a. Eberswalde. 

Reufiat, Beil, St. u. Schl. II 666. 


Ruf, e & * 673. III 525. 

Ricolafto, ag ar II 663. 

Nieber-Breif 

Rieberländifc, |. Gonmen. 

Niederthorer, Ritter Siegmund, kaiſerl. Käm- 
merer III 624. 

Rörblingen, St. I 830. IL 670. III 531. 

Rotsfie A gend, Rathöherr zu Regenöburg 


Binde, 8. UI 665 ff., 670, 672; — Pfarre 
st. Sosenz, Pfarrer Dr. Anorte 1 829; 
N arthäufe, Tale derf. IT 668; — 
Baldamtmann I 830; — ehrbate Diener, 

f. Redwip, Mofen, Trußfeß Einm., 
— — Yurggraftfum ; — Burggraf, 





D. 


DObernig, Hand von, II 666. 

Der, Mart jenfeits derſ., |. Reumart. 

‚Öfterrei, 2. III 622; — &. von, f. Albreät, 
Magimilian, Siegmund. 

Dttingen, Graf Ludwig von, II 668. 











Ritwig — Quipow. 


Öttingen, Sraf Ulri von, II 688. 
Graf Wilhelm von, II 668. 
ingen, St. II 668. 
Die urg, Gt. I 829. 
—* ‚Stamigtam Don, Balatin von Kalijc 


ge Ban Bayem ı II 668. III 620; — 
böhmifge —x DII 616. 
v. 


Paarſtein (Barftein), d II 529. 

Paderborn, Bisthum LIT 623. 

Palaͤſtina (das heil. Sand) III 622. 

Bannwig (Panewij ) ige von, Hauptaam 
au Baupen 

Bappenheim, Emm rarfeait von, 1830. 


Bfeffer, {. Hell. 
Bnifter, Er, Biene Albrechts IL 667. 


ANA, Akten Mid. Bram. Rath IITS26 

Pie Zune Hanne —— Jörg von, II 666. 
ii 

—— öb, — zu Srantenbeg 
— Sql. Il 667. III 525. 

Plaue planen), SL bei Brandenburg a. 6 


Pleſſen, — —F Erna zum Reichẽtriege anf 
‚geboten III 


ee), eigmam, Mühlſchreiber zu Der 


Feten, org, und Peter von, III 623. 

von, wird hingerichtet III 623. 

Pole, gr. II 666, 670. III 524, 624; — 
Prinz, fpäter König Johann Adregt II 


Pommern (Rieberländifh), LLL 668. 
528 f.; — Hengöge von, IIL 617, f. auf 
Bogiölaw. 


Boylin, & s. n., Diener Albrehts II 672. 
Polen, Dedyant von, A. Dabrowati III 5. 
Poſſed, Di. bei Kronah II 671. 
Poverich lenblin, f. aoberkbeng: 
Bozerin, Di. in Sachſen II 67° 
Prag, Univerf. III 529. 
enjlau, St. I 664. Im 529. 
Pretsfeld, Df. bei Te II 523. 








Priegnig, 9. II 667. II 
"| Primus, Nicol., poln. Rath und Gecretär II 


530. 
Putlig, Herr Johann Band zu, III 526. 


O. 


Quedlinbutg, Abtiſſin von, Sgweſter der jan 
gen Deren von Sachſen IL 667. w 
Quigow, don, Fam. III 525, 530. 
Dit ve von, us zum Reicpötriege aufge 
ten 


Rackow — Schleiz. 


R. 


Radon, Ak Albr. u. Chriſtoph, aus Frankfurt a /O. — 


Raconitz —2 — St. III 524. 
Rambadı, f. S 
Randow, F. III is 

Rathenow, St. III 528. 

Redekyn, Johann von, Domdechant zu Magde- 
burg III 526. 

Redwip, s.n. von, ehrbarer Diener der Stadt 
Rürnberg I 830. 

Regensburg, St., Neichötag daf. I 830. II 
664 f., 670, III 523; ; — Bürger, ſ. Kant» 
ner, Rotiſche erf. 

Rehwein (Rewyn), Meiſter Johann, kaiſerl. 
Footongtar [Borfland d. öſterr. Kanzlei] 


Rhein, F. II 673. 

Riedheim, Ulrich von, II 668. 

Rieſenburg, Schl. I 830. 

Riefenburg, Herr panzie von, begünftigt eine 

Raubthat III 6 

Risheimer, Hand, bonn Diener II 671. 

Noestilde, Domherr, f. Kordes. 

Rom, € &t. II 665 f., 669. II1 523, 530, 618 f,; 
„Gortifanen“ in Rom II 619. 

Rönifäe Kirhe III 620; — 2egaten, f. Barbo 


Römifihes Reid, deutfche Nation ꝛc. IL 663, 
666, 672. III 620; — Erzämter III 620; 

— Reichskrieg 1474. 11 672f.; III 531, 

ſ. auch Se — Reichsſiabie II 671, 
673. III 620. 622; — Banner III 524; 

— Stellung zu * on: des Augd- 
burger Reichstages II 669 ff.; — Reiche 
ftädte in der Landvogtei im Elſaß, f. d. 
Reihötag zu, Regensburg I 830. II 664 f., 
23; — zu Augsburg 1473 II 
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Zoll daf. II 665. 
g, ©t. III 528. 
—2 L. Haus, fächfifch II 663, 665, 667 f., 
672. II 616, 618 f., 621, 623; — Here 
* von, ſ. Albrechi, ẽ—ruſt, Frieduch 
Margaretha, Wilhelm. 
Junge Herren von, (Emft und Abrecht 
Einung mit Brandenburg II 664 f.; 
und Daͤnemark II 670; — und der Thron» 
wechjel in der Mark I 663; — Berhält- 
niß zu H. Wilhelm und Kur. Albrecht 
1472 f. 11666 f.; — Stellungau Albrecht 
im Sabre 1482 II 622: — und bie 
Magdeburger Biſchofswahl 1476 III618f.; 
— und Kurmainz III 616 f.; — und das 
Bisthum Würzburg II 671. III 616, 618; 
— und die Mitgiftanfprüche 9. Heinrich 
d. %. von Münfterberg III 621 f.; — und 
die Hildesheimer Fehde IH 622: — er⸗ 
obern Riefenburg I 830; — Anfprüche auf 
rem bur 1I 663; — und ihre Schwefter, 
die Abtiffin von Quedlinburg II 667; — 
und der Pfalzgraf II 668; — und die 
Erbmarſchalke von Pappenheim 1 830; — 
Stellung zu der NRäuberei II 672. II 
623; — und H. Hand DI 525; — Stel- 
{ung zum Glogauer Streit IT 527; — 
und der Krieg der Markgrafen x gen Pom⸗ 


mern III 529 f.; — und die Vermählung 
einer Fengefiin mi mit Erzh. Siegmund von 
ſterreich — und der Streit 


zwiſchen Dietrih Yon Freiberg und Dr. 
Spiegel III 617; — und die Herren von 
Dobna III 618; — Streit mit Dr. Meu- 
rer III 617. 
Siegmund, H. von, ehemald Bifhof von 
ürzburg III 618 


668; — desgl. 1474 11 670 f.; III 617; | Sachfen, Landvogt bel, . Löſer. 


u Frankfurt 1485 III 620. 
Röm. ı ri ) (Romenrie)), faif. Herold III 620. 
Ronnem, Fitter Niclas, dän. Reichsmarſchall 


Rornhof, Wildmeiſter daſ., ſ. Furſßvihe. 
Roſenberg, Jorg von, Untbaten dei. IH 616. 
Roſtock, Univerj. U 618. 

Rot, Lienhart, Zöllner II 663. 

Rotenhan, Ritter Beit von, III 620. 


Zus von, III 620. 
—* Criſtoffel, aus iwie II 665. 
Rothenburg o. T. St. II 670. 


Rothenburg, Siegmund von, " randenburgifcher 
Landvogt zu Kottbus II 674. II 525,529. 
Rottweil, Hofgeriht daf. III 523; — Hofe 
richier, ſ. Graf von Sulz. 
Rulicke, Jorg, Baumeiſter M. Johanns III 624. 
Hanns, aumeifter III 623, 
Ruppin, Herren von, ſ. Lindow. 
Ruppin (wohl Reuruppin), St. II 667. 
Ruprecht, Erzb. von Eöln, f. d. 
Rythwyann (= Rutioiandfi), Derdlaud de, 
plate et capitaneus Sandomiriensis 


a, Albrecht II 666 
Sagan, L., St. u. Amt II 672. II 527, 
623 f.; — H. von, |. grand. 
Salzwedel, St. III 528, 
Sandomir, f. Kythwyann. 
Sanuto, Marino, Benetianer III 621. 
Schalker, Dr. Rorenz II 674. 
Schaumberg, ern von, brand. Rath II 664. 
Ulrich von, II 669. 
Scheffler, Nidel, aus Frankfurt a/D. IH 619. 
Scheifiteller, Morip, Fehden deſſ. II 669. 
Scheibe, Dr., ſächſ. Kanzler III 616. 
san von paroeherg, Otto [Herr zu Teu⸗ 
x 
—— Johann, heſſ. Marſchall 


* Dite von, Bogt au Delitſch II 667. 
Schiffnacher Jakob, genannt Schweizer J830. 


Shlabrendort, Kurt von, [brand. Hofmeifter], 
Schleinitz, daubein —I von, fächf. Ober⸗ 


marſchalt 
Schleiz, St. m 1688. 
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Schleſien, 2. I 830. III 527. 623. 
Salieben, Balthafar von, Dompropft zu Le⸗ 
‚ Altefter des Sapiteld iu Magkeburg 
u 526, 619; f. au 8 
Balthafar von [Bogt zu — nimmt 
Theil an der Landtagsgeſandtſchaft an 
Albrecht II 527; — Streit mit Albrecht 
Magnus von, II 672. 
Schönebed, Gr. u. Kl. Df. bei Köpenid III 524- 
Scott, Philipp, Diener H. Wilhelms II 669. 
eaih Stephan, Arzt Albrecht IL 667. 
833 burg, 1 ae 
ulte, H Perf. des Namens III 618. 
u — E Friedrich (Friderize), 
fä of, „Hauptmann au Heldburg II 666. 


—* Bund III 620. 
Schmwanberg, der von, Tochter def. III 617. 
Schwarzenberg (Geinäheim] ‚ Ritter Erdinger 
von, II 674 
Einhard von, Amtınann zu Brichfenftadt II 


Shweinfurt, Et. U 671. 
Schweinsberg, |. Schenk. 
Schweizer, die III 525. 


* er, Satob, 0 enannt Schiffmacher, f. d. 
S —— le, D r. med. Konrad, brand. 


Säwsfleim, Dr. nm, (Domberr zu 
Glogau x.) I 

Schhöftädte, die III 527. 

Sedendorf, Ritter Apel von, III 620. 
Hannd von, zu Möhren II 666, 671. 
Hanns von, Domdechant 1 zu Gi Eichftädt II 671. 
Sebaftian von, Nold 

See, Stepban von, III 623. 

Seibot, Heinz, von Rambach, brand. Rath, 
Frau und Familie III 616; — Bilger- 
reife IL 525. 

Seinsheim, f. Schwarzenberg. 

Selb, St.u. A. 11 674 — Amtmann, f. Kunz 
von Ruchau. 

Selbach, Weigandt bon, Bertrauter ded Erzb. 
von Mainz II 6 

Semendria, St. IH 526. 

Semler, Peter, Bote I 830. 

Sendelbed, Hand, Fuftner zu Baireuth II 674. 

Senftenberg, Schl. DO 

Seffelmann, Dr. 1 Rauhdrich, nachmals 
Biſchof von Lebus, Pfründen def. III 618. 

Sibylla, Markgräfin von Brandenburg, ver- 
mählt mit H. Wilhelm von Zülich und 
Berg III 525. 

Siegidmund, röm. Kaifer, Herold deſſ. III 620, 

Siegmund, Herzog von Bayeın II 663. III 


Sigma, Markgraf von Brandenburg, foll 
mit einer * ſter des H. Hand vermaͤhlt 
werden II 

Siegmund, ‚auf von Ofterreih, Bermählu 

II 619; — Gtellung zu Bavern 1 
621; — Krieg gegen Venedig IIL 620. 


Schlefien — Swarke. 


Siena, I von, (Francesco Ranni Tedeibini 
Biccolomini), Cardinaldiacon tit. ©. Euſta 
hit, der fpätere Pius JIL II 665. 

Sigmwein, Hand, brand. Beamter II 671. 

Sittich, if Edelmann II 673. 

Sirtus IV., Bayft II 671; — Entfentumy 

von fünf Gardinäfen LI 665; — und de 
Türken II 665; — und das Stift Drua 
II 665; — Gnabden 11 666; — will an 
geblich nach Avignon III 619; — m 
Die Magdeburger Biſchofswahl TIT 618; L; 
— Collector, M. Truchſeß III 617; — 
Aftronomus III 619. 

Sizilien, 8. II 665. 

Sommerau, f. Do 

Sophie, 1 ochiet nig Kafimird von Polen, 

Gattin M. Friedrid® von Brandenbarz 


Spalt, Propft daf., ob Eyb. 

Spandau, St. IL 5 

Spamed, Frig von, nt 620. 

Spawrer, Herr Sans, Befehlshaber zu Birne 
riſch⸗Neuſtadt III 618. 

Spt, 5 Sobann, brand. Protonotar II 669. 


En & 21 671. 
Shiegen Heinrich, fächf. Edelmann III 617. 
Dtto, ſächſ. und faiferl. Rath, und fein: 


Pa er III 6 
Stainftraß, —**— Mi Hauptmann der Stat 
Conſtanz im Reichskriege IL 672 


Eiger, Mag. Ulrich, Stadtſchreiber in Siogen 


Stein, Dr. legum Hertnid von, Dombechant 
8 Bamberg, Biographie II 665 f.; — 
ericht von der Romreifje II 665; — Reiie 
nad Trier [I 669; — bemüht fich in Rom 
um Beftätigun der Poftulation 9. Erafts 
von Sachſen 618; — tbätig in Eur 
Den er der Münfterbergif hen Mitgiftanfpruce 
Ritter 833 von, [dert zu Zoſſen, j [. A» 
walt zc.], II 669, 674. III 62 s 
Steinbauf, Hand, ungat. Secretär IH 529. 
Stendal, St I 829. III 528, 618. 
Sterder, Dr. Heinrich, genannt Mellerfiadt, 
fühl. Rath I 671. 523, 6171. 
Sternberg, Frau von, III 527. 
Stieber, Albrecht, Amtmann zu Kabelzburz 
1 829. IT 668. 
Stimpfad, Df. LI 66D. 
Stocker, Dr. deer. Johann, a6 ziehen, dann 
Rath M. Johanns II 6 
Stolp, 2. III 529. 
Straßburg, St. DI 669. IH 525. 
Straußberg, St. III 528. 
Stüchdentũffel, Erhart, Knecht II 673. 
Stutternheim, Otto von, raubt II 672. 
Süddeutichland, 2. ILL 617. 
Sulz, —A Sobann von, Hofrichter zu Rett- 
wei 
Sundgau, 2. * — 
Swarte Veytt, Herbergswirth zu Berlin IH 


Switzer — Wilhelm. 


Switer, Thomas, zu Frankfurt gefangen III 


T. 


Taler, 6t. HI 617. 
Zadar, Kerr Worgen von, = Guttenflein II 


Tangerminte, Et. II 664. In 525, 529, 619. 

Zemplin, &t. III 528. 

Tettau, Apel von, Magdeb. Hofmeifter III 616. 

Zepel, Jobft, Number enger Rathsfreund II 668. 

Thannberger, Hand, Amtmann zu Epperftein 

Thum, Dr. Loren 1 [Canonicus in Feuchtwan⸗ 
zu Bamberg II 663. 


gen), Officia 

Toggenburg, Togkenburg, Dordenberg), Hand 
von, Arzt des 8. Matthias ILL 530. 

Zreuenbriegen, St. III 528. 

Zrevifo, ©t. III 523. 

Trier, Erzſtift II 671; — Ep. von, M. Jo⸗ 
bann von Baden IL 66 

Trithemius [Abt von Syonkeim] III 616. 

Troppau, 9. von, II 673. 

Troppau (Oppavia), &t. III 529. 

Truchſeß, Melchior, brand. Rath, päpftl. Col⸗ 
lector Domherr zu Mainz, Worms und 
Speyer] III 617. 

Peter, Nümberger Diener I 830. 

Trũbachthal III 5 

Zürtif for en Fürten ꝛc. II 664 ff., 669. 


a, Asreät, Bm. bon Frankfurt a/O. IH 


u, 


Uffenheim, St. III 620, 624. 

Ulm, St. I 830. II 664. III 524. 

Ulrich, Graf von Württemberg II 664, 667, 
670; — jüngfte Tochter def. II 668. 

Ungarn, ungarifdh lI 665, 667, 672. III 623. 

Univerfitäten III 617 f., f. bie einzelnen. 

Unruh (Unruge), 8. n. III 623. 

Unwirde, Ariel, Hauptmann in Boberäberg 


Urach, |. Württemberg. 
Ufun Haffen, Zurfmenenfürft II 6685. 
Utrecht (Trajeet. dioec.), Bidthum III 525. 


B. 
Velden nd, — H. Stephan von, Domküſter zu Cöln 


6. —* von, ſ. Magdeburg; — H. Lud⸗ 


wig, f. d. 
Benedig, St. II 665. III 620; — Einwohner, 
. Sanuto. 
Bierraden, St. III 529. 
er Wallfahrtsort DI 525. 
Billa, 
Bigthume, die II der. 
Voch, Heinrih, Kaftner zu Kotibus III 529. 
Bogel ( (Fogil), Joh., Secretär Aibrechtd, Kam⸗ 
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ge in der Mart II 664. M 


Vogt, Dr. Hand Heinrih, von Sommerau, 
Ritter und fafert. Hofmarfchall III 529. 

Boigtland, 2. II 6 

Bol 2 30 op, brand, Weeretãr, biogr. Rotizen 


Heinz, Wildmeifter zu Kraildheim III 624. 
Burßviehe, Lorenz, Vogt zu Heftees] Wild⸗ 
meiſter zu Rornhof IL 674 


Waͤlſch II 665, 673. III 618. 
Balbenfelß, Heinz don, Amtmann zu Hof II 


Ritter Jorg von, zu Plauen, brand. Rath 
II 664; — Zoͤlle deif. II 665; — Hoch⸗ 

zeit feiner Tochter 526. 
Martin von, Gemahl der M. Mar rgarethe 
von Brandenburg, Zöchter deffelben LI 666 
Waldner, Joh., kaiſerl. Protonotar, fpäter Ber- 
weiet der römischen Kanzlei II 671. III 


Ballentore, Ritter Lorenz von, Amtmann zu 
Schwabad II 674, 

Sebaftian von, Amtmann zu Beh II 674. 
Wallerftein, Schl, Amtmann daſ., epling. 
Walftorff (= alddo „Df. Shen u 672. 
Waltershaufen, ſ. Marichalt. 

Wardein, Bifchof von, Sn Philippeq III 623. 
Wedler, Kunz, Plapmeifter I 8 
Begel, Dr. Dr. theol. Peter, Abt I beilsbtunn 


Weimar, et. II 668 f. 

Weinsberg, Philipp Herr von, II 674. 
Weißenburg, Gricchiſch- f. Belgrad. 
Meitmühl, Herr Beneſch von, 625. 
MWerded, Sch. u. Amt II 667. 

Werdenberg, Graf Haug von, faiferl. Rath II 


Wernau, Dr. 1 z*ͤaſpar von, II 673. 
Meftfalen, 2 111 52 
Baer an, toner aus Schlefien III 


Mien, St. III 623. 
Wienerifch-Neuftadt, ſ. d 

Wilhelm, H. von FJulich und Berg III 616. 
Wilhelm, H. von Sachfen II 670 f. III 618; 
— Be ee zu Kurf. Albrecht IL 664, 
1529; — Streitmit feinem Eidam 
—5* d. J bon Münſterberg wegen ber 
Auszahlung der Mitgift III 621 


b; 


und die Abtretung der Mark durch Kurf. 


Friedri 5 II 663; — Begegnung mit Al. 
bret 666 f.; — liefert ihm Salpeter 
II 664; — will zwifchen Bayern und 


Brandenburg vermitteln II 668; — und 
bie Jrrungen feiner Bettern mit dem Die 


ſchofe von eürppurg U 671; — und Un» 
gm 1472 f. 7, 669; — und ber 
iſchof von Bamberg II 669; — Tod 


III 622; — Zocdter III 621 f. 


636 Wilsnac — Zwernip. 


Wilsnag St., Wallfahrtsort III 523, 526, | Würzburg, St., Schultheig, Heßler III 524;— 
Brüdengericht II 530. 
Wins, Bat, Rathmann aus Frankfurt a/D. | Wunderlich, s. n., aus Frankfurt a/D. IT 61%. 
II 6 Wunſtorp, Ma ifter — pndicue der 
—*88 Rargermeiſter zu Berlin III 616. St. Braunfchweig ILL 623. 
Birdberg, Schl., Bogt daf., Jorg Knewfel IL| Woger, f. Haffent. 


;ladiälan, erfigeborner Sohn des Könige 3. 
Rafimir von Polen, König von Böhmen 
D 673); — Stellung zu Kurf. Albrecht | Zabelftein (Zcabelftein), Matthias IT 665. 
II 524; — Bez. zu Outtenftein III 617. | Zebnig, Johann, ohanniterfomthur zu Striegu 
Wolfgang, Markgraf don Srandenburg, Sohn und Klein⸗Ols II 673 
ohanns III 530. Zeblig, Emft von, III 621. 
Wolfsdorf (Wolfersdorf), Göp von, ſaͤchſ. Rath EA Abt. u. Xi. III 529. 
II 663. eiß, St. II 663. 


Wolkenſtein, Schl. III 523. 3epling, Sr Frig von, Amtmann zu Wallerfteun 
Bollmirftedt, St. III 619. 
Wiefowic, Satubfe von, III 527. erbſt, &. Re 667. III 523, 526 f., 616, 621. 


Mürttemberg, L. I 830. II 673; — Grafen | Berer, Dr. Jeer. Giegm., Sendung zum Kain 
von, f. Eberhard, Elfe, Ulrie; — Grafen II 5 
von Württemberg. Urad) III 624, 1. auch | Zenfe, Kadyat, deſtzirth zu Berlin III 526. 
Eberhard. igenrüd, Ant U 

Würzburg, Bisthum II 666. III 616, 618. | Zigeuner, die III a7 

Biker Rudolf von, II 668, 671. II 618, | Zollen [Graf Josniclas von], weilt in te 

620, — Domberm, f f. & b. Mart III 622. 

Mürzburg, Stift u Si Sr gobann, Domberr | Zullidau (Czulch), St. u. Weihbild IL 528. 
Dr. Segler II Zweig, Amt, Amtmann, ſ. Wallenrode, S. ven 


Nachträge wurden gegeben 


zu Bd. 1 in Bd. | zu Bd. J in Bd. zu Bd. J in Bd. 
ee. 7 I ©. 663 ©. 197 II ©. 664 ©. 318 II ©.66 
„8 I „829 „ 199 U „ 664 319 uU „66 
„ 22 II „ 663 „209 I „664 " Il „53 
„ 3 I „ 829 „ 210 I „829 „320 I„665 
„ 34 I „829 „212 IT „664 3860 pp _ 666 
„36 I „ 829 „ 214 „ 369 " 
„44 I „6683 „ 228 I „829 „39 U „66 
„ 83f. II „663 „24 393 U „66% 
„8 I „663 „234 II „52 n II „5% 
J 100f. I „663 „25 I „664 „ 408 
„12 II „523 „ 258 I „830 4289 gr 66 
„ 104 1.999 „265 II „664 „ 448 ” 
„ 108 n „267 IH „523 „ 453 
„10 I „663 „273 I „o664f. „ASEL 7 6 
er I „829 „2790 665 „ 464 . 
n IU „523 „ 282 n 466 I „58 
„113 f. „235 MI „523 " II „66 
„ 116 „236 I „665 469 I „82 
„4119 } II „663 „20 I „665 n u „66 
„ 125 „231 II „523 470 m „ 666 
„ 128 „ 292 „ II „53 
„ 136 I „829 „29f I „665 |. „4 U „6 
„ 160 I „829 „ 303 „42 10,58 
„4164 II „ 523 „313 ID „ 523 „ 477 I „5% 


zum.I in Bd. 
S. 477 Ie. 
„49; U,” 
"8 UM, 
” 487 I ”„ 
„ 491 I, 
; 33 1. 
"4 IM. 
” 496 I. 
"498 II. 
„ 499 I, 
ll 
"st Im 
"51 U, 
"53 MU. 
"534 IT. 
"535 IT. 
„542 
"547 
"5 Un 
"567 
"58T, 
"53 U. 
‚59 1, 
‚ss 1, 
” 593 
"602 
"09° I, 
"819 
” 628 
629 Un 
n II. 
„saf IM. 
” 632 1 
" 634 i 
n 636 u " 
U, 
„ Im” 
n 6 DI „ 
” 
"ot Um 
eo JIIn 
3*63 
„erf IT. 
"69 U, 
"0 u, 
ur 
" 
„709 II, 
"15 ñ; 
"19 I, 
"197 
" | I, 
” 740 
"946 II, 
"a8 U. 
"153 
"157 
7 ea 
"110 f. 
’qm I, 
"3 U, 
90 II 


Nachtragsverzeichniß. 


zu Bd. J 


S. 784 


in Br. 
II ©. 624 
JO „ 524 
III ,„ 524 
1II „ 524 
I „ 672 
III „ 624 
II „ 672 
in Bd. 
II ©. 672 
III „524 
U „ 672 
III „ 524 
II „ 672 
II „524 
Il „ 672 
III „ 524 
U „ 672 
III „ 524 
II „525 
II „672 
III „ 525 
I „672 
III „525 
II „ 672 
III „ 525 
II „673 
III „525 
II „ 673 
Il „ 673 
III „ 525 
III „525 
I „673 
III „525 
I „ 673 
II „ 525 
I „ 526 
DI „673 
III „ 526 
JI „ 673 
IH „ 526 
II „ 673 
III „ 526 
UI „ 526 
III „ 526 
I „ 673 
III „ 526 
II „ 673 
III „ 527 
I „673 
II „673 
III 


527 . 


in BP. 
Il ©. 674 
IU n 527 
I „674 
II „ 674 
II „527 
Id „527 
III „ 528 
DI „ 529 
II „674 
III „ 529 
II „674 
III „ 529 
II „ 674 
II „529 
IH „ 529 
II „529 
I „674 
II „529 
III „ 530 
II „674 
III „ 530 
III „530 
Im „ 674 
II „ 530 
U „674 
III „ 530 
UI „ 530 
I „674 
III „ 530 
uUl „531 
UI „ 624 


”n 


638 


zu 32. I 


e. 


in 3d8.IH 


auf ©. 616 


auf ©. 617 


Nachtrag sverzeichniß. 
zu Bod. II in Bd. M 


auf S. 618 


„ 281 auf ©. 618 f. 


305 ) auf ©. 619 


3211 auf 6. 619f. 


„ 340? auf ©. 620 


Drud von Breitkopf und Härtel in Leipsig. 


zu Bd. II in Bd. M 


233 333332 333 


S 


403 auf ©. 620 


468 auf ©. 6205. 
474 f. 
477 | auf ©. 621 


494 — 221 f. 
5 „6227. 


499 
510 | 
50f 7 „ 63 
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mon. 
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